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Ende der Denkpause 
Horst Menzel, Dü,s.sc]dorf 

Die Bonner Denkpause geht zu Knde. Die 
Sozialenquete der Professoren liegt vor, jetzt 
geht es um die Konsequenzen für unser sozia- 
les Sicherheitssystem, Die Knquete seihst be- 
schränkt sich auf die Darstellung fünf wich- 
tiger Bereiche unseres Systems der sozialen 
Sicherheit: Alterssicherung, Krankenversidie- 
rung, Familienhilfe, .Sozialhilfe und Sicherung 
bei langfristigen Leiden und Gebrechen. 
Gleichzeitig untersuchen die Professoren die 
Möglichkeiten, un.-ier Sozialrecht zu verein- 
heitlichen, also gleiclie Tatbestände gleich zu 
behandeln. Besonders eindringlich stellen sie 
den Zusammenhang von Sozialpolitik und 
Wirtschaftspolitik dar. Beide Bereiche bedin- 
gen sich gegenseitig und sollten sich daher 
nicht stören. Für die Sozialpolitik bedeutet 
dies, daß das Wachstum unserer sozialen Lei- 
stungen mit dem Wachstum der wirtschaft- 
lichen Leistung abgestimmt sein muß. Auf die 
Dauer kann das Sozialbudget nur stärker 
wachsen als das Volkseinkommen, wenn an- 
dere Bereiche zu kurz kommen. Das aber kann 
zu Wachstumsschmälerungen führen, die wie- 
derum Möglichkeiten für soziale Leistungen 
verringern. 

Der eigentlich originäre Beitrag der Enquete 
ist in jenem Abschnitt zu sehen, in dem sicli 
die Professoren der sozialen Sicherung bei 
langfristigen Leiden und Gebrechen widmen. 
In ihm werden Bundesregierung und Gesetz- 
geber ermuntert, eine neue Institution der 
sozialen Sicherheit zu schaffen, nämlich ein 
„Zentralinstitut für Rehabilitation in Form 
einer neuen Bundesanstalt für die HiWe bei 
langfristigen Leiden und Gebrechen". Der 
Sozialpolitiker fühlt sich bei den hiei gemein- 
ten Sdiicksalen stärker angesprochen als dort, 
wo es im Grunde nur noch um das gerechte 
Verhältnis von Beitrag und Leistung eines im 
Grunde zahlungs- und leistungsfähigen Wirt- 
schaftsbürgers geht. Wird der Gesetzgeber den 
Mut haben, unser bisheriges System umzu- 
krempeln und der Rentenversicherung, der 
Unfallversicherung, der Kriegsopferversor- 
gung und der Sozialhille alle Zuständigkeiten 
auf dem Gebiete der Betreuung Behinderter 
zu nehmen, um sie bei dem neuen Institut zu 
vereinheitlichen? Für rund 3,7 Millionen Be- 
hinderte würde dann der Grundsatz gelten, 
(laß der gleiche njedizinische Befund auch die 
gleiche, moderne medizinische und berufliche 
Behandlung erfährt. 

So wie auf diesem Gebiete davon ausgegan- 
gen wird, daß der gleiche Sachverhalt zu glei- 
cher Behandlung führen sollte, erwägen die 
Professoren auch, ob die Leistungen an alte 
Mitbürger nicht insofern vereinheitlicht wer- 
den könnten, als sowohl in der Kriegsopfer- 
versorgung als auch in der Unfallversicherung 
nach ähnlichen Berechnungsgrundlagen wie in 
der gesetzlichen Rentenversicherung vorfah- 
ren wird. Völlige Einigkeit haben die Profes- 
soren auf diesem Gebiete jedoch nicht erzielen 
können, Eben.sowenig kommen sie für den Be- 
reich der gesetzlichen Krankenversicherung zu 
eindeutigen Empfehlungen, So wird beispiels- 
weise der privaten Krankenversicherung zwar 
grundsätzlich die Existenzberechtigung neben 
der gesetzlichen zugesprocheti, doch hält man 
andererseits auch auf diesem Gebiete eine 
Pflichtmitgliedschaft aller Erwerbstätigen für 
die konsequenteste Lösung, Für eine Umge- 
staltung der gesetzlichen Krankenversicherung 
an Haupt und Gliedern besteht nach Auffas- 
sung der fürif Weisen kein Anlaß, Gleichwohl 
empfehlen sie dem Gesetzgeber den Übergang 
zum Kostenerstattungsprinzip, was einer 
grundsätzlichen Systemänderung gleichkommt. 
Obwohl hiermit nach allgemeiner Auffassung 
eine Selbstbeteiligung der Versicherten ein- 
hergehen sollte, versprechen sich die Profes- 
soren von dieser Selbstbeteiligung wenig. Dies 
deswegen, weil nach ihrer Auffassung in den 
letzten neuen .lahren die Flucht in die Krank- 
heit durch die lOOprozentige Lohnfortzahlung 
zu verlockend gemacht worden ist. 

Was den sozialen Status iler Mitglieder der 
Krankenkassen angeht, so weisen die Profes- 
soren darauf hin, daß es .sich bei innen nicht 
um arme, hilfsbedürftige Bürger handelt, son- 
dern um „fast zur Gänze wirtschaftlich ge- 
sunde Individuen, die durchaus fähig und auch 
v/illens sind, für die Kosten ihrer Existenz 
und Existenzsicherung selber aufzukommen". 
Aus dieser Sicht stellt sich dann natürlich auch 
das Problem der Beitrngshohe neu. So wie die 
Professoren höhere Beiträge in der Renten- 
versicherung für zumutbar halten, können sie 
angesichts des Anstiegs des Bedürfnisses nach 
medizinischer Vorsorge und der Möglichkeiten, 
solche Vorsorge zu betreiben, die Zwangs- 
läufigkeit der Verteuerung des Krankheits- 
risikos nicht bestreiten. 

Die Interpretationen der Sozialenquete wer- 

den durchaus unterschiedlich sein. Insgesamt 
aber darf nach der Enquete der Professoren 
die Prophezeiung gewagt werden, daß die 
Bonner Denkpau.se dazu führt, das Bestehen 
eher zu bestätigen als in Frage zu stellen. 

Heizöl und Benzin teurer 
Seit Montag werden im Bundesgebiet neue 

Preise für leichtes Heizöl, Vergaserkraftstoff 
und Dieselkraftstoff wirksam. Leichtes Heizöl 
soll um rd. fünf Prozent und Vergaserkraft- 
stoff (Benzin und Super) um 0,5 Pfennig pro 
Liter teurer werden. Der Preis für Die,sel- 
kraftstoff ermäßigt sich dagegen ab Montag 
um 0,4 Pfennig pro Liter. 

Scheu vor dem Deutschlandlied 
Auch das .sowjetzonale Fernsehen übertrug 

das Fußball-Endspiel aus England. Nach der 
britischen Hymne, die vor dem Anstoß abge- 
spielt wurde, blieb der Ton aus, als die Ka- 
pelle das Deut.schland-Lied intonierte. Nach 
den ei'sten Tönen, die noch klar ankamen, 
konnten die Zu,schauer nur noch Musiker 
sehen, die eifrig in ihre Posaunen stießen, 
scheinbar ohne einen Ton hervorzubringen. 
Erst nachdem die deutsche Nationalhymne 
verklungen war. blendete das sowjetzonale 
Fernsehen wieder den Ton aus dem Wem- 
bley-Stadion ein, 

Volkswirtschaft vor Preis 
Der stellvertretende Sowjetzonenfinanz- 

minister Rudolf Kirsten hat die jüngsten 
Pi-eiserhöhungen in der Zone verteidigt; „Die 
Preisregulierung einiger Konsumgüter geht 
von den Notwendigkeiten der Volkswirtschaft 
aus," 

Schwarz von Mensehen war der Frunkfurter Paulsplatz am Sonntagnachmittag, als die 
Stadl stellvertretend für Deutschland, die Nationalmannschaft ehrte. Vum Ralhausbalkon 
grüßten die Spieler immer wieder die begeistert winkende und rufende Menge zu ihren 
Füllen. Unser dpa-Bild zeigt links: OB Prof. Brundert, die Fußballsturs Seeler, Becken- 
bauer und Höttges. 

DREI TAGE JJEITGESCHEHEN 

T r i u m p Ii f a h r t der deutschen 
Fußball-Nationalmannschaft 
Das achte Welttiu'nier des Fußballs ist zu 

Ende gegangen, England wurde Sieger, so 
mußte sich die deutsche Nationalmannschaft 
mit dem zweiten Platz als „Vize" begnügen. 
Empfangen daheim v.'urden sie wie ein Welt- 
meister. In einer Triumjjhfahrt sonderglei- 
chen wurden die aus England zurückgekehr- 
ten Fußballer vom Flugplatz zum altehrwür- 
digen Frankfurter Rathaus geleitet. „Ich bin 
glücklich, daß wir heute die Spieler in Frank- 
furt begrüßen können", rief der Oberbürger- 
meister Frankfurts, Brundert, der die Mann- 
schaft zur Vizeweltmeisterschaft und zu ihrei' 
fairen Haltung beglückwünschte, „die uns 
sicher viele neue Freunde im Ausland ge- 
bracht haben wird Wir sind stolz auf euch." 

Spieler und Trainer Helmut Schön wurden 
mit der Ehrenplakette der Stadt Frankfurt 
beschenkt, die im Kiaiser.saal des Römers 
überreicht wurde. Zum Empfang der Zweit- 
placierten hatten sich außer den Honoratioren 
der Stadt Vizekanzler Erich Mende und Willi 
Daume, der Präsident des Deutschen Sport- 
Bundes. nach Fiankfurt begeben. 

UNO-Generalsekretär besorgt 
UNO-Generalsekretär U Thant konnte in 

seinen Gesprächen mit dem sowjetischen Mi- 
nisterpräsidenten Kossygin und Parteichef 
Breschnjew keine Änderung ihrer bi.sherigen 
Haltung im Vietnam-Krieg feststellen. Im 

Gegenteil. Die sowjetischen Führer gaben 
U Thant zu verstehen, daß sie entschlossen 
seien, Nordvietnam jeden nur möglichen Bei- 
stand 'u gewähren. Im übrigen sind die 
sowjetischen Führer nach den Worten 
U Thants der Meinung, daß die Initiative 
zur Beendigung des Vietnam-Konfliktes von 
den kämpfenden Parteien ausgehen müsse. 

Verhandlungen über Passier- 
scheine gescheitert 

Die Wiedereröffnung der Berliner Passier- 
scheinstelle für Härtefälle ist gescheitert. 
Staatssekretär Kohl, der sowjetzonale Ver- 
handlungsführer, hat die von der Bundes- 
regierung und dem Berliner Senat vorgeschla- 
gene Formulierung nicht unterzeichnet. In 
einer Erklärung der Bundesregierung und des 
Berliner Senats wurde das Scheitern der Ver- 
handlungen bedauert. Die Salvatorische Klau- 
sel (sie wurde in der Formulierung einge- 
flochten) habe eine praktikable Möglichkeit 
für Verwandtenbesuche im geteilten Berlin 
gewährleistet, die nun durch das Verhalten 
Ost-Berlins in Frage gestellt werde. Mehr 
und mehr werde deutlich, daß es den Zonen- 
behörden nur noch um die eigene Aufwer- 
tung, nicht aber um men.schliche Erleichte- 
rungen gehe. Bundesregierung und Senat be- 
kräftigen ihre Bereitschaft, auf der bisherigen 
Grundlage neue Absprachen zu treffen. Sie 
seien Jedoch nicht bereit, an einer Aufwer- 
tung der sowjetischen Besatzungszone mitzu- 
wirken. 

Im Raum hängt eine Rakete 

Klrktrunlsches l.ahnr bei Darnislailt VVeltraumhenhachtung 
Versteckt hinter kleinen Häu-sern in der 

Waldstrafie von Niecler-Ramstadt bei Darm- 
stadt liegt das „electnmic-labor". Hier arbeitet 
der Leiter der Landesgruppe He.ssen der Her- 
mann-Oberth-Gesellschaft, ,)osef Waldhauaer 
aus Darmstadt. Es ist ein unscheinbarer Bau, 
angefüllt mit allen nur denkbaren elektroni- 
schen Geräten; es gleicht einer Ausstellung 
modernster Apparate, aber auf so engem 
Raum, daß sich nur ein Elektronik-Fachmann 
darin zurechtfinden kann. Die Leute, die 
darin arbeiten, sind Fachleute, ein fest an- 
gestellter und zehn ehrenamtliche Mitarbeiter. 

Eine Rakete, 4.50 Meter hoch und sofort ein- 
satzfähig, wenn sie mit Treibstoff versehen 
ist, hängt waagerecht unter der Decke, Sie dient 
zu Simulationsversuchen von Raketenstarts, 
Hier läßt sich alles durchexerzieren, was in 
der Praxis geschieht. Das Labor ist die Ra- 
keten- und Raumfahrttechnische Lehr- und 
Versuchtsanstalt der Hermann-Oberth-Gesell- 
schaft (vormals Deutsche Raketengesellschaft), 
Hier geschieht zweierlei: Man stellt im „Eigen- 
bau" jene winzigen elektronischen Geräte her, 
die man a'jf der Erde zur Bahnverfolgung 

eines Objektes wie in der Rakete in den 
Steuersystemen und in den Satelliten, die von 
einer Rakete auf eine Bahn gebracht werden, 
benötigt. Zweite Aufgabe des Labors ist die 
Verfolgung startender und landender Raketen 
und die Flugbahnberechnung von Satelliten, 

Zu diesem Zweck verfügt das Labar über 
Peilsender, Radargerät, Oszillographen, Servo- 
Motore, einen Computer mit 40ÖB Speicher- 
plätzen, Fernschreiber, mit denen man in 
Blitzgeschwindigkeit Informationen aus den 
USA einholen kann. Für die Zukunft ist auch 
daran gedacht, Laser-.Sti-ahlen für die Ortung 
von Weltraumobjekten versuchsweise zu ver- 
wenden. (hs) 

Oberster Sowjet tritt heute zusammen 
Der Oberste Sowjet — das 1517 Mitglieder 

zählende Parlament der Sowjetunion — 
kommt heute zum erstenmal nach seiner Wahl 
am 12. Juni dieses Jahres zusammen. Über die 
Tagesordnung der drei oder vier Tage dauei'n- 
den Sitzung ist nichts bekannt. 

CDU gegen Auflösung des Landtags 
In Nordrhein-Westfalen 

Am Montag wurde ein Vorschlag des SPD- 
Oppositionsführers Heinz Kühn, der Landtag 
in Nordrhein-Westfalen solle sich selbst auf- 
lösen, um über Neuwahlen zu klaren Mehr- 
heitsverhältnissen zu kommen, von der CDU 
abgelehnt. Vorher hatte Kühn die Regierungs- 
erklärung der CDU/FDP-Landesregierung 
heftig kritisiert und sie „Flickwerk" und „auf- 
gewärmten Sauerkohl" genannt, 

Mauer ist „antifaschistischer Schutzwall" 
Die Sowjetzonenpresse hat sich wieder etwas 

besonderes ausgedacht. Die Mauer in und um 
Berlin ist in ihren Augen ein „antifaschisti- 
scher Schutzwall" und die sich dort ereignen- 
den Zwischenfälle nennt sie „Provokationen". 
11)500 gegen die „Souveränität der DDR" ge- 
richtete Anschläge seien von den Grenztrup- 
pen ihrer Armee zurückgewiesen worden. 

Britischer Vergnügungsdampfer 
überfällig 

Vor der Südküste von Cornwall wird seit 
Sonntag der britische Motorkreuzer „Darlwin" 
mit 25 bis 30 Personen an Bord vermißt. Das 
Schiff war aus dem Hafen von Falmouth zu 
einer Rundfahrt zu dem fi5 Kilometer entfein- 
ten Fowey ausgelaufen und sollte gegen 
20 Uhr zurückkehren. Als das Schiff auslief, 
war die See noch ruhig. Eine Stunde später 
kam ein heftiger Sturm auf. Das kleine weiße 
Boot wurde nahe einer als außerordentlich 
gefährlich bekannten Klippe rund 56 Kilo- 
meter östlich von Falmouth entdeckt. Diese 
Stelle hätte die „Darlwin" am Sonntag gegen 
19 Uhr Ortszeit erreichen müssen. An Bord 
des Schiffes befanden sich nach den bisherigen 
Ermittlungen auch sieben Kinder. 

LAG-Wohnungen teurer 
Mietwohnungen und Eigenheime, die mit 

Wohnungsbaudarlehcn aus dem Lastenaus- 
gleich gebaut wurden, werden im nächsten 
.lahr etwas teurer werden. 

Vier Geschwister erstickt 
Vier Geschwister im Alter zwischen andert- 

halb und fünf Jahren sind in Schwelm in der 
Nacht zum Montag in der elterlichen Wohnung 
in Gevelsbei'g bei einem Schwelbrand erstickt. 

Toto- und Lottoquoten 
Kullballtoto; Orcizchnurwctte: 1. Hang 3100 

DM; 2, R«3g 95 DM; 3, Rang 8.50 DM; 4. Rang 
1,55 DM, — Neunerwette: 1. Rang 85 DM; 
2. Rang 6,80 DM. — Auswahlwettc „6 aus 3ö": 
1. Rang entfällt; 2. Rang 128 600 DM; 3. Rang 
600 DM; 4. Rang 20 DM, 5. Rang 3 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000 DMj 
Klasse II; 25 000 DM; Klasse III: 4400 DM; 
Klasse IV; 65 DM; Klasse V; 3,65 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 

.A 



Nr, 61 LANGENIMt ZEITUNG DiensUg, den 2, August 1»B6 

I,:inm-n. don 2 August 1696 

Goldene Tage des August 
C: Ii rn bi j^üiin nicht nur enif neue W^du', 

ti, . - . -i -di i-in ni ui'i- .Miinut: der udilc dr- 
i. . Iii r die hoilii-.-ti n Tmhi.- mit sicli l)rin- 

■ 1, IIi'lU* Nüditi irii»:^*-* «'i un> :.i.Ii('nki n 
ui: : ililf Moi-uen. und wi'il wii .■•m 
Ji mein Vuruunnci, nidil m-i vm- int wui - 
di ji ;!: Hinlduk aul Wiiicnu- und Siinn. n- 
.sd-.i Uli nun .. Ii V. iinii 
T:- i:: i ' .;:";n;i'rli- ;■ ■■ Vv 11'''i 'H',' i" 

..;l in der. hi/lii; 'l.-'U Iii-. 
;; : .■ hi.iiinit .-liK «• Ii V •Iii--; inil. und 
(I, : I l!. .i.'rn^i -ili V'^m --i Ai- 
kl h.i.i ..Ji.Ji lhiiM)ii,-'i Hi.b;: in fii;- jNüh 

I-ur :^n Sladti'i iil>! i" ist du —r iit^iiji^t noili 
weit, i i- yniii lit nciili scilu Ki i-aii in den Hi-i - 
gt ji Uli. . Uli dtr -Sie, fr liegt um iJadestiiWid 
und K bt den Sommer dieses Julires. Der iiiiii- 
mel leiert in den Augustniidilen ein l est fun- 
kelnder tontunen, denn der grölite Slein- 
sdinuijpenseliwarm des Jalii'e.s, die l'erseiden, 
kreu/t in diesem Monat die Balm unseier 
Krde. Laurenliustränen nennt der Volksinund 
diese Slernfunken, weil sie um den Tag. der 
im Kalender den Namen dieses Heiligen trägt, 
am leljhaflesten sind. 

Ernte in Feld und Garten madien den Au- 
gust ^um reichsten unter den Monatsiirüdern. 
„Krntemond■• oder audi „Arannianoth " hieß 
darum der adite Monat des .Jahres bei unse- 
ren V'orlahren, bis er von Kaiser Augustus 
seine neute bei uns üblidie Ue/.eichnung er- 
hielt. Wenn wir von ihm sprechen, denken 
wir treilich nur seilen daran, dali er mit die- 
sem Namen identisch isi — das mag daher 
kommen, dall wir, wie auch bei Augustus, die 
zweite Silbe betonen, während bei uns der 
Mannername August, der freilich nidit mehr 
sehr gebräuchlich ist. auf der erstin Silbe den 
Ton hat. 

Wie iich audi sein Wetter halten mag — 
immer ist der August der Monat der kraf- 
tigen, leuchtenden f'arben. An den Bäumen 
reift das Obst, und in den Weinbergen saugen 
die Reben alle Süße des hohen Sommers in 
ihre Trauben. Fülle und Reichtum be.stimmen 
die Tage des achten Jahresmonats, er bringt 
für Mizählige Menschen Wochen unbeschwer- 
ter Ferienfreude und Erholung. Hoffen wir, 
daß auch in diesem .Jahre die Sonne dazu bei- 
trägt, seinem Namen als „goldener Monaf 
alle I'"hre zu machen . . . 

WIR GRATULIEREN ... 
. . . J-'rau M^rie TeliUfr. Reichenbe'rg.straßr l.'i, 
zum 77, f^ebyrtstag am :i. August 
. . . Frau Mtirle Herth, l'eter-Müller-Str, 2:j, 
zum B2, und Herrn Karl l'assow, Südl, Ring- 
straße 2U, zum HU. Geburtstag am .'S. August. 

Herzlichen Glückwunsch zum neuen J.ebens- 
jahr entbietet auch die I.Z. 

" .lührganit 1894/ä,5 trilfl sich heute. iJiens- 
tag, 17 Uhr, bei Seidler. 

' Wer vermißt einen Wellvpkitticli? Einem 
Anwohner auf dem Bergfried ist ein Wellen- 
sittich zugeflogen. Die Polizei vermittelt das 
jetzige Quartier des geflügelten Ausreißers. 

Leichtiinn 
Weil in letzter Zeit im Oberlinden häufig 

Aulos aufgebrochen worden waren, und aus 
ihnen zum Teil wertvolle Gegenstände ent- 
wendet wurden, überprüfte die Stadtpolizei 
jetzt insgesamt 60 geparkte Personenwagen in 
diesem Stadtteil. Sie wollte sich vergewissern, 
inwieweit diese Autos gegen Diebstahl ge- 
sichert waren. Das Ergebnis gibt zu denken, 
denn 12 der überprüften Wagen waren noch 
nicht einmal verschlossen! Da braucht man 
»ich nicht zu wundern, argumentiert die Poli- 
lei, wenn die Diebstähle Überhand nehmen. 
Dabei ist es Vorschrift, daß die parkenden 
Autos zu verschließen sind. 

Musterungsbesctieid wies auf die Spur 
Am letzten Donnerstag wurde in der Bahn- 

hofsanlage ein Personenwagen eichergestellt, 
bei dem die Türen offen standen und das 
Zündschloß kurz geschlossen war. Die Poli- 
zei stellte fest, daß der Wagen im Kreis 
Waldeck zugelassen ist und am Tage vorher 
vor einer Bundeswehrkaserne Mengerings- 
hausen entwendet worden war. Wahrschein- 
lich wurde das Auto von einem L'angener, der 
von der Bundeswehr wegen Fahnenflucht go- 
Bucht wird, gestohlen. Im Kofferraum hatte 
er nämlich seinen Musterungsbescheid liegen 
gelassen und so der Polizei leicht auf die Spur 
geholfen. 

Angaben waren glaubhaft 
In der verlängerten Lutherstraße stand am 

Bamstag ein Pkw, der Unfallschöden aufwies 
und in dem sein Fahrer schlief. Bei den; 
Fahrer handelte es sich um einen Mann aus 
dem Kreise Marburg, der angeblich zwischen 
Babenhausen und Aschaffenburg gegen einen 
Holzstoß gefahren sei. Da die zuständigen Po- 
li'zeiömter keinen Unfall mit Fahrerflucht re- 
gistriert hatten, glaubte man den Angaben des 
Mannes, der nicht unter Alkoholeinfluß stand. 

* Die Polizei half. Die Verkehrsbereit- 
Schaft Darmstadt erbat ein Qeleitfahrzeug für 
einen Krankenwagen, der einen .Schwervet- 
lutzten Frankfurter in das Kreiskranktnhaus 
Langen bringen sollte. Die Langener Polizei 
war sofort dazu bereit. 

Langen im Fu0lMiHf>eber 
Das Leben nimmt wieder seinen normalen 

Gang. Golt sei Dank, Freunde. Es waren 
doch recht aufregende Tage, nicht nur für 
die fußballbegeisterten Männer, selbst die 
Frauen begeisterten sich am sonst bei Fuß- 
ballspielen umstrittenen Bildschirm und ver- 
standen auf eintnal eine Menge vom Fuß- 
ball. Der ..Druck auf den Magen" — wer 
spürte Ihn nicht? - nach dem verlorenen 
Endspiel am Samstag, wich am Sonntag 
nach dem triumphalen Empfang unserer 
Mannschaft in Frankfurt. Wenn unsere Spie- 
ler erst gev/onnen hatten, es ist nicht aus- 
zudenken! Der Jubel am Sonnlay. der dem 
Vizev^eltme'Ster im Fußball galt, kannte so 
fast keine Grenzen, Wer hätte auch zu Be- 
ginn der Weltmeisterschaftsspiele der deut- 
schen Nationalmannschaft diese Ctiance 
hundertprozentig eingeräumt? Erst als die 
russische Nationalmannschaft besiegt v/ai 
machten wir uns alle Hoffnung auf den Welt- 
meistertitel. Daß wir ihn nicht erringen konn- 
ten Ist keine Schande Mögen wir über das 
zweifelhafte dritte Tor im Endspiel, das viel- 
leicht spielentscheidend war, auch rechten, 
wir meinen, daß die Haltung unserer Spie- 
ler, Ihre faire Spielweise, nun auch vom 
Gegner und der Welt anerkannt, viel auf- 
wiegt, So wollen wir der deutschen National- 
mannschaft allen Respekt entgegenbringen 
über Ihr tadelloses Verhalten und ihrer ein- 
drucksvollen Spielwelse. 

Ausfahrt für die Kinder im Wolfsgarten 
nun am nädisteii Samstag 

Obwohl Friedrich Görich alles für eine Auto- 
fahrt in den Odenwald für die Kinder v<jm 
Wolfsgarten am letzten Samstag vorbereit< t 
halte, mußte sie abgesagt werden. Das End- 
spiel um die Fußballwellmeisterschaft bradite 
zu viel Absagen. Die Autofahrer — wer wollte 
es ihnen verübeln — wollten am Bildschirm 

das Spiel nicht versäumen. Vor Wochen. »I.« 
die Fahrt geplant war. daciite kaum jemand 
an das Endspiel zwischen England und 
J)ou1s<Jiland an diesem Samstag. 

Nun j'iiedrich GöriiJi verschob die Fahrt 
ohne (iroll auf nächsten Samstag. So konnten 
audi die kranken Kinder im Wolfsgarten sich 
das F.ndspielg am Bildsdiirm ansehen und der 
Wirt mit seiner Bedienung im Odenwald wai 
be.'itinimt auch nicht böse, obgleich sicher 
schon maiidies zur Bewirtung gerichtet war. 
Der l'iißljall liatte die.so.N Mal den Vortritt. 

Langen im Gesprach 
mit der „Südhessischen" 

Hui ;,. rmeist( r Kreiling und l•:r^ter Stadtrat 
I.ii'lje lie.uchteii jetzt in Darmstadt die Iji iilcii 
li iteiidcii Direktoren der Südhessischeii Gas- 
und Vt'.i:: die mit den Stadtw« rki ii 
I.aniieii (iiiibll /iisamnienarlieitel .Sie k;iii - n 
11:!' di'r I'Ik"/I iiadi I.an!;i,'ii zui --. 
il,,Ii die (;.;,--',i rsDr'-nn;. auch für <lii näch.'-''^n 
.j-.h--- d inn ■i-, idiert ist. wenn nmli 
viril liilnii,'.- imil Ilan-baitunKi.11 --iidi inl- 
- !-lii -■ rn. anl < ;a.,lu i/uii;-- umzustellen: A'. dl 
1 ■ii i (Iii MulK« rbn nnuiig unterliielteii ;-i<li 
(i;: Lanueiier .Magistrat.^iiiitglieder mit lin' 
,.Südhe.-^.sischen". aul dt ren (jelande luirdlidi 
von Darm.stadt zur Zeil eine große Müllver- 
brennungsanlage entsteht, die in .sedis bi.s 
neun Monaten den Betrieb aufnehmen soll. 
Kreiling sagte dazu, eventuell bestünde die 
Möglichkeit, dort den Langener Müll hin zu- 
bringen. Die Kapazität der Anlage zwischen 
Arheilgen und DarmstatU sei auf jeden hall 
dazu ausreichend. 

Wieder Diebe im Clubhaus der SSG 
In das Clubhaus der SSG in der Zimmerstr. 

wurde in der Nacht zum Montag ein Einbruch 
verübt. Die Unbekannlen bratlien einen Auto- 
maten auf und entwendeten daraus das Geld. 
Wer hat etwas beobachtet? Sagt es der Polizei. 

' l'olizri zu Hille nerufeii. Weil ein ange- 
trunkener Ga.-it in einer Wirtschaft außerhalb 
Langens die Einrichtung zu demolieren ver- 
suchte, wurde die f Ipolizei zu Hilfe ge- 
rufen, Nach ihrem 1. ,reffen war bereits wie- 
der der Frieden hergestellt. 

Was alles geschaht 

' Spritztour gemacht? Vom .Sixjrtplatz an 
der /.ininiei'straße wurde* ein Moped entwen- 
det, Da es .spater in der Goethestraße wieder- 
gefunden wurde, nimmt man an, daß es zu 
eiiu-r unerlaubt*'!! P^ahrt b<'nut/.t wurde. Nun 
möchte die Polizei gerne wissen we|- das war. 
Wer kann ihr Hinweise geben. 

* .Aufniorksame l'oli/.ei in Neu - Isenburg. 
Seim 11 Fuhrer.sciiein wurde ein hiesiger Ein- 
wohner in Neu-Isenburg los. als ihn die Polizei 
in ;infi('1runkeji('ni /.us1;ind mit scituMii bc- 
.'^(■hadigti il l'kw anhielt 

' In I ruiiklurt uiilallverli^tzl. In ein Kran- 
kt iili, ,. in Frankfurt wuide ein hiesiger Wn- 
woiiiier t ingi liefei t, der durch einen Unfall 
\-ei !i-t/t \M)vden v.'ar. Die Langenei' Polizei be- 
ll ., i ■ I i 'i-li .'■(■ini' .'MU'.i'liöi'ipi ii. 

' l-i .iriiTH Itter i'iiiKesihlaneii. l)tT I'euer- 
ni, ;.,. , lieiiiner Allee wurde von un- 

■ n r . ■■'■ii' 1 in '''V,iirfen, Die Feui'i'- 
V.:- ; ' eiupiiit ulier dii.en l'i'hlalai'in. Wer 
kann ' iskuntt geben, dmiit der läter ge- 
f.ilil vi-ifli-n k:innV 

.Aul«) aulKebriM'lieii. Auf einem Parkplatz 
an der CarN-Scliurz-Slraße wurde ein Pkw 
aufgebrochen und aus ihm eine Sonnenbrille 
und mehrere Ki satzbirnchen eiitv/endet, Hin- 
wei.se. die zur Ergreifung der Täler füliV'n 
können, nimmt die Polizei entgegen. 

• Ins Krankenhaus gebracht. In der Süd« 
liehen Ringstraße wurde ein angetrunkener 
Mann gefunden, der mit seiiwm Fahrrad aul 
dem Büigersteig lag. Es handelte sich um 
einen Epileptiker, der ins Krankenhaus ein- 
geliefert wurde. 

Theaterring legte neuen Spielplan vor 

Uie Turnhalle soll verbessert werden / Heizung war nicht immer ausreichend 
Der Theaterring Langen gab jetzt eine Vor- 

schau auf das Programm während der Win- 
terspielzeit. Die Preise für die Abonnements 
blieben unverändert. In der A-Gruppe sind 
zwanzig Mark, in der B-Gruppe 15 Mark zu 
zahlen und das .Jugendabonnement kostet 
acht Mark. Der Spielplan sieht folgende 
Stücke vor: 

Sonnlag, 2.5. September lUtiti: ..Charleys 
Tante", Lustspiel von Biandon Thomas, 
Christliche f.andesbühne. 

Sonntag. 30. Oktober I90ß: ..Michael Krä- 
mer'', .Schauspiel von Gerharl Hauptmann, 
Marbui'ger Schauspiel 

Sonntag, 2(1. November li)ßß: ..Der Hund des 
Generals", Schauspiel von Heiner Kipphardt, 
Landesbüline Rhein-Main. 

Sonntug. 18. Dezember IDüfi: , Ein Winter- 
märchen", Komödie von William Shake- 
speare, Marburger Schauspiel, 

Im -Januar 1967: „Die Gerechten", Schau- 
spiel von Albert Camus, Christliche Landes- 
bühne, 

Im Februar 1967: „Die Fledermaus", Ope- 
relte von Joh. Strauß, Stadltheater Gießen. 

Sonnlag, 19. März 1967; „Walzer der Tore- 
ros", Schauspiel von .lean Anouilh, Marbur- 
ger Schauspiel. 

Sonntag, 30. April 1987: „Die Landpartie 
nach Königstein", Volkssiück von Carl Males, 
Landesbühne Rhein-Main. 

Die genauen Termine für Januar und Fe- 
bruar 1967 werden rechtzeitig bekanntge- 
geben. Anfragen wegen neuer Abonnements 
sind zu richten an den Magistrat der Stadl 
Langen (Tel. 2402. App. S.'i). 

Ein Sprecher des Theatermgs sagte zu Ht"- 
schwerden über ungenügende Heizung: „Wir 
wissen, daß die Beheizung des großen .Saales 
der TV-Turnhalle nicht immer ausr(.-ichend 
war. Die Jleizungsanlage war ursprünglicli 
hauptsächlich für einen Sporlbetrieb bemes- 
sen. wofür geringere Heizleistungen ausge- 
reicht hätten. Inzv/ischen hat die Kapazität 
der Heizung noch weiter nachgelassen, wo- 
durch es ver.schiedentlich zu Be.schwerden 
unserer Besucher kam. 

Der einzige Ausweg ist die Erneuerung der 
vorhandenen Heizung, was jt^doch einen 
Kostenaufwand von mindestens 60 000 Mark 
erfordert. I'>: ist zu verstehen, daß ein 
Sportverein, der von den Beiträg<?n .seiner 
Mitglieder lebt, aus eigener Kraft diesen Be- 
trag nicht aufbringen kann. Aus diesem 
Grunde findet schon in den nächsten Tagen 
eine Verhandlung zwischen Vertretern der 
Stadt Langen und des Turnvereins 18Ö2 Lan- 
gen e. V. statt mit dem Ziel, die Turnhalle 
samt ihrer Anlagen so zu verbessern daß sie 
den kulturellen und gesellschaftlichen An- 
sprüchen gerecht wird. Der Theaterring hofft, 
daß damit auch eine Lösung für seine Thea- 
terbesucher gefunden wiid. 

TV - Leichtathleten 

meiden aus Spanien 

VMe l»erfit.>> in dieser Zeitung bericli- 
tet. befinden sifli die I-eiirhtathleten des 
TV z. /. in Spanien. ,'\m Montag erhielt 
der \'erein ein Telegramm, in dem über 
ertreuliflie Krgebni.sse bei den Städle- 
bzw. Vereinsvergleiehskämpfen berich- 
tet wird; 

l)er Vergleidiskampf Langen — Valla- 
dolid endete für Langen mit L50 l'unk- 
ten. Valladolid erreichte 93 Tunkte. Den 
/.weiten \ergleidisUampf Langen—I-^on 
konnten die TV-Sportler ebenfalls für 
sich entscheiden. Sie erzielten 187 Punkte 
und l.c«n 162 Punkte. 

/um Erfolg herzlidie lilückwünsohe! 

Sprechtag des Überwachungsbeamten 
der Bundesversicherungsanstalt 

Die UbL-rwachungs- und Auskunflsstelle der 
Bundesversichfrungsanstall für Angestellte 
hält am Mittwoch, Ci. 8.) in der Zeit von 9.00 
bis 14 00 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses 
einen Sprechtag ab. Allen Angestelltenyer- 
sichertcn ist damit Gelegenheit geboten, ihre 
Versicherungen durch den Oberwachungs- 
dienst der Bundesversicherungsanstalt für An- 
gestellte überprüfen zu lassen und in Fragen 
des Bfitragsrechts der Angestelltenversiche- 
rung und der Rentenversicherung der Ange- 
stellten Auskunft und Rat einzuholen. Die 
Sprechtage finden also im Interesse jedes 
einzelnen Versicherlen statt, sie sollen insbe- 
sondere dazu dienen, sich zu vergewissern, 
daß nicht etwa durch vermeidbare Unacht- 
samkeit der Rentenanspruch beeinträchtigt 
oder gefährdet wird. 

Freiwilliger Feuerschutz einst und heute 

Die Langener Wehr wünscht sich mehr aktive Kameraden 

In alten Zeilen, lange vor unserem heuli- 
gen technischen Zeitaller, wurden in den 
Marktflecken oder sonstigen Wohnplätzen, an 
die erwachsenen männlichen Bewohner, le- 
derne Löscheimer ausgegeben. Es war eine 
Ehre und Anerkennung, einen solchen Eimer 
zu erhalten. Damit war aber auch die Ver- 
pflichtung verbunden, sich bei einem Feuer 
an der Brandstelle mit seinem Löscheimer 
einzufinden, um löschen zu helfen. In einer 
Kette wurde aus einer Zisterne das Wasser 
gefördert. So entstanden Gemeinschaften, die 
sich zum Ziele gesetzt hatten, das Eigentum 
anderer Bürger zu schützen. Noch galt der 
Gemeinsinn etwas und jeder war bestrebt und 
darauf aus, jedem ohne Einwand und Entgelt 
zu helfen. Größer wurden bald die Markt- 
flecken oder Wohnsiedlungen und eine ge- 
wisse Führungsschicht lenkte und leitete die 
Geschicke der Siedlungen. Die Gemeinschafts- 
aufgaben v/uchsen und so blieb es auch nicht 
aus, daß sie mit gewissen technischen Mitteln 
gemeistort werden mußten. 

Im Laufe der Zeit entwickelte man Lösch- 
pumpen, jedoch behielten die Löscheimer ihre 
symbolische Bedeutung und das Zeichen der 
Büigerehre, Sie wiesen auch darauf hin, daß 
üffentlichkeitsaufgaben nur gemeinschaftlich 
zu lösen sind. Aus diesen Anfängen bildeten 
sich auch zah'lose Bürgergemeinschaflen, die 
sich zum Ziele gesiezt hallen, andere vor 
ürandsL'huden zu schützen und Feuer nach 
Möglichkeit zu verhindern. Von diesen Ge- 
meinschaften wurde auch die Notwendigkeit 
der schulmäßigen Brandbekämpfung recht- 
zeitig erkannt. Hierzu mußten gewisse Regle- 

ments erarbeitet werden. Freiwillige Feuer- 
ner schlössen sich zusammen. Damals wie 
heute beraten sie, wer in deren Reihen Auf- 
nahme finden durfte. Immer rnehr Freiwillige 
entschlossen sich zu der Mitgliedschaft in den 
Freiwilligen Feuerwehren, um in einem 
Ehrendienst die Allgemeinheit vor Schaden zu 
bewahren. 

Immer mehr wurden aber auch technische 
Neuerungen eingeführt. Die llandlöschpum- 
pen fielen dem Fortschritt zum Opfer. Tech- 
niker entwickelten Dampfpumpen, die mit 
Holz oder Kohle beheizt werden mußten. Von 
Pferden wurden sie zum Brandherd gezogen. 
Man stelle sich die dampfspeienden Unge- 
tüme vor, die über die selten ausgebauten 
Straßen ratterten. Nur einige finan'zstarke 
Kommunen konnten sie sich leisten. In den 
anderen übernahmen nach v/ie vor sechs 
starke Männer das nicht leichte Bewegen der 
Pumpenschwengel, wogegen einer am Strahl- 
rohr versuchte, das Feuer zu löschen. 

I,,ange Zeit blieb dies so, doch keiner der 
Männer wollte seiner Aufgabe entsagen. Es 
folgte die Industrialisierung. Gas und Strom 
in den Haushallen vergrößerten auch die 
Brandgefahren. Dies erforderte eine Umge- 
staltung der Ausbildung der Freiwilligen 
Feuerwehren. So spezialisierte man sich auf 
Steiger- und V/asserlrupps. Vereinzelt wurden 
Kraftfahrzeuge angeschafft. In den CJroß- 
städten wurden Berufs-Feuerwehren gebildet. 
In den übrigen Gemeinden hielt man an den 
Freiwilligen Feuenrwehren fest, deren Aus- 
rüstung jedoch mit der jeweiligen Finanzlage 
ihrer Gemeinden in Einklang gebracht wer- 

den mußte. Ihre Ausbildung mußte weiterhin 
in der Freizeit ihrer Mitglieder folgen. Auf 
vieles mußten deswegen diese Männer ver- 
zichten doch beurteilten sie ihre aemein- 
schaftsaufgaben höher als manches Vergnü- 
gen. Es kam auf das Geschick und Können 
der einzelnen Ortsbrandmeister an, die Frei- 
willigen Feuerwehren den schweren Auf- 
gaben anzupassen. 

Leider, und das muß in Zusammenhang mit 
dieser Betrachtung in aller Öffentlichkeit ge- 
sagt werden, blieb der Zuwachs an Mitglte- 
dern der freiwilligen Wehren so erging, daß 
sie damit ihre Stärke gerade noch halten 
können. Deswegen muß man sich fragen, wo 
bleibt der Sinn für die Gemeinschaft? Es 
wurde mehr und mehr EigenlQm geschaffen, 
die Stadl wuchs über sich hinaus, aber die 
Mitgliederzahl der Wehr blieb auf einem 
Stand. Im Interesse des Allgemeingutes könnte 
erwartet werden, daß sich mehr Möiiiißr den 
Zielen der Freiwilligen Feuerwehr verschrei- 
ben' Noch kann der Feuerschutz in de» 
Mittel- oder Kleinstädten von Freiwilligen 
Feuerwehrmännern wahrgenommen werden. 
Deshalb sollte es Ehrenpflicht sein, waffenlos 
im Dienste der Allgemeinheit Dienst zu tun. 
Noch wird der Brandschutz in sehr vielen 
Gemeinden ohne behördlichen Zwang freiwil- 
lig von Bürgern gewährleistet. Es sind aber 
zu wenig. Deswegen der Appell an die Lan- 
gener Bürger, sich noch mehr dieser Auf- 
gabe zu ver.schreiben. Nur so kann diese 
große Gcineinschaftsaufgabe gelöst werden. 

Deshalb ergeht hiermit der Ruf an alla 
ehrenwerte Männer, die nicht ihren Nächsten 
vergessen haben und diesem auch in der 
größten Not beistehen möchten; „Werdet 
Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr und 
helft ihr bei der Bewältigung Ihrer so schwe- 
ren, gefahrvollen Aufgaben." 
wehren wurden gegründet. Ehrenwerte Män- JK. 
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Spiel gegen TG Hanau fiel aus 
Das für den letzten Sonntagvormitlag an- 

gesetzte Spiel gegen die TG Hanau fiel we- 
gen Nichterscheinens dos Gegners aus Aus 
welchen Gründen die Mannschaft aus Hanau 
nicht antrat, war bisher nicht zu erfahren. 
Weiter wird auf das Training am heutigen 
Abend hingewie.sen. Beginn: 18 30 Uhr. 

Darmsta'It gnitiilierte 
Die Stadl Darmstadt hat dem bekannten 

Städteplaner f^rof F.rnsl Ma.y, von dem auch 
der Entwurl der Siedlung Neu-Kraniclistein 
stammt, zu seinem 80 Geburtstag .ijratulierl. 
Oberbürgermeister Or f.udwig Engel verwies 
in seinem Glückwun.schschreiben auf die in- 
ternationale Hi^deutung von Prof, May. 

Kasperle warnt die Jugend 
Einen neuen Weg zur Aufklärung der Ju- 

gend vor der Ihr drohenden Gefahren geht 
jetzt der Darmstädter Polizeipräsident Peter 
C. Bernet. Er läßt gegenwärtig in Zusammen- 
arbeit mit der weiblichen Kriminalpolizei 
unter pädagogischer und p.sychologischer 
Fachbearbeitung ein Kasperle.spiel ausarbei- 
ten, das nach den Sommerferien vor den un- 
tersten Klassen der Volksschulen und in den 
Kindergärti.'n durch die Darmsfädter Puppen- 
bühne Hans Hildenbrandt aufgeführt werden 
soll. Der Polizeipräsident appellierte an die 
Eltern, ihre Kinder sorgfältig zu überwachen 
und ihr kindliches Vertrauen sich zu sichern. 

Zur Förderung 
der freien Wohlfahrtspflege 

Die freie Wohlfahrtspflege, die die Arbeit 
der Sozialhilfe ergänzt und die Arbeit cari- 
taliver Organisationen aus privater Initiative 
umfaßt, erfülle vor allem bei der Verwirk- 
lichung bedeutsamer sozialer Programme der 
Hessischen Landesregierung große Aufgaben. 
Aus diesem Grunde gewähre die Landesrt-gie- 
rung den Spitzenverbänden der freien Wohl- 
fahrtspflege alljährlich beachtliche Förde- 
rungszuschüsse, die sich allein in den ver- 
gangenen 1.5 .Jahren auf insgesamt 14..'5.'5 Mil- 
lionen Mark belaufen haben, erklärte der 
hessiche Arbeits- und Sozialminister Heinrich 
Hemsath am Dienstag in Wiesbaden 

Er bewilligte jetzt von den in diesem .Jahr 
bereitstehenden Förderungszuschüssen von 
insgesamt 1,6 Millionen Mark lO.'iCKJO Mark. 
Davon sind 71 250 Mark zur Durchführung 
der .Jahre-sarbeit der Deutschen Blindenhör- 
bücherei in Marburg und 107 700 Mark für 
Aufgaben von Nachbarschaftsheimen be- 
stimmt. Außerdem wurden aus anderen für 
soziale Zwecke bereitstehenden Mitteln 
138 000 Mark für die Errichtung einer Son- 
derkinderlagesstältt- in Bensheim und 135 000 
Mark für den Neubau eines Büchereigebäudes 
der Deutschen Blindenhörbücherei bewilligt 
Für die Ausbildung von Haus-, Familien- und 
Altenpflegerinnen wurden 43 882 Mk. gewährt. 

Neuer Hürgcrmeistrr 
In Weiskirchen im Landkreis Offenbach ist 

der CDU-Kandidat, der 37jährige Hankkauf- 
mann Alois Lemke zum neuen Bürgermeister 
gewählt worden. Er .siegte überraschend mit 
einer Mehrheit von einer Stimme. 

Kevierförsterei aufgelöst 
Nach einem f>Iaß des hessischen Mini- 

steriums für Landwirtschaft und Forsten 
wird vom 1. Oktober ab die Revierförsterei 
Gehaborn (Forstamt Dornberg) aufgelöst und 
auf die benachbarten Forstbelriebsbezirke 
aufgeteilt. Auch die Revierförsterei Klein- 
hausen (Forstamt Bensheim) wird zur glei- 
chen Zeit aus Gründen der Verwallungsver- 
einfachung aufgelöst. 

SSG-Handballer 
spielen gegen die Bundeswehr 

Am kommenden Donnerstagabend um 18.30 
Uhr wird sich den Langener Handballfreun- 
den erstmals eine Handbalirnannschaft der 
deutschen Bundeswehr vorstellen. Eine Sol- 
dateneinheit aus Dietz an der Lahn unter der 
Führung von Hauptfeldwebel Locke, in der 
auch die beiden SSG-Handballer Manfred 
Müller und Peter Spreu ihre Wehrdienslzeit 
beenden, spielt gegen die Langener Mann- 
schaft. Die Soldatenmannschafl, die über eine 
stattliche Anzahl vorzüglicher Spieler ver- 
fügt, hat sich in ihrer stärksten Aufstellung 
angesagt In ihren Reihen stehen Spieler aus 
den Vereinen des TV Haltersheim, der Offen- 
bacher Kickers, der Turneischaft Steinheim, 
des TV Wicker und anderen bekannten 
Mannschaften. Unter diesen Umständen wird 
das Spiel bestimmt die Resonanz des Publi- 
kums finden Für die Langener wird es nicht 
leicht sein eine Mannschaft zu stellen, die in 
etwa den Bedürfnissen genügt. So fehlen un- 
ter anderem Hermann Schreiber, Heinz 
Kretschmann und Wolfgang Sleitz. Anzu- 
nehmen ist jedodi, daß die hierfür in Frage 
kommenden Spieler das in sie gesetzte Ver- 
trauen rechtfertigen und ihre fehlenden Ka- 
meraden gut ersetzen. Die Mannschaft der 
Bundeswehr hat bisher schon eine ganze 
Reihe von Freundschaftsspielen absolviert 
und unter anderem gegen den TV Wicker, die 
SO Nieder-Roden und auch Hattersheim ganz 
klar gewonnen. Als beste Referenz jedoch 
bringen sie den Titel eines Corpsmeisters 
mit. Sie haben auch die besten Aussichten, 
bei den weiteren Meisterschaftsspielen der 
Bundeswehr gut abzuschneiden. Für die Lan- 
gener Handballfreunde gewiß ein Leckerbis- 
sen, den man sich nicht entgehen lassen 
sollte. 

Große Pläne für ein Einkaufszentrum im Wald 

Tausend Meter Schaufensterfront / Hundert Millionen Mark Jahresumsatz erwartet 

Bis zum .Jahre 1970 will die Gewerbebau- 
träger Gesellschaft mbH, die ihren Sitz in 
Hamburg hat, in Sprendlingen zwischen der 
B 3 und der B 46 ein „Rhein-Main-Einkaufs- 
zentrum" gebaut haben. Zu dem Neu-Isen- 
burger Vorhabt^n erklärten Vertreter des Un- 
ternehmens am Dienstag, der Standort in der 
Nähe von Gravenbruch sei weniger geeignet. 
Das hätten eingehende Markt- und Struktur- 
unlersuchungen ergeben. Für zwei Einkaufs- 
zentren sei der Markt zwischen Frankfurt 
und Darmsladt nicht groß genug Es wäre 
eine Dummheit, wollte man zwei Vorhaben 
in diesem Gebiet verwirklichen, sagte der 
kaufmännische Geschäftsführer Menzel Die 
Hamburger Gesellschaft hat in Hamburg das 
Elbe-Einkaufszentrum gebaut und errichtet 
zur Zelt in Frankfurt das sogenannte Nord- 
weststadt-Zentrum. Sie wies tiarauf hin, daß 
sie auf diesem Gebiet über einige Erfahrun- 
gen verfüge Menzel erklärte, seiner Gesell- 
schaft eile es nicht mit der Verwirklichung 
des Vorhabens, dessen Kosten er auf rund 
35 Millionen Mark bezifferte. Man wolle alles 
In Ruhe vorbereiten und planen. Dazu stehe 
noch das ganze Jahr 1967 zur Verfügung. Im 
Frühjahr 1968 wolle man dann mit den Bau- 
arbeiten beginnen, die Innerhalb von acht- 
zehn Monaten abgeschlossen würden. Nach 
Ansicht von Menzel wäre in dem Rhein- 
Main-Einkaufszenlrum ein .Jahresumsatz von 
etwa 100 Millionen Mark zu erzielen. Dieser 
Bftrnp ' "e bis 1975 auf etwa 150 Millionen 
Mark steigen. 

Das Einkaufszentrum soll auf einer Wald- 
fläche von 150 000 Quadratmeter Größe ent- 
stehen. Dort sollen unter anderem 3 000 Park- 
plätze eingerichtet werden. Die Nutzfläche 
für die Kaufhäuser, Restaurants, Läden und 
andere Einrichtungen soll rund 38 000 Qua- 
dratmeter betragen. Vorgesehen Ist eine Bran- 
chenzusammensetzung, die Einkäufe von Arz- 
neimitteln bis zum Vogelfutter gestattet. In 
dem Einkaufszentrum sollen zwei Großkauf- 
häuser eingerichtet werden, von denen eines 
an ein Versandhaus vergeben wird. Die Be- 
werber stünden praktisch schon fest, sagte 
Menzel. Außerdem sind ein Textilkaufhaus, 
ein Kleinkaufhaus und ein Supermarkt vor- 
gesehen. 

Geplant sind ferner rund fünfzig Dienst- 
lelstungsunternehmen und Einzelhandelsge- 
schäfte Von Einzelhandelsfirmen sollen da- 
für bereits 20 bis 25 Anfragen vorliegen, die 
schriftlich, mündlich oder telefonisch vorge- 
tragen wurden. Allein auf dem Textilsektor 
soll einschließlich der Kaufhäuser eine Ver- 
kaufsfläche von etwa 5000 Quadratmeter ge- 
schaffen werden. Die Schaufensterfront wird 
eine Gesamtlänge von einem Kilometer haben. 
Auch eine dreißig Meter lange Automalen- 
straße Ist zum Einkauf außerhalb der Laden- 
zeiten vorgesehen, Restaurants und Caf6s 
sollen dem ganzen eine besondere Atmo- 
sphäre verleihen 

"Iii' ü.ti.-i'iurgcr Gesellschaft steht auf dem 
Standpunkt, daß der Wald, der von ihr für 

das Projekt beansprucht wird, „keine Erho- 
lungsrolle" spiele und auch keinen wirt- 
schaftlichen Nutzen einbringe. Er habe ledig- 
lich als Luftfilter eine Bedeutung. Bei den 
Kaufverhandlungen will sich die Gesellsrhaft 
ganz den Wünschen des Landes anpassen, in 
dessen Eigentum sich der Wald befindet Der 
Sprendlinger Bürgermeister will dabei das 
Unternehmen unterstützen, rechnet er d.ich 
mit jährlichen Gewerbesteuereinnahmen von 
einer halben Million Mark für den Sprend- 
linger Stadtsäckel. 

Die Gewerbebauträger-Gesellschafl bot 
dem Land an, ihm zur Aufforstung die dop- 
pelte Fläche Ödland zui Verfügung zu stellen 
oder ein gleich großes Stück Privatwald zu 
übereignen. Beide Wege wären für die näch- 
sten Jahrzehnte kaum geeignet, die Wohl- 
fahrtswirkung zu ersetzen, die verloren ginge, 
wenn zum Bau des Einkauf.szentrums die 
große Waldfläche eingeschlagen würde. Bis 
aus dem Ödland Wald geworden wäre, wüide 
eine lange Zelt verstreichen. Käme es nur zu 
einem Waldtausch, wäre die 150 000 Quadrat- 
meter große Waldfläche endgültig verloren, 
zwar nicht für den Staatsfiskus, wohl aber 
für die Bevölkerung. Erst vor kurzem wies 
das Darmslädter Reglerungspräsidium darauf 
hin, daß von etwa tausend Hektar Ödland Im 
Landkreis Offenbach nur etwa 150 Hektar 
aufgeforstet werden könnten. 

Uberfall uut eine Frau 
In der Nähe der Autobulin-Rastslälte bei 

Pfungstadt wurde eine Angestellte von einem 
ungefähr 25 Jahre alten Mann überfallen Er 
zerrte sie In den Wuld und wollte wohl ein 
Notzuchtsverfahren begehen Als sie um Hilfe 
schrie, ließ der Täler von ihr ab und konnte 
später von einer Pfungstiidter Poü-zeistreife 
festgenommen werden. Der Täter hat keinen 
festen Wohnsitz. dM von einer Hamburger GetelUchaft Replante Elnkanfnientrum In Sprendlingen aunehen. 

MdL Dr. Lang 
unternahm den ersten Vorstoß 

Die Stadt baut bekanntlidi die Turnhalle 
der Adolf-Reichwein-Schule so groß, daß sie 
zugleich als SptMhalle dient. Die dadurch ent- 
stehenden Mehrkosten muß allerdings die 
Stadt allein tragen. Es gibt dazu keinen Lan- 
deszuschuß. Das wird von den Langener 
Kommunalpolitikern als ungercdit empfun- 
den. Sie stehen damit nicht allein. Landtags- 
abgcoi'dncter Dr, Lang unternahm im Landtag 
bereits einen Vorstoß, um eine Korrektur der 
Hichliinien zu erreidien. Die Stadt verhandelt 
gegenwärtig auch mit dem Land, weil nidit 
einzusehen ist, daß es für Mehrzweckhallen 
Gelder gibt, nicht aber für Sporthallen, 

Uwe Jahn dritter bei den Deutschen 
Hochschulmeisterschaften 

Ht'i den deutschen Hochschulmeisterschaflen 
in Osnabrück belegte der für die Uni Frank- 
furt a. M. startende Langener, Uwe Jahn, im 
Weitsprung mit 7,08 Metern einen ausge- 
nelt.-n 3. Platz. Im Vorjahr gelang ihm der II. 
Platz. Bei den Hess. Meisterschaften sprang 
der Langener Sportler (>,98 Meter und war da- 
mit 4. geworden. 

Ubungsstunden 
für die SSG-Jugendfußballer 

Am Mittwoch (3. August) beginnen für alle 
Jugendspieler der SSG die Übungsstunden auf 
ihrem Sportplatz. Alle Spieler, sofern sie 
sich nicht in Urlaub befinden, werden gebe- 
ten, am Training, das durch erfahrene Spie- 
ler geleitet wird, teilzunehmen. Auch diejeni- 
gen, die noch Fußballer werden wollen, sind 
hiermit angesprochen und herzlich eingeladen. 
Bereits am 13. August wird der Spielbetrieb 
wieder aufgenommen. 

Die Anfangszeiten sind wie folgt festgesetzt: 
D-Jugend, 17 Uhr (Übungsleiter Schäfer) — 
C-Jugend, 18 Uhr (Übungsleiter Teichmann) — 
A- und B- Jugend, 18.45 Uhr (Übungsleiter 
Beetz). 

Alle C- und D-Jugendspieler, die von der 
Spielvereinigung Fürth eingeladen sind, wer- 
den gebeten, das Spargeld für diese Fahrt 
mitzubringen. 

Die Siedler 

rüsten für ihr Fest 

Hinter dieser Tür zum Siedlerheim trafen sich 
am Sonntagmorgeii beim Trühsclioppen die 
Siedler zu letzten Beratungen für ihr Fest am 
kommenden Woclienende. Ks ist alles gut vor- 
bereitet — nun hoffen sie nur noch auf gute.s 
Wetter, denn die wieder unzählig vorgesehe- 
nen Lampions mögen keinen Regen. 

Das Gerippe zum Festzeit der Siedler steht, 
aufgestellt. Nun muß nur die Plane darüber. 

Fleinige Hände hatten es am Wochenende 
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Eqelsbacher ® Nachrichten 

Wundert Sie das? 
Wem iüt es wohl noch nicht so gegangen, 

da wollte mnii einem liekunnlen etwas be- 
sonders Aufigendes, Neues erzählen, und er- 
hielt st;i*.t eines erstaunlichen Ausrufs die 
lakonische Antwort: „Wundert Sie das? 

Wenn wir ehrlich sind, dann müssen wir 
zugeben, daß wir die NeuigKeit /.war lür sehr 
interessant urul milteilenswert hielleri, aber 
eigentlich gewun'lcrt haben auch wir uns 
nicht darüber. Wir mointen höchstens, das 
würde der andere tun, t)is uns seine rage 
eines Besseren belehrte, 

Veilleicht sollten wir doch einmal ein wenig 
darüber nachdenken, woher es kommt, daß 
wir uns selbst üben öü g-r nichts mehr wun- 
dern können. Daü wir die gröliten Sensatio- 
nen mit einem Achseizu<'ken hinnehmen und 
über die aufreßondsten Ereignisse zur Tages- 
ordnung übergehen können, ohne auch nur 
darüber den Kopf zu schütteln. Wir haben 
es einfach verlernt, uns zu wundern Die Zeit 
hat uns gelehrt, mit so unvorherge-sehenen 
Situationen ferligzuwcrden, daß uns keine 
neue aus der Fassung bringen kann Wir 
haben so vieles erfahren, was wir niemals für 
möglich gehalten hätten, und — das ist wohl 
das letztlich Entscheidende: es gibt für uns 
auch, wenn wir eiijmal vom Religiösen ab- 
sehen, keine Wunder mehr. Es ist ja alles zu 
erklären, es gibt nichts mehr, über das man 
staunen könnte, nicht einmal über den Besuch 
eines Marsbewohners, denn wir planen ja 
selbst, die Sterne zu besuchen , . . IJnd wer 
macht sich überhaupt noch die Mühe, die 
tausendfältigen großen und kleinen Wunder 
der Natur um ums mit offenen Augen zu 
sehen? 

Wissen wir aber auch, daß jedes Leben är- 
mer wird, wenn es in ihm keine Wunder 
mc^'- gibt? 

WIR GRATULIEREN . , . 
. . . Herrn Philipp Werner, Taunusstraße 22, 
zum Ö2., Frau Gertraude Schweitzer, Woog- 
straße 7, zum 72. und -Frau Katharina Hup- 
pert, Ge.schwindstraße !), zum 70. Geburtstag 
am 3. August. 
. . . Herrn Jakob Lenhardt, Rheinstraße 5ß, 
zum 83. und Herrn Heinricli Becker, Ernst- 
Ludwig-Straße 15, zum 71, Geburtstag am 
4. August, 
. . . Herrn Karl Fink, Nonnenwiesenweg fi, 
zum 71. und Herrn Rudolf Zickerow, Langener 
Straße 37, zum 78. Geburtstag um .5. August. 

Allen Geburtstagskindern zum neuen Le- 
bensjahr die herzlichsten Glück- und Segens- 
wünsche. 

e nie Sozial- und L'nlerhaltshilfc wird heute 
nachmittag in der Zeit von 14—16 Uhr auf 
der Gemeindekasse ausgezahlt. 

Flugplatz Egelsbach „überm Berg" 
Bei einem umfassenden Überblick über die 

Tätigkeit des Kreisausschusses und der Ver- 
waltung, den Landrat V/alter Schmitt kürz- 
lich den Mitgliedern des Offenbacher Kreis- 
tages gab, berichtete er auch über das Ge- 
schehen auf dem Egelsbacher Flugplatz. Am 
21. Juni 1966 hat der hesssiche Minister für 
Wirtschaft und Verkehr, Rudi Arndt, die neue 
befestigte Landebahn in Egelsbach offiziell 
ihrer Bestimmung übergeben. Sie wird aller- 
dings schon seit 1. April 196C mit Duldung 
des zuständigen Ministerium.s benutzt. Seit- 
dem waren schon mehr als 20 OüO Flugbewe- 
gungen zu verzeichnen. Das höchstzulässige 
Startgewicht, das bisher 2,5 Tonnen betrug, 
wurde auf 5,7 Tonnen erhöht. Zum AIR- 
MARKET Egelsbach 19C6 wurden sogar Flug- 
zeuge bis zu einem Gesamtgewicht von 20 
Tonnen zugelassen. Der Flugplatz Egelsbach 
ist nach den Worten von Slaatsminister Rudi 
Arndt - nunmehr „überm Berg". Zum 4. AIR- 
MARKET waren 37 Aussteller mit insgesamt 
64 Flugzeugen gemeldet. Mindestens neun 
Flugzeuge sind verkauft v/orden. Weitere 
wertvolle Kontakte wurden angeknüpft. Die 
rund 801)0 Besucher wurden bei etwas zu 
warmem Wetter auf der Me.sse gezählt. Wäh- 
rend der Veranstaltung hatte die Flugsiche- 
rung, die er.stmais probeweise auf einem 
Verkehrslandeplatz Dienst tat, rund 2 100 
Flugbewegungen zu verzeichnen. 

i 
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90 .lahrc alt 
e Morgen, Mittwoch, wird Krau Helene 

Knöß, geb. Kappes, Sdiulstraße 28, flO Jahre 
alt. Die Jubilarin ist eine echte Egelsbacherm. 
Ihre Jugendzeit verbrachte sie in ihrem Lllern- 
haus. Vm 23. April 189Ö hat sie in Egelsbach 
geheiratet. Aus ihrer Ehe gingen vier Kinder 
hervor. Der jüngste Sohn ist im Zweiten Welt- 
krieg gefallen. Sehr viel hat die Jubilarin in 
den 90 Jahren erlebt. Es gab für sie viel gute 
und schlechte Jahre. Doch immer war sie mit 
dem Leben zufrieden. Aber auch gesundheit- 
lich geht es ihr noch gut, wenn auch die B(Hne 
mandiesmal nicht mehr so recht mitma^en 
wollen. Die Jubilarin führt noch selb.st ihren 
Haushalt. Die Zeitung liest sie natürlich rej^l- 
mäßig. Neben den drei Kindern beglückwün- 
schen sie morgen auch vier Enkel und drei 
Urenkel. Auch die LZ schließt sich mit allen 
guten Wünschen den Reigen der Gratulanten 
an. 
Auch in Egelsbaeh 

Erste Befragungen im Jahr 1966 
nach dem „Mikrozensus" 

Seit dem Jahre 1957 wird in der Bundes- 
republik bei einem kleinen Teil der Bevölke- 
rung eine statistische Erhebung, der soge- 
nannte „Mikrozensus" durchgeführt. Durch 
diese sich wiederholenden Befragungen sollen 
jeweils die neuesten Strukturdaten über die 
Bevölkerung und das Erwerbsleben, die fiir 
Verwaltung und Wirtschaft von großer Be- 
deutung sind, mit möglichst geringen Belästi- 
gungen der Bevölkerung schnell und billig 
gewonnen werden. Der Mikrozensus beruht 
auf dem Stichproben verfahren, d. h. nur ein 
kleiner Prozent.satz der Bevölkerung wird 
befragt. Die Vorteile dieser Erhebungen ge- 
genüber den großen Volkszählungen liegen 
auf der Hand. 

Da es sich nur um Teilbefragungen han- 
delt, wird Zeit und Gold gespart, die Bevöl- 
kerung braucht die Erhehung,sbogen nicht 
auszufüllen, diese Arbeit übernehmen die ge- 
schulten Interviewer des Statistischen Lan- 
desamtes, die mit der Befragungstechnik und 
den Zielen der Erhebung vertraut sind. Die 
Befragungsbezirke werden durch eine Zu- 
fallsauswahl ermittelt. Die besonderen Auf- 
gaben der Befragungen liegen auf dem Ge- 
biet der Erwerbstätigkcit, der Altersversor- 
gung und der Krankenversicherung. Das sind 
Gebiete, die zur Beurteilung der sozialen Lage 
der Bevölkerung sehr wichtig sind. Vor allem 
die Fragen über die Erwerbstätigkeit haben 
großen Einfluß auf unsere Wirtschaftspla- 
nung. 

Der Mikrozensus unterteilt sich in eine ein- 
prozentige Erhebung (jeder 100. Bürger wird 
befragt) und in eine O.lprozentige Erhebung 
(jeder 1000. Bürger wird befragt). Während 
die erste Befragung jährlich drei Jahre lang 
durchgeführt wird, läuft die zweite ein Jahr 
lang mit vierjährlichen Erhebungen. 

Seit 19G2 wird der Mikrozensus auch in 
Egelsbach durchgeführt. Zunächst wurde in 
einer Iprozentigen Erhebung in den Jahren 
1962, 1963 und 1964 die August-Bebel-Straße 
ausgewählt. Während im Jahr 1965 in der 
Bahnstraße die Auskünfte eingeholt wurden, 
wird 1966 und 1967 in dieser Straße weiter 
ermittelt. Neben dieser über drei Jahre sich 
erstreckenden Statistiii ist Egelsbach auch 
noch in der 0,1-Erhebung erfaßt worden. Die 
Bewohner der Bahnstraße, die bereits zweimal 
erfaßt wurden, kommen für die vierteljähr- 
liche Befragung Juli, Oktober 1966 und Ja- 
nuar 1967 in Betracht. In dieser Woche wer- 
den die ersten Befragungen durchgeführt. 

Einbrecher in der 
Wiihelm-Leuschner-Schule 

e Gemeindebediensiele stellten am Montag- 
morgen einen Einbruch in die Wiihelm- 
Leuschner-Schule fest. Unbekannte Täler ver- 
schafften sich über eine Leiter am Öltank 
Eintritt durch ein Fenster in der unteren 
Etage. Sie hatten mit einem Gla.sschneider ein 
Stück aus der Scheibe herausgeschnitten und 
dann das Fenster geöffnet. Danach brachen 
sie gewaltsam <lie Türen zu den Klassen- 
zimmern und dem Gemeinde-Archiv im Kel- 
ler auf. In den Klassenräumen wurden sämt- 
liche Schreibtische und Schränke aufgebrochen 
und durchwühlt. Was alles gestohlen wurde, 
kann z. Z. wegen der FcM'ien nicht festgestellt 
werden. Fest steht jedfjch, flaß allein der Sach- 
schaden erheblich i'it. Hinweise, die zur Er- 
mittlung des oder der Täter führen kcinnen, 
nimmt die Gemeindeverwaltung und die Poli- 
zi'i entgegen. 

Wer den August verschläft . . . 
Haucrnwcishcilen und \Vi-ltcrs|irüche 

iini ili-n ICrnteniond 
Der Augusti macht die Bauern lusti. 
August soll sein wie ein Augentrost, macht 

zeitig Korn und Most. 
Wer den August verschläft, wacht im Winter 

hungrig auf. 
Nasser August bringt teure Kost. 
Im August viel Regen bringt dem Wein kei- 

nen Segen. 
Was der August nicht vermocht, ':ein Septem- 

ber mehr kocht. 
Wer im August will bleiben wohl, genieße 

weder Fisch noch Kohl. 
Im August der Morgenregen wird vor Mittag 

sich nicht legen. 
Je dicker die Regentropfen im August, je 

dünner der Must. 
Im August reift die Beere — der September 

hat die Ehre. 
Ein Regen im August ist für den Wald Er- 

quickungslust. 
Wenn im August viel Goldkäfer laufen, 

braucht der Wirt den Wein nicht zu taufen. 

OFFENTHAL 

o Heute Gemeindcvcrtretcrsitzung. Heute, 
um 20.30 Uhr findet im Rathaus eine Ge- 
meindevertretersitzung statt Auf der Tages- 
ordnung steht u. a. der Halbjahresbericht 
über die Ausführung des Haushaltsplanes 
1966, die Vorlage des Schlußberichtes über 
die Prüfung der Jahresrechnung 1964 und die 
Genehmigung der Zinssatzerhöhung durch dio 
Bezirkssparkasse Langen und Spar- und Dar- 
lehenskasse Offenthal. In der Sitzung soll 
auch die Frage des Orlsgerichtsvorstehers ge- 
klärt werden, der nun im dritten Wahlgang 
ermittelt werden soll. Weiter wird sich das 
Ortsparlament Gedanken machen müssen 
über einen Wahlvorbereitungs-Ausschuß Be- 
kanntlich läuft die Amtszeit Bürgermeisters 
Zimmer dieses Jahr ab. Er ist seit dem 
1. Januar 1961 Bürgermeister. 

ERZHAUSEN 

ez Einwände können geltend gemacht wer- 
den. Herr Albert Schäfer, Erzhausen, Bahn- 
straße 180, hat einen Antrag auf Erteilung 
der Erlaubnis zur Zutageförderung und Ent- 
nahme von Grundwasser auf dem Grund- 
stück Flur 5 Nr. 57 der Gemarkung Erzhausen 
gestellt. Die zu dem obigen Antrag gehören- 
den Planunterlagen liegen zwei Wochen lang 
und zwar in der Zeit vom 27. 7. 66 bis 10. 8. 66 
einschließlich während der üblichen Dienst- 
stunden auf der Gemeindeverwaltung der 
Gemeinde Erzhausen und beim Landrat des 
Landkreises Darmstadt, Darmstadt, Steuben- 
platz 19, Zimmer 132, zu jedermanns Einsicht 
aus. Etwaige Einwände gegen das Vorhaben 
sind zur Vermeidung des Ausschlusses inner- 
halb der Auslegefrist bei der Gemeindever- 
waltung Erzhausen oder beim Landrat des 
Landkreises Darmstadt schriftlich zu erheben 
oder zur Niederschrift zu klären. 

Mondphasen im August 
Die erste Augustwoche beginnt mit Voll- 

mond. Vom 9. August ab nimmt der Mond ab. 
Vom 16. August an ist Neumond. Vom 23. 
August an nimmt die Mondsichel wieder zu, 
um Ende des Monats wieder in vollem 
Glänze zu erstrahlen. 

Nachbarderby für die SSG Langen 

so Egelsbaeh — SSG Langen 2:4 (1:1) 

Im ersten Freundschaftsspiel nach der 
Sommerpause hatten die Schwarzweißen mit 
der SSG Langen einen Spitzenverein der Of- 
fenbacher B-Klasse zu Ga.st. Obwohl beide 
Mannschaften nicht in ihrer augenblicklich 
besten Aufstellung angetreten waren, gab es 
für die Fußballfreunde aus beiden Lagern 
einige rocht interessante Hinweise. Während 
die Langener mehr nach der angenehmen Seite 
überraschten und in Angriff und Abwehr 
recht gut harmonierten, ging bei den Schwarz- 
weißen vieles daneben. Schwächen in der Ab- 
wehr und ein meist harmioser Angriff lassen 
für die in 14 Tagen beginnende Punkterunde 
nur den Schluß zu, daß noch vieles getan 
werden muß, wenn man in der A-Klas.se einen 
guten Start erwischen will. Beide Vereine wa- 
ren in folgender Aufstellung angetreten. SSG 
Langen mit Müller, Herth, Milzetti, Ja- 
kobi, A. Leiser, Teichmann, Jourdan, Forster, 
Schmirmund, Beetz und Bigalke. In der zwei- 
ten Hälfte trat W. Keim für Jourdan ein, 
Egelsbach spielte mit Jäger, Stapp, Anthes, R, 
Knöß, Karl, Benz, Lehnert, Standhardinger, 
Martinez, Siegel und Graf. 

Ehe sich die Platzherren einigermaßen ge- 
funden hatten, lag die SSG durch einen 
Schrägschuß von Forster bereits in der vier- 
ten Minute vorne. Das Egclsbacher Sturmspiel 
war schon zu Beginn so drucklos und durch- 
sichtig, daß es kaum zu ernstlicher Gefahr für 
das Langener Tor wurde. Zudem lagen die 
Schüsse meist zu hoch oder gingen weit am 
Gehäuse von Müller vorbei. Auf der Gegeri- 
seite mußte sich Jäger zweimal gewaltig 
strecken, um einen höheren Rückstand zu ver- 
hindern. Besonders der wuchtige Schrägschuß 
von Bigalke in der 25. Minute, fast von der 
Torauslinie, brachte ihn in Verlegenheit. Erst 
in der 35. Minute erzielten die .Schwarzweißen 
den Gleichstand, als Siegel eine genaue Rechts- 
flanke von Lehnert überlegt mit dem Kopf ins 
Tor stieß. 1:1 war auch der Pausenstand. 

Als kurz nach der Pause Standhardinger 
und Lehnert den Ball in aussichtsreicher Po- 
sition nacheinander nicht in das Tor brach- 
ten, war die größte Gelegenheit der Platz- 

herren vertan, denn bereits in der 50. Minute 
war es erneut Bigalke, der einen Abwehrfeh- 
Icr von Knöß zum 1:2 nutzte. Durch diesen 
Treffer aufgerüttelt, versuchten die Schwarz- 
weißen in den nächsten Minuten den noch- 
maligen Ausgleich, doch gegen die weitaufge- 
rückte Abwehr gelang „Ben" Schmirmund 
nach einem Sololauf, über das halbe Feld und 
an Schlußmann Jäger vorbei, das sichere und 
beruhigende 1:3. 

Mehr Arbeit hatte auch im weiteren Ver- 
lauf die Egelsbacher Abwehr mit dem ge- 
schickt aus der Tiefe spielenden Langener An- 
griff, Noch einmal keimte etwas Hoffnung, als 
Anthes mit einem Preßschlag von der Straf- 
raumgrenze den Ball im Gehäuse von Müller 
unterbrachte, doch ein satter Lattenschuß von 
Beetz, der nun immer besser ins Spiel kam, 
wurde von Jäger vor — oder hinter der Linie 
festgehalten. Der diesmal recht eigensinnige 
Martinez hielt dann bei günstigen Gelegen- 
heiten der Platzherren den Ball oft zu lange, 
so daß kaum eine drohende Szene für die 
Gäste entstand. Lediglich Linksaußen Graf, 
der ebenfalls enttäuschte, hatte noch eine 
gute Schußmöglichkeit, doch sein harmloser 
Roller bereitete Müller keine Schwierigkeit. 
Nachdem bereits in der 61. Minute Jäger ge- 
gen Bigalke am Boden gerettet hatte, mußte 
er auch kurz vor Schluß erneut den schußstar- 
ken Link.saußen bremsen, halte dann aber 
keine Chance in der 38. Minute gegen dessen 
Schuß aus der Drehung zum 2:4-Endstand. 
Alles in allem, wie schon erwähnt, für die 
Langener ein erfreulicher und verdienter Er- 
folg, während bei Egelsbach doch noch vieles 
zu tun bleibt. 

Bei den Reservemannschaften hatten die 
Egelsbacher mit 2:1 wenigstens das bessere 
Ende für sich. Torschützen der Schwarzweiöen 
waren A. Just und Ph. Kühn. Hierbei spielten 
erstmals seit langen Jahren wieder die Brü- 
der A. und H. Werkmann zusammen und 
„Hochzeiler" Klaus Dieter Weber war, nach 
seinem Wehrdienst bei der Bundesmarinßi 
auch wieder mit von der Partie. 

Pfirsiche in Scheiben, 

günstigen Kreis 

Ein ganzes gekochtes Huhn 
in der Dose, eine ausgezeichnete Qualität 
aus der USA. Nettogewicht 1474 g 
Nur der Großeinkauf ermöglicht diesen 
günstigen Preis 

Knacicer Brühwurst, einfach, 
würzig im Geschmack, vorzüglich geeignet, 
beispielsweise als Beilage zum herzhaften 
Gemüseeintopf. 5 Stück in der 500 g Dose 
Nur der Großeinkauf gestattet diesen 
günstigen Preis 

LANGENER ZEITUNG 

Zv/ei Freunde un<d die erste Nacht im Zelt 

Feudite KSlte und geheudielte Begeisterung - Zelten will gelernt sein - Gerhard Kloß erzählt 
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die Gräser. Wütend riß 
ich einen Halm samt 
Wurzel aus der Erde 
und hob ihn triumphie- 
rend in die Höhe. „Hier, 
Rolfl Hier Ist der 
MannMI" schrie ich laut 
in den frühen Morgen 
hinein. Als wir dann den 
.Mann' genauer betrach- 
teten, da war es ein 

Kreuzwurzelstengel. 
"Wilder Weizen", meinte 
Rolf sachkundig. Unser 
Blick fiel auf die durch- 
sonnten Höhen jenseits 
des Tales; die erste 
Nacht im Zelt war über- 
standen! 

Pub, diese Hitze! Die beiden Biiben haben IVlitipid mit dem Uackel 
Eberhard und ihm ein Plätzchen auf dem Wagen eingeräumt. 

Foto; Weskamp 

Mit dem Drahtesel auf große Fahrt 
Der Start beginnt mit der Fahrrad-Kontrolle - Die Mühe lohnt sich 

In einei Gegend, wo sich die Füchse Gute 
Nacht sagen, bauten wii das Zelt auf; so weit 
oben am Hang daß die Silhouette der Zelt- 
spitze In den blas.spn Nachthimmel hinein- 
stieß Ein WindsIoL' hätte es davongepustel, 
doch wii waren froh daß es überhaupt stand 
und krochen hinein Bisweilen strich der 
Wind übcM du- Gräsei und wehte den Duft 
würziger Kräutei lu uns herein Dei Boden 
hauchte eine nasse Kalte aus Dagegen wehr- 
ten wir uns. strampelten und rieben messer- 
scharfe Fallen in die feuchten Decken, zer- 

knautschten sie zu Reibeisen und scheuerten 
uns daran die Glieder wund. 

Es war unsere erste Nacht im Zelt; und weil 
wir zwölfjährige Knirpse waren, dachten wir, 
das alles müsse so sein und heuchelten Be- 
geisterung. Wir lagen Rücken an Rücken wie 
zwei hochkantstehende Bretter. Die Kälte 
kroch uns bis ins Mark; und wir schwiegen 
endlich, weil wir keinen Satz mehr heraus- 
brachten, ohne dabei mit den Zähnen zu 
klappern. — Dicht vor meiner Nase zitterten 
einige Grashalme Im Winde, denn wir hatten 
das Zelt so stümperhaft gespannt, daß man 
unten rundum hindurchkriechen konnte. 
Draußen und drinnen war es naß, kalt und 
still wie auf dem Kirchhof. 

Dann lugte der Mond zwischen den Wald- 
bergen hervoi, und in seinem fahlen Licht 
sah ich den Mann, der auf unser Zelt zukam. 
Er war noch weit entfernt. Si ine Umrisse 
verschwammen bisweilen in den Nebel- 
schleiern, die über den Boden geisterten. Der 
Schreck fuhr mir so in die Knochen, daß ich 

der Erscheinung starr entgegensah und nicht 
cJen kleinen Finger rühren konnte. Der Wind 
trieb sein Spiel mit den Nebelschwaden und 
den Gräsern, im Mondlicht zerrannen und 
wechselten die Konturen Bald schien die Ge- 
stalt zu einem riesenhaften Berggeist anzu- 
wachsen. dei Im Begrill war. über das Zelt 
hinwegzuslampfen, dann schrumpfte sie zu- 
sammen, schien ein boshaftes Männchen zu 
sein, das lautlos auf uns zu.schlich. Mir wurde 
immer unheimlicher zumute. 

„Rolf!" — Endlich hatte ich den Namen 
meines Freundes herausgewürgt. „Ein Mann!" 
Ich krächzte wie ein Rabe. 

Rolf war erst mal der vernünftigen An- 
sicht, daß mich ein Traum genarrt habe und 
kostete die Situation weidlich aus. „Wo?" 
quetschte er darum kur? und trocken hervor. 
Es klang gekonnt lässig und schläfrig. So 
reagieren Männer, die bei Wind und Wetter 
im Freien nächtigen und an umherschleichen- 
de Räuber gewöhnt sind. Ein solcher Mann 
war Rolf. Er wälzte sich herum und warf 
einen kurzen Blick nach draußen. „Ich sehe 
keinen Mann", murmelte er sichtlich erleich- 
tert. 

Seine Ruhe schien anzustecken. Vielleicht 
war das Ganze doch nur ein böser Spuk? Ge- 
rade da richtete sich der Mann drohend empor 
und war wieder leibhaftig da, daß ich erneut 
zusammenfuhr. „Da kommt er! Rolf, siehst 
du ihn nicht!" wisperte Ich. Wir lagen Kopf 
an Kopt. Rolf spähte aufmerksam in die 
gleidie Richtung. Ein heftiger Ruck ging durch 
seinen Körper, und Ich merkte daran, daß er 
den Mann gesehen hatte. „Er kommt hierher!" 
sagte Rolf mit unterdrückter Stimme, und nun 
war er es, der wie ein Rabe krächzte. „Sei 
doch still I Wenn er uns nicht hört, geht er 
vielleicht vorbei!" Das war ein klägliches 
Argument. Die Kälte biß in die Augen, daß 
sie tränten. Stundenlang, so schien es uns, 
stand der Mann wie festgenagelt, um dann 
zögernd zwei, drei Schritte näher zu kommen. 

Der Mond verblaßte. In das trübe Grau 
mischten sich matte Farbtöne. Das erste ver- 
schlafene Gezwitscher der Vögel kam aus dem 
Tal herauf, und über dem Hai" wölbte sich 
der Himmel In einem milden LiclU. — Ua 
bückte sich der Mann, und als er sich mühsam 
aufrichten wollte, fiel ihm ein großer, schwe- 
rer Wassertropfen von der Nase. Wild starrte 
ich auf den Mann, reckte den Kopf weit hin- 
aus, und meine Hand mit den gespreizten 
Fingern fuhr wie ein Florettdegen zwischen 

Nichts ist ärgerlicher als der Aerger, den 
ein kaputtes Fahrzeug auf der Urlaubsreise 
bereitet. Kaum ein Autofahrer versäumt es, 
den Wagen rechtzeitig einer Inspektion zu 
unterziehen Und beim Fanrrad? Da ist man 
entschieden sorgloser. Es braucht ja keinen 
Oelwechsel und keine neuen Zündker7Pn. 
Dennoch lohnt sich eine Durchsicht, eine Zu- 
standskontrolle, zumal dann, wenn es mit Ge- 
päck auf „große Fahrt" gehen soll. 

Sehen wir uns das Fahrrad doch gleich ein- 
mal an! Es soll leicht rollen Also zunächst 
alle Teile der Kraftübertragung und die Rad- 
lager kontrollieren Die Kette zum Hinler- 
rad soll einen leichten Durchhang haben. Ist 
sie verschmutzt oder angerostet, wird sie in 
einem Petroleumbad bewegt, abgebürstet und 
anschließend geölt oder — noch bes er — in 
erwärmtem Kettenfett mit Graphitzusatz „be- 
handelt". Harz- und säurefreies Oel (aber nicht 
zuviel!) gehört auch in Tretlager und Rad- 
naben. Sind die Lager in Ordnung? Zuviel 
Spiel oder knackende Geräusche beim Drehen 
der Laufräder sind durch Nachstellen der 
Lagerkronen bzw Auswechseln beschädigter 
Lager zu beseitigen Wer sich hier nicht ge- 
nau auskennt, geh' am besten zu einer guten 
Werkstatt' Lose Speichen sind ebenso vom 
Uebel wie Seiten- oder Höhensdilag der 
Felge; auch in diesem Falle ist Werkstatts- 
hilfe ratsam. 

Wir wollen sicher fahren. Deshalb wird auch 
die Lenkung überprüft. Beim Anheben des 
Steuerknopfes muß sich der Lenker im ge- 
samten Ausschlagbereich leicht und gleich- 
mäßig drehen lassen Gibt es ein „Ecken" oder 
Geräusche, sind Lagersdialen und Konen 
wahrsdieinlidi nicht mehr einvcandfrei. 
Wackelt der Lenkerschaft beim Hin- und Her- 

bewegen in Fahrtriclitung, ist eine Nachstel- 
lung der Lagerung erforderlich. Vor der großen 
Radtour in Ordnung bringen! 

Die beste Urlaubsstimmung schwindet, 
wenn Reifenpannen eintreten. Deshalb soll- 
ten morsche mehrfach geflickte Schläuche am 
besten durch neue ersetzt werden, die ein 
halbes Jahr und länger kein Nachpumpen er- 
fordern. Ein kurzei Blick auf Beleuchtung, 
Klingel, Rückstrahler und Schlußleuchte — 
alles in Ordnung? Sie vor allem müssen ein- 
wandfrei sein. Bei Felgenbremsen mit abge- 
nutzten Bremsklölzchen loszufahren, wäre 
sträflicher Leichtsinn Gleiches gilt für die auf 
den Vorderradreifen wirkende Gummiklotz- 
bremse. Wird der Gepäckträger die ihm zuge- 
dachte Last aushalten? Hier heißt es kritisdi 
sein — vielleicht ist es besser, das Gepäck auf 
mehrere Stellen zu verteilen, beispielsweise in 
Taschen neben dem Hinterrad. Vorsichtshal- 
ber auch Luftpumpe und Flickzeug nicht ver- 
gessen. 

Die Mühe lohnt sich — sind alle Teile in 
Ordnung. Ist ein Fahrrad ja die Zuverlässig- 
keit selbst! Nicht weniger wichtig ist der an- 
dere Teil der Vorbereitungen. Das Zusam- 
menstellen dei Ausrüstung, die Festlegung 
der Fahrtroute nach Karte oder Reiseführer, 
das Einplanen von Rasttagen (es soll ja keine 
Kilometerschinderei werden) und der Ueber- 
nachtung in Jugendherbeigen und Heimen. 
Am besten fangen wir gleicli damit an, unsere 
Strecke auf dei Karte „durdizuradeln"' Wer 
sich so auf Sehenswürdigkeiten und Land- 
schaften vorbereitet, kommt mit viel stärkeren 
Erlebnissen zurüds als einer, der völlig un- 
vorbereitet loszieht Und nun wünschen wir 
euch eine gute Fahrt, schönes Wetter und viel 
Spaß. 

32. Fortsetzung 

„Der Tod Ihres Vaters hat eine spate, aoer 
gerechte Sühne gefunden, Herr Frank", meinte 
Doktor Thalhammer. „Alessandro Orsoni hat 
gebüßt. Die Kugel, die ihn traf, als er flüditen 
wollte, hat seinem Leben ein Ende gemacht." 
Zu Erika Hofmann gewandt, fügte der Unter- 
sudiungsrichter hinzu: „Bitte, sprechen Sie 
weiter " 

„So erfuhr ich, daß ich die Frau eines Ver- 
brechers geworden war", fuhr sie fort, „Ihm 
gehörte weder die Fabrik in St. Pölten, die er 
mit dem gestohlenen Geld erworben hatte, 
noch der Name Karl Hofmann, den er sich 
auf Grund enlwend«;ter Papiere fälschlich zu- 
gelegt hatte. Ich erlitt einen Nervenzusammen- 
bruch und schwebte wochenlang zwischen Tod 
und Leben. Die Aerzte hatten mich aufgege- 
ben. Aber meine kräftige Natur siegte. Ich 
wurde gesund. Als leb meinem Mann sagte, 
unser Zusammenleben sei für mich unerträglich 
geworden, ich könnte mit einem Menschen, den 
ich aus tiefter Seele verabscheue, nicht mehr 
beisammen sein, drohte er, nicht nur mich, son- 
dern auch mein Kind zu töten. Ich wußte, daß 
der Härte seines Willens keine Grenzen gesetzt 
waren, und um vor allem Isabeths Leben zu 
retten, schwieg ich und blieb bei ihm." 

„Wann sprachen Sie den Verdacht aus. daß 
er der Mörder Fred Lindners wäre? Was ver- 
anlaßte Si« zu dieser A.nnahme? Welches Mo- 
tiv vermuteten Sie für diese Tat?" fragte Dok- 
tor Schröder 

„Seiüe furchtbare Vergangenheit sowie die 
Tatsache, daß sich zwischen ihm und Lindner 
in der letzten Zeit iaimer wieder Unstimmig- 
keiten einstellten, veranlaßten mich zu glau- 
ben. daß er der Täter war und sein Diener 
hierzu hilfreiche Hand geleistet hat. Ein 
Mensch, der sich schon einmal eines schweren 
Verbrechens schuldig machte, würde vor der 
Wiederholung einer solchen Tat nidit zurück- 
schrecken, wenn diese Irgendwie zu seinem 
Vorteil diente Zuerst wies er meinen Verdacht 
schroff ab, und als ich nicht nadiließ. Ihn zu 
beschuldigen, kam er auf einen Einfall, den 
nur seine Bösartigkeit ersinnen konnte Er be- 
gann. mich für geistig umnachtet zu erklären 
Auf diese Weise hoffte er, behaupten zu kön- 
nen. daß meine Vermutungen, die ich ent- 
schlossen war. der Polizei bekanntzugeben, 
nidits weiter als die Ausgeburten eines kran- 
ken Gehirns seien." 

„Seine Absicht, Sie als Irre zu erklären, wäre 
niemals zur Ausführung gelangt", entgegnete 
Doktor Wagner. ..Jeder Arzt, der Sie als Pa- 

„Haben Sie noch eine Frage an Frau Hof- 
mann zu richten?" sagte Doktor Lehner. in- 
dem er die Anwesenden der Reihe nach ansah. 
Als er eine verneinende Antwort erhielt, 
wandte er sich an Erika Hofmann: „Ich nehme 
an, gnädige Frau, daß Sie beabsiditigen, in 
Zukunft wieder den Namen Ihres verstorbe- 
nen Mannes zu tragen? Die erforderlichen 
Formalitäten hierfür sind einfacher Natur." 

Erika Hofmann bejahte. „Ich mö^te ein 
solches Gesuch der betreffenden Behörde so- 
fort vorlegen. Ich will sobald als möglich wie- 
der einen ehrlichen, unbescholtenen Namen 
tragen " 

..Einem solchen Ansuchen steht nichts Im 
Wege, es ist sogar von zwingender Notwendig- 
keit unterstützt, da Sie den Namen Hofmann 
nicht tragen dürfen", warf Doktor Schröder 
ein, während er sich zu einer kleinen Anspra- 
che erhob, in welcher er das A'ißergewöhn- 
liche dieser Zusammenkunft betonte, die In- 
spektor Leonhard mit Rücksidit auf die Tat- 
sache, daß er hier den Täter vorführen wollte, 
vorgeschlagen hatte 

Aus Isabeths Gesicht wich bei seinen Wor- 
ten jeder Blutstropfen. Würde sidi jetzt das 
rätselhafte Geheimnis, das den Feind im Dun- 
kel umgab, klären? 

..Meine Herren" sagte Leonhard aufstehend, 
..In meinem Bericht über das Erlebnis m der 
heutigen Nacht habe ich schon mitgeteilt, daß 
das kriminalistische Rätsel, das uns seit Wo- 
chen beschäftigte und das schuldlose Men- 
schen in Gefahr bradite, ihr Leben zu verlie- 
ren. heute seine Lösung gefunden hat. Um 
Ihnen an Ort und Stelle den Hergang der Tat, 
die an Fred Llndner verübt wurde und deren 
Opfer auch Ich beinahe wurde, vorzuführen, 
habe ich Sie hergebeten Ich bitte Sie nun, mit 
in das Wohnzimmer von Frau Isabeth Rohn- 
storff folgen zu wollen " 

Ein allgemeines Sesselrücken entstand; 
während alle Anwesenden die Treppe zu Isa- 
beths Zimmer, das sich Im oberen Stockwerk 
befand, hinaufgingen, wandte sich Fritz Leon- 
hard mit einer erstaunlichen Frage an die 
Junge Frau: „Ist Munko oben?" 

„Wie? Wen meinen Sie?" erwiderte sie 
überrascht. Sie hätte In diesem Augenblic^ 
jed^s andere Thema, nur nicht eine Frage nach 
ihrem Sdiützling. den sie nach Lindners Tod 
in Pflege genommen, erwartet. 

Der Kriminalisi wiederholte seine Frage, 
und der nachdrücklidie Ernst, der in seinem 
Ton lag. veranlaßte sie. darauf einzugehen. 
,Ja, Munko Ist oben. Idi weiß nitiit, was das 
Tier hat Es Ist seit einigen Tagen sehr sdilech- 
ter Laune. Ich darf ihai kaum In die Nahe 

Kommen." sie ging voraus unä arenie in 
ihrem Zimmer das elektrische l.icht an Ge- 
spannt blickten die Eintretenden auf FriS' 
Leonhard, der sie bat, sich nahe der Tür auT- 
suo^eüen, damit der Raum freibleibe. 
tientin zur Ueberprüfung Ihres Geisteszustan- 
des übernommen hätte, wäre schon nach kür- 
zester Zeit in der Lage gewesen, die absolute 
Haltlosigkeit dieser angeblichen Wahrneh- 
mung nadizuweisen." 

„Professor Rainer, in dessen Klinik idi nach 
meinem Unfall gebracht wurde, erklärte mir 
heute bei meinem Austritt aus seinem Sana- 
torium, daß Orsoni auch vor ihm diese Be- 
hauptung auszusprechen wagte. Der Professor 
hat sofort vermutet, daß ich dem Mann aus 
irgendeinem Grunde unbequem geworden 
war. Er hat deshalb bei seinem ersten Besuch 
bei mir in einem Nebenzimmer der Klinik mit 
zwei Zeugen unsere Unterredung mit ange- 
hört. Wie dieselbe endete, haben Professor 
Rainer sowie sein Assistenzarzt Doktor Brauer 
und meine Pflegerin, Schwester Ria. bei der 
Polizei zu Protokoll gegeben " 

„Der Verdacht, daß der angebliche Hofmann 
mit einem seit lahren gesuchten Verbredier 
wesensgleich war. drängte sich mir bereits bei 
seiner ersten Vernehmung im Falle Lindner 
auf", nahm Inspektor Leonhard das Wort. 
„Meinen sofort einsetzenden Ermittlungen ist 
es gelungen, ihn der Tat zu überführen. Er 
hat. nachdem er durch einen Schuß bei einem 
Fluchtversudi. den er mit seinem Diener, der 
ihn hier im Hause versteckt hielt, unterneh- 
men wollte, lebensgefährlich verletzt wurde, 
seine Schuld an dem Tode des Herrn Norbert 
Frank, dem Vater unseres Komponisten Max 
Frank, rückhaltlos eingestanden Seine Schuld- 
losigkeit Im Falle Llndner hat er bis zum letz- 
ten Atemzug beteuert, und er hat damit 
die volle Wahrheit gesprochen." 

„Wußten Sie etwas Näheres über das son- 
derbare Verhalten zwischen ihm und jenem 
angeblichen Anlon Gabler, der mit seinem 
wirklichen Namen Carlo Riberti heißen soll?" 
wandte sich Doktor Lehner an Erika Hofmann, 
die von dem anstrengenden Sprechen blaß 
imd übermüdet aiiss')h 
— Der Kriminalist wiederholte seine Frage 

„Er brachte den Mann unter dem Deckman- 
tel eines erprobten Dieners ins Haus Auch in 
dieser Beziehung erfuhr ich erst viele Jahra 
später den wahren Sachverhalt Ich drängte 
darauf, Gablei zu entlassen, aber Orsoni er- 
klärte mit unnachsichtlicher Bestimmtheit; 
ihn weiter zu behalten Et halle wohl nicht 
den Mut, den Mitwisser seines gefährlichen 
Geheimnisses zu entla.ssen." 

„Fügte sich dei Dienei seinem Wirkungs- 
kreis enlsprediend in den Rahmen ü.res Haus- 
halls ein?" fragte Keßler 

„Es sdiien anfangs, als würde er .seine 
Pfllcliten gewissenhaft erfüllen. Sehr bald 
aber fand ich mich genötigt, ihn zu tadeln Ich 
bat später meinen   ' 

wort zu sprechen, da auch er mit ihm unzu- 
frieden war. Aber auch Felix gegenüber blio 
Orsoni unerbittlich." 

Die Herren vom Gericht, die wußten, wai 
dieser Vorgang zu bedeuten halle, kamei 
schweigend Leonhards Ersuchen nach Isabethi 
eiskalt gewordene Hände griffen nach denet 
der Mutter, als wollten sie an der zarten Frau 
eine Stütze suchen. 

Inspektor Leonhard ging zum Fenster, des- 
sen beide Flügel er etwas öffnete, und setzt« 
sich dann zum Tisch „Ich vergegenwärtige 
jetzt die Szene, wie ich sie heute nacht hiei 
erlebte und wie sie sich auch zweifellos um 
Fred Lindners Tod abspielte", bemerkte er 
erklärend. Er grill nach Tinte und Feder, als 
wollte er sich mit einei Schreibarbeit beschäf- 
tigen Seine Augen blieben dabei prüfend auf 
Munko gerichtet. Einige Minuten verstrichen, 
dann verließ das Tier leise fauchend seuien 
Platz und kam auf den Kriminalisten zu Die 
langen, mit zolligem Fell behaarten Arme, 
deren harte Muskeln von der Kraft des gut 
genährten Schimpansen Zeugnis ablegten, hiel- 
ten, eng an die Brust gedrückt, einen bunten 
Ball. Leonhard ließ Munko ganz nahe an sich 
herankommen und griH in die Richtung, in 
welcher sich die Arme des Tieres befanden. 
Ein zornigei, fauchender Laut wurde hörbar, 
aber der Inspektor schien dieses Warnungs- 
zeichen, daß Munko im nächsten Augenblick 
zum Angriff auf ihn losgehen würde, nicht zu 
bemerken. Er faßte ein zweites Mal in die 
gleidie Richtung, als wollte er einen Gegen- 
stand vom Schreibtisch nehmen. Einen 
Moment später gellte ein mehrstimmiger Auf- 
sdirei durch das Zimmer Munko hatte den 
Ball fortgesdileudert. und mit blitzartiger 
Behendigkeit sprang er i.eonhard von rück- 
wärts an. während sich seine dunklen Hände 
wie eiserne Klammern um seinen Hals legten 

„Hilfe .. .1 Hilfe'" schrie Isabeth auf 
Doktor Schröder und Kel.i!ei sprangen her- 

zu und rissen das Tiei, das sein Opfer nicht 
freigeben wollte, von ihm weg Sclinell wie 
ein Gedanke halle sich Munko losgerissen und 
eilte auf das halb olTenstehende Fenster zu, 
durch das er zu entfliehen versuchte Aber er 
kam nicht soweit. Der vergitterte, kleine Bal- 
kon, in dessen Schneebelag sich seine Fuß- 
spuren mit großer Klarheit abdrückten, ver- 
hinderten den Fluchtversuch, ehe noch Dok- 
tor Sdiröder das Tier zurückhielt 

Einen Augenblick herrschte erschüttertes 
Stillschweigon, das von isabeth mit einem 
Erlösungssdirei aus tiefster Qual und .Sorga 
unterbrochen wurde: „Felix ist unschuldig...! 
Mein Gott!" 

Fortsetzung folot 



England nach dramatischem Finale 

gegen Deutschland Weltmeister 

Umstrittenes Tor brachte deutsche Elf um ihre Chance - 4:2 (2:2, 1:1) n. V. 

Nach einem dramatischen Finale, das 400 Millionen Fernsehzuschauer und 
93 000 Besucher im Londoner Wembley-Stadion miterlebten, wurde England 
am Sonnabend mit einem nach Verlängerung schwer erkämpften 4:2 (2:2, 1:1) 
gegen Deutschland, Fußball-Weltmeister. 

In den 120 Spiclminulcn waren Tempo, Harle 
und Entschlossenheil die Trümpfe, die beide 
Teams ausspiellen. Niemand wird beslreiten, daß 
Englands „Golden-Glory-Team" sich die höchste 
Krone im Weltfußba!) verdient hat. Allein von 
den physischen Kräften her waren die Englander 
vor den Augen ihrer Königin die stärkere Mann- 
sdinft. England ist ein würdiger Weltmeister, 
und Deutschland war ein über viele Strecken 
ebenbürtiger Gegner, der in sportlicher Fair- 
ness eine Niederlage hinnahm, die durchaus ver- 
meidbar war. 

Nidit nur bei der deutschen Mannschaft fragt man 
sidi, ob der Schweizer Schiedsrichter Gottfried 
Dienst wohl eine ruhige Nacht nadi dem Spiel 
hatte. Er versagte in der entsdieidenden Phase 
des Spiels, darüber waren sich die Fachleute 
einig. Als Deutschland Sekunden vor dem Ende 
der regulären Spielzeit durch Weber nach einem 
Endspurt, den man der Mannschaft einfacli nicht 
mehr zugetraut hatte, durch den weit aufgerück- 
ten Weber das 2:2 erzielte und die deutsche Elf 
dann in der Verlängerung noch so viel Kräfte 
mobilisierte, um den Engländern Paroli zu bie- 

lupenaufnahme genau wiedergeben. Auf jeden 
Fall wurde die Weltmeisterschaft durch ein^zu- 
mindest höchst umstrittenes Tor enlscliieden. 
Der vierte Treffer der Engländer, Sekimden vor 
dem St^lußpfiff durch Hurst, hatte nur sekun- 
däre Bedeutung, zums! die deutsche Elf nach 
dem dritten englischen Treffer auf jede Dedcung 
verzichtete, um vielleicht doch noch den Aus- 
gleich und damit ein Wiederholungsspiel zu er- 
reidien. 

Dabei begann alles so gut für die deutsche 
Elf: Nachdem die ersten schweren Attacken der 
Engländer überstanden waren, sdioß Kaller, der 
neben Seeler wirkungsvollste Stürmer, bereits 
in der zwölften Minute das Führungstor. Sichtlich 
waren die Engländer beeindruckt, die aber schon 
seäs Minuten später mit einem Kopfball von 
Hurst das 1:1 erzielten und dann audi dem zwei- 
ten Tor immer näher waren als Deutschland. 
Aber erst in der 77. Minute schoß Peters nach 
einer mißglückten Höttges-Abwehr das 2:1. Nie- 
mand gab m dem Hexenkessel von Wembley 
der deutschen Elf noch eme Chance, die aber 
dann Sekunden vor Schluß der regulären Spicl- 

(FIFA) träumte. Für das enghsche Volk war es 
em Sieg, der weit über die sportlichen Belange 
hinausging. In diesem Sinne sprach auch Pre- 
mierminister Harold Wilson seine Glückwünsche 
im Namen der Regierung Alf Ramsey beim 
abendlichen Bankett im Royal Garden Hoiel aus. 

Mag das dritte Tor auch noch lange Gesprächs- 
stoff bilden — England hat verdient diesen Titel 
gewonnen. Niemand kann dem englisdien Team 

Sekunden vor Abpfiff der regulären Spielzeit erzielte Weber (ganz links) den 2:2-Ausgleich, der die 
Verlängerung notwendig mnchte. Mit dem Kolner freuen sich Uwe Seeler u. Karlheinz Schnellinger. 

nen Freistoß, der In der Endphase zum 2:2 durdi 
Weber führte» stand der Dortmunder mehrfach 
hilflos auf dem Platz herum. 

Da auch Held voller Hemmungen steckte, und 
höchst selten etwas riskierte, war das Angriffs- 
spiel der deutschen Elf nur dann zwingend, 
wenn Overath und Beckenbauer sich einmal aus 
der Abwehr lösten und den eigenen Sturm unter- 
stützten. 

So konnte die Abwehr auf die Dauer der 
Uebermacht der Engländer, die fast immer mit 
acht Spielern angriffen, aber auch mit zehn ver- 
teidigten, wenn es notwendig war, nicht Herr 
werden, so sehr sich besonders der clevere Schulz, 
Weber (in Zweikämpfen gegen Hunt) und Schnel- 
linger dagegen wehrten. Es war Pech für den 
großartigen Kämpfer Höttges, daß ausgerechnet 
sein Gegenspieler Hurst drei Treffer erzielte. Til- 
kowski, der mehrfach hart attackiert wurde, 
sollte man die drei Tore nicht ankreiden. 

Die Niederlage ist für die deutsche Elf 
kein nationales Unglück. Die Elf hat in 
England ihr Bestes gegeben. Man sollte 
nie vergessen, daß die Erringung der 
Vize-Wellmeislerschaft mehr ist, als 
man Helmut Schön und seiner Mann- 
schaft vor Beginn der Titelkämpfe zu- 
traute. 

Haller erbeutete den Ball 
Der weiße Lederball, mit dem am Sonn- 

abendnadimit^ag das Endspiel um die achte 
Fußbalhveltmcislcrschaft ausgetragen wurde, 
ist eine Beute des deutschen Stürmers Helmut 
Ilaller geworden. Haller konnte den ßull bei 
Spielende unauffällig verschwinilcn lassen. 
Am späten Abend zeigte der blonde Ex-Augs- 
burger den Hall beim nankett plötzlich wie- 
der vor und versuchte, ihn von möglichst vie- 
len Spielern Englands, Portugals und der So- 
wjetunion mit ihren Unterscliriften versehen 
zu lassen. Er will ihn als Andenken aufbewah- 
ren. 

Sechs Minuten nach dem Führungstreffer durch Haller erzielte Hurst für England in der 18. Minute 
den Ausgleich. 

zeit das 2:2 erzielte, dem dann die dramatisdie 
Zuspitzung in der Verlängerung folgte. 
# Als der Sdilußpfiff ertönte, war dem eng- 

lisdien Team-Manager Alf Ramsey ein Stein 
vom Herzen gefallen. Seit 1963 hat er wie ein 
Dompteur dem englischen Volk und seinen 
Spielern immer wieder eingehämmert: „Eng- 
land wird Weltmeister." Er war ehrlich ge- 
nug, zuzugeben, daß die großartig kämpfende 
und nicht aufgebende deutsdie Elf ihm man- 
dien Schrecken eingejagt hat. 

England hat das große Ziel erreicht und die 
Weltmeisterschaft gewonnen, von dem es seit 
der Mitgliedsdiaft im Weltfußball-Verband 

ten, zerstörte Dienst alle Hoffnungen der deut- 
sdien Elf durch eine mehr als umstrittene Ent- 
scheidung. 

B Der gefährliche Hurst, der diesmal die Rol- 
le des Torjägers übernommen hatte, sdioß in 
der 103. Minute mit voller Wudit in Richtung 
des deutschen Tores. Tilkowski berührte den 
Ball noch leicht, der dann von der Unterkante 
der Latte eindeutig ins Feld zurücksprang. 
Dienst ließ weiter spielen. Erst nadi den Pro- 
testen der englisdien Spieler lief der Sdiwei- 
zer zur Seitenlinie, um den sowjetischen Li- 
nienrichter Bakramow zu befragen. Bakramow 
hatte sofort, nadidem die Engländer wild 
gestikulierten, mit beiden Händen das Zei- 
dien zum Weiterspielen gegeben. Was mag 
Bakramow dann bewogen haben, gemeinsam 
mit Dienst dodi auf Tor zu entsdieiden? 

Tor oder nicht Tor, diese Frage wird wohl 
niemals eindeutig geklärt werden. Nidit einmal 
das Fernsehen konnte die Situation in der Zeit- 

die umstrittene Enlsdieidung von Schiedsrichter 
Dienst ankreiden. Die englisdie Elf war auf die 
Minute topfit. 

Es ist müßig, darüber zu streiten, ob Deutsch- 
land mit einer anderen Taktik das Spiel für sich 
hätte entscheiden können. Vor dem Spiel hatte 
Ferenc Puskas, Ungarns früherer Fußballmajor, 
noch gesagt: „Heute ist es für die deutsdie Elf 
leiditer Weltmeister zu werden, als 1954 gegen 
uns. Auf keinen Fall darf dann aber Becken- 
bauer Devensivaufgaben bekommen." Becken- 
bauer hatte aber den Sonderauftrag, Bobby 
Charlton auszuschalten, um somit dem englischen 
Angriff viel von seiner Gefährlichkeit zu neh- 
men. Bed^enbauer erfüllte diese Aufgabe. Charl- 
ton konnte nur aus sehr weit zurückgezogenen 
Positionen die Fäden ziehen, aber der erst 20- 
jährige Mündiner, der mit Bobby Moore und 
Eusebio bei der Weltmeisterschaft in einem 
Atemzug genannt wurde, fehlte einfach dem 
deutschen Angriff, in dem mit Kaller und dem 
unermüdlichen Seeler nur zwei echte Stürmer 
standen. Das war an diesem Tage des erregenden 
Cup-Finals einfach zu wenig. 

Aber nicht Schons Schadizug mit Beckenbauer 
entsdiied das Spiel, sondern einzig und allein, 
daß die deutsche Elf praktisch nur neuneinhalb 
Spieler auf dem Feld hatte. Was mag wohl in 
Emmeridi, dem erfolgreichsten Torschützen der 
Bundesliga, der im Europapokal so oft über den 
grünen Klee gelobt wurden, vorgegangen sein? 
Englische Kritiker sdiüttelten den Kopf über 
die vorherige Besorgnis von Ramsey, daß Em- 
merich ein Spiel entsdieiden könne. Bis auf ei- 

Der Händedruck der Königin für den Uberragen- 
den Kölner Abwehrspieler Wolfgang Weber. 

Bobby Moore lobte deutsche iVlannschaft beim AbsdiluBbonkett 

I 

Englands Kapitän als bester Fußballer ausgezeichnet - 11 000 DM für Eusebio - Gefeierter Mann war Alf Ramsey 
Die grüßte Schau der Welt tar England im Jahre 1966, die Fußball-Weltmeisters(^aft Ist zu 

Ende: Die „Golden Boys" und ihr „König" Alf Ramsey wurden In der Nacht nach dem 4:2 gegen 
Deutsdiland mit einer editen südiändisdien Begeisterung gefeiert, so wie man sie, den so oft 
als kühl und steif bezeichneten Briten niemals zugetraut hatte. 

Vor dem Royal-Garden-Hotel in London, in dem 
am Samstagabend das Weltmeisterschafts-Ab- 
schlußbankett stattfand, feierten Tausende von 
Engländern ihre Mannschaft, die sich immer wie- 
der auf dem Balkon zeigen mußte. Bis spät in 
die Nacht hinein fuhren lange Autoschlangen, 
wild hupend durch die City, um damit ihre Freude 
über Englands Fußballtriumph kundzutun. Immer 
wieder ertönte das „Marching Inn". Englands Fuß- 

ballhymne. Mannschaftskapitän Bobby Moore 
wurden die größten Ovationen dargebracht, als 
er sidü gemeinsam auf dem Balkon des Hotels mit 
dem „World-Cup-Hund" Pidcles zeigte, der mit 
seinem Besitzer David Corbett als Ehrengast dem 
Finale beiwohnte. Pidcles hatte vor Wochen die 
gestohlene „Coupe Jules Rimet" wiedergefunden. 

Beim Bankett wurde dagegen besonders bei der 
deutschen Mannschaft immer wieder über das 

Lübke varlseh den Silbernen Lorbeer" 
Straßen waren manschenleer - Prominente „Fans" am Bildschirm 

von seinen Kameraaen aut den scnuiiern getra- 
gen, zeigt Mannschaftskapitän Bobby Moore den 
begeisterten Zuschauern im Wembley-Stadion 
den jules-Rimel-Pokal", den er Minuten zuvor 
Alf der Hand von Königin Elizabeth entgegen- 

genommen hatte. 

Bundespräsident Heinrich Lübke hat der 
deutsdien Fußballnationalmunnsdiaft für ihre 
„großartige Leistung" im Endspiel um die Fuß- 
ballweltnieisterschaft gegen England (2:4) die 
hödiste deutsdie Sportauszeidinung, das ».Sil- 
berne Lorbeerblatt" verliehen. Das teilte 
Lübke den deutschen Spielern unmittelbar 
nach der Begegnung in einem Telegramm mit. 
Gleichzeitig übermittelte er der Mannsdiaft 
zum zweiten Platz im Weltmeisterschaftstur- 
nier herzliche Glückwünsdie. 

Millionen von Menschen In Deutschland ver- 
folgten auf Bildschirmen und an Radiogeräten das 
Endspiel um die achte Fußballweltmeistersdiaft 
auf dem grünen Rasen des Londoner Wembley- 
Stadlons. Die Straßen waren für zwei Stun- 
den menschenleer, Gaststätten mit Fernsehüber- 
tragung waren überfüllt. Bereits vor Spielbeginn 
waren kaum mehr Passanten zu sehen. Die weni- 
gen, die nodi unterwegs waren, hasteten über- 
wiegend nadi Hause oder zu Freunden. Kurz vor 
15 Uhr waren auci alle Autobesitzer, die ihre 
Fahrzeuge pflegten, von den Straßen verschwun- 
den. Auch das „Konzert" der Rasenmäher in den 
Einfamilienhaus-Siedlungen verstummte. 
# Prominenteste „Fußballfans am BUdsdiirin" 

waren in Bonn der BundesprSsident und Vize- 

kanzler Eridi Mende, Bundeskanzler Erhard 
verfolgte das Endspiel in seinem Haus am 
Tegernsee am Fernschschirm, wo er zur Zeit 
Urlaub macht. 

In den Straßenbahnen, in denen kaum ein Fahr- 
gast zu sehen war, hörten die Schaffner an Tran- 
sistorgeräten das Endspiel. Auf Bahnhöfen wur- 
den die Ergebnisse über Lautsprecher durch- 
gesagt. Große Reiseunternehmen boten den Ur- 
laubern, die mit Sonderzügen in Richtung Süden 
fuhren, die Radioübertragung über Lautsprecher. 
Die Passagiere in den etwa 30 Flugzeugen, die zur 
Spielzeit über Europa und dem Atlantik v/aren, 
mußten nicht auf den Fußball verzichten. Die 
Lufthansa ließ den Halbzeitstand und den End- 
stand über die Bordlautsprecheranlagen mitteilen. 
# Polizei, Feuerwehr und Rotes Kreuz waren auf 

dem Posten, doch audi hier wollten die Dienst- 
habenden nidit auf den Spielbericht verzichten. 
In den Dienstzimmern waren Fernsehgeräte 
aufgestellt, und die Funkzentralen mandier Po- 
lizeipräsidien gaben von Zeit zu Zeit kurze 
Spielberidbte an die Beamten in den Streifen- 
wasen per Funk durch. Selbst in Krankenhäu- 
sern und Altersheimen regierte „König Fuß- 
baU". 

dritte englisdie Tor diskutiert. „Idi schwöre, der 
Ball war niemals drin", sagte Hans Tilkowski für 
seine Kameraden. Bundestrainer Schön ergänzte: 
„Gut, wir sind Vize-Weltmeister und zufrieden. 
Aber so ein Tor durfte einfadi nidit die Weltmei- 
stersdiaft entsdieiden." Helmut Haller und der 
sonst so kaltschnäuzige Willi Sdiulz konnte ihrer 
Erregung kaum Herr werden. Kaller meinte: 
„Mein Gott, niemals war es sicherlidi so leicht, 
England zu schlagen. Dieses dumme Tor hat uns 
alles zerstört." Aeußerst gefaßt war Uwe Seeler: 
„Es ist nichts daran zu ändern. Freuen wir uns, 
daß wir es soweit gebracht haben. Mein Glüdc- 
wuns^ gilt dem englischen Team. Brasilien hat 
einen würdigen Nadifolger gefunden." 
0 Als Uwe Seeler nach Bobby Moore eine Re- 

produktion der „Coupe Jules Rimet" erhielt, 
stimmte die gesamte englisdie Mannsdiaft un- 
ter dem Beifall der rund 500 geladenen Gäste 
in den Ruf „Uwe, Uwe" ein. Als Uwe Seeler 
noch einmal Moore im Namen der deutsdien 
Mannsdiaft zur Weltmeisterschaft gratulierte, 
sagte Moore in bewegten Worten: t>Vou are a 
very good and fair Team." 

Bobby Moore war wenige Stunden vorher von 
den Journalisten aus aller Welt als der „beste 
Fußballer der Weltmeisterschaft 1966" gewählt 
worden. Das Prädikat „Bester Torwart" erhielt 
vom mexikanischen Fußballverband, der die 
neunten Weltmeisterschaften 1970 ausrichten wird, 
der 37jährige sowjetische Schlußmann Lew Jaschin 
der noch nicht, wie vielfach gemeldet, seine inter- 
nationale Laufbahn beenden will. Freudestrah- 
lend nahm Portugals „Sdnvarzer Prinz" Eusebio 
den Scheck über 1000 Pfund (rund 11 OOÜ DM) ent- 
gegen, die für den erfolgreidisten Torschützen der 
Weltmeistei'sdiaft vom Sportclub Knlghtsbridge 
ausgesetzt waren. Eusebio hatte es auf neun, Hal- 
ler auf sechs Tore gebracht. 
# Der gefeierte Mann war jedodi Alf Ramsey, 

dem vor dem Bankett nidit nur durch Premier- 
minister Harold Wilson im Namen der Regie» 
run die GlüdcwUnsdie ausgesprochen wurden» 
sondern den man als den ersten Diktator der 
Welt beselcfaneie» der sein Ziel auf fried* 
lidiem Wege erreichte. 

400 Millionen am Bildschirm und 93 000 in Wembley waren Zeugen 

'f LAN GEN ER ZEITUNG DiensUig. di-n 2. Augusl l!)i!6 

sind imnher ein Ereignis für Frankfurt und Unngebung! 

Alle Tische unserer 1. Etage sind freigemaclit worden für 

Die großen Textil-Etagen • Frankfurt/M.• Zeil 85-93 

gegenüber der Hauptpost 

Aus Gründen der inneren Sicherheit sind 
alle Knöpfe der Fensterkurbeln und Schalter 
für Licht und Scheibenwischer aus Weich- 
plastik RroßflächiR geformt; sie sind schwarz 
und vermeiden dadurch Spiegelungen in den 
Scheiben. Aus Sicherheitsgründen wird auch 
der Ziigknopf des Aschenbechers im Arma- 
turenbrett durch eine Griflkante ersetzt. 

Die Einführung einer frühladenden Licht- 
maschine, die bereits im Leerlauf des Motors 
120 Watt liefert, garantiert in jeder Verkehrs- 
situation bei Tag und Nachl den maximal 
möglichen Strom — ein »or allem in der kal- 
ten Jahreszeit entscheidender Sicherheits- 
faktor. 

Einen wesentlichen Beitrag zur Erhöhung 
der Verkehrssicherheit stelll schließlich das 
VW-Radio dar, das das Volkswagcnwerk in 

zwei Versionen anbietet. Heide Geräte haben 
eine Ausgangsleistung von diei Walt. Der 
Preis .schließt Versenkanlennc. I .autsprochiM'. 
Entstörung und Einbauko.-.ti n ein. der Kun- 
dendienst erfolgt im Rahmen eines Austausch- 
dienstes bei allen VW-Stülzi;unl:tcn. Di'r V\V- 
KahrtM'. mit einem Kadio (T.vp ..W 'Ifsburg" 
169,— DM. ..Emden" 24!). DM) versorgt, 
kann sich .so ständig über Funk über die 
Vcrki'hrssiluation unterrichten und seine 
l'"ahrldisposition( n zu seiner eigenen Sicher- 
heit enisprcchend treffen. 

Veranlwoi tlicti für I'olllik iinrl I.(iKitlnjclii u-hl'^n. 
Kl'tcdrU'h Srhliclllc)! füi Unlci juiUuriL; tirul An/.erim.-il: 
Ctl. Klilin — Dfiic'lt und Vrrla« Biti'lifiiiirki'i fi 
Külin Kr; I.anKcn. D.umstJidlei Sttnlle :?ii rinl .189:1. 

Festlicher Emprang für VizcwcUmcIster Im Frankfurter Kaiscrsaal. Minister Mende be- 
grüßte im Namen der Bundesregierung die deutsche Fußball-Prummenz und die deutsche 
Nationalmannsrliaft auf dem Empfang, den die Stadt Frankfurt — stellvertretend für die 
ganze Bundesropiililik — dem Vizeweltmeister im Kaiscrsaal des Franklurtcr Romer gab. 
Unser dpa-Bild zeigt in der Mitte Mende beim Handschlag mit Uwe Seeler, zwischen 
ihnen Frankfurts OB Professer Brundert, der an alle Spieler Erinnerungsplaketten ver- 
liehen hatte, (dpa) 

und Restposten in unge- 
'ahnten Mengen zu spott- 
billigen Preisen! 

Verkauf nur Donnerstag, 
Freitag und Samstag 

Für die herzliche Anteilnahme sowie für die Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang meines Onkels 

Herrn Otto Huf 

sage ich herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dr. Kratz für die liebevollen Worte am Grabe. 

Frau Gertrud Frey 

Darmstadt, im Juli 1966 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, für 
die herzliche Liebe und Verehrung in Schrift und Wort, 
Kranz- und Blumenspenden sowie das große Geleit zur letz- 
ten Ruhestätte meiner lieben, unvergeßlichen Frau 

Rosine Becicer 
geb. Werner 

sage ich auf diesem Wege meinen tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Schneider von der freireligiösen Ge- 
meinde sowie den Schulkolleginnen und -kollegen. 

In stiller Trauer: 
Joh. August Becker und Angehörige 

Triftstraße 5 

200 IVIarIc Beiolinung 
dem ehrlichen Finder unserer 11jährigen 

Dackelhündin (Stupi), die am Sonntag an- 
läßlich eines Unfalles auf der Autobahn, 
bei Ausfahrt Langen, entlaufen ist. Wer 
bringt sie uns zurück? Alle Unkosten für 
Hinweise werden erstattet, 

Helfrich, Mannheim 
Telefon 06 21 / 73 39 69 und 4 20 20 

Tapezieren jetzt, ganz einfach 
Die Tapetenrändei 

schneiden wir schon ab 

i7 
fht Spe2ialhaus 

für Tapeten und Bodenbeläge 
Gartenstraße 6 Telefon 4? bj 

(am Lutherplatz) 

Ein arbeitsreiches Leben voll Sorgen für die Seinen hat sich 
erfüllt. 

Friedrich Eichholz 
» 7. 4. 1885 t 31. 7. 1966 

In stiller Trauer: 
Marie Eichholz geb. Jagdhuhn 
und Angehörige 

Langen, Mierendorffstraße 44 

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, dem 3. August 1966, 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Hingerissen von dem stürmischen Empfang bei der Fahrt durch die Straßen Frankfurts 
zerpflückten die Spieler auf dem Platz vor der Paulskirche ihre Blumensträuße und 
warfen sie in die fahnenschwingende Menge,wie hier mit weitem Schwung der Kölner 
Wolfgang Overath, (unser dpa-Bild). 

IMelir Siclierheit - melir Komfort bei den neuen Volkswagen 

Zum 1. August 1966 bringt das Volkswagen- 
werk im Inland eine Erweiterung ihres Pro- 
gramms und an allen Modellen eine große 
Zahl von Neuerungen und Verbesserungen. 
Sie gelten insbesondere der Erhöhung von 
.Sicherheit und Komfort und verbessern die 
Fahreigenschaften der Fahrzeuge. Im Export 
paßt sich das Werk im Lieferumfang der 
Marktsituation der einzelnen Länder an. 

Den klassischen Volkswagen gibt es nun in 
drei Versionen: VW 1300, VW 1300 A und 
VW 1500. Der VW 1500 wird gegen geringen 
Mehrpreis mit 1,5-Liter-Motor (44 PS) und 
mit Scheibenbremsen geliefert; er ist für den 
VW-Fahrer dieser Klasse bestimmt, der noch 
aügiger und sportlicher fahren möchte. Die 
besonderen Vorzüge dieses Modells sind die 
höhere Fahrgeschwindigkeit und die noch 
bessere Bsschleunigung durch hohes Dreh- 
moment über einen weiten Drehzahlbereich 
des Motors. Eine Ausgleichfeder an der Hin- 
terachse und die Verbreiterung der hinteren 
Spur tragen erheblich zur Verbesserung des 

Fahrkomforts und der Straßen- und Kurven- 
lage bei. Die geänderte Übersetzung des 
3. Ganges bei allen Pkw-Typen des Volks- 
wagenwerkes erweist sich beim Überholen als 
vorteilhaft, da die Endgeschwindigkeit im 
3. Gang größer und der Anschluß an den 
4. Gang günstiger werden. 

Das Sicherheitsprogramm, dem das Werk 
von Anfang an seine besondere Aufmerksam- 
keit widmete, erschöpft sich jedoch nicht in 
diesen die Beschleunigung, die Geschwindig-" 
keit und die Fahreigenschaften in günstiger 
Weise beeinflussenden Maßnahmen, sondern 
findet seine Verwirklichung auch durch viele 
Details in Aufbau und Ausstattung. 

Sicherheit gegen das Aufspringen der Türen 
bei der Verformung der Karosserie bieten die 
neuen Türschlösser; es handelt sich dabei um 
Drehfallenschlösser, bei denen der Rastbolzen 
mit einem Bund versehen ist. Gegen das ver- 
sehentliche Öffnen der Türen während der 
Fahi't schützt die Türverriegelung, die jetzt 
durch einen Knopf betätigt wird. 

Kunstotoff- 
FuBboden 
Teppiche 
Treppenverlegung 

Herbert Kiefer 
Langen 
Flankfnrter StraBe 7 
Telefon 41 03 

FOr Fehler 
lo den Anzeigen, die 

durch 
telefonische 

Obermlttlung entstan- 
den sind, können wir 

keine 
Verantwortung 

Qbemebmen 



SIliENViUlN STUHEN OtN lYMNNtN 
MnM'BOlOWTN'N»!* nl|t In 

nCHNISCOPE EASTMANCOlOR 

I Scliöno 
2-Zi.-Wohnung 

mil KüdiP, WC, 
Koller, 7.11, Tclptcm, 
Ciiirtcn- iintl (JaraRcn- 
ruitbcnutzunf! an ül'o 
rcs, soli<les Elicpanr /u 

i voi mictcn, Miete I)M 
ino,-, Kaut. DM lOOd,-. 
Off.-Nr. in.'il a. d, !.Z 

T';l. 2209 
Tiigl. 20.31) Uhr. iMeiKogebon ab Iii .1. 
Sie sensten und plünderten — raiil)ten 

und mordeten! 
.ledes Mittel war diesen Aasgeiern recht! 

T»tofan 2112 
Dienstfig Iiis Donnerstag, 20.31) Uhr Mittwoch, den 3. !). fiO 

I'(il<al>piel 
gegen TSV Nieder- 
Hamstadt. dort. Spiel- 
beginn IH.OO Uhr. 

Oienstag und Mittwoch, tägl. 20.30 Uhr 
Kirli noiiRlas und Klsa Marlinolli in 

3-Zi.-Wohnung 
Bad, Zentralheizung, 
\Vw,, 0,'5 qm. in 2-Fani.- 
Haus, Miele DM 2fiO,— 
sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 10.'52 a. d. I.Z 

KANSAS 
Fess Parker 

Curnvmin 
i8<(2 Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 

Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuztlgUcb 0,40 DM Trögerlohn. 
Druck und Verlag: BuchdrurJtere) KQhn KG. Langen bei 
Frankfurt am Main, DartnstSdtet Straße 26. — Rul 38 93. 

Anzeigenpreis 0.26 DM füi die achtgespaltene MiiUmeterzeile. 
Prelsna(JilSss€ oacb Anzeigenpretsliste Nl. 6 - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 IJhr des dei Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen frühei Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amisverkündigungsblaii der Behörden 

Alil. Spiolnianns/.ug 
Am Donnerstag, dem 
4. 8. fifi, 20 Uhr 

CicsanitspieisUindo 
Sonnlag, den 7. 8. Ofi 
trifft sich der Spiel- 
mannszug um 14 Uhr 
an der TV-Turnhalle. 

Vom 5. August bis 10. August 1966 
bleibt meine 

Praxis geschlossen 
Wiederl)cginn der Sprechstunden ab 

11. .Augiisl 1!»(>() 

Dr. Schwarz - Tierarzt 
Telefon 37 03 

Möbl. Zimmer 
in Bahnhofsnähe /,u 
vermieten. 
Off.-Nr, 1050 a. d. I.Z 

Die Geschichte eines mutigen und enl- 
■schiossenen Einzelgängers, der sich in 
einer Well von Feinden mannhaft zu 

behaupten weiß! 
Ein Farbfilm 

Jahrgang 18 56 Freitag, den 5. August 1966 

•Tunger Mann sucht bis 
zum 15. 8. 19(!ß 

möbl. Zimmer 
Off.-Nr. lO.'iO a. d. I.Z 

Heldenhaft wehren sich sieben tapfere 
Männer gegen die Fesseln der Sklaverei! 

Unterdrückung, Revolte, Befreiung, 
Triumph! 

fugnisse in Fragen der Investitionen. Ratio- 
nalisierung, Spezialisierung oder bei der Still- 
legung einzelner Walzworksanlagen nicht ein- 
büßen. In der Praxis bedeutet das die von 
der IG Metall für notwendig gehaltene zu- 
sätzliche Absicherung der qualifizierten Mit- 
bestimmung. Ohne Mitbestimmung bleibt die 
Verkaufspolitik der Kontore und damit zu- 
gleich die Festsetzung der Preise wie auch 
die Mengenvorausschätzungen für die Pro- 
duktion. Ob die Neuordnung der deutschen 
Stahlindustrie durch die Verringerung von 3) 
auf vier Anbieter zu dem erwünschten Erfolg 
führt, muß erst die Pra.xis erweisen. 

Steigende Einlagen 
Anfang des .lahres waren den Kreditgenos- 

senschaften des Ländlichen Genossenschafts- 
verbandes Frankfurt 1550 Millionen DM an- 
vertraut. Das bedeutete gegenüber dem vor- 
au.sgegangenen .Tahr eine Steigerung um 205 
Millionen oder 20.4 Prozent. Die Spareinlagen 
überschritten mit 1 218,1 Millionen DM die 
Milliardengrenze. Das bedeutete, daß sich die 
relative Zuwachsrate mit 22.1 Prozent gegen- 
über den .lahren I9G1 bis 1964 erhöh{e. 

n/Tehr als 15 000 Vereinschöre 
Im Deutschen Sängerbund ist die Zahl der 

aktiven Chöre auf über 15 000 gestiegen. Ins- 
gesamt sind im Deutschen Sängerbund 1480000 
aktive Sänger und inaktive Vereinsmitglie- 
der organisiert. Diese Zahl ist um 20 000 grü- 
ßer als ungefähr vor einem Jahr. Die Zahl der 
Kinder- und .lugendchöi-e beträgt im Deut- 
schen Sängerbund .letzt fast 500. 

US-Präsident stärkt Wilson 
den Rücken 

Bei .seinem Besuch in Washington hat der 
britische Premierminister Wilson eine ange- 
sichts der britischen Finanz- und Wirtschafts- 
krise willkommene moralische Rückenstär- 
kung erhalten. Präsident .lohnson handelte 
dabei aus der Überzeugung, daß es verhee- 
rende Folgen für das Pfund und damit auch 
für den Dollar gehabt hätte, wenn die Ameri- 
kaner Wilson in Washington die kalte Schul- 
ter gezeigt hätten. 

Um den amerikanischen Präsidenten zu be- 
eindrucken, hatte Wilson die neuen Maßnah- 
men der Labour-Regierung zur Erzwingung 
eines Lohn- und Preisstops schärfer formu- 
liert und schon vor seiner Abreise nach den 
USA in London veröffentlichen lassen. Das 
war deshalb so wichtig, weil die britische Re- 
gierung sich auf die fortgesetzte amerikani- 
sche Hilfe bei der Stützung des Pfundes ver- 
läßt. 

Die neuen Gesetzentwürfe sind eine Er- 
gänzung des bereits bestehenden Lohn- und 
Preisgesetzes, das bisher die rechtzeitige 
Unterrichtung staatlicher Stellen von beab- 
sichtigten Preis- und Lohnerhöhungen sowie 
eine Prüfung dieser Forderungen durch die 
staatliche Lohn-Preis-Behörde vorschreibt. 
Die neuen Bestimmungen sollen noch vor dem 
12. August Gesetzeskraft erlangen. Der rigo- 
rose Lohn- und Preisstop soll bis .lahresende 
und eine verschärfte Kontrolle für weitere 
sechs Monate eingeführt werden. 

In London nimmt man an, daß die Mehrheit 
des britischen Gewerkschaftsbundes auch die 
verschärften Maßnahmen akzeptieren wird, 
nachdem ihre Forderung nach einem ebenso 
rigorosen Preisstop erfüllt worden ist. Unklar 
ist jedoch, wie die Arbeiter reagieren werden. 
Man fürchtet, daß Unzufriedene sich durch 
Verweigerung von Übertsunden und Bummel- 
streiks für entgangene Lohnerhöhungen rä- 
chen könnten. Von dem Lolinstop sind un- 
mittelbar rund sechs Millionen Arbeitnehmer 
betroffen, die jetzt eine Lohnerhöhung er- 
warteten. Für rund drei Millionen .\rbeiter 
und Angestellte war die Lohnerhöliung be- 
reits vereinbart. 

Für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke anlaßlich meines öl Ge- 
burtstages sage ich auf diesem Wege 
meinen allerherzliciislen Dank 

Möbl. oder 
Leerzimmer 

mit Küche und Bad, in 
Langen, Sprendlingen 
od. Egelsbach gesucht. 
Off.-Nr. 1044 a. d. LZ 

Freitag, den 5. 8. (>(), 
20..30 Uhr 

/usummcnkiinft 
im Deutschen Haus. 

Wegen Am 5. und 6. August 1966 

keine Sprechstunden Betriebsferien 

vom 1. Aug. bis 14. Aug. 1966 
bleibt unser Betrieb geschlossen. 
Reparaturdienst für Kühlanlagen 
wird durchgeführt. 

OWK 
ORTSGRUPPt 
LANGEN 

Sonntag, den 7. 8. 1966 
Wanderung 

Zwingenberg — Bens- 
heim. Abfahrt Langen 
Bhf. 7.54 Uhr. Fahr- 
preis 3.20 DM. Anmel- 
dung für Fahrt und 
Mittagessen bis Mitt- 
woch, 3. August bei 
Heim, Leukertsweg 28. 
Gäste willkommen. 

Frisch auf! 

Leukertsweg 10 
Kundendienst 

für alle 

Ölbrenner 

Dr. H. Steinmetz 

Facharzt für Hals — Nase — Ohren 
Kommen Sie bitte ins 

MISSIONSZELT K. Wilh. Helfmann Heizkessel- 
reinigung 

Tag und Nacht 
Bereitschaft 

6070 Langen 
Mühlstraße 8 
Telefon 37 64 Zahnarzt W. Ott 

Nördliche Ringstraße 8 

Dreieichenhain 
Weimarstraße 7 
Telefon 8 II 94 vom Urlaub zurück Frau empfiehlt sich im 

Bügeln, Stricken 
und Flicken. 

Angebote unter Off.- 
Nr. 1054 an die LZ 

Einem europäischen roiizistcn würden sich die Haiire unterm Helm sträulten, wenn er 
eine solche Szene wie hier in Saigon in seinem Ilevier sehen würde — und ühcrselien 
müßte, weil sie einfacli etwas Alltägliches ist: Ein Motor-Fahrrad als Familienkut.sche mit 
zuwenig Luft im Hinterreifen, dazu noch der lässige Damensitz von Frau .Mama, die mit 
iliren hohen Absätzen jeden .'Vugenblick in die Speichen kommen kann . . . 

Florett-Super 
90 km/h, DM 499, 

Burkhardt 
Sofienstraße 15 Wir sind ein kunststoffverarbeitender 

Betrieb und suchen zum sofortigen Ein- 
tritt einen jungen 

Schlosser- 
Werkzeugmacher 

bei gutem Stundenlohn, 5-Tage-Woche. 
Metall-Plastik GmbH, und Co. KG. 

607 Langen/Hessen, Westendstr. 12 
Telelon 4756 — 4757 

Verlegung sämtlicher Bodenbeläge 
und Teppichböden 

schnell - fachgerecht - preiswert 

Suclie zum Sortieren 
handgeschrieb. Adres- 
sen einige 

ältere Schüler 
Telefon 7 18 50 

MIT NECKERMANN 
Die sensationelle Flugreise 

Moskau - Leningrad 
Wegen der großen Nachfrage nochmals 
jeden Samstag ab Frankfurt am Main. 
1. Abflug 17. 9. 66. Letzter Flug 5. 11. 66. 
Prospekte, Beratung, Anmeldung im 

REISEBÜRO LAUTERBACH 

^N-U-R-Agentur 

607 Langen/Hess 
Bürgerstraße 3, 

LUbke besucht die Rheinarmee 
Bundespräsident Lübke hat am Donnerstag 

der britischen Rheinarmee in der Lüneburger 
Heide einen Besuch abgestattet. In der Be- 
gleitung des Bundespräsidenten befanden sich 
der niedersächsische Innenminister BennS- 
mann und Generalmajor Buxe, der Chef des 
Stabes der Bunde.swehr. Als Gast des in Fal- 
lingbostel stationierten 3. Royal Tank Regi- 
ments beoliachtete der Bundespräsident aut 
dem Nato-Übungsplatz Bergen-Hohne im 
K: eis Celle moderne Panzerverbände in der 
Bewegung und beim Scharfschießen. 

Neuwertiger 
Kohlebeistellherd 

(Neff) zu verkaufen. 
J. Herzog, Egelsbach 
Lessingstraße 4 

Übergeordnete Kräfte am Werk / Verteuerung vor allem durch höhere Zinsen 
Junge 

Wellensittiche 
zu verkaufen. 

Bahnstraße 109 

Nach und nach haben alle Wirtschaftszweige 
in den letzten Wochen die merkliche Abküh- 
lung un.serer Konjunktur zu spüren bekom- 
men — auch der Ma.schinenbau, die Elektro- 
industrie, der Handel und vor allem das Bau- 
wesen. Die Zahl der offenen Stellen i.st um 
zwölf Prozent niedriger als vor einem .lahr. 

Die strenge Geldpolitik von Bundesbank 
und Regierung in Bonn beginnt sich auszu- 
wirken. Nur ist der erhoffte Druck auf die 
Preise ausgeblieben. Diese befinden sich wei- 
terhin in einer Aufwärtsentwicklung, die an- 
gesichts der übrigen Dämpfungserscheinungen 
unerklärlich zu sein scheint. Allein von April 
bis Mai die.ses .lahres nahm der Index für die 
Lebenshaltungskosten um ein halbes Prozent 

zu; er übertraf damit den Stand der Lebens- 
haltungskosten im Frühjahr 1965 um nicht 
weniger als 4.4 Prozent! 

Allerdings wäre es falsch, dies der güter- 
erzeugenden Industrie und dem Groß- wie 
dem Einzelhandel zuzuschreiben. Hier sind 
übergeordnete Kräfte am Werk, nämlich die 
administrativen Preiserhöhungen und der 
teuer gewordene Kredit. So beginnt sich die 
Erhöhung der Postgebühren in vollem Um- 
fange auszuwirken, auch die Frachtkorrek- 
turen tragen dazu bei, daß viele Güter jetzt 
zu einem höheren Preis an den Verbraucher 
kommen. Noch mehr sehlägt zu Buche, daß 
höhere Zinsen für aufgenommenes Geld prak- 
tisch alle Preise verteuern. 

Brombeeren 
zu verkaufen, 
17.00 Uhr. 

Wallstraße 21 

Ihr Spezialhaus fUi 
Tapeten und Bodenbeläge 

Gartenstr 6 (am Lutherpl.) Tel 4291 
Mütterboden 

(Walderde) liefert frei 
Haus. 

Telefon 35 25 
Nicht ärgern über das 
schlechte Wetter, 

sondern aus der Zeit Geld machen. 
Wie — natürlich als 

AVON-Beraterin 
Kein planloses Umherlaufen, sondern 
feste Gebietseinteilung. 
1 — 2 Stunden am Tag genügen. 

Langen, Hagebuttenweg 91 
Telefon 7 13 34 nach 18.00 Uhr 

Preiselbeeren 
frisch vom Wald, 
sauber verlesen, 
18 Pfund einschl. 
Korb DM 24,50. 
Expreßnachnahme 
ab Nabburg. 
Wolfg. Weiss 
847 Nabburg/Bay., 
Abt. 27. Bahnstat. 
angeben. Preisliste 
für Waldfrucht- 
konserven anford. 

Schmücker will nach Bukarest 
Bundeswirtschaftsminister Schmücker wird 

wahrscheinlich am 4. September zu einem Be- 
such in die rumänische Hauptstadt Bukarest 
fahren. Er folgt damit einer Einladung des 
rumäni.schen Außenhandelsministers Cioara, 
der vor einigen Wochen in der Bundesrepu- 
blik weilte. 

Nein der SED 
Mit scharfen Angriffen auf die Bundes- 

regienmg und den Berliner Senat versucht die 
SED jetzt von der eigenen Verantwortung für 
das Scheitern der Passierscheingespräche ab- 
zulenken. Das Protokoll über die Passier- 
scheinstelle für dringende Familienangelegen- 
heiten konnte wegen der harten Haltung des 
Zonenunterhändlers Kohl nicht unterzeichnet 
werden. Damit sind auch die Aussichten für 
neue allgemeine Passierscheinverhandlungen 
im Herbst auf einen Tiefpunkt gesunken. Der 
Berliner Senat und die Bundesregierung 
haben klar erkannt, daß es Ost-Berlin nur 
noch um die Aufwertung, nicht aber um 
menschliche Erleicliterungen geht. Der Chef 
des Bundeskanzleramtes, Minister Westrick, 
ist künftig für Passierscheinfragen nicht mehr 
zuständig. Das vereinbarte die FDP mit dem 
Bundeskanzler. Westricks Taktieren in der 
Passierscheinfrage hat in der letzten Zeit oft 
Anstoß zu scharfer Kritik gegeben. 

Wir suchen 
lOOO-Liter-Öltank 

Angebote unter Off. 
Nr. 1053 an die L; 

Suche sofort 
jüngere Frau 

zum Reinigen meiner Praxisräume. 

Dr. Hasse 
Robert-Koch-Straße 25 

Jürgens ^ Bund und Länder konnten sich 
nicht einigen 

Bund und Länder wurden sich über die 
Verteilung der Steuereinnahmen nicht einig. 
Auch Bundeskanzler Erhard konnte die Mini- 
sterpräsidenten der Länder am Donnerstag 
nicht davon überzeugen, daß der Bund auch 
nach dem 1. Januar 1967 39 Prozent der Ein- 
nahmen aus der Einkommen- und Körper- 
schaftssteuer braucht. Die Länder bestehen 
darauf, daß der Bundesanteil von 39 auf 35 
Prozent herabgesetzt wird. Die Chefs der 
Länderregierungen sind mit dem Bund nur so 
weit einig, daß das Gesetz zur Förderung der 
wirtschaftlichen Stabilität mit geringen Ände- 
rungen verabschiedet werden kann. 

Zonenrand braucht junge Leute 
Verkürzter Wehrdienst vorgeschlagen / 

Abwanderungsbremse 
(hs) — Der Zonenrand braucht generell 

Menschen, um wii tschaftlich, wie Vizekanzler 
Mende es nannte, „statt eines Hinterhofes der 
EWG zum gepflegten Vorgarten" der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft zu werden. 
Der hessische Landkreis Eschwege gehört bei- 
spielsweise zu den ganz wenigen Landkrei- 
sen in der Bundesrepublik, wo heute weniger 
Menschen leben als vor fünf Jahren. 

Vor allem aber fehlt es im Zonenrandge- 
biet an jungen Leuten, die in die industriel- 
len Ballungsgebiete abwanderten, weil in 
ihrer Heimat die Konjunktur nicht Schritt 
hält und die Gemeinden in finanziellen Nö- 
ten sind. Einen Ausweg aus diesem Dilemma 
deutet jetzt Diplom-Volkswirt Megerle von 
der Industrie- und Handeiskammer Lüneburg 
an. Er schlug vor, für die längs des Zonen- 
randes beschäftigten Jugendlichen den 
Grundwehrdienst zu verkürzen. 

Am besten wäre es nach Ansicht Megerles, 
den Dienst in diesen Gebieten auf neun Mo- 
nate zu halbieren. Damit würde vielen mit- 
telständischen Betrieben aus ihrer Personal- 
not geholfen, ohne daß finanzielle Aufwen- 
dungen nötig wären. Ein kürzerer Wehrdienst 
körtnte nicht nur die Abwanderung bremsen, 
sondern sogar anziehend wirken. Das zeigte 
das Beispiel Berlin. 

Sportflugzeug nach Start in Egelsbach 
bei Babenhausen abgestürzt 

Gestern stürzte in Babenhausen im Bereich 
einer US-Kaserne ein mit zwei amerikani- 
schen Zivilisten besetztes einmotoriges Sport- 
flugzeug ab. Die Maschine war 9.45 Uhr in 
Egelsbaeh zu einem Flug gestartet. Dep 34jäh-. 
rige Pilot konnte nach ambulanter Behand- 
lung das Krankenhaus wieder verlassen, da- 
gegen wurde sein 35jähriger Copilot mit 
Brustverletzungen in ein Lazarett in Ffm. 
eingeliefert. Das Flugzeug erlitt Totalschaden. 
Die Unfallursache ist noch nicht geklärt. 

Sperrholz-, Span- 
u. Resopalplatten 
sowie Rohleisten 
allei Art 

Stilmöbel-Herren- 
zimmer-Schrank 

2 m lang, 2 m hoch, 
Handarbeit/Massivholz 
Oberteil abnehmbar, 
zwei Schränkchen, zwei 
Schubl., 12 Gefache, 
sofort sehr billig zu 
verkaufen. 

Vor der Höhe 34 

Spitzenerzeugnisse 

von Qualität und Wirtschaftlichkeit. 
— Preisgünstig — 

ARBEN-HORLLE 
Rbeinstraße 88 Werksvertretung und Kundendienst 

W. Winkel, Dreieichehain 

Weimarstraße 7 - Ruf 8 11 94 

LAG-Wohnungen teurer 
Im nächsten Jahr werden Eigenheime und 

Mietwohnungen, die mit Wohnungsbaudar- 
lehen aus dem Lastenausgleich gebaut wur- 
den, teurer. Dies erwartet das Bundeswoh- 
nungsbauministerium auf Grund eines Be- 
schlusses des Bundesausgleichamtes, den Til- 
gungssatz für solche Darlehen vom 1. Januar 
1967 an auf vier Prozent zu verdoppeln Im 
einzelnen ergibt sich für Eigenheime eine 
monatliche Mehrbelastung von je 10 bis 
15 DM Bei Darlehen, die im Mietwohnungs- 
bau verwendet wurden, liegt dieser Mehr- 
betrag für jede Wohnung bei monatlich zwi- 
schen 7 und 8 DM. Die Hauseigentümer der 
über 700 000 betroffenen Wohnungen können 
die erhöhten Kosten auf die Mieter abwälzen. 

Die Hälfte aller Schüler 
neurosegefährdet 

(hs) — 40 bis ()0 Prozent aller Schulkinder 
in der Bundesrepublik sind neurotisch oder 
neurosegefährdet. Viele Eltern virissen nicht, 
wie sie ihnen helfen sollen. Entsprechende 
Heime sind noch selten. Die Zeichen der neu- 
rotischen Störungen sind Leistungsversagen 
bei normaler Begabung, psychisch bedingte 
Sprech- und Atemstöi-ungen, Eß- und Ver- 
dauungsschwieriffkeiten, Bettnässen, Angstzu- 
stände, notorische Unruhe, Aufsässigkeit, 
Kontaktschwierigkeiten, depressive u. zwang- 
hafte Reaktionen und ähnliche Verhaltens- 
auffäUigkeiten. 

Diese Störungen sind nicht zu verwechseln 
mit Schwachsinn oder geistiger Behinderung. 
In Heimen können psychagogische, auf mo- 
dernen psychologischen Erkenntnissen be- 
ruhende Erziehungs- und Behandlungsmaß- 
nahmen angewendet werden. Dazu gehören 
Spezialtherapie in Einzel- und Gruppenstun- 
den, Sport, Werkunterricht .Musizieren und 
anderes. Ziel ist, in einem bis anderthalb Jah- 
ren den normalen Seelenzustand eines neu- 
rotisch gestörten Kindes wiederherzustellen, 
so daß es, befreit von Hemmungen, Kom- 
plexen und Ängsten, sich in die Gemeinschaft 
gesunder junger Menschen wieder einreihen 
kann. 

Ein Junge durfte nach Hause 
Einer der zehn belgischen Jungen, die das 

schwere Omnibusunglück auf der Autobahn 
Frankfurt — Köln in der Nähe von Limburg 
überlebt haben, durfte am Donnerstag heim- 
gefahren werden. Es war der Schüler Serge 
Bottei-mann aus Brüssel; er hatte bei dein 
Unglück, das 33 Tote forderte, Prellungen und 
Quetschungen erlitten. 

Robatherm-Ölfeuerung 

QOJ ölbrenner bis 100 000 WE komplett DM 925," 

suchen Blech- oder Maschinenschlosser 
und Heizungsmonteure zum sofortigen Eintritt, 
Außenmontage. Gute Bezahlung, Auslösung. 

Lev & Klotz oHG Westendstraße 12, Telefon 23 34 

Unser neuer 

Buntkatalog 
wird Ihnen auf Anforderung gerne zu- 
geschickt. 

Pfungstädter In der Zone \«}rurteitt 
Auf mindestens 12 000 schätzt der Unter- 

suchungsausschuß Freiheitlicher Juristen 
(UFJ) in Berlin die Zahl der Personen, die 
1965 in der Sowjetzone und Ost-Berlin aus 
politischen Gründen verurteilt wurden. 

Baumschulen 
Sprendlingen, Rostädter Straße 23 
Telefon 6 77 34 

Stahl-Einigung 
Nach über vierzehnstündigen Verhandlun- 

gen haben die Wirtschaftsvereinigung Eisen 
und Stahl und die Industriegewerkschaft 
Metall eine Einigung in der Frage der Er- 
richtung von Stahlkontoren erzielt. Damit ist 
zu dem Vertrag der 31 Stahlgesellschaften 
über die Bildung von vier Stahlkontoren eine 
Zusatzvereinbarung getroffen worden, die 
noch die Aufsichtsorgane der 15 Stahlunter- 
nehmen mit qualifizierter Mitbestimmung und 
die Vorstände der IG Metall sowie des DGB 
billigen müssen. Theoretisch wurde mit dem 
„Düsseldorfer Abkommen" klargestellt, daß 
die Aufsichtsräte der an den Kontoren betei- 
ligten Gesellschaften ihre Entscheidungsbe- 

Wir suchen STENOTYPISTINNEN oder 
MASCHINENSCHREIBERINNEN 
auch Nachwuchskräfte. 

Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz bei guter Bezah- 
lung, verbilligtes Mittagessen, 41'/4-Std.-Woche, 
samstags frei. 

Bewerbungen richten Sie bitte an 
Elektr. Lieht-, Kraft- u. Hochsp.-Anlagen 
Ing. ALTMANN & BÖHNING KG — Werk II 
Ö07 Langen, Moselstraße ß, Telefon 30 61 

Flucht geglückt 
Einem Gefreiten der sowjetzonalen Volks- 

armee und drei jugendlichen Handwerkern jst 
jetzt die Flucht über die niedersächsisdie 
Zonengrenze geglückt. 

Wir suchen für eine unserer Tochterfirmen 

1 Spenglermeister und Spengler 
für Montagearbeiten im gesamten Bundesgebiet 
bei gutem Lohn u. Auslösung nach dem Bundes- 
tarifvertrag. 

Bewerbungen richten Sie bitte an 
Elektr. Licht-, Kraft- u. Hochsp.-Anlagen 
Ing. AI-TMANN & BÖHNING KG — Werk II 
607 Langen, Moselstraße 9, Telefon 30 61 

700 Sozialklagen weniger 
Die Tendenz, mit Sozialstreitigkeiten selte- 

ner vor Gericht zu gehen, hält weiteriiin an. 
Bei den iiessischen Sozialgerichten wurden im, 
vergangenen Jahr 700 Klagen weniger erhoben 
als im Jahr zuvor. Mehr als die Hälfte der 
insgesamt eingereichten 11800 neuen Klagen 
entfielen auf Angelegenheiten der Rentenver- 
sicherung. 22 Prozent der Fälle betrafen 
Kriegsopfer, 19 Prozent die Unfallversiche- 
rung. (hs) 

* IMZ-TEPPICH-CENTER 

man kann Mith noch 
besiere Teppiche 
leisten- dutchUZJ-i 
SPRENDLINGEN • TEL 67501 
Karlstr. 10, i. H.Tepp.-GroBhdlg. 

Unwetter 
V/olkenbruchartige Regenfälle verursach- 

ten gestern morgen auf der Autobahn Frank- 
furt — Mannheim sechs schwere Unfälle, die 
ein Menschenleben und sieben Verletzte for- 
derten. Der Sachschaden wurde von der Poli- 
zei mit rund 19 000 Mark angegeben. 
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LANGENER ZEIIUNO 

rreitiig. den 5. AukusI 11166 

STADT--^-a!W 

I,nni>rn, flcn "v Aii«iist UUiß 

Irrtum! 
Ks ist doch cigpiillicli morkwürdif;. daß sich 

die MenschL-n sclioiipn. einmal zuzuuobcn, 
wenn sie sich geirrt halion. Oi) die wenißcn, 
die diese Tunend besitzen und freimütig ihre 
Fehler bekennen, nllen anderen iineemein 
sympnihlseh sind, darüber be.'fteht wohl kein 
ZAVoitel. Warum sollten wir uns auch .schä- 
men, wenn wir einmal etwas falsch jzemachl 
haben, wenn uns das tledächtnis einen 
Streich gespielt hat oder wir etwas Unrich- 
tiges behaupteten? Wenn man sich ver- 
schreibt, nimmt man einen Uadiersummi und 
löscht den Fehler. Im Alltasslehen ist das 
noch viel einfacher, da brauch; man nur den 
Irrtum zuzu.neben, und der Schaden ist be- 
hoben. Wenn man das aber nicht tut, dann 
bleibt es eben wirklich ein Schaden, denn die 
anderen Men.sehen. mit denen wir umgehen 
müssen, wissen sehr wohl um unsere Pehler 
und sind dann sehr rasch mit der Behauptung 
bei der Hand, daß wir rechthaberisch und un- 
belehrbar wären. Diese Eigen.schaften aber 
stören das Gomcinschaftslpbcn viel mehr als 
jene kleinen und großen Versehen, als der 
Irrtum, dem ,ieder von uns immer mal unter- 
liegen wird. Man kann seinen persönlichen 
Mut daran ei'proben, wenn man das in uns 
allen lebende Geltungsbedürfnis niederkämpft 
und nicht nur seine eigenen Vorteile erkennt, 
sondern lächelnd aucli zu seinen Pehlern 
steht. 

WIR GRATULIEREN . . . 
Frau Jo.sefa Ollram, Königsberger Str. 7. 

zum 85.. und Frau Anna Sallwey, Dieburger 
Straße 37, zum 88. Geburtstag am 6. August; 

rrau Emilie Thielo, Anemonenweg 28, 
zum 85., und Frau Marie Iserstett, Wilhelm- 
straße 5G, zum 78. Geburtstag am 7. August; 

Herrn Friedrich Karwarth, Danziger Str. 4, 
ziim 85 , Frau .Johanna Kothe, Schubertstr. 9, 
zum 82., Frau Katharina Sabadinowitsch, 
Teichstraße 11, zum 79., Herrn Konstantin 
Leininger, Joseph-von-Eichendorff-Straße 4, 
zum 76, und Frau Elisabeth Mebne, Mörfel- 
der Landstraße 23, zum 84. Geburtstag am 
8. August; . „ o 

Frau Anna Matuszak, Danziger Straße 8, 
zum 77., Frau Anna Vogl, Uhlandstraße 30, 
zum 82., und Herrn Heinrich Schneider, 
Schafgasse 17, zum 82. Geburtstag am 9 .Au- 
gust 19CC. , ,. 

Herzlichen Glückwunsch entbietet auch die 
Langener Zeitung. 

Ehrlicher Finder 
Der zehnjährige Schüler Herbort Stroh aus 

Langen, Mittelweg 3, fand am Sonntag im 
nördlichen Teil der Feldbergstraße einen 10- 
Mark-Schein. Der ehrliche Finder brachte den 
Geldschein auf das Fundbüro, 

Langfinger am Werk 
Seinen Kraftfahrzeugschein (OF — DU 005) 

büßte ein Mann aus Langen im Postamt am 
Wernerplatz ein. Er hatte das Dokument, das 
in einer Plastikmappe verwahrt war, an 
einem Schalter hingelegt. Ein Langfiriger muß 
sie in einem unbewachten Augenblick an sich 
genommen haben. Nun sucht man den Täter, 
wer hat etwas beobachtet? Die Polizei ist für 
Hinweise dankbar. 

* Niehl erwünscht war das von Kindern be- 
triebene Fußballspiel in Nachbars Garten. Der 
Gartenbesitzer nahm ihnen den Ball ab; das 
wieder gab zu Beschwerden der Ballbesitzer 
Anlaß. Der Kampf um den Ball ist noch nicht 
entschieden. Wer ist Schiedsrichter? 

* Es roch wieder. Zum wiederholten Male 
beschwerten sich Bewohner der Carl-Schurz- 
Straße über üblen Geruch, der von verbrann- 
tem Müll östlich der Steubenstraße herrührte. 

* In Frankfurt sichergestellt. In Frankfurt 
wurde ein Pkw, der hier einem Langener ge- 
stohlen worden war, aufgefunden und sicher- 
gestellt. 

* Z\.ci Reifen Rcstohlen. Zwei Reifen ver- 
mißte der Besitzer eines Gerätewagens, der 
am westlichen Ende des Leerweges abgestellt 
ist. Diebe hatten die Reifen abmontiert. Die 
Polizei ntrnmt Hinweise über den möglichen 
Täter entgegen. 

* Motorroller ohne Fahrer. Auf der Auto- 
bahn Frankfurt—Würzburg wurde ein IVlotor- 
roller festgestellt, bei dem sich kein Fahrer 
befand, obwohl der Zündschlüssel im Schloß 
steckte. Das Fahrzeug ist nicht fahrbereit. Es 
soll einem Langener gehören. 

Abschleppwagen mußte herbei 
Ein Mann fuhr mit seinem Pkw auf der 

Dieburger Straße in westlicher Richtung und 
wollte nach links in die Straße Am bteinberg 
einbiegen, beachtete aber nicht ein anderes 
Auto, das die Dieburger Straße herauf fuhr. 
So gab es einen heftigen Zusammensto.ß. Von 
dem ersten Fahrer, der nach links einbiege.n 
wollte, wurde eine Blutentnahme angeordnet. 
Beide Fahrzeuge wurde erheblich beschädigt 
und mußten abgeschleppt werden. — Ein wei- 
terer Verkehrsunfall ereignete sich an der 
Kreuzung Dieburger Straße / B 3. Hier war 
ein Autofahrer mit einem Zweiradfahrer kol- 
lidiert. Der Schwächere, in dem Fall der Rol- 
lerfahrer, wurde dabei verletzt. 

Für Verkehrssicherheit 16 Langener Feuerwehrmänner spendeten Blut 

der Schulkinder Der Kriös kommt auf «las Konto „Aktion SorKonkiml" 

Bereitschaftsdiensl 
der Sladtwerice Langen 

In der Zeit vom 5. August 1966, 16.00 Uhr, 
bis 12. August 1966, 7.00 Uhr. telefonisch zu 

Wasser Günter Lan|, Langen, K,.iw.,vuisr nMch dorn Blutspenden bei einem verordneten Bether Tee. Dabei waren auch 
Straße 51. Für Strom; Werner Schreitei, " ' " ,iio ihr Blut fiir die Riite Sache «aben. 
Langen, Außerhalb 11 (Steinberg).  ^ 

SI'l>-rraktion schlünt AnschaffiniR von 
AnscIiaininKsmaterlal vor 

Sorften um die VerkohrÄslehcrhelt haupt- 
säehlieh der Schulkinder klinRt in einem 
Brief des Fraktionsvorsitzenden der SPD 
an. der an Büruermcisler KreilinB Rtrichtet 
wurde und der folRenden Wortlaut hat: 

Durch den stetig steigenden Kruftfahiv.ciig- 
verkehr auf unseren Straßen nehmen auch die 
Gefahren für Fußgänger und Hadfahrer zu. 
Ganz besonders sind davon die Schulkinder 
betroffen, weil sie oftmals nicht wissen, wie 
sie sich richtig im Verkehr zu verhalten ha- 
ben .^uch für unsere allen Mitbürger bringt 
der moderne Verkehr viele Gefahren mit sich. 
Hier kann viel zur Unfallverhütung durch 
Aufklärung und Erziehung beigetragen wer- 
den. , . , 

Es ist zweckmäßig, daß Verkehrserziehung 
und Aufklärung von dazu besonders geschul- 
ten Personen durchgeführt wird, wie dies 
auch in anderen Städten der Fall ist. 

Soweit uns bekannt ist, hat ein städtischer 
Polizeibeamler mehrfach an einem verkehrs- 
pädagogischen Lehrgang teilgenommen. Damit 
er nun auch in die Lage versetzt wird, einen 
wirkungsvollen, einprägsamen und anschau- 
lichen Verkehrsunterricht abzuhalten, ist es 
notwendig, entsprechendes Aufklärungm.itc- 
rial anzuschaffen. 

Wir würden vorschlagen, daß von der 
Stadtverwaltung etwa DM 500,— bis DM 60(1.— 
für Anschauungsmaterial bereit gestellt wer- 
den, entweder aus Mitteln der Verkehrsfor- 
derung oder der Lehrmittelförderung. Es ist 
dann Aufgabe der Stadtverwaltung, diesen 
Polizeibeaniten mit dem Aiifklarungsmatenal 
den Schulen zur Durchführung des Verkehrs- 
unterrichtes zur Verfügung zu stellen oder für 
unsere älteren Mitbürger Kurse über das 
Verhalten im modernen Straßenverkehr abzu- 

Einc Karawane der Nilchstenliebe .setzte sich 
am Montagabend vom Rallunishof aus in He- 
wegimg in Itichtung Frankfurt. „Gerlinde , 
das neue lAschfahr/.eug der Freiwilligen 
Feuerwehr Langen und zwei Per.soncnwagen. 
besetzt mit Hi Wehrmännern, fuhren zum 
Blutspendon ins Frankfurter IViotest-lnstitut. 
Mit von der Partie war auch Frau Annemarie 
.läckel, die Galtin des Löschmeisters Hans 
.Täckel In Frankfurt wurden die Rlutspcnder 
schon von Dr. Köhler und seinem Team er- 
wartet; .schnell wurde jeder um 400 bis 600 
Kubikzentimeler seines Lebenssaftes erleich- 
tert. 2«,— bzw. 32.— UM zahlt das Biotest- 
Instilut dafür Löschmeister Hans .Täckel. gei- 
stiger Vater der Idee, die ..Aktion Sorgenkind'' 
zu imterstiltzen. und unermüdlicher ..Molnr" 
bei der Durchl'iihrung. hatte seinen Suhn Pe- 

(,.i- — ebenfalls in schmucker Feuerwehr-Unl- 
foi'm — mitgebracht, der zwar noch nicht Blut 
Spenden durfte, aber dafür am Zahlschaller 
des Instituts sein „einnehmendes Wesen" 
zeigte; er kassierte das „Rlutgeld" in einer 
Feuerwehrmütze — 346 DM waren das stolzo 
Ergebnis dieses „Itlutopfers" der Langenei 
Feuerwehr Diesi'r Betrag kommt nun auf das 
Spendenkonto Nr, «0750 bei der Langener 
Volksbank zu dem beim Waldfest gesammel- 
ten Geld. Hei der großen Übung im Septem- 
ber wird wieder gesammelt und der End- 
betrag dann der „Aktion Sorgenkind uber- 
wiesen. Große Frevide hätten die opferbereiten 
Männer dei- Lan^oner Wehr, wenn auch noch 
Spenden T.angener Hiivfier aiiT dem Konto 
eint;ingL'n. 

Vater Staat schützt die Verbraucher 
Gewerbesachbearbeiter konntrolliert regelmäßig Langener Geschäfte - Neben 

ordnungsgemäß geführten Betrieben gibt es auch Beanstandungen 

Meist unbeachtet von der Öffentlichkeit 
versieht ein Beamter der Langener Schulz- 
polizei ein ihm übertragenes Amt. Er darf 
kraft .seiner Befugnisse in Einzelhandelsge- 
schäften und Gronhandelsbctricben die Ver- 
kaufs- und Lagerräume besichtigen und, falls 
nötig, Beanstandungen notieren. Von be- 
stimmten Waren darf er sich eine Probe ver- 
abreichen lassen, die zur Untersuchung an das 
Staatliche Untersuchungsamt — es gibt deren 

vel In Hessen — weitergeleitet werden. Das 
Ganze Ist zum Schutz des Verbrauchers ar- 
rangiert. Vater Staat sieht den Lebensmittel- 
händlern und den Gastwirtschaften in vielen 
Beziehungen schart auf die Finger- 

Einen interessanten Überblick bietet der uns 
übermittelte Halbjahres-Bericht aus der Tä- 
tigkeit des hiesigen Sachbearbeiters, der auf 
Anweisung des Hessischen Ministers des In- 
neren von jeder Polizeibehörde bestimmt ist. 

Danach führte der hiesige Gewerbesach- 
bearbeiter folgende Kontrollen in den Lange- 
ner Einzelhandelsgeschäften oder Großhan- 
delsbetriebe durch: 22 in Metzgereien 27 in 
Lebensmittel-Einzel- und Großhandelsge- 
schäften, 17 in Obst-, Gemüse-, Wem- und 
Spirituosengeschäften, 22 in Bäckereien, Cafes, 
Konditioreien u. bei Speiseeisgeschäften, 18 in 
Hotels, Gaststätten und Kiosken, 12 in .sonsti- 
gen Geschäften und Betrieben. Insgesamt be- 
suchte der Beauftragte innerhalb eines halben 
Jahres 118 Geschäfte. 

Außerdem erhob er 62 Planproben aus Le- 
bensmittelgeschäften, Metzgereien und Gast- 
stätten. Die Anordnungen dazu werden von 
dem Staatlichen Chemischen Untersuchungs- 
amt Darmstadt oder dem Staatlichen Veteri- 

näruntersuchungsamt Frankfurt gegobe,., die 
die.se Proben auch untersuchen. 

Bei diesen Proben oder Untersuchungen er- 
gaben sich im ersten Halbjahr l!t66 folgende 
Beanstandungen: 13 Mängelberichte. 29 Be- 
lehrungen, 15 gebührenpflichtige Verwarnun- 
gen 6 Ordnungswidrigkeiten oder Bußgeld- 
bescheide, 14 Anzeigen wegen Vergehens ge- 
gen das Lebensmittelgesetz, zweimal mußten 
Waren sichergestellt werden. 

In einer Metzgerei wurde z. B. festgestellt, 
daß der Inhaber deshalb gegen die Hack- 
fleischverordnung verstieß, weil er Hack- 
fleisch zum Kauf anbort, das bereits am Ta^e 
zuvor hergestellt worden war. In einer an- 
deren Metzgerei wurde ein erhebliche! Teil 
Wurstwaren solange sichergestellt, bis ein ge- 
naues Untersuchungsergebnis vorlag. Das Uti- 
tersuchungsergebnis ergab dann, daß oie 
Wurst, die zuvor als Qualitätsware ausR*-'- 
zeichnet worden war, nur als einfache \\uist 
verkauft werden durfte. Weiter wurde in 
einem Lebensmittelgeschäft eine Probe „not"- 
feine Teewurst" entnommen und dem V'^to- 
rinärischen Untersuchungsami zuge.schickl. 
Auch diese Untersuchung ergab, daß es sich 
hierbei keineswegs um 
um minderwertige Teewurst handelt. (,egoii 
den Hersteller, einer auswärtigen tiima, 
wurde Anzeige erstattet. Bei Konlrollen in 
Gast- oder Speisewirlschaflen wurde lestRC- 
stellt, daß fremde Stoffe in bestimmten Spei- 
sen enthalten waren, die auf ihren Speise- 
karten au.sdrücklich hätten vermerkt sein 
müssen. Das fordert eine Verordnung. A Mi 
hier wurde Anzeige erstattet. 

B(M Getränkekontrollen wurden trübe unfl 
deswegen ungenießbare Obst-säfte beanstandet. 

Unabhängig von derartigen Kontrollen wer- 
den jährlich zweimal größere Kontrollen mit 
dem I.eiter der Staatlichen Untersuchungs- 
ämter durchgeführt. Wenn hier Beanstandun- 
gen aufgeführt wurden, dann muß zugigen 
festgestellt werden, daß in einem großen Teil 
derl-angener Betriebe alles in Ordnung war. 
Das möchte der Gewerbesachbearbeiter gerne 
festgestellt wissen. Die zuständige Stelle in 
Langen weist immer wieder darauf hin, daß 
bei allen Beanstandungen der Verbraucher 
jederzeit dies bei der Polizei oder dem Ord- 
nungsamt vortragen kann. Auf die Preise 
allerdings, so wird vermerkt, haben die.se 
.i^mter keinen Einfluß. 

Erfolge Langener Züchter 
bei der Kaninchen-Jungtierschau 

Mit der 7. Allgemeinen Kaninchen-.Iung- 
tierschau, die vom 28. bis 31. Juli 19()6 in 
Kirchhain bei Marburg a. d. L. stattfand, be- 
gann auch für die Langener Kaninchenzuchter 
der Auftakt zur diesjährigen Ausstellungssai- 
son. In der dortigen Markthalle, in der insge- 
samt 755 Jungkaninchen von 23 verschiedenen 
Rassen und Farbenschlägen, sowie Produkte 
aus Kaninchenwolle von Frauengruppen ge- 
zeigt wurden, stellten auch zwei Langener 
Züchter zehn Tiere vier vers^iedener 
R:wscn. aus. Die Züchter Johannes Dietz (2,0 
Hasen und 1.1 Schwarzloh) und Werner 
Schicsinger (1,3 Alaska und 1.1 Hollander) er- 
reichten bei dieser Schau insgesamt 5 x gut, 
3 X sehr gut und 1 x ehrenpreiswürdig. Davon 
errang Dietz je einen 1.. 2. und 3. Preis und 
Schlesinger 2x2. Preise auf ihre ausgestell- 
ten Tiere. 

Wir wün.schen den beiden Züchtern füi die 
weiteren Ausstellungen ebenfalls gute Erfolge. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

LANGENER GEBABBEL 
Seit der Woch hab ich's gewußt, 
ei, mer hawwe jetzt August 

wann die Leut aus alle Länder 
Widder haamkehrn, gell, des kennt er 
weil des Wetter in de Ferie 
an de See un in de Berje 
net so war, wie se's gern hätte 
un es Esse samt de Bette 
besser als dehaam mer kocht 
sage se — ganz ausgekocht 
wann se all Widder in Lange 
un die Arweit aagefange 
weil se's aafach halt gemußt 
seht, mei Leut, dann is August . . . 

wann die Dalje buntig bliche 
erschte Vechel siedwärts ziehe 
wann de Rasen wächst meschugge 
Babies aus de Chaise gucke 
wann die Drache, die babierne. 
losgelasse, un die Zinie 
ipplg aarn ihr Bliete zeiche 
Steuerzettel aam erreiche 

■wann die Schwimmer nix kann reize 
un die erschte Leut schon heize 
ei, sonst kriehn se's uff die Brust 
seht mei Leut, dann is August . . . 

wann de Siwwerschläfer widder 
sich verabschied mim Gewitter 
un es Mille Monat wärmer, 
weil mer da schon widder ärmer 
wann de Sommerschluß verkaaft 
un de Krembel neigebaaft 
in die Schränk bis nächstes Johr 
is es net so, s'is doch wohr 
wann es awends frieher dunkel 
wolketrieb statt Sternefunkel 
un bei Licht de schreiwe mußt 
seht mei Leut, dann is August . . . 

wann die Zerkusse verzöge 
Campingzelte fortgefloche 
Feldsalat die Hausfraun säe 
Bauern mit em Drescher mähe 
wann die Kinner Schul baal hawwe 
un 'Vereine widder j'ufe 
wann in Lange, ei was Bosse 
die Bedürfnisdings verschlo.'-.se 
die am Bahnhof un die anner. 
an de Erkschul, dorchenanner 
un Du kannst net, wann de mußt 
seht mei Leut, dann is August . . . 
Wann in unserin scheene Städtche 

mit modernisierte Lädche 
alle Schilder .,mir sin fort" 
Widder weg sin, un de Sport 
uns gefaßt, soweit mern leiern 
un die Siedler feste feiern 
wann wie jetzt, des grasegriene 
Unkraut wächst uff de Ruine 
wanii's dann aach noch, wie mer sieht 
in dem Dreckfloß wächst un bliebt 
weil die Stadt des net gewußt 
seht mei Leut, dann is August . . . 

wann die Blätter widder gelwer 
un mer des beowacht selwer 
wie Nadur sich langsam schee 
neige dut un secht Adschee 
jenem Sommer, der noch kaaner 
ei, des sage selbst die Haaner 
wann die Sonnescherm un Liechc 
Widder in de Keller flieche 
un mer müsse dann, kimmt Hitze 
nochmals hole, ei, im Flitze •• 
Sache Schlaue, dies's gewußt 
seht mei Leut, dann is August . . . 

in vier Woche — je, Ihr Camper, 
hawwer mer dann schon September 
(un uff den, so still deheime . 
läßt's sichs dann noch schläachter reime) 

Adschee , 
Euern Schorsch vom Vierrohrnbrunne 
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In zahlreichen Schreiben an unseren Ver- 
ein haben viele Bürger Langens den Wunsch 
geäußert, in der Grünanlage wieder Ruhe- 
bänke aufzustellen. Wir sind davon überzeugt, 
daß bei der Erfüllung dieser Bitte einem gro- 
ßen Bevölkerungswunsch entsprochen wird. 

Die Stadt hat vor der Erstellung des Tun- 
nels östlich und westlich der Bahnschranken 
mehrere Bänke aufgestellt, damit alte Men- 
schen während der Schließungszeiten der 
Schranke sich etwas ausruhen können. Diese 
Bänke haben nunmehr ihre Aufgabe größten- 
teils verloren und könnten in die Grünanlage 
zwischen Bahnstraße und Bahnhof umgesetzt 
werden. 

Wir bitten, diesen Vorschlag zu überprüfen 
und wären Ihnen dankbar, wenn Sie der An- 
regung entsprechen würden." 

Kömpel, Vorsitzender 

Schwerer Verkehrsunfall forderte einen 
Toten und einen Schwerverletzten 

Beide sind Langener Einwohner 
Zu einem folgenschweren Unfall kam es ara 

Montagabend auf der Bundesstraße 486 zwi- 
schen Langen und Mörfelden. Dabei erlitt ein 
Unfallbeteiligter tödliche Verletzungen, ein 
anderer wurde schwor verletzt. Beide sind 
Langener Einwohner. An den Autos entstan- 
den große Sdiäden. 

Noch dieses Jahr soll mit dem Bau der neuen Friedhofshalle begonnen werden 

Nach dem hier abgebildeten Modell soll Jetzt die neue Frled- 
hofshallc In Langen endlich gebaut werden. Die Aussdircl- 
bungen für die einzelnen Bauarbelten sind heute in dieser 
Zeltung veröffentlicht. Wenn der Zusdilag für die jetzt noch 
nicht bekannte Baufirma erteilt Ist, kann die Arbelt beginnen. 
Herr Tolll^, von dem der Entwurf der neuen Frledhofshalle 
ausgearbeitet wurde, gab Interessante Erläuterungen zu die- 
sem Bauwerk (unser Bild). Die Trauerhalle besteht aus drei 

Bauteilen. In der Mitte der eigentliche Trauerraum, In 
dem 200 Personen Platz finden, und einer Empore (Ur Ge- 
sangverein oder Musikkapelle. Man gelangt von einem Vor- 
raum in die eigentliche Trauerhalle. Die redits und links 
angefügten Bauteile sind für die Aufbewahrung der Ver- 
storbenen vor der Beerdigung, für Arbeitszimmer, Sezier- 
raum, Waschraum usw. vorgesehen. (Wir werden darüber 
noch ausfuhrlich berichten.) 

Wie es zu dem Unfall kommen konnte, 
steht noch nicht einwandfrei fest. Georg Pöppl 
aus Langen, der 44 Jahre alt ist, wurde bei 
dem frontalen Aufprall seines Autos sofort 
getötet. Der Fahrer des Volkswagens, der 
ebenfalls aus Langen stammt, erlitt schwere 
Verletzungen. Sein Beifahrer und der Fahrer 
eine.s dritten Autos blieben unverletzt. 

* Einen Moment unachtsam — 1400 Mark 
Schaden. Als ein Personenwagen vor den sich 
.schließenden Schranken anhielt, fuhr ein fol- 
gender unachtsamer Fahrzeughalter auf sei- 
nen Vordermann auf. Schaden: 1400 Mark, 

Vorsicht nach Pannen und Unfällen 

Siedlerfest am Wochenende 

Noch läßt dieser Straßenzug in der Siedlung, die am Wochenende ihr R=—Vorfest fe'ort, 
nichts ahnen von der Geschäftigkeit ihrer Bewohner in den schmiickoii f äusc Am 
Samstag wird man wieder staunen ob der kräftig herausgeputzten Gärten und Häuser. 
Das Fest kann beginnen und wir hoffen nur auf ein paar Tage ohne Itogcn. 

Pfarrer Karl Laschek + 

schau kommende Pfarrer Oroxa mit ihm en.'^e 
Verbindung, und genieinsam wanderten die 
beiden Freunde gewordenen Fiarror ins Ge- 
biet der Evangelischen Kirche in Hessen und 
Nassau. Sie wohnten denn auch jahrelang ge- 
meinsam im Pfarrhaus zu Dietzenbach, wo 
Karl Laschek das Gemeindcpfarramt über- 
nahm, während der Freund zunächst als erster 
Männorwerks-Pfarrer in He.ssen und Nassau 
Reisepredigerdicnste tat. 

Die Gemeinde Dietzenbach hat ihrem ver- 
storbenen Pfarrer viel zu danken. Er hinter- 
läßt insbesondere (das ist nicht unwichtig) 
musterhaft instandgehaltene und erneuerte 
Baulichlcoiten und — .so hoffen es alle Be- 
teiligten — lebensfähige und lebendige Ar- 
beitskreise mannigfacher Art, sondern auch 
liefe Spuren geistlichen Dienstes an der Ju- 
gend und Menschen der verschiedensten Le- 
bensalter, Mit besonderer Liebe bediente er 
die eigentlich erst mit seinem Amt sich sam- 
melnde Zweiggemeinde Steinberg, der er — 
das erste kirchliche Bauwerk im Dekanat 
nach dem Krieg — unter stärkstem persön- 
lichem Einsatz ihre Waldknpelle errichtete 
und die er, im „alten" Dietzenbach schon fast 
über die Maßen gefordert, zur jetzt sich voll- 
ziehenden Verselbständigung führte. Vielsei- 
tig begabt, zeitoffen, dabei feinstempfindlich 
und tief in evangelischem Glauben wurzelnd, 
verstand er es, auch mit schwierigsten Fragen 
fertig zu werden — bis die Last für einen 
durch die Krankheit geschwächten Leib zu 
groß wurde. MRW 

Nur wenige Tage nach dem Abschied von 
Pfarrer Eduard Grexa in Sprendlingen hat 
das evangelische Dekanat Dreieich einen 
neuen schweren Verlust erlitten: Am 2, Au,?, 
verstarb nach schwerer Krankheit Pfarrer 
Karl Laschek, seit Ende 1945 Pfarrer zu Diet- 
zenbach. Er ist, vornehmlich im Dienst an 
der ihm anvertrauten Gemeinde sich verzeh- 
rend, doch durch mancherlei anderes Wirken 
über Dietzenbach hinaus bekannt geworden; 
insbesondere verdankt ihm die heute blü- 
hende Arbeit evangelischer Gemeindebüche- 
reien die grundlegenden und besonders 
schwierigen Anfänge nach dem Kriege. Aber 
auch im Evangelischen Bund, im Gustav- 
Adolf-Werk und in der Männeraibeil hat er 
immer wieder nach Kräften mitgeholf"u. Be- 
sonders tief beeindruckt die Gemeinde, seine 
Amtsbrüder imd die Freunde, daß er, mit dem 
zusammen Eduard Grexa nach Dietzenbach 
kam, nun nahezu gleich-zeitig mit dem ihm 
vornehmlich Verbundenen heimg'.'i'ufcn wor- 
den ist. 

Am 6. Juli ")07 in Kraplitz im südlichen 
Böhmen geboren, war er nach gründlicher 
pädagogisch-philologischer und theologischer 
Ausbildung las Pfarramt der Kirche Augs- 
burgischer Konfession gekommen und stand 
1945 in Tetschen - Bodenbach an der Nord- 
grenze der Tschechoslowakei, wo der letzte 
große Zusammenprall zwischen den Resten 
deutscher Truppen und der vorrückenden rus- 
sischen Armee sich abspielte. Dort gewann der 
mit vielen seiner Gemeindeglieder aus Dob- 

Mit dem Anwachsen des starken Reisever- 
kehrs treten in immer stärkerem Maße Ver- 
kehrsbehinderungen und Stauungen durch 
Pannen und Unfälle auf. Nicht mehr die Bau- 
stellen, wie in früheren Jahren, sondern vor 
allem auf der Fahrbahn stehende Wagen, z. B. 
nach Unfällen und bei Pannen, bilden die Ur- 
sachen, die zu unangenehmen Stauungen 
führen. 

Wie jetzt von der ADAC-Verkehrsabteilung 
auf den Aulobahnstrecken Frankfurt—Darm- 
sladt und München — Irschenberg festgestellt 
wurde, haben allein 22»/o der Unfälle liegen- 
gebliebene Fahrzeuge verursacht. 

Die ADAC - Verkehrsabteilung empfiehlt 
deshalb allen Autofahrern: 
1. Genügend Absland zum vorderen Fahr- 

zeug halten. 
2 Plötzliches Bremsen vermeiden, auch wenn 

man durch eine vollgcspritzte Scheibe 
nichts mehr sieht. 

3 Keine plötzlichen Lenkradaus.schUige. 
4. Bei Überholmanövern weil ausholen, be- 

sonders wichtig bei regennasscii Straßen. 
5 Vor allem bei Regen nach dem Überholen 

nicht zu dicht vor dem überholten Fahr- 
zeug einscheren 

t) Bei Regen grundsätzlich die Geschwindig- 
keit herabsetzen. 

Das sprunghafte Ansteigen der Unfälle 
fuhren die Verkehrsexperten des ADAC auch 
darauf zurück, daß ein Teil der Autofahrer 
durch zu lange Fahrtzeiten physisch so bean- 
.sorucht ist. daß eine plötzliche Veränderung 
der Verkehrssiluation nicht mehr bewältigt 
werden kann. Die Folge sind Unfälle aus ge- 
ringfügigen Ursachen. So kommt z. B bei 
einem Überholvorgang eine leichte Berüh- 
rung mit einem Fahrzeug zustande, die nicht 
einmal größere Unfall folgen nach sich zieht, 
wobei jedoch in der Regel beide Fahrspuren 
blockiert sind. Wegen der großen Verkehrs- 
dichte baut sich in kurzer Zeit ein Verkehrs- 
stau auf, in dem sich in unregelmäßigen Ab- 
ständen Auffahr-Unfälle ereignen, die mit 
hohen Sachschäden und Körperverletzungen 
verbunden sind. Ursache dieser Auffahr-Un- 
fälle wiederum ist ein Zusammenwirken von 
geringem Abstand zum Vordermann, beein- 
trächtigtem Reaktionsvermögen der abge- 
spannten Kraftfahrer und dem ungewohnten 
Bremsverhalten der zum großen Teil über- 
ladenen Fahrzeuge. 

Der ADAC hat nun in Erfahrung gebracht, 
daß die Landpolizeidircktion Oberbayern ihre 
Verkehr.szüge auf der Autobahn angewiesen 
hat. zu dichtes Auffahren auf der Autobahn 
möglichst fotografisch festzuhalten und zur 

• Anzeige zu bringen. Es wird auch erwogen, 
während der Hauptreisezeit stichprobenweise 
Fahrzeuge von Urlaubern mit Polizeiradlast- 
niessern zu wiegen und bei Überladung streng 
einzuschreiten. 

* IM7-TEPPICH-CENTER 

man kann iirfi nach 
bessere Teppiche 
leisten- durch II " F 
SPRENDLINGEN ■ TEL 67501 
Karlstr. 10, i. H. Tepp.-GroOhdIg. 

Während der diesjährigen Reisezeit beste- 
hen auf den Autobahnen nur Baustellen, die 
4-spurig befahren werden können. Trotzdem 
kommt es manchmal auch an diesen Baustel- 
len zu Verkehrsstauungen, weil autobahn- 
fremde Fahrer die bisweilen auf 2,50 m ver- 
änderten Fahrspuren an der Umleitung der 
Autobahn-Baustellen nur langsam und unge- 

schickt ausnutzen. Bisweilen wird die Über- 
holspur überhaupt nicht benutzt. Dabei sind 
die Umleitungen an den Baustellen so gestal- 
tet, daß man sie in jedem Fall mit der zuge- 
lassenen Geschwindigkeit von 60 km/h ohne 
Schwierigkeiten befahren kann. Durch zögern- 
des Einfahren in diese Baustellen wird der 
Verkehrsfluß gehemmt, und es bilden sich 
Stauungen. 

* Sachschaden bei Verkehrsunfall. Auf der 
Südlichen Ring.straße an der Einmündung in 
den Sandweg stießen zwei Personenwagen 
zusammen. Während einer der Pkw in den 
Sandweg einbiegen wollte, beabsichtigte eine 
Dame am Steuer ihres Wagens, in die Süd- 
liche Ringstraße einzubiegen. Dabei geschah's. 
Schaden etwa 1250 Mark. 

"Der e£.eser hat t)ui Wort 
fUi die antei diehei KuüriH veioiletitlicnten Zu* 
Schriften trnuen die Binsendt^i die Verantwortung. 
Die RedaUttnn tiehflM sich da^ Recht vor diese Bei- 
trage tu kOrrer rihne der Slnr zu wprfÄlschen. 

Bcsucli hei Professor Gassner 
In der Ausgabe vom 22. Juli berichtete die 

LZ, daß Profe.ssor Gassner in absehbarer Zeit 
nach Langen kommen wolle. Es ist erfreulich, 
daß die höchsten Vertreter unserer Stadt, 
Bürgermeister Kreiling und Erster Stadtrat 
Liebe, die Beziehungen zu Gassner wieder auf- 
genommen haben. Es sind immerhin sieben 
Jahre her, daß das Büro Gassners als Städte- 
bauer einen Planungsauftrag für Langen be- 
kam, um insbesondere die Probleme der Bahn- 
überführung, der Trassenführung der neuen 
B 3 samt ihrer Anschlüsse zu unserer Stadt 
und die Beseitigung der bereits rechtsgültig 
gewordenen Trasse der Schnellstraße im Ge- 
biet des Steinbergs zu lösen. Dazu kam die 
Erweiterung und Überarbeitung des Flächen- 
nutzungsplanes und eine Verkehrsplanung. 
Gassner sollte die örtlichen Probleme frei von 
irgendwelchen örHichen Interessen von neu- 
zeitlichem städtebaulichem Standpunkt aus 
lösen. 

Es ist bekannt, daß er den Auftrag damals 
mit etwa folgenden Worten übernahm: „Ich 
nehme den Auftrag an, aber er kommt etwas 
spät". Gassner konnte nämiich an örtlichen 
Gegebenheiten nicht mehr vorbeigehen und 
meinte weiter: „Wollen Sie eine Stadt bauen 
oder eine Ansammlung von Wohngebäuden?" 
Viele werden sich auch des Vortrages erin- 
nern, den er in der Turnhalle über die Pro- 
bleme der Bahnüberführung hielt. Danach ist 
es um Gassner merkwürdig still geworden. 
Unterdessen hat sich unsere Stadt um vieles, 
ja um ganze Wohnbezirke vergrößert. Gass- 
ners Ideengut wurde jedoch nirgends sichtbar. 

Deswegen die Frage: Sind Pläne Gassners 
bis heute überhaupt rechtsgültig geworden 
oder sind sie in der Diskussion im engsten 
Kreise zerredet worden? Fast könnte man an- 
nehmen, daß man den Plänen von verant- 
wortlicher Seite aus nicht sehr aufgeschlos- 
sen gegenübersteht. Nun muß man erfahren, 
daß die Langener Pläne im Institut für Woh- 
nungs- und Siedlungswesen an der Bonner 
Universität ausgehängt sind. Im Gegensatz 
dazu ist festzustellen, daß die Langener Öf- 
fentlichkeit diese Pläne noch nie zu Gesicht 
bekam. Der angekündigte Besuch Gassners in 
Langen läßt hoffen, daß er dann, wie schon 
einmal teilweise, seine Pläne in aller Oflent- 
lichkeit erläutern und begründen wird, denn 
schließlich hat auch der Bürger und Steuer- 
zahler Interesse daran, zu erfahren, wie die 
für die Pläne aufgebrachten Mittel zum 
Wohle der Stadt nutzbar gemacht werden. 
Kommunalpolitik ist schließlich auch die Be- 
handlung öffentlicher Angelegenheiten in der 
Öffentlichkeit. Nur so kann man bei den 
Einwohnern T^tp'-esse und Mitarbeit an -. ielen 
Aufgaben wecken. 

H. K. Sehring 

Warum keine Ruhebänke 

in der Bahnhofsanlage? 
Wünsche aus Kreisen der Bevölkerung um 
Aufstellung von Sitzgriegenhriten in der 
Grünanlage zwischen Bahnhof und Bahn- 
straße veranlallten den Vorsitzenden des 
Verkehrs- und Vorschönerungsvoreins Lan- 
gen an den Magistrat folgendes Schreiben 
zu richten: 

„Bis zum Jahre 1964 halle unser Verein in 
den Grünanlagen zwischen Bahnhof und 
Bahnstraße mohi'cM'o Ruhebänke aufgestellt. 
Diese Bänke wurden von vielen Bürgern un- 
serer Stadt zum Verweilen in Anspruch ge- 
nommen, Man konnte fast zu jeder Tageszeit 
Menschen auf den Bänken antreffen. 

Im Zuge der Erstellung des Fußgänger- und 
Radfahrertunnels mußten die Bänke der Ein- 
richtung der Baustelle weichen. Inzwischen 
ist der Tunnel längst fertiggestellt und auch 
die Grünanlage wieder neu angelegt worden. 
Leider sieht diese Anlage aber keine Möglich- 
keiten vor, daß wieder Ruhebänke aufgestellt 
werden können. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Die Brieftaube, das Rennpferd des kleinen Mannes 

. . dann will er was erzählen! 
Das nltbcUannte Sprichwort „Wenn einer 

eine Reise tut, dann luinn er was erzählen' 
konnte man eigentlich in diesen Wochen ab- 
wandeln in . . . dann will er was er/.ahlen — 
denn diese Kormulieriing schein! zvilreffender 
zu sein. Jedenfalls gehl es uns seihst so und 
allen anderen auch. Da kommt man nach den 
Ferien wieder in seinen AUtaß z.urück uno 
bringt einen ganzen Koffer wunderscliöner, 
interessanter Erlebnisse mit, Krinnerungen an 
die herrliche Zeit sorgloser Entspannung. Und 
an diesen Erlebnissen möchte man seine Mit- 
menschen teilhaben la.ssen, man möchteJMlder 
zeigen, liandschaften lieschreiben und Erinne- 
rungsstücke vorweisen. So kommt man dann 
dazu, gewis.sermaßen eine Eerien-Uei«)rtage 
ablaufen zu lassen . . . Vor Arbeit.sbeginn, in 
der Frühstückspause und auf dem Nach- 
hauseweg, am Gartenzaun und am Stamm- 
tisch . . . überall wird berichtet und erzählt, 
ohne Rücksicht darauf, ob die Kollegen und 
Nachbarn überhaujit Wert darauf legen, zu 
erfahren, was man in den drei Wochen des 
Urlaubs erlebt und vollbracht hat. Die Erzäh- 
ler aber sind meist nocii so begeistert von 
alledem, was hinter ihnen liegt, daß es ihnen 
gar nicht auffallt, wenn dieser oder jener 
ihrer Zuhörer wrstoiilcn giihnt oder sich mit 
einer fadenscheinigen Entschuldigung davon- 
maciit. Man hat schlielJlich eine Reise getan, 
hat ein anderes StückcJien von der Welt ge- 
sehen, kommt sich sehr klug u. erfahren voi 
und . . . möchte halt davon erzählen! 

WIR GRATULIEREN 
Herrn .loh. Thil. Weber, Schulstraße fi, 

zum 81 , Frau Friederike Reiz, Kirchstraße 11, 
zum 7!!., Frau Eva Vollhardt, Ernst-Ludwig- 
Straße 13, zum 85., Frau Elisabetii MiW. 
Baiinstraße 33, zum 7!)., Frau Katharina Lo- 
renz, Ostendstraße 3(1, zum 71., Frau Helene 
Grzondziel, August-Bebel-Straße 23, zum 81., 
Flau Elisabeth Knöß, Frankfurter Straße 5/7, 
zum 70., Frau Katharina Bellhäuser, Schul- 
straße 55, zum 71. und Frau Lui.se Hagen, Auf 
der Tritt 32, zum 70. Geburtstag am fi. August. 

Frau Elisabeth Heck. Mainzer Straße 4ß, 
zum 82 .Geburtstag am 7. August. 

Herrn Heinrich Fink, Mainstraße 2!), zum 
7!t Frau Katharina Vollhardt, Rheinstraße 54, 
zum 77., Frau Marie Christ, Westendstraße 17, 
zum 72. und Frau Anna Müller, Heidelberger 
Straße 12, zum 70. Geburtstag am 8. August. 

Frau Rosa Kortli, Elisabethenstraße 5, 
"zum 71. Geburtstag am !l. August. 
Den Egelsbacher Geburtstagskindern wünscht 
die LZ weiterhin einen geruh:;amcn und ge- 
senneten Lebensabend. 

Erst 1968 dürfte Egelsbach ein 
Schwimmbad haben 

e In der letzten GemeindevertreteisitzunR 
gab Bürgermeister Wannemacher bekannt, daß 
die Gemeinde wegen dem Bau dos Schwimrn- 
bndes Verbindung mit dem Ministerium m 
Wiesbaden aufgenommen habe. In den Be- 
sprechungen wurde darül^er Einigung erzielt, 
daß die Anträge für das Bauvorhaben beim 
Innenminister eingereicht werden können. Es 
besteht allerdings wenig Hoffnung, daß in den 
Rechnung.sjahren 10GG/()7 eine Bezuschussung 
durch das Land Hessen erfolgt Im Jahre 19CI! 
dürfte EgeLsbach dann jedoch bestimmt dabei 
sein. Das Schwimmbad soll hinter der neuen 
Sportanlage gebaut werden. Es wird aus 
einem 50-m-Becken mit einem 10-m-Sprung- 
turm und einem Becken für Nichtschwimmer, 
Liegewk?se und die erforderlichen Einrichtun- 
gen bestehen. 

e Die nächste Beratungsstunde für die 
Mütter- und SäuglingsberatunB findet am 
kommenden Mittwoch, nachmittags 14 Uhr, 
im Bürgerhaus statt. 

Sängervereinigung 
1861 Egelsbach 

Heute, Freitag, den 
5. 8. lOBG, 20.3Ü Uhr 
treffen sich die Sänger 
in der Gaststätte „Zum 
Bahnhof". 

3-4-Zimmer- 
Wohnung 

mit Bad und Heizung 
in Egelsbach gesucht. 
Off.-Nr. 1040 a. d. LZ 

Zwergpapagei 
mit Käfig zu verkauf. 

L. Schneider 
Egelsbach 
In den Obergärten 00 

Herren-Hüte 
Herren-Mützen 
E. M U L L E R 

Egelsbach 
Westendstraße 8 

e Wieder rahrraddlchstahl. In diesen Tagen 
ereignete sich wieder ein Fahrraddiebstahl. 
Es handelt sich bei dem Bestohlencn um 
einen Langener, der bei einer Egelsbacher 
Firma, die in der früheren Schule ein Lager 
hat, beschäftigt ist. Der Bestohlene hatte re- 
gelmäßig sein Fahrrad im Schulhof abgestellt. 
Der Dieb besaß die Frechheit, das Fahrrad 
am hellen Tage aus dem Schulhof zu stehlen. 
Es handelt sich um ein blaues Herrenrad, 
Marke NSU Standard, mit Aluminiumfelgen. 
Auf dem hinteren Schutzblech befinden sich 
Abziehbilder aus Stuttgart und Heidelberg. 
Hinweise aus der Bevölkerung, die zur Er- 
greifung des Täters führen, werden vim der 
Gemeindeverwaltung entgegengenommen. 

Kein Weiter für CampinRlnRer 
Das unbeständige Wetter, das vor allen 

Dingen nachts für die jetzige ,Iahreszeit zu 
tiefe Temperaturen bringt, ist für die Cam- 
pinglager nicht günstig. Die Campingplätze 
am Rhein, Mam und Neckar weisen erheb- 
liche Lücken auf, wenn auch viele Unentwegte 
unbedingt ihrem Hobby nachgehen. Auch die 
Campingzelle, die nur vorübergehend an Wo- 
chenenden benutzt werden, weisen keinen Re- 
kordbesuch auf. Alle Campingfreunde hoffen 
aber immer noch auf eine Besserung des 
Wetters, so wenig Anlaß dazu die Wetterbe- 
richte geben. 

Siidhesscn-Treffen der KRcrliindcr 
Drei Tage lang stand Biblis im Zeichen des 

Südhessen-Treffens der Egerländer. Gmoi- 
Grupi^en waren aus dem Odenwald und aus 
dem Uied gekommen. Die Festan.sprache hielt 
Staatssekretär Hr. Rreißler. Er richtete einen 
Gruß an die alte Heimat. Die Liebe zu ihr 
trage man nach wie vor im Herzen. In feier- 
licher Form wurde die Fahne der Egerländer 
geweiht. Die Weihe nalim Flüchtlingsseelsor- 
ger Dr. Reiß — Offenbach vor. Es gab einen 
großen Festzug mit Trachtengruppen. Stark 
vertreten waren vor allem auch die Gruppen 
aus Walldorf, Kelsterbach und Pfungstadt. Die 
Bibliser Gurkenkonigin grüßte die Egerländer 
und unterstrich die Verbundenheit mit ihnen. 

Ein llinulerl.i.'iliriger. In Biblis beging zu 
Beginn die.ser Woche August Leschinski, ein 
gebürtiger Pommer, seinen 100. Geburtstag. Die 
Glückwünsche der Deliörden üborhmchlc 
Landrat Dr. Lommel — Hepiienheim. 

Die Brieftaubenzüchter haben alljährlich in 
den Sommermonaten Hochsaison. Sie opfern 
jetzt jede freie Minute für ihre Liebhaberei, 
denn Brieftauben sind die „Rennpferde des 
kleinen Mannes". Die Züchter verzichten für 
ihr Hobby auf manche Annehmlichkeit des 
Lebens. Das Rei.sejahr beginnt mit Trainings- 
flügen. Die Routen sind auf Landkarten fest- 
gelegt. Der erste Flug beginnt in ca. 200 km 
Entfernung vom lleimatsclilag. Von Sonnlag 
zu Sonntag steigert sich die Flugstrecke. Die 
längste Entfernung l)ringt die Tauben nach 
Mar.seille in Südfrankreich. Das sind knapp 
»00 Luftkilometer. Brieftauben brauchen kei- 
nen Reisepaß. Lediglich die Reisevereinigung 
muß eine Bescheinigung vorlegen, aus der 
hervorgeht, daß in den letzten vier Woclien 
in ilirem Gebiet keine Geflügelpest aufgetre- 
ten ist. Die Züchter haben durchschnittlich 
zwisclien 20 und 50 Tauben. Während der 
Reisezeit nutzen die Züchter jede freie Mi- 
nute. „Mein Mann ist im Schlag", sagt die 
Mutter, wenn nacli dem Vater gefragt wird. 

Wie gehl ein Wettflug vor sich? Da ist ein 
Reisebegleiter. Ihm obliegt die Betreuung^der 
Tauben vom Einladen bis zum Ausladen. Frei- 
tags, oder bei Kurzflügen samstags, werden 
die Tauben von den Züchtern „eingesetzt". 
Dann geht die Fahrt mit einem entsprechen- 
den Tran.sportfahrzeug, einem Lastzug der 
einige tausend Tiere aufnehmen kann, gen 
Süden. Der Begleiter, der als Züchter Erfah- 
rung hat, tränkt und füttert die Tauben wäh- 
rend des Transportes. Bevor die Tiere in Kör- 
ben verfrachtet werden, erhalten sie v.m den 
Mitgliedern einer besonderen Kommission 
Gummiringe mit Nummern angesteckt Vom 
Ankunftsort aus .wird die Reisevereinigung 
in der Heimat verständigt, zu welchem Zeit- 
punkt die Tauben aufgelassen werden. Es ist 
immer ein großartiger Anblick, wenn Tau- 
senden von Tauben auf einmal in die Höhe 
flattern. 

Während der Flugzeit laufAi die Spezial- 
uhren der Züchter. CJespannt blicken sie zum 

Himmel und wieder auf den Zeiger der Uhr 
und warten auf das Eintreffen der Tauben. 
Niemand darf während dieser Zeit die Züch- 
ter stören. Und dann fällt die erste Taube 
„wie ein Stein" ein. Den Ring abziehen und 
In die Uhr einstecken ist eins. Die Uhr re- 
gistriert den Einwurf auf eine Walze. Dann 
kommt die zweite und dritte Taube und so 
gehl es weiter. Die erste Taube ist allerdings 
meistens die Entscheidenste. Manchmal kom- 
men auch einige Tauben infolge schlechten 
Wetters oder besonderer Umstände nicht 
melir in den Schlag zurück. Die Spannung 
l'ißt erst nach, wenn die Kommission das ent- 

■r, ,. 7-^ in Dosefvh^ 
V- 

^chbn offerili ^-i 

sciu'iilende Wort ge.sprochen hat. Die Uhr- 
zeiten werden verglichen, die I..isten lieran- 
gezogen und nach langer, sehr genauer Arbeit 
werden die Preistauben ermitteU. Uurch- 
schnittlich gewinnt jede vierte Taube einen 
Preis. Der erste Sieger wird be.sonders geehrt. 

Durch die Wertungsflüge wird auch der 
Meister im Verein, in der Reisevereinigung 
und der Kreismeister ermittelt. Bei Krei.s- 
flügen werden noch zusätzlich auf die drei, 
vier und fünf .schnellsten Tauben eines Schla- 
ges goldene, silberne und bronzene Medaillen 
vergeben. Die Preise und die Medaillen sind 
dann der St.jlz eines jeden Züchters. Sie wer- 
den dann in der Wohnung in einer eigens da- 
für geschaffenen Ecke aufgehängt. Wie in 
EgeLsbach, so gibt es überall Menschen der 
verschiedensten Alterskla.ssen, die sich für 
den Taubensport begeistern und der den Be- 
teiligten auch viel Freude bereitet. 

Guterhallener 
Trumeau-Spiegel 

mit poliertem Nuß- 
baum-Rahmen und 
-Konsole abzugeben. 

Else Budner 
EgeLsbach 
Mainstraße 15 

KONTROLLEUR 

Durch ständige Betriebserweiterung bieten wir Facharbeitern 

SCHLOSSER 
für Betrieb und Montageabteilung 

BLECHSCHLOSSER 

ROHRSCHLOSSER 

SCHWEISSER (A u. E) 

ANREISSER 

angenehme Dauerstellung bei bester Bezahlung und 
weitere soziale Leistungen. 

Persönliche Vorstellung von Montag bis Freitag von 8.00 
bis 18.00 Uhr oder Samstag von 8.00 bis 12.00 Uhr erbeten. 

PLEISSNER 
o^o 
• o • 

FLEISSNER GMBH & CO. 

MASCHINENFABRIK 

6073 Egelsbach b. Ffm. 
am Bahnhol 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

für Privathaushalt in 
Egelsbach gesucht. 

Telefon Langen 7831 

Diesel- 
Stromerzeuger 

S KVA, preiswert zu 
verkaufen. 

Ermel, Egelsbadi 
Auf der Trift 
(außerhalb) 

Moderner, neuer 
Kohlebeistellherd 

85 X 33 cm, Neupreis 
260,—, für 130,— DM 
zu verkaufen. Daselbst 

Kelterpresse 
lu kaufen gesucht. Ab 
Samstag nachfragen 

Egelsbach 
V/estendstraße 15 

Statt Karten 
DANKSAGUNG 

Für die überaus vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, 
sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Heimgant un- 
seres unvergeßlichen Entsdilafenen 

Herrn Georg Rüster 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfar^r 
Weber, Sprendlingen, für die tröstenden Worte am Grabe. Gleichzeitig gilt 
unser Dank Herrn Dr. Dr. Schlapp, der Fa. Becker und Sohn, Langen, den 
Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1921/22. Dank auch allen, 
die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Katherina RUster und Sohn Norbert 
Familie Bernd Weiß 
Anna Marg. Rüster 
nebst allen Angehörigen 

Egelsbach, im August 1066 
Heinestraße 10 

I Tanzschule W. Jost 
llTki/r Beginn nouor 

Tanzkurse 
■ Samstag, C. August inoß, um 20.00 Uhr 

Spo'theim. 
Ij)icnslag, !). August inOG, um 20.U0 Uhr 

' in ICgclsbaili, Gasthaus „Zum Erzhäuser 
Hof (Theiß) 
Anmeldung und Auskunft in den gc- 
nannten Untorriclitsiokalcn. 

r' 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Wot(tjmy (^visnet ♦ Melitta IZehner 
geb. Trautmann 

Berlin 47, Treseburger-Uler 48-50 Egelsbach, Rheinstraße 52 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 6. August 1966, 
um 16.00 Uhr In der evangelischen Kirche zu Egelsbach statt. 

V. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Rainer J^mmmn * ^Ueta ^numaMM 
geb. Kühn 

Egelsbach (Hessen) Baden-Baden 
Egelsbach, den 6. August 1966 

Ernst-LudwIg-Straße 86 
Die kirchliche Trauung findet am 6. August 1966 um 15.00 Uhr 

in der evangelischen Kirche in Egelsbach statt. 

NACHRUF 
Nach schwerem I-.eidcn cnlschlicl am 2ö. 7. lÜöG unser lieber 
Schulkamerad 

Georg Rüster 

im Alter von 45 Jahren. 
Die Schuikameradinnen und -kameraden verlieren mit ihm 
einen liebenswerten und rulligen Menschen. Wir werden ihm 
stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Die Schulkameraden und -kameradinnen 
des Jahrgangs 1920/1921 Egelsbach 

NACHRUF 
Mit Erschütterung haben wir von dem unerwarteten Ableben 
unserer Sdiulkameradin 

Renate Wiche 
geb. Volz 

Kenntnis erhalten. Sie war mit ihrem freundlidien und ver- 
blndlidien Wesen uns allen Immer eine gute Kameradin. 
Wir werden ihr Andenken stets in Ehren halten. 

Schuikameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1932/33 Egelsbach 

Nr. B2 LANOENER ZEITUNG Freiing, dm fi. August infifi 

NACHRICHTEN 

Sieben Clubtore innerhalb einer halben Stunde! 

Die Spiele in der Gruppenliga Süd 

Bereits in der übernüchsten Woche beginnen die Fiißball-Verbnndsspieli' in der ririippen- 
liga Süd, zu der auch der 1. FC; l.angen gehört, liier die Paarungen der Vorrunde: 

Zum zweiten l'okal-Spiel der neuen Hunde 
mußte der 1. FC Langen bei dem B-Klasse- 
Verein T.SV Nieder-Ramstiidt ohne seine Neu- 
zugänge mit ersatzge.schwächtcr Mannscliaft 
antreten. Trotz dieser Tatsaclie hatten sieb die 
rund 200 Zuschauer von einem Gruppenligi- 
sten eine wesentlich bessere Leistung verspro- 
chen, als das, was die Eangener Elf während 
der ersten Halbzeit zustande brachte. Es 
fehlte zunächst .iede Bindung zwischen An- 
griff und Abwehr. Außerdem kam kaum einer 
der Pässe an von gefährlichen Torschüssen 
oder klar herausgespielten Chancen konnte 
keine Rede .sein. Den Gastgebern fiel es des- 
halb absolut nicht .schwer mitzuhalten. .Sie 
hatten im Gegenteil sogar aufgrund ihres grö- 
ßeren Ehrgeizes und Einsatzes einige Vorteile 
und gingen somit, auch keinesfalls unverdient 
durch Aßmann in der 40. Minute 1:0 in Küh- 
nmg. 

Nach dem .Seitenwechsel schien sich nichts 
zu ändern, sondern als Holzke in der .'»5. Mi- 
nute einen Foulelfmetcr verursachte, der von 
Aßmann zum 2:0 verwandelt wurde, und zwei 
Minuten später wegen angeblicher Schieds- 
richter-Beleidigung vom Platz gestellt wurde, 
glaubten die Langener Zuscliauer kaum noch 
an eine Wende, zumal Dunst die Führung der 
Platzherren in der 64. Minute auf S:0 aus- 
baute. 

Dies war für den Gruppeniigisten allerdings 
offensichtlich zu viel. Endlicli besaiyi er sich 
auf seine spielerischen Fähigl^eiten und 
brachte in seine Aktionen den nötigen Druck. 
Valloz riß als erster mit seinem Kampfginst 
und zwei Toi'en innerhalb von zwei Minuten 
das Steuer herum, und der angeschlagene 
Reichert erzielte in der 70. Minute den :i:3- 

Ausgleicli. Sechs Minuten s|)äter wurde Bacii 
im Strafraum gelegt, und Dieter brachte den 
Club mit dem daraufhin verhängten Strafstoß 
erstmals in Führung. Schon beim nächsten An- 
griff schloß der.selbe Spieler einen Alleingang 
auf Linksaußen mit dem 3:5 erfolgreich ab, 
und in der 84. Minute nutzte Valloz einen in- 
direkten Freistoß unmittelbar vor dem Nie- 
der-Ramstädter Tor dazu ans, das halbe Dut- 
zend voll zu machen. Damit war der Kampf 
selbstverständlich längst entschieden, aber 
erst zwei Minuten vor Schluß, als Reichert 
nach Vorarbeit von Dieter und Löffler mit 
einem Direktschuß zum 3:7 ins Netz kano- 
niert hatte, gaben sich die Gäste endgültig zu- 
frieden 

1. r(; l.angrn niult nach Kbcrtsadt 
zum rokalspii'l 

Nachdem der A-Klassenverein SV Cierniania 
Eberstadt .sein Pokalspiel gegen TG 7.'i Darm- 
stadt am Mittwoch mit 4:1 Rewinnen konnte 
und der Club ebenfalls siegreich l)lieb, ergal) 
sich aus beiden erfolgreichen Mannschaften 
die Paarung für das nächste Pokalspiel. Da 
beide Mann.schaften auf fremden Plätzen ge- 
wannen, mußte über den Platzvorteil gelost 
V\'erden. Eberstadl halte Glück, so daß das 
SpW am kommenden Sonntag auf de.ssen 
Platz ausgetragen wird. Der Club wird sich in 
Ebwstadt anstrengen müssen, um eine Runde 
weiter zu kommen. Die Gastgeber sind auf 
eigenem Platz gefürchtet. Das Spiel beginnt 
um 15.30 Uhr. Vorher spielen die Re.serven. 

Das für .Samstag angesetzte Spiel in Langen 
gegen eine iMannschaft aus .lugoslawlen findet 
nicht statt. 

Letzter Aufgalopp vor der Punktesaison 
Nur noch ein Wochenende steht den Egels- 

bacher Fußballern zur Verfügung, an dem sie 
ihre Vorbereitungen für die am 14. August 
beginnende Punktesaison treffen können. Die 
Schwarzweißen mußten das am letzten Sonn- 
tag gegen SSG Langen erkennen, doch waren 
auch noch einige Spieler, so u. a. Dobios, Rühl 
und Wannemacher in Urlaub. Nun besteht 
noch die Möglichkeil, den enttäuschenden An- 
griff durch den jungen Hans Werner Schmidt 
aus der A-.Tugend zu verstärken, deshalb 
sollte man in Egelsbacher Fußballkreisen 
noch nicht allzu schwarz sehen. Eines sei schon 
jetzt verraten und das sollte stellvertretend 
für die Schwere der kommenden Sai.son an- 
geführt werden, das erste Punktspiel müssen 
die Egelsbacher am 14. 8. lOfiti in Messel aus- 
tragen. Mehr darüber jedoch am konimenden 
Freitag. Am Sonntag also besteht noch einmal 
die Möglichkeit für ein Freundschaftsspiel. 
Wenn alles klar geht, kommt die Siivgg. 05 
Frankfurt-Oberrad nach Egelsbach. Bis R 
daktionsschluß war noch nichts Gegenteiliges 
zu erfahren. Deshalb werden die Egelsbacher 
Fußballanhänger diesmal nur durch Plakate 
über Spielbeginn und Gegner informiert. 

Egelsbacher Sorna beendete 
Sommerpause 

Auch die schwarzweiße Soma trat nach der 
Spielpause am letzten Wochenende wieder in 
Aktion. Gegner war einmal die Mannschaft 
von Hassia Dieburg. Die Schwarzweißen ver- 
standen es lange, den gefährlichen Dieburger 
Angriff zu stop|)en uncl lagen bald auch mit 
1:0 in Führung, bis Seitenwechsel hatten 
dann aber die Ha.ssianer ausgeglichen. Die 
nicht immer sattelfeste Dieburger Abwehr ließ 
dann l)is kurz vor Schluß noch zwei weitere 
Egelsbacher Tore zu, sodaß die Begegnung 
nach einem nochmaligen Gegentreffer von 
Dieburg mit 3:2 für die Scliwarzweißen endete. 
Morgen fährt die Egelsbacher Soma zum KSV 
Klein-Karben und zwar mit Pkw um 17 Uhr 
ab Vereinslokal Theis. Heute al)end findet die 
Spielerbesprechung um 21 Uhr im Gasthaus 
„Zur schönen Aussicht" (Schneider) an der B 3 
statt. Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. 

Ehrensache sein, den bisher errungenen dritten 
Tabellenplatz nach Möglichkeit zu hallen um 
die Feldrunde erfolgreich abzuschließen. Das 
gilt aber auch für die Schweinhcimer. Aus der 
Oberliga abgestiegen, glaubten sie sicli nach 
dieser Runde bereits wieder im Oberhaus. 
Nun mußten sie ein.seiien, daß auch in der 
Verbandsliga ein gelionnter Handball gespielt 
wird. Natürlich versuchen die Schweinhei- 
mer, verlorenes Terrain wieder gutzumachen. 
.So werden die Langener am Sonnlag einer 
Mannschaft entgegentreten, die gar nichts zu 
verlieren, alles nur zu gewinnen lial. Dies al- 
lein sollte für die Langener Mannschaft 
Grund genug sein, sich darauf einzustellen. 

Was für die erste Mannschal'l zutrifft, ist 
auch für die Reserve maßgebend. Auch hier 
glaubte man ohne Training auskommen zu 
können. Wie sich dies auswirken wird, zeigt 
sich ganz bestimml im Spiel. Siege wären für 
die l^angener Re.servemannschaft sehr nötig. 

M. .Vugust 
Arheilgen—Vikt. Preußen Ffm. 
Sprendlingen — Kastel 
Lampertheim — Kelkheim 
C'ieisenheim — Niederrad 
Trebur — Groß-Karben 

21). August 
Niederrad — Lami)erlheim 

21. .August 
Bensheiin — EinlraclU Ffm. 
Kelkheim — Langen 
Pfungstadt — Sprendlingen 
Groß-Karben — Geisenheim 
Ilofheim — Trebur 
Vikt.'Preußen Ffm. — Münster 
Kostheim — .'\rhellgen 

2S. August 
Sprendlingen — Bensheim 
Eintracht Ffm, — Kelkheim 
Langen — Niederrad 
Lampertheim — Groß-Kaii)en 
Gei.senlieim — Hofheim 
Trel)ur — Vikt. Preußen Ffm. 
Münster — Kostheim 
Kastel — Pfungstadt 

4. September 
Kelkheim — .Sprendlingen 
Niederrad — Eintracht Ffm. 
Groß-Karben — Langen 
Hofheim — Lampertlieim 
Vikt./Pr. Ffm. — Gei.senlieim 
Kostheim — Trebur 
Arheilgen — Münster 
Bensheim — Kastel 

IIL .September 
Pfungstadt — Bensheim 

11. .September 
Sprendlingen — Niederrad 
Eintracht — Groß-Karben 
Langen — Hofheim 
Lampertheim — Vikt./Pr. Ffm. 
Geisenheim — Kostheim 
Trebur — Arheilgen 
Kastel — Kelkheim 

17. September 
Niederrad — Kastel 

18. September 
Groß-Karben — Sprendlingen 
Hofheim — Eintracht Ffm. 
Vikt./Preußen Ffm. — Langen 
Kostheim — Lamperlheim 
Arheilgen — Geiseniieim 
Münster — Trebur 
Kelkheim — Pfungstadt 

21. September 
Pfungstadt — Niedr'rrad 
Kastel — CJroß-Karben 
2'i, September 
Sprendlingen — Hofheim 
Eintracht — Vikt. Pr. Ffm. 
T.angen — Kostheim 
Lampertheim — Arheilgen 
Geisenheim — Münster 
Bensheim — Kelkheim 
1. Oktober 
Niederrad — Bensheim 
2. Oktober 
Vikt./Pr. Ffm. — Sprendlingen 
Kostheim — Eintracht Ffm. 
Arheilgen — Langen 
Münster — Lamperlheim 
Trebur — Geisenheim 
Groß-Karben — Pfungstadt 
Ilofheim — Kastel 
8. Oktober 
Pfungstadt — Hofheim 

!). Oktober 
Sprendlingen — Kostheim 
Eintracht Ffm. — Arlieilgen 
Langen — Münster 
Lamperlheim — Trebur 
Kelkheim — Niederrad 
Bensheim — Groß-Karben 
Kastel — Vikt./Pr. Ffm. 
Iß. Oktober 
Arheilgen — Sprendlingen 
Münster — Eintracht Ffm. 
Trebur — Langen 
Gei.senheim — Lampertheim 
Groß-Karben — Kelkheim 
Hofheim — Bensheim 
Vikl./Pr. Ffm. — Pfungstadt 
Kostlieim — Kastel 
22. Oktober 
Pfungstadt — Kostheiin 
23. Oktober 
Sprendlingen — Münster 
Eintracht Ffm. — Trebur 
Langen — Geisenheim 
Niederrad — Groß-Karben 
Kelkheim — Hofheim 
Bensheim — Vikt./Pr. Ffm. 
Kastel — Arheilgen 
30. Oktober 
Trebur — Sprendlingen 
Geisenheim — Eintraclit Ffm. 
1-ampertheim — Langen 
Hofheim — Niederrarl 
Vikt. Pr. Ffm. — Bensheim 

Arheilgen — Pfungstadt 
Münster — Kastel 
.1. November 
Niederrad — Vikt. Pr. Ffm. 
Kastel — Trebur 
ti. November 
Pfungstadt — Münster 
Sprendlingen — Geisenheim 
Eintracht — Lamperlheim 
Groß-Karben — Hofheim 
Kelkheim — Kostheim 
Bensheim — Arheilgen 
12. November 
Arheilgen — Kelkheim 

13. November: 
Lamperlheim — Sprendlingen 
Langen — Eintracht 
Vikt./Pr. Ffm. — Groß-Karben 
Kostlieim — Niederrad 
Münster — Bensheim 
Trebur — Pfungstadt 
Gei.senheim — Kastel 
19. November 
Pfungstadt — Eintracht Ffm. 
Langen — Bensheim 
Münster — Hofheim 
27. November 
Sprendlingen — Langen 
Hofheim — Vikt./Pr. Ffm. 
Groß-Karben — Kostheim 
Niederrad — Arheilgen 
Kelkheim — Münster 
Bensheim — Trebur 
Pfungstadt — Geisenheim 
Kastel — Lamperlheim 
4. Dezember 
Eintracht Ffm. — Sprendlingen 
Koslheim — Hofheim 
Arheilgen — Groß-Karben 
Münster — Niederrad 
Trebur — Kelkheim 
Geisenheim — Bensheim 
Lampertheim — Pfungstadt 
Langen — Kastel 

11. Dezember 
Pfungstadt — Langen 
Vikl./Pr. Ffm. — Koslheim 
Hofheim — Arheilgen 
Groß-Karben — Münster 
Niederrad — Trebur 
Kelkheim — Geisenheim 
Ben.sheim — Lampertheim 
Kastel — Eintracht Ffm. 
18. Dezember 
Nachholspiele 

■ ■ 

Der Club begann die Saison mit Freundschaftstreffen in Osterreich 

Ex-Oberllgist TV Schweinheim in Langen 
bei den SSG-Handballern zu Gast 

Nach Beendigung der Urlaub.szeil gibt es 
noch einmal einige harte Wochen für die 
Handballer der SSG. Vier Spiele haben sie 
noeh zu absolvieren und alle vier Spiele wer- 
den es in sich haben. Zweimal müssen die 
hiesigen auf des Gegners Platz antreten und 
zwar in Griesheim und in Kirch-Brombach. 
In den beiden anderen Spielen sind die Lan- 
gener jeweils Gastgeber. Gegner sind hier der 
TV Schweinheim und der VfL Heppenheim. 

Schon das Spiel am kommenden Sonnlag- 
vormittag (Spielbeginn 11.15 Uhr) gegen den 
TV Schweinheim wird der Mannschaft aus 
Langen alles abverlangen. Vorbereilungszeil 
war genügend dafür vorhanden. Wenn man- 
cher Spieler glaubte, ohne Trainingsfleiß aus- 
komen zu können, dann wird sich das vi(>l- 
leicht schon am Sonntag bitter rächen. Denn 
„Ohne Fleiß kein Preis" und ohne Trainings- 
fleiß kein Erfolg. Für Jeden Spieler .sollte es 

/u nebenstehenden llildern: 
Wenn einer eine Reise tut . . . 

Ein Teil der Keisegesellschaft, Spieler und He- 
treuer des 1. FC Langen bei der Ankunft um 
Reiseziel in Niederösterreirh. Trotz anstren- 
gender Falirt gibt e.s nur fröhliche (iesichter. 
Zwei Fahrzeuge mit deir. liest der Teilnehmer 
wurden noeh erwartet. Bild reehts: Besichti- 
gung eines Stauwerkes In der Nähe von I'as- 
sau. Nur einen kleinen Teil der Besucher be- 
Uam iinMftr Ftitiiirraf uufs Bild. 

Die Serie der bereits zur Tradition gewor- 
denen jährlichen Auslandsreisen des Clubs 
wurde in diesem Jahre mit einer Fahrt nach 
Nieder-Österreich fortgesetzt. 

Am letzten Freitag um fünf Uhr früh war 
Abfahrt. Der Weg. der aus Spielern, Trainer 
und Vorstandsmitgliedern besiehenden Reise- 
gesellschaft führte per Auto zunächst über 
Regensburg nach der Grenzstadt Passau. 
Durch das landschaftlich reizvolle Donautal 
ging es weiter über Ijinz, Amstetten zum 
Reiseziel Böhlerwerk im Ibbslal, welches, wie 
geplant, um 17 Uhr erreicht wurde. Das Wel- 
ter konnte nicht besser sein und die Stininiiiiig 
der ,,Tru|)pe" war ausgezeichnet. 

Ein herzlicher Empfang durch die Sport- 
freunde des KSV Böhler leitete zwei Tage ein, 
welche den Reiseteilnehmern sicherlich noch 
lange in angenehmer Erinnerung bleiben 
werden. Vorstand und Spieler des österreichi- 
schen Vereins hatten sich zur Begrüßung in 
ihrem Clubheim eingefunden u. die Ansprache 
des 1. Vorsitzenden ließ bereits erkennen, daß 
man einiges getan hatte, um den Gästen aus 
Deutschland einen angenehmen Aufenthall zu 
bieten. 

Alle Reiseteilnehnier wurden in Privatquar- 
tieren untergebracht. Sie erlebten eine Aufge- 
schlossenheit und Gastfreundschaft, wie sie 
kaum noch zu überbieten ist. .Schnell war 
Kontakt gefunden und bereits am Abend des 
Ankunftstages fanden sieh Gastgeber und 
Gäste in gemütiieher Runde zusaminen, die 
erst durcli die mahnenden Worte der Trainer 
aufgelöst wurde. 

Am nächsten Tag wurde allen Langenern 
Gelegenheil gegeben, sich das Wellmeisler- 
schaftsendspiel anzusehen. Um 18 Uhr fand dann 

das Freundschaftsspiel zwischen dem KSV 
Böhler und dem Club stall. 
Schon nach einigen Spielzügen war zu sehen, 
daß die Gastgeber über ein beachtliches Spiel- 
niveau verfügen. Der Club brauchte eine Vier- 
telstunde, ehe ihm die ersten aussichtsreichen 
Gegenangriffe gelangen. Zu diesem Zeilpunkt 
stand es aber bereits 1:0 für die Gastgeber 
durch einen Treffer ihres Mittelstürmers. 

Es war erfreulich zu sehen, daß sich die 
kombinierte Mannschaft des Clubs, in wel- 
cher auch alle neuen Spieler mitwirkten, in 
der Folge zu einer geschlo.ssenen LeLstung 
fand. Püsche gelang noch vor Wechsel der 
Ausgleich und Dieter erzielte Milte der zwei- 
ten Spielhälfte, mit prachtvollem Schuß, die 
2:I-Führung. Mit diesem Resultat endete das 
Spiel. 

Es war ein gutes und faires Spiel beider 
Mannschaften. Erfreulich für den Club war 
die Tatsache, daß sich alle neuen Siiieler gut 
in die Mannschaft einfügten und mit einer an- 
sprechenden Leistung aufwarteten. 

Für den Abend hatte der KSV Böhler zu 
Unterhaltung und Tanz in sein Clubheim ein- 
geladen. Die „Böhler-Schrammeln" musizier- 
ten und zauberten eine Stimmung, wie sie 
beim „Heurigen" nicht besser sein kann, 
Freundschaftsgeschenke wurden ausge- 
tauscht u. der Vorstand des FC Langen über- 
reichte unter anderem auch eine Grußbot- 
schaft des Langener Bürgermeisters an das 
Oberhaupt der gastgebenden Gemeinde. Die 
Spieler des Clubs schenkten ihren Freunden 
vom KSV Böhler einen echten Appelwoibem- 
bel, der mit ebenso echtem „Hohenastheimer" 
gefüllt — und mit dem Vereinsabzeichen des 
1. FC Langen versehen war. 

Lachen war Trumpf an diesem Abend. Da- 

für sorgte vor allem „Stefan der Mulatte" 
(er nannte sich selbst so, weil sein Vater ein 
Berliner — und seine Mutler eine Wienerin 
ist). Stefan war ein ausgezeichneter Conferen- 
cier und Spaßmacher. Mit seinen urkomischen 
Darbietungen verteilte er Zwerchfellmassagen 
am laufenden Band. Es war ein schöner, har- 
monischer Abend und der neue Tag war 
schon einige Stunden alt, ehe man sich zur 
Ruhe begab. 

Am Sonntagmorgen fand man sieh — per 
Zufall — wieder geschlossen zum Frühschop- 
lien zusammen und am Nachmittag ging es 
dann zu einem Fußballspiel zwischen einer 
Bezirksauswahl (welcher auch zwei Spieler 
des KSV Böhler angehörten) und Admii'a Wien 
in die Nachbarstadt Waidhofen. 

Der Sonntagabend stand wieder ganz im 
Zeichen der Geselligkeit. Abschieds- und 
Dankesworle wurde gesprochen und es zeigte 
sich so recht, wie eng die Freundschaft in den 
beiden letzten Tagen geworden war. 

Am Montagmorgen um 6.30 Uhr wurde die 
Rückreise angetreten. Es war schon fast keine 
Überraschung mehr, daß sich Vorstand und 
Spieler des KSV Böhler zur nochmaligen 
Verabschiedung eingefunden hatten. Am Mon- 
tagabend um 19 Uhr traf die Reisegesell- 
schaft des Clubs zwar von der langen Reise 
etwas erschöpft, aber dennoch froh gestimmt 
und noch ganz im Eindruck des Erlebten ste- 
hend, wieder in Langen ein. 

Ein herzliches Wort des Dankes sei auch an 
dieser Stelle noch einmal der Mannschaft, 
dem Vorstand und den Quartiergebern des 
KSV Böhler gesagt. Der Club freut sich schon 
heute auf den Gegenbesuch im nächsten Jahr 
in Langen, welcher sicher nicht der letzte 
Kontakt zwischen beiden Vereinen sein wird. 



ani "WoclienGiide 

66. Deutsche Leichtathletik-Meisterschaften; 

Um 33 Titel und die Fahricarten nacli Budapest 
_ ...   npte    _ 1? THol vpripid inpr sind am Start 

1 

Von Freilag bis Sonnlag in Hannover - 976 Meldungen abgegeben - 32 Titelverteidiger sind am Start 

lilVdJprs^ i;« 232 VrrHnrn, 716 bei den Herren und 26(1 bei den D.n.en, gin- 
jjen ein. 

Viele sind darunter, für die die Teilnalime 
v ichtiger als der Sieg ist und die sich keine gro- 
ßeien Huftnungen madien können, docfl die ^ahl 
der .^thletinnen und Athleten mit größeren Ani- 
bitionen bleibt beträchtlich Von den Titelvertei- 
digorn fehlt nur die Hochspringerin Marlene 
Sdimitz-l'ortz. alle anderen stellen sich wieder 
zum Wettstreit 

ENDE DEU SPlUNTER-MISEKE? 
Die Spitzenklasse hat die Saison diesmal ge- 

niüchlicher anlaufen lassen, um nicht zu früh in 
Hochform zu kommen und dann am Tage der 
großen Kntscheidungen schon ausgebrannt zu 
sein Alle aber die sich bis jetzt wohlweislich 
etwas zurückgehallen haben, müssen nun in 
Hannover die Karten auf den Tisch legen. Im 
Nicclovsacliscnstaciion wird sich beispielsweise 
zeißon. ob die Sprinter im Jahr der Europa- 
rneisterschaften. da es heißt, in Budapest die 
4 X inn-m-Staffel zu verteidigen, tatsächlich so 
schwach sind. Wo ist der Nachfolger für lloinz 

Fütlerer, Manfred Germar und Armin Hary, die 
einst eine große Sprlnter-Aera begründeten? 
Karl-Peter Sdimidtke, der mit 20 Jahren nodi 
blutjunge Bankangestellte aus Hannover, könnte 
vielleicht die Sprlntcrmlsere beenden Seine 10.3 
bei den Reglonalmcisterschaftcn waren vielver- 
sprechend. Hier ist wenigstens eine Hoffnung. 
Titelverteidiger Manfred Kniekcnberg ist be.ithn- 
dig, als 29jiihriger aber wohl kaum noch steige- 
rungsfähig Vielleicht bringt einer aus der Korn- 
westheimer Salamander-Garde, Felsen, Ender- 
lein, Gamper, Hebaui. eine Ueberraschung. Wiike 
(Leverkusen), Metz (Mainz), Schröter (Berlin), 
Schwarz (München) und Roderfeld (Obcrhausen) 
sind weitere bekannte Namen in der Starter- 
liste (64 über 100 m. 37 über 200 m). Alle waren 
vielversprediend. die großen Erwartungen hat 
jedoch noch keiner erfüllt. Vielleicht jetzt? 
HÖHEPUNKT: MITTELSTRECKEN-RENNEN 
# nie hoffnungsvollsten deutsehen Athleten mit 

nilck auf Budapest sind zweifellos unsere Mit- 

n 
Nach „König'' Fußball nun der „Größte 
Karl Miidenberger am Ring bei der Weltmeisterschaft Cassius Clay - London 
WocJirnlaiii! regierte in London ..Komg Fuß- 

ball". aber nun beansprucht der „Größte das 
Interesse der Sportfans. Am Samstag verteidigt 
Cassius C!av alias Muhumrd Ali in der Earls- 
Court-Arena seinen Titel als SehwerBewMchts- 
Boxwellmeister gegen Brian London, den 3.jan- 
rigeii Engländer. Am Ring wird auch Europa- 
meister Karl Miidenberger mit seinem Manager 
sitzen, denn er soll als nächster am 10. Septem- 
ber in Frankfurt eine Chance gegen das „Groß- 
maul" erhallen. Der Sieger kann eigentlidi nur 
Cassius Clav heißen, denn ein Mann, der in 
allen Profikämpfen ungeschlagen blieb, der e nen 
Sonn.v Lifiton zweimal ausknockte und Floyu 
Patlerson schlug, braucht Brian London nicht zu 
fürchten. Doch dieser klobige Fighter aus Black- 
pool ist einer jener unberechenbaren BursOTen, 
die unter Umständen alles Möglidie machen kön- 
nen. Brian kann viel einstecken und Iprt aus- 
teilen. Wehe, einer seiner llammerschläge trifft 
den Weltmeister. r, r- 

In elf Jahren bestritt Brian London 48 Profi- 
kämpfe und war dabei nur einmal am Boden, 
und zwar 1959. als er gegen Floyd Pattepon in 
der elften Runde durdi k o. verlor. Er kreuzte 
schon an die 20mal mit Amerikanern die Fauste, 
besiegte so bekannte Boxer wie Howie Turner. 
Willie Pastrano. Pete Rademacher, Billy Hunter, 
Younß Jack Johnson. Howard King. Von Clay, 

"«Isher^Cnd^'Ä .SsTn.^u^- Aiii Sonnlao auf dem Nürburgring: 
teriag gegen Willie Pastrano, Floyd Patterson, 
Nlno Valdes, Eddie Machen und Thad Spencer. 
Brian London hat schon über 1.5 Millionen DM 
im Ring verdient und könnte auch ohne die 
400 000 DM. die er jetzt bekommen wird, mit .sei- 
ner Frau und den drei Kindern in seinem Bun- 
galow in Blackpool ein sorgenfreies Lebet; fuh- 
ren. Nicht allein das viele Geld reizt, obwohl 
London immer zu den Boxern zählte, die weni- 
ger auf den Titel als auf die Moneten schauten. 
Es ist vor allem der Ehrgeiz, besser als sein 
Landsmann Henry Cooper abzuschneiden. An 
diesem Cooper hat sich London dreimal die 
Zähne ausgebissen. Bekanntlich hatte Henry 
Cooper zweimal gegen Cassius Clay eine Chance, 
mußte aber jedesmal (in der fünften bzw. sech- 
sten Hunde) aus dem Kampf genommen werden. 
• Brian London hat nicht so anfällige Augen- 

brauen wie sein „Erzfeind" und kann so viel- 
leicht gegen den Champion besser aussehen. 
Er ist so zuversichtlieh, daß er 2000 Pfund auf 

seinen Sieg setzte. Aueh Trainer Harry Varey, 
der bereits Terry Downe« zur Weltmeister- 
schaft führte (im Mittelgewicht) ist überzeugt, 
daO sein SehUtzling einen großen Kampf lie- 
fern wird: „Clay ist nodi niemals hart getrof- 
fen worden. Wenn es Brian gelingt, kann er 
Weltmeister werden!" Nun wird es natürlich 
nidit einfach sein, den 24jährigen Clay zu 
treffen, der nicht umsonst als der schnellste 
Schwergewichtler der Welt gilt. 

Man sagt, daß noch nie so viele Mensdien eine 
Veranstaltung original im Fernsehen miterlebt 
haben wie das Weltmeisterschafts-Endspiel der 
Fußballer zwischen England und Deutschland. Es 
sollen 400 Millionen in aller Welt gewesen sein. 
So viele werden die Schwergewichts-Boxweit- 
meistei'schaft bestimmt nicht verfolgen, doch 
hatte Veranstalter Jack Salomons mit einer an- 
deren „Sensation" aufzuwarten. Erstmalig soll 
aus der Earls-Court-Arena eine Direktübertra- 
gung in Farbe über den Nadirichtensatelliten 
Early Bird nach den USA erfolgen. Der Fight 
beginnt um 22.25 Uhr und wird im Fernsehen 
auch in Frankreidi, Italien, der Schweiz. Schwe- 
den und Deutschland zu sehen sein. Das Zweite 
Deutsche Fernsehen wird sich im Rahmen seines 
„aktuellen Sportstudios" am Samstagabend ein- 
schalten. 

telslrcckenläufer. Ihre Rennen werden zu den 
HBhepunkten der drei Meisterschaftslage in 
Hannover zählen. Wird nach dem populärsten 
4«n-in-LSntei gefraiit, denn fällt sofort der 
Name Manfred Kinder. Kurioserweise aber 
war der 28jährige Wuppertaler auf diener 
Strecke noch nie Deutscher Meister, Ob er 
diesmal seinen Wunsch verwirklichen kann? 
Titelverteidiger Ulbricht (Hamburg), Relner- 
miinn (Hörde), Rüper iNiebOII), König (Karls- 
ruhe), Kaifelder (Nürnberg), .lUttner (Wolfs- 
burg) sind starke Gegner. Die EM-Staffel- 
plätze werden hart umstritten sein. Die Zeilen 
allein drücken es aus, womit bei einem pak- 
kenden 8on-m-Laur zu rechnen Ist: Franz- 
,Tosef Kemper (1;47,4), Manfred Kinder (1:47,0) 
und Dieter Bogatzki (1:47,8). Und im Hinter- 
grund lauern so bekannte Läufer wie Balke, 
Misalla — die beiden unverwüstlichen Old- 
timer —, Adams, Lawrenz und Panzer. Bodo 
Tümmler (Berlin) wäre üiier ISOO m höchstens 
durch Harald Norpoth zu sehlagen, der aber 
als Favorit über .'iOOO m an den Start geht. 
Ihrem Spurt ist niemand gewachsen 

Ucber 10 000 m kämpfen vier aussichtsreiche 
Kandidaten; Peter Kubicki (Berlin). Lutz Philipp 
(Lübeck), Gerhard Hecht (Berlin) und Manfred 
Letzerich (Wiesbaden), der auf seiner Spezial- 
disziplin, 3000-m Hindernis, ohne nennenswerte 
Konkurrenz ist Hinrich John (Hannover) bat 
über 110 m Hürden wohl nur Werner Trzmiel 
(Darmstadt) zu fürchten, während über 400 m 
Hürden Titelverteidiger Ramer Schubert (Mün- 
chen) an Hellinge (Köln) oder Gieseler (Bochum) 
scheitern könnte C)ie Staffelfavoriten: Salarnan- 
der Kornwestheim und Ba.ver Leverkusen über 
4 X 100 m, St Georg Hamburg. OSV Hörde, Wup- 
perta'er SV und ASC Darmstadt über -1 x 400 m. 

Die Weitspringer müssen sidi gewaltig strek- 
ken. wenn ihnen nicht Dreisprungspezialist Mi- 
chael Sauer vom USC Mainz den Titel weg- 
schnappen soll. Latzel (Hörde), Disselhoff, Bau- 
mert (beide Leverkusen). Eigenherr (Frankfurt) 
hatten bislang Mühe, an T..^ m heranzukom- 
men, und dabei haben sie so viel versprochen. 
Von den Dreispringern ist augenblicklidi neben 
Sauer nur noch dessen Mainzer Vereinskamerad 
Krivee für Weiten über IG m gut Wolfgang 
Sd.iillkowski (Wülfrath). Ingomar Sieghart (Mün- 
chen) oder Gunter Spielvogel (Leverkusen) — das 
ist die Frage im Hochsprung Der Titelverteidi- 
ger blieb heuei drei Zentimeter hinter seinem 
Konkurrenten zurüdt. doch gilt Schillkowski als 
besonders nervenstark Klaus Lehnertz (Kassel) 
ist der einzige Stabhochspringer, der 1960 schon 
über 5 m kam (5.0.^ m) Schiprowski (Leverkusen) 
und Liese (Ka.ssel) könnten es vielleicht in ab- 
sehbarer Zeit auch einmal schaffen Was ist mit 
WoUgang Reinhardt? Nach seiner sdiweren 
Achillessehnen-Verletzung kam der blonde Sil- 
bermedaillengewinner von Tokio noch nicht über 
4.,';i m hinaus. Warten wir Hannover ab. Einer 
der klarsten Favoriten dieser Meisterschaften ist 
Uwe Beyer, der Hammerwerfer, der auch als 

Das Programm ftir Sonnabend/Sonntag 
Kad: Internationale Straßenrennen (Amateure) 

auf dem Nürburgring (Sonntag) und in Bodiolt 
(Sonnabend) Internationale Saarland-Rundfahrt 
in Saarbrücken (Sonntag), Straßenrennen Mün- 
chen—Zürich (Sonntag). 

Siii: Weltmeisterschaften in Portillo — bis 14. 8. 
Tennis; Internationale Melstersdiaften von 

Deutschland in Hamburg — bis Dienstag. 
Turnen; Weltmclsterschafts-Qualifikationen in 

Michelstadt (Turnerinnen), Sonnabend 19 Uhr, 
Sonntag 15 Uhr; In Bocholt (Turner), Snnn.ibend 
17 Uhr, SonntBg 10 Uhr. 

Wiissrrhall: Deutsche Melstersdiaften in Hamm, 
FreitHR bis Sonntag. 

Sport im Fernsehen 
Altl): Samstag. 17.45 Die Sportschau. 22.20 SkU 

Weltmeisterschaften in Portillo; Sonntag, 15.00 
Dt. I.,eichtathietik-Meister.sdraften in Hannover, 
19.,')0 Die Sportschau; Montag, 14.00 Internat 
Tennismeistersdiaften von Deutschland, 22.45 
Ski-Weltmeisterschaften in Portillo: Dienstag, 
14 00 Internat. Tennismeisterschaften von 
Deutschland. 23.00 Skl-Weltmeisterschnften in 
Portillo. 

ZDF: Samstag. 16.15 Dt. Leichtathletik-Mei- 
sterschaften in Hannover, 21.30 Das aktuelle 
Sport-Studio; Sonnlag, 13.45 Großer Preis von 
Deutschland. WM-Lauf der Formel-I-Rennwa- 
gen. Übertragung vom Nürburgring. 19.00 Die 
Spo't-Reportagc; Dienstag. 20.00 Der Sport- 
Spiegel: Donnerstag, 22.fin Alpine Ski-Weltmei- 
sterschnften. 

scliwertschwingendcr Siegfried beim seine 
Form nicht verloren hat Die Kugelstoßer be- 
sitzen kein Internationales Format, ob sie nim 
Glöckler. Birlenbncli oder Heger heißen Im Dis- 
kuswerfen muß Jens Reimers gute Nerven zei- 
gen. wenn er den Mainzer Dirk Neu schlagen 

NEUNTER TITEL FllR KKIEMHILD7 
Schnellste Sprinterin war bislang die Hambur- 

gerin Jutta Stöck mit 11.5 und 24.1 über i" 
bzw 200 m In erstaunlieh guter Form befindet 
sich Karin Frisch von Salamander Kornwest- 
heim. die nicht nur die 80 m Hürden gewinnen, 
sondern auch auf den Sprintstrecken eii^ gute 
Rollo spielen kann Hannelore Trabert (Berlin). 
Renate Mever-Rose (Hannover), Kirsten R(»cgen- 
kamp (Berlin) sind ebenfalls zu beachten Antje 
Gleichfeld verteidigt den Titel über 400 m und 
800 m. wobei Helga Henning (Harnburg) nzwv 
Anita Wörner (Mundenheim) ihre stärkslen und 
bislang wesentlich zeitschnelleren Gegnerinnen 
sind Helga Hoffmann dürfte diesmal im Weit- 
sprung an die Ueberraschungssiegerln des vor- 
iahres. Ulla Künzel-Wittmann. ziemlich deutlich 
Revanche nehmen Im Feld der Horhipringenn- 
nen ist Ilia Hans die routinierteste Im Kugel- 
stoßen stehen nur Marlene Klein (Euskirchen) 
und Gertrud Schäfer (Leverkusen) zur Diskus- 
sion Kriemhild Limberg strebt einen emmaligen 
Rekord an Die .'^2iährige Hausfrau aus Krefeld 
möchte zum neunten Male hintereinander Mei- 
sterin im Diskuswerfen werden Liesel Wester- 
mann. die schon 57.04 m geworfen hatte, konnte 
es durchkreuzen genau wie Ameli Koloska-Iser- 
niever (Wolfsburg) Anneliese Gerhards im 
Speerwerfen entthronen könnte. 

Jack Brabham ist dem Weltmeistertitel greifbar nahe 

Der Australier will Siegesserie beim Grolien Preis von Deutsdiiand verlängern - Kommt Jim Clark wiedei? _ , 1 i .1   ^..„1 * Onnn\ .i.*^ rMn- i «oi nr-i Cl 
Die Automobil-Wcltnicisterschaft ist in diesem ersten 

(Wagen mit 3-Litcr-Molorcn) zu einem Glücksspi. l be- 
überhaupt das erlaubte llubraumvolumen habi-n. sind von PS /ahl 
haftet Sie fahren nicht so sdinell und klaglos, wie man es *on Itolidi-n mit einer 1 s /.am 
zwischen 360 und 380 erwarten kann. Die bisherigen fünf 
uus Allerdines und das ist die grolle Uberrasdinng der Saison, hat i.i r Australier Jack l!ra 
ham nach einem etwas verunglückten Start in Jlonle Carlo seither den von ihm seliist getrimm- 
ten ,,Brabham Repc^' so weit hinbekommen, dal! der trübere Weltmeister nun von einem ge- 
lungenen „Comeback" sprechen kann. 

Turner 
durch das „Sieb" der Qualifikation 

Deutschlands Kunstturncr und Turnerinnen 
stehen vor sdiweren Wochen. Während bei- 
spielsweise die Japanischen Riegen für die vom 
20. bis 25. September in Dortmund stattflnden- 
flen \VeItmeisterschaf(en längst feststehen, müs- 
sen die DTB-Aktlven, die nodi in der engeren 
Wahl stehen, erst jetzt in die „Mühle" der 
Qualifikation. An drei Wochenenden hinterein- 
ander müssen die Männer den kräftezehrenden 
ÖIvmpischen Zwölfkampf bestreiten, zuerst am 
B./7. August in Bocholt. Die Turnerinnen wer- 
'den am kommenden Wochenende In Michelstadt 
im Olympischen Achtkampf „sesieht" und müs- 
sen am .3. September in Bielefeld eine zweite 
Quallflkalion bestreiten. 

Bundestrainer Eduard Friedrich gibt nodi 18 
Turnern die Chance, sich in die WM-Riege 
hineinzuturnen. Drei der sechs Plätze sind aller- 
dings schon an Willi Jaschek (25 Jahre) aus 
Heusenstamm, Günther Lyhs (31) aus Kierspe 
und Jürgen Bischof (24) aus Itzehoe vergeben. 
Für die drei Spitzenturner ist also die Nerven- 
anstrengung nldit mehr so groß, während die 
anderen zwischen Bangen und Hoffen schwan- 
ken. Nach den bisher gezeigten Leistungen kom- 
men in erster l.inic der 22 Jahre alte Klaus 
Steinmetz (Pforzheim), das erst 19jährige Esse- 
ner Talent Helmut Tepasse, Heinz Häussier- 
Mündien (25), Karl Banzhaf-IIolzhausen (26) und 
j^.'erner Becker-Heusenstamm (28) für einen 
„Platz an der Sonne" in Frage. Die übrigen An- 
väner heißen: Herwig Matthes-Hannover (24), 
Manfred und Eberhard Bauer-Erdmannshausen 
(beide 29). Ulf Berge-Berlin (22), Kurt Friedrich- 
Köln (27), Alfred Crünefeldt-Neckargartach (25), 
Gerhard Kcrn-Neckargartadi (25), Peter Maar- 
Hannover (29), Heuko Reinemer-Wiesbaden (21) 
und Kail-Werner Schöbel-Worms (28 Jahre). 

Bei den Turnerinnen stehen noch 16 Namen 
zur Diskussion und darunter befinden sich er- 
freulicherweise neun Mädchen, die noch nicht 
alter als 18 .Tahre sind. 

Der in England lebende Brabham reihte sei- 
nem vierten Rang in Spa-Francorchainps nun 
drei Siege in Reims, Brands Hatch und Zand- 
voort an, die ihn klar in die Spitze der Wer- 
tungstabclle braditen. Wenn also der 40jiiliiige 
Brabham auch im Kurvenlabyrinth des Gebirgs- 
rundkurses in der Hohen Eifel bestehen sollte, 
dann ist ihm das Fahrer-Championat 1966 wohl 
nicht mehr zu nehmen. 

BEWUNDERUNG FÜK BRABHAM 
Brabham hat in den letzten Jahren als Kon- 

strukteur mehr Furor gemacht als in jener Zeit, 
da er Weltmeister (1959 und 1960) war. Nach 
seinen Ideen wurden Rennwagen der Formel I 
und II gebaut, und bald sprach die Fachwelt von 
den Eigenbauten „Marke Brabham" mit größtem 
Respekt. Brabham begnügte sich keineswegs da- 
mit, die Wagen schnell zu machen, zu „frisie- 
ren", er steuerte sie selbst im scharfen Wettbe- 
werb um Weltmeisterohren. Da er auch hierbei 
vom Glück begünstigt wurde, ist alle Weit voll 
des I.obes für den ..Grand Olrt Boy", der mit 

seinen 4n I.i'n/.en noch nicht alt sein will. Doch 
der Australier hat Humor: Beim letzten Ren- 
nen in den Sanduünen von Zandvoort ersdiien 
er mit vorgeklebtem rotem Hart und mit Krück- 
stock zum Start, um auf seine Art gegen die 
Unterstellung zu protestieren, er sei ..ein altei 
Mann" Im Automobilienn.sport sind vier Le- 
bensjahrzehnte vielleicht die ..besten Lebens- 
iahre". weil Abgckl.Trtheit gerade in diesem 
Sport von großem Nutzen ist. Dafür gibt es 
viele Beispiele. Die Youngster mit übermütigem 
Draufgängertum muten nilzu oft sich selbst und 
den Maschinen mehr v.u. als sie zu leisten vei- 
mögen. 

DER „RING" HAT'S IN SICH 
Es ist das Handicap von Jack. Brabhams Kon- 

kurrenz, daß deren Fahrzeuge noch nicht be- 
ständig genug sind. Zwar haben die Ferraris 
und Cooper-Ma.seratis ebenfalls 3-Liter-Motoren, 
aber die BRM- und Lotus-Fahrer sitzen immer 
noch in älteren, leistungsschwacheren Fahrzeu- 

so etwa Weltmeister Jim Clark (Lotus Cli- 
20nW, Grahnm Hill und Jackie Stewart 

gen, 
max 

Im Wasserball: „Alle Jahre wieder" 
46. Deutsche Meisterschaft in Hamm mit den gleichen Mannschalten wie 1965 
„Alle Jahre wieder" heißt ea Im Wasserball, 

denn Jahr für Jahr kSmpfen fast die gleichen 
Vereine um die Deutsciie Meisterschaft. Ama- 
teur Duisburg, Rote Erde Hamm, SV Ludwigs- 
burg, Poseidon Hamburg, Duisburg 98, 8SF 
Barmen lautete der Endsland 1965 und alle 
sechs Mannsdiaften haben sich auch diesmal 
wieder für die am Wochenende im westfälischen 
Hamm stattfindenden 46. Deutschen Meister- 
schaften qualifiziert. 

Von den Clubs, die nach 1947 den Titel erran- 
gen, felilen nur die Waoserfreunde Hannover 
(1948) und Bayern München (19.'i3). Rekordmei- 
stcr ist Rote Ende Hamm mit sadis Meister- 
titeln (1954, 1955, 1956, I9S9. 1960, 1964) vor SSK 
Barmen (1947, 1949, 1950, 1951), SV Duisburg 98 
(1952, 1958, I96I, 1962) und Amateur Duisburg 
(1957, 1963, 1965). Nicht zu finden in der Meister- 
liste ist der SV Ludwigaburg, der sdion immer 

zur „Creme" im deutschen Wasserball gehört 
und nun zum 13 Male an der Endrunde teil- 
nimmt. Poseidon Hamburg stieß erst im ver- 
gangenen Jahr zu diesem renommierten Kreis 
vor und ist eigentlich die einzige „Blutauf- 
frisdiung". . . 

Bei der westdeutschen Meisterschaft konnte 
Rote Erde Hamm den Titelverteidiger Ama- 
teur Duisburg mit 2:1 schlagen. Keine andere 
Mannschaft besitzt so routinierte Spieler wie 
Lajos Nagy, Hans Hoffmeister und Bernd 
Strasser, die alle schon weit mehr als 50 Län- 
derspiele bestritten. Aber das Hammer Team ist 
etwas überaltert. Die Duisburger könnten im 
entsdicidenden Moment wieder einmal den Vor- 
teil der Jugend in die Waagschale werfen. Ihr 
SDiel ist schneller angelegt. Der SV Duisburg 98 
hat etwas an SchlagstärKe eingebüßt. Eine 
Uberrasdiung wäre eher den Hambuigern und 
Ludwigsburgern zuzutrauen. 

(BRM 2000), um nur die wichtigsten Gegner zu 
nennen. 

F.s liegt einige Tragik um Weltmeisti-r Jim 
Clark, der nun seit bald einem Jahr von der 
Straße des Sieges abgekommen ist. In der Aera 
der neuen Formel wartet Clark, ebenso wie an- 
dere Crocks, immer nodi auf einen Dreiliter- 
motor. F.rst bei den letzten zwei Rennen in Eng- 
land und Holland vermochte der Schotte die 
ersten Punkte zu sammeln. In Zandvoort setzte 
er Jack Brabham mächtig zu. und nur durdi 
einen leichten Kühlungsfehler wurde Clark aus 
der füliionden Position verdrängt. Ob er auf 
dem Nürburgring mehr Glück hat? Clark zahlt 
mit zu den großen Beherrschern des „Rings". 
Viele trauen ihm trotz des motorischen Handi- 
caps einen Sieg beim Großen Preis von Deutsch- 
land zu. Aber auf dem ..Ring" spielen viele Fak- 
toren eine Rolle. Man wird in erster Linie mit 
einem Duell Clark—Brabham zu rechnen haben, 
von dem möglicherweise ein anderer profitie- 
ren kann, wenn sein Wagen durchsteht. Eigent- 
lich müßten da in erster Linie die beiden engli- 
sdien BRM-Fahrer Graham Hill und Jackie Ste- 
wart mitmischen, von denen Stewart in Monte 
Carlo gewann. John Surtees triumphierte zwar 
in Spa-Francorchamps, verließ dann aber Fer- 
rari, und ijoi seinem neuen Stall hat es auf dem 
Cooper-Maserati rieht mehr geklappt. 
# Für den Großen Preis von Deutschland hat 

der Automobilcluh von Deutschland neben 
dem Rennen für Formel I auch Fahrzeuge für 
Forme! II zugelassen, die thcoretisd» zwar 
audi nadi dem Gesamtsleg traditen, aber 
dodi wohl kaum ernsthaft konkurrieren kön- 
nen. Bei etwa zwei Dutzend Rennwagen (18 
Formel 1 und 8 Formel II) ist audi Gewähr 
geboten, daß auf der 22 km langen Nord- 
schlelfe ein ausreichendes Teünehmerfeld 
beisammen ist. Die Formel-II-Wagen starten 
in Sonderwertung, wobei audi die drei der- 
zeit besten deutsdien Automobilrenntahrer 
Gerhard Mltter (Lotus Coswortb), Hans Herr- 
mann und Kurt Ahrens jr. (beide Brabham 
Cosworth) Startdiancen haben. Ihre haupt- 
sächlichen Konkurrenten sind die französi- 
schen Matra-Sportwagen, die teilweise auch 
mit BRM- bzw. Cosworth-Ford-Motor aus- 
gerüstet sind. 

Den Rundenrekord hält Jim Clark (Lotus 1,5 
Liter) mit 8:24,1 - 162,9 km./h). Es wird damit 
gerechnet, daß die jetzt um rund 150 PS stärke- 
ren Formel-I-Wagen Zeiten um 8 Minuten fah- 
ren. was einem Schnitt von 171 km/h entspre- 
dien würde. Das sehr umfangreiche Programm 
sieht außer dem Großen Preis für F I und F II 
auch Rennen für GT- und Sportwagen, Rennwa- 
gen Formel „V", Tourenwagen (am Samstag- 
abend) und ein Internationales Amateurrad- 
rennen (am Sonntagvormittag) vor. 

Ii. 

^JVeue Strick- und 
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tiakelmode 

Noch sind wir mitten in der warmen Sommerszeit, und trotzdem möchte man sich sofort hau- 
fenweise Wolle besorgen, um eines dieser zauberhaften Modelle nacharbeiten zu können. 
Weiche, farbenfrohe Wolle müßte es sein, die zu der Pracht der Sommcrblusen paßt. Im 
neuen Constanze-Strickmodenheft 1966/67 werden viele Sommer- und Übergangskleider ge- 
zeigt. Daneben eine Fülle schicker Wintersachen und zahlreiche schöne Handarbeiten. 

Bcstridit von Kopf Iiis Fuß sind 
Sie in diesem Stciligen Fcrien- 
circss. Blau, Weiß und Rot sind 
seine Farben. Den Pulli kann man 
auch zur Hose tragen, Rodt und 
Strumpfe zu einer Bluse anziehen. 

'S/ 

For Gcntlemcn only — nur für Herren ist 
dieser Turm aus dicken Sportjadten und 
warmen Pullis aufgebaut. Sie alle sind mit 
Liebe gestrickt, das versteht sidi. Wenn Sie 
Ihrem Mann, Ihrem Sohn oder Ihrem Freund 
ein wirklidi persönlidies Gesdienk madien 
möditen, dann lassen Sie ihn einmal in das 
neue Constanze-Stridtmodenheft sdiauen. F.r 
wird Ihnen sicherlidi verraten, welcher Pulli 
oder wekhe Jadte ihm am besten gefallt. Wenn 
Sie seinen Geschmack jedodi genau kennen, 
dann stricken Sie ihm heimlich den schönsten 
Pulli oder die schickste Jacke seines Lebens. 

Das kleine Kostüm für Sommer 
und Winter aus melierter Wolle. 
Ohne im Muster verstrickt zu wer- 
den, zaubert diese Wolle modische 
Effekte. Kleidsam sind der Kra- 
gen und die weißen Manschetten. 

Zauberhaft für einen ^ 
kühlen Spätsommer- 
abend ist dieses 
in durdibrotJienem 
Spitzenmuster ge- 
häkelte Kleid aus 
weißer Wolle. Der 
Rock ist mit Taft 
gefüttert. Sehr mäd- 
chenhaft wirkt die 
Schleife, die der ho- 
hen Taille einen reiz- 
vollen Abschluß gibt. 

^ Constanze zeigt 
Ihnen schicke Mo- 
delle iti allen Grö- 
ßen und für jedes 
.Alter. Diese klassi- 
schen, zweiteiligen 
Kleider werden am 
liebsten gestrickt, 
weil man darin 
immer gut und ridi- 
tig angezogen ist. 
Sie können diese 
und viele andere 
Modelle aus dem 
neuen Strickheft in 
dec Gröfien 44^ 46 
tind 48 nadutflMiteD, 

Zwei sommerlidie Strickkleider mit modernen, geometrischen Motiven. 
Sehr frisdi und frech wirken der weiße Hals- und der Mittelstreifen 
am ärmellosen Kleid, das schnell und Icidu zu stricken ist. Die 
stufenweise versetzte Passe gibt dem Modell rechts eine besonders 
jugendliche und lebhafte Note. In dem neuen Constanze-Strickmoden- 
heft finden Sie nodi viel mehr Modelle mit geometrischen Mustern 
und Formen. 

Kinder fühlen sich inStridc-^ 
Sachen wohl, weil sie sidi 
so gut darin bewegen kön- 
nen. Deshalb bringt Con- 
stanze im neuen Strickheft 
nicht nur Modelle für Er- 
wachsene, sondern zeigt 
auch 56 reizende Baby- und 
Kindersachen. Liebevolle 
Muttis, nette Tanten und 
hilfsbereite Omas können 
also für ihre Lieblinge die 
Nadeln fröhlidi klappern 
lassen. — Und wer Lust 
hat, eine hübsdie Decke zu 
stricken, einen kostbaren 
Teppich zu knüpfen oder 
irgendeine andere Hand- 
arbeit zu machen, findet 
in diesem Heft viele wert- 
volle Tips und Anregungen. 
Zu allen Modellen und Hand- 
arbeiten gibt es ausführliche 
und leicht verständliche 
Arbeitsanleitungen. 

- ,.0^' 

Leicht und luftig sind an heißen Sommertaucn 
weiße Spitzenhandschuhe. Außerdem wirken 
sie immer adrett und gepflegt. Auf diesem 
Foto sehen Sie jeweils nur einen Handschuli 
von einem Paar. Der linke wirkt fast so dicht 
wie ein Lederhandsdiuh, weil er ein seiir eng 
gehäkeltes Grundmuster hat. Der redite 
zeigt ein luftiges Karomuster aus versetzten 
Stabchen. Versuchen Sie doch auch einmal, 
sidi ein Paar schicke Sommerhandschuhe zu 
hakein. Constanze hilft Ihnen gern dabei. 
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Immer mehr Evastöchter ziert ein Doktorhut 

Fin viertel aller Ijundesdeulschen Studenten Ist welblldien Geschledils / Bildungshunger unabhängig vom Wohlstand ... . ••• I «t « -  1. — I ^^ t~\ t rli-tn 4tinrtnn T*tnm<jn i 
Ulf Statistiker tiabcn es scliwarz auf wcill; 

Ein Viertel aller Akademiker der riimdes- 
repuiilik sind Kraiicn SlebzlR Prozent von 
ihnen üben Ihren tierul aus, vorwiegend die- 
jenitjen, die geschieden oder verwitwet sind 
oder überhaupt noch nicht verheiratet waren. 
Die deutschen Frauen und Miidchen sind 
bedeutend bildungshefllssenei als früher. Vor 
Ausbruch des letzten Weltkrieges belief sich 
der Anteil der studierenden Miidchen auf 
rund zwölf Prozent Heute sind von hundert 
Studierenden vierundzwanzig junge Damen, 
die die Hörsaalbanke drücken In verschiede- 
nen anderen Ländern, so zum Beispiel in den 
USA und in der Sowjetunion, ist der Prozent- 
satz der weiblichen Sludenlen sogar noch um 
einiges hohei 

Ai^er wie dem audi sei — Staatsexamen und 
Doktorhut sind bei den Evastoclitern im Kurse 
stark eestlegen. sind gefragter denn je. Nicht 

viele glückliche Eher, bei denen die Frau stu- 
diert hat, der Mann dagegen Nichtakademiker 
Ist. 

Der Grund, weswegen es so viele Studen- 
tinnen gibt, liegt nach Ansicht der Experten 
vorwiegend im Immer stürker erwadienden 
Ehrgeiz der Evastöchter und Ist nicht etwa — 
wie manche böse Zungen behaupten — im ge- 
hobenen Wohlstand zu suchen. Ein erheb- 
licher Prozentsatz der Studentinnen ist nilm- 
lich von Hause aus finanziell nicht so sonder- 
lich gut gestellt wie man allgemein annimmt. 

Die Fücher, die von den jungen Damen auf 
der Unlversiliit belegt werden, sind sehr un- 
terschiedlich. Sprachen, Literatur und das hö- 
here Lehramt erfreuen sich weitaus größter 
Beliebtheit. Fünfzehn Prozent aller Studen- 
tinnen haben Medizin belegt, aclit Prozent 
Naturwissenschaften, vier Prozent Rechtswis- 
senschaft, ein Prozent Zahnmedizin, Psydio- 
logen mögen den Grund für die geringe Be- 
legung der Zahnmedizin darin sehen, daß der 
Durchschnittsbürger meistens nur mit gelin- 
dem Gruseln zum Zahnarzt geht. 

4" "A 

UtBMAiKBKärSIE 

Salmonellen lauern überall 

Die HuTKiL'sre/Jiibltk Üeiiladiland lial (!as beste Lebensmit- 
telgesvtz. erMören in- und auslövdische Experten. Aber aiich 
da.s beste Gesetz schützt nicht vor Gefahren, wenn es Men- 
schen die aus NachfttssigkeU durch seine Maschen schlüp- 
fen Man bedenke nur. daß etn „klinisch gesunder" Typhus- 
ausscheider eine ganze Ortschaft Infizieren kann. Deshalb 
vinß sich z. B Gaststfittenpersonal auch in regelmnfligen Ab- 
ständen untersuchen fassen 

Die Statistik zciKt: Ein Viertel aller Studenten 
Ist wrlbllrhrn Gesohlcchts. Foto: Riedel 
unbedingt zum Lnlzüdten aller Männer übri- 
gens. Von zehn befragten Junggesellen — al- 
lerdings Nichtakademlkein wohlgemerkt — 
äulierlen sechs die Meinung, daß bei einer et- 
waigen künftigen Ehe nicht nur die Liebe 
allein ausschlaggebend sein dürfte, sondern 
auch das Bildungsniveau Eine Frau, die durch 
ihr Studium ihrem Mann bildungsmäßig über- 
legen sei, käme als Heiratskandidatin nicht in 
Betracht. 

Diese Auffassung dürfte Jedoch in den mei- 
sten Fällen graue Theorie sein, gibt es doch 

Der echte Typhus aber ist selten gewor- 
den. Dagegen sind dte früher als Paratyphus 
bezeichneten Darminfektionen auj dem Vor- 
marsch. In den USA haben steh diese Sal- 
monelleninfektionen in den letzten zehn Jah- 
ren verzehnfacht — und das in einem beson- 
ders hygienefreudigen Land' Wer heute in 
südliche Länder reist, mu/J einen fieberhaf- 
ten Darminfekt einkalkulieren Nach drei Ta- 
gen ist alles vorbei aber ivissen Sie genau, 
ob Sie nicht mit einem der HOO verschiedenen 
Salmonellentyppn Rpknnnt*!chaft gemacht ha- 
ben? 

Hier mögen die Ursachen für die zuneh- 
mende Verbreitung der Darmin/ekfjoncn lie- 
gen. Vielleicht sind wir auch sorgloser gewor- 
den und verlassen uns zu sehr auf die 
modernen Medikamente. Daß es nicht ohne 
persönliche Hygiene geht, darüber sind sich 
Aerzte und Hygieniker trotz der /Intiblotico 
und Sul/onamidp einiger denn je. 

Salmonellenerkrankungen werden, wie alle 
Darminfektionen, in erster Linie durch 
Lebensmittel übertragen Unsere Gesetze sor- 
gen zwar dafür, daß sie nicht mit Hasen aus 
Argentinien oder Eipulver aus China einge- 
schmuggelt werden, sie können aber nicht 
kontrollieren, ob auch die persönliche Hygiene 
in Ordnung ist /n manchen Städten Amerikas 
sollen 58 Prozent der Fleischwaren mit Sal- 
monellen infiziert sein! Das veranlaßie die 

„American Medical A.s^ocuition" zu dem drin- 
genden Hat an alle »n LcbenN7nittelge.sch«iten 
tüfifyen Personen, sich noch häufiger als bisher 
die //finde zu waschen und alle Geräte wie 
Fleischbrettei. Schneidemaschinen, Messer 
und Gabeln gründlich zu reinigen 

Wir können ziemlich sicher sein — und dte 
ständigen 5»f»rhproben der Gesundheitsämter 
bestätigen es —, daß samonellenverseuchte 
LebensTiDttf} bei un> .-iehr die Au.'inahme sind 
Aber wns nützt es Ihnen, wenn gerade Ihre 
Familie ein Opfer dwser Ausnahme wird? 

Wir können verlangen was in gut geführ- 
ten Lehcnsrnittelgeschnitev nelbstxwrslävdlich 
ist. unverpackte Lebensmitlel. vor allem 
Fleisch' und Wurstuuireit do^t die Verkäufe- 
rin nicht tnü den Firigern antasr.en Dalür gibt 
es Gaboln und T.augi'u Und wtr dii^ten auch 
erwarten, daß der Cheljles f:ietr)el}eH für Ord- 
nung und Sauberkeit m den ffauinen sorgt, die 
Wir nicht sehen G'^vtefnschaltshandtiicher — 
du'se nuappetnhchf^n Haktenentfiicllen — ha- 
ben in l^eben.'imillefge.schatten und Gaststnt' 
ten nichts zu ^uchfn e.s gtbt m hj/gjenische 
Papierha ndrüeher und Ifnndt uchn utnuiaten 
Und daß die Seife nirgend.s fehlt, ist im Zeit- 
alter der Hygienf vmh! eine Seihsiversland' 
lichkeil ..Oefter mal ein neues Stück" — das 
ist immer noch billiger, als der Aerger mit 
dem Gesundheitsamt und der Kundschaft 

Dr med £ 

Die Kurzgeschichte! 

Angabe - das halbe Leben 
Mit den schlingernden Bewegungen einei 

Unterwassertauchers (was aber nur an seiner 
starken Kurzsichtigkeil lag) betrat Herr Fres- 
cus Funk den Autopalast Chrom-o-rama und 
tastete sich geschickt zum ChefverkBiifer vor. 
„Welches Ist das teuerste Auto, das Sie 
haben?" 

Der Chefverkäufei witterte Morgenluft. 
„Der teuerste Wagen .7 Nun, das Ist 

zweifellos unser henlicher, unsagbar sdiöner 
nur noch mit Tränen in den Augen zu be- 
schreibender 460er IJItra-DIvine Der Ultra- 
Divine hat eine Leistung von 

Mil müder Hand winkle Herr Funk ab. 
„Erzäihlen Sie mit nichts von der Leistung. 

Erzählen Sie mit von dem Er.scheinungsbild 
des Wagens Isl ei auffallend'" 

„Auffallend?" klagte der Chefverkäufei be- 
leidigt. „Et i.st so unübersehbar. dalJ sich, wo 
er steht und führt, Menschenmassen bilden, 
die ihm zu.iubeln, als wilre er Sophia Loren." 

„Welche f''arhe hat er?" 
,,Sie erhalten Ihn In allen Farben der Welt. 

Wollen Sie dezentes Stralosilber — Sie be- 
kommen es Wollen .Sie vornehmes Sülillla — 
Ihr Wunsch Ist uns Befehl Wollen Sie..." 

„Ich mochte den Wagen In der auffallend- 
sten Farbe, die Sie haben." 

,,Also in Phosphoigelb. Es Ist der letzte 
Schrei in der Autolai'kmode. Ein Gelb, das 
phosphorisziert, als wilre der Wagen von 
Elektrizitüt nurchwabert." 

„Praehtvoll", erkannte Funk an, „Die Pol- 
sterung hiitle Ich gern knallrot, das Lenkrad 
mit echtem Gold verziert, und vorn am Kühler 
hätte Ich gern eine Fahne, auf deren linke 
Seite „Frescus Funk" und auf deren rechte 
Seite „Eigentumswagen" gestlckl ist. Und nun 
die Gretchenfrage: was kostet der Wagen 
ohne Motor''" 

„Sagten Sie, ohne Motor" rüdtfragte er, 
„Ich sagte ohne Motor", besifttigte Herr 

Funk. 
Aus den Augen des Chefverküufers blickte 

nackter Wahnsinn 
„Aaaaher ' stotterte er, „dann können 

Sie ja den Wagen nicht fahren, lieber Herr." 
„I3as will ich auch nicht" lüftete Herr Funk 

mitfühlend das Mysterium. „Der Wagen soll 
nur vor meinet Maustüi stehen. Wissen Sie, 
ich hin nämlich zu kurzsichtig, um meinen 
Führerschein machen /u dürfen. Aber die 
Nachbarn sollen wenigstens sehn, daß Ich mir 
einen Wagen leisten kann." Mla Jertz 

SPURENinsVERGANGENE 

ROMA Ä V O N GIESELA FURTMDLLER 

33. Fortsetzung 

Doktor Thalhammer verließ seinen Platz, 
von dem aus er die Szene überblickt hatte, 
und trat auf den Kriminalbeamten zu; „Herr 
Inspektor Leonhard. Ihre Beweisführung hat 
eindeutig und einwandfrei ergeben, daß Fred 
Lindner das Opfer dieses helmtücklsdien Tie- 
res geworden ist, das anfänglich den Eindruck 
scheinbarer Gutmütigkeif erweckte. Der glei- 
che Vorgang wie bei Ihnen, der Munko ver- 
muten ließ, daß ihm sein Spielzeug genom- 
men würde, hat sicäi unzweifelhaft auch bei 
Lindner abgespielt. In einem plötzlichen Wut- 
anfall hat der Sdiimpanse den Mann ebenso 
wie Sie, Herr Inspektor, überfallen und damit 
die alleinige Schuld an seinem gewaltsamen 
Tode getragen." „ „ . 

„Dieser nahezu einzig dastehende Fall hat 
zwei Menschen, zwei junge, aufstrebende 
Künstler die sirfi des besten Rufes und all- 
gemeiner Beliebtheit erfreuten, mit dem 
furchtbaren Verdacht belastet, das Verbrechen 
an Fred Lindner begangen zu haben", er- 
gänzte Doktor Lehner die Erläuterung des 
Untersuchungsrichters. „Im übrigen mödite 
icii zum Abschluß noch eine Frage an Sie rich- 
ten", wandte sich der Verteidiger an den neben 
ihm stehenden Schröder. 

„Bitte... Ifii stehe Ihnen gerne mit einer 
Au.'ikunft zur Verfügung." 

„Wann hat Ihrer Ansicht nadi die sidi so 
verhängnisvoll auswirkende Unterredung 
Frau Medianis mit Lindner stattgefunden? 
Vor seiner Auseinandersetzung mit Felix 
Hohnstorff oder nach derselben?" 

„Die Lage der Dinge läßt keinen anderen 
SciiluO zu, als daß diese Aussprache vor der 
Unterredung mit dem Künstler stattgefunden 
hat. wird Ihnen, meine Herren, aus den 
Angaben des Protokolls erinnerlidi sein, daß 
der angebliche Diener Gabler den Tod des 
Fred Lindner schon wenige Minuten, naciidem 
ihn Felix Rohnstorff verlassen, festgestellt 
hat Diese Zeit wäre also viel zu kurz gewe- 
sen. um während derselben das Gesprä«^ rriit 
Frau Mediar;! zu führen. Zur Unterstützung 
dieser Annahme weise idi auf die gemaditen 
Wahrnehmungen des Herrn Gabriel Ritter 
hin welctier aus seiner gegenüberliegenden 
Garto.nwohnung Zeuge des ziemlitji laut ge- 
führten Gespräches zwischen der Künstlerin 
und Fred f.infiner war Seine Aussage sowie 
die Darstellung des Gehörten lassen unzwei- 
felhaft darauf schließen, daß sich die Dame, 
d»ren Stimme er gehört hat, mindestens 
zwanzig Minuten lang bei Lindner aufhielt. 
V.'ir nrusÄPn also summarisch daraus die 

Schlußfolgerung ziehen, daß Frau Medianl vor 
dem Kommen Felix Rohnstorffs mit Lindner 
gesprochen hat." 

„Ich schließe mich voll Ihrer Meinung an, 
Herr Doktor Schröder", rief der Untersu- 
diungsrichter. „Trotzdem aber muß Ich Sie 
bitten, nodi eine andere Frage aufzuklaren." 

Ge.ipannt blickte Ihn der Amtsrichter an. 
„Um was handelt es sldi. Herr Doktor?" 

„Wie ist es Frau Medianl möglich gewesen, 
ungesehen in das Zimmer Fred Lindners zu 
gelangen? Sie war, soviel wir wissen, mit den 
Wohnverhältnissen In der Villa Hofmann nicht 
vertraut." 

„Diese Frage kann Ich am besten klären", 
rief Inspektor Leonhard und trat auf den 
Untersuchungsrichter zu. „Ich muß hierzu in 
Erinnerung bringen, daß uns Herr Rohnstorff 
ebenso wie auüi seine Frau einstimmig er- 
klärten, daß das Hausmädcäien Relll, sobald 
sie sehr besdiäftigt gewesen Ist und Gäste 
anwesend waren, die Haus- beziehungsweise 
audi die Gartentür unverschlossen hielt, so 
daß dadurdi Jedem Fremden der Eintritt In 
das Haus gegeben war. 

Der Abend, an weldiem das Verbredien ge- 
schah, hat für das Mädchen sowie audi für die 
schwerhörige Haushälterin, Frau Marie Holl- 
weger, viel Arbelt gebradit, da einige Gäste 
angesagt waren. Relll hat, wie sie später 
wahrheitsgetreu erklärte, ihrer schlechten 
Gewohnheit folgend, die Türen nur angelehnt, 
anstatt abgesdilossen. 

Frau Medianl hat bei ihrem Kommen diese 
Tatsadje bestimmt begrüßt, da es für sie ge- 
wiß nldit angenehm gewesen wäre, die Fami- 
lie auf ihr Hiersein aufmerksam zu machen. 
Es Ist dies nur zu leicht, als reine Gefühls- 
sache einer Frau erklärlich, die einen späten 
Besuch bei einem Herrn nicht gerne vor 
Fremden preisgibt, audi dann nldit, wenn es 
sidi, wie in diesem Falle, nicht um ein Stell- 
didieln aus IJebe. sondern nur um die Berei- 
nigung einer wenig erfreulichen Sache han- 
delt. 

Die Künstlerin hat mit diesem so unglück- 
selig verlaufenen Besuch nichts anderes er- 
reiciien wollen, als in einer etwas tempera- 
mentvollen Art die ihr hftciist lästig gewor- 
denen Bewerbungen eines unerwünschten 
Freiers ein für alle Mal abzustellen. Frau 
Mediani hat es also nach ihrem unijemerkt 
gebliebenen Eintritt in das Haus vorgezogen, 
den Weg zu Fred Lindner ailein zu finden, 
was an diesem Abend nldit allzu sdiwer ge- 
wesen sein dürfte, da zur Zeit ihres Kommeiu 
die Familie vollzählig im Speisezimmer ver- 
sammelt und Fred Lindner der einzige war, 

der sich zu dieser Stunde in den nhciren Hau- 
men des Hauses befand DalJ Frau Medianl 
bei ihrer Suche nach dem Zimmer Lindners 
nicht das Speisezimmer betreten hat, aus dem 
vermutlich lebhaftes Sprechen hörbar war, I.st 
selbstverständlich. Der Zufall wollte es, dal? 
die Künstlerin, unterstützt durch ihre eigene 
Vorsicht, die Villa Hofmann ebenso ungesehen 
verließ, wie sie dieselbe betreten hat." 

Der Untersuchungsrichter hatte mit gefurch- 
ten Brauen zugehört. Auf seinem ausdrucks- 
vollen Gesicht lag eine Frage, die er noch zu 
klären wünschte „Ich kann nicht umhin, die- 
sen Auslegungen zuzustimmen. Allerdings 
wird es notwendig sein, in diesem Sinne noch 
ein Verhör mit der Künstlerin zu führen, 
damit klar erwiesen wird, ob sich die Anga- 
ben der Frau Medianl mit Ihren Vermutungen 
decken, Herr Inspektor. Ich möchte nun noch 
von Innen Ihre Ansicht über den Flenk in der 
Pelzjacke, die Frau Mediani auf ihrer Flug- 
reise nach Wien getragen hat, und über den 
der Zofe gegenüber geäußerten Wunsch hören, 
warum sie diese Peizja<;ke plötzlicii nicJit mehr 
tragen wollte, vor allem, weshalb diese larke 
nicht dem angeblichen Angestellten der Firma 
Seydei gezeigt weiden sollte'" 

„Frau Mediani selbst gab die Ursache hierzu, 
daß wir glauben mul-Uen, es habe mit die'icr 
Jacke eine besondere Bewandtnis .. ." ant- 
wortete Leonhard, wurcie aber sofort von 
Doktor Thaihammer unterbrochen 

„Es wäre nicht ausgeschlossen gewesen, daß 
dieser Fleck in der ,Iacke. den die Zofe mit 
Hilfe eines ungenügenden Mittels entfernen 
wollte, ein . , . Blutfleck war", bemerkte Thal- 
hammer beziehungsvoll 

„Das Gutachten des Gerichtschemikers hat 
ergeben, daß dieser FlecJ« von einer KatTee- 
Essenz stammte, die Frau Medianl wahr- 
sdieiniich unterwegs zu sich genommen hatte. 
Die Zofe, die den Fleck voreilig und ohne sidi 
von der Wirksamkeit des nfinigungsmittels 
zu überzeugen, entfernen wollte, hat damit 
das kleine Unheil bedeutend verschlimmert; 
aus der leicht besclimutzten Stelle wurde ein 
fast handtellergroßer Fleck, der auf den ersten 
Blic* einer Blutspur nicht uniihnlldi war. 

— „Ich habe meine Ffliciit erfüllt, 
Herr Doktor!" 

Mit Rücksidit auf das unerquidclidie Erleb- 
nis des Abends hat es Frau Mediani aller 
Wahrscheinlichkeit nach abgelehnt, die Pelz- 
Jacke weiterhin zu tragen. Als i<l< sie auf- 
suchte und sie notgedrungen darauf aufmerk- 
sam machen mußte, daß Fred Lindner von 
uobekonnter Hand ermordet und der traurige 
Mittelpunkt einer KriminalafTäre geworden 
ist, hat sie jede klare Ueberlegung verloren 
und ließ das Vorhandensein der Peizjafke ver- 
leugnen, wozu ihr die Zofe ungeahnt hilfreidie 
Hand gab, well sidi das Mädchen vor der zu 
erwartenden Rüge über das verdorbene Fell 
fürcäiteie " 

„Ihre Darlegungen lassen keine anderen 
Mösliiiikeiten über den Verlauf des Falles zu". 

erklärte der Untersuchungsrlditer nacäi einer 
kurzen Pause. „Ich hoffe, daß wir von Frau 
Mediani die gleichen Auslegungen der Vor- 
gänge hören werden " 

„Sie haben ganze Arbelt geleistet, Herr 
Inspektor Leonhard" setzte Thalhammer hin- 
zu, indem er dem Kriminalbeamten die Hand 
reichte. „Ich beglückwünsche Sie zu diesem 
Erfolßl Ihnen Ist es zu verdanken, daß das 
Rätsel des Falles Lindner nach vieler und har- 
ter Mühe gelöst wurde und zugleich auch 
Alessandro Orsoni sowie Carlo Riterbl, der 
angebliche Anton Gabler, Ihrer Schuld über- 
führt werden konnten" Er blickte lächelnd 
auf Isabeth, die von ihrer Mutter und Max 
Frank nur mühsam beruhigt werden konnte. 

„Es freut mich, daß die vielen und langen 
Kreuzverhöre, die mit Frau Mediani und 
Herrn RohnstorlT geführt werden mußten und 
in deren Verlauf beide Immer wieder erklär- 
ten. ,lch bin nicht schuldig', nun doch noch 
die.ses Ergebnis zeitigten " 

„Ich habe nur meine Pflicht erfüllt, Herr 
Doktor", antwortete Leonhard „Es Ist für uns 
alle ein befreiendes Gefühl, zu wissen, daß es 
kein Mensch war, der die.ses Verbrechen ver- 
übte, sondern die Menschenähnlichkeit eines 
bösartig gewordenen Tieres die Schuld an dem 
rätselhaften Tod Fred Lindners trug " 

..Herr Doktor, hier sind die Aufnahmen der 
FmgerabdrücJce, die von dem Gerichtsarzt an 
Lindnet festgestellt wurden, und die Abdrücke 
der Fußspuren, die sich noch teilweise im 
Schnee vor dem Fenster des Ermordeten vor- 
fanden " 

Keßlers ansehnliche Leibesfülle schob sich 
durch die Versammelten. „Wir könnten an 
Munko sofort die Vergleiche vornehmen " 

Thalhammer, Schröder und I.ehner prüften 
die Abdrüiice und stellten an dem sich heftig 
sträubenden Sdilmpansen fest, daß dieselben 
einwandfrei von dem Tier stammten. 

„Es bleibt nur noch eine wichtige Frage 
offen, die mich seit dem Bericht des Herrn 
Inspektors Leonhard beschäftigte", meinte 
Doktor Schröder. „Wie Ist das Vorhandensein 
eines Stückes der abgerissenen Schlüsselkette 
des Herrn Rohnstorff in der Hand des Toten 
zu erklären'" 

Wortlos schlug Leonhard das umfangreiche 
Protokoll des Falles Lindner auf und ersuchte 
den Untersuchungsrichter und Doktor Schrö- 
der, in eine bestimmte Stelle Einsicht zu neh- 
men ..Aijj ■l'>n Aussagen ies Herrn Rohnstorff 
gehl klar hervor daß dieser Im Verlauf dei 
Auseinandersetzung mit Lindner, den er 
v/egen des ungebührlichen Verhaltens gegen 
seine Frau zur Rede stellte, tätlich angegriffen 
wurde und den Ueberfall entsprechend abge- 
wehrt hat. Dabei rührt ohne Zweifel die ter- 
feizte Rodttasche sowie die abgerissene 
Sch!üs.selkette her, von welcher ein Teil an 
dem kantigen Ring, den Lindner getragen hat, 
hängen blieb " 

Nr, ß2 L A N ti N i: K /.KIT l) N G Freitag, den ,'i. August Iflßfi 

Hocheimer Mainbrücke fertig 

Verkehrsührrgahr lies licdriitendeii Kaiiuerks heute, !i. AiigiiKt lülili 
Die Ilochhelmer Mainbrückc, eines der 

wichtigsten Verbindungsgiic'der im .Schneil- 
straßenring um Wiesbaden und Mainz, isl fc>r- 
tig und ist seil heute morgen für den Verkehr 
geöffnet. Eine besondere Kreigabefeicr findet 
nicht statt. Am Morgen des ,'i. August weiden 
die bisherigen Absperrungen beseiligi sein, so 
daß der Verkehrsteilnehmer dann erstmals 
den neuen vierspurigen Verkehrsweg zu d(?n 
Anschlußstellen Ouslnvsburg/B 43 und Horh- 
heim/B 40 beiiuizen kann. Verkehrsniinister 
Hudi Arndt, der um fi. September Hlfifi zum 
Abschluß der eigentlichen Brücketibauarbei- 
ten einen goldenen Niel in die UMzte Fahr- 
bahn|)latte eingeschlagen hatte, bezifferte in 
Wiesbaden die G(\samlkosten der Brücke ein- 
schließlich Hochstraße auf 21 Millionen I)M. 

Der aus dem Dai insiädlc^r oder Mainzer 
Raum auf dem .Süd-Main-Schnellweg in Hlcli- 
lung Wiesbaden fahrende Verkehrsteilnehmer 
muß nun nicht mehr an der Anschlußstelle 
Ciistavsburg den Süd-Main-.Schnellweg ver- 
lassen. Auf seiner I''ahrt nach Wiesbaden 
liraucht er nun nicht mehr die engen Orts- 
durchfahrten in Oiislavsburg und Kostheini zu 
b(Miutzen. 

Be.sonders bi'dc'Utsam wird die Verkehrs- 
freigabe für den vom Knoten Haßloch an der 
BAB-Eckverhindung kommenden Verkehr, 
wenn bis zum ICiule dieses .lalires das Stück 
.Süd-Main-Schneilvveg zwisclien der Autobahn 
Mönchhof-Darmstadl und der Anschlußstelle! 
Bischofsheim—Bauschheim elnbahnig befahr- 
bar ist. Das Gleiche gilt natürlich auch fürdiMi 
Verkehr in umgekelirler Hichiiing. 

Auch für den Nachbarschaftsverkeiir aus 
dem linksmainischen Räume I?ü.sselsh(!im / 
Bischofsheim ' Gustavsburg, der bisher dio 
Mainbrückc bei Flörsheim oder Kostheim be- 
niitzle, um in den rechtsmainischen Hauin 
von Hochheim zu gel.ingen, bedeutet die Ver- 
kehrseröffnung dieses Teilstückes eineVi-rbes- 
,serung. 

Z.wei Drittel der Neubaustrecke von 1,.') km 
Länge bestehen aus der Strombrücke über 
den Main und einer Hochstraße. Die genaue 
Brückcmlänfie betragt l.Oflß m. Davon entfal- 
len auf die .SIrombrücke 310,0 m mit Feklöff- 
nungen von 2 x «3,0 m und l.'iO m, auf dio 
Hochstraße 750 m mit insgesamt 21 Feldern. 

Der Unterbau der gesamten Brücke weist 
eine massive Stahibetonkonstruktion auf. D<t 
Überbau besteht im Bereich der SIrombrücke 
aus einer .Stahlkonstruktion mil orthotroper 
Fahrbahn|)latte auf Fachwerkc)uertiagern zwi- 
schen zwei Voliwandlängsträgern, im Bereich 
der Hochstraße aus einer Stahibetonkonstruk- 
tion mit Längs- und Quervorspannung. Auf 
Jeder Seile der Brücke wurde ein Fußgänger- 
ireppenturm angelegt, der die Hochstraße mit 
dem darunter befindlichen Gebiet Vi.'rbindet. 

Die Brücke i.st zwischen den Geländern 24„5 
m breit. Die Breite ist für zwei Richtungsfahr- 
bahnen bemessen, getrennt durch einen Mit- 

Baugenehmigungeii für rund 
30 000 Wohnungen im 1. Halbjahr 1966 
Im .luni l!i(i(> haben die Bauaufsichtsbehör- 

den in He.s.sen rund ."ilOO Wohnungen zum Bau 
freigegeiien, womit die Gesamtzahl der aus- 
gesprochenen Baugenehmigungen für Woh- 
nungen in Hessen im ersten Halbjahr liißfi 
mehr als 2!Hill(l betrug. Die.se Zahl liegt nach 
i''eslslellung des .Slati.sti,schen Landesamtes 
zwar nur wenig (400 oder 1,2%) über der im 
gleichen /.eitraum des Vorjahres, liedeutet 
aber nach l!),')ll immer noch das zweithöchste 
Nachkric%sergel)nis für das erste Hallijahr. 
Entgegen der Entwicklung in den vorange- 
gangenen .Jahren haben sich im laufenden 
.lahr die Wohnung.sbauabsichten in den he.ss. 
Landkrei.sen nicht mehr weiter verstärkt. Hier 
ist die Zahl der geplanten Wohnungen im er- 
sten Halbjahr HKUi gegenüber dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres leicht zurückgegangen 
(rund 200 c.der l"ci), wahrend sie in den kreis- 
fieien .Städten erstmals wieder zunahm (um 
rund fiOO oder !i" n). 

teistreii'en .sowie je eine seitliclie .Standspur. 
Außerdem sind Had- und Fiißwc^ge vorgese- 
hen, die von der Kahrbalin durcli einen l.eit- 
höcker getrennt sind. Insgesamt wurden 20 000 
cbm Beton und 4 000 I .Stahl verarbeitet. 

D(*- ,Süd-Main-Schnellweg, der in nörd- 
licher Uiclitung bis zur Anschlußstelle Main- 
zer .Stralle dc.'s Uhein-Main-Schnell weges 
weitergc'füiirt wird, ciiiäll, durch c.'inc'n 3 m 
breiten Mittelstreifen gc'trennt, zwei Hich- 
timg.sfalirbahnen von je 7,.')0 in Brc.'ite, die 

dun Ii 0,,'j m hrc'iie I.eitstrc'lfen auf jeder 
Seite eingefaßt sind. Hinzu kommt für jede 
liichtungsfalirbahn eine Standspur von 2,75 m 
Breite. 

Nacli dein .Stand der Arbeiten ist damit zu 
rcrclinen, daß bis zum Ende des lahres l!)(i7 
das Teilstück zwischen Anschlußstellcr Iloch- 
lieirn und dc>r Anschlußstelle Boelckestraße/ 
1) 455 dem Verkehr übergeben werden k.inn. 
Mit der endgültigen Fertigstellung des ge- 
samten Süd-Miiin-Schnellweges von dem 
AutobahndreiCMk Haßloch an der BAB-Eck- 
verbindiing Mönclihof/Darmstadt bis zur An- 
.schlußstelle an den Hhein-Main-Schnellweg 
im /.uge der Südumgehung Wiesbaden wird 
zum Ende des ,lahres l!MiH gerechnet. 

Kinder-Wunderland im Taunus 
Miniatur-Eisenbahn fährt durchs Reich 

der Märchen 
Kine ganz richtige Liliputsiadt ist immer 

ein Wunder und ein Paradies für Kinder, Nun 
weist nach anderen europäischen Ländern 
auch Deutschland zwei solcher Lili|)Utstädte 
auf. Eine davon liegt in Hessen, das „Wunder- 
land" bei Bad .Schwalllach im Taunus, die an- 
dere in Nordrhein-Westfalen — „Minidom" 
bei Düsseldorf. 

Die l.iliputstädte unterscheiden sich in der 
Anlage grundlegend voneinander, „Minidoms" 
Attraktionen sind im Verhältnis 1 ;25 maß- 

^5lc^rms^cwl+ 

Seeadler sind seltene Gäste 

Nur noch vier ISrul|>aiire im gesamten Bundesgebiet 
Zuweilen kommt ein gefiedelter Fluggast 

nach Deutschland, der als Brutvogel hier nur 
noch selten ist. Es ist der Seeadler, Europas 
größter Adler mit einer Flügelspannweite Iiis 
zu 2,30 Meter, in seltenen Fällen sogar bis zu 
2„50 Meter, Die Heimat die,ses stolzen Vogels 
liegt überall dort, wo weite Wälder, durch- 
zogen von großen Seen, möglichst in Küsten- 
niihe vorhanden sind. Das trifft auf die skan- 
dinavischen Staaten, einschließlich Finnland, 
das Baltikum, die ostpreußische, pommersche 
und mecklenburgische Seenplatte und — in 
einem kleinen Umfang — auch Süclholslein zu. 

In der Bundesrepublik gilit es zur Zeit vier 
nachgewie.sene Brutpaare, drei leben in Süd- 
holstein, das vierte in der Heide im östlichen 
Niedersachsen. Ein fünftes, bisher noch nicht 
bestätigtes Brutpaar wird in den Rehburger 
Bergen am .Steinhuder Meer vermutet. Schon 
vor .Jahren wurde dort ein Einzelexemplar 
gesehen, das später verendet aufgefunden 
wurcie. Es war ein sehr altes Tier, das jetzt 
ausgestopft im Niedersächsischen l.andes- 

mu.seum in Hannover hängt. Das Steinluider 
Meer ist von Natur aus wie die großen Seen 
in Mecklenburg und Holstein als Lebens- 
raum für den Seeadler geeignet. An die Men- 
schen gewöhnt er sich dann, wenn er von 
ihnen Alistand halten kann, was auf dieser 
großen Wasserfläche möglich ist. Wichtig ist 
nur, daß er in seinem Brutrevier nicht gestört 
wird. 

Auch in der Heide gibt es noch weitere 
Brutmöglichkeiten für den Seeadler, Wenn 
auch dort keine weiten Wasserflächen liegen, 
so dürfte die,ser Nachteil durch gute Brut- 
plätze au.sgeglichen werden. In solchen Fällen 
ist der Seeadler bereit, weite Strecken zu 
fliegen. Fast alle Seeadler, die zu uns her- 
überkommen, stammen aber aus Mecklenburg 
oder aus den skandinavischen Ländern, Im 
lienachbarten Mecklenburg, wo sie streng ge- 
schützt sind, sollen wieder etwa 30 Brutpaaro 
vorhanden sein. Sicher ist ihre Existenz jedoch 
nicht nachgewic!sen. (h,s) 

gerecht angefertigte Modelle bedeutender Bau- 
werke aus Deutschland und aller Welt, wie 
die Fürstbischöfliche Residenz Würzburg, der 
Kölner Dom, das Augsburger Rathaus, Schloß 
Neuschwanstein, ein Modell des Kennedy- 
Flughafens in New York, 20 Schiffsmodelle 
clurchc|ueren aus eigener Kraft einen künst- 
lichen Teich, 

Das Taunuswunderland hingegen richtet 
seine Aufmerksamkeit nicht auf die Errun- 
genschaften der Neuzeit. Hier werden Sagen 
und Märchen lebendig. Neben Riesensauriern, 
Drachen und anderen prähistorischen Tieren 
trifft man Dornröschen in seinem hundert- 
jährigen Schlaf, Hiin.sel und Gretel, die am 
Hexenhäuschen knuspern, sowie Trapper und 
Indianer, die sich Schlachten liefern. Bei den 
Märchendarstellungen bewegen sich die Fi- 
guren, 17 Tonbänder geben Kurzfassungen der 
Märchen. Auf dem vier Hektar großen Ge- 
lände befinden sich außer den Märchcndar- 
stellungen noch ein Kinderspielplatz, ein Re- 
staurationsbetrieb, ein Automatenrestaurant 
und, nach Western-Art, zwei elektrisch be- 
triebene Miniatur-Eisenbahnen. Die Anlage 
kostete rund 1,2 Millionen Mark, (hs) 

Einmal und nie wieder 

werden auch Sie Ihre Möbel kaufen wollen. Bei uns können Sie es. Wir bieten ein Angebot, das formal und qualitativ 100 %ig ist und deshalb zeitlos. Und Leistungen, dia 
Sie sehen, erleben und nützen können. Lesen Sie bitte, was wir Ihnen bieten, 

• 2 Jahre Garantieleistung 
• kostenlose innenarchitektonische Beratung In unserem Einrichlungsateller 
• Küchenspezialabtellung mit 13 Musterküchen, Gas- und Elektro-Elnbaugeräten 

(Ihre Küche wird zuerst gezeichnet, damit Sie sehen, was Sie kaufen) 
• umfangreiche, geschmackvolle Ausstellung auf 3200 qm FISche — 40 Schaufenster 

(ein Besuch gibt Ihnen viele wertvolle Anregungen) 
• Verkaufspersonal, das Zeit und Verständnis für Ihre speziellen Wünsche aufbringt 
• ein Sortiment aus Produkten der renommiertesten Hersteller im In- und Ausland 

eigene Werkstätte für Ihre Sonderwünsche 
• günstige Preise - 

wir sind Mitglied einer Einkaufsgemeinschaft, die die Kaufkraft von 500 Einrichtungshäusern zusammenfaßt 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

■essmann. 
1905 

NEU-ISENBURG 
Frankfurter Straße / Ecke SchulstraBe 

LudwigstraBe 68—70, 39—41, 44 
Telefon (06102)2580 

Einrichtungen - Küchenepezlzlgeschäft - SSilmöbel 
40 Schaufenster Parkplatz im Hof LudwigstraB« 

Das sind 7 Punkte, die wir herausgehoben haben, üm uns abzuheben. 

Übrigens: Zwei Wochen, nachdem sie von uns beliefert wurden, erhalten Sie eine Karte, in der wir uns erkundigen, ob Sie zufrieden s«nd. 
Diese Karten von anderen Kunden könnon Sie bei unfr einsehen. Sie sind di«» Vi^itenkaMe unserer Firma. 



TifOy Touristen und gute Geschäfte 

Juqoshmien hrl.^il mll einem kommunlslisdien Tabu / Privatlntliative und Wettbewerb werden nicht mehr verfemt 
Seitdem ist der Gclieimlip unter Leuten mit 

' \\'o invci-tiercn neuerdinus (uncrikanischG 
Millioniirc die Dollars, die sie tlussiB hiiljcn? 
iVo legt Sophiii Loren einen Teil ihri's Vrr- 
»iiögens an? Wo Rclien interniiliondlo Hotol- 
honzerne ein neues lukratives TiitiKkcitsfcld? 
jDie Antwort mag unwahrsdieinlidi klinRcn: 
in .hiijoslawicn. Tito tiat die Vorteile der 
freien Wirtschaft erkannt, Konzessionen «e- 
niadit, wie sie bishei In ledern anderen volka- 
reiiublil'.anlschen Lande iindenkbai wjiren. 

Picl fahre sind vemanuen seit dei Mar- 
Si+i.ill hlnjichtltch dpi Wirtsrhaftspolitik das 
Rudel radikal henmirilJ Bis tOlü^ Rah es in 
Juuoslnvvien für private tinlernehmei nidits 
zu lai'hen Selbst wenn «le nni ein kümnier- 
liclii'- K.tnkoninii'n hniten waren sie als ..Kapi- 
talisten" veisehrien und wurden von den Be- 
iiiudi-n rui ledp elKene Initiative beslrafl 

Diinn »l>ei erllel) die RealprunR in BelKrad 
ein Inst revolutlonüres Cieselz ledei der 
einen fili den Frcmdenveikehf nülzllchen Be- 
trieb iiufmarhen wollie, din'fte fünf Anftestcllte 
bi'Mhaftlpen und bekam außerdem Steui^- 
riMihm^se Dei Krfniii wai unwnhrscheinlldi. 
In fast alli-n Tounstenoiten enlstanden Pen- 
Kioivn Hotels und Lokale die mit staatlldien 
Uiilernehmen alsbald in einen resen Wett- 
bi'Werb traten Die r.iisle hatten den Vorteil 
diMV'on 

Der Verfasser erinnert sich noch sehr genau 
daran, wie er bis IflGS bei seinen Besuchen Im 
Lande Titos — von einer einzigen Ausnahme 
in BclRrad abRcsehen — stets Orund halte, 
das DcRinleresse der — staatlichen — Hotel- 
dlrcktlonen am WohlcrRehen Ihrer Gtiste zu 
kritisieren. Damals wurde Hoteldirektor der, 
der sich als Parteifunktionär bewährt hatte. 
Daß lanRC ParteizuRehörlgkelt nicht unbedingt 
eine Qualiflkation für diesen Beruf Ist, ver- 
steht sich von selber. 

Mit fünf Angeslelllen und Kamilienungehö- 
rlRon kann man immerhin auf ein „Personal 
von neun bis /.ohn Personen kommen, und 
das reicht durchaus für ein mittleres Hotel 

Die „BeherbergungsfunktlonSre" waren Tito 
ob des neuen Gesetzes meistens gram, aber 
sie mußten sich anpassen oder abtreten Doch 
schon kam aus der Hauptstadt ein neuer Erlaß: 
Ausländer dürfen an der dalmatlnl.schen Küste 
Land kaufen und slcli dort Ihre Villen oder 
Bungalows bauen. Altkommunlsten sitiüttel- 
ten darüber nur den Kopf Ihnen schien das 
wie ein Verrat an allen Idealen Plrttzlich soll- 
ten Kapitalisten" mit ihren Dollars, Pfunden, 
Franken und D-Marks Grundstücke erwerben 
können. Ohne Tito und seine Autorität hatte 
dieses Gesetz nicht die geringsten Aussichten 
auf Verabschiedung gehabt. 

Wo Madame de Pompadour Gäste empfing 
Sladtsprasldent de Gaulle IteU das berühmte „Grand Trianon ' herrichten ■ . . f _   ffr^^ I tA 

Charles de Gaulle, royalistischem Denken 
Budi in dei Politik nicht abgeneigt, hat jetzt 
ein nihtiges Schloß Oer Prftsident residiert 
freilith nicht selbst rturin. et Heß das ..Grand 
Tiianon" in der Nühe von Versailles als 
Museum und Giistehaus für hohen Staats- 
besuch renovieren Kostenpunkt: vier Millio- 
nen nnllai ..Also ein bißchen mehr, als eine 
C:n»\elle kostet" meinte ein Staatsbeamter 
bei det feierlichen Einweihung. 

l;t lahie lang hat die nestaurieruiig dieses 
Schlosses gedauert, das det Sonnenkönig 
Ludwig XIV im 17 .lahrhundert als Zullucht 
für sich und die Seinen bauen ließ Es hat 
70 Stile und ist aus rosa und grünem Marmor 
aus Lnnguedoc gebaut Besonders die Gürten 
um dn« Sdiloß waren berühmt Madame de 
Malnienon. Ludwigs XIV MHtresse. liebte die 
Vi iän.lerung und lipO die Millionen 1 opf- 
pllait/cn tliglich neu ai-rangleren 

Ludwig XV ließ erst seine Konigin Im 
Grand Tnanon" residieren, dann machte er 

es füi Madame de Pompadour heimelig. Ilir 
zuliebe IleO er die seltensten Blumen und 
rflan/cn kommen, so daß det Garten zum 

berühmtesten in ganz Europa wurde. In den 
Gewachshäusern reiften Ananas Zur Zeit 
Ludwigs XVI geriet das Schloß etwas In Ver- 
gessenheit; es erwachte aus seinem Dorn- 
röschenschlaf erst wieder, als Napoleon 1805 
den Palast Im Empire-Stil erneuerte. Er lebte 
dort mit Josöphlne; die Nacht nach der Schei- 
dung verbraclite er allein dort. Später ließ er 
seiner neuen Kaiserin, Marie-Louise, einen 
Flügel neu einrichten. 

De Gaulle hat das Schloß Im Stil Napoleons 
restaurieren lassen Kultusminister Malraux 
ließ im ganzen Lande nach Mobiliar im 
Empire-Stil suchen, die Bilder, die einst hier 
hingen, wurden aus den veischiedetistcn 
Mu.seen zurückgebracht. Da die Original- 
Tapeten nicht mehr zu gebrauchen waren, be- 
auftragte man Künstler, sie Strich für Strich 
zu kopieren. Eine Seidenfabrik in Lyon über- 
nahm die Produktion. Das einzige, was nicht 
zum Stil, aber zu unserer Zeil paßt, ist der 
Einbau von 350 Haustelefonen, 27 Badezim- 
mern und von Fernsehgeräten In jedem Saal. 
Sie sind so versteckt angebracht, daß sie die 
Innenarchitektur der Räume nldit stören. 

einer Spürnase nicht mehr Spanien, Sardinien 
oder Irland, sondern Jugoslawien. Noch 
zögern viele. Der Grund ist einfach. Tito 
könnte das Gesetz auch wieder abändern, ein 
Entelgnungsdekret erlassen. Doch die Inve- 
storen rechnen nicht damit. Belgrads Verbin- 
dungen zum Westen sind schon so eng. daß 
sie nur noch ein Diktator lösen könnte. Tito 
dagegen Ist heute kein Diktator mehr. 

Die niedrigen Land- und Bauprelse taten 
Ihr übriges dazu, um den Anreiz zu heben. 
„Wenn Ich mir ein Haus In der Schweiz bauen 
will", sagte der amerikanische Schauspieler 
Gene Kelly, ..kostet mich das mindestens fünf- 
mal HO viel wie in Dalmatien. Deswegen gehe 
Idi das Risiko ein. das Idi übrigens nicht für 
groß halte In der Schweiz mögen zwar die 
polltischen Vcrhaltnis.se stabiler sein, aber so 
mancher meiner Bekannten hat zehn .Iahte 
nach dem Bau für sein Maus nur noch die 
Hälfte bekommen " 

Dazu kommt noch, daß die Eidgenossen bei- 
spielsweise den Fremden mit einer gewissen 
Reserviert hell begrüßen, die .lugoslawen und 
besonders die Dalmatiner dagegen gerne „am 
Duft der großen weiten Welt schnuppern", 
sich freuen, endlldi emmal wieder an die alten 
Zeiten erinnert zu werden, wo die Wiener 
Haulevolpp sich an Dalmatlens Küste tum- 
melte 

Selbst die jungen Leute, die sich als über- 
zeugte Kommunisten geben, begrüßen diese 
„Invasion" Die Parolen ihrer Partisanen- 
Väter klingen ihnen schal 

Wie weit das Pendel schon zurückgestliwun- 
gcn ist. beweist die Zahl der Spielbanken. Von 
denen gibt es In .lugoslawien bisher neun. 
Gfliziell dürfen sie nur von Ausländern be- 
treten werden, doch daß dieses Gebot oft um- 
gangen wird, merkt leder Besucher sehr 
schnell 

.lugoslaWiens Kasinos werden übrigens von 
einer italienisch-österreichischen Gruppe be- 
trieben Sie ist mit dem Geschäft recht zu- 
frieden. Zwar verlangt auch der Fiskus — 
wie bei uns — einen hohen Anteil vom Ge- 
winn, doch einei der Konzessionäre gestand 
ganz olTeii ..Selbst, wenn wir morgen ent- 
eignet würden, waren wir auf unsere Kosten 
gekommen " 

Das Beispiel .lugoslawien beweist iiruner- 
hin eines Keine ..Revolution" ist von Dauer. 
Und noch etwas anderes Für einen „lupen- 
reinen Kommunismus" sind die Völker an den 
Gestaden des Mittelmeeres auf die Dauer nicht 
zu begeistern 

nie von Moskau übernonimene starre Plan- 
wirtsdiaft hat versagt Tito zog bereits vor 

L'eber dem Hafen von Rab an der Jugoslawi- 
schen Adriaküste läutet die Glocke. Für ganz 
JuRuslawien läutet Marschall Tito eine neue 
Zelt ein: Zum wirtschaftlichen Wohl seine« 
Landes läßt er Kapitalisten Ihr Geld in Ju- 
goslawien anlegen. Privatinitiative und freier 

Wettbewerb werden legitimiert. 

mehr als zehn .lahren die ersten Konsequen- 
zen aus dem Fiasko 

...Solange unsere Gäste aus dem Westen 
keine politischen Ziele verfolgen" sagte einer 
seiner Vertrauten, „sind sie bei uns gerne ge- 
sehen. wollen wir ihnen auch Garantien filr 
den von ihnen erworbenen Besitz geben Wir 
haben mehr Küste und mehr Sonne, als wir 
selbi'i brauchen Ausweisen würden wir aber 
jeden, det auf die Idee käme, unser Entgegen- 
kommen für reRlerungsfeindliche Zwecke aus- 
zunutzen " 

So weil, so gut. Doch In Belgrad weiß man, 
daß beispielsweise Im Konsortium der Spiel- 
banken Geld steckt, das der Familie des E.n- 
köiiigs gehört Ein Widerspruch? Möglich, 
aber nur für den, der .lugoslawien nicht wirk- 
lich kennt. 

■ Dublic feloi'oni 

Ein trauriger 
Zahiikarles, am meisten 

Mehr als 9» Prozent aller Monsdien in zlvi- 
lisiei'ten Landern leiden an Zalinfäule, und in 
Dculsdiland sieht es besonders schlimm au^ 
Reihenuntersuchungen an Volks-, Mittel- und 
höheren Schulen haben ergeben, daß von je 
100 Schulentlassenen nur noch einer ein na- 
turgesundes Gebiß bcsafi. Ein andeier 
brachte eine ebenso erschreckende Bilanz, daß 
90 Prozent der Berufsschüler unter Karies 
leiden Kein Wunder, wenn man hört, daß 
von den achtjährigen Schulkindern bereits 
46 Prozent Zahnfäule haben. 

Ob jemand herzkrank wird oder an Lun- 
genentzündung erkrankt, ist ungewiß. Aber 
trotz bester Pflege lassen sich Erkrankungen 
äer Mundschleimhaut und der Zähne bei Zi- 
villsatlonsmenschen nicht mehr vermelden. 
Die Ursache; Speisereste setzen sich zwischen 
den Zöhnen fest und gehen in Gärung über, 
und der Erreger der Karies Ist ein vom Gä- 
rungsprozeß lebender Streptokokkus. 

Sauberkeit zwischen Zähnen und Im Mund- 
raum schützt am besten gegen Karies. Sehr 
•wirksam sind Mundspülen und wiederholtes 
Gurgeln mit Luvos-Hellerde, und zwar ein 
tecliiffel auf ein halbes Glas Wasser. Auf 

Weltrekord Vier Arbeltsgänge erledigt der ölherd: 

verbreitete Krankheit 
diese Weise erreicht man die letzten Winkel 
des Mundes und der Zahnzwischenraume und 
sorgt für ein gründliches Aufräumen der gif- 
tigen Krankheitskeime und Fäulnisstoffe. Eine 
nachhaltige Wirkung erzielt man bei Erkran- 
kungen des Zahnfleisches, bei Entzündungen 
der Zahnwurzeln und des Klefers und bei 
losen Zähnen mit Heilerde-Auflagen. Dazu 
formt man aus Heilerde und etwas Wasser 
kleine Klöße, die man auf die entzündeten 
Stellen und ihre Umgebung drückt, wo sie 
stundenlang liegenbleiben können 

Am einfachsten Ist es, abends vor det« 
Schlafengehen einen guten Teelöffel voll 
Luvos-Ultra in den Mund zu nehmen und 
das feine Pulver mit der Zunge an die ent- 
zündeten Stellen zu drücken. Die Heilerde 
kann die ganze Nacht hindurch liegenblei- 
ben; sie saugt dabei die Fäulnis- und Krank- 
heitskeime auf und sorgt für eine bessere 
Durchblutung. Die Entzündungen werden be- 
seitigt, das Zahnfleisch gestärkt und gefestigt. 
Morgens spült man den Mund mit lauwar- 
mem Wasser oder Kamillentee. Diese An- 
wendung sollte regelmäßig eine Zeitlang 
durchgeführt werden; die heilende Wirkung 
wird sich sehr bald zeigen 

Der eigentliche Arbeitsplatz der Hausfrau 
ist der Herd, — und das seit Menschenge- 
denken. Die frühere Sorge um das Verlöschen 
des Feuers ist mit dem ölherd ausgeschaltet. 
Er arbeitet im Prinzip wie der ölofen. Weni- 
ger Arbeilswege, weniger Handarbeit, weniger 
Schmutzarbeit, — diese Vorteile gelten in ver- 
stärktem Maße auch für den ölherd. 

Dieses ideale Mehrzweckgerät kann zum 
Kochen, Braten, Backen und Heizen verwen- 
det werden. Die Wärmeabgabe ist mit einem 
Drehgriff oder durch Drucktasten von starker 
Hitze auf Mittelhitze oder milde Wärine mit 
allen möglichen Zwischenstellungen leidit zu 
regulieren. Schnell werden die für den Haus- 
halt erforderlichen Temperaturen im Backofen 
erreicht, sie lassen sich jedoch auch brennstoff- 
sparend schnell wieder drosseln. 

Wer nun einen Elektro- oder Gasherd be- 
nutzt, braucht nicht auf die Vorteile der Öl- 
heizung in der Küche zu verzichten. Der Ol- 
Beistellherd heizt in der kalten Jahreszeit 
Küchen von 40 bis 90 cbm Rauminhalt. Gleich- 
zeitig dient der mit Schnellkochplatte ausge- 
rüstele Herd zum Kochen. Als Zusatzherd hat 
er keine Backröhre. Sein Ölverbrauch liegt 

kochen, backen, braten und heizen 
bei 0.1«. bis 0,72 1 pro Stunde, — je nach Ein- 
stellung. 

An der Herdplatte können seitlich Abstell- 
platten angebracht werden, die leicht zu rnon- 
tieren oder demontieren sind. Die Herdplalta 
ist mit einer Schnellkocheinrichtung versehen. 
Ein häufig in der Kochplatte befindliches 
Sdiauloch ermöglicht eine gute Beobachtung 
der ölflamme. Der Herd mit untergebautem 
Backofen ist durch eine leicht bewegliche 
Klappe auf Herdbetrieb oder Backbetrieb ein- 
stellbar. Für alle ölführenden Teile des ölher- 
des ist eine ölauffangmöglichkeit durch eine 
ölwanne gegeben, die auch als Wagen aus- 
gebildet ist. _ 

Backen und Braten mit Hilfe des ölherdes 
wird zu einer wahren Freude für die Hausfrau. 
Eine ausführliche Bedienungsanleitung, die 
auch eine Temperaturtabelle enthält, gibt ge- 
nau Auskunft, wie man einen schönen braunen 
Kuchen oder einen saftigen Braten aus dem 
Backrohr ziehen kann. 

Ein idealer Heiter für die Hausfrau ist der 
moderne ölherd, der an jeden normal ziehen- 
den Kamin angeschlossen werden kann. 

Schnell zubereitet - nicht nur wenn liebe Gäste kommen 
Möchten Sie Ihrer Familie 

an heiflen Sommcrtaucn ein leicht bekömmliches, schmackhaltes Gericht vorsetzen. 
Wünschen Sie einen herzhaften Imblfl für Ihre Gäste? 

Sägen mit der SB 1 

Dann piobieiun Sie einmal 
IGLO-I'lsdistäbchi'n-Ulpping 

Alle anderen Beigaben servieren wir getrennt 
in kleinen Schälchen . 

Nun nimmt sich jeder von den verschiedenen 
Zutaten und von der Mayonnaise auf seiiioii 
Teller und ..dippt" die Fisdistäbchen hinein. 

Vorbereitungszeit für die Hausfrau? — Nur 
etwa 10 MinutenI 

Mit einem herzhaften KarlufXclsalüt ergeben 
IGLO-Fisdistübchen elu sättigendes Mlttagsge- 
ridit, das vor allem Kinder immer wieder be- 
geistert, weil sie keine Angst mehr vor Grillen 
haben braudien 

IGLO-Fisohstäbchcn — 1!)5» von uns auf dem 
deutschen Markt eingeführt — sind eine völlii? 
neue Art Fisch zu essen. Sie bestehen aus gräten- 
frelem Kabeljaufilet. Fix und fertig paniert unil 
bereits Koldbruun vortjebralen finden Sie sie in 
der Tiefkühltruhe. 

Ji'di'i /welle wi'.stdeutsdie Büigei satit, bohrt, 
hoijell fclll odei pinselt selber. In 1.5 Millionen 
Haushalten surieri heute schon iClektrobohrei, die 
sirii mit Zusat/.werkzeugen zu Heimwerker-Mehr- 
zweckKeiäten kombinieren lassen. An riei Spitze 
aller von t.,'iien duretigeführten handwerklichen 
BetiitiRimKcn stehen Sü«e;ubeilen Im Sinne die- 
ser Kriaiirunßen ?.oiut flle A12G. daß man jetzt 
audi mit ihrer kleinsten elektrisdicn Srhlagbohr- 
niasdiine. der SB i, satien kann. 

Der leistungsstarke Handbohrer, Kernstück des 
kompletten Werkzeugkoffers für jeden Haushalt 
Heimwerker-Wohnbox", treibt mühelos die kom- 

binierte Hand- und TischkreissüRc aus dem gro- 
ßen Heimwerker-System an. 

Die Montage ist sehr einfadi. Die Antnebs- 
maschlne und Tischkreissäge mit dem rückschlag- 
siehercn Siigeblalt werden mit einem kleinen 
Vert)in(iunRsstüeU „ßokoppclt" und sind so fest 
miteinunder verbunden. Auch das Süßeblatt ist 
damit richtig eingestellt. 

Diese Kombination mit der kurzen und nur t,J 
kg schweren SB 1 ergibt eine besonders schmale. 

handliehe und leichte Handkreissiige. Wird sie auf 
den Kopf gestellt und mit einfachen Schraub- 
zwintien an der Tischplatte befestigt, hat der 
Amateurhandwerker eine Tischkreissiige zur Ver- 
fügung. 

Neben allen SaKcarbeiten kann man mit der 
SB 1 der kleinsten elektrischen Schlagbohrma- 
schine der Welt, auch schleifen, polieren und in 
Holz, Stein, Beton, Ziegel, Stahl, Kacheln und 
Granit saubere Dübellöcher bohren. 

Sie bruuehen dazu: 
% gr. Packung IGLO-Fischstäbchen (iß Stück) 
Biskln zum Braten 
100 g Delikateß-Mayonnaise 
B EBI. geh. Kräuter (Schnittlauch, Dill, Petersilie) 
I Efll. Kondensmildi 
ßalz 
I kleine Zwiebel 
t kleine Dose Champignons 
e Tomaten in Scheiben geschnitten 
h'i Qlas Mixed Pickles 
j/2 Glas Perlzwiebeln 
K'i Olas Cornldions 
Oliven 
auch ein Salat aus IGLO-Salatgemüse sdimeckt 
gazu. 

FischEtiibchcn — in heißem Biskln nach Vor- 
edirift braten. 

Die Mayonnaise mit Kondensmilch, den Kräu- 
tern, einer Prise Salz und der feingehackten Zwie- 
bel verrühren. In eine Schüssel geben 

Für Sie und Ihren verwöhnten Geschmack 
In einer Minute vier Portionen feinstes 

Kartollelpüree — das ist mit Pfanni-Püree 
keine Hexerei, Pfa.inl-Püree schmeckt gehalt- 
voll und frisch. Durch ein schonendes Verar- 
beltungsvcrfahren bleibt der natürliche Kar- 
toffelgeschmack erhalten. Die Vakuum-Frisch- 
halle-Packung schützt die Püree-Flocken vor 
äußeren Einflüssen. 

Das Erfolgsgeheimnis der Püree-Flocken ist 
zweifach. Zunächst sind es die besonders aus- 
gewählten Qualitäts-SpeisekartofCeln aus den 
besten Anbaugebieten und dann das Verar- 
beitungsvorfahren: Den sorgüam gewasche- 
nen, geschälten und gekoditen Kartoffeln 
wird sekundenschnell und daher sdionend das 
Wasser entzogen. 

Das Ergebnis: Zartgelbe Püree-Flocken mit 
dem natürlichen Kartoffelgeschmack, der 

durch den leichten Zusatz edler Gewürze ver- 
feinert wird. 

Ein Paket ergibt vier Portionen ä ca. 220 g. 
Pfanni-Püree-Flocken sind also außerurdent- 
lich ergiebig und sie sind ungesalzen. Jede 
Hausfrau kann daher das Püree mit Salz, 
Muskat und Zwiebelringen auf ihren Ge- 
schmack abstimmen. Außerdem eigiiet sich 
ungesalzenes Pfanni-Püree vorzüglich als 
Kindernahrung und Schonkost. 

Sie wissen ja: Lockeres, kochfrisches Kar- 
tollelpüree ist als Beilage beliebt zu Brat- 
wurst, gebackener Leber, sauren Nieren, ge- 
dünstetem Herz, Rindsrouladen, Bratenfleisch 
mit Soßen, Sauerkraut mit Eisbein, Spinat mat 
El, Fisch und Wild. Foto: AEQ 
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Sie bleiben nicht immer reizend 
Eine Betrachtung von Stephan Hilpisch 

Ich war zur Erholung auf dem Sdiloß einer 
adeligen Familie. Außer den eigenen Kindern 
des gräflichen Hauses waren auch noch meh- 
rere von verwandten und bekannten Familien 
dort, die hier ihre Ferien verbraditen, und es 
herrschte ein fröhlidies Treiben auf dem alten 
Herrensitz. Eines Tages nach dem Abendessen 
konnten die Kinder nodi eine Zeitlang im 
Sdiloßhof spielen, wie es üblich war, und dann 
hieß es wie eben überall in den Häusern, wo 
Kinder sind: ,,Nun zu Bett!" Die Kinder kamen 
in den Salon und sagten uns einzeln Gute 
Nacht. Als sie den Raum verlassen hatten, 
sagte eino der Damen: „Was sind das doch 
reizende Kinder!'* Darauf erwiderte ein älte- 
rer Herr, es war ein österreichisdier Graf: 
„Alle Kinder sind nett und reizend, idi möchte 
nur einmal wissen, woher die absdieulichen 
Erwachsenen kommen." 

Wir lachten alle, und doch war hiermit die 
uralte Frage angerührt — woher das Böse in 
der Welt? Es gab doch einmal ein Paradies, 
und es gibt ja auch immer noch in aller Welt 
das Kinderparadies, und eines Tages ist die- 
ses zu Ende, wie audi jenes in grauer Vorzeit 
verloren ging. Auch die Knechte fragten im 
Evangelium: „Woher das Unkraut?" Es war 

Jenes kleine Zögern 
Wie merkwürdig wir doch oft reagieren! 

Und wie schwer das ist zu entscheiden, was 
Trotz ist, was Schüchternheit, was Unfähig- 
keit des Herzens. 

Da sitzt man in der Straßenbahn, heilfroh 
noch einen Platz erwi.scht zu haben, und zwei 
Stationen weiter kommt eine junge Frau mit 
einem rosaverpackten Baby, und schon ist der 
kritische Moment da: steht man gleich auf? 
Oder wartet man, bis ,dieses junge Ding da' 
es tut? Dieses junge Ding sieht aber zum Fen- 
ster hinaus, sieht nichts, hört nidits, errötet 
nur und nun Ist es einfach zu spät, jetzt hat 
sie zwar ihren Platz, aber was gäbe sie drum, 
nicht von allen Leuten angestarrt zu Vierden. 
Wenn sie nur die erste Schüchternheit oder 
den ersten Trotz (,ich muß ja sdiließlidi aucli 
den ganzen Tag stehen!') überwunden hatte. 
Ein Dankeschön wäre ihr gewiß gewesen. 

Aber der Platz in der Straßenbahn ist ja 
nur eines von unzähligen Beispielen! Das eine 
Mal ist es ein alter Mann mit der gelben 
Binde der Blinden um den Arm, der die 
Straße überqueren will; dann ist es ein Kin- 
derwagen, der in den Omnibus muß, dann ist 
es ein Ausländer, der den Weg nicht weiß — 
wie oft bringt man sich um die Freude des 
Helfen-könnens! Wie leicht wäre das, eben 
die paar Straßen mitzugehen, und man wäre 
sogar sicher, ein kleines Denkmal zu bekom- 
men! Dieser Fremde würde später beim Er- 
zählen von unserer Stadt sagen: Nette Leute 
sind das dort! 

Wie schwerfällig ist unser Herz! Wie oft 
zögert es viel zu lange und verpaßt den 
Augenblick, diesen ersten Augenblick, in dem 
alles so leicht ist! Das gilt aber nicht nur für 
diese kurzen Begegnungen auf der Bank im 
Park oder beim Herüberreichen des Gesang- 
buches in der Kirche, das gilt ja auch für uns 
zu Hause! Dem ersten Antrieb des Herzens 
gehorchen, ohne zu zögern' Wenn uns Schwer- 
fälligkeit erst die Zunge lähmt, wenn wir erst 
anfangen zu wägen, wo denn nun die Schuld 
liegt und wer denn nun ,dran' ist, das erste 
Wort zu sagen — dann wird alles schon falsch. 

Aber eigentlidi wollte ich nur sagen, wie 
merkwürdig das doch ist, und daß man nie 
weiß, was Trotz ist und was Schüchternheit 
und v/as Trägheit des Herzens. 

Christine Brückner 

der beste Samen ausgestreut worden, als die 
Saat sproßte, war es eine Lust, die jungen 
fri.schen Halme anzuschauen, und nun, als das 
Getreide emporgewadisen war, überall da- 
zwischen das Unkraut. Woher? Die Theologen 
sagen uns, daß das Mensdientum im Anfang 
der Zeiten durch die Schuld der Stammeltern 
einen Sdiaden davongetragen hat, der sich 
von Generation zu Generation forterbt. Doch 
lassen wir einmal die Theologie beiseite und 
fragen nur, warum denn die Kinder nidit 
immer reizend bleiben. 

Daß sie nur nett und reizend sind, stimmt 
ja audi nidit ganz. Sie haben schon ihre klei- 
nen Unarten und Fehler, denen freilich noch 
die Bosheit fehlt, und zuerst sind diese klei- 
nen Fehler, weil sie mit der Lieblichkeit des 
niedlichen Wesens verbunden sind, gar nicht 
so häßlich, also läßt man sie gehen. Aber 
dann geschieht es eben, mit der guten Saat 
wächst auch das Unkraut, und was zuerst ein 
ganz kleines Pflänzchen war, wird zu einer 
stechenden Distel. Wie verbreitet sich das Un- 
kraut? Da braucht man nicht zu säen, nicht 
zu düngen, nicht nachzuhelfen. Der Wind trägt 
den Samen überall hin. Wir kommen zu Er- 
kältungen und wissen nicht wie. Ueberall wir- 
beln Bazillen, wir atmen sie ein. So lebt ja 
auch das Kind inmitten einer verderbten Luft, 
mag man es noch so gut behüten. Was be- 
kommen Kinder nicht alles mit, ohne daß es 
jemand ahnt und merkt. Das Unkraut wächst 
schneller als das Gute, und eines Tages stellt 
sich heraus, aus dem lieben Kind, aus der 
unbeschwerten Schülerin, aus dem fröhlichen 
Jungen, aus dem ewig gutgelaunten Teenager 
ist ein abscheulicher Erwachsener geworden. 
Da hat jemand nicht recht achtgegeben. Meist 
tragen Eltern und Erzieher ein gut Teil der 
Schuld. Aber auch die jungen Menschen sind 
mit schuld. Sie waren meist noch gar stolz auf 
ihr Unkraut. Ihr Trotz war doch Selbständig- 
keit, ihre Faulheit Großzügigkeit, ihre Zucht- 
losigkeit Recht der Jugend. Auch davon ist 
einiges richtig. — Aber wenn das kleine Bäch- 
lein, das so fröhlich daliintollt, nicht reguliert 
wird, dann kann es eines Tages zum reißen- 
den Strom werden, der alles überflutet. 

Den Anfängen widersteh, so sagt ein alter 
Spruch der Weisen, und er stand beim Volk 
der Römer wie der Griechen in hohen Ehren. 
Man sollte ihn auch in der Familie und in der 
Sdiule mehr beachten, vielleicht blieben dann 
mehr Kinder und junge Mensdien reizend 
und vielleicht gäbe es dann weniger sdilimme 
Erwachsene. 

Berühmt ist Mainfranken für seine idyllischen Winkel: hier das Rödelseer Tor in 
Iphofen. Foto: Raab 

über die Vorzüge des Landlebens 

Nachdem wir jetzt auf dem Lande wohnen, 
werde ich oft gelragt, worin die berühmten 
Freuden des Landlebens eigentlich bestehen. 

Seit meinem letzten Schulaufsatz über die- 
ses Thema habe idi darüber nicht mehr nach- 
gedacht, und eigentlich hatte ich auch damals 
nicht darüber nachgedacht, sondern nachge- 
schrieben, was der Lehret etwa zu hören er- 
wartete: die würzige Luft, der Umgang mit 
Gottes freier Natur, die trillernde Leiche, der 
dampfende Acker, die wogende Saat, das Blö- 
ken der Rinder, das Gurren der Tauben, das 
Dengeln des Landmanns, die grofle Stille und 
Einfachheit des ländlichen Lebens, das mit 
dem ersten Hahnenschrei so erfrischend be- 
ginnt und mit den Hühnern so erquickend en- 
det. Die ganze Klasse schrieb in diesem Stil; 
wer die Arbeit las, hätte glauben können, eine 
Versammlung künftiger Vieh- und Ackerbau- 
ern vor sidi zu haben, so begierig zeigten sidi 

Freuden, die der Städter nicht kennt / Heitere Anmerkungen von Ernst Heimeran 
alle nach dem Landleben. Soviel ich weiß, sind Ganz herrlich ist es, daß Mist und Erde 
aber alle Klassenkameraden Städter gewor- überall frei herumliegen. In der Stadt muß 
den, Geschäftsinhaber, Schriftleiter, Beamte, man herumrennen, um ein paar lächerlidie 
Rechtsanwälte, Leute also, die gern einmal Schubkarren Erde aufzutreiben. Man hat da- 

Der Fünfziger / Von Dieter Kaergel 
Ein kleines Mädchen hatte von seiner Mut- 

ter einen Fünfziger geschenkt bekommen. 
„Da, kauf dir was, aber laß mich endlich in 
Ruhe!" hatte die Mutter gesagt, weil sie keine 
Zelt für das Kind übrighatte. 

Das Mädchen sah auf dem Wege zum Kauf- 
mann einen Landstreicher, der auf einem 
Straßenstein saß und sich die derben Schuhe 
schnürte. „Du kannst mir wohl helfen", rief 
der Alte, und das Mädchen trat zögernd zu 
ihm. Als dei Mann das Geldstück in der Kin- 
derhand sah. zog er die Augenbrauen ho^ 
und schnalzte mit der Zunge. „Ei, zeig mir, 
wie reich du bist", sagte er darauf und hielt 
seine breite Hand unter die des Kindes. Das 
blanke Geldstück fiel aus der kleinen Mäd- 
chenhand wie ein Kieselstein und war warm 
wie Blut, als der Landstreidier- seine Finger 
über ihm schloß. Das Mädchen lachte über die 
zusdinappende Hand und dadite: Schwupp — 
weg! Der Landstreicher lachte auch und hob 
die ?Iand mit dem Geldstück ans Ohr, als 
wenn er ein Glöckchon sdiellen lassen wollte. 

„Bimmelt es denn?" fragte das Mädchen. 
„Und ob!" sagte der Landstreicher. „Laß es 

mich auch hören", bat das Kind, und der 
Landstreidier läutete nahe dem kleinen Ohr 
mit der Faust. „Hötsl du es?" — „Ja, es bim- 
melt", sagte das Kind. Der Landstreicher 
nahm seinen alten, üecklgen Hut vom Kopf 
und stellte ihn mit der OelTnung nach oben 
auf sein rechtes Knie und warf die Münze 
hinein. 

„Ein Silberflsch", sagte er. „Paß auf, wie er 
tanzt." Er bewegte den Hut mit seinem an- 
gewinkelten Bein im Kreise, solange, bis die 
Münze darin zu rollen begann. Da lachte das 
Mädchen noch fröhlicher und wollte mit bei- 
den Händen in den Hut greifen. 

Aber: „Pst!" machte der Landstreicher und 
hielt den Finget vor den Mund. „Willst du 
wohl meinen Fisch im Wasser lassen! Nun 
guck aber mal genau hin. Jetzt verwandelt 
sich der Fisch lr4 einen Vogel. Siehl" Der Land- 
streidier ließ den Fünfziger aus dem Hut hod» 
hinausspringen und fing ihn mit der Hand 

wieder ein. Mehrere Male tat er das, und das 
Mädchen klatschte vor Lust in die Hände. 

„Hör, wie er in meinet Hand zwitsdiert", 
sagte der Landstreicher, hielt die Faust an 
des Kindes Ohr und flötete dabei durch die 
Lippen. „Er singt aber .schön", staunte das 
Kind und bekam vor Freude glänzende Augen. 

„Ja, er singt wie eine Nachtigall", sagte der 
Landstreicher ..Hast du sie schon einmal ge- 
hört?" Das Mädchen schüttelte den Kopf. 
„Nun, jetzt hörst du sie. Ich habe sie in mei- 
ner Hand wie in einem Käfig." 

„Dann laß sie wieder fliegen", bat das Mäd- 
chen. Als aber der Landstreicher die Hand 
öffnete, war das Vöglein daraus verschwunden. 

„Fortgeflogen!" sagte der Mann und sah zu 
den Wolken. „Dort kannst du ihn noch sehen. 
Guck dort!" LTnd das Mädchen sah die Nachti- 
gall über den Wolken und sprach: „Die freut 
sich jetzt." 

„Ja, die freut sich", sagte der Landstreidier, 
schob den Fünfziger tief in seine Hosentasche, 
klopfte sich dann die Hände ab wie jemand, 
der Mehl gegriilen hat, und stand vom 
StraOenrain auf. 

„Uebrigens", sagte er, „haltest du vorhin 
nidit einen Fünfziger?" Das Mädchen ölTiiele 
seine kleinen Hände und sah, daß sie leer 
waren. „Nein", sagte es, „das war früher mal." 

„Ei freilich", meinte der Landstreicher, tät- 
schelte mit seiner alten, gelben Hand die 
Wangen des Kindes, machte eine linkisclie 
Verbeugung und ging leichten Herzens die 
Straße weiter. 

Das Mädchen aber hob den Kopf, sah zuin 
Himmel und suchte die Nachtigall, bis vor 
seinen geblendeten Augen biele bunte Vögel 
herniedertaumelten und es fast schwindelig 
davon wurde. 

Das war aber einer, dachte es, als es von 
dem Manne nur nodi den runden Rücken und 
den braunen Hut auf der abfallenden Straße 
gewahrte. 

über Aecker lesen, bisweilen auch feurig dar- 
über schreiben, sich aber persönlich davor hü- 
ten. Nur einer war da, mit Namen Stölir, der 
die Freuden des Landlebens allein darin er- 
blickte, jeden Tag über die Felder zu teilen, 
was der Deutsdilehrer als abwegig ablehnte; 
dieser abwegige Stöhr ist als einziger wirklich 
Landwirt geworden 

Wenn wii Nichtlandwiile das Landleben 
preisen, so tun wir es olTenbar gar nidit den 
eigentlichen ländlichen Gegenständen zuliebe. 
Ich begegne jeden Tag einer weidenden Kuh- 
herde und linde sie recht malerisdi, aber idi 
habe kein Verlangen nach näherem Umgang 
mit Kühen. An den Kühen kann es bei mir 
nicht liegen, daß ich so gern auf dem t.and 
lebe. Vielleicht an der Butter? Das Gebiet der 
Nahrungsmittel wollen wir lieber beiseite 
lassen, .weil es den philosophischen Blick 
trübt; wir untersuclien hier nur ideale Werte. 

Mein Landleben unterscheidet sich von mei- 
nem Stadtleben zunächst einmal dadurdi, daß 
ich täglich größere Wegstredsen zurücklege. 
Ich muß jeden Tag eine halbe Stunde zu Fuß 
gehen und dann noch eine halbe Stunde mit 
der Bahn und der Straßenbahn fahren, um an 
die Stätte meiner Berufsarbeit zu kommen. 
Denn Landleben ist ja an sich noch kein Be- 
ruf. Abends habe ich denselben Weg noch ein- 
mal. Während ich früher in der Stadt nur um 
die Ecke bog, um an meine Arbeitsställe zu 
gelangen, verwende ich ielzt täglich mehrere 
Stunden auf den Weg 

Man kann demnach feststellen, daß l..andle- 
ben zu einem großen Teil in Anmarsch be- 
steht. Das scheint ja gerade kein Vorteil zu 
sein, besonders wenn es regnet. Ich muß frü- 
her aufstehen und früher zu Bett gehen als 
in der Stadl. Ich verliere mit dem Landleben 
viel Zeit, so könnte man meinen In Wirklich- 
keit gev/inne idi sie füt mich In der Stadt 
war ich viel zu schnell daheim, ich iintte kaum 
Zeil, mich auf das Nachhaiisekommen zu 
freuen und die Berufsged:inken abzuschütteln. 
Jetzt fallen sie unterwegs ganz von selbet ab, 
und ich gewinne Platz füt eigenes Nachden- 
ken. 

Zweitens die Ruhe! Ich inodite nicht be- 
haupten, daß es auf dem Lande keine Ge- 
räusche gäbe. Die Frösche quaken bis spät in 
die Nadil, das Rollen der Bauernwagen ist 
immerfort zu hören, in aller Frühe sind sie 
schon unterwegs, der Wind heult lauter als in 
der Stadt, und auch die Kinder schreien viel 
lauter, weil sie beständig um das ganze Haus 
herumtoben und es keine Zimmer gibt, wo 
man sie nicht hereinhört. Aber es sind nalür- 
lidiere Geräusche als die städtischen, sie stören 
nidit, und darauf kommt es au. Außerdem 
stinkt es nicht, wie in den Straßen der Stadl. 

Auf dem Lande ist es auch nicht nötig, 
braun zu werden In det Stadt hat midi der 
Ehrgeiz geplagt: ich habe mich in die pralle 
Sonne geiegt und habe viel ausgestanden an 
Hitze und Unbequemlichkeit Auf dem Lande 
komme ich nun endlich in den Genuß des 
warntien Sommersdiattens, der leicht und froli 
madit; und braun bin Ich Infolge des bestän- 
ditcn Landlebens sowieso. 

bei den Eindrudt, daß die Erde auf der Erde 
immer weniger wird. Auf dem Lande hat man 
diesen Eindruck nicht, und daher ziehe idi aU 
Gärtner das Landleben vor. 

Ein weilerer Vorteil ist der, daß der I^and- 
bewohner am Sonnlag nicht erst aufs Land 
ausfliegen muß, sondern daß er sdion da ist 
und daß er daher seine schönen Sonntags- 
kleider tragen kann, oline die Unbilden des 

~öene}>iß 
An der Brücke stand 

Jüngst ich iji brauner Nacht. 
Fernher kam Gesang: 
Goldener Tropjen quoll's 
Über die zitternde Fläche weg, 
Gondeln, Lichter, Musik — 
Trunken schwamm's in die Dämmerung 

[hinaus... 
Meine Seele, ein Saitenspiel, 
Sang sich, unsichtbar berührt. 
Heimlich ein Gondellied dazu, 
Zitternd vor bunter Seligkeit. 
— Hörte jemand ihr zu ...? 

Friedrich Nietzsche 
•••••••••••••••••••••••••••••••••#•••■•••••••••••••••••••••• 
Sonntagswellers und des Sonntagsverkehrs 
befürchten zu müssen. Den echten Landbe- 
wohner erkennt man geradezu daran, daß er 
am Sonntag städtisch angezogen ist. Schön 
hergerichtet steht er vor seinem Haus; auf 
dem Lande steht man gern vor seinem Haus 
herum, und auch das ist ein Behagen, das 
einem in der Stadt versagt bleibt. Wie würdo 
denn das aussehen, wenn alle Hausbesitzer in 
den Städten vor ihren Häusern stehen woll- 
ten, straßauf, straßab — stellen Sie sich das 
"nur einmal vor! 

Aber wie ist es denn: fehlt es auf dem 
Lande nicht ein wenig an Zerstreuung? 

Natürlich, es gibt schon Augenblicke, in de- 
nen man zu faul ist, etwas zu tun, genau wie 
in det Stadl. In der Stadt gehl man dann aus, 
und dasselbe tut man auf dem Lande. Nur ist 
da nidit ein Film oder sonst eine Unterhal- 
tung gegen Eintritt, sondern man tritt kosten- 
los in den Wald. „Ich sehe nur noch ein biß- 
chen in den Wald", sagt man, so wie man In 
der Stadl sagen wütde: „Idi gehe nur noch 
zum Briefkasten." Denn der Wald liegt sozu- 
sagen an der nadislen Edte. 

„Tief atmen, die gute Luft!" so ruft man 
als Städter, wenn man in den Wald kommt. 
Man hat sich ihn zum Ziel gesetzt, man will 
etwas davon haben, sogar von der Luft will 
man etwas haben und noch von der Stille, die 
soll man hören, wie still sie ist. Als Landbe- 
wohner denkt man derlei nicht, man geht im 
Wald so füt sidi hin und merkt, daß es einen 
tiefen Sinn hat nichts zu suchen. Dabei findet 
man das meiste — wobei ich jetzt nicht die 
Pilze meine, obgleich ich auch sie zu den 
Freuden des Landletiens rechne 
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nützt es nichts, die Wohnung abzuschlieBen / „Lebensnotwendig" ist audi der Kühlsdirank ' •   « — m lo'vi I lnnr>t^ iWlil 
Fs i«t nidit alles Gold, was glänzt! Chrom- 

blL-nL Äutü., die uul Woctiseln luufen, smd 
niunchnial nui cme kurze Ficudc fui den Be- 
sitzer So manches Kui nsehge. at ist se'J »11^^ 
und wird /.ui Zwannsvei Steigerung a^^olt, 
weil die (•'amilie ihren Zahlungsverpllichtun- 
gen niclit nachgekommen ist Dei 
„KucJ<ud<" klebt an mehr Dingen, als man 
glauben modite 

GerichtsvülUiehei kommen langst nidit 
mehi wie trühei mit doi Pistole hoch zu RoU 
zum Scliuldnei Ihre Tätigkeiten sind 
sadilich flie eines Kautmanns Sie 
Stadtzentrum ihi Buio mit den verschieden- 
sten Voigangen In den Akten Manclie u- 
ziihlen eine lange Geschldite .ledei Geudits- 
vollziehei hat lährlich ca 3 0ÜU„tälle z" be- 
arbeiten Dazu gehört auch die Zustellung der 
Lohnpfändung und UeberweisungsbesAlusse 
Nicht immei braucht der •^erichtsvollziehei 
gegen zahlungsunwilhge oder -unfähige 
Sdiuldnei vorzugehen Kinige nehmen kuiz 
vorher nodi Vernunft an. 

Auch heutzutage gibt es noch Familien und 
Geschäftsleute, die beim Kommen des Ge- 
riditsvoliziehers ihre Wohnung von inneti ab- 
schlielien. Wiederholen sich diese Widerstande, 

kann der Gerichtsvollzieher die Wohnung des 
Schuldners im Beisein eines Polizeibeamten 
oder zweier Zeugen gewaltsam Öffnen. 

Wenn bei dem Sdiuldner die Forderung 
nidit bcglidien werden kann, werden beweg- 
lidie Sadien gepfändet Der Gcriditsvollzieher 
hat im Laufe der Jahre sdion einen Blid< da- 
für. was z\x ..holen" ist Er darf auch ohne 
Haussudiungsbefehl, und ohne Erlaubnis des 
Wohnungsinhabers. In sämtlichen Schubladen 
nach p:i'ndbarcm Gut suchen Einige Sachen 
dürfen nidil gepfändet werden Heutzutage 
gehören nidit nur Tische und Betten zu den 
„lebensnotwendigen Gütern" Audi Radio- 
apparate oder ein Kühlschrank fiir großeie 
Familien sind unpfändbar Gastwirten darf 
man in den meisten Fällen auch den Kernseh- 
apparat nicht fortnehmen. Der Gerichtsvoll- 
zieher hat das Gesetz jeweils nach seinem eige- 

nen Ermessen auszulegen. Mandimal wird 
dann ein Mahagoni-Sdilafzimmer gegen zwei 
eiserne Bettstellen ausgetauscht. In den mei- 
sten Fällen werden den Sdiuldnern die ge- 
pfändeten Gegcnst.nnde noch drei bis vier 
Wochen, bis zui Versteigerung, überlassen. Nur 
wenn dei Gerichtsvollziehei den Eindrud« ge- 
winnt, daU die Sachen während dieser Zeit 
beschädigt weiden, läßt ei sie sofort abholen. 
In vielen Füllen läl.tt dei Gläubigei „mit sidi 
roden" Ei ist dann damit einverstanden, daß 
die Schuld in Teilbeträgen abgetragen, und 
eine Zwangsversteigerung vermieden wird. 

Besonders heikel wiril die Aufgabe des Ge- 
richtsvollziehers be: det Kindeswegnahme. 
Wenn das Gericht nach der Ehescheidung z. B. 
das Kind dem Vater zugesprochen hat, hat es 
der Gerichtsvollzieher von der Mutler abzu- 
holen und dem Vater zu überbringen. 

Hochzeit machen ist ziemlich teuer 

l i r lim lestlidu-n Summcrabcnd cm btzau- 
beriitles Spitzi-iienseinhlc. dessen aufgcstuktc 
Pailetten und StraHsteinchen im niichtliclicn 

Dunkel aufblitzen werden. 

Heiraten kommt teuer. Mit der Gebühr 
beim Standesamt Ist es nidit getan, au^ ein 
langes Brautkleid und ein Cut sind nicht un- 
bedingt notwendig, aber eine Mindestaus- 
stattung für das erste eigene Heim sollte auf 
jeden Fall vorhanden sein Die Verbraucher- 
zentralen haben errechnet, wie teuer die erste 
Hausstandsfinanzierung kommt. Nach diesem 
Finanzplan muß ein Brautpaar über niinde- 
stens 8000 Mark verfügen, um siA eine Min- 
destaussteuer in mittlerer Qualität anzuschai- 

Große LuxusanschafTungen sind dabei ni^t 
erlaubt. Nicht einmal ein Kühlsdirank oder 
ein Staubsauger wurden einkalkuliert. Von 
einem Fernsehgerät, Perserbrücken, Schrank- 
wanden oder besonders luxuriösen Sesseln 
gar nicht zu reden. 

Früher wurde über Aussteuerprobleme we- 
niger gesprochen. Es war einfach selbstver- 

Die Haustrau lernt nie aus 
Ilartc Fensterleder werden wieder weich, wenn 

man sie in Seifenwassei ausdrückt 
Gold erhall ivleder seinen Glanz, wenn man es 

in Seifenwassei wäscht und nachpoliert 
Käninip und Bürsten waschen Sie am besten in 

einer Lösung von Seifenwasscr und Salmiak 

stündlich, daß eine Toditer aus guter Familie 
eine komplette Aussteuer mit in die Ehe be- 
kam In den sdiweren EidienschrÜnken lager- 
te sauber mit rosa Bänddien gebündelt, der 
Linnen der heiratsfähigen Tochter. Das 
glückliche Brautpaar von Anno dazumal 
konnte von der Kirche weg unbesorgt ms 
eigene Heim fahren, das ihm die Brauteltern 
mit aller Vollkommenheit eingerichtet hatten. 
Heute können sich nur noch die wenigsten 
Brautpaare ins gemachte Nest setzen. Bom- 
ben und Inflationsschäden zweier Weltkriege 
haben es vielen Eltern unmöglich gemacht, 
ihren Kindern soviel zu bieten. Eine S' >i lhilfe 
ins Leben geben die meisten Eltern dalur ihren 
Töchtern durch eine gründliche Berufsausbil- 
dung, die in den meisten Fällen den Eltern 

genug Oplci abverlangt. Dei Gesetzgeber be- 
rüdtsichtigte diese Tatsache in dem Glcidi- 
berechtigungsgeselz vom 21 .Juni 1957. Danadi 
hat die Tochtei keinen gesetzlichen Ansprudi 
mehr an ihre Eltern auf eine Eheaussteuer, 
es sei denn, sie hätte keine oder nur eine ganz 
einfache Ausbildung erhalten, in die bedeutend 
weniger investiert worden wäre als in die der 
anderen Geschwister Die jungen modernen 
Paare sind viclfadi auf sich selbst und ihre 
Ersparni.sse angewiesen, wenn es darum geht, 
einen eigenen Hausstand zu gründen. 

Km jugeiuliiclies Sti alicnkosluin. '/a'iIIos und 
schick mit siMncn feinen schwarzen Nadcl- 
slreifen aiil ivfillem Grund. Hen mitdisfhen 
Pfiir Bchcii die weit gesetzte doppelte Knopf- 
reihe, der I.aekRÜrtel und der schwingende 
Faltenrock. Gerade in unseren wetterwendi- 
schen Soniiiiern ist ein solches Kostüm für 

viele Gelegenheiten richtig. 

Einst Liebespfand vornehmer Damen 
Aus der Geschichte des Handsdiuhs 

Im Abendland glaubte man lange, der Ur- 
sprung des Handschuhs sei göttlidi. Mit 
Schwert und Horn verlieh Gott Karl dem 
Großen auch den Handschuh Ei galt als 
Zeichen dci Macht, des Rcdits und - wenn 
abgezogen und hingeworfen — dei Fehde. In 
Rcchtsbücherii wie dem „Sachsen-Spiegel" 
wurde genau fesigelegl. wie dci Riltci mit 
seinen Hand.«chuhcn umzugehen hatte Wenn 
Kaiser und Könige Städten das Markt- oder 
Münzrecht verliehen ließen sie ihnen einen 
Handsdiuh überreichen Noch heute deutet 
dieses Symbol in einigen Wapijen darauf hin. 

Im 13. .)ahi hundert, als dei Handschuh Be- 
standteil der Ausstattung vornehmei Damen 
war, spielte ei oft die Rolle eines t..iebcsplan- 
des: Der Auserwähl'e trug den Handschuh 
seiner Dame am Helm. Im 15 .Jahrhundert 
trug dei reiche Büigei bereits Handschuhe 
zum Zeichen seinei Wohlhabenheit Uebei die 
Fingerlinge wurden noch Ringe gestreift. Man 
ging sogar mit Handsdiuhen ins Bett. So war 
es Katharina von Medici wohl nur möglich, 
die Königin von Navaria mit einem vergifte- 
ten Handschuh im Schlafgemach umzubringen. 

Quark- und Milchspeisen 

Die Milch und ihre Nebenprodukte gehören 
zu den natürlichsten Nahrungsmitteln und wir 
sollten sie täglidi in irgendeiner Form zu uns 
nehmen Außer ihiem Gehalt an wertvollen 
Nährstoffen und Vitaminen bieten sie uns auch 
eine Fülle wohlsdimeckender Speisen. 

Pikante Quarkpastete 
375 g Quark, 50 g gerlebtnet Kase, 1 Ei, Salz, 

Paprika, Pfeifet. 2 Zwiebeln, 50_ g 
125 g Mehl, 7f> g Stärkemehl, 12ä g Butter, Salz, 
2 EÜlöflel Wasser ,, 

Zwiebeln In Butter goldgelb rosten, mit Eigelb, 
Käse Gewürzen und Salz unter den Quark ml- 
sclien Eiweiß recht steit schlagen und unter- 
ziehen. die Masse In die Form füllen 

Knetteiii bereiten und kalt stellen, dann nicht 
zu dünn ausrollen und mit dem größeren Ted 
davon eine mittelhohe gutgefettete Auflaufform 
auslegen Daraul die Quarkfulle geben mU 
einem Teigdeckel abschließen Pastete mit Milch 
und Eigelb hestreldien, mit Teigresten verzie- 
ren und goldgelb backen. 

Quarli-Kartoffeln 
BUU g Kartoffeln. 400 g Quark, 1 Ei, Oel, Paprika, 

Salz, Kümmel „ , , , 
Die Kartoffeln gut waschen, mit Oel bepinseln, 

auf ein Blech setzen Oben eine Kerbe einschnei- 
den, mit etwas Kümmel überstreuen. Blech In die 
Röhre schieben und gai badcen Quark durch ein 
Sieb pressL-n, El und Gewürze daruntergeben. 
Wenn Kartoffeln fast gar die Masse In die Kerbe 
füllen und alles noch einmal kurz überbacken. 

Bunte Quarkbrötchen 
250 g Quark. 4 Eßlöftel Milch oder Sahne, Salz, 

Paprika. Kümmel Schnittlauch. 4—5 Brötdien. 
Quark durch ein Sieb streichen, mit Milch oder 

Sahne sahnig rühren; ^/i mit Paprika absmmek- 
ken, 'Ii mit gehacktem Kümmel. '/i nWt kleinge- 
hacktem Schnittlauch vermischen Brötdi^ hal- 
bleren. etwas aushohlen und aufrösten, Quark- 
creme In die Brötchen streichen, glätten, kleine 
Tupfer aufsprilztsn. niK Paprika überstUuben und 
mit Sdinittlaudi bestreuen. 

Fiottieren Sie Ihren Halsl 
Um einen faltenlosen Hals zu oeUommen 

oder zu behalten gibt es ein einfaches Mittel, 
das wöchentlich einmal angewandt werden 
sollte Cremen Sie Ihren Hals gut mit Nähr- 
creme ein, und frottieren Sie dann mit sanf- 
tem und gleichmäßigem Druck — nur nicht in 
der Gegend der Schilddrüsn — alle über- 
schüssige Creme wieder ab. Immei von oben 
nach unten streichen So lange bis sich die 
Haut leidit rötet. Danach mit kaltem Wasser 
nachspülen. 

Vanille-Grieß-Schniften 
1 Liter Milch, 250 g Grieß, 2—3 Eßlöffel Zucker, 

2 Eier, 1 Prise Salz, '/i Vanillestange, echter Va- 
nillezucker zum Bestreuen; Butter, Semmelmehl. 

Aus allen Zutaten außer den Eiern unter stän- 
digem Rühren einen steifen Brei kochen, 2 ge- 
quirlte Eidotter und 1 Eiweiß darunterziehen, 
fingerdick auf ein Blech oder gewassertes Brett 
streidien und erkalten lassen. Dann In Stucke 
schneiden, diese beidseitig in dem zweien ge- 
schlagenen Eiweiß und etwas Semmelmehl wäl- 
zen, in Butter goldgelb backen und mit echtem 
Vanillezudter bestreuen. 

Seinen Triumph feiert das Paai zur Zeit 
des Rokoko, nun aus Lammfell oder gar 
Hühnerhaut. Für Aphrodites Rusenlingei — 
dichtete man — sei der Handsdiuh aus 
Wolkenschleiern des Morgenrots gewebt. Dem 
Kavalier wird geboten, vier- bis fünfmal des 
Tages die Handschuh zu wechseln Denn auch 
sie, nicht allein die Hände müssen rein bleiben. 
Ein Ueberbleibsel des Reinheitskults mit dem 
Handschuh im Klerus. Der Mann schenkt der 
Frau als Sinnbild der Treue das kleine Zwil- 
lingspaar 

Bis dahin war es umgekehrt. Die Dame ver- 
schenkte den Handschuh zum Zeichen ihrer 
Gunst. Bei einem Auftritt Shakespeares in 
einer Königsrolle llel aus der Loge ein Hand- 
schuh Elisabeth I. auf die Bühne. Geistesge- 
genwärtig extemporierte der Schauspieler- 

Dichter: „Wie unsere wichtige Botsdiaft eilti 
Wir heben gebückt erst unserer Base Hand- 
schuh auf" Doch kann dei Handschuh auA 
als Uebermut herabgcworten werden, wie in 
der Geschichte von Kunigunde und ihrem Rit- 
ter Delorques im Paris Kran? I 

Wii erinnern uns daß .lahrhunderte lang 
schöne Handschuhe ihren Ursprung in Böh- 
men hatten, voi allem zwischen Kaadem und 
Alberthani im Erzgebirge Kistenweise wurden 
sie nach England geschickt, dort gestempelt 
und eroberten als fashionablei Artikel den 
Weltmarkt. Doch das ist lange her. 

Nimm Zitrone . . . 
Man erhalt niehi Salt aus einer Zitrone, wenn 

niun die Frucht vor dem Auspressen ein wenig 
erwii mit 

In Sägespäne eingehüllt, lassen sidi Zitronen 
monatelang aufbewahren Trockene Zitronen 
werden wiedei frisdi, wenn man sie mehrere 
Stunden in kaitos Wasser leßt. das öfter erneuert 
w(M<len mulJ 

Etwas Zilronensatt auf angeschnittene Früchte 
getröpfelt verhindert das Braunwerden 

Das Abgeriebene einer Zitrone laßt slcll restlos 
vom Reibeisen entfernen, wenn man die Reib- 
fläclie einige Male goßen den fast fertig geknete- 
ten Teig drückt 

Mit Zitronensaft kann man die Rustfledte aus 
Wasche und Kleidern entfernen Bei kleineren 
Flecken genügen schon einige Tropfen Zitronen- 
saft. wonadi man die Stelle übei heißen Dampf 
halten und reiben muß Bei alten Rostflecken in 
Leinen Salz in Zitronensaft auflösen, mit ein 
wenig Watte die Lösung auf die Flecken tupfen 
und über Nacht ziehen lassen 

Man kann Zitronat auch selbst herstellen — 
nach folgendem Rezept: Man befreie die Zitronen- 
schalen vom inneren weißen Pelz, bedecke sie 
mit Wasser und kodie sie weich Nicht anbrennen 
lassen! Dann wiege man die Sdialen, schneide sie 
klein, mische sie mit der gleichen Menge Zucker, 
koche die Misdiung unter Rühren kurz auf, fülle 
sie in Glüser und binde sie zu. 

dleaani oem /M>en7) 6is zum /Hozßen 

llausmänlel und 
Wäsche für die zweite 
Hälfte unserer Vierund- 
zwanzig - Stunden - Zeit 
sind ein charmantes 
Muß in jeder Garderobe. 
Möglichst praktisch, 
möglichst kleidsam ist 
die Devise. Man verbin- 
det Beständigkeit mit 
Wech'sel und sucht im- 
mer wieder andere Aus- 
drucksformen für be- 
queme, nützliche und 
zweckbestimmte Dinge. 
Das mischt sich sehr 
reizvoll und hat so viele 
Gesichter, daß die Ver- 
suchung zum „Auspro- 
bieren" groß Ist Welche 
Frau könnte jemals ge- 
nug davon haben? 

Selbst konservative 
Gemüter, die sich in ih- 
rer Straßenkleidung de- 
zent und zurückhaltend 
zeigen, entfalten mit ih- 
rer nächtlichen Ausstat- 
tuno ungeahnte Phanta- 
sie. Mal fcindlicfi, mal 
jungmädchenhaft, mal 
große Dame, mal Vamp. 
Mal Beatle-Bov — und 
so fort und so fort Die 
Rollen reichen Ins un- 
endliche Je nach Gege- 
benheit und Gelegenheit 
stehen alle Register zur 
Verfügung Kurze Haiis- 
mtintei, ein bißchen ba- 
byhaft mit gesmokten Passen, mit Spitzen 
und Bändchenverzierung Lange Hausgewän- 
der, streng oder romantisch, sachlich oder ver- 
spielt —, so recht dazu angetan, in einer Zwei- 

Zimnier-W ohnung Schloßhei'rin zu mimenl 
Nachtgewänder wie aus Vr-Onias Brautkoffer 
— noch immer modern Nachthemden (i la 
Gourriges, Nachtkleider wie für einen Boll —, 

so festlich und kostbar. Knappe Hüllen, die in 
ihrer Aktualität ebensogut im Bell wie im 
Jazzkeller getragen werden könnten — das 
In/It sich momentan wirklich kaum noch tren- 
nen Aber auch elegante Pyjamas mit richti- 
gen langen und weiten Hosen, die an Bajade- 
renbekU'iclung erinnern, oder ins andere Ex- 
trem gehend — an modische Matrosenverklei- 
dung im Stil Yves St Laurents Man experi- 
mentiert mit allem und (asl nichts glückt da- 
neben, last alles Ist ein Trellerl Trotzdem die 
Chemiefnserstofje so herrlich angenehm und 
pflegeleicht sind, macht sich eine steigende 
Vorliebe für reine Seide bemerkbar, auch die 
unentwegt bevorzugten Baumwollstolfe verlie- 
ren nicht an Prominenz und wollene Gewebe 
führen langsam auf winterliche Bedürfnisse zu. 
Man (/reift zu allem, was hüb.wh und angenehm 
ist und hat letzten Endes - wie immer in mo- 
dischen Dingen — mit jedem Einfall recht! 

Modell-Beschreibung 
I. Apart ist der Kontrast zujisehen dem da- 

masliihnhchen Stoff und der kindlichen Mach- 
art. Der kurze Hausmantel hat eine gesmokte 
Passe und gleiche Manschetten Der Kragen 
stellt sich auch hoch und hat vorn eine 
Schleife Durchgehende Knopfreihe. 

2 Kurzes Oberteil und lange weite Hosen 
für ein Pyjama mit „rippenfreiem" Dekolletä. 
Bogenförmige Verzierungen und zweierlei 
Stoff sind die Pointe 

3 Ein Ndchthemd sus modernem Streifen- 
stoll, der den dekoriitiv aulgeteilten Rücken- 
ausschnill in schräger Verarbeitung eftektvoll 
betont Der Rock ist seitlich geschlitzt. 

4 Das llausgewand, vorn in Prinzeßliuie, 
hinten uieil ausoes(e/ll proliliert gleichfalls 
von der Slrei/enniode Die Qiieruerarbeitung 
unlerbrichl die streckende Uinge Rüschen aus 
ein/urbioerii Slotf iim Hals und Handgelenke, 
Knopfreihe die bis in Kniehohe reicht. 

Kreuzworträtsel 
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Sdiadiaufgabe 

Waageiecht: 1. Maikaterlarve, H. Ab- 
schiedsgruß, 9. Fluß in Norwegen, 10 Mineral, 
13. jugoslaw. Insel, 14 Sohn Agamemnons, 16. 
Stadt in Italien, 18. Insel im Roten Meer, 19. 
Singvogel. 21. Tonst iife, 23. Morgenrock, 25. 
auslral. Laufvogel, 27 albanische Münze. 28. 
Ort auf der Kuri.schen Nehrung. 

Senkrecht; 1. Araberfürst, 2. Schutz- 
herr der Brauer, 3. Berliner Wit/figur, 4. 
Stadt in Nevada,, 5. Verbot, 6. Zeichen für 
Neon, 7. Besucher, 11 Ernuickung, 12. Euro- 
päer, 1.^. Gewinn im Kampl, 17. noid. Gottheit, 
10. Ozean, 20. Schweizer Geograph. 22. Ge- 
wässer (Mz.), 24. Tennisausdruck, 2G. Stadt in 
Norwegen. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben; be — ber — butt — ehe 

dien — chi — chil — chin — dar — das 
den — der — do — dro — e — ei — ein 
en — er — fant — fer — fer — fleck — flie 
for — fudis — ge — ger — grau — hä — her 
i _ In — kel — kie — krebs — krö — la 
lar — le — le — le — ler — 1er — me — mer 
tnu — na — nacht — nat — nen — nest 
nie — on — pei - po — re — ren - schild 
sdiwa) — sei — sied — stein — stor — tät 
tan — te — te — ter — ter — ti — tier 
um — un sind 24 Wörter nachfolgender Be- 
deutungen zu bilden 

1 Schiidelteil, 2. Schlange, 3. Esel, 4. Mee- 
reskrustentier 5. einhöd^eriges Kamel, 6. 
Transformator. 7. Halbaffe, 8. Kerbtier, Vieh- 
bremse, 9 Wesensgleichheit, 10. Heimstätte 
Adebars, II Rabenvogel, 12. männliche Ente, 
13 Urheimat des Haushuhns, 14. Vogel, Zie- 
genmelker, 15 Plattfisch. 16. Hasenmaus (Pelz- 
tier), 17 Falter, Bläuling, 18 nordisdier 
Schwimmvogel, 19 Singvogel, 20. Hunderasse, 
21. Dickhäutei, 22 gepanzertes Kriechtier, 23. 
orktisdies Raubtier, 24 lunges Haustier 

Die ersten und fünften Buchstaben nennen, 
von oben nach unten und von unten nach 
oben gelesen, ein serbisches Sprichwort (ch = 
ein Buchstabe). 

Rälselgleidiung 
(Gesudit wird x) 

(a - b) +■ (c—d) + (e—f) + (g—Ii) + i 
-t- (k —Ii - X 

Es bedeuten, a - Schlaginstrument, b - 
Fanggeiiit, c - langem Hol/stuck d = Kfz- 
Kennz fiii Geli-enkiichen. e ■" deutsche Spiel- 
karte, f - KüslcnflulJ m Spanien, g = römi- 
sche Göttin dei lagci. h - Sammlung von Aus- 
sprüchen. i " römischei Sonnengott, k = grie- 
chische Göttin des Ackerbaus, 1 == I^ängen- 
maß, X = Oper von Wagner 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daü sich neue, sinnvolle Wörter 
ergeben. Die Budistaben, die Sie angehängt 
haben, ergeben, hintereinander gelesen, ein 
Schauspiel von Shakespeare 

Iro, Rast, Edam, Tal, Kreis, rar. 

Magisdies Gillerräisel 

1 2 3 
Ä 
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B 
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" 
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3 

F ' ■Klc 

Hior darf gestohlen werden 
.Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Sprudi ergeben. 

Acht — wer — Loch — Lunte — rasch 
I-ied — List - er — Snob — Oman — Sicht 
Tod — Meran — Ader — Eber — Furt 
Teil — ct. 

Lüclienl)iiner 
An Stelle der Punkte sind Budistaben zu 

setzen, so daU sich sinnvolle Wörter ergeben. 
Die „Lüdtenbüßer" im Zusammenhang gele- 
sen. ergeben ein Sprichwort. 

traube - Ro tgen — überl . . . en 
Sdilaf . tel — be . . . . igen — Stalag . . . en 
un .... tbar — Nes . . . fieber — O , . . anbau, 

Kombinationsrälsel 
Die Selbstlaute 

a a 1 
sind den folgenden Mitlauten 

I m r 
so beizuordnen, daß sich eine Oper von Hän- 

del ergibt. 
Worlfragmente 

enta rdem aben ben mans gnic dlo htvo olld 
Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie einen Spruch ergeben. 

Weifi zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung Weill: Ka5, Dd3, 

Sf7, Laß, b0, c4, ScJiwarz: Kc6, Dd7, Teö, Sb4, 
TeB, Sc5. 

Zahlenräisel 
Jede Zahl in den nachstehenden Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Buchstaben 
1. Schachfigur 7 5 B 3 8 
2. Teil der Uhr 4 3 2 9 3 
3. Nadelbaurr 4 3 13 8 

Die so gewonnenen Buchstaben setzen Sie 
bitte In die folgende Zahlenreihe ein: 

12348673B93293 
Das Lösungswort ergibt den Titel «iner 

Oper von Egk. 

8 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Die folgenden Buchstaben: 
a — a — a — a — a — e — e — e — I 

l_l„l_m — m — n — n — n — n 
o — o — o — 0 — 0 — o — o — o— r — r 
s — s — s — s — t sind so in die Figur 
einzutragen, daß waagerecht und senkrocht 
Wörter gleicher Bedeutung entstehen 

1. Kurort an der italienischen Riviera, 2. 
Stadt in Frankreich an der Loire, 3. Studt in 
Japan. 

liier darf gestohlen werden: Kummer ver- 
daut man am besten, wenn man ihn in Wein 
aufloest 

I)«ppel-Kreuzw<irträtsel (Fig. links) Waage- 
redit 1 Naht, 4 Brot. 7 Aarau, 9 Bulgarien, 
10 Sen, II Sek„ 13 Se. 14 A T., 15 Tip, 17 Ali, 
2» Rembiandt, 22 Meere, 23 Kien, 24 Ende.— 
Senkrecht I Nabe. 2 Halle, 3 Tag, 4 Barett, 
5 Ruin, H Tonne. II Ras, 11 St. 12 Kolben, 
13 SP, 14 Arrak. Ifi Innen. 17 Amme, 18 Ire, 
19 iitup. 21 Aie - (Figui rechts) Waagerecht: 
1. Tara. 4 Anis. 7 Enaie. 9 Regierung, 10 Ren, 
11 Alp. 13 an. 14 ha 15 TBB, 17 Era, 20 Re- 
portage, 1^2 Ilias. 23 Elke, 24 Lese. — Senk- 
recht I Tort, 2 Regel, 3 Ani, 4 Arrest, 5. neun, 
() sagen, 8 aer, II A A., 12 Parole, 13 ab, 
14 Furie. Ifi Blase, 17 Epik, 18 Ari, 19. Tete, 
21 Tal 

Dir Kose: Rechts. 1. Freia, 2. Ilmen, 3. Nur- 
se. 4 Niger, 5 Lager, fi Asket, 7 Narde, 8. 
Droge. - Links: 1. Frage, 2. Iltis, 3. Nudel, 
4. Nisse. 5 Laden, fi. Aster, 7. Naper. 8. Drude 
— Pinp''>nrl 

Autofahrt nach Oberackersfeld 

Manche Bauarbeiten werden nadits durdigeführt - Humoreske vonChrista Severin 
Herr und Frau Meisenbrink fuhren mit dem 

Auto über Land, Verwandte zu besuchen. Die 
wohnten In Oberackersfeld, und das lag am 
Ende der Welt. Da hörten die Straßen plötz- 
lich auf, da gab es nur nodi Wege. Himmel, 
was für Wegel 

Der Weg, den Herr und Frau Meisenbrink 
nadi Oberackersfeld gewählt hatten, hatte es 

„Da wirst du aussteigen müssen, Hugo'', 
fuhr Frau Miesenbrink fort. 

„Aussteigen . .?" 
„Ja! Du schiebst, und ich lenke!" 
„In diesem Sumpf?" protestierte Herr 

Meisenbrink. „Ich werde bis an die Knöchel 
einsinken!" 

„Wenn schon!" sagte Frau Meisenbrink. 
„Oder sollen wir hier übernachten?" 

„Es wird sicher jemand des Weges kommen." 
„Das kann bei diesem Wegstunden dauern!" 
„Dann werde ich aus Leibeskräften bupen!" 
Und Herr Meisenbrink hupte eine halbe 

Stunde. Dann hatte ihn der Landmann, der 
in der Ferne seinen Acker bestellte, vernom- 
men und kam herbei. Sein Pferd brachte er 
gleich mit, er schien solche Vorfälle gewöhnt 
zu sein. 

„Macht fünf Mark, meine Herrschaften!" 
sagte er, spannte sein Pferd vor das Auto und 
hielt seine Hand durch das Wagenfenster. 

Wahrlidi, dachte Herr Meisenbrink, der 
Mann versteht sein Geschäft. Er entrichtete 
den Betrag, was blieb ihm anderes übrig? 

„Besten Dankl" nidtte der Landmann und 
steckte das Geld In die Tasche. „Zeit ist Geld 
— ich kenne mich aus mit den städtischen 
Gepflogenheiten I" 

Als das Auto wieder festen Grund unter den 
Rädern halte, winkte Herr Meisenbrink den 
Bauern noch einmal heran. „Sagen Sie — das 

Ohne Worte. 

ist wohl ein einträgliches Geschäft mit den 
Autofahrern? Da haben Sie wohl öfters am 
Tage einen kleinen Nebenverdienst, wie?" 

„Das will ich meinen!" lachte der Landmann 
vergnügt. 

„Und wie ist das in der Nacht?" wollte Herr 
Meisenbrink wissen 

,„Nachts". antwortete der Landmann, „ist 
die Straße wegen Bauarbeiten geschlossen: 
Da muß ich sie für den nächsten Tag wieder 
gründlich bewässern!" 

„Ein hartes Training, ob er es wohl durdihält?" 
be,sonders in sich. Als sich Herrn Meisenbrinks 
nagelneuer Wagen auf freier Flur in fuß- 
tiefem Morast festgefahren hatte, und nicht 
vorwärts noch rückwärts wollte, war guter 
Bat teuer. 

„Hugo!" 
„Hm —?"   

Der Musterredner 
Bei einem offiziellen Essen der Europäischen 

Wirtschaftsgemeinschaft in Brüssel gab es 
viele lange Ansprachen Die Teilnehmer waren 
sclion recht erschöpft als ein Sprecher der 
niederländischen Delegation, ein großer, 
schlanker als nächster Tischredner angekün- 
digt wurde 

Der Niederländer erhob sich zu seiner vollen 
Länge, sah sich in der Runde urn und sagte 
dann 

„Mein Vatei hat mir einmal gesagt, wenn 
ich wie heute am Ende eines langen Abends 
Bufgefordert würde, zu sprechen, dann sollte 
ich aufstehen damit alle mich sehen können, 
laut sprechen, damit alle mich hören können, 
und dann Schluß machen, damit alle mich 
leiden können Ich möchte gern, daß Sie alle 
mich und außerdem mein Land leiden kön- 
nen." 

Und damit setzte er sidi. 

Thomas, der Schlauberger 

Thomas geht mit Mutti einkaufen. Fragt 
ihn die Verkäuferin: „Na, möchtest du einen 
Bonbon?" — Sagt Thomas: „Jal" Darauf 
die Mutti: „Ja gern — bitte, wenn es geht 
zwei!" 

Eines Morgens steht Thomas vor dem 
Spiegel im Badezimmer, sdiaut betrübt 
hinein und sagt; „Mamml, nenne du mich 
dodi heuts bitte Jörgl" — Die Mutti er- 
staunt: „Warum denn das, Thomas?" — 
Kommt es klüglich zurück: „Well ich den 
Thomas heute nicht leiden kannl" 

* 
Thomas spielt in seinem Zimmer und 

singt, daß die Wände wackeln. „Bitte nicht 
so laut, Thomas", ruft die Mutti aus der 
Küche. „Aber ich spiel' doch Transistor- 
radio" schreit Thomas zurück „Deswegen 
brauchst du doch nicht so laut zu sein**, 
sagt die Mutti. „Aber meine Batterien sind 
noch ganz frisch", ruft Thomas, „und außer- 
dem hab' ich keinen Knopf zum Leisedre- 
hen I" 

* 
Thomas geht gern in den Kindergarten. 

Die Tante Gerda liebt er sehr. An einem 

heißen Tag sind die Kinder recht unruhig 
und kaum zu bändigen. Zieht der Thomas 
eine Trillerpfeife aus der Hosentasche, setzt 
sie an den Mund, und ein ohrenbetäuben- 
der Pfitt gellt durch den Raum. Danach 
atemlose Stille Tante Gerda sagt zu Tho- 
mas: „Aber Thomas, so etwas tut man doch 
wirklidi nichtl" Antwortet Thomas: „An- 
ders sind die ja nicht still zu kriegen!" 

* 
Thomas verabscheut das Haarewaschen. 

„Aber deine Haare sind staubig und 
schmutzig" sagt die Mutti Thomas über- 
legt. „Mutti, ich hab doch bald Geburtag?" 
„Ja", antwortet die Mutti Thomas Stirn- 
falten glätten sich. „Da wünsch Ich mir 
einen Staubsauger für meine Haare, einen 
ganz für mich allein!" 

* 
Die Oma hat dem Thomas das Märchen 

vom Dornröschen erzählt Aus dem Kü- 
chenfenster hört die Mutti, wie Thomac das 
Gehörte weitergibt Umringt von den 
Nachbarskindern, sagt er „. dann gab 
der Prinz dem Dornröschen einen Kuß und 
sagte, nun steh auf und mach das Früh- 
stück." 

Großes Silbenrätsel: 1. Erikn. t. Sortiment, 
3. Inventar, 4. Sekunde, 5 rreuliandei, 8. Ex- 
periment, 7 Idaho, 8. Nominalion, 9. Limon^ 
10. Interlaken, 11 Edelkoralle. 12. Barkarole, 
13. Epidermls, 14 Siwa, 15 Gardine, 16. Evan- 
geli.sten, 17 Fermate, 18 Überdruß. 19. Her- 
berge, 20 LSvulose, 21 Gravensteiner, 22. Uran- 
pechblende, 23 Tolima, 24 Elyslum, 25 Selene, 
26 Theater, 27 Undine, 28 Normanne, 29 Zu- 
behör. 30. Unke. - Es ist ein liebes Gefühl, 
Gutes tun zu können um des Guten willen, 
ohne Dank. 

Schachaufgabe: 1. Sb5—c4: h7—h5 2. Df2—f8 
Ke4—d5 3. Dfn—dßt Kd5—c4: 4. DdB—c6 mattl 
1, ... Ke4—d5 2. Df2—b6 Kd5—e4 3. DbB—c6t 
Ke4—f5 4. Sc4—e3 matt! 1 h7—h5 2. Df2—f6 
g5—g4 3. Dfn—e5 :t Ke4—f3 4. De5—e3 mattl 

Wortfragmente: Müßiggang ist aller Laster 
Anfang. 

Mixrätscl: MAURER — OHEIM — DEL- 
PHINE - ESEI.EI - MODE. 

Futter für den Sittich 
Der Herr betrat die zoologisdie Handlung 

und wandle sich an den Verkäufer: „Idi hält« 
gerne Futter für meinen Wellensittich." 

„Oh, damit kann ich Ihnen dienen. Da kann 
ich Ihnen eine Menge anbieten I" sagte der 
Verkäufer dienstbeflissen. 

„Zum Beispiel?" 
„Zum Beispiel Poppers Sonnenvitamine." 
„Kaufe ich'" 
„Und Sdineiters Exoten-Futter." 
„Her damit!" 
„Auch Hannemanns Kraft-Hirse-Kolbei, 

führen wir'" 
„Bitte, ein Dutzend von diesen Kolben." 
,,Dann haben wir noch Müllers Sprechper- 

len" 
„Oh, fein Ein Kilo davon, bitte." 
Der Kunde nahm das Paket in Empfang, 

bezahlte fröhlich und wandte sich zum Gehen. 
„Sie mögen Ihren Sittich, wie?" fragte der 

Verkäufer lächelnd. 
Der Herr drehte sich herum: „Mögen? Ich 

liebe ihn. Ich verehre ihn Er Ist mein Einund- 
alles " 

„,1a, so ein Vögelchen bringt Sonnensdiein 
ins Haus " 

Da kehrte det Kunde zurück luid sagte zum 
Verkäufer „Ich gesiehe es often Ich weiß gar 
nicht mehr, was ich ohne meinen Wellensittich 
machen sollte. In der letzten Woche zum Bei- 
spiel " 

„In der letzten Wodie?" 
„.la, in dei letzten Woche hatte Ich es be- 

sonders schwel .ledei Tag nahm midi ganz in 
Anspruch Montag halte mein Berufskollege 
Geburtstag Es wurde spät Dienstag feierten 
wir die Beförderung unseres Abteilungslei- 
ters Es wurde sehi spät Mittwoch war die 
Gründungsfeier unseres Kegelvereins, da 
wurde es sogar früh Ach und Donnerstag! 
Oh, und Freitag El. und Samstag gar! Ich 
darf gar nicht mehi daran denken 

Der Verkftufei zuiJ^le die Achseln „Schön 
und gut, aber ich sehe da keinen Zusammen- 
hang mit ihrem Wellensittich " 

Dn beugte sich dei Her» zu dem Verkäufer 
hinüber und flüsterte betreten „Seil Sonnlag, 
liebster Herl, seil Snnntag ist er. mein lieber 
WellensilUch, der einzige in det ganzen Fami- 
lie, der Oberhaupt noch mit mit spricht." 

„Becir dich, .luanit:i. die Mi-ngf will die 
„schwar/i' llcstle" srhi-n!" 

 S 



„Weiße Segel fliegen auf der blauen See.. 

Pommern - das Land mit den „Stromlinienwäldern" / Reichlum In iahrhunderlealten Bauernhäusern 

Die windziTzaustc Kieler auf sunilifc^^^n» 
des pommersehen Kusti-nli-^^ides. 

Vor 725 Jahren 

retteten die Sdilesier Europa 
Es war zu Beginn der deutsdien Geschidite 

Schlesiens, als deutsche Siedler, Bauern und 
Bergleute, zusammen mit der slawischen Rit- 
terschaft, allein auf sich gestellt, das Schicksal 
Ihrer Heimat gegen asiatische Uebermacht ent- 
schieden und vor 725 Jahren in der Schladit 
bei Wahlstatt im Jahre 1241 das Abendland 
vor der mongolischen Ueberflutung retteten. 

„Hier entschied es sich, ob das Reich sollte 
In Frieden blühen dürfen, seine Dome bauen, 
seine Städte vergrößern, seine Lieder dichten, 
seine Felder pflügen seine Schilfe zimmern 
und die Adler seines Ruhmes in alle Winde 
senden . Ob das milde Kreuz des Christen- 
tums über Europa stehen sollte oder der glüh- 
kalte Stern Asiens' So sclirieb der 1945 gefal- 
lene schlesische Dichter Cosmus Flam über die 
Schlacht von Wahlstatt, die man auch in der 
abendländischen Geschichte die Mongolen- 
schlacht bei Liegnitz nennt. 

Der Dschingis Khan-Enkel Batu bedrohte 
mit zwei Heersäulen Mitteleuropa; Schlesien 
war die letzte- Bastion Widerstandsversuche 
des Polenkönigs waren bei Sandmir und Kra- 
kau von den asiatischen Reiterscharen gebro- 
dien. Schon war Breslau von ihnen umschlos- 
sen, und aus der Ebene zwischen dem Riesen- 
gebirge und dem Odertal setzte das Mongolen- 
heer zum Stoß auf das ungeschützte Herz 
Deutschlands an. 

Es war schicksalhaft, daß der Vollender des 
ersten deutschen Siedlungswerkes in Schle- 
sien, Herzog Heinrich II., aus dem ursprüng- 
lich polnischen Hause der Piasten, aus Bauern, 
Handwerkern, Bergleuten und Rittern ein 
kleines Heer i.ildete, das sich mit unzureichen- 
der Bewattnunp entschlossen und todesmutig 
zur Verteidigung der schlesischen Heimat den 
sieggewohnten Mongolen engegenwarf. 

Der Opfertoa von Herzog Heinricli und vie- 
ler Söhne Schlesiens besiegelte diesen mutrvol- 
len Einsatz, der Deutschland und Europa vor 
der Vernichtung bewahrte. Die asiatischen 
Reiterheere schwenkten unter dem Eindruck 
dieses Widerstandes nach Ungarn ab. Neue 
deutsche Siedlerwellen .strömten in das Land. 

Abbruch des Hatzfeld-Palais in Breslau 
Die polnische Verwaltungsbehörde in Bres- 

lau hat beschlossen, daß die Ruinen des Hatz- 
feld-Palais abgebrochen werden sollen. Nach- 
dem der Konservator für Kunst- und Bau- 
denkmäler dagegen protestierte, sollen aller- 
dings „einige Fragmente" des Palais vom Ab- 
bruch ausgenommen werden. 

Von den Westfalen sagt 
man, man müsse mit 
ihnen erst einen Sack 
Salz verzehren, ehe man 
mit ihnen warm wird. 
Aehnlich soll es mit den 
Pommern sein. Wer an- 
dererseits hier Land und 
Leute vermutet, deren 
Well mit Brettern zuge- 
nagelt war, urteilt sehr 
oberfläclilich. Das tat of- 
fenbar auch der Baedek- 
kei aus dem Jahre 1865 
mit der Notiz: „Straßen 
und Eisenbahn durch- 
schneiden die Provinz 
Pommern von Osten 
nach Westen, sie führen 

: ein Wahrzcielien meist durch fruchtbares 
Foto: Archiv Ackerland, sonst bietet 

Pommern wenig." 
Die Ostseeprovinz blieb lange Zeit ein 

Stiefkind Dei materielle Nutzen, Korn, Fleisch 
und KartolTeln zu liefern, ließ die ideellen 
Eigenarten in den Hintergrund treten. Auch 
mag dazu beigetragen haben, daß Pommern 
von den führenden Städten der vergangenen 
Jahrhunderte, die ausschließlich im Westen 
und Süden lagen, räumlich abgeschnitten war. 
So entstand das geflügelte Wort, man müsse 
beim Untergang der Welt nach Hinterpom- 
mern reisen, dort habe man noch drei Tage 
Zeit zu leben. 

Erst zu Beginn dieses Jahrhunderts wurde 
Pommern entdeckt, als das „Land am Meer"' 
aus dem Lateinischen „pro mare", zum Reise- 
und Bäderparadies wurde und Hunderttau- 
sende in seinen See- und Solkurortcn Heilung 
suchten. Kolberg, Swinemünde, Bansin, 
Heringsdorf und die Kreideinsel Rügen wur- 
den zu Begriffen. Pommerns gesamte Nord- 
grenze wird von der Ostsee umspült. Man 
könnte es sogar „Land im Meer" nennen, da 

die Inseln Usedom, Wollin, sowie Deutschlands 
größte Insel Rügen zu Pommern gehören. Der 
5. Oktober 1930 brachte ein wichtiges Ereignis, 
das gleiclizeitig alle skandinavischen Länder 
anging. Der Rügendamm wurde eröffnet, und 
man konnte mit der Eisenbahn von Stralsund 
über die Insel Dänholm bis nach Rügen fah- 
ren. Wer nach Schweden wollte, benutzte das 
Fährschiff von Saßnitz aus. Auch dann war es 
nicht nötig, die Eisenbahn zu verlassen, denn 
der ganze Zug rollte aufs Schiff. Es war die 
erste Eisenbahn der Welt, die über das Meer 
fuhr. 

Durdi die Oder, deren vorgelagertes Haff 
man auch den Zuidersee Deutschlands nannte, 
wird Pommein in zwei Abschnitte geteilt, in 
Ost- und Westpommern, meistens Vor- und 
Hinterpommern genannt. 

Unendlich gedehnt ist Hinterpommern. Rie- 
sige Kiefernwälder, mit vom Westwind zer- 
zausten Stromlinienkronen, weite Moor- und 
Heideflächen, tiefblaue Seen, sandiges, frucht- 
bares Ackerland sind seine Visitenkarten. Für 
den nervösen Großstädter gleicht Pommern 
einem Nervensanatorium der Natur, dazu ein 
Himmel, der hoch und ruhig alles überdacht. 
Ein geborener Großstädter mag sich vielleicht 
in jeder Großstadt wohlfühlen, ein gebürtiger 
Pommer aber kann die Eigenart seiner 
Heimat nie vergessen oder anderswo wieder- 
finden. 

Weiße Segel fliegen 
Auf der blauen See, 
Weiße Möven wiegen 
Sich in blauer Höh. 
Blaue Wälder krönen 
Weißen Dünensand. 
Pommerland, 
Mein Sehnen 
Ist dir zugewandt. 

heißt es im Heimatlied der Pommern. 
Pommern besitzt noch einen der wenigen 

Urwälder Deutschlands, am Strande der Halb- 
insel Darß gelegen. Die Darß besteht aus den 

Als dem Gast noch „heimgeleuchtet" wurde 
Von der Olfunzel bis zum Neonlicht / Straßenbeleuditung in Königsberg 

Noch bis ins 18. Jahrh. hinein mußte jeder, 
der zu winterlicher Dunkelheit die holprigen, 
mit Feldsteinen, teilweise auch mit Holzknüp- 
pcln begehbat gemachten Straßen Alt-Königs- 
bergs benutzen wollte, selbst für Beleuchtung 
sorgen, wollte er nidit vom Wege abkommen. 
Dazu benutzte man meist eine Tran-Laterne. 
— Begüterte und „Personen vom Stande" lie- 
ßen sich von einem Bediensteten die Laterne 
vorantragen, und wenn sich jemand in einern 
vornehmen Gasthause, bei Besuchern oder auf 
einer Gesellschaft verspätet hatte, ohne eine 
Laterne mitzuführen, so wurde ihm von den 
Gastgebern durch einen Diener „heimgeleuch- 
tet". Etwa mit dem Ende des 18. Jahrh. gab es 
dann in Königsberg eine öffentliche städtische 
Straßenbeleuchtung mit Oellampen, jedoch 
brannten diese Oelfunzeln so kümmerlich, daß 
sie mehr Spott, denn Freude erregten. 

Im Jahre 1852 baute dann die Stadt in der 
Nähe der späteren Kaiserstraße ein Gas- 
werk, und am 13 November 1852 brannten in 
Königsberg zum ersten Male die Gaslaternen 
auf den Straßen und Plätzen, "^tatt der Lam- 
penputzer, die die verräucherten und verruß- 
ten Oeriampen zu reinigen hatten, gingen nun 
abends und morgens die „Gasmänner" mit 
ihren langen Stöcken durch die Stadt, um die 
Gaslaternen anzuzünden, die nun ein ausrei- 
chendes und dauerhaftes Licht spendeten. 

Im Jahre 1891 hielt ein weiterer Fortschritt 
in Königsberg seinen Einzug — die Elektrizi- 
tät. Auf dem Münzplatz wurden die ersten 
elektrischen Bogenlampen angebracht, ein 

neues Zeitalter in der .Straßenbeleuchtung 
brach an, das sich zwar erst nach dem ersten 
Weltkrieg, dann aber als letzte Errungen- 
schaft der Technik um so rascher geltend 
machte. Die Straßenzüge waren bis in die ab- 
gelegensten Bezirke hell erleuchtet, Neonlicht 
und Leuchtreklamen kamen wie Selbstver- 
ständlichkeiten hinzu, und an die „gute alte 
Zeit" der Oelfunzeln dachte keiner mehr. 

Die Kirche von Tam- 
mendorf im Kreis Cros- 
sen (Mark Brandenburg) 
bietet mit den umstehen- 
den Obstbäumen ein Bild 
ländlicher Idylle. Trotz- 
dem ist diese Kirche kein 
schlichtes Dorfkirchlein 
Im üblichen Sinn: Auf- 
fallend harmonisch ge- 
gliedert und gut propor- 
tioniert ist ihre Barock- 
fassade. In dem hellen, 
groDzüßig gebauten Kir- 
chenschiff findet man 
ein schmiedeeisernes Ro- 
kokogitter von bewun- 
dernswerter Grazie, be- 
merkenswert sind ferner 
das marmorierte Kir- 
chengestühl und die Kan- 
zel in ihrer rustikalen 
Prächtigkeit. 

Foto: Arclilv 

vor 20 000 Jahren entstandenen Ablagerungen 
der Eiszeit. An sie schließt sich nadi Norden 
ein Gebiet aus angeschwemmtem Meeressand 
an. Der Urwald liegt am Westrand, dem vol- 
len Anprall der ewigen Weststürme ausge- 
.setzt. Die Buchen, die das Landschaftsbild be- 
herrschen. wachsen vom Wind gcdui:kt in 
niedriger, stiauchartigei Form und bilden Ge- 
büschpolster, wie mit der Gartenschere schräg 
nach hinten zugestutzt Seit Jahrtausenden hat 
der Urwald dieses Gesicht, eine For.schungs- 
stätte für den Botaniker und ein Studien- 
objekt füi den Stromlinientechniker. Hier, auf 
der Darß, zeidinete die Natur vor, wte der 
Wind auf die Dauer auf einen Wald wirkt und 
den Widerstand bricht. Der Urwald von Darß 
wurde ein charakteristisches Schulbeispiel für 
die moderne Stromlinientedinik, denn seine 
eigenartige Gestaltung ist eine von der Natur 
erzeugte Stromlinienform. 

Auch die Kiefern, die an einzelnen Stellen 
wachsen, lassen die Wirkung des Windes deut- 
lich erkennen Ihre Stämme sind ebenfalls in 
bestimmter Höhe rechtwinklig landeinwärts 
umgebogen, die Kronen erscheinen wie Wim- 
pel, unter dem Seewind waagerecht ausge- 
streckt. An einigen geschützten Stellen ragen 
Gruppen mächtiger, vielhundertjähriger 
Buchen mit schirmförmigem Laubdach wie 
Landmarken empor, Reste aus einer Zeit, als 
die Brandung Hunderte von Metern weiter 
draußen lag. 

In Pommern gab es keine Industriezentren 
im westdeutschen Sinne des Wortes. Hier 
lernte man anders zu denken und zu leben. 
Nichts war in Pommern verpönter als Hast, 
Nervosität oder Drängen. Hatte man das not- 
wendig? Die Natur bescherte einen reichen 
Speisezettel. Die pommersche Gans, das pom- 
mersche Korn, die pommersche Kuh, pommer- 
sche Aepfel, Kartoffeln oder Gemüse. Alles 
war in Mengen vorhanden. Berlin war ein 
Großabnehmer pommurscher Erzeugnisse. Was 
also konnte einem Pommern passieren? Er 
hatte reichlich zu essen, und vom Ueberschuß 
ergab sich bares, blankes Geld für die Spar- 
kasse. — Größe und Unendlichkeit der Land- 
schaft, in der kein Berg eine Begrenzung gab, 
verlieh dem Auge einen weiten Blick zum 
Meer oder über die Aecker. Die Bauernhäuser 
waren stark und wuchtig, auf Hunderte von 
.fahren berechnet, die Häuser der Städte mas- 
siv und klotzig, auch sie sollten für viele Ge- 
nerationen halten. Eine „leichte" Bauweise 
kannte man hier nicht. Aus dem pommerschen 
Wohlstand ergab sich der Charakter der Men- 
schen diesei Landschaft: Zufriedenheit, Fleiß 
und abwartende Gelassenheit waren wohl die 
ausgeprägtesten Vorzuge. Eigensdiaften, die 
wir heute dringender brauchen denn je. 

Plötzlich erstrahlte in der Linde ein Marienbild ... 

Mariasdiein - der bedeutendste Wallfahrtsort Böhmens / Die Gründungsgesdiichte der Kirdie 
„Am Fuße bewaldeter Höhen, da liegt eine 

Kirche so hehr, und wer sie nur einmal ge- 
sehen, der vergißt sie im Leben nicht mehr." 
So heißt es in einem Lied, das nicht nur alle 
Bewohner des Wallfahrtsortes Mariaschein 
kennen, sondern das auch allen denen in Erin- 
nerung geblieben ist, die einmal zu diesem be- 
rühmten Gnadenort des Sudetenlandes wall- 
fahrteten. 

Denn Mariaschein war einst einer der bedeu- 
tendsten Wallfahrtsorte in Böhmen. Es liegt 
am Fuße des böhmischen Erzgebirges, einge- 
bettet in die stillen dunklon Wlilder dieser 
Landschaft Tausende zogen alljährlich doit- 
hin, um das Gnadenbilfl auf dem Hochaltar zu 
sehen, das untei einem riesigen Baldachin 
steht, der von vier vergoldeten Säulen getra- 
gen wird. Dieses Gnadenbild ist Anlaß und 
Sinnbild für die Gründung des Gnadenortes 
gewesen 

Die Gründung der Kirdie geht auf ein Wun- 
der zurück Ein Wunder, das sich ereignete, 
weil unbarmherziger Haß durch hingebende 
Brüderlichkeit aufgehoben wurde. Weil sich 
ein Mensch für einen anderen aufopferte. 
Gleichzeitig beweist dieses Wunder von „Ma- 
nenschein". daß die Tsciiechen und die Deut- 
schen, die hier in diesem Gebiet zusammen- 
lebten, nicht nur gegeneinander kämpften, 
sondern auch füreinander einstanden. Gerade 
in der Hussitenzeit aber lebten die Gegensätze 
ganz besonders auf Hart und feindselig stan- 
den sich Deutsche und Tschedien gegenüber, 
weil In diesen Zeiten um nichts so unduldsam 
gekämpft wurde wie um die Art des allein- 
seligmachenden Glaubens. 

In der Hussitenzeit lebte unweit von Maria- 
schein, das damals noch nicht existierte, auf 
der Rosenburg Albredit von Kolditz, der 
streng katholisch wai. Sein Neffe Timo war 
mit Wenzel, dem Sohn von Jakoubek von 
Wsdiesowitz befreundet, der in der nahege'- 

genen Geyersburg lebte und so überzeugt hus- 
sitisch war wie Albredit von Kolditz katho- 
lisch. Aus diesen religiösen Gegensätzen ent- 
stand eine grimmige Feindschaft zwischen den 
einst befreundeten Burgherren. Sie lagen in 
Fehde miteinander, in deren Verlauf Timo von 
Jakoubeks Knechten gefangengenommen, auf 
die Geyersburg geschleppt und ihm dort der Tod 
angedroht wurde, falls er nicht zum hussi- 
tischen Glauben übertreten wolle. Timo je- 
doch blieb fest. In der Nacht aber schlich sich 

sein Freund Wenzel, der Sohn des Burgherren, 
zu ihm, tauschte mit ihm die Kleider und gab 
ihm die Schlüssel in die Freiheit. Am anderen 
Tag wurde der vermeintliche Timo aus dem 
Kerker gezerrt, niemand hörte auf seine Be- 
teuerungen, und unter einer Linde wurde er 
von den Mannen seines Vaters umgebracht. 
Unter der Linde aber begann seit jenem 
Augenblick eine Quelle zu springen, und mit- 
ten im Geäste des Baumes erstrahlte das Bild 
der Gottesmutter. Und zwar war es jenes Bild, 

das den von den Hussiten vertriebenen Non- 
nen des nahen Klosters Schwaz abhanden ge- 
kommen war. An dieser Stelle wurde dann 
etwas später die Kirche „Mariaschein" gebaut. 
Der Erbauer war Timo, der in den geistlichen 
Stand getreten war, und seinem Freund und 
Erretter ein Denkmal setzen wollte. 

Als Basilika bot die Kirche einen unvergeß- 
lichen Eindruck für alle, die hierher zur Wall- 
fahrt kamen. Ein breiter Kreuzgang mit wert- 
vollen Gemälden umschloß die prachtvolle 
Kirche. Ein Ausgang führte vom Kreuzgang 
aus zum Jesuitenkolleg, dem ein Knaben- 
seminar und ein Gymnasium angesdilossen 
war. Es war eine weithin berühmte und an- 
erkannte Bildungsstätte, in der viele bedeu- 
tende Männer des Sudetendeutschtums aus- 
gebildet worden sind. 

In Ostpreußen wird ukrainisch geredet 
Im südlichen Ostpreußen, in der „Wojewod- 

schaft" Allenstein, bekommen 2000 Ukrainer- 
kinder Unterricht in Ihrer Muttersprache, 
während die in Ostpreußen verbliebenen 
Deutsdien polnisch lernen müssen. 

in<i.';/46 wurden rund 200 000 Ukrainer aus 
ib'-er Heimat in Südostpolen vertrieben und 
"oi-nohmlich in den polnisch verwalteten deut- 
sche" Ostgebieten angesiedelt Davon wohnen 
etw-T 70 000 im südlichen Ostpreußen, wo man 
jetzt beginnt, ihnen das Zugeständnis zu ma- 
"hen daß ihre Kinder in der Schule Ukrainisch 
lorner können Am Lehrerseminar in Barten- 
stein wurden Lehrer ausgebildet, die den Un- 
terricht in ukrainischer .Sprache erteilen. 
Diese Förderung des ukrainischeri Kultur- 
lebons in Ostpreußen soll dazu dienen, die 
Ukrainer in der polnisch verwalteten ostdeut- 
sdien Provinz festzuhalten. 

Verbreiterung der Danziger Fahrrinne 
Die Fahrrinne zum Danziger Hafen ist auf 

130 Meter verbreitert und über 11 Meter ver- 
tieft worden, so daß nun weitaus größere 
Sd-iifle als bisher den Danziger Hnfnn .nnlau- 
fen können. 
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RADIO HAUll>TWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 10 Fachgeschäften 

Rabatte, Großhandel, Bexiehungen . . . 

Wo kaufen Sie günstiger? 

t 
0 Wenn Sie sich diese Frage stellen, dann sollten Sie 
0 sofort einen unserer 10 Läden aufsuchen und un- _ 
SsereGroßhandels-Sommerpreisevergleichen. Wir 0 

sind überzeugt, daß Sie dann bei uns kaufen. 0 
Einige Beispiele aus unserem riesigen 
Zentrallager mit originalverp. Geräten: 
Jap. Trans. 8.«- Sony 385.- 

Imperial485.- 
Grundig 585.- 

KoWertorflo« | Telef. 685.- Kerforfefns. 

Groetz 48.- 
Philips 62.- 
Mende 88.- 
Telefox 485.- 
Philips 585.- 
Metz 685.- 
Grundig 785.- 59.cm.F0rn». 
Lelnetal 285.- 
Silva 385.- 
Grundig 485.- 
Loewe 585.- Musihsch,. 

..r 'k 

□i 

Lumoph.585.- 
Graetz 685.- 
Loewe 785.- 
Saba 885.- 
Kuba 1285.- 
Blaup. 1385.- _ 
Loewe 1485.- 
Grund. 1585.- Kombir»at 

0 Tonbandger., Piattensp., Autorad., HIFI-Anlagen 0 
0 zu den gleichen Großhandeis * Sommerpreisen 0 
Kühlschränke besonders billig: 
135-l-Kompress. nur 198.-in bar 
140-l-Kompress. nur 268.-^ 14.- 
15S-l-Kompress. nur 338.« M 17.- 
170-l-Kompress. nur 368.-'S 19.- 
Tisclimodelle, einschließlich 
Gemüseschale und Zubehör 
SAH« Preis« mitVollgaranfrie und kosfrenlo- 0 

sem Händlerkundendienst mit Heimservice # 
Keine Experimente, kommen Sie sofort 
Bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
oder sofort. Lieferung ohne Anzahlung u. 

Ihre eiste loMung Im Oktober 
0 Blitz-Reparot.-Dienst mit Zentralwerkst., 19 Spe- 0 
0 ziaJwerkstattwagen u. .nsges. 35 Kundendienst- 0 
0 l^ahrzeusen,auchwennlhrGerätnichtvonunslst! 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
Innen- Frankfurt/M., Liebfrauenstraße 5 
Stadt: Ccko Holzgrobcr«. gogonübor Ott & Hainomann und Togahaus 

Telefon 29 25 78 + 29 2614 + 2818 68 
Filiale Frankfurt/M., Bergerstraße 105 
Bornholm: Höhenstraße - Telefon 43 59 43 
Unsere 10 Fachgeschäfte befinden sich in: 
Frankfurt/M., Liebfrauonstr. 5 Darmstadt, Rhoinstr. 12 
Ffm.-Bornheim, Dorgorstr. 105 Aschaffonburg,Priedrichstr.9 
Mainz, S.-Glückort-Passage 2 Friedberg, Kaiserstr. 109 
Gioßon, Soitorswog 28 Gelnhausen, RÖthergasso 18 
Hanau, Rosonstr. 17 Hilvorsum, Stationsstroat 32 

Wir suchen 

Sachbearbeiter 

für Kfz.- Betrieb und Schoden 
zum iilsbaldigen Eintritt. 
Wir bieten: 
Gehalt nach Vereinbarung. Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld, 5-Tagc-Woche, Zuschuß für 
Miltagesson. Altersversorgung. 

Schriftl .Bewerbungen sind zu richten an: 

NORn-DEHTSCHK 
VERSICHERUNGSGKSELLSniAl'TEN 
Bezirksdirektion Frankfurt am Main 
Bockenheimer Landstraße 4.'i 

Elektriker 

IVIaschinen-Näherinnen 
auch stundenweise, gesucht. 

Johannes Heinrich 
Mützenlabril<fition 
Elisübellienstifiüe 55 - Tel 

o 

sind gerade im modernen Maschinenbau 
besonders gefragt. Sie sind für die Installa- 
tion und Inbetriebnafime elektriscfier An- 
lagen und fvlaschinen zuständig und ver- 
antwortlich. 

Unsere Elektroabteilung sucht für diese 
vielseitigen Aufgaben an unseren auto- 
matischen Drehmaschinen einen 

qualifizierten 

Starkstromelel<tril<er 

Der Bewerber erhält ein selbständiges 
Arbeitsgebiet und eine Position, die den 
Anforderungen entsprechend gut bezahlt 
wird. 

Sind Sie an dieser Tätigkeit interessiert, so 
bewerben Sie sich bitte mit den üblichen 
Unterlagen bei unserer Personalabteilung. 
(Telefon 7 02 58). 

PITTLER MASCHINENFABRIK AG 
6070 LANGEN BEI FRANKFURT/MAIN 

Für inicrc.ssanic Neuanlaßon stellen wir 

Heizungsmonteure 
und 
Hilfsmonteure 
zu be.sten Bedingungen (Tariflohn. 
Leistungszulage, Auslösung. Kahr- 
gelderstattung) ein 

E. Angrick 
vormal.= Karl Bettenhäusei 
Fabrik für Zentralheizung 
Neu-Isenburg. Offenbacher Str 36 
Telefon 23 08 

Unser neuer 

Buntkataiog 
wird Ihnen auf Anforderung gerne zu- 
geschickt. 

W. F. H El L 
Baumschulen 
Sprendlingen, Rostädter Straße 23 
Telefon G 77 34 

Tapezirren irtzt ganz einfach 
Die Taprtenrändei 

schneiden wir schon ab 

7 
rin Spezialhaus 

für Tapeten und Bodenbeläge 
GartcnstraOe 6 Telefon 42 91 

(am Lutherplatz) 

Über 100 Gebrauclitwaaeni 
Es hat sich herumgesprochen: 

la ZUSTAND — la PFLEGE — la GARANTIE — la PREIS 
u. a. 

Ford 12 M, 1960 1 150,— 
Ford 12 M/P 4, 1963 2 850,— 
Ford 17 M/P 5, 1965 5 750,— 
Ford 17 M'P 5 Turnier, 

1963 5 500,— 
Ford Falcon Cabrio, 64 13 500,— 
Ford TT 900 Kasten, 65 6 500,— 
VW Export, 1962 2 650,— 

TUV-abgenomnien — 
Geringe Anzahlung — 

Zeil 17, Tel. 29 12 61 
Friedberger Anl. 1, Tel. 43 94 21 
Bergerstraße 134, Tel. 43 35 04 
Nordweststadt, 
Alt Niederursel, TeL 51 53 19 

VW 1500 S, 1964 4 350,— 
VW-Bus 1.5 I, 1964 5 200,— 
Opel Rekord, 1963 3 500,— 
Opel Caravan, 1962 1 950,— 
DKW F 11, 1964 2 850,— 
Peugeot 404, 1962 2 900,— 
Simca 1500, 1964 4 600,— 

Besichtigung jederzeit 
Bequeme Finanzierung 

I Frankfurt am Main 
Am Dornbasch 29, Tel. 55 34 20 
Berliner Straße 56, Tel. 29 12 38 
Ludwig-Landmann-Straße 300 

Telefon 78 39 08 
Kurmainzer Str. 93, Tel. 31 27 79 

Sdimittstraße 47 — Telefon 23 08 31 

Gebrauchtfahrzeuge 

PKW und Transporter aller Fabrikate 
in gutem Zustand und vom Fachmann 
geprüft. In großer Auswahl 

ALFONS STRAUB 
Langen - Telefon 37 87 
Besichtigung und Probefahrt 
auch samstags von 9-15 Uhr. 

V«rki«s«lung 

in 2 Stundsn trock«n 

Isoliert feuchte Keller, 
Wassercinbrüche dauerhaft. 

Bewährt In Denkmalpflege, Wasserbassins, Aufzugschächten 
und Stollen. 

MÜLLER & RIEDEL - Darmstadt 
Ehi etstraße 5 - Tel. 7 45 72 

# In bar xur Finanzierung von WirtsdiattsgUtem aller Art 
(MObel, Autos etc.) 0 Znr Ziuuninenfauniic Ihrei geiamt«! lutenvertfllciitnn- 
(en, AnA In ickwlerlien Pil. len, # FQr Ihren Hausbau, Umbau CEntatelUge und nachraoglce Hypotitsken). 

Wenden Sie sich noch beute vertrauenavol! an 

Kreditbüro Osthot 
6 Frankfurt 

Fichardstraße 15 
Telefon 0611/594028 

+ Fflr den HritdI S Dtz. Reit. B,-| 
Gold ?.S0. Lux. 10.-; Sortiment 
|e Dtz. 7.SI) lüteresa Prospekte 

für Sie und Dio werden jeder Sendung 
belgeiflgt. Altersangab«! 

K O. Pfister 
(28) Bremen-Huchting, Fach B 

Teppichboden- 

Heimreinigung 
für festverlegte Textilbeläge; 

gerhard störmer 
bodenbeläge - tapeten 

Sprendlingen, wingertstr. 49, tel. 68314 

Für unsere Niederlassung in Langen 
suchen wir 

Sekretärin 
für den Niederlassungsleiter, die über 
einschlägige Erfahrung verfügt; Eng- 
lisch-Kenntnisse erwünscht. 

Jungkaufmann 
für die Ersatzteil-Abwicklung 
Wir bieten ein angenehmes Betriebs- 
klima. zeitgerechte Sozialleistungen und 
sehr gute Bezahlung. 

CURK 

Maschinenfabrik GmbH. 
Ndl. Langen/Hessen 
Mörfelder Landstr. 53, Tel. 78 61 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

kaufen Sie preiswert bei großer Aus- 
. wähl In Ihrem Fachgeschäft 

Werner & Dutine 
Reparatur-Werkstatt 

Frankfurter Straße 9, Telefon 35 48 

Mal. 

Pfirsiche 
vollsaftig, süß. Kl. A 500 g 

Franz. 

Tafelbirnen 
vollausgereift 1000 g 

-,74 

mächtig 
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Industrie-Elektronik u. -Automatik 
I.iingen b. Frankturt'Main 
Pittlerstraßc 48, Telefon 78 S2 

Modernste Maschinen stehen zur Verfügung. 
Interessenten werden für eine evtl. unverbindliche Betriebs- 
besichtigung die cntst(Äienden Fahrtkosten entschädigt. 
Bei Wohnraumbeschaffung sind wir behilflich. 
Wir bitten Sie, sich sofort mit uns in Verliindung zu setzen, 
damit wir Ihnen ein Angebot sowie nähere Auskunft über 
die betrieblichen Verhältnisse untei'breiten Winnen. 
Die erste Kontaktnahme erfolgt in Langen. Spatere Verhand- 
lungen erfolgen direkt. 

Personalabteilung nach vorheriger telefonischer 

Vereinbarung zur Verfügung. 

Verein Deutscher Maschinenbau-Anstalten E. V. (VDMA) 

Frankfurt (Main) - Barckhausstraße 18 - Telfffon 72 01 21 
Wir slcllcii ein: 

Schlosser-Lehrling 
zum 1. 12. lfl()(i 

Elektriker 

Käftemechaniker 

Ab Ende dieses Jahres beziehen wir unser neues Bürohaus 
in der „Bürosladt im Grünen". Bewerbungen bitten wir u. Off.-Nr. 1031 a. d. LZ einzureichen 

Wir suchen für eine unserer Toditerfirmen 

1 Spenglermeister und Spengler 
für Montagearbeiten im gesamten Bundesgebiet 
bei gutem Lo' •' Auslösung nach dem Bundes- 
tarifvertrag. 

Bewerbungen richten Sie bitte an 
Elcktr. Licht-, Kraft- u. Hochsii.-Anlagen 
Ing. ALTMANN & BÖHNING KG — Werk II 
G07 Langen, Moselstraße 9, Telefon 30 61 

Wir suchen STENOTYPISTINNEN oder 
MASCHINENSCHREIBERINNEN 
audi Nachwuchskräfte. 

Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz bei guter Bezah- 
lung, verbilligtes Mittagessen, 41'A-Std.-Woche, 
samstags frei. 

K. Wilh. Helfmann 

(>070 Langen, Mühlstraße 8 
Telefon 37 64 Bewerbungen richten Sie bitte an 

Elcktr. Licht-, Kraft- u. Ilochsp.-Anlagcn 
Ing. ALTMANN & BÖHNING KG — Werk II 
C07 Langen, Moselstraße 0. Telefon 30 61 

Für unsere neuen Geichällsttellen in Langen (Hessen) und 
Butzbach (Oberhessen) suchen wir 

NASSOVIA 
Bankkaufleute 

sucht zum baldmöglichen Eintritt 
Fahrräder Kassierer 

Kontoführer 

Innenleiter 

Boten 

Stenokontoristinnen 

zur Mitarbeit als 

in allen Preislagen 

für Zeitstudien und Akkord-Vorgaben, 
Schneider 

Wir erwarten gute Werkstattpraxis und 
sehr gute Erfahrungen in der Rund- 
und Flachschleiferei. 

Dorotheenstr. 8-10 
sowie 

Interessenten bitten wir ihre Bewerbungsunterlagen (Lichtbild, Lebenslauf, 
Zeugnisse) unter Angabe von Gehaltswünschen an unsere Personalab- 
teilung zu richten. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, 
Zeugnisabschriften, Angaben der Ge- 
haltswünsche und des frühesten Ein- 
trittstermins sind zu richten an die 
Personalabteilung der 

Sperrholz-, Span- 
u. Resopalplatten 
sowie Rohlelsten 
aller Art 

NASSOVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H; FARBEN-HÖRLLE 

Rheinstraße 38 Postfach 39 54 • Ruf 28621 l«NttHb.rnnklull-M«li 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. QmbH. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180 

EIN GUTER GEDANKE 

den Sie bald ausführen sollten! 

SCHWEIZ 

Sehr bekannter und äußerst modern eingerichteter Betrieb 
im Sektor Werkzeugbau und Sondrrmaschinenbau sucht: 

Werkzeugmacher 

Formenbauer 

Werkzeugfräser 

Wir bieten geeigneten Fachkräften Höchstlohn (auf Wunscli 
Monatslohn) und zusätzliche Prämienbeteiligung. 
Die Arbeit ist sehr interessant und abwechslungsreich. 

Tüchtige 

Kontoristin 
mit guten Schreibmaschinenkonnlnissen 
für unsere Arbeitsvorbereitung 
sowie 

Reinemachefrau 
zum baldmöglichsten Eintritt gegen gute 
Bezahlung gesucht. 
Vorzustellen nach lelefonischcr Verein- 
barung bei: 

ing. Günther Ziegler 

Bedeutender Wirtschaftsverband in 

Frankfurt (Main) 

sucht 

PHONOTYPISTIN 

für HalbtaRslieschättiRunB an elekfr. Schreib- 
maschine und Diktiergerät sowie für sämtliche 
Büroarbeiten. 

Zu einem per.sönlichen Gespräch über alle Kin- 
zelheilen stehen wir Ihnen gerne in unserer 

Wir haben nodi Arbeitsplätze frei und erwarten Sie gern zu einem 

Gespräch über unsere Löhne, Arbeitsbedingungen und Sozialleistungen I 
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Täglich Mord im Polizeipräsidium 

Dortmunds Kripo auf neuen Wegen / Verbrechen werden im Keller aufgeklärt 

Untdiiopier von Beruf 
Der sechzigjührige Giro Mattia aus Neapel 

hatte eine bequemi- Methode gefunden, sich 
seinen Lebensuntei halt „zu verdienen". Er 
ließ sich bei drohendem Geldmangel leicht von 
einem Auto anfanren, llcU ein polizeiliches 
Protokoll aufsetzen und erhielt prompt von 
der Versicherung des Autofahrers ein Schmer- 
zensgeld überwiesen Auf diese Weise kam 
Ciro Mattia gut durch und hatte zusätzlich 
keine Mühe, seinen Kleiderbestand auf Kosten 
der Autovcrsicherungen zu erneuern Doch der 
Krug geht bekanntlich so lange zu Brunnen, 
bis er bricht: Ciro war zu bequem für tat.säch- 
liche tinfälle geworden, er notierte einfach 
irgendwelche Autonummern und erstattete 
Anzeige bei der Polizei. Die Quittung: 18 Mo- 
nate Gefängnis. 

Während Dortmunds Kriminalbeamte in den 
oberen Stockwerken des Polizeipräsidiums das 
Vorlegen scliwerer .lungs studieren oder kleine 
Sünder ausfragen, wird Im Keller Tag für Tag 
gemordet. Diese Morde werden allerdings nur 
gespielt. Als Leiche dient eine Schaufenster- 
puppe 

Die Szene sieht täuschend echt und entspre- 
chend grausam aus: Auf dem Sofa liegt der 
Tote unter einer Blümchendecice, die Hände 
gefesselt, die Füße nach innen gedreht. Ein 
Scliuh liegt auf dem Boden, der andere ist 
nicht zu sehen. Große Unordnung in den 
Schubladen der alten Vitrine, ein Schmutz- 
fleck in der Tischdecke. Das Fenster ist fest 
versclilossen — der Täter muß den Tatort 
also durcli die Tür betreten haben ... 

Junge Kriminalbeamte lernen hier, alle 
Mordumstände zu registrieren, die ersten Spu- 
ren zu sichern, Rückschlüsse auf Tat und Tä- 
ter zu ziehen. Mit Pinzette und Lupe wird 
die Fesselung untersucht; von Flaschen und 
Gläsern, von allen Möbeln des Zimmers wer- 
den Abdrücke genommen. Einer der „Mord- 
Scliüler" gibt das Beobachtete in Stichworten 
wieder, ein anderer schreibt eifrig ... 

Ruhig und sachlich verbessert Kriminalrat 
Bernd Schnagge, Leiter der Kriminalgruppe 

Keino sprintet für Afrika 
Im sdiwarzen Erdteil waclisen sportliche Talente mit beachtlichem Ehrgeiz 

Obwohl die politischen Verhältnisse das 
Land wieder in die Schlagzeilen der Welt- 
presse gebracht halien, weiß man in Europa 
über Kenia — außer dem einstigen Stidiwort 
„Mau-Mau" — kaum etwas Nennenswertes. 
Man kennt Jomo Kenyatta, das ist aber auch 
fast alles. Ein Name jedoch verbindet sich mit 
diesem afrikanischen Staat und hat ihm mehr 
Ruhm eingebracht als alle Rebellen und Poli- 
tiker zusammen: Kipchoge Keino, der Sport- 
ler, den Experten heute den „größten Läufer 
unserer Zeit" nennen. 

Keino ist so populär wie ein Filmstar, wird 
ebenso umschwärmt — vor allem natürlich 
von den Sportfunktionären des Landes, die 
sich um ihn scharen wie die Motten um das 
Licht. Das hat nicht nur ideelle Gründe. Es ist 
auch finanziell recht interessant, sich mit 
Keino gut zu stellen. Es gibt kaum mehr eine 
Sportnation, die ihn nicht wenigstens einmal 
zu einem Wettkampf einlädt — und dahin 
kann er natürlicli nicht alleine fliegen, er 
braucht Begleiter. Die einladende Nation be- 
zahlt. Joseph Rcnggli, ein schweizerischer 
Sportjournalist, der kürzlich in Nairobi war, 
schreibt dazu in der „Weltwodie": „Ich habe 
das Tauziehen erlebt. Diese Woche ist X an 
der Reihe, nach Amerika dürfen zwei Offizielle; 
Australien ist kleinlich und bewilligt nrreinen 
Begleiter, für London erteilen wir keine Start- 
erlaubnis, die Engländer zahlen bloß für 
Keino allein. Jeder will mit Keino sein, und 

für Tötungs- und Sittlichkeitsdelikte und „Er- 
finder" der Mordwohnung, alle Fehler, die 
seine rund sechzig Schützlinge bei der Auf- 
klärung begehen „Hiei können Pannen noch 
korrigiert werden", sagt ei dann meisl beruhi- 
gend, „am Tatort jedoch sind Irrtümer und 
Vergeßlichkeit kaum noch wettzumachen." Die 
jungen Kriminalbeamten, die mehrmals wö- 
clientlich im Mordkeller üben, sind für jede 
Korrektur dankbar. Sie sind stolz darauf, eine 
Schulung zu erhalten, die es nirgendwo sonst 
gibt. 

Eingerichtet wurde der Mordkeller Im 
Herbst vergangenen Jahres, als ein Polizei- 
beamter den gesamten Hausrat seiner Mutter 
zur Verfügung stellte. Die Frau ging in ein 
Altersheim und war froh, daß ihre Sachen 
noch für einen guten Zweck verwendbar wa- 

jeder Bub will Keino sein. Am Strand von 
Malindi und Mombasa, unter der glühenden 
Sonne der Tropen, tragen schon die Jüngsten 
ihr Wettrennen aus. Dort, wo sie den Strich 
durch den glitzernden weißen Strand ziehen, 
ist das Ziel. Der erste, der über den Strich 
rennt, wirft die Hände in die Höhe und ruft: 
„Ich bin Keinol'..." 

Nicht nur Reggli zieht daraus den Schluß, 
daß wir 1972 in München mit afrikanischen 
Ueberraschungen zu rechnen haben. Auf die- 
sem Kontinent wächst eine junge ehrgeizige 
Sportlergeneration heran. Keino selbst gibt 
das Beispiel: Als er zum ersten Mal lief, hatte 
er einen Stil an sich, daß man wegsehen mußte 
— trotzdem kam er über 5000 Meter auf den 
fünften Platz. Man verglich diese Art von Lei- 
stung mit der unkonventionellen Laufweise 
eines Zatopek, aber dieser Vergleich hinkt: 
Kraft allein macht Kipchoge Keinos Erfolg 
nicht aus. Er hat auch seine eigene Technik 
entwickelt, und vor allem hat er ein Ideal: Er 
kämpft für seine Nation! Diese in Europa und 
Amerika etwas aus der Mode gekommene 
sportliche Vorstellung verhilft ihm und ande- 
ren Sportlern seines Kontinents zum Sieg. 

Wo ist die Braut geblieben? 
Auf dem Fundbüro in Montauban (Frank- 

reich) wurde ein Brautkleid abgeliefert. Bis 
jetzt ist nicht bekannt, ob es vor oder nach 
der Hochzeit abhanden kam. 

„Ich kenn' ihn auch nicht nUhcr, er kommt 
immer mir zur Fütterung!" 

ren. Nach Feierabend richteten die Beamten 
den Kellerraum ein und schafften die Möbel 
heran. Sogar die Vorhänge nähten sie selber. 

Wer jetzt in die Dortmunder „Mordwoh- 
nung" kommt, würde kaum erraten, welchem 
Zweck sie dient. Alles sieht so aus, als sei die 
alte Mutter des Polizeibeamtcn eben mal ein- 
kaufen gegangen. Die Schubladen sind, wenn 
nicht gerade geübt wird, ordentlich mit aller- 
lei Krimskrams gefüllt, die Porzellansachen 
und Nippesfiguren in der Vitrine fein säuber- 
lich aufgestellt. In den wenigen Büchern stek- 
ken noch die Lesezeiclien, und was in den 
Flaschen ist, reicht für einen Schwips aus. 

Wertvolle Ai'beit aber wird mit diesen be- 
scheidenen Mitteln geleistet. Die Kripobeam- 
ten spielen die Straftaten nach, die sich ein- 
mal in ihrer Stadt ereignet haben, und das 
machen sie inzwischen durchweg sclion so or- 
dentlich, daß künftig manchem Ganoven Hö- 
ren und Sehen vergehen wird. Es wäre zu 
wünschen, daß das Dortmunder Beispiel an- 
derwärts Schule macht. 

Die Kurzgesrhirhte: 

Das Wunderkind 
Im Kultusministerium dei Stadt Wien saß 

ein würdiger Greis mit verbitterten, aber we- 
sentlichen Gesichtszügen und harrte darauf, zu 
Oberregierungsrat Kaiserschnauzle vorgelas- 
sen zu werden. Oberregierungsrat Kalser- 
ochnäuzle war wegen seines bezwingenden 
Wiener Charmes stadtbekannt Nichts konnte 
seine Lieben.swürdigkeit unterwandern, auch 
der verbitterte Greis nicht ..Was verschafft 
mir das Vergnügen'" fragte er 

„Ich weiß nicht, ob es ein Vergnügen für Sie 
sein wird", krächzte er dynamisch „Ich wollte 
mich nämlich hier mit allem Nachdruck über 
die Gangart des Amtsschimmels beschweren." 

„Und in welcher Angelegenheit, bitte?" 
„Vor fünfundachtzig .fahren", begann der 

Greis mit geschlossenen Augen, „lebte in Wien, 
in der Franz-Joseph-Gasse 17, ein Ehepaar 
namens Schwalbennestle." 

„Ein reizender Name." 
Der Greis seufzte kellertief. 
„Das Ehepaar mit dem reizenden Namen be- 

saß acht Kinder und von diesen acht erwies 
sich das .füng.ste — ein Sohn — als ungemein 
musikalisch. Man durfte mit Fug und Recht 
behaupten, daß dieses Kind ein Wunderkind 
war." 

„Gratuliere fünfundachtzig Jahre rückwir- 
kend." 

Der Greis warf ihm einen seltsamen Blick 
zu. 

„Animiert von Freunden und Verwandten, 
nun, schrieb das Ehepaar mit dem reizenden 
Namen einen Bittbrief an das Kultusministe- 
rium, hier in Wien und fragte an, ob es viel- 
leicht ein Stipendium für das damals vier- 
jährige Wunderkind kriegen könnte." 

„Ich verstehe", lächelte Oborregierungsrat 
Kaiserschnauzle. 

„Sie verstehen nicht", flammte der Greis 
plötzlich auf. „Fünfundachtzig Jahre lang 
mußte die Familie mit dem reizenden Namen 
auf die Antwort des Kultusministeriums war- 
ten. Erst heute ... ich wiederhole: Heute kam 
ein Brief mit der Genehmigung des Stipen- 
diums. Und wissen Sie, wer ich bin .. .7" Mit 
der Elastizität eines uralten Wikingers war 
der Greis aufgesprungen „Ich bin das Wun- 
derkind! So sieht ein Wunderkind aus, das 
fünfundachtzig Jahre lang auf sein Stipendium 
warten mußte." 

Oberregierungsrat Kaiserschnauzle machta 
seinem Ruf Ehre. 

„Aber warum regen Sie sich denn so auf", 
strahlte er bezwingend, „jetzt sind Sie eben 
ein Wundergreis." 

VOLKSBANK^ DREIEICH 

Für Sie tjotlert: 

Die Zahl der Rentenempfänger nimmt zu; von 1974 an 
stehen zwei Beschäftigte einem Rentenempfänger ge- 
genüber. 

M-ihr und mehr erkennen die Rentenempfänger, teilweise 
au5 ihren guten Erfahrungen mit Lohn- oder Gehaltskon- 
ten aus der Zeit vor dem Rahestand, daß die Überweisung 
der Rente auf ein Konto zweckmäßig und bequem ist. Die 
Rente geht auf dem Konto zur gleichen Zeit ein, in der' 
sie sonst im Postamt bar ausgezahlt wird. 

Die Post zahlt nur an bestimmten Tagen aus. Vom Konto 
kann Jederzeit auagezahlt werden. Außerdem bestätigt 
Ihnen dann zur Vorlage an die Rentenstelle des zustän- 
digen Postamtes -in diesem Jahr bis zum 15.8.1966- die 
Rsntenj ahreabesoheinigung 

Ihre Bank, 

die VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH" 

„Und wann ist nach Ihrer Ansicht der 
Angriff des Schimpansen auf seinen eigenen 
Herrn erfolgt?" richtete Doktor Thalhammer 
das Wort an seinen Kollegen Schröder 

„Sofoi't. nachdem Herr Rohnstorff Lindners 
Zimmer verlassen hat", entgegnete der Amts- 
richter. „Die tätliche Austragung der Unter- 
redung mit Herrn Rohnstorff hat Munkos 
AngrifTslust, der nach Aussage der Haushäl- 
terin Mzuie Hollweger von seinem Herrn in 
wenig tierfreundlicher Welse behandelt und 
scheinbar nur zu dem Zweck des Sensationel- 
len gehalten wurde, gereizt Vermutlich hat er 
sich Lindner genähert, und eine Bewegung 
desselben, ähnlich wie sie Herr Inspektor 
Leonhard vorführte, ließ Munko befürchten, 
daß ihm sein Spielzeug genommen würde. Er 
überfiel seinen Herrn, und als dieser regungs- 
los am Boden lag, versuchte er, einem Instinkt 
folgend, durch das halboffene Fenster Ins 
Freie zu flüchten. Ich beantrage, daß wir unter 
Heranziehung eines erfahrenen Tierarztes den 
eben gesehenen Vorgang vor demselben 
rekonstruieren und sein Urteil darüber an- 
hören " 

Doktor Thalhammer erklärte sich damit 
einverstanden. „Ich werde veranlassen, daß 
dies bereits morgen geschieht. Wenn sicli der 
Fall in der Weise, in der Herr Inspektor Leon- 
hard sein nächtliches Erlebnis vorführte, wie- 
derholt, dann dürfte nichts mehr Im Wege 
stehen, um Frau Medianl und Herrn Rohnstorff 
auf freien Fuß zu setzen." 

„Die, wi» jetzt schon anzunehmen ist, rest- 
lose Aufklärung des Falles Lindner hat nicht 
nur eindeutig ergeben, daß auf der Ehre des 
Herrn Rohnstorff kein Makel ruht, sie hat 
auch die schwer belastete Künstlerin glän- 
zend rehabilitiert!" 

Durch den großen Saal des Wiener Konzert- 
liauses brausten die mächtigen Klänge eines 
symphonischen Tongemäldes, das die Wiener 
Philharmoniker unter der Leitung Professor 
Lutz Schäfers zur Aufführung brachten. 

Der festlich erleuchtete, weite Raum war bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Die Wiener 
Musikwelt wollte an diesem Abend, an dem 
die große „Wotansymphonie" des jungen 
Komponisten Felix RohnstorfY zum ersten 
Male erklang, nicht fehlen. Als der zweite 

Satz, das gewultige Walhallamoliv. wie eii 
rauschendes Heldenepos verklimgen war, dt 
bradi ein Beifall ios, wie ihn selbst diesei 
Saal, in dem schon viele große Triumphe ge- 
feiert wurden, nur selten erlebte. Es war, als 
wollte m.Tn elnmütia an der makello.sen 

Rechtfertigung des jungen Künstlers, dei 
wochenlang unter dem Verdacht gestanden, an 
dem gewaltsamen Tod Fred Lindners schuldig 
zu sein, jubelnden Anteil nehmen 

In einer der Logen, den Sessel etwas zu- 
rückgestellt, um vor neugierigen Blicken ge- 
schützt zu sein, saß Violanta r/Iediani. Di« 
Künstlerin trug eine große Abendtoilette aus 
weißen Spitzen und darüber den gleichfarbi- 
gen Polarfuchs, der zu Ihrem dunklen Haai 
eine reizvolle Umrahmung bildete. Auf dem 
schönen Gesicht lag das berühmte Lächeln dej 
Schauspielerin. Violanta hatte vor einei 
Stunde im Künstlerzimmer zum letzten Mal 
mit Felix Rohnstorff gesprochen und ihm füi 
seine Zukunft Glück gewünscht. Sie selbst 
kehrte In Ihre römische Heimat zurück, w« 
sie einen Antrag bei einer der ersten italie- 
nischen Filmgesellschaften als Tragödin ange- 
nommen hatte. Aber ihr Herz blieb hier, si« 

. konnte es nicht losreißen von Felix Rohnstorff 
von dem Mann, mit dem sie eine kurze 
Freundschaft verbunden. Das Leben hatte eine 
unüberbrückbare Trennungsmauer zwischen 
ihnen aufgebaut — eine Trennungsmauer In 
Gestalt einer lieblichen, hellblonden Frau, die 
einem beseligenden Mutterslück entgegensah. 

Als der große Abend, an dem Felix Rohn- 
storff als Mensch und Künstler seinen schön- 
sten Erfolg errungen, vorüber war und er sei- 
ner jungen Frau in der einstigen Villa Hof- 
mann, welche das Paar zusammen mit Erika 
Hell bewohnte, gegenüberstand, zog er Isabeth 
an sich. „Von diesem Zimmer aus haben wir 
zusammen den Weg zur härtesten Prüfung 
unseres Lebens angetreten" sagte er bewegt, 
und beide dachten an die eisige Sturmnacht 
zurück. In der er unter Aufsidit der Kriminal- 
beamten die Fahrt zum Amtsgericht antrat 
„Alles Schwere, das deine Liebe zu mir tapfer 
und klaglos getragen, liegt jetzt endlich hinter 
uns. Jetzt wollen wir ein neues Leben begin- 
nen, das nur der Gedanke an unser Kind und 
an meine Kunst ausfüllt" 

„Ja!" sagte die junge Frau mit leiser Innig- 
keit Ihr blonder Kopf ruhte so selig an sei- 
ner Brust, als würden tn diesem Augenblick 
die erschütternden Erinnerungen an die tra- 
gischen Erlebnisse der letzten Monate ausge- 
löscht „Ja, Felix, wir werden ein neues Leben 
beginnen, und In deiner Liebe will idh ver- 
gessen, wie schwer unser Glück durdj den 
bedroht war, der jetzt vernichtet ist — der 
Feind im Dunkel!" 

ENDE 

In unserer näclistcn Ausgabe beginnt: 

wninni 
ROMAN VON JOSEI=INE PFRANG 

Im Alpenkurart Ga!isen.stciniicli hofft der 
Deutsdiainerikaner Joe Miller Heilung für 
seine an Kinderlähmung erkrankte Tochter Li- 
liane zu finden. Der Besuch lyiiil^rs, eines Ar- 

diitekten, der zusammen mit einem dort an- 
sässigen Baron ehi Sanatorium bauen will, 
bringt mancherlei Verwirrungen, nidit nur in 
seiner Familie und seiner Ehe, sondern auch 
für seinen Sekretär und eine Berliner Fami- 
lie. Doch Ende gut — alles gut: Die von Ihrer 
Lähmung geheilte Liliane findet ebenso ihr 
LebensgiOck wie der Sekretär und die Tochter 
des Berliner Rhrpaares. 

Die bekannte Erzählerin, Joscilne Pfrang, 
hat den Verlauf der bis zuletzt spannenden 
Handlung mit feinem llumur und iirüditiger 
Einfühlung in das tVliiiru des Iludigehii'^skur- 
ortes und seiner Mensdien ges^childert. Der 
Roman ist glänzend gesehrieben, seine Lelifflre 
bereitet ein ausgesprochenes Vergnügen. 

Aus dem Arztrecht 
Die Vorschrift der Berufsordnung für die 

deutschen Arzte, die bestimmt, daß Fach- 
ärzte sich grundsätzlich auf ihr Fachgebiet 
beschränken müssen, ist als Regelung der Be- 
rufsausübung nicht verfassungswidrig, also 
anwendbar (l'rfeil des Bunde.ssozialgerichts 
vom 28 5. 1905) 

Aus dem .Notarrecht 
Der Notar ist den Fiiumzbeliördcn gegen- 

über nicht nur zar Anzeige über die von ihm 
beurkundeten Grund.stückskiuifverträge, son- 
dern auch zut Auskunft darüber verpflichtet, 
wann diese Verträge behördlich genehmigt 
vrorden sind. Diese Auskunft fällt nicht unter 
die Schweigepflicht des Notars (Beschluß des 
Oberlandesgerichts Sa irbrücken v. 13. 7. 1965) 
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Lebensfreude auf Raten 

Heilere Kurzgeschichte von Walter Nissen 

FrSulein Wlllerby hatte sidi bei der Konfek- 
tionsfirma Horsdiam u. Co. versdiiedene 
Kleider und Mäntel gekauft, und zwar, wie 

das allgemein beliebt Ist. auf Abzahlung. 
Fräulein Wlllerby war elegant, hübsch, mittel- 
los und anständig. Vier achtbare Umstände, die 
aber nur schwer miteinander in Einklang zu 
bringen sind. Mithin blieb sie die vereinbarten 
Baten sdiuldig. 

Herr Millard, Inhaber der Konfektionsfirma, 
war ein Mann, der voll und ganz in di^e Zeit 
paßte. Was heißen solli Er hatte eine Engels- 
geduld. „Fräulein Willerby", dachte er abge- 
klärt, „ist elegant, folglich braucht sie mehr 
Kleider und Mäntel, sie ist mittellos, folglich 
geht sie mir nicht aus der Kundschaft, sie ist 
hübstli, folglich ist sie für mich eine lebende 
Reklame, und sie Ist anständig, also wird sie 
schon früher oder später einmal bezahlen. 
Herr Millard war eine glücklich veranlagte 
Natur. Deshalb hatte er es auch so weit ge- 
bracht. , , , 

Tatsächlich brauchte Fräulein Wlllerby auch 
mehr und mehr und dachte auch nicht daran, 
aus der Kundschaft zu gehen. In einem Punkte 
aber hatte sich Herr Millard doch geirrt: Es 
fiel ihr nicht ein, zu bezahlen. Weder früher 
nod3 später madite sie Anstalten, nach 
hübsdien Sinnspruch zu handeln, der in (^n 
Gesdiäftsräumen der Firma Horscham u. Co. 
an der Wand hing und der lautete: „Sag es 
mit Geldscheinen'" 

Nach vielen, erst sehr vorsichtig, dann immer 
direkter formulierten Mahnungen, die alle er- 
gebnislos blieben, stand Fräulein Willerby 
sdiließlich vor den Schranken des Gerimts. 
Der Riditer fragte sie freundlich, ob sie einen 
bestimmten Grund habe, sich den eingegange- 
nen Verpflichtungen zu entziehen. Ja, erwi- 
derte Fräulein Willerby Sie habe kein Geld. 
Das sei doch abei schwer zu glauben, sagte der 
Richtet und betrachtete ihr schickes Kostiim, 
Ihren Schmuck, ihr hübsches Gesicht und ihre 
gepflegten Hände. 

„Sie sollten nicht nach dem Schein urteilen!" 
rechtsbelehrte ihn Fräulein Willerby, „ich 
komme gerade so durch. Als Angehörige der 
Filmindustrie halte ich mich für berechtigt, 

Kredit in Anspruch zu nehmen." 
„Was spielen Sie denn für Rollen?" 
Meine letzte größere Rolle war die Gwen- 

dolyn in dem Film ,Herr Simpson setzt sich 
in die Nesseln'." 

„Eine tragende Rolle?" 
j Ja — ich trage da ein Tablett mit gefüllten 

Gläsern herein, stolpere, falle hin, Robby, der 
Detektiv, hilft mir diskret wieder auf und fin- 
det bei dieser Gelegenheit die gestohlene Per- 
lenkette in meiner Bluse. Eine entscheidende 
Szene." 

„Nun gut — das Gericht kann sich daraus 
ein Bild machen, daß Sie nicht auf Rosen ge- 
bettet sind ... Wäre es nicht möglich, zu einem 
Vergleich zu kommen, Herr Billington? Etwa 
zu einer Ermäßigung der Raten?" 

Herr Billington, eine der schönsten Mahner- 
gestalten der Konfektion, zuckte leicht die 
Achseln und strich über seinen kleinen dunk- 
len Schnurrbart: 

„Wir sind keine Unmenschen, sagen wir: 
Hundert Mark Im Monat..." 

„Das nennen Sie .keine Unmenschen 7 
schrie Fräulein Willerby Sie mußte plötzlich 
schrill auflaclien. Sehr viele weiße Zähne er- 
schienen zwischen himbeerfarbenen Lippen. 

„Ich kann dabei nichts Komisches sehen", 
sagte der Richter erstaunt. 

Ich lache ja auch verzweifelt. Das Aeußer- 
ste, was ich im Monat aufbringen konnte, 
wären nämlich zwanzig Mark." 

„Dieses Angebot" sagte Herr Billington 
verletzt, „liegt unterhalb der Grenze, bis zu 
der auch nur eine Stellungnahme meinerseits 
erfolgen könnte. Ich will diesen Vorschlag gar 
nicht gehört haben Käme ich mit einein sol- 
chen ,Verglelch' nach Hause, so würde ich mit 
vollem Recht fristlos entlassen werden. Fräu- 
lein Willerby wird mir verzeihen, wenn ich, 
um ihr gefällig zu sein, keine Opfer bringen 
kann«" 

Fräulein Willerby schien ihn erst jetzt zu 
bemerken und musterte ihn lächelnd. 

„Wie ist es mit sechzig Mark monatlich? 
schlug der Richter vor. 

Schärfste Proteste von beiclen Selten. 
Schließlich einigte man sich auf vierzig Mark. 

Am nächsten Monatsersten telefonierte 
Fräulein Willerby an die Firma Horscham u. 
Co. und bat Herrn Billington an den Apparat; 

Ich muß leider einer leichten Erkältung 
wegen das Zimmer hüten. Hätten Sie vielleiuit 
die Güte, heute nachmittag die Rate bei -"'r 
persönlich zu kassieren?" 

„Bitte schön", sagte Herr Billington verbincl- 
lich und dachte: „Warum nicht. Immer in die 
vorderste Linie! Wer nicht Abenteuerlust in 
den Adern hat, soll nicht Kaufmann werden I 

Fräulein Willerby hatte einen hübschen 
Teetisch vorbereitet und erschien in einem 
chinesischen Teagown, gelbe Rosen auf dun- 
kelblauem Grunde. Herrn BilUngton war das 
nicht recht Er sehnte sich danach, mit seinen 
vierzig Mark in der Tasche, wieder auf der 
Treppe zu sein. Da er aber ein gebildeter 
Mensch war und kein Bergtroll, so nahm er 
an. Er unterhielt sich ausgezeichnet. Der 
Whisky war erstklassig. „Unsereiner führt ein 
wahres Heldenleben" dachte er erhöht. 

Ja — nun die vierzig Mark! Bevor er sich 
verabschiedete, zog er kavalierartig die vor- 
bereitete Quittung aus der Brieftasche und 
überreichte sie Fräulein Willerby. . 

„Oh, furchtbar nett, danke!" sagte Fraulem 
Willerby und steckte das Papier in ihr Hand- 
täschchen. Das war eigentlich alles. Herr 
Billington wartete noch eine Minute oder zwei. 
In der wahnsinnigen Hoffnung, es konnte 
vielleicht doch noch etwas erfolgen. Dann ver- 
beugte er sich in bester Haltung und brach 

°"lm Büro legte er die vierzig Mark aus eige- 
nen Mitteln in die Kasse und dachte: „Das 
kann auch dem abenteuerlichsten Kaufmann 
passieren Aber bloß einmal." , j u 

Am nächsten Ersten passierte es ihm jedoch 
wieder und am übernächsten ein drittes Mal. 

Darauf hatte er, nach längerem konzentrier- 
tem Nachdenken, eine Unterredung mit seinem 
Chef, Herrn Millard. Die Folge hiervon war, 
daß Fräulein Wlllerby ein Schreiben von der 
Firma erhielt, dessen Text lautete. 

Die Pünktlichkeit, mit der Sie nunmehr 
Ihre Verpflichtungen uns gegenüber erfüllen, 
veranlaßt uns. Ihnen den entgegenkommenden 
Vorschlag zu machen, von jetzt ab, statt der 
vierzig Mark am Monatsersten, nur zwanzig 
Mark am Ersten zu bezahlen — uiid zwMzig 
Mark am fünfzehnten jedes Monats... Stets 
gern zu Ihren Diensten usw." 

Da mußte Fräulein Willerby aber whr herz- 
lich lachen. 

ORAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

mmk 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tsch.Schiider 

Mit Freizeit-Hobby Geld verdienen 
Angeneiimen Nebenverdienst durch 
leidite Tätigkeit in eigener gewohnter 
Umgebung bietet Großversandhaus — 
besonders auch für Hausfrauen geeignet. 
Garantie; Keinerlei Risiko — Vorkennt- 
nisse unnötig. Schreiben Sie kurz unter 
Gff.-Nr. 1055 an die Langener Zeitung 

LKW-Fahrer 

mit Führerschein Klasse II, für Bau- 
stellenverkehr zum sofortigen Antritt 
gesucht. 

Gff.-Nr. 1073 an die Lg. Ztg. 

Erdbeerpflanzen 

eingetroffen! 
Senga-Sengana-Hz, % 24.- 
Senga-Precosa-Hz, % 24.— 
Red Gauntlet % 22,— 
Macherauchs Marieva 

Hz. % 25.- 
Senga-Gigana-Hz. % 30,- 
Asiete-Hz. % 25,- 
Hummi Trisca-Hz. % 48,- 

6072 Dreieichenhain 
Telefon 8 92 00 

Rasenmäher 
schleift und repariert 

Rasenmäher Hartmann 
Neu-Isenburg 

Spessartstraße 11 - Telefon 06102/8454 

auto-leih-dienst 

ihliiii 
quälende Muskeln und 

Gelenkschmerzen 
Arthrltls-Ischlas-Narvanschmerien 
ROMIGAL hat sidi wahrt undhIlftaychlnhorlnäckIgenFaUen. 
Es verdanitt seme heworragende Wir. 
I<una der alOcklichon Komljination meh- rerer Heilsloffo. ROMIGAL lasl s^mera. verursadiende Gefäßver^ampfunger^ 
beruhigt das Oberreizle Gewebe mid wirkt entzündungshemmend und heilunns 
fördernd. Bei 'inpS 
Sie ein rasches Abklingen schwcrden und Hebung 3m J?' 
dens feststellen. 20 Tabl. 1,80 

Säurefrei - rasch wirksam - heilakti« 
Schmerzfrei durch Romigoi. 

Durch ständige UmsalzsleiKerung wachsen unsere Autgaben. 
Zur Erfüllung dieser Aufgaben suchen wir noch verantwor- 
tungsbewußte Mitarbeiter 

Steno-Sekretärin 
für einen unserer Verkaufs-Leiter 

Maschinenbuchhalterin 
für unsere Finanzbuchhaltung (Anlernung möglich) 

Steno-Kontoristin (halbtags) 
für unsere Reproabteilur>g 

Elektromechaniker 
(Innendienst) 

für Reparatur und Montage unserer System-Offsetdruck- 
maschinen 

Mechaniker (Außendienst) 
zur Reparatur und Wartung MuHUith-Offsetdruc^ 
maschinen bei unseren Kunden im Rhein-Main-Gebiet Pkw 
muß gestellt werden. . . „ 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten "'"'iTntÄ 
eine Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gu 
Betriebsklima. 
Kommen Sie zu uns, um sich den für Sie in Frage kommen- 
den Arbeitsplatz einmal unverbindlich anzusehen. 

© Addressajraph-Multijraph 
GmbH 

6079 Sprendlingen. Ki.bert-Bosch-Str. 5. Tel. 6 60 41 

Wir suchen dringend zum baldigen Eintritt 

1 Fernschreiberin 

mit Engllsch-Kenntnlssen 

Damen, die diese Tätigkeit bereits ausgeübt haben, bitten 
wir, sidi unter Telefon I^angen 7831—38, App. 38, zu melden 
oder Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 
zu riditen an: 

Deutsche AMP GmbH, Langen AMPerestraße 7-11 

Inserieren bringt Gewinn 

Verlegung sämtlicher Bodenbeläge 
und Teppichböden 

schnell ■ fachgerecht - preiswert 

Ihr Spezlalhaus tür 
Tapeten und Bodenbeläge 

Gartenstr. 6 (am Lutherpl.) Tel. 4291 

Seit Jahren bewährt 

Wir suchen dringend 

Feinmechaniker 

für unseren Werkzeugbau 

die bereits Erfahrungen auf dem 
und Regeltechnik mitbringen. Diese sind hierfür un- 
bedingt Voraussetzung. 

Außerdem suchen wir für unser Musterzimmer 

1 techn. Hilfsicraft 

Der Bewerber sollte bereits elektrotechnische Vor- 
kenntnisse mitbringen. 

Die Tätigkeit umfaßt in erster Linie die Anfertigung 
von Muster- und Schautafeln, die unseren Kunden 
einen besseren Überblick über unsere Produkte ver- 
schaffen soll. 

Für diese Position kommen auch ältere Bewerber 
in Frage. 

Geboten werden ;ieben überdurchschnittlichem Lohn 
Fahrgelderstattung, Mittagessenzuschuß. Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. 

Bitte rufen Sie uns zwecks eines Vorstelliif^stermins an 
unter Langen 7831-38, Apparat 38, oder richten Sie ihre 
schriftl. Bewerbung mit den erforderlichen Unterlagen an. 

Deutsche AMP GmbH, Langen, AMPerestr. 7-11 

VIELE 

VORTEILE bietet 

f Kennen Sie die interessante Tätigkeit bei einer Bank? 
k Wir bieten sie Ihnen! 

, SACHBEARBEITER(INNEN) 
die an selbständiges Arbeiten gewöhnt sind, für das inter- 
essante und vielseitige Aufgabengebiet der schriftlichen 
und mündlichen Kundenberatung unserer Abteilung Landes- 

lii bausparl<asse. 
BUCHHALTER(INNEN) 
für die Kontokorrentbuchhaltung sowie für unsere Dar- 

^ lehensbuchhaltungen. 
STENOTYPISTINNEN 

s« (auch für Halbtagsbeschäftigung) 
J PHONOTYPISTINNEN 
j. KONTORISTINNEN 
äl; Fertigkeiten im Maschinenschreiben erwünscht, jedoch 
§1 nicht Bedingung. 

LOCHERINKEN 

Dazu gehört vieles, was das Leben angeneh- 
mer macht, wie überdurchschnittliches Gehalt, 
gutes Arbeitsklima, vorbildlicho Sozialleistun- 
gen, billiges Mittagessen im eigenen Hause, 
betriebliche Altersversorgung, 5-Tage-Woch9... 

Bitte, richten Sie Ihre schriftliche 
Bewerbung mit handgeschriebe- 
nem Lebenslauf, Zeugnisabschrift 
ten und einem Lichtbild an unsere 
Personalabteilung. 

6 Frankfurt/Main • Junghofstraße 18-26 • Postfach 3288» Tel.: 28641 

ln2Seme»lern. Aprll/Okt. •»laotl. Beihilfen • 4M Sio(ithnr;;(Hann.| 
Tcchnikarschule SlaJihagen Maseii!iKiu/biekiro/Bau 
Auibltdung audt zum Meister »Tedtn. Assistenten »Tedtn. Betriebswirt 
=5 SOOQ bewUeni Absolventen omStodthegen gbarfqgtnt = 

m 

Robatherm-Ölfeuerung 
Olbrenner bis 100 000 WE i^g^plett DK/1 925,- 

suchen Blech- oder Maschinenschlosser 
und Heizungsmonteure zum sofortigen Eintritt 
Außenmontage. Gute Bezahlung, Auslösung. 

Lev & Klotz oHG Westendstraße 12, Telefon 23 34 

Mietwagen-Verleili an SelbsHalirer 

DIETER GORICH 

Langen. Rheinstraße 1 Telefon 38 89 

? Geldsorgen ? 
HatsnSieiniiStaiisnzu lahitn? 

Brauchen Sie Bargeld? 
Kommen Sie Ihren Zahlungsver- pfliditungen nidit mehr nadi? 

Wir helfen Ihnen! 
Wenden Sie steh an 

H. OSTHOF, Finanzierungen 
Findn7.it'niri«s Veniiittlune 

6 Frankfurt, FIchardslr. 15 
Telefon 594028 

- Auf Wunsdi Haushesudi - 

Achtung! 
Gehen Sie sicher durch die nächste 
Heizperiode. 
Heizkessel- u. iSlbrennerreinigung 
'Öltankreinigung u. Innenisolierung 
erledigt sofort 

Fa. Guthe & Co. 
Langen/Hessen 
Dieburger Straße 9, Telefon 3H 60 
oder schicken Sie eine Postkarte 

iBurg ©reielc^ 

Apfelwein naturrein 
aus eifteiioi Kellüiei 

erfrischend und bekömmlich 
... direkt zu Ihnen int Haus 

in 5 Ltr. Korbfl. u 1 Ltr. Flaschen 
Versandkellerei Dreieichenhain 

Sülm. Weiherstr. 22, Tel. Langen 83 47 

Für Umzüge und 
Kleintranspnite 

empfehlen wir: 
VW-Bus 

una 
Großraumpritsche 

mit Plane 
an Selbstfahrer. 
Autu-Wuitk« KG 

Langen. Bahnstr.. 52 u 
Aug.-Bebel-Str 17 
Tel. (0 61 03) 24 71 

liHser ^^etegeHkeiUmqeöoi: 

Vorführwagen 1600 TL, deltagrün, Baujahr 1966 
Vorführwagen 1600 TL, perlweiß. Baujahr 1966 
Vorführwagen 1600 Variant, granada, Baujahr 1966 
Vorführwagen 1600 Karmann Ghia, deltagrün, Bj. 1966 

Die neuen Volkswagen können ab Samstag besichtigt 
werden! 

Eine begrenzte Anzahl der preisherabgesetzten VW- 
Modelle steht zu Ihrer Verfügung! 

In unserer Gebrauchtwagenabteilung finden Sie meh- 
rere Wagen eigener sowie fremder Fabrikate! 

Wir bieten günstige Finanzierungsmöglichkeiten ohne 
Wechsel! 

Besichtigung und Probefahrten aucn am Samstag von 
9 bis 16 Uhr! 

Bitte besuchen Sie uns! 

ALFONS STRAUB 
Volkswagen-Händler 607 Langen (Hessen) 
Darmstädter Straße 47—51 Telefon 37 87 

KONSUMGENÖSSEfJSCHAFT MAIM-TAUNUS E.G.M.B.H. FRANKFÜRT/MAIN • 

In Kinibach/Odcnwald zwischen Bad König und Vielbrunn 
verkaufen wir ein kleines Baugebiet am Südhang, etwa 50 
Meter vom Wald. Plätze ca 700 qm, per qm DiVI 6,— plus Er- 
schließung. Keine Bauauflage Verkauf jeden Samstag von 
14-17 Uhr Treffpunkt Gasthaus „7.iim grünen Baum". 
lIohenbauKebiet Gumpersberg bei Höchst/Odw., für natur- 
verbundene Menschen wie geschaffen Der einmalige Fern- 
r blick begeistert auch Sie. Grundstückspreis 

per qm DM 6,— plus Erschließung. Keine 
Bauauflage Geländebesichtigung jeden Sonn- 
tag von 14-17 Uhr am Baugelände (Ortseing.) 
Wilhelm Stephan GmbH, Siedlungs- und Bau- 
regie. Langen-Brombach, Telefon Bad König 
(0 60 63) 426. 

PülfALLE 
DIE BAUEN 

Türen-Elements «b DM 
Ferllgfensler kpl. 
DrücKergarnituren 
elox. od. Kunstst. ab DM 7,35 
Feuerschulz-Türen ab DM'135,— 
KunstsloH-TOren 
m. Schloß u. Bänd. ab DM 97,20 
Qaragen-Tore ab DM 267.- 
Metall-Haustüren ab DM 485,- 
SOFORT AB GROSSLAGER 
FREI BAUSTELLE  
Bauelement« S R 18 111 
Verkaufsnlederlassung 
Olfenbach, Bieberer Str. 262 
Tel. 85 32 72 

i|b Für den Herrn + 
36 Stck. Spezial 5,50, Scala 7,—, Sonder- 
klasse 9,50. 50 Stck. Herwa-Luxus nur 
Markenware, 15,50. Alle Sorten London, 
R 3-Fromms-Blausiegel. 12 Spezial nach 
Wahl 20,—. Verlangen Sie Informationen 
über Ertolgsartikel, Bücher, Luxus- 
wäsche. (Altersangabe). 

Herwa-Versand, Wiesbaden, 
Hellmundstraße 44, Abt. G. 9 

1B111 
70,40 

Holländische 

Tomaten 

schnittfest 1000 g 

Eiernudeln „Spiralo" 

leicht quellend 500-g-Packung 

Rindsgulasch 

kräftig, nahrhaft 300-g-Dose 

CIRKEL KAFFEE 

Edel-Mocco 250-g-Packung 

Kondens. Milch 
7,5%'F. i. T., Dose 170 g 4 Dosen 

KlOlNlSlUlMl 

HAUSBESITZER 
itmintOr*. HaHinn* «owie Tt-r- 
rasiipn • tjbpfdschungen, Hof-, 
l'a»saf(fn' und PKW - übcr- 
dachiinRrn. SrhoU Rcg. Regen, 
Sonne und Schnee, Balkon- 
itolUndrr- und Srhaufenster- 
Uberdachunxen führ! aus: 
KARLHEINZ TRAPP 
Spezlalbetrleb 

Martlns-Bräu,hell ||q| 
ein süffiges, boyer^Bier, "•W 

Ananas i. St. 
Form. 1/1-Dose nur 

Edenkobener 

Weißwein a jcI 
mild und wohlbekömmlich # flal 

Mtr.-Fl. nur "W 

Rocke rauchzart, 
43 Vo'.» n, der meistgetrunkene 
Whisky Deutschlands 1-l-Fl. nur 

8751 Sulzbach am Main 
Höh Waldweg 
Kostenlos Besuch u. Beratung 



Zum 1. .lanuar 19fi7 suchen wir männliche und weibliche 
kfm. lehrlir«ge 

zur Ausbildung als Industricknurioute. 
Wir bieten in einer dreijährigen Lehrzeit eine umrassencie 
Ausbildung in allen kaufmännischen Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge 
die wir 7.u diesem Zeitpunkt ebenfalls nocli suchen, erhallen 
eine gründliche theoretische und praktische Ausbildung in 
unserer Lehrwerkstatt. 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Erziehungs- 
beihilfen während ihrer Ausbildungszeit kostenloses Mittag- 
essen in unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die 
es in ihrem gewählten Beruf zu etwas bringen wollen, er- 
bitten wir schon jetzt Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild 
und letztem Schulzeugnis oder persönliche Vorstellung mit 
wenigstens einem Elternteil. 

© AJdressDjrapb - Multijgraph ümbH 

G079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 5, Tel. 1! (iO 41 

Wir suchen für un.sere Hauptzweigstelle Neu- 
Isenliui'g, Hugenottenallee 50, ein 

HAUSMEISTEREHEPAAR 

Der Hausmeister soll neben den üblichen Haus- 
besorgungen Büroarbeiten und Botengänge 
ausführen. Anstellung und Vergütung richten 
sich daher nach dem Bundes-Angestelltentarif- 
vertrag. Wir gewähren darüber hinaus außer- 
tarifliche Zuwendungen, wie u. a. 14 Monats- 
gehälter. 

Es wäre angenehm, wenn die Ehefrau des Haus- 
meisters Reinigungsarbeiten in unseren Geschäfts- 
räumen gegen gesonderte Bezahlung übernehmen 
könnte. 

Eine Wohnung — 2'/ä Zimmer, Küche und Bad — 
steht in unserer Filiale zur Verfügung. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen wer- 
den erbeten an den Vorstand der 

Bezirkssparkasse Langen 

Langen, Wilhelm-Leuschncr-Platz 8 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

NASSOVIA 
sucht für sofort oder später 

STENOTYPISTINNEN 

PHONOTYPISTINNEN 

KONTORISTINNEN 

auch Anfängerinnen mit abgeschlossener Bürogusbildung 
für die 

Verkaufs- und Werbcabteilung 
und für das technische Büro. 

Fremdsprachenkenntnisse erwünscht, jedocli nicht Bedingung. 

Branchenfremden Bewerberinnen wird gute Einarbeitung 
ermöglicht. 

Günstige Arbeitszeit: Montag bis Freitag, 7.00 bis 16.00 Uhr. 

Senden Sie uns Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen 
oder kommen Sie zu einem persönlichen Gespräch von mon- 
tags bis freitags in der Zeit von 8.00 bis 10.00 Uhr. 

NASSDVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H.j 

BUCHHALTER 

der in der Lage ist, vollkommen 
selbständig zu arbeiten u. bilanz- 
vorbereitende Arbeiten durchzu- 
führen, für möglichst sofort oder 
baldigst nach Langen gesucht. 
Angenehmes Betriebsi<liina und 
sehr gute Bezahlung. 

Zuschriften erbeten unter Off.-Nr. lOfifi 
an die Langener Zeitung. 

Fußbodenleger 

gesucht, für Linoleum, PVC-Beläße und 
Tcppich-BcUige. Kein Akkord! 

J. K. BACH 
Langen, Fahrgasse 17 

Elektro-Monteure 

Mechaniker u. Schlosser 
bei holiem Lohn gesucht. Vorzustellen 
Montag bis Freitag von 7.00 — 16.30 Uhr 

Waren-Automaten-Betrlebs- 
Gesellschaft mbH 
Automatische Kantine 
Werk III 
Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Str. 100 
Telefon 66 14 

Wir suchen zum baldigen Eintritt: 

Für die Verkaufsabteilung 

Sachbearbeiter (in) 
Aufgeschlossenen Mitarbeitern mit technischem Ein- 
fühlungsvermögen bieten sich gute Aufstiegsmöglich- 
kelten. 

Stenosekretärinnen 

mit und ohne Englischkenntnissen. 

Für die Buchhaltung 

Sachbearbeiter 
für interessante Koordinationsaufgaben zwischen 
Buchhaltung und Verkauf. 

Kontoristinnen 

für die Buchhaltung, innerhalb unserer Abteilung 
Kontokorrent und Preis-Kartei. 

Junge Damen 
die bereits mit buchhaltungstechnischen Aufgaben 
vertraut sind, bietet sich eine vielseitige und inter- 
essante Tätigkeit. 

Für die Abteilung Planung 

Kontoristinnen 
zur Abwicklung und Bearbeitung der Kardex-Kartei. 

Geboten werden neben überdurchschnittlichem Gehalt. 
40-Stunden-Woche, Fahrgelderstattung, Mittagessenzu- 
schuß, Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 

Bitte rufen Sie uns zwecks eines Vorstellungstermlns an 
unter Langen 7831-38, Apparat 38, oder richten Sie Ihre 
schriftl. Bewerbung mit den erforderlichen Unterlagen an: 

Deutsche AMP GmbH, Langen, AMPereslr 7-11 

Mehrere 

Kraftfahrer 
Klas.se 2 und 3, sofort gesucht. 

Baustoffe-Walter 
Wallstraße 41, am Lutherplatz 
Telefon 7 17 85 

Friseuse 
für halbtags gesucht. 

Salon Bechtel 
Frankfurter Straße 2, Tel, 44 27 

Wir suchen einen tüchtigen an selbständiges Arbeiten ge- 

Kunststoffschlosser 

Außerdem stellen wir noch einige 

Maler und Lackierer 
ein, möglichst mit Kenntnissen auf dem Gebiet der Flüssig- 
kunststoffe. 
Wir unterhalten einen Zubringerdienst zum Balinhof Neu- 
Isenburg. 
Uber weitere Einzelheiten würden wir uns gern persönlich 
mit Ihnen unterhalten. 

Metallurgik GmbH & Co. 
Neu-Isenburg, Siemensstraße 12, Tel. 8819 u. 8650 

Kunststoffe 
Fußboden 
Teppiche 
Treppenverlegung 

Herl)ert Kiefer 
Langen 
Frankfurter Straße 1 
Telefon 41 02 

Gegen Appetitlosigkeit. 
Blähungen, Leib.schnei- 
den, Übelkeit, Sod- 
brennen, schlechte Ver- 
dauung empfehlen wir 
allen Magenleidenden 

Kleppes echte 
Magentropfen 

(Benediktiner Essenz) 
Flasche 4,65 DM 

in Ihrer Fachdrogerie 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 
Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Die ADOX FOTOWERKE suchen in Dauerstellung einen 

FAHRER 

für Gabelstapler. 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, die 42'/2-Stund8nwoche und 
Werkskantine. 

Bewerbungen bzw. Anfragen auch außerhalb der normalen Arbeitszeit. 
Telelon Neu-Isenburg 60 81, wollen S'e bitte richten an die 

ADOX FOTOWERKE Dr. C. Schleussner GmbH 
6078 Neu-Isenburg Schleussnerstraße 18. Telefon 60 81 

^ Kennen Sie die interessante Tätigkeit bei einer Bank? 
Wir bieten sie Ihnen 1 

IV11 T A R B E I T E R I N N E N 
(Alter bis 40 Jahre) - für ganze oder halbe Tage In den 
Vormittagsstunden - zur Bedienung von einfachen Bu- 
chungsmaschinen. Interessentinnen, die einen anderen 
Beruf erlernt haben oder ausüben, sich aber künftig einer 
Bürotatigkeit zuwenden wollen, wird Gelegenheit zur Ein- 
arbeitung gegeben. 
BOTEN für den Innendienst 
MITARBEITERINNEN für unsere Postausgangsslelle 
für Halbtagsbeschäftigung nachmittags. 
JUNGE DAMEN, die im November die Handelsschule 
oder Healschule verlassen und künftig den Beruf einer 
Kontoristin, Stenotypistin, Buchhalterin oder l\/laschinen- 
Duchhalterin ausüben wollen, haben die Möglichkeit, als 
KAUFMÄNNISCHE ANFÄNGERIN 
bei uns einzutreten. 

Dazu gehört vieles, was das Leben angeneh- 
mer macht, wie uberdurchschnittliches Gehalt, 
gutes Arbeitsklima, vorbildliche Sozialleistun- 
gen, billiges Mittagessen im eigenen Hause, 
betriebliche Altersversorgung, 5-Tage-Woche... 

Bitte, richten Sie Ihre schriftliche 
Bewerbung mit handgeschriebe- 
nem Lebenslauf, Zeugnisabschrif- 

sis. ten und einem Lichtbild an unsere 
Personalabteilung. 

HESSISCHE lANDESBANKGinTRAlE- 
6 Frankfuit'Main* Junghofstraße 18-26 • Postfach 32Ö8» Tel.: 28641 
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OFFENTHAL 

Wir gratulieren . . . 
. . . Herrn Wilhelm Hallcr, Schulstraße 30, 
zum 72. Geburtstag am 6.8 und Herrn Georg 
Jost 6., Langener Straße 27, zum 78. Geburts- 
tag am 7. 8. 

Etatshcrlrht stimmt optimistisch 
In der letzten Gemeindcvcrtretersitzung 

konnte der Bürgermeister Albert Zimmer 
feststellen, daß der Haush.iltsplan 1060 bis 
Ende des Rechnungsjaiires keinen Fehlbetrag 
aufweisen wird. Daß damit die Entwicklung 
der Etats-Ansätze planmäßig verläuft, ist von 
den Gomeindevcrtretcrn mit Genugtuung 
verzeichnet worden. In üffenthal wurden von 
dem Planansatz in Höhe von (ilO 508,10 Mark 
mit dem 30. Juni 1066 bereits 260 340,60 Mark 
an Eingängen verzeichnet. Um etwa 43 000 
Mark wird die Hälfte des Ansatzes unter- 
schritten. 

Bürgermeister Zimmer begründete dies 
zum Teil damit, daß von den angesetzten 
30 000 Mark Straßenanlieger-Beiträge erst 300 
Mark eingingen. Dieselbe Summe kam aus 
den Kanalanliegerbeiträgen, die sich am Ende 
des Jahres auf 12 300 Mark belaufen sollen. 
Bürgermeitser Zimmer sagte weiter, daß der 
Bürgerüteig in der Dieburger Straße erst im 
Juli fertig geworden sei und eine abschlie- 
ßende Rechnung noch nicht vom Unternehmer 
eingegangen sei, so daß die Straßenanlieger- 
bei träge noch nicht angefordert werden konn- 
ten. Ahnlich verhalte es sich auch mit den 
Kanalanlieger-Beiträgen, da der Kanal in 
derselben Straße auch erst im letzten Monat 
fertig wurde. 

Von den Konzessionsabgaben der Stadt- 
werke Offenbach ist eine Rate von 5100 Mark 
im Juli eingegangen, auch wurden 16 357 Mark 
an Grundsteuern aus der Staatsl<assc für den 
forstfiskalischen Waldbesitz innerhalb der Ge- 
meinde gezahlt. Im Rahmen der Erwartungen 
halten sich die Zahlungen der Gewerbesteuern 
mit 75 347 Mark von angesetzten 150 000 Mark, 
die Gewerbesteuerausgleichs-Zuschüsse von 
31 165 Mark (von 73 000 Mark) und die 
Schlüsselzuweisungen von 76119 Mark (von 
153 238 Mark). Auf der bisherigen Ausgaben- 
seite stehen zunächst im ordentlichen Haus- 
halt die Zahlungen von 30 383,50 Mark (von 
60 767 Mark) an den Schulverband Dreieich 
und die Kreisumlage in Höhe von 51 849 Mark 
(von 103 697 Mark). 

Junge Union nun auch 

Kontakte n^it England 
F-s sei gelungen, nun auch mit einer politi- 

schen Jugendorganisation aus England in 
engeren Kontakt zu kommen. Dies wurde auf 
einer Vorstandssitzung der Kreisgruppe West 
der Jungen Union Deutschlands, Offenbach- 
Land. bekanntgegeben. 

Nachdem bereits mit einer Jugendgruppe 
der französischen M. R. P. aus Besancon ein 
sehr freundschaftliches Verhältnis bestehe, 
gehe man nun daran, eine ebenso enge Be- 
ziehung zu einer Gruppe junger Konservati- 
ver aus dem Bezirk South East Derbyshire zu 
schaffen. Diese Schritte werden im Zuge der 
Europabewcgung unternommen, und sollen 
ein Beitrag zur be.sseren Verständigung unter 
den europäischen Nationen sein. 

Auch die politische Bildungsarbeit soll in 
der nahen Zukunft noch mehr intensiviert 
werden. So plant die Junge Union für das 
kommende Winterhalbjahr eine Vortragsreihe, 
die sich mit der Geschichte, der Programma- 
lik und der Struktur der Parteien in Deutsch- 
land befaßt. Ebenso stehen Referate über den 
„freiheitlichen und sozialen Rechtsstaat", die 
„Ordnung von Staat und Ge.sellschaft" und 
„Gesellschaftspolitik aus christlicher Verant- 
wortung" auf dem Programm. 

Weiterhin wurde bekanntgegeben, daß die 
Gründung eines Ortsverbandes der Jungen 
Union Deutschlands in Neu-Isenburg bevor- 
stände. Neugründungen in Egelsbach u. Zep- 
pelinheim seien ebenfalls in Vorbereitung. 

Bekannter Feuerweiirspezialist 
Der langjährige Leiter der Städtischen 

Feuerwache Darmstadt und Brandschutzsach- 
verständiger für den Regierungsbezirk Darm- 
stadt, Branddirektor i. R. Max Jost, beging 
seinen 80. Geburtstag. Jost hat sich besonders 
in der Kriegszeit bei den schweren Einsätzen 
nach Luftangriffen mit seinen Feuerwehr- 
männern hervorgetan Nach dem Kriege baute 
er die Organisation des Löschwesens — im 
Kriege war sie Feuerschutzpolizei — in Hes- 
sen neu auf. 

Fußball durch die Jahriausende 

Zuerst war der Ball mit Haaren gefüllt 
Die Fußballweltmeisterschaft 1966 hat Mil- 

lionen in ihren Bann gezogen. Namen wie 
Tilkowski, Schnellinger, Haller, Held und Uwe 
Seeler sind auch nicht sportbegeisterten Leu- 
ten zu einem Begriff geworden Wer aber nun 
meint, der Fußball komme aus England und 
sei eine Errungenschaft der Neuzeit, der irrt 
sich. Die Uranfänge des Fußballspieles sind 
fast genauso alt wie die ersten historischen 
Aufzeichnungen der Menschheit. Die ersten, 
die diesen Sport betrieben, waren die Chine- 
sen. Sogar ihre Kaiser sollen begeistert mit- 
gemacht haben. Nur der Fußballtoto war 
noch nicht erfunden. 

Anfangs war der Ball mit Haaren, viele 
.lahrhunderte später erst mit Luft gefüllt. 
Nur die Spielregeln unterschieden sich etwas 
von den unseren. Der Ball mußte von den 
zwei Parteien über ein Tor aus Bambusstan- 
gen und einem Netz dazwischen gestoßen 
werden. Schlecht erging es dem Trainer 
einer geschlagenen Partei, denn er bezog vom 
Publikum an Ort und Stelle eine gehörige 
Tracht Prügel. Diese Sitte hat sich nun im 
Laufe der Jahrhunderte vom Trainer ziem- 
lich auf den Schiedsricher verlagert. 

Nach den Chinesen übernahmen ihre 
Randvölker das Spiel; und allmählich breitete 
es sich auch über Afrika und Europa aus. Die 
Griechen nannten die Ballerei „harpaston", 
und bei ihren Spielen standen auf großen Fel- 
dern sich zwei Mannschaften bis zur Stärke 
von je hundert Mann gegenüber. Natürlich 
war das kein Fußballspiel im modernen Sinn, 
vielmehr eine Mischung von Fußball und 
Rugby, denn der Ball durfte wahlweise mit 
Füßen und Händen bewegt werden. 

Auch die Ägypter kannten den Fußball. Im 
Museum von Kairo können wir Bälle aus 
Lehm und Leder bewundern, die mit Kleie 
oder Binsenstroh gefüllt sind. Sie bereiteten 
sicher den dort liegenden mumifizierten Men- 
schen schon vor 4000 Jahren Freude. 

Das Weltreich der Römer ging unter, aber 
das Fußballspiel hatte sich in Italien gehal- 

Egelsbacher Jugend trumpfte in Ulm auf 

Volker Ohl übersprang 4,30 m mit dem Stab / Pullmann lief die Hürden in 13,8 scc. 
Der Egelsbacher J. Schimmel im Vorlauf ausgeschieden 

Nur in Frankfurt i 

Ein Bück zurück . . . 

Auf jeden Kopf ein Ei 
Als Mitte Juli 1916 eine Eiersonderausgabe 

erfolgte, lautete die Bekanntmachung der 
städtischen Lebensmittelversorgungsstelle 
Langen: „Auf den Kopf der Bevölkerung ent- 
fällt ein Ei". Man schmunzelte zwar, aber man 
freute sich auf das Ei, für das man übrigens 
28 Pfg. bezahlen mußte. Die Eier wui'den auf 
die Zuckerkarte abgegeben. Die Abgabe er- 
folgte im Bachschulhaus. Von den Hühnerbe- 
sitzern wurde übrigens erwartet, daß sie von 
einem Bezug des Eies absahen. Es gab auch 
Wochen, in denen für jeden Haushalt drei Eier 
ausgegeben wurden. 

Für die Verteilungsperiode vom 16. Juli bis 
31. August 1916 betrug die Höchstmenge an 
Fleisch, die für den Kopf der Bevölkerung ab- 
gegeben wurde, wöchentlich 400 Gramm. Es 
waren Höchstpreise festgesetzt. 

Manchmal kam auch Nußöl zur Ausgabe. 
Auf den Kopf der Bevölkerung kam ein 
Zehntel-Liter für 80 Pfg. Immer wieder erging 
an die Bevölkerung auch der Appell zum Sam- 
meln von I,indensamen, der 60 Prozent 01 vom 
„allerfeinsten Geschmack" enthalten sollte. 
Auch Bucheckern wurden fleißig gesammelt. 
Jeder Sammler durfte ein Viertel der gesam- 
melten Menge, aber höchstens nur 25 Kilo- 
gramm, für sich behalten, wenn er nachweis- 
bar die dreifache Menge Bucheckern vorher 
an die Langener Sammelstelle abgeliefert 
hatte. Brennesseln wurden ebenfalls gesam- 
melt. Für 100 Kilo getrocknete Brennessel 
wurden 14 Mark vergütet. Die Brennesseln 
wurden einer Nesselfaser-Verwertungsgesell- 
schaft zugeführt. 

Der Preis für Frühkartoffeln im Kleinhandel 
war zwischen 10 und 12 Pfg. das Pfund fest- 
gesetzt worden. 

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten über- 
trug man vom Ende Juli 1916 ab dem Rent- 
meister Küster, der als Geschäftsleiter der 
Städtischen Lebensmittelversorgungsstelle am- 
tierte. Er zeichnete auch für die Verteilung 
der Lebensmittel und ihren Aufruf verant- 
wortlich. Auf eine Beschwerde der Lebens- 
mittelhändler hin wurde vom Gemeinderat 
Langen beschlossen, beim Eingang größerer 
Quantitäten die Kolonialwarengeschäfte zu 
berücksichtigen unter der Bedingung, daß sie 
Kundenlisten einführten. 

Als die Fahrradreifen beschlagnahmt wur- 
den. Im Sommer 1916 wurde zur Einschrän- 
kung des Fahrradverkehrs die Radbereifung 
(Fahrraddecken und Schläuche) beschlag- 
nahmt. Es gab dann Reifen aus einem Draht- 
geflecht. „Zu Vergnügungszwecken" durfte 
kein Rad mehr benutzt werden. Radfahren 
durfte nur jemand zur Ausübung seines Be- 
rufes, und das mußte genehmigt sein. 

LANGENER ZEITUNQ 
Verantwortlich für Politik und Lokalnachrichten; 
rrledrlch Schädlich lUr Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch. Kühn — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG. Langen. Darmstfidter StraBe 2t. Ruf 3891. 

Zu großartigen Erfolgen kamen in Ulm bei 
den 25. Deutschen Leichtathletik-Jugendmei- 
sterschaften die Teilnehmer aus dem Bezirk 
Darmstadt. Begünstigt durch das gute Wetter, 
steigerten sich die talentierten südhessischen 
Nachwuchssportler auf Leistungen, die vor- 
her niemand von ihnen erwartet hatte. So fie- 
len an den Bezirk Darmstadt zwei neue 
deutsche Jugendrekorde und insgesamt fünf 
Titel. 

Den ersten Titel für den Bezirk errang die 
Fünfkampf-Mannschaft männl. A-Jugend des 
ASC Darmstadt mit Rainer Föhrenbach, Mi- 
chael Hertweg, Jürgen Pech, Peter Lötz, 
Hans-Dieter Möser, Helmut Schulze und 
Reinhard Günter. Mit 78 Punkten Vorsprung 
konnten die Darmstädter (insgesamt 14 877 
Punkten) den Titel gewinnen. 

Mit wahren Paukenschlägen begannen die 
Meisterschaften am Samstag. Der gerade 16 
Jahre alt gewordene Volker Ohl von der SG 
Arheilgen steigerte sich im Stabhochsprung 
auf phantastische 4,30 m, die einen neuen 
deutschen Jugendrekord bedeuteten. Ohl 
übertraf seine Konkurrenten um mehr als 20 
bzw. 30 cm. Knapper dagegen war die Ent- 
scheidung, wo der erst 17jährige Randolph 
Ochsmann (Heppenheim) mit 7,40 m nur um 
zwei Zentimeter vor dem Essener Gloerfeld 
siegte. Der vielseitige Walter Pullmann (Groß- 
Zimmern) belegte hier in persönlicher Best- 
weite den 3 Platz mit 7,24 m. 

Bei der weiblichen Jugend gefiel im Hoch- 
sprung Hannelore Görtz von der kleinen TSG 
Bad König mit 1,65 m Diese Höhe bedeutete 
gleichzeitig neue deutsche Jahresbestleistung 
und neuer hessischer Rekord. 

Tolle Zeiten gab es bei den Vorläufen über 
110 m Hürden. Die 3 Sieger der ersten beiden 
Vorläufe blieben unter bzw. stellten den seit- 
herigen Jugendrekord von Martin Lauer ein. 
Walter Pullmann (Groß-Zimmern) lief hier 
mit 13.8 sec. einen hervorragenden neuen deut- 
schen Jugendrekord. Sämtliche erste Vorläufe 
waren von einem zulässigen Rückenwind be- 
günstigt, während Jürgen Schimmel (SG 
Egelsbach) in seinem Vorlauf Gegenwind 
hatte. Mit einem guten Start legte sich .Türgen 
Schimmel sofort an die Spitze und es sah 
ganz so aus als würde er die Führung noch 
weiter ausbauen können. Bei der 4. Hürde 
kam er jedoch ohne ersichtlichen Grund aus 
dem Rhythmus und mußte mit dem zweiten 
Platz vorlieb nehmen. Seine Zeit von 15,0 sec., 
die bei durchgestandenem Rennen etwa 14.5 
betragen hätte, reichte jedoch nicht für den 
Zwischenlauf. Von den 45 Hürdenläufer 
kamen die 18 Zeitschnellsten weiter, Schim- 
mel war der 19. 

Zweiter, wie im Vorjahr wurde im Ham- 
merwerfen der Darmstädter Claus Becker 
mit 50,57 m. 

Der Sieger des Vorlaufes von Schimmel 
wurde Dritter im Endlauf, was zu allerhand 
Gedanken Anlaß gibt. 

Diese Ulmer Meisterschaftstage dürften 
wohl für alle Beteiligten lange in Erinnerung 
bleiben. Die vorausgegangenen Wettkämpfe 
ließen ein gutes Abschneiden erwarten, aber 
an diese großartigen Erfolge hatte sicher nie- 
mand zu denken gewagt. An dieser Stelle 
möchten sich auch die Egelsbacher Teilneh- 
mer bei ihrem Verein für die großzügige Un- 
terstützung bedanken. 

¥ 
Aus der Welt des Films 

„Goldtransport durch Arizona" (UT). Ver- 
bittert durch den Ausgang des amerikani- 
schen Bürgerkrieges schließt sich Clint Stuart 
mit seinem Kameraden Willie Martin, einst 
tapfere Soldaten, einer berüchtigten Bande an. 
Die Arizona Rangers unter Führung von Cap- 
tain Tom Andrews lauern den Banditen auf 
einem ihrer Raubzüge auf, Quantrell wird ge- 
tötet, Clint und Willie werden gefangenge- 
nommen und zu 20 tfahren Zwangsarbeit ver- 
urteilt. Montana und Brady, zwei der übelsten 
Gangster, entkommen. Später besetzen diese 
Gangster ein Indianerdorf und haben dort ein 
fürchterliches Massaker angerichtet. Das wird 
ihnen zum Verhängnis. 

„Derek Flint schickt seine Leiche" (Lili). Mit 
den raffiniertesten und teuflichsten Miniatur- 
waffen der Technik einer bereits jetzt in der 
Utopie lebenden Nation ausgestattet, geht 
Flint auf die Jagd nach dem Kopf der gefähr- 
lichen Hydra GALAXY. Seine wirksamste 
Waffe ist sein Feuerzeug: es hat 82 verschie- 
dene Verwendungsmöglichkeiten, oder 83, 
denn man kann damit auch Zigarren anzün- 
den. In einem hochbrisanten Alleingang arbei- 
tet sich Superagent Flint an den Gegner her- 
an. In Marseille trifft er auf den brutalen 
Gruber (.Michael St. Clair) und die schöne 
Glla (Gila Golan). Gruber übei'lebt das Tref- 
fen nicht. 

goldene Männer" (Lichtburg). Zehn Uhr 
vormittags: Genf, Place Bei Air, Zentrum al- 
ler europäischen Banken. Sechs Männer vom 

und damit basla!" 

ten. In den großen Städten wird es das ganze 
Mittelalter hindurch gespielt. Große Turnicro 
sind uns aus Rom, Padua und Florenz be- 
kannt. Von Angehörigen bekannter Adelsge- 
schlechter und späterer Päpste weiß man, 
daß sie in ihrer Jugend berühmte Fußball- 
maladore gewesen sind Heute noch findet in 
Florenz alljährlich zweimal ein Match in 
Trachten des 16, Jahrhunderts statt. Der 
Preis ist wie damals — ein fetler Ochse 

Noch früher jedoch als in Italien ist das 
Fußballspiel in Frankreich nachzuweisen. 
Für die Mönche des Klosters Auxerre liegt 
uns eine Ballspielordnung aus dem Jahre 1396 
vor. Beim Eintritt ins Kloster mußte jeder 
Mönch seinen Mitbrüdern einen Fußball 
schenken. 

Nach England haben römische Legionäre 
das Spiel vor etwa 2000 Jahren gebracht. Es 
war zunächst nichts anderes als ein Raufen 
um einen Gegenstand, der mit dem Fuß wei- 
terbefördert wurde. Die ganze Einwohner- 
schaft eines Dorfes nahm an diesem Spiel teil. 
Es galt, den Ball ins feindliche Dorf zu brin- 
gen und dort auf dem Marktplatz niederzu-. 
legen. — Erst gegen Ende des 16. Jahrhun- 
derts grenzte man das Spielfeld ab. Es dau- 
erte aber immerhin noch 300 Jahre, bis sich 
das Spiel in seiner heutigen Form heraus- 
kristallisierte. 

Schließlich drang das Spiel auch auf dem 
Kontinent vor. Es folgten Gründungen von 
Fußballvereinen, die im 20. .Tahrhundert das 
Fußballspiel zum populärsten und beliebte- 
sten Sport der Welt machten. Es ist König 
der Ballspiele geworden. D. L. 

Die Bayern sind skeptisch 
Geteilte Meinung über die Olympiade 

in München 
Frankfurt (hs) — Die Bayern sind skeptisch, 

obwohl es kein preußischer Entschluß war, 
nämlich die Olympischen Sommer.spiele 1972 
in München abzuhalten. .ledenfalls sind die 
Aversionen der Bayern dagegen stärker als in 
anderen Bundesländern. Jeder fünfte Bundes- 
bürger meint, das Geld sollte sinnvoller ver- 
wandt werden. Die im Au.sland als Pototypen 
der Deutschen empfundenen Bayern sind 
„nur" zu 75 Prozent restlos begeistert und so- 
mit doch nicht so „regional.stolz", wie man oft 
glaubt. 

Noch ablehnender ist das Urteil der Baden- 
Württembeiger gegen die Olympischen .Spiele 
auf deutschem Boden. Nur 71 Prozent sprachen 
sich dafür aus. In Schleswig-Holstein und 
Hamburg ist die Meinung darüber offensicht- 
lich ausgeglichen, während die Niedersachsen, 
Bremer und Hessen die ganze Angelegenheit 
positiver beurteilen (83 Prozent). 

Am stolzesten über die olympischen Ehren 
sind die Rheinland-Pfälzer, Saarländer und 
Nordrhein-Westfalen. Doch offensichtlich sind 
die bayerischen Bedenken nicht so ausgeprägt 
wie die der Holländer, die nur zu 47 Prozent 
dafür wai-en, daß die Olympischen Sommer- 
spiele 1972 in Amsterdam stattfinden sollten. 
Begründung: „Zu teuer." 

Amtliche Bekanntmachungen 

Straßenbau brechen mit Preßluftbohrern den 
Asphalt auf. In Wirklichkeit sind es sechs 
internationale Bankraub-Spezialisten. Ihr Boß 
ist der „Professor". Ort der Handlung: 
Schweizer Nationalbank, Abteilung Goldreser- 
ven. Ein Berg von Goldbarren wird da in der 
gesichertsten Stahlkammer der Welt aufbe- 
wahrt. Der „Professor", kühl, mit der Präzis- 
sion eines UhrA'erks, hat an alles gedaciit . . . 
Jedes Detail ist berechnet. Die Polizei ist 
ahnungslos. Sie hilft und beschützt die Män- 
ner bei der Prnfoc-coT" rfiht seine 

„Ich wähle 

öffentliche Ausschreibung 
Für den Neubau einer Friedhofshalle in Lan- 

gen werden die Erd-, Maurer-, Beton- und 
Stahlbetonarbeiten hiermit öffentlich ausge- 
schrieben. 

Die Angebotsunterlagen können ab sofort 
beim Stadtbauamt, Langen, Rathaus Wilhelm- 
Leuschner-Platz 3-5, Haus B, Zimmer 5, ab- 
geholt werden. 

Dortselbst liegen die Ausführungszeichnun- 
gen zur Einsichtnahme offen. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift: 

„Angebot über Erd-, Maurer-, Beton- und 
Stahlbetonarbeiten, Neubau Friedhofshalle" 

bis zum Submissionstermin am Mittwoch, dem 
24. August 1966, 10.00 Uhr, beim Stadtbauamt 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5, einzu- 
reichen. 
Langen, den 5. August 1966 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Anweisungen: mit Radar, Sonar, Television, 
Ultragoniometer, also mit den perfektesten 
technischen Hilfsmitteln unserer Zeit. Der 
Raub gelingt — aber das Schicksal — wurde 
das auch einkalkuliert? 

„Die letzten Stunden von Pompeji" (Licht- 
burg, Spätvorstellung). Grandiose Ausstattung, 
Internationale Starbesetzung und Heere von 
Soldaten, Sklaven, Gladiatoren, atemberau- 
bende Zweikämpfe und zuletzt der Kampf al- 
ler gegen einen — nämlich den Feind Vesuv, 
kurz; ein packender GroQfilm. 

Betr.; Beratungsstunden für die Mütter- 
und Säuglingsfürsorge ^ 

Die Beratungsstunden für die Mütter- und 
Säuglingsfürsorge finden im Monat August 
wie folgt statt: 

Mittwoch, den 10. 8. 1966, 14—15 Uhr, 
städtischer Kindergarten, Zimmerstraße; 

Dienstag, den 16. 8. 1966, 14—15 Uhr, 
Alhert-Schweitzer-Schule; 

Mittwoch, den 17. 8. 1966, 14-—15 Uhr, 
Geschwister-Scholl-Schule. 
Langen, den 2. August 1966 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Öffentliche Bekanntmachung 
An folgende Zahlungstermine wird hiermit 

erinnert: 
Grundsteuer Juli, August, September 1966, 

3. Rate, zahlbar bis 15. 8. 1966; 
Gewerbesteuer 1966, 3. Rate, zahlbar bis 

15. 8. 1966; 
Getränkesteuer Juli 1966, zahlbar bi* 

15.8.1968. 
Langen, den 5. 8. 1966 

Stadtkasse: 
Zeunert, Kassenverwaltet 

r A f. 



Gutgehendes Kiosk 
in der Sofienstraße ab 1. Sep- 
tember 1966 zu vermieten. 

BATJDER, Sofienstraße 36 

Leerzimmer 

in Langen gesucht. 

Angebote an: 

Franz J. Weber 
in Firma Pittler AG. Langen 

Schöner Laden 

in bester Lage, mit Nebenräumen, 
ca. 80 qm, zum 1. 1. 67 zu ver- 
mieten. 

Off.-Nr. unter 1034 a. d. Lang. Zeitung 

Gesucht 

leere und möblierte 

Wohnungen 

{Ur Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 2590 

010/H — Mod. Mehrfam. Wohnhaus, 
(Neub.), Langen, Nähe Bahnhof, ruh. 
schö. Wohnig., m. 3 x 4 Zi. Wo., Freisitz, 
Balk., Garage. Zh., gr. gepfl. Gart. Anlg., 
Wohnfl. 2 X 97,6 qm, 1 x 81 qm, Ges. Fl. 
806 qm, umb. Raum 1420 cbm., DM 
245 000,— V. B. 
007 / H — Einfam. Wohnhaus, 5 km süd- 
östl. V. Dst., gt. Verkehrsverbindgn., ruh. 
Wohnig., Waldnähe, sof. beziehb., m. 4 
Zi., Kü., Bad m. E-Boiler, WC, kl. Gart., 
nicht unterkell., Wohnfl. insges. ca. 85 qm, 
Bj. 50, DM 42 000,— 

w pk K/i Immobilien 
^ -1 Vermietungen 

Frphlhe KGT 
•Darmstadt • SchÜchardtstraQe 18 

, . , .> '. - Tel. 2 60 37-39' 

DerSEB- \ 
Schnellkochtopf 
— für vielseitiges, schnelles 
und gesundes Kochen. Das 
zeigt Ihnen eine Vorführung 
in meinem !nP|| Geschäft. 

▲ 

Vorführung vom 8. 8. bis 13. 8.1966 

HEINRICH 

BECKMANN 

Glas — Porzellan — Hausrat 
und Geschenkartikel 

Langen, Bahnstraße 23 

Kompl. betriebsfertige 
ZENTRALHEIZUNG 

mit Kessel, Heizkörpern, Schweden- 
mischer etc. z. B für 10 Zim. DM 6 000,- 

PETER BURGER, Ing. 
6 Ffm.-Rödelheim, Tel. 78 27 90 
Eschbornerlandstr. 5 

Unkraut-Ver- 
tilgungsmittel 

1 kg DM 1,95 
in Ihren Fachdrogerien 

T.antron, Rnhnstraße u, 
! ■ z, Tel. 35 51 

..letik- und 

Sarglager 

P\e 

Überführungen 

t Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen. Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarplager - Überführung mit Spezialkraflwagen 

Kundendienst 

für alle 

ölbrenner 
Heizkessel- 
reinigung 

Tag und Nacht 
Bereitschaft 

W. Winkel 
Dreieichenhain 
Weimarstraße 7 
Telefon 8 11 94 

Für den 

Bau! 

BAUMASCHINEN 
BAUWERKZEUGE 

euti 
6 FRANKFURT/M. 
Im OST-Güterbahnhof 
Mittlere Ladeslr. 95-100 
Tolefon-Sa.-Nr.43W71 

Die neuesten Modelle | 

von TRIUMPH | 

finden Sie bei | 
I 

H. HEINIG I 

Fohrgasse 14 | 

Ihrem Fachgeschäft für Mieder = 
und Wäsche 1 

Bequeme Garderoben stehen zu | 
Ihrer Verfügung | 

   

Jalousetten 

in allen Größen und 
Farben. 

Hch. Werkmann 
Wesersti 
Teleton 34 Ö8 

^uf^ens ^ 

Oelbrenner 

Spitzenerzeugnisse 

von Qualität und Wirtschaftlichkeit. 
— Preisgünstig — 

Werksvertretung und Kundendienst 

W. Winkel, Dreieichehain 

V.'eimarstraße 7 - Ruf 811 94 

Oie Zeitungsanzeige 
steht an dei Spitze 

aller Werbemittel 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zählreichen Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen 

Frau Marie Winkel 
geb. Herth 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Prediger Röthig für 
die Trostesworte am Grabe, der Firma Voigt & Haeffner und den Schul- 
kolleginnen und -kollegen Jahrgang 1921/22 für die Niederlegung der Kränze, 
sowie für die so zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte. 

In stiller Trauer: 
Ludwig Winkel und Sohu Rainer 
nebst allen AngehSriiien 

Langen, Obergasse 10 

FOl Fehler 
tn den iinwioen. die 

duicb 
te>etoDtscbe 

Oben,\fVtlung entstan- 
den sUiä. können wir 

(reine 
VerLn.Aorlung 

Obemehmen 

VchUChC Hadm'fJu/efy 

Sonntag, den 7. August 1966 
(9. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirchc 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext; Josua 24 
Lieder: 385, 190, 215 

11.15 Uhr: KindergottesdienA 
Gemeindehaus, Bahnstraße 4G 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
Predigttcxt: Josua 24, 1 u. 2 und 13—25 
Lieder: 103, 383, 173, 228 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-IiUtlirr-Kirchc, Berliner Alice 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Josua 24, 1—2a', 13—25 
Lieder: 197, 205, 223 

Kein Kindergottesdienst 
Johannes-Kapelle, Carl-Ulrich-Straßc 4 

14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Josua 24, 1 u. 2 und 13—25 
Lieder: 103, 383, 173, 228 

Kollekte: Für das Evangelische Studienwerk 
in Villigst. 

Wochenveranstaltungen 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
Dienstag, den 9. August 
20 Uhr: Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Mittwoch, den 10. August 
16—18 Uhr: Kleiderausgabe für evang. 

Familien in der Straße der deutschen 
Einheit Nr. 4 

20 Uhr: Bibelstunde (Pfr. Stefani) 
Stadtmission Langen 

7. August, 17 Uhr: Bibelstunde 
9. August, 20 Uhr: Bibelstunde fällt aus 

Neuapostoiisohe Kirche 
Sonntas 9 30 Uhr: Gottesdienst ® 18.00 Uhr: Gottesdienst 

I Mlttwodi 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Arztlicher NoHalidlenst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nidit erreidibar 
6./7. August 1966: 

Frau Dr G Hanke. Annastr 2. Tel. 3740 
Notsprechstunde: Sonntag, 11 — 12 Uhr 

In der Praxis 

Apotheken-Bereitschaft in Langen 
Sonntags- und Naditbereitsdiatt 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftssdiluß 
Vom 6. bis 12. August 1966: 

Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69, T. 2637 

Zahnärztiicher Sonntagsdienst 
Nur 1 dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nlchl erreichbar 
Notsprechstunde von 11 — 12 Uhr 

7. August 1966: 
Dr. Kummer, Elisabethenstraße 2 

DANKSAGUNG 

Für die liebevolle Anteilnahme in Wort und Schrift, für 
Kranz- und Blumenspenden, beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Emma Heinze 

saßen wir auf diesem Wege allen Bekannten, Freunden und 
der Nachbarschaft unseren herzlichensten Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Schäfer für seine tröstenden Worte. 

Im Namen aller Angehörigen 
Otto Heinze 

Langen, Im Wiesengrund 41 

Danksagung 

Für die liebevollen und tröstlichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort 
und Schrift, sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Ludwig Benz 

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank. Besonderen 
Dank Herrn Prediger Röthig, der Bundesbahn, der Gewerkschaft der Eisen- 
bahner, der Sozialdemokratischen Partei, der Sport- und Sängergemein- 
schaft, den Handballern, den Alterskollegen für die Kranzniederlegungen 
und ehrenden Worte, der Nachbarschaft für ihre Hilfeleistung und allen, 
die denh Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen. 

In Stüter Trauer; 
IMarie Benz geb. Heim 
Willi Grimm und Frau Käthe geb. Benz 
Ludwig Maul und Frau Lina geb. Benz 
Enkel Elke 
und alle Angehörigen 

Langen, Im August 1966 
Karlstraße 7 

•xwimcsrEsaBisosi 

r 

Restaurant Waldstadion 

Neue Bewirtschaftung 

Freiing, den 5. Augiisl HHUi, ab 20 Ulir 

Preisskat 
Wertvolle Preise 

Sanistng, den 6. August IflfiO. nb 20 Uhr 

Tanz für Jung und Alt 

Es ladot Sio ein: H. GEIJ.KHT 

Noch 3 Tage 

ZELTM SSION 

in Langen - Oberlinden 

Pi'odittor Ludwin i'.i.scnlnffcl .spi'icht 
täglii'li um 20 Uhr. 
,5. B. Was an PfinRston nesohnh 
fl. 8. Zeichen luul Wunder — 

damals und lieutc 
7. 8. .lesus, Ar/t aller Menschen 
Wir verkündigen nicht eigene Ansich- 
ten. sondern die freimachende Botschaft 
der Bibel. 
Wir bezeugen llinen Glaubensorfahrun- 
gcn. 
Die VerkündiRiing ist nicht konfessio- 
nell gebunden, wir laden iL'dermiinn 
lierzllch ein. 

An kühlen Tagen Ist das Zelt geheizt. 

ArbeitsBemeinschaft der Cliristen- 
gemeinden in Deutschland e. V. 

Dr. Saehrendt 

Zahnarzt - Bahnstraße 81 

Keine Praxis 

Vertretung in dringenden Fällen; 
die Zahnärzte 

Dr. Block. Darmstädter Straße .tS 
W. Stahl, Rheinstraße 9 

H.-G. Victor, Vhlandstraße 4 

Wegen 

Betriebsferien 

vom 1. Aug. bis 14. Aug. 1966 

bleibt unser Betrieb geschlossen. 
Reparaturdienst für Kütilanlagen 
wird durcligeführt. 

K. Wilh. Helfmann 
G070 Langen 
Mühlstraße 8 
Telefon 37 64 

Vom Urlaub zurück 

Salon Gerdi 
Inli. Gerdi Hoffart 

Elisabethenstraße 55 

Seit Donnerstag, den 4. August litBG 
wieder geöffnet. 

Ab Freitag — IVIontaß täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18 u. 20.30, So. 16, 18 u. 20.30 Uhr 
Dieser Farb-Western bietet das ganz 

große Abenteuer! 
Audie Murphy 

GOLDTIIMSFOIIT DURCH 

treigegeben ab 12 .lahren 
Sa. u. So. 22.30 Uhr Spätvorstcllung 

F,in Farbfilm in Technicolor und 
TechniScope 

Auf Zorros Spuren 
Sonntag 16 Uhr .lugendvorstellung 

Die Zcitimgsanz'.'ige 

steht an der Spitze aller Werbemittell 

Telefon 2111 
Frei ab 16 .lahren 

I''reilag und Montag 20.30 Uhr 
Samstag und Sonnlag 18 u. 20.30 Uhr 
Die tollen Abenteuer von Amerikas 

Playboy-Helden Nr. 1 

DerekFlfnt 

schickt seine5^'^^ 

Leiche 
(0«r De«!) 
PrMitlM Slkl Dlntf U)p* Kt' (if^Mri >!K Starr 
t« 'm 

.himes Coburn - l-ec .1. Cobb 
(iila Golan - Edward Miilhare 

Flinl — hart wie Klintstein: 
ein optischer ,.knock-out"! 

. . Kine horzerfriscliende ii. originelle 
Parodie auf alle 007-Abente er." 

Fr. u. Sa. 22.30 Uhr Spätvorstelluiig 

Tausend Berge 
Ein ungewöhnlicher Wester mit 

knisternder Spannung 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstelkmg 

Tausend Berge 
Ein eciiter Cowboyfilm 

9. Jjcunqeinjefi, 

Samstag. 6., Sonnta:,'. 7. u. Montag, 8. Ang. 1!)66, Kest|)UU/. am ..Kirkenwaldclien" 

Samstag, 0. August 
18.00 Uhr 

Sonntag, 7. August 
10.00 Vhr 

Montag, 8. August 
10.00 Uhr 

FEST-FOLGE 
ERÖFFNUNG DES FESTES 
Tanz und Unterhaltung im Festzelt. 
KLEINER FRÜHSCHOPPEN 
Nachm. 14.00 Uhr: Kinder-Festziig unter Mitwirkung 
des Musik-Zuges des TV 1862 Langen. Abm:n'.sch Haus 
Endlein (Goethestraße). 16.00 Uhr: Tanz und Unter- 
lialtung im Festzelt. 
GROSSER FRÜHSCHOPPEN 
unter Mitwirkung der „Motten" mit Heringessen. 
Ende 16.00 Uhi". Abends 20 Uhr: 
GROSSER BUNTER ABEND 
mit bekannten Künstlern von Funk und Bühne. Anseht. 
Tanz. Eintritt pro Person 2,50 DM. - Zcltoffnung 19.00 
Uhr. Karten im Vorverkauf an den 3 Festtagen im Zelt. 
Festmusik: Trachtenkapelle „Enzian" - Ffm. Zum Aus- 
schank gelangt das gute „Mainzer Aktienbier". 
Große Illumination der Siedlung an den Festtagen. 

Es ladet lierzlich ein: 
SIEDLER-GEMEINSCHAFT E. V. LANGEN 

f 

Betriebsferien 
Unserer verehrten Kundschaft zur 

Kenntnis, daß wir 
vom 8. August bis 20. August 1966 

unsere Nerven zu neuen Taten erholen, 
und Sie ab Montag, den 22. August 1966, 

wieder neu — in alter Frische — 
bedienen. 

O. H. Zangemeister 
Milch und Lebensmittel 

Darmstädter Straße 6 - Tel. 34 47 

PVC-Filzbelag 7IR 
I. Wahl im Anschnitt qm/DM ■ ■ ■ V 

PVC-FIlibelag 
L Wahl im Rollenbezug K JIJJ 
für Bauvorhaben qm/DM' 
Wir liefern keine Reste, sondern sämtl. 
^ße nach Ihren Angaben. 
Garantiert I. Qualität - II. Wahl führen 
wir nicht. Verkauf und Verlegung. 

Diese günstigen Preise nur bei 

Großhandel für Tapeten 
Bodenbeläge und Teppichböden 

Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz) 
Telefon (06103) 4291 

I Angebot der Woche: 

H Schweineschnitzel 500 g 5^95 

I Suppenfleisch, 
wie gewachsen 500 g 2.80 

Zigeunerbraten 500 g 5,60 

Soft-Steak 500 g 5.80 

1a gebr. Hähnchen Vs 2.75 

Metzgerei 

KLiNGLER 

I Bahustr. 132 und Walter-RIetlg-Str. 26 
Telefon 38 18 

Wir sind bekannt für 
schnelle u, erstklassige 
Ausführung von 

Foto- 

Arbeiten 
Filme und Blitze 

immer frisch. 
Drogerie 

l^eißner 
Fahrgasse 

Fr. u. 20.311 Lhi-, Imcik. ab 12 /ahrc 
Sa. 18.01). 20.30, So. 16.00, 18.00. 20.30 

Spannung bis zur .Sic<l<'liitz('! 
Der größte Hankraiili aller Zelton! 

Rossana I^>(l(•.^la — l'hilipitc I.croy 
7 Asso der Unterwelt und eine verfüh- 
rerische l.acly führen den raffiniertesten 

Bankraul) aus. 
Fr. II. Sa., 22.30 Uhr, SpätvorstelUing 

Die letzten Stunden 

von Pompeji 

Alli'n Langener Fihnfreunden teilen wir 
mit, (laß wir das Filmthe.-iter 

LICHTBURG 

übernommen haben. Wir bitten, un.s 
auch weiter das bisher dem Haus ent- 
gegengebraehte Vertrauen zu .sehenUeii. 
Wir werden henuihi sein, ein reich- 
halliges u. interessantes I''ilmproKramm 
zu bieten. 

F A .M II, I E W E B E R 

<70«" 

3 Pullis leichte Qualität 
DM 2,70 

Filialen Bahnstr. 8 - Bahnstr. 123 

Karman Ghia 1200 
Baujahr 19fi5'66, 22 000 km, kirsdirot/ 
weiß, aus 1. Hand gegen bar zu ver- 
kaufen. Besiciiligung Samstag ab 14 Uhr, 

Goethestraße 36 

■ 

HIPP-Gemüse 
immer frisch u. tellcr- 
fertig, unzerreißbare 
Gummi-Höschen 1,— 
Baby Waagen leihweise 1 
33 Windeln zum Ab- 
schneiden DM 2,95 

ren Fachdrogerien 

Langen, BaHnstraße u. 
Lutherplatz, Tel. 35 51 

Kosmetik- und 
FuDpflegesalon 

INSERATE 
bitten wir immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

OB6RGASSE 1 - OBERGASSE 21 25, 
.. LANGENS GRÖSSTES MÖBELHAUSV 

J 



Kiimf. KcU-llcIliciiliaiis ^ 
l.anni'M, mit Kinbmi- 
luicho, Cniiulslüfli 
•150 <|m, lUI IIIUI.- DM. 
crforcUTlich 70(100.-. 

Mühl. /.iinnK i'. Olicr- 
lindi'il I'iM 110," 

1 /.imiiuT-WiiliminK, 
l,;inn('n HM 53,- 

1-ltalkon /.iiiimiT. leer 
DM ITiO," 

U-'/.iiniiifi'-Apparl., 
I.anucn, möbl. 200,- 

2-/.ii>iim'i'-\Vnl)ium(;, ^ 
SprciiillinKiMi, BlocU. 
54 qm. OM 270,- 

I.niiRcn, miilil., mit 
Kiiclio und Winlor- 
gartcn HM 3110,- 

.l-ZimnuT-Woliminm-n 
in LanKcn und Uni- 
K('l)unK iil) DM 340,- 

:i-Zi,-K<)nil.-\Vi>linuii);. 
l.anKoii. !>0 (|m, inrl. V 
lIoizunK. Was.srr un<l 
(iaraui" UM 450.- ^ 

3'/j-/ii!iiin'i'-*V"'uuin(;. 
I.anwn, !I0 cpn, mil 
iillcni Komfort, nb 
1. 1. I!m7 OM 400.- 

4-/,inini<'r-\V(iliiiuiiK, 
I.anm'ii UM 4;in,- 

Kim'iUiimswnluiiinurii 
in LanKCMi; 
2-Zi.-Wohn., 5!l cpii, 
l-Zi.-Wolin.. 27 <im. 
Niilicre Auskunft u. 1 
IMancinsicht Ix'i mir. \ 

Kiimriirt. Hunnalow. 
i.anm'n UM i»50,- 

2-I'"am.-llaus, Komfort 
Nouhau, l".«clsl)in-li. 
200 (im Woiintliiclii'. 
2X4 Zimmer. Küclio. 

; Uad, DM 14(1(100,- 
Kiiml'orl. Huimalow im 

I Odenwald, UiO iim 
Wohnfl., offener Ka- 
min, l'arketlbiiilen. 
1000 qm Ciarten, 

j DM li)5 0i)0,- 
Villa m. Nel)cnK(4i!iude, 

" I insKCsamt 5 Woh- i" 
I nunnon, 700 qm (iar- | - 

ten, KiOOOO,- DM u. 
I kleine Hypothek, | 
I S-I'"am llaiis Meu ! 
I IsenbK., ruh. Wohn- , 
I läge, Ksnz renoviert,' 

3X3Zi.,KÜ. 100 000,- 
I l-Fain.-lls., Wiildacker, 

170 (|m Wohnfläche, I 
.•i Zimmer, Wohn- 
zimmer ()0 lim, Kü- 
che, Bad, 2 WC, ZU. 
Garase, 700 (|m, 
herrlich anMelegler 
Garten, IKOOOO,- 

Wiihnhsius mit 7 Woh- ; 
nungen im Rohliau 
in Dieburß, 3 X 3, 
2X2 u. 2X1 Zimmer, 
Küche, Hacl, OI-ZH, i 
4 GaruKen, U!» 000,-j' 

Hau<'rwartiin(;''lan(l. 
Sprondlinnen, imBe- 
bauunK.splan I. Block 
2000 qm. 

j UaucrwartunRslanil, 
I.anKcn, Im SinKe.s, 
ca. !I00 qm a 35,- DM 

BauerwartunRsland, 
F^KP'sbach, 800 qm, 
in BebauunK.splan ä 
22,- DM. 
Erzhausen, IfHiü cpn, 
im Bebauunusplan, 
qm 12,- DM. 
Neu-IsenburR, 
lORO qm ä 35,- DM 

Bungalow bei Lansen. 
1 Bauj. 1050, lüf) qm 
I Wohnll., 4 Zimmer. 

Küche. Bad, Diele, 
1 ZH, Garaßo, Gurten. 
I 1400 qm, 135 000.-. 

erford. DM 70 000,- 
I Wochenendgeländc, 
1 Langen. 200 qm. 
I Preisvereinbarung. 
I Industrlegcländc, Erz- 

hausen, 3 Parzellen 
je 4750 qm, Preis je 
qm 12.-, 14,- od. 16.- 

I DM. kann bis 4gesch. 
bebaut worden. 

II Suche laufend Woh- 
nunRKn. Bauplätze 
Häuxei aller Art tüi 
vorgemerkte Kunden 

Vermieter und Ver- 
käufe: entstehen 
keine Kosten 

modischer Chlo Münnarehor 
LIEDERKRANZ 

<• '638 V 

tlouti-Kri'itag, 20,30 Uhr 
Sinustundc 

im Vcrcinslokiil. 

junges, oxclusivos Modell, 
ntia tolnon Uodorn KombU nmrt, nrrondlorto Knrreo« foifT», Ab'^nlz aornm 
hoch / yjtdtvt Mfftr 

TaunussIrnUe 8 Lnngnn WiosaaHchon 35 

Kirchliche Traiumo SamsMg. den 6 Aiiqdsl 19(16. 14 15 Llhr In 
der ovangelischcn Stadlkitche. 

V o y lu ii h 1 11 n u « 1) f n b c U ii ii n I 

♦ f^CuHIV n> SK ib &terOert Sonntag, (k'n 7. (!. ÜMiCi 
l>nkalN|>i<'l 

gegen Germania Kbor- 
stadt. dort. 
1. Mann.sch. 15.30 Uhr. 
2. Mann.sch. 13.30 Uhr. SCHUH 

Langen, Bahnstr 27. Tel. 21 02 

Das bekannte Schuhhaus im 
Zentrum der Stadt 

Turnverein 
<862 e V 

Die Turnhalle i.st vom 
(!. August bis 13. Au- 
gust l!ili(i geschlossen. 
Kein Training.sbetrieb. 

Der Vorstand 
Ahl. Siilclniannszug 
Sonntag, den 7. !t. (ili 
trifft sich iler Spiol- 
mannszug um 14 Uhr 
an der TV-Turnhalle. 

ladenzelten: Wochentags: 
8 30 - 12 30 14.30— 18.30 Uhr 
Samstags; 8.30—M.OOUhr 

Lanaer Sanslag 8 30 — 16.0LlUhr 

Spanischer Suche 
Kellner 2-3-Zi.-Wohnung 

sucht Arbeitsslelle in im Räume I.angen. 
l.angen od. Sprendlin- Telefon .7 10(15 oder 
gen. Angebote unter Angebote unter Oft.- 
Off.-Nr. 1057 a. d. 1/Z Nr. 1004 an die 1-Z 

^ 1 ^ Sport' und 
iSß/ Sängetgemeln- 

schall 1889 e.V 
Langen 

Abi. rultball 
Sonntag, den 7. H. (i(i 

I'okalspicl 
in Bieber. Abfahrt um 
14 Uhr am Clubhaus. 
Freitag, 20 Uhr 

Soma-VcrsaniniluiiK 
im Clubhaus. 

In Sprendlingen 
Zimmer u. Küche 

an alleinsteh, Dame 
zu vermieten, 

Telefon Ii 75 58 

Carl-Peter Weiß und Frau 
Sybille geb. Otto 

Langen, Gabelsbergerslraße 5 

Reinemachefrau 
gesucht. Arbeitszeit 
Vereinbarung. 

Telefon 28 84 

Suche lautend 
lläiisei )edet Art, 
Grundpiü.'kc und 
Wnhnimsen 

Egon Thalhäuser 
Intmnhllion (VDMl 
I,anuen-(lherlinden 
Fors'ring 131 
Telelon 741H Heule abend 20.30 Uhr 

Vorstundssltzung 
Im Gasthaus „Zum 
Lämmchen". Kommen- 
den Dienstag, 20.30 Uhr 
Wiederbeginn der 

Singstunde. 
Wir bitten die Sänger 
pünktlich und voll- 
zählig zu erscheinen. 

Der Vorstand 

Langen, Vierhiiuscrgassc Ii 
Schöne 

Zwetschen 
Nouw.-rtiges kompl. verkaufen. 

Schlafzimmer n 
Birke mit Birnbaum, (vormals Tiiomin) 
für HOO,—• DM zu vei'k. 1 loch.'-.pannung 

N.lnlendstralk. Iii 1 "AuloverweMung"" 
  ERH/\RT 

MuttorbodGn und Vtrkaul von 
(Waklcrdc) licif'rt frt-i Unfiill- u C'ebraiicht- 
Hfiiis. waKtin t uwle 

Telelon .15 ifi GrbraiK'hl fcrKtttztPlIe- 
  Verkan* 

Qgijy_ Wir öesorgeu .»reis- 
Stubenwagen N""-Ersatz- 

abzugeben. '"Ile (keine Reparatur). 
Telefon 20 02 Lager; Ho hspannung. 

(ielegenhoit 
Zusammen faltbares 

Plastik- 
Schwimmbecken 

m. Aluminium-Mantel. 
7 m Durchmesser, 1.20 
m hoch, 5 .lahre alt, 
für DM 800.— wi-gen 
F.inrichtung eines fest. 
.Schwimmbeckens zu 
verkaufen. 

Telefon 7 14 32 

Verein der 
Vogelliebhaber 1960 

e. V. Langen 
Am Samstag, dem G. 8.. 
20 Uhr 

Monatsversammlung 
im Gasthaus ..Zum 
Lämmchen". 

Der Vorstand 

Zu verkaufen: 
Kompl. Küche 
Gas-Kohle- 
Kombination u. 
Waschmaschine 

mit Schleuder, zusam 
men 500.— DM. 

Walter Loos 
Anzusehen 
Caf6 Liedcrbach 
Bahnstraße 20 

Waschkessel 
220 Liter, billig al)zu 
g(4)en. 

Sturn. Woogslr. 13 

Zweiflügelige 
Balkontür ^ Langen • 

1,47 rn breit, komplett, HEINZ KUHKFKLDX 
mit Hollo und Rollo- Rlmca-Hündlei 
kästen, in gutem Zu- ,veiüeci Stein 24 
stand, billig abzugeben. Ecke Plttlerstraße 

Wilh.-Burk-Str. Iii Teleton 87 84   

Heute um 20.30 Uhr, 
wie immer, unsere 
monatliche 

/usammenkunft 
für alle Urlauber und 
Daheirn-Erholten. 
Bitte kommt alle! 

Der Vorstand 

Preiselbeeren 
frisch vom Wald, 
sauber verle.sen. 
10 Pfund einschl. 
PCorb DM 24,50. 
Expreßnachnahme 
ab Nabburg. 
Woifg. Weis» 
847 NabburB/Ilay., 
Abt. 27. Bahnstat. 
angeben. Preisliste 
für Waldfrucht- 
konserven anford. 

Möbl. Zimmer 
an Dame zu vermieten, 

Telefon 45 80 

Kleiner 
Schrank 

mit lO-PlottenWechsler 
preiswert zu verkauf, 

.lahn 
Elisabethenstr. 41 
nach 19.00 Uhr 
Telefon 42 8U 

UNGER 
Vespa 150 T 

Bauj. 1982. 21 000 km. 
sehr gut erhallen, für 
DM 450,— zu verkauf, 

Tel. 78 35 (Schulte) 

Guterhalt. 
Gasherd 

3fl., billig abzugeben 
Anzusehen 

Schafgasse 23 L 

Geschäftsräume 
mit Laden und Woh- 
nung zu vermieten. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 1075 an die LZ 

Bauplatz 
In Langen ab 500 qm, 
gegen gute Bezahlung 
gesucht. Angebote unt. 
Off.-Nr. 1005 a. d. LZ 

Bauplatz 
In I.angen gegen Bar- 
zahlung zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. lOflO a. d. LZ 

Immobilien 
007 Langen 
Hügelstraße 32 
Tel. 3247 und 3248 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Dienstag, dem 9. Au- 
gu.st. um 17 Uhr irri 
..Goldenen Löwen" bei 
Anthes. i. A. Hill 

Komplettes 
Schlafzimmer 

umständeh. z. verkauf. 
Goethestraße 27 
t)ei Wagner 

Achtung für Bauherrr 
Zwei dreiflügelige 

Balkontüren 
Hebetüren mit Aus- 
.stellfenster, 2.25X2,05, 
komplett mit Rolladen 
in la Zustand billig zu 
verkaufen. 

Telefon 52 .W 

Echte 
Karlsbader 
Dragees 
bei Darmträgheit 
bei Fettleibigkeit ii. 
al» Schlankheitsmittel 
in Ihren Fachdrogerien 

Jahrgang 1895/96 | 
trifft sich am kom- 
menden Mittwoch, dem 
10. August, um 18 Uhr 
in der Gastst. „Zum 
Goldenen Löwen" bei 
Anthes, Frankfurter 
StralJe 26. Um zahl- 
reichen Besuch wird 
gebeten. i. A. Kolb 

Warenschrank 
und zwei größere 

Schaukästen 
preisgünstig zu verk, 

Modehaus Freisens 
Lutherplatz 

PROFELD 
ImmobilteD 
LANGEN 
Breslauer Sti 6 
Telcfor) 7 11 14 

Sprungrahmen 
mit Matratzen zu ver- 
kaufen. 

Hügelstraläe 0 

Kohlebadeofen 
„Godesla" und 

Mehrraum-dfen 
(Etagenheizung) billig 
abzugeben. 

Neubauer 
Oberlinden 
Magdeburger Str. 3 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich am 10 8. 6fi, 
16.30 Uhr im Caf6 UT. 
Hierbei findet Aus- 
sprache über Omni- 
busfahrt zum Abschluß 
d. 75-Jahr-Feier statt. 
Bitte um rege Beteill- 
gunp u, Einzcichriung. 

Guterhaltener mod. 
Wohnzimmer- 
schrank u. Wohn- 
zimmereBlisch 

mit 4 Stühlen zu verk 
Heinz 
Carl-Schurz-Str. G 

Junge Boxer 

zu verkaufen. Ofl.- 

Nr. 1077 an die LZ 

Gebrauchter 
Warmluftofen 

preiswert abzugeben, 
Angebote unter Off.- 
Nr. 1071 an die LZ 

Langen, Bahnstraße u. 
Lutherplatz, Tel. 35 51 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

r 
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Ersclielnt wächentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzüglich 0.40 DM Trägerlohn. 
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Rückzug der Rheinarmee? 
Marlin Vogol, Bonn 

Dor britische Vortcidigungsminislcr Denis 
llcaly hat vor dem Unterhaus jetzt erneut cr- 
klürt, daß es allein in der Hand der Bundes- 
regierung liege, ob die Rheinarmee in ihrer 
bisherigen Stärke erhallen bleibe f)dei' r(.'du- 
ziert werden mü.s.se. Für Großbritannien sei 
es unzumutbar, wenn man von ihm verlimge, 
daß es einen wesentlichen Beilrng für die 
Allianz lei.ste und .seine Zahlungsbilanz dezi- 
miere, „um die Reserven eines anderen Ver- 
bündeten zu mästen". Mit die.ser drastischen 
Formulierung wurde der Bundesrepublik wie- 
derum liescheinigt. daß sie von den Devi.sen- 
«usgaben der englischen Truppen auf deut- 
■schem Boden profitiert, daß sie al.so gleichsam 
aus einem ..unsichtbaren Export" außerhalb 
des normalen Handelsverkehrs erhebliche Ge- 
winne einstreicht. 

London beziffert die Valula-VcM'lusle. die 
Ihm dadurcli entstehen, auf jährlich nahezu 
eine Milliarde Mank, von der Bonn bisher 
.Tahr für .Inhr etwa 550 Millionen Mark dun'h 
Aufträge au.szugleichen vermochte. Dabei fiel 
es immer schwerer, englische Produkte zu 
finden, die den deutschen Bedürfnissen — vor 
allem im Bereich der Rüstung — entsprechen. 
Keine Gefälligkeitskäufe können aber ebenso 
wenig wie Budget-Hilfen — Barzahlungen 
ohne Gegengabe — in Betracht kommen. Der- 
artige Manipulationen erlaubt der Haushalt 
unseres Landes nicht mehr. Auch wir müssen 
ja sparen, was besagt, daß die öffentliche 
Hand jeden Gro.schen. den sie vom Steuer- 
zahler kassiert, so produktiv wie möglich zu 
verwenden hat. 

Sollte man nicht von unserem insularen Al- 
liierten erwarten dürfen, daß er .sorgsam 
prüft, ob und wie sich die Kosten seines 
NATO-Kontingentes senken lassen? Man hat 
in Deutschland den Eindruck, daß der Troß 
der Rheinarmee reichlicli teuer ist. Denn ne- 
ben den 511)00 englischen Soldaten tun 48 000 
deut.sche Zivilisten für sie Dienst, von denen 
bloß elwa die Hälfte direkt oder indirekt 
Funktionen ausül)t, die eine F^rliöhung der 
Kampfkraft bewirken. Eine Rationalisierung 
des Personal-Apparates könnte daher wohl 
denkbar sein. Dor Versuch, auf solche Weise 
Gelder herauszuwirtschaften, dürfte sich je- 
denfalls lohnen. Noch sind hier niclit alle 
Chancen ausge.schöptt. 

Im ül)rigen hat Großbritannien von derSta- 
lionierung .seiner .Streitkräfte in der Bundes- 
republik nicht allein Nachteile, sondern auch 
Vorteile. Sie helfen zwar bei dor Verleidigung 
des fielen Deutschland und sind uns darum 
willkomnx'n; doch dienen sie im selben Maße 
— gleichsam auf vorgeschobenem Posten — 
dem Schutz des Voreinigten Königreiches und 
damit den unmittelbaren Intere.ssen des Staa- 
tes, der sie in un.ser Gebiet entsendet. Die 
Laston. die London zu tragen hat. üliernimml 
OS in erster Linie sicli selbst und nicht etwa 
Bonn zuliebe. Denn solange das Gleichgewicht 
der Stärke von Ost und West in Mitteleuropa 
gewahrt l)leil)t. wird für die Engländer wie 
für uns Deutsche dor Frieden garantiert sein. 

Man sollte lerner die Augen nicht vor der 
Tatsache verschließen, daß die Hhoinarmee 
ohnehin ein relativ bescheidenes militäri.sches 
Honorar für die politischen Einflüsse reprä- 
sentiert, flie Großbritannien — durch die Be- 
setzung von etwa einem Drittel der wichtigen 
Kommandopositionon im Bündnis — einge- 
räumt sind. Die.se Erkenntnis wiegt umso 
schwerer, als ja festgestellt werden muß, daß 
die.so Truppe an Ah.schreckungsworl im letz- 
ten .Jahre bereits eingebüßt hat. Ihre Mann- 
.schaftsstiirke wurde schon vermindert; ihre 
Fliogergo.schwader haben die atomare Kapa- 
zität verloren; die „Denuklearisierung" ihrer 
lleerosartillerie schreitet offenbar fort. Bei 
der Rechnung, die aufzumachen ist, gilt es, 
auch das zu berücksichtigen. 

Bonn hat London melirfach erklärt, daß es 
aus sicherheitspolitischen Gründen für ein 
Veri)leil)en der engli.sclien Verbände auf dem 
Festland pläciiort und Ihre „Verdünnung" für 
bedenklich halten würde. Es bemüht sich dar- 
um, dem l)ritischen Partner — so gut es geht 
— beim Ausgleich seiner Zahlungsbilanz Un- 
terstützung zu leihen. Mehr kann die Bundes- 
republik nicht tun, zumal sie die Valula-For- 
derungen des amerikanischen Alliierten, der 
mit seinen Kernwaffen das we.sentliche Ele- 
ment für die Ab.schreckung stellt, mit Vor- 
rang zu erfüllen hat. Großbritannien muß im 
letzten darum .selbst ent.schoiden, ob und in 
welchem Maße es unter .solchen Konditionen 
militärisch — und politi.sch — auf dem Konti- 
nent piasent sein will. 

rriitrsfkiMiilKcliiiiig zum 13. August 
Die Vereinigung der Opfer des .Stalinismus, 

die Arbeitsgemein.schaft 13. August imd an- 
dere Organisationen haben in Berlin zu einer 
Proleslkundgebung am Freitag, dem 12 Au- 
gust. aufgerufen. Es ist dor Vorabend des 
fünfton .Jahrestages des Mauerbaues. Haupt- 
sprecher auf dor Gogendemonslralion zu dem 
für den 13. August in Osl-B(Mlin geplanten 
kommunistischen Aufmarsch wird der Berlin- 
Reauflragle des Bundeskanzlers. Lommer. als 
Präsident dor Aktionsgemoinschaft mittel- 
deutscher Flüchllingsverbändo imd Lands- 
mannschaften sein. 

Verkehrsstau auf der Autobahn 
vor IVlünchen 

Am Wochenende gingen die Ferien für vie'e 
Urlauber zu Ende. Der Rückflulverkohr am 
Samstag war so stark, daß sich an der Süd- 
Autobahn-Einfahrt vor München fünfzehn 
Kiiometov lange Stauungen bildeten. Deswe- 
gen mußte die Autobahn vor München ge- 
sperrt und der Verkehr auf Landstraßen um- 
geleitet werden. An der österreichisch-baye- 
rischen Grenze bei Salzburg gab es auf der 
Autobahn Wartezeiten über eine Stunde Auf 
den Hauptverkehr.sstraßen in Südbayern und 
auch auf der Süd-Autobahn München-Salz- 
burg war vielfach nur Kolonnonfahren im 
Zwanzig-Kilometer-Tempo möglich. 

Die BrUckc Uber den Tejo bei der portusicsischen Hauptstadt Lissabon wird in 
eingeweiht. Es ist eine der längsten Straßenbrücken d^ Welt, ""f" der Oieanrlesen fah^^ 
kSnnen. sie Ist 3222 Meter lang und verbindet den Norden mit dem Süden Lissabons. 

DREI TAGE jjEITGESCHEHEN 

4 1 Menschen in den Tod gerissen 
Wieder wurde die Zivilluftfahrt von einem 

schweren Unfall betroffen. Unmittelbar bei 
einer Farm stürzte am Sonntag in den USA, 
im Bunde.sstaat Nebraska, ein amerikani.sches 
Verkehrsflugzeug ab. 37 Pas.sagiere und vier 
Besatzungsmitglieder fanden dabei den Tod. 
Die Maschine vom Typ BAC — III ging in 
Flammen auf. Die Ursache des Absturzes ist 
noch niciit geklärt. Mit diesem Absturz haben 
sich die Unglücksfälle von Zivilma.sehinen auf 
14 erhöht. Insgesamt haben dabei 79!) Men- 
schen ihr Lel)en verloren. 

Am 24. .Januar forderte der Absturz einer 
Boeing 707 der Air India am Müntl)lanc 117 
Todo.sopfer, Zehn Tage später, am 4. Februar, 
stürzte eine japanische Düsenmaschine vom 
Typ Boeing 727 mit 133 lnsas.sen in die Bucht 
von Tokio, und am 5. März forderte dor Ab- 
sturz einer Boeing 707 der britischen Luft- 
fahrtgesellschaft BOAC am Fudschijama 124 
Menschenleben. 

Adenauer möchte den Abzug de r 
Amerikaner aus Vietnam 

In einem Interview mit dem amerikanischen 
.Journalisten Sulzberger riet Altbundeskanz- 

ler Dr. Adenauer den Amerikanern, sich aus 
Vietnam zurückzuziehen. Er argumentierte da- 
l)oi: ..Europa ist die allerwichtigste Zone für 
liie USA und nicht Asien. Wenn Sie uns igno- 

\ Sowjetischer Atomversuch ? 
Die Sowjetunion liat vermutlich auf dem 

Versuchsgelände von Semlpalatinsk einen 
unterirdischen Atomtest unternommen. 

Ausschüsse des Bundestages 
im Herbst wieder nach Berlin 

Die Ausschüsse des Bundestages werden im 
Herbst wieder in Berlin zusammentreten. Da- 
für ist die Zeit vom 17. bis zum 21. Oktober 
vorgesehen. Die Parlamentarische Woche in 
Berlin wird mit Fraktionssitzungen eingeleitet. 

Die „Helgoland" geht auf Fahrt 
nach Vietnam 

Am 10. August wird das Seebäderschiff 
„Helgoland", zum Hospitalschiff umgebaut, 
nach Vietnam auslaufen. Am Wochenende 
fand die letzte Probefahrt auf der Elbe statt. 
Bis die „Helgoland" vor Saigon vor Anker 
geht, werden noch gut 4 Wochen verstreichen. 

Flucht geglückt. Einer Doppelstreifo der 
Zonen-Grenzposten ist unbemerkt die Flucht 
nach West-Beriin gelungen. Zwei junge Sol- 
daten flüchteten in Uniform und mit Waffen 
über die Sektorenßrenze, nachdem sie kurz 
vorher durch einen Kurzschluß die Beleuch- 
tung außer Botrieb gesetzt hatten. 

Wird Spandaucr Kriegsverbrechergefängnis 
aufgeiSst ? 

Die USA will mit der Sowjetunion über die 
Auflösung des Spandaucr Kriegsverbrecher- 
gefüngnisses verhandeln. Im Herbst sollen der 
ehemalige Reichsjugendführer und Gauleiter 
von Wien, Baldur von Schirach, und der ein- 
stige Rüstungsminister Albert Speer entlassen 
werden. Dann wäre der einzige Insasse die- 
ses Gefängnis.ses nur noch Rudolf Hell. 

rieren, besteht die Möglichkeit, dall die 
Sowjetunion die Kontrolle über Deutschland 
u. Frankreich erringt. Dann sind wir alle ver- 
loren.' Er fügte weiter hinzu, wenn eine 
„große Nation" entdecke, daß ein bestimmter 
Kurs schwieriger .sei als erwartet, dann sei es 
keine Demütigung für sie, ihre Politik zu 
ändern. „Sie mü.ssen sich aus Vietnam zurück- 
ziehen", lietonte Adenauer. „Das ist die ein- 
zige Möglichkeit." Präsident .Johnson riet der 
Altbundeskanzler, „niciit auf seine Militärs" 
zu hören. „Es wäre nicht der ersle Krieg, der 
in der Milte al)gebrochen wird." 

Die Schuld an der amerikanischen Vorstrik- 
kung in Südostasien gibt Adenauer dem ver- 
storbenen US-Präsidenten .John F. Kennedy. 
„,John.son hat diese Kalamität nicht angefan- 
gen", sagte Adenauer. „Er hat sie von Ken- 
nedy geerbt. .lohn.son muß die Suppe auslöf- 
feln. die Kennedy ihm eingebrockt hat." 

In der ersten Reaktion zu dem Interview 
Adenauers wird von amerikanischer Seite be- 
tont. daß die Notwendigkeit besteht, ihren 
Verpflichtungen in Vietnam nachzukommen. 
Der Krieg in Vietnam sei für die USA von 
äußerster Wichtigkeit, aljor dennoch verkenne 
die amerikanische Außenpolitik nicht die Be- 
deutung Europas. 

i:in Sprecher des SPD-Vorstandes, Frank 
Sommer, erklärte, die Äußerungen Adenauers 
- sollten sie zutreffen - für sehr bedauerlich. 
Die SPD habe sich schon melirfach veranlaßt 
ge.sehen. Unionspolitiker zu mahnen, kein 
ständiges Mißtrauen gegenüber dem amerika- 
nischen Partner zu hegen. Die Atmosphäre 
gegenseitigen Vertrauens und gegenseitiger 
Bündnistreue sei für die Bundesrepublik in 
iiohem Maße notwendig. 

Lehrling aus Dreieichenhain 
bei Bergtour abgestürzt 

Der sechzehnjährige Fliesenlegerlehrling 
Kurt Onimus aus Dreieichenhain ist im Hoch- 
fellngebiet (Kreis Traunstein) abgestürzt und 
fand dabei den Tod. Er war mit seinem Vater 
auf Urlaub und hatte eine Bergtour in den 
frühen Morgenstunden mit drei Einheimi- 
schen begonnen. Die drei Kameraden mach- 
ten an der nur schwer zugänglichen ,,Strohn- 
schneid" Umkehr. Der Sechzehnjährige sHieg 
jedoch weiter auf. Auf dem feuchten Gras- 
boden hat er dann vermutlich den Halt ver- 
loren. Vor den Augen seiner Kameraden 
stürzte er über die Nordwaiid 150 Meter in die 
Tiefe. 

US-Luftwaffe büßte 7 Maschinen ein 
Den amerikanischen Luftstreitkräften sind 

durch die nordvietnamesische Luftabvvehr dia 
bisher schwersten Verluste zugefügt worden. 
Die Vereinigton Staaten hatten am Sonntag 
sieben und nicht wie zuerst gemeldet sechs 
Maschinen über Nordvietnam durch Feind- 
boschuß verloren. Zur Zeit sollen die Flug- 
zeuge der amerilianischen Marine keine Ein- 
sätze mehr gegen Ziele in Südvietnam flie- 
gen. Man glauüt deswegen, daß sie sich für 
eine Verstärkung des Bombardements auf 
Nordvietnam bereithalten. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Dreizehnerwette: 1. Rang 
entfällt; 2. Rang 139 000 DM; 3. Rang 850 DM; 
4. Rang 85 DM. — Neunerwette: 1. Rang 9800 
DM; 2. Rang 270 DM. — „6 aus 39": 1. Rang 
208 400 DM; 2. Rang 17 300 DM; 3. Rang 1010 
DM; 4. Rang 21.50 DM; 5. Rang 2.60 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I 500 0«0 DM; 
Klasse II 69 000 DM; Klasse III 3600 DM; 
Klasse IV 65 DM, Klasse V 3,75 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 

Präsidium der Handwerkskammer tagte 
Neue MeisterprUfungsuusschUss« — Um das Handwerkliche Ausbildungszentrum 

in Darmstadt 
Unter dem Vorsitz des Präsidenten Karos- 

seriebauermeisters Adam Krämer-Gr.-Gerau, 
hat Ende vergangener Woche der Vorstand 
der Handwerkskammer für den Regierungs- 
bezirk Darmsi adt im „Hause des Handwerks" 
in Darmstadt eine Sitzung abgehalten. 

Eingehend beraten wurden die Neuerrich- 
tung der Meisterprüfungsausschüsse und die 
Vorbereitungen für die Ablegung der Mei- 
sterprüfungen. Es ist vorgesehen, am 2. Ok- 
tober in der Stadthalle in Offenbach in einer 
Feierstunde die Meisterbriefe an alle Jung- 
meister aus den Kreisen Darmstadt, Berg- 
straße, Dieburg. Erbach. Groß-Gerau und 
Offenbach auszugeben. Sehr erfreut war man 
über die Tatsache, daß von 107 Bundessie- 
gern im Loistungswettkampf der deutschen 
Handwerksjugend elf auf das Land Hessen 
entfallen. Aus dem Bereich der Handwerks- 
kammer Darmstadt gab es sechs Buiidessie- 
ger. Auf die Kammern Wiesbaden entfielen 
drei und auf Frankfurt zwei Bundessieger. 
Eingehend erörtert wurde die Überwachung 
der Gcwerbefürderungsmaßnahmen. 

Mit gewisser Sorge wurde die immer noch 
nicht restlos geklärte Geländefiage für die 
Errichtung des Ausbildungszentrums der 

Kammer im Neubaugebiet Neu-Kranichstein 
beurteilt. Man bedauerte die sich hieraus er- 
gebende Verzögerung umsomehr, weil die Be- 
deutung des Objekts von keiner Seite unter- 
schätzt wird und Darmstadt selbst um eine 
beachtenswerte Institution reicher würde. Es 
wurde ausdrücklich betont, daß es schade 
wäre, wenn die Kammer schließlich auf An- 
gebote anderer Städte zurückgreifen müsse. 
Die Kammer unterstützt das neue Kuratorium 
..Freizeit und Erholung" in Darmstadt mit 
einem einmaligen Betrag. Außerdem stiftete 
die Kammer zur Linderung der Hochwasser- 
schäden. die oberhessische Handwerksbetriebe 
(Lumdatal) erlitten haben, einen Gesamtbe- 
trag von 10 000 DM. 

Präsident Krämer überreichte dem Vize- 
präsidenten Wilhelm Heyn in Groß-Gerau 
wegen 40jähriger Mitarbeit bei der „Rhein- 
elektra" eine Ehrenurkunde der Kammer und 
dankte ihm gleichzeitig für seine langjährige 
treue Mitarbeit im Kammerpräsidium. Über 
den Verlauf der Vollversammlung des Deut- 
schen Handwerkskammertages und des Zen- 
tralverbandes in Bonn berichteten Vizepräsi- 
dent Wilhelm Göller-Darmstadt und Haupt- 
geschäftsfünrer Walter Kaiser-Darmstadt 
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„Motten" von der SSG fuhren der Sonne entgegen 
und besuchten Frfundo in Ohrr-Onlorreich 

Dioiisliiß. den !t. AuRUsl l()(i6 

Langsam anlaufen . . . 
\V;irum ist .'in LlrUiub immer mir so kurz. 

wiirum mul3 er immer gerade diinn z.u hiide 
ßi'luMi. wsiin wir uns so richtig :ms FiuiU-nzen 
Kowölint iKibeii ... so dentien viele Mcn- 
seluni die lel/.l aus iliren I-erien heim(?el<ehrl 
sind und die Arbeit des Ailtnßs wieder aiif- 
nehmen müssen. Und man ermnert s"-'!! f-'"" 
vielleiilil aucti der Ermahnunfien, die eMnem 
der Hausarzt vor dem Urlaub emdiinglKh iii t 
auf den Weg gab. nämlicti. sicli niclit nui gut 
zu erh len u.Td einmal völlig abzuschalten, 
sondern auch nach den Ferien bedächtiger zu 
leben und langsam anzulaufen. 

Kunststüclc, werden manche sagen, wenn 
daheim oder im Büro inzwischen so viel 
gengeblieben ist! Aber andererseits bnngt man 
ja auch wieder mehr Schwung für die Aibeit 
mit sie gehl einem leichter von der Hand. 
Man darf sich nur nicht gleich zuviel vorneh- 
men und nicht alles auf einmal nachholen 

^^Limgsam anlauten, in Ruhe piani^i, sich 
Pausen und Ablenkungen gönnen - das sind 
die Voraussetzungen 
laubscrholung nicht in wenigen Wochen w e- 
der verpufft ist. sondern möglichst *1"" 
hält Wir sind immer so leicht geneigt, die Um- 
stände und andere Menschen dafür verant- 
wortlich zu machen, wenn wir nervös wei- 
den. und sicher trägt auch unsere laute und 
hektische Zeit viel Schuld daran. Eine Ände- 
rung unserer persönlichen Lebensweise aber 
kann Immer nur von uns selbst ausgehen. 
Jetzt nach dem Urlaub haben wir den nöti- 
gen Abstand und sollten unsere guten Voi- 
sätze auch verwirklichen. 

WIR GRATULIEREN... 
. Frau Mathilde Pons, Bahnstra.ße 90, zum 
Geburtstag am 10. 8.; 

Herrn Heinrich Barenz. Ahoinsti. 6. zum 
7B. Geburtstag am 11. «■ „,„.h hIp 

Herzliche Glückwünsche entbietet MUih die 
Langener Zeitung. 

» JahrsaiiKstrelfpn. Heute Dienstag, um 17 
Uhr, trifft sich der Jahrgang 1892 91) im ..Gol- 
denen Löwen". - Ebenfalls im 
Löwen" kommt morgen Mittwoch. 18 Uhi, 
der Jahrgang 189S 96 zusammen, 

„Frohsinn"-Familienausflug 
Der Gesangverein ..Frohsinn" untermmmt 

am Samstag .dem 3. September einen Fami- 
lienausflug. wozu er seine Fi^unde und Gön- 
ner herzlich einlädt. Die Reiseroute fu i 
über Bad Soden und Kömsstein zunächst 
nach Glashütten, wo schon ein kralliges 
Frühstück bereitsteht. Von hier aus geht die 
Fahrt weiter nach Limburg a. d. Lahn und 
nach einem längeren Aufenthalt weiter nac.i 

^'Nach^dem Mittagessen in Elz führt der Weg 
dann in Richtung Koblenz und gegen Abend 
den Rhein entlang heimwärts, doch zu\oi 
wird noch Einkehr in der Winzergenossen- 
schaft Kiedrich gehalten. 

Der Fahrpreis pro Person betragt DM 7.30. 
Letzter Anmeldetermin ist der Dienstag. 
23. August bei K. Klippert, Walls.raße 39. 

Lebensgefährlich verletzt 
Bei einem Verkehrsunfall am Sonntag ge- 

pen 3 10 Uhr sind zwei Personen schwer ver- 
letzt worden. Ein Fußgänger, der unter Alko- 
holeinfluß stand, lief auf der Südlichen Ring- 
straße in ein von einem jungen Mann ge- 
steuertes Kleinkraftrad. Der Fußgänger wurde 
zu Boden ge.schleudert. Auch der Zweirad- 
fahrer stürzte. Beide mußten in das Kreis- 
krankenhaus geiiracht werden. Dort stellUn 
die Är7te fest, daß der Fußgänger einen Scha- 
delbruch erlitten hatte. Er schwellt m Le- 
bensgefahr. Auf Anordnung der Polizei wurde 
dem Schw. -verletzten eine Blutprobe entnom- 
men. Der Kradfahrer erlitte eine Gehirn- 
erschütterung. 

Schwerer Unfall auf der B 44 
Zu dicht fuhr am Freilag ein Lastwagen- 

fahrer in einer Kolonne auf der Bundes- 
straße 44 in Richtung Walldorf hinter seinem 
Vordermann her. Als die Kolonne bremste, 
konnte der I.astwagenfahrer nicht mehr recht- 
zeitig anhalten. Um einen Autfahrunfall zu 
vermeiden, versuchte er zu überholen. Bei die- 
sem Manöver streifte der Laster zwei ent- 
gegenkommende Autos. Der Sachschaden 
wurde von der Langener Polizei mit 4000 DM 
angegeben. 

Windschutzscheibe in Scherben 
Ein von einem entgegenkommenden Last- 

wagen fallender Gegenstand zertrümmerte am 
Freitag auf der Ortsdurchfahrt der B 3 die 
"Windschutzscheibe eines Personenwagens. 

- Entlaufen ist in der Neckarstraße ein 
Langhaardackel. 

* Trotz „Fahne" hatt sich am Sonnlag ein 
Langener Kraftfahrer an das Steuer seines 
Wagens gesetzt. Eine Polizeistreife hielt den 
Alkoholisierten an und nahm ihm seinen Füh- 
rerschein ab. Außerdem wurde die Entnahme 
einer Blutprol>e veranlaßt, 

' Bei einem .\uffahrunfail auf der Bund«rs- 
straße 3 in Höhe des Leukertswegs entstand 
am Freitag ein Schaden von rund 580 DM. 
Ein Persfinenwagen war auf einen Lastwagen 
aufgefahren. 

Wenn einer eine Reise tut, dann kann er 
wä's erzählen , , , " und sicher hatten jetzt die 
„Motten" der SSG zu berichten und zu erzäh- 
len von den Erlebnissen ihrer Urliiubsfahi t 
nach Ober-Üsterreich. „ 

■lO Reiseteilnehmer — „Motten und Mitglie- 
der, Freunde und Gönner der SSG-Gesangs- 
abteilung unternahmen eine Urlaubsreise in 
das herrlich gelegene Kirchdorf an der Krems 
in Österreich. Spätabends um 23 Uhr setzte 
sich der vollbesetzte Bus in Bewegung in 
dem von „Obermotte" Katharina Steeg bis ms 
Kleinste ausgearbeiteten Programm hieß es 
hierzu: . . • dann schütteln wir alle Sorgen 
ab und fuhren durch 
entgegen." Das Urlaubsziel war Kiichdoif an 
der Krems, wo sich am Abend des eisigen 
Tagt« auch die Sängerinnen und Sänger des Arbeiter-Sänger-Bundes „Morgenrot aus 
Enns einfanden, um ihre Langener 
begrüßen. Seit langem verbindet En^ns mit 
Langen eine herzliche Sängerfreundschaft die 
erst vor kurzem durch einen Besuch der Enn- 
ser bei der Sport- u, Söngergemeinschaft 1889 
Langen untermauert wurde. Viel Schönes ha 
ben die Langener in diesen zwei Wochen ge- 
sehen und erlebt; sogar der Wettergott wai 
Ihnen hold. 

Schon am Samstagnachmittag herrschte 
fröhliches Treiben der Kleinen auf dem Rum- 
melplatz; für die Großen fing das Siedlerfest 
am Abend mit der Eröffnung durch den ersten 
Vorsitzenden der Siedlergemeinschaft, Horst 
Grau, im Festzelt an, Herr Grau begrüßte die 
zahlreich erschienenen Gäste, unter ihnen 
auch Altbürgermeister Wilhelm Umbach, den 
Träger der goldenen Ehrennadel des Deut- 
schen Siedlerbundes, Dann spielte die „erste 
Geige" die Trachtenkapelle Enzian unter der 
Leitung von Kapellmeiste.' Sappa, und es 
wurde getanzt; geschunkelt und gesungen. 

Der Sonntagnachmittag gehörte wieder den 
Kindern, Wie immer drängten sich beim Kin- 
derfestf.Mg Hunderte von Mädchen u. Jungen 
nach den bunten Fähnchen und Luftballons. 
Im Festzelt gab es dann manche Überraschung 
für die Kleinen. Besonders glücklich waren 
die Kinder die eine Fahrt mit dem blumen- 
geschmückten Ponywagen erwischen konnten, 
der noch lange nach dem Festzug in der Sied- 
lung seine Runden drelite. 

Tratlitioneller Frühschoppen 
Der Höhepunkt jedoch war. wie immer, der 

Große Frühschoppen am Montagvormittag, 
dem die „Motten" der SSG seit Jahren ein 
unverwecliselbares Gepräge geberi. Mit Ju- 
bei wurden sie desiialb von den Siedlern, die 
genau wissen, wo die „Motten" sind, ist Stim- 
mung, bei ilirem Einzug in das — trotz Mon- 
tagvormittag — vollbesetzte Festzelt ijegrüßt. 
Lebendig und farbenprächtig war das Bild, 
das die „Motten" als phantasievoll kostümierte 
Zigeunerinnnen boten — vorneweg „Ober- 
motte" Käthel Steeg als Chef der Sippe, einen 
überdimensionalen Wan'\.rgewerbeschein vor 
sich hertragend. Sogar der zu einer Zigeuner- 
sippe gehörende Planwagen fehlte nicht. Man 
glaubte, tatsächlich fahrendes Volk vor sich 
zu haben, so echt wirkten die „Motten" als 
Zigeunerinnen; eine hatte einen Plüschkir.er 
auf der Schulter, eine andere trug ein „Kind" 
auf dem Rücken. Im Nu schwärmten die 
schwar/mähnigcn, wandergewerljet reibenden 
Damen aus und versuclUen, Schirme, Spitzen, 
Knöpfe und Mottenkugeln zu verkaufen oder 
aus der Hand zu lesen. Auf der Bühne „bro- 
delte" auf einem imaginären Lagerfeuer eine 
Suppe, mit der sich die Zigeunerinnen und 
Zigeuner erst einmal stärkten, ehe sie ihr 

Die Urlauber unternahmen mit ihrem Bus 
Fahrten nach Wels, Bad Schallerbach, in die 
Steiermark nach Windischgarsten, Liezen, 
I.eoben und Steyr, zum Stift .Schliertach und 
nach Hinlerstoder, wo sie mit dem Sessellift 
die 2000 Meter hoho Hutterer IIöss „erober- 
ten". Schönstes Erlebnis war eine Vier-Seen- 
Fahrt zum Traunsee, Wolfgangsee, Mondsee 
und Attersee. In Enns haben die „Motten" bei 
der Hochzeit und Silberhochzeit einer dortigen 
Sängerin und deren Sohn gesungen. Vom ge- 
mütlichen Abend mit den Ennsern haben die 
Langener ein Fotoalbum mit prächtigen Farb- 
aufnahmen vom Besuch in Langen mit nach 
Hause gebracht; die Langener revanchiiM-ten 
sich mit einem Bild vom Frankfurter R"mf-r 
der die ü.sterreicher bei ihrer Stadtrundfahit 
durch die Mainmetroijole stark beeindruckt 
hatte. Zum Lampionfest mit Fackelzug "U'up'' 
Grohleiten erschien „Motte" Luise Sallwey als 
furchteinflößender Berggeist. Beim Abschieds- 
abend in Kirchdorf brachten die Langenei den 
Quartiergebern ihren Dank mit Nelken in den 
hessischen Farben i 
schnell kam der Abschied; auf dei Heimfahit 
machten die SSGler noch einen Abstecher 
nach Salzburg. 

Publikum mit einem Zigeunerliederpc^pourri 
erfreuten. Viel Spaß an dem bunten Treiben 
hatten auch Bürgermeister Han.s Kreiling uml 
Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe. Ansaget 
Karl Kunz stellte den Siedlern ihr ".ei'cs 
Stadloberhaupt vor und meinte voll Mitge- 
fühl' „Mönchlein, Mönchlein, du gehst 
,schweren Gang", setzte aber wie z_um Trost 
hinzu: „»9,999 Prozent der Siedler haben Sie 
schon als Bürgermeister anerkannt." Als sicht- 
bares Zeichen ülierreichte er ihm die „gold- 
funkelnde" Siedlerkette, an der Spaten, Re- 
chen und Heckenschere baumeln — natürlich 
in Miniatur Bürgermeister Kreiling bedankte 
sich herzlich für die Einladung und für die 
Kette — bereits die zweite in seiner erst kur- 
zen Amtszeit, Altbürgermeister Wilhelm Um- 
bach bekam eine Flasche „Herztropfen — 

Der 1. Vorsitzende der Siodlerßemcinsrliaft, 
[""rr (irau, bei seii'cr l".- .. ,:!!ungsrede am Sarastagabend 

,, Modernes Rathaus 

für Langen" 
„Ja, meine Herren, was sagen Sie 

denn dazu?", sagte Bürgermeister 
Hans Kreiling zu Journalisten bei 
einer Pressebesprechung im Rathaus, 
als er den Reportern einen Zeltungs- 
abschnitt mit der Überschrift „Moder- 
nes Rathaus für Langen" i/orlegte. Die 
Lettern, in denen der Beitrag gesetzt 
war, kamen manchem Anwesenden 
bekannt vor. „Aber da müßten wir 
doch etwas wissen", meinte einer 
stirnrunzelnd. Darauf der Bürgermei- 
ster lächelnd; „Ja, meine Herren, die 
voreilige Presse!" 

Doch es war anders. Ein städtischer 
Bediensteter hatte seinen Urlaub Im 
Kreis Wesermünde verbracht und bei 
der Zeitungslektüre dort die zitierte 
Überschrift gefunden. Im ersten Au- 
genblick dachte er, ob es sogar In 
Norddeutschland publlk sei, daß die 
Stadt Langen ein Rathaus bauen 
Virolle. Aber bei uns Ist es noch nicht 
so weit. Die Lösung ergab sich schnell 
bei der Lektüre des Zeltungsartikels. 
Auch im Kreis Wesermünde gibt es 
eine Gemeinde mit Namen Langen. 
Sie zählt 5000 Einwohner. Übrigens 
kommt, wie bereits in unserer Zeitung 
berichtet, am 26. August aus Langen 
im Kreis Wesermünde eine offizielle 
Delegation nach unserem Langen (In 
Hessen). 

sprich Sekt — als Dank für alles, was er in 
seiner Amtszeit für die Siedlung im Birken- 
wäldchen getan hatte. Nicht vergessen wurde 
auch die rechte Hand von Bürgermeister Krei- 
ling. Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe; ihm 
wurde nicht nur eine Flasche Wein über- 
reicht, er wurde sogar im Triumphzug von 
den „Motten" an seinen Platz zurückgeleitet. 

Noch einen großen Auftritt legten die „Mot- 
ten" auf die Bretter, nachdem sie sich von 
buntkostümierten Zigeunerinnen in himmel- 
blau uniformierte Raumfahrerinnen verwan- 
delt hatten, Karl Kunz empfing als Mann im 
Mond die Rakete aus Langen; Käthel Steeg 
als Leiterin der Mondreisegruppe meinte 
triumphierend: „Es hat gelohnt, die 
,Motten' sind die Ersten arA dem Mond." Der 
Mann im Mond war indessen nicht der ein- 
zige Bewohner, den die Reisenden dort oben 
antrafen; hinter dem riesigen Pappmond 
..chwebte auf einer Mondsichel Frau Luna 
alias Karin Steeg empor und verkündete sin- 
gend, sie werde ilire Hochzeitsreise auf den 
Mond machen. 

Nicht denkbar ist der Große Frühschoppen 
ohne das traditionelle Heringsessen, für das 
fleißige Siedlerfrauen Berge von Pellkartof- 
feln geschält hatten, während sich die ande- 
ren beim Programm der „Motten" vergnüg- 
ten. Auch Bürgermeister Kreiling und Erster 
Stadtrat Liebe schlössen sich nicht aus und 
ließen sich die scharfgewürzten Heringe gut 
schmecken. Das soll prächtigen Durst gegeben 
haben, so daß mancher seinen Frühschoppen 
recht lange ausdehnte. 

Den Abschluß des Festes bildete der grobe 
Bunte Abend im Festzelt unter Mitwirkung 
bekannter Künstler Die Stimmung war vor- 
züglich, nicht zuletzt auch unter den Veran- 
staltern, denn das Zelt war vollbesetzt. Noch 
einmal konnte man am Abend das Lichter- 
meer in den Straßen der Siedlung genießen 
und im Stillen die Siedler bewundern über 
ihr Geschick, das Fest von Jahr zu ,Tahr 
besser zu entwickeln. 

Fußball im Dienste der Nächstenliebe 
PittU-r-Fufiballmannschaft spielt für die 

Wolfsgartenkinder 
Am Samstag, dem 27, August 1966, em- 

pfängt, wie uns mitgeteilt wurde, die Pittlei^ 
Elf eine Mannschaft der Firma Zellweger AG 
aus Uster'Schweiz. Das Spiel findet auf dem 
Platz der SSG (hinter der Ludwig-Erk-Schule) 
statt. 

Zur Ausgestaltung dieser internationalen 
Veranstaltung, deren Reinertrag ausschließ- 
lich für die vom Deutschen Roten Kreuz be- 
treuten Kinder auf Schloß Wolfsgarten be- 
stimmt ist, fiat sich bereitwilligst audi der 
Spielmanns- und Musikzug des TV 1862 Lan- 
gen unter der Leitung von Fr. Breidert zur 
Verfügung gestellt. 

Der Führerschein ist futsch 
Beim Zurückstoßen beschädigte am Sonntag 

in der Berliner Allee ein Lastwagenfahrer 
einen Personenwagen. Der schuldige Kraft-i 
fahrer fuhr davon, ohne sich um den Schaden 
zu kümmern. Die Polizei ermittelte schnell den 
Halter des Fahrzeugs, das von einem Sprend- 
linger gesteuert wurde. Dieser Mann wurde 
in seiner Wohnung gestellt. Ihm rnußte eina 
Blutprobe entnommen werden. Seinen Fuh- 
rerschein behielt die Polizei. 

Zur Ausnüchterung in die Zelle 
Vor einem Block in der Südlichen Ring- 

straße lag am Sonntag ein Sechsundzwanzig- 
jähriger aus Neu-Isenburg. Er war betrunken 
und wurde von der Polizei zur Ausnüchterung 
in eine Zelle gesperrt. — In der Ahomstraße 
griff eine Streife einen zweiten Betrunkenen 
auf El wurde von den Beamten zu seinen 
Eltern gebracht, die in Sprendlingen leben. 
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Im IJchlernieer ertlraWim wieier viele Häuser in Siedlung 

Die Siedieram Birkenwäldchen 

begingen ihr neuntes Siedlerfest 

Höheounkt am Montagvormittag waren der Große Frühschoppen und der Bunte 
Abend im Festzelt - Stimmung und Wetter gleichermaßen prachtig 

Die umfangreichen Vorbereitungen fleißiger SiedleT hatten sieh 
auch die A^rbeit der Siedler die Anwesen n,U Petrus 
besonders herausgeputzt hatten, . , sonntadnacht geschlossen. So war das 
hielt seine Schleusen bis auf ^ .md TnzLhungspunkt für viele 
Fest wieder zu einer Bege^gnung untereinander und zu einen 
Langener geworden. Die waren, die ohne Regen- 
Sommerkleider tragen, wenn auch hie und da i essimi« 
schirm nicht au.szukommcn glaubten. 

Wenn auch das Wetter alles andere als hochsommerlich ist. im Sehwimni«fnHif.n herrseht 
nie Pause. 

Ab und zu wagt auch jemand den Sprung 
vom Turm ins nasse Element. 

Die Fundamente 

sind fertig 

Bereits im Herbst wird das neue Ge- 
bäude im Langener Schwimmstadion 
im Rohbau fertig sein. In dem Neubau 
entstehen nach Angaben von Bade- 
meister Walter Jähnert neben Um- 
kleideräumen auch Duschgelegenhei- 
ten und sanitäre Anlagen. Auch ein 
Aufenthaitsraum und ein Raum für 
Badegeseilsnliaften oder Schulklassen 
wurden nicht vergessen. Die Pläne 
für das Vorhaben stammen vom Lan- 
gener Stadtbauamt. Der Neubau soll 
rechtzeitig zu Beginn der Bade.saison 
67 zur Verfügung stehen. Dann wird es 
keine Unzulänglichkeiten geben wie 
zur Zeit, wo öfters die Badegäste 
Schlange stehen müssen, bis sie eine 
freie Umkleidekabine finden. 

Zeugen Jehovas bereiten sich vor 
Die Prediger der Zeugen Jehovas aus Lari- 

gen, Sprendlingen und Dreieichenhain berei- 
ten sich auf den Höhepunkt ihrer diesjähri- 
gen Tätigkeit, den Kongreß im neuen Nürn- 
berger Stadion, vor. Am 10. August beginnt 
dort ein Treffen von rund 50 000 Delegierten 
aus dem süddeutschen Raum und weiteren 
Gastdelegierten aus 12 verschiedenen Län- 
dern. Es wird bereits die 4. religiös-kulturelle 
Veranstaltung seit 1945 In Nürnberg sein, 
welche das deutsche Zweigbüro, Wiesbaden, 
veranstalteL Höhepunkt wird der öffentliche 
Vortrag am 14. August sein, bei dem der Lei- 
ter der Wachtturm-Bibelgesellschaft des 
westdeutschen Zweiges, Konrad Franke aus 
Wiesbaden, zum Thema Stellung nehmen 
wird: „Was hat Gottes Königreich seit 1914 
getan?" 

Wie der leitende Prediger für Langen, Heinz 
Kolpak, erklärte, erwarten die Delegierten 
dort eine Stärkung ihres Glaubens und wert- 
volle Anregungen zur Förderung der Bibel- 
verbreitung. „Wir freuen uns sehr darauf", 
erklärte der Prediger, „auch dort brüderliche 
Gemeinschaft zu pflegen und christliche Liebe 
zu empfangen wie auch selbst mitzuteilen". 
Das Unterkunftsproblem sei im gastfreund- 
lichen Nürnberg bereits gelöst. Viele Teilneh- 
mer werden auf dem KongreOgelände in Pri- 
vatzelten wohnen. 

* IMZ-TEPPICH-CENTER 

man kann iith nach 
basiere Teppiche 
leiMien- durch 11 < 
SPRENDLINGEN ■ TEL 67501 
Korlslr. 10, L H. Tepp.-GroBhdIg. 

Die „Herren" des Pilzgeschlechts 
Nun ist die Zeit wieder da, daß man auf dem 

Markt und in den Geschäften unserer Stadt 
die appetitlichen Steinpilze sieht, weiß von 
Fleisch und mit seidig schimmerndem Hut-von 
heller Sandfarbe bis zu tiefem Maronen- 
braun . . . Und wenn sie auch nicht gerade 
billig sind, so finden sie doch jederzeit ihre 
Käufer. Denn ihre Zeit ist nur allzu kurz, da 
sie ja — anders als ihre Vei-wandten, die 
nicht minder edlen Champignons - jedem Be- 
mühen, sie das ganze Jahr hindurch und 
außerhalb iijres Waldreviers zu züchten, hart- 
näckigen Widerstand leisten. Wahrhaft benei- 
denswert aber ist, wer jetzt Gelegenheit hat. 

selbst auf die Pilzjagd zu gehen. Denn 
Schwammerl vom Markt haben ihr Gutes — 
aber selbstgefundene Steinpilze sind an Köst- 
lichkeit nicht zu überbieten. Tragen sie nicht 
noch einen Hauch von Moos, von Walderde, 
von unüberbietbarer Frische an sich? Nicht 
umsonst nennt man sie in vielen Landschaf- 
ten die „Herren", die Könige des Pilzge- 
schlechts. Schon die Griechen und Römer üb- 
rigens haben sie mit Vorliebe gesammelt und 
gegessen. Und es lassen sich wirklich Lecker- 
bissen daraus zubereiten, die selbst einen 
Lukullus in Entzücken versetzt hätten. Ob wir 
uns für Steinpilze in Rahmsauce oder mit fei- 
nen Kräutern gedünstet entscheiden oder ob 

wir es vorziehen, sie in Bierteig getaucht 
knusprig zu brutzeln, das ist allenfalls eine 
Frage des persönlichen Geschmacks. Aber sie 
zu genießen, diese würzigen Geschenke des 
heimischen Waldes, das werden wir uns wohl 
alle nicht entgehen lassen . . . 

Autofahrerin fuhr ihr Kind in den Tod 
Auf der Straße zwischen Büttelborn und 

Griesheim kam eine Frau mit ihrem Auto von 
der Fahrbahn ab und fuhr gegen einen Baum. 
Dabei wurde ihr fünf Jahre altes Töchterchen 
aus dem Fahrzeug geschleudert und tödlich 
verletzt. Fahrerin kam schwer verletzt ins 
Krankenhaus. 

Ein Blick zurück . . . 
Eine fiberreidie Guikenernte gab es 1896. 

100 F.inmachgurken wurden für 30 Pfennig 
verkauft. Auch gab es viel Bohnen. Ein Pfund 
Bohnen wurde mit 4 Pfennig bezahlt. 

Einwandfreies Wasser. Im Sommer 1896 
unterzog das Großherzogl. Chemische Unter- 
suchungsamt Offenbadi das Langener Lei- 
timgswasser einer genauen chemischen Unter- 
suchung. Das Wasser wurde mit der Bewer- 
tung „Sphr gut" für einwandfrei befunden. 

Der Leser hat das Wort 

Der Fußball bei der Polizei 
Zu unserer Polizei-Meldung vom Freitag 

über das Fußballspiel in Nachbars Garten 
schrieb uns ein Leser: 

„Wenn man Pfeifenmann sein will, muß man 
dabeigewesen sein. Sonst kommen wir in die 
gleiche Situation wie in Wimbley. Ich bin In- 
haber des Reichssportabzeichens und hänge 
mit Leib und Seele am runden Leder. Doch 
Fußball dort, wo er hingehört: nicht auf der 
Straße und nicht in Nachbars Garten, wenn 
aber im eigenen Garten, dann aber mit einem 
hohen Zaun rundum, damit andere Menschen 
nicht belästigt, geschädigt oder gar verletzt 
werden. 

Am 1. August lag ich, vor kurzem erst nach 
einem schweren unverschuldeten Verkehrs- 
unfall aus der Klinik entlassen, im Garten. 
Nebenan trugen zwei Jugendliche ihr Fuß- 
ballspiel aus. Der Ball knallte fast bei jedem 
Schuß gegen eine Garagenwand. Das Leder 
flog auch oft in den anderen Garten und 
wurde von dort von einem der Spieler zu- 
rückgeschlagen. Auch bei mir landete ein 
scharf geschossener Ball — mitten in dem mit 
viel Mühe und Aufwand angelegten Steingar- 
ten. Weil auf diese Weise schon öfters Rosen 
und andere Blumen zerstört worden waren, 
behieltenwir den Ball zurück. Später warf ich 
ihn jedoch wieder zurück. Ein Piozeß wurde 
gegen mich angestrengt, und die Rückgabe 
des Balles bestritten. 

Als ich wieder Gehversuche unternahm, 
rief man mir zu: „Hallo, unser Ball liegt in 
Ihrem Garten, geben Sie ihn mal rüber." Mit 
meinen 64 Jahren bin ich kein ,HaUo" mehr. 
Bin gutes Wort findet auch bei mir den rech- 
ten Ort. Deswegen kündigte ich den Spielern 

an, daß sie ihn sich bei der Polizei abholen 
könnten. Am nächsten Morgen war der Ball 
dort. 

Eins, zwei, drei — wer hat den Ball? Die 
Polizei! Wenn er nicht abgeholt worden ist, 
liegt er heute noch da. 

Name des Lesers ist der Redaktion bekannt. 

Betr. „Sohorsch vom Vierröhrbrunne" 
Lieber Schorsch! 
Ich weiß. Du nimmst gewisse Dinge, die uns 

interessieren, unter de Lupe un dett is jut 
so, denn wie sollen wir uns sonst Gehör ver- 
schaffe? Ick kenne nu nich so dett Langner 
Gebabbel un so babbele ick uff meine Art. 

Wollte ick da neulich mit dem Bundesbahn- 
bus nach Offenbach fahren, gehe zum Bahn- 
hof, lese und kicke und watt seh icke? Da 
steht doch wirklich noch . . . Bundesbahnbus 
ab Karl-Marx-Straße. Als Fremdar fragt man 
sich, wo is denn die? Weiß die Bundesbahn 
bis heute noch nicht, dett die Straße umge- 
tauft wurde? 

Auch unsere Post hat ihre Eigenart. Will 
man am Sonrtabend oder Sonntag spät noch 
einen Brief aufgeben, und bemüht sich des- 
wegen zum Postamt II am Wernerplatz 
oder zum Bahnhof um festzustellen: „Nacht- 
leerung um 22Vi Bahnstraße 119". Wer den 
Weg dorthin unternimmt, wird eines anderen 
belehrt, denn hier steht zu lesen: Am Sams- 
tag und Sonruitag keine Nachtleei-ung. Warum 
ist der Hinweis nicht auch an andern Kästen, 
warum muß der Weg erst gemacht werden? 

Dein Tunnel mein lieber Schorschel in 
allen Ehren, er wird von vielen Leuten be- 
nutzt, ganz besonders aber von den Werk- 
tätigen. Al>er, kann man den Alten und Kran-, 
ken verargen, wenn sie den Tunnel meiden 
und lieber mit sehr viel weniger Anstren- 

gungen den glatten Ubergang benutzen? Der 
Weg nach Oberlinden ist sowieso gesperrt, 
denn den Straßenübergang hat man wohl aus 
Ersparnisgründen nicht gebaut und auch nur 
deswegen wird der Tunnel von den Oberlind- 
nern oft nicht benutzt, weil man, wenn man 
unten durch ist, bei inzwischen wiedergeöff- 
neter Schranke vor langen Autoschlangen 
steht und die Straße doch nicht überqueren 
kann. 

Unsere Bänke in Richtung Bahnhof und 
Oberlinden haben ihr Gesicht verloren, die, 
die sie erstellten, fahren Auto oder haben 
einen eigenen Garten mit einer schönen Hecke 
und deswegen kein Verlangen, ihr verlänger- 
tes Rückgrat dort zu plazieren. Die Bänke am 
Bahnhofsrondell sind an heißen Tagen der 
prallen Sonne ausgesetzt und die Bänke am 
Bahnhof mit dem Gesicht zum Bahnhofssein- 
gang sind umstellt von sage und schreibe — 
ich hab sie gezählt — 40 Falirrädern. Kein 
schöner Anblick, zumal die eine Bank da- 
durch völlig unbenutzbar wurde und man- 
chesmal weht gar so ein „lindes Lüfterl" vom 
WC herüber! 

Unsere Bänke am Wernerplatz, Übergang 
nach Langen, direkt an der Straße, dienen 
mehr der Zierde unserer Stadt, nicht aber, 
was sie sein sollen, einem Ruheplatz. Hier 
Icann sich der Mensch nur von den Autofah- 
rern bewundern lassen oder den Gestank ein- 
atmen. von Autos, deren Motoren nicht ab- 
gestellt wurden. Zwei Bänke nach eben hin- 
gestellt, wäre sinnvoller. 

Die Bahnhofsanlage ist eine wahre Augen- 
weide, doch fehlt hier leider das lauschige 
Plätzchen unter den Birken. Man muß halt 
manches hinnehmen, was andere nicht ent- 
behren müssen, das Gärtchen, die Hecke tmd 
eine Bank am eigenen Haus. 

Hans Knakowski 
Friedrich-Ebert-Straße 33 

Nr. 63 LANGENBB ZBITONO Dienstag, rten 9. Aiib"«' 

Auch die Bauarbeiter im Schwimmstadion wünschen sich besseres Wetter 

Mit Humor geht alles leichter. Mit dieser etwas drasUsrhen n-«rstellnng wurde hol den sind allerdings während der Arbeiten am Bau des neuen Schwimmbadgebäudes (rechts) 
Badegästen im Schwimmstadion schon tause-ndfacb Schmunzeln hervorgerufen. So schlimm die Verhältnisse doch nicht. Auf der Baustellenimmt das Vorhaben Gestalt an. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 
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Früh zu Bett! 
Eines Tages;, wenn man sicti durch die vor- 

angehenden langen Abende, durch Wirtshaus- 
besuch oder Familienfeste reichlich mitge- 
nommen fühlt, nimmt man es sich schon 
gleich nach dem Aufstehen vor: „Heute gehe 
ich früh zu Bett!" Den ganzen Tag über, den 
man gähnend dahinbringt, freut man sich auf 
den Feierabend und auf die Ruhe in den wei- 
chen Kissen, in denen man ruhig schlum- 
mern kann, um am anderen Morgen als ande- 
rer Mensch neu gestärkt zu erwachen. Wie 
lange so ein Abend sein kann, wenn wir ihn 
nicht vor dem Fernsehschirm oder im Kino, 
am Stammtisch od. bei sonst einer Ablenkung 
verbingen! Man liegt in den Federn, draußen 
nimmt der Tag eben Abschied, die Dämme- 
rung kommt in das Zimmer und löscht die 
harten Lichter aus. Man meint, es müsse zehn 
Uhr Eein, aber dann ist es doch erst halb 
neun, denn die Kirchturmuhren schlagen ... 
Seit langer Zeit hört man wieder einmal ihren 
Klang bewußt, man streckt sieh wohlig aus 
und überlegt, ob man nicht doch noch einige 
Seiten lesen sollte. Aber dann ist man ver- 
nünftig und döst vor sich in. Es wird immer 
dunkler im Zimmer, von den Straßenlater- 
nen fällt jetzt der Lichtschein in den Raum 
So hat man als Kind auch immer gelegen und 
auf das Einschlafen gewartet, erinnert man 
sich. Doch ehe man die Bilder fassen kann, 
die nun im Geiste aufleuchten, fallen die 
Augen wieder zu. und man schlummert einem 
neuen Tag entgegen . . . 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Herbert Sirsch, Schillerstraße 52, 
zum 71. und Herrn Heinrich Schlapp, West- 
endstrnße 6, ebenfalls zum 71. Geburtstag am 
10. 8.; 
. . . Frau Elisabeth Becker, Wolfsgarien- 
straße 7. zum 78. Geburtstag am 11. 8.; 
. . . Frau Anna Müller. Ernst-Ludwig-Str. 26, 
zum 76. und Frau Katharine Wurm, Ostend- 
Straße 4, zurfi 71. Geburtstag am 12. 8. 

Den Egelsbacher Geburtstagsjubilaren zum 
neuen Lebensjahr herzliche Glückwünsche. 

Die Gemeinde vergab Aufträge 
e Die GemeiriWe hat wieder eine Reihe von 

größeren Arbaiten an Bauprojekten vergeben. 
Für den Rathausneubau projektiert das In- 
genieurbüro Krämer in Götzenhain die Hei- 
zungs-, Elektro- und Sanitäranlagen. Der 
Personenaufzug wird von einer Hamburger 
Firma installiert. Die Dachdeckerarbeiten 
werden von der Firma Steglitz in Erzhausen 
und die Spenglerarbeiten von der Firma 
Recktenwald in Egelsbach ausgeführt. 

Im Feuerwehrgerätehaus hat die Glasor- 
und Schreinerarbeiten eine Firma aus Bad 
König im Odenwald erhalten. Die Schall- 
schluckdecken fertigt die Firma Wagenknecht 
in Darmstadt Die Firma Vehmann in Wein- 
heim installiert den Schlauchaufzug und die 
Schlauchwaschmaschine. 

Die Zimmevarbeiten am Umkleidehaus auf 
dem Sportplatzgelände teilen sich die Firma 
Ludwig Werner in Egelsbach und die Firma 
Welz, Frankfurt. Die Spenglerarbeiten" führt 
die Firma Georg Schlapp in Egelsbach aus 
und die Firma Steglitz in Erzhausen wurde 
mit der Ausführung der Dachdeckerarbeiten 
beauftragt. 

Die restlichen Kanalarbeiten in der Schil- 
lerstraße mit Bahndurchlaß wurden an die 
Firma Bödicker vergeben. Die Firma Krebs 
wurde mit dem Ausbau der südlichen Lange- 
ner Straße und dem Straßenbau zum neuen 
Rathaus beauftragt. Die Firma Lorenz in 
Langen gestaltet den Platz vor dem Eigen- 
heim-Saalbau. 

Kolumbianer in Egelsbach 
e 79 Personen sind im vergangenen Monat 

in Egelsbach zugezogen. Fünf davon haben 
nur einon zweiten Wohnsitz begründet. Im 
gleichen Zeitraum haben 45 Personen ihren 
Egelsbach-Wohnsitz aufgegeben. Die Zuzüge 
gliedern sich in 53 Erwachsene und 26 Kin- 
der. Stark ist der Wechsel bei den Leuten mit 
Nebenwohnungen und bei den Ausländern. 
Von den 45 weggezogenen Personen hatten 
acht nur einen zweiten Wohnsitz in Egels- 
bach. Unter den ausländischen Zuzügen fin- 
den wir neben drei Italienern, zwei Spaniern 
u. einem Türken, einen Jordanier, einen au";- 
ländischen Flüchtling aus Polen und erstmals 
drei Staatsangehörige aus Kolumbien, 

Gegen Treppe gerast 
e Erheblicher Sachschaden entstand in der 

Nacht zum Samstag gegen 1.30 Uhr In der 
Ernst-Ludwig-Straße, als ein Auto, das von 
einem jungen Mann aus Egelsbach gesteuert 
wurde, ins Schleudern geriet und gegen einen 
Treppenaufgang eines Lebensmittelgeschäfts 
prallte. Der Fahrer mußte sich in ärztliche 
Behandlung ins Kreiskrankenhaus Langen 
begeben. 

Diebesbeute aus Köln 
e Am Donnerstag der letzten Woche haben 

Beamte der Polizeistation Sprendlingen bei 
einem Egelsbacher Schrotthändler über 40 
neue Reifen der verschiedensten Größe sowie 
mehrere Felgen sichergestellt. Es handelt sich 
dabei um Diebesgut, das aus einem Diebstahl 
In Köln stammt. Der in Egelsbach sicherge- 
stellte Teil macht allerdings nur ein Viertel 
der gesamten Diebesbeute aus. Die Reiten 
und Felgen, deren Wert über dreitausend 
Mark beträgt, waren zunächst auf dem Bau- 
hof der Gemeinde untergebracht. Am Freitag 
haben Beamte der Kriniinalpolizei Köln die 
gestohlenen Sachen mit einem Lastwagen ab- 
geholt und den Schrotthändler zu der Ange- 
legenheit vernommen. 

e Mütter- und SäuitlinKsberatunKsstunde ist 
morgen nachmittag um 14 Uhr im Bürger 
haus. 

Ein Lichtblick In der „Regenzelt" 
Die Welt sah auf einmal ganz anders aus, 

als am Samstag nach dem Regen in der ver- 
gangenen Nacht die Sonne schien. Das gün- 
stige Wetter beeinflußte viele, doch noch die 
aufgeschobene Urlaubsfahrt anzutreten. Aller- 
dings kamen die Schwimmbäder nur langsam 
zum Zug. Auf schönes Wetter angewiesen waren 
die Weinfeste, die in Hochheim am Main, in 
Klingenberg am Main, in Nierstein am Rhein 
und als rheinisches Fischerfest in Gernsheim 
abgehalten wurden. 

Günstig war das Wetter für den Familien- 
einkaufstag am Samstag mit der verlängerten 
Geschäftszeit. Dies war umso wichtiger, weil 
dieser „lange Samstag" mit dem Ende des 
Sommerschlußverkaufes zusammenfiel Die 
Geschäfte hatten am Samstag größtenteils noch 
einmal einen Ansturm zu verzeichnen. 

ERZHAUSEN 
Nur noch dreizehn hauptberufliche Landwirte 

ez War Erzhausen früher ein Bauerndorf, 
wie man es in z.ihlreichen historischen 
Schriften bestätigt findet, so hat sich das 
Gesicht der Gemeinde mit zunehmender In- 
dustrialisierung entschieden verändert. Das 
zeigt sich bereits im Baustil. Von der .lahr- 
hundertwende ab wurden zunehmend Häuser 
gebaut, die diesen strukturellen Wandel sicht- 
bar zum Ausdruck bringen. Es sind keine 
Bauernhäuser mehr, sondern typische Arbei- 
terhäuser, in deren Höfen ein Schuppen mit 
einem Stall für eine Ziege oder ein Schwein 
steht. 

Diesen Haustyp findet man noch heute im 
alten Dorfkern. Daneben gibt es vielleicht 
noch das Hühnerhaus, die Futterküche und 
die Waschküche. Immerhin ermöglichte diese 
Sozialtorm dem Fabrik- oder Bauarbeiter 
einen einigermaßen angemessenen Lebens- 
standard. denn die Familienmitglieder be- 
wirtschafteten die kleinen Parzellen, die le- 
diglich der Selbstversorgung dienten, und der 
Mann half nach Feierabend, wo es gerade 
nötig war. So war immerhin auch in Kri.sen- 
zeiten die wirtschaftliche Existenz der Fa- 
milie gesichert 

Dieser Typ des Feierabendbauers ist heute 
aber in Erzhausen nahezu ausgestorben. Die 
guten Verdienstmöglichkeiten haben einen 
Nebenerwerb in der Landwirtschaft über- 
flüssig gemacht, zumal der allgemeine Auf- 
wand bei derartigen landwirtschaftlichen Ar- 
beiten in keinem angemessenen Verhältnis 
zum Ertrag steht. Nur arbeitsintensive Son- 
derkulturen werden gerade von „Feierabend- 
bauern" noch in besonderem Umfange ange- 
legt. An erster Stelle stehen hier Spargel und 
Gurken. 

Heute gibt es in Erzhausen noch 13 haupt- 
berufliche Bauern, die zusätzlich zu ihrem 
eigenen Grundbesitz noch große Flächen ge- 
pachtet haben. Der rationelle Maschinenein- 
satz ermöglicht die Bewirtschaftung größerer 
Flächen und gleichzeitig eine Ertragssteige- 
rung. Nur sind diese Höfe durch ihre Lage 
im alten Dorfkern ziemlich behindert, zumal 
dadurch oft große Anfahrtswege zu den ein- 
zelnen Parzellen notwendig werden. 

Bis zum Jahre 1950 war ein Ansteigen der 
Kleinbetriebe als natürliche Folge des zwei- 
ten Weltkrieges zu verzeichnen, in dem jeder 
den Ertrag eines eigenen Ackers zur notwendi- 
gen Sicherung der familiären Lebensgrundlage 
brauchte. Danach sind die Kleinbetriebe mit 
steigenden industriellen Verdienstmöglich- 
keiten stark zurückgegangen. 

Heute existieren noch 172 Betriebe. Davon 
gehören 130 in die Größenordnung von 0,5 
bis 2 Hektar und 42 von über 2 Hektar Ge- 
samtbetriebsfläche. Allerdings tauscht die 
große Zahl über die tatsächlichen Verhält- 
nisse hinweg, da die 13 Vollbauern den größ- 
ten Teil der kleinen Betriebsflächen gepach- 
tet haben. Diese Verhältnisse sind jedoch 
nicht statistisch festzulegen. 

"Die %fmiHatpotiiei rät 

Gebt achti 

„Zieher" beim tinkauf! 

0 Pas beclrutct erhöhte (irfahr für I II II F, Gpldhörse. 
9 „Zieher" suchen oder verursachen (ioiIränRe in Verkrhrsmittcln, Kauf- 

häusern und Ciaststätten. 

9 Kingerfertig „ziehen" sie I II KE Börse aus nekleidimR, Handtasche und 
Kinkaufskiirh. 

Offene oder an Wühltischen abgestellte Taschen bieten einen besonderen 
Anreiz. 

9 Deshalb der Rat: Trotz Künstigster Angebote auch auf die eigenen Sachen 
und die Umgebung achten! 

9 So durchkreuzen S I E den Plan des Taschendiebes und bewahren sieh vor 
.Sehaden. 

Apfel sind am beliebtesten 

Kirschen im Konnnen / Ob'.tbau in Hessen meist zur Eigenversorgung 

Den Augen der Statistiker entgeht nichts; 
Im Herbst des letzten Jahres sind sie sogar 
ausgezogen, um Bäume zu zählen. Und jetzt 
wissen wir, daß in Hessen genau 10 517 400 
Obstbäume stehen. Davon sind neun Millionen 
bereits ertragfähig, hängen voller Apfel, 
Pflaumen und Zwetschen, Birnen, Süßkir- 
schen, Sauerkirschen, Mirabellen und Pfir- 
sichen, Walnüssen oder Aprikosen. 
Dies ist das Obst, das in Hessen — in der Rei- 
henfolge der Häufigkeit — angebaut wird. 
Am beliebtesten scheint demnach der Apfel 
zu sein, der fast die Hälfte aller ertragsfähi- 
gen Obstbäume ziert. Ein Fünftel machen 
Pflaumen und Zwetschen aus, ein Zehntel 
entfällt auf Birnen. Die geringste Bedeutung 
haben Aprikosenbäume, von denen es in ganz 
Hessen nur 52 000 im ertragfähigen Alter gibt. 

Weniger l\lirabellen 
In einigen Jahren wird sich das Bild je- 

doch etwas ändern. Abzulesen ist die zukiinf- 
tige Entwicklung an der Zahl der noch nicht 
ertragfähigen Bäume. Bei diesen ist der An- 
teil der Pflaumen und Zwetschen, Mirabellen 
und Renekloden bedeutend niedriger, der von 
Kirschen und Pfirsichen jedoch höher. Das 
„feinere" Obst scheint also begehrter zu wer- 
den. Der hessische Apfel steht aber auch bei 
den noch nicht ertragfähigen Bäumen an ein- 
samer Spitze. Sein Anteil beträgt 50 Prozent. 

Wo stehen die zehn Millionen Obstbäume? 
Die meisten befinden sich nicht in der Feld- 

flur oder auf geschlossenen Obstanlagen —• 
wie besonders der Städter erwarten wird —, 
sondern in Gärten, in Gärten aller Art: Haus- 
gärten, Nutzgärten, Ziergärten, Kleingärten, 
Liuibengärten, Schrebergärten. Mehr als die 
Hälfte aller Bäume haben die Statistiker auf 
derartigen Flächen entdeckt 

Diese Bäume dienen zum größten Teil der 
Eigenversorgung der Besitzer. Die auf der 
Feldflur übrigens auch. Die Obstpflanzungen 
sind leider oft recht klein und ungenügend 
gepflegt, so daß sie auf dem Markt höchstens 
dls Verwertungsob.st für Säfte oder Weine 
Chancen haben. 

Obst der Zukunft 
Anders ist es mit der Wettbewerbsfähig- 

keit der intensiv bewirtschafteten Obstanla- 
gen in Hessen, die allerdings nicht sehr zahl- 
reich sind. Zu diesen zählen geschlossene 
Obstanlagen von mindestens 1000 Quadrat- 
meter, die nach einem regelmäßigen System 
vollständig mit Obstbäumen bepflanzt sind 
und einen guten Pflegezustand erkennen las- 
sen. Nur acht Prozent aller ertragfähigen 
Bäume stehen dort Daß diesen aber die Zu- 
kunft gehört — zumindest bei der Versor- 
gung des Marktes und nicht nur der eigenen 
Familie —, ist wiederum an der Zahl der 
noch nicht ertragfähigen Obstbäume zu sehen. 
Bereits 14 Prozent aller noch nicht im Ertrag 
stehenden Bäume finden sich in <'■*" intensiv 
bewirtschafteten Obstanlagen. 

Kopftücher für Pilzköpfe 
Das Rationalisierungskuratorium der Deut- 

schen Wirtschaft weist darauf hin, daß es 
nach der Rechtsprechung Körperverletzung 
ist, wenn ein älterer Kollege mit einer Schere 
an den Haarschopf eines beatle-begeisterten 
Jünglings herangeht. Allerdings bedeute der 
Beatleschopf in der Werkstatt unter Umstän- 
den eine Gefahr für seinen Träger. So sei z. B. 
ein Pilzkopf mit dem Haarschopf an eine 
Bohrspindel geraten und haben dabei grauen- 
volle Verletzungen erlitten. Die zuständige 
Aufsichtsbehörde habe die Schlußfolgerung 
gezogen: Wer in der Werkstatt mit einem der- 
artigen Haarschnitt arbeitet, muß ein Kopf- 
tuch tragen, sonst kann ihn der Vorge.setzte 
zum Friseur schicken und den Zeitlohn ab- 
ziehen. 

Tödlicher Sturz. In einem Mannheimer Be- 
trieb stürzte aus 11 Meter Höhe ein 50jäh- 
riger Arbeiter von einem Laufsteg und blieb 
auf dem Zementboden der Halle tot liegen. 

Aus dem Unfallverhütungsrecht 
Ein bauleitender Architekt, dem es obliegt, 

Vorkehrungen zur Vermeidung von Unfällen 
zu treffen, ist verpflichtet, im Rahmen seiner 
Aufsichtstätigkeit auf der Baustelle Gefahren 
abzuwehren, die sich aus einer für ihn als 
Fachmann offen erkennbaren Gefahrenquelle 
ergeben. (Urteil des Bundesgerichtshofs vom 
12. 10. 1965) 

Snnntagfahrvcrbot aufgehoben 
Bis zum 18. September hat Verkehrsminister 

Rudi Arndt das Sonntagfahrverbot für land- 
wirtschaftliche Getreidefahrzeuge aufgehoben. 
Infolge der lang anhaltenden Feuchtigkeits- 
periode dieses Sommers haben sich erhebliche 
Schwierigkeiten beim Einbringen der Getrei- 
deernte ergeben. Das Getreide fällt vor allem 
feuchter als erwartet an und muß in vielen 
Fällen getrocknet werden. Die Aufhebung des 
Sonntagsfahrverbotes gilt für solclie Fahr- 
zeuge, die dem Getreidetransport vom Erzeu- 
ger zu den Lager- und Trocknungsvorrich- 
tungen der landwirtschaftlichen Genossen- 
schaften und des Landwarenhandels durch- 
führen. 

ISJährige vom Tod überrascht 
Ein 15 jähriges Mädchen stürzte in Groß- 

Gerau plötzlich von seinem Fahrrad. Der Arzt 
konnte nur noch seinen Tod feststellen, der 
durch einen Herzschlag herbeigeführt wurde. 

Geflügelzuchtverein 
Egelsbach 

Außerordentliche 
Versammlung 

am 12. August 1906 im 
„Egelsbacher Hof". 

Speisegaststätte sucht 
Bedienung 

fürs Wochenende oder 
auch ganztägig in 
Egelsbach. 
Angebote unter 0£f.- 
Nr. 1078 an die LZ 

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied am 28. Juli 196^ 
nach schwerer Krankheit unser langjähriger Mitarbeiter 

Herr Georg Rüster 

Wir werden Herrn Rüster nicht nur wegen seiner treuen 
Pflichterfüllung, sondern auch seiner liebenswürdigen Eigen- 
schaften wegen ein ehrendes Andenken bewahren. 

Fa. Job. Heinrich Becker 
Spenglerei und Installation 

Langen, Friedrichstraße 25 ■ i I 

II-. 

Für die überaus vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in 
Wort und Schrift, sowie lür die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden bni dem Heimgang unserer unvergeßlichen 
Entschlafenen 

Frau Renate Wiche 
geb. Volz 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken 
wir Herrn Pfarrer Weber, Sprendlingen, für die tröstenden 
Werte am Grabe, den Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1932'33 und der Firma Voigt & Haeffner. 

In stiller Trauer: 
• " Adolf Wiche 

Kinder Ruth und Christel 
nebst Mutter 

Egelsbach, Weedstraße 21 

i 
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Da flüsterte doch einer „Streber" . . . 

Klaus Döring und die Eins im Engllsdiunterrlcht / Bei dem Wort „Sdiledsridiler" mullle er aufgeben 

Wenn man einen so ..sullen" Vati hat wie Sa- 
binchen, besudit man ihn sehr gern an seinem 
AHieitsplatz In der Backsiube. i'oio: Weskamp 

„O weh, das Gesidit", flüsterte der Ober- 
tertianer Becker seinem Banknachbarn Grün 
zu Kr meinte damit den Studienrai Dr. Grau, 
der eben die Klasse bctieten hatte. Dr. Grau 
stellte sich vor das Katheder; blickte grimmig 
vor sich hin und sagte ..Al.so das soll mir 
nicht noch einmal vorkommen, daß sich Schü- 
ler über meine Zriisuien beschweren. Damit 
niemand von euch behaupten kann, er hätte 
auch eine zu schlechte Note im Englischen 
erhalten, lese ich r ich jetzt die Zensuren vor. 
Wer nicht damit einverstanden ist, kann sich 
melden. Ich werde ihn dann prüfen und je 
nach dem Ergei^nis seine Note herauf- oder 
herabsetzen." 

Die Obertertia verharrte in dumpfem 
Schweigen. Dr. Grau griff nach einem blauen 
Heft, dessen Vorderseite mit einem roten 
Tintenklecks verunziert war und begann: Abel 
drei. Ahlers vier, Behrens drei und so fort und 
so fort bis zu Zöllner, der zwar der letzte im 
Alphabet, aber unter den sieben Zweiern war. 
Er klappte das Heft zu und rief; „Unzufrie- 
dene zur Prüfung melden!" 

Es blieb still, geradezu feierlich still. „Also 
alle zufrieden, sehr gut. Aber daß mir nach- 
träglldi keiner kommt..." 

Ein guter Schütze war Ernesto nie 
Dackel Brutus und der SdiuO ins Schwarze / Ben Härder erzätilt iiein Jägerlatein 

Ein besonders guter und zielsicherer Jäger 
war Ernesto Bonalumi noch nie. Aber er hatte 
halt Spaß an der Sache Die Jagd war sein 
Hobby, und wenn es seine Zeit nur irgend zu- 
ließ, so tummelte er sich mit seinem Dadcel 
Brutus in den schütteren Pinienhainen rund 
um den versumpften See von Veddasca. 

Zu schießen gab es da freilich ohnehin nicht 
viel, ab und zu mal eine Schnepfe, das war 
eigentlich schon alles Es wurde zwai behaup- 
tet, daß es audi Hasen am See von Veddasca 
gebe, aber solchen lohnenden Sonntagsbraten 
hatte Ernesto Bonalumi noch niemals zu Ge- 
sicht bekommen. 

Bis es dann eines Tages geschah! Ernesto 
Bonalumi glaubte hinter einem Busch Hecken- 
rosen einen Hasen zu erkennen, der ihn oben- 
drein herausfordernd musterte. Das war zu- 
viel für diesen passionierten Jäger. Er riß die 
Flinte an die Wange, visierte und schoß... 

Aber hinter dem Heckenrosenbusch tat sich 
nichts, denn es war gar kein Hase, den Erno- 
sto da getrolTen hatte, sondern lediglich ein 
verfaultes Holzscheit, das von ferne einem 
spähenden Hasen ähnelte. 

Don Dackel Brutus hatte das verwitterte 
Holz freilich nicht täuschen können, denn er 
verließ sich auf seine Nase, und fauliges Holz 
und lebendige Hasen, das läßt sich dünken, 
riechen eben doch recht verschieden. 

In der drittletzten Bank hob ein Schüler die 
Wand. „Du, Döring, du", sagte Dr. Grau und 
funkelte ihn durch seine sdiwarze Hornbrille 
an. „Du hast doch eine Zwei' Glaubst du viel- 
leidit, du hättest eine Eins verdient?" 

„Ja, Herr Studienrat", sagte Klaus Döring 
schlicht. Neben Ihm flüsterte jemand „Stre- 

Ernesto Bonalumi schämte sich beinahe ein 
bißchen vor seinem klugen Hund, und so strei- 
chelte er ihn denn freundlich und bekannte 
selbstkritisdi: „So etwas könnte dir nicht pas- 
sieren, Brutus! Du läßt dich nicht narren." 

Das Lob tat Brutus wohl, und weil er nun 
so richtig glücklldi und mit sich zufrieden war, 
wedelte er freudig mit dem Schwänze. Dies 

ber", deutlidi genug, um auf allen Bänken 
verstanden zu werden. 

Dr. Grau kaute, als ob Ihm etwas Ungenieß- 
bares zwischen die Zähne gekommen sei und 
sagte: „Also eine Eins willst du. Schön — wol- 
len mal sehen. Lies und übersetze auf Seite 77 
das Stück „Camping". Klaus Döring tat es, und 
er tat es so, daß Dr. Grau zustimmend nickte. 
„Und noch einige Fragen aus der Grammatik, 

Döring" blieb wieder keine Antwort schul- 
dig. Es wui wie ein Duell iwicchen Lehr« 
und .Schüler Die Tertianer hßrten atam- 
loaer Spannung zu. „Nichts ein«Mwei;iien", 
sagte der Studicnrat wieder, und nun wollt« 
er einige weniger gebrf uchliche englisch« 
Wörter wissen. Aber aus den einigen wurden 
mehr und mehr und Immer mehr Dr. Ornu 
hatte schon einen roten Kopf und Klau« Dö- 
ring rote Ohrenspitzen. Aber dann gesdiah ei. 
Dr. Grau fragte nach dem Wort Sdiiedsricht«f, 
und Klaus antwortete nicht. In die Stille hin- 
ein flüsterte ihm jemand das Wort vor, laut 
genug, um auf allen Bänken verstanden *u 
werden. 

Dr. Grau kaute, und als Klaus Döring noch 
Immer .schwieg, sagte er ungeduldig: „Schieds- 
richter habe ich gefragt, nun wird es endlich?" 

„Ich habe das Wort vergessen, Herr Doktor." 
„Ha, vergossen, sclinaubte der Studienrat, 

ladite aber gleich darauf und sagte ganz ge- 
mütlich; „Na ja, das kann vorkommen Wegen 
eines einzigen Wortes, nein, das wäre nicJit 
gerecht. Du hast deine Eins verdient" B^r 
schrieb etwas in das Zensurenheft und fragte 
dann; „Findet ihr nicht audi, daß er seine 
Eins verdient hat?" „Ja! Ja!" kam es von allen 
Selten. Es war ein rechter Jubelsturm. 

Und dann durchquerte Dr. Grau die Klasse, 
blieb vor der drittletzten Bank stehen, sah 
Dörings Nachbar Bloch wie einen Menschen- 
fresser an und sagte: „Hast du plötzlich niditi 
mehr gegen den Streber einzuwenden?" 

Bloch stand auf. Sein Gesicht hatte die Färb« 
einer überreifen Tomate Er suchte nach Wor- 
ten und fand keine. „Merke dir, mein Lieber", 
sagte der Lehrer und seine Stimme klang gar 
nidit lieblich, „daß man unter dem Wort 
Streber einen Menschen versteht, der mit 
unsauberen Mitteln vorwärtszukommen ver- 
sucht, nicht aber einen solchen, der es mit 
Fleiß, Geduld und Anstand, jawohl, auch An- 
stand tut. Ja, mein Lieber, du solltest wirklich 
einmal gründlich über die Bedeutung des Wor- 
tes ,Strebor' nachdenken. Du hast es nötig." 

Kornblumenblauer Stahl? 

wiederum hatte ungeahnte Folgen, die man 
nicht glauben würde, wenn der Vorfall nicht 
einwandfrei als wahr verbrieft wäre. Der we- 
delnde Schwanz des Dackels Brutus traf näm- 
lich den Abzughahn von Ernesto Bonalumis 
Flinte. Es löste sich ein Schuß, und dieser tö- 
tete ausgerechnet — einen Hasen, der da ir- 
gendwo nichtsahnend im Gebüsch saß. Womit 
sich Ernesto Bonalumi zum erstenmal in sei- 
nem Waidmannsdasein selber einen Hasen- 
braten beschafft hatte! 

Gibt es (Jenn das, kornblumenblauen Stahl? 
Gewiß, es gibt sogar hellgelben und purpur- 
roten, allerdings behält er diese Farben nur 
während des Härtens. Verschiedene Stahlarten 
für Werkzeuge und Federn müssen ja für den 
Gebrauch extra hart sein, darum muß die 
Oberfläche besonders gehärtet werden. Zuerst 
wird das Stahlstück auf 760 Grad oder 780 
Grad erhitzt und dann in frischem Wasser ab- 
geschreckt. Der Stahl ist nun zwar glashart, 
aber doch so spröde, daß er beim Gebrauch 
bald zerspringen würde. Er wird nun „ange- 
lassen", d h. auf bestimmte Wärmegrade er- 

hitzt. Wenn die gewünschte Anlauffarbe or- 
reicht ist, wird das Stück schnell abgeUn lt. 
Da gibt es richtige Farbskalen. Stahl für l'a- 
piermesser muU z. b. farblos bleiben, er darf 
nicht über 120 Grad erhitzt werden. Werk- 
zeugstahl für Steinboh-er muß hellgelb an- 
laufen, soldier für Metallsägen dunkelgelb bis 
gelbbraun. Hammer- und Axtstahl wird bis 
275 Grad erhitzt und läuft dann purpurrot an. 
Federstahl hat erst dann die richtige Härte, 
wenn er eine kornblumenblaue Farbe ange- 
nommen hat. Sen.senstahl verfärbt sich bei .130 
Grad grau. 

nnoLTiima am Pniinrgn 
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ROMAN V<5 N JOSEFINE PFRANG 

Jetzt den ruhelos auf und ab wandernden, 
einsamen Menschen auf der Hotelterrasse des 
„Austria" zu knipsen, natürlich heimlich, wäre 
die Berufschance eines Anfangreporters ge- 
wesen. So ein Bild als Titelseite herausge- 
bracht, und mit dei knalligen Frage versehen: 
„Joe Miller in Bad Gassensteinach. — Warum 
ist der berühmteste Architekt der Staaten 
sdion am frühen Morgen so verzweifelt?" ga- 
rantierte das Interesse dei Leser. Und das 
wollte man in der „Life"-Redaktion. 

Nur weil Miller diese Art einet schonungs- 
losen Publicity zur Genüge kannte, stahl er 
sich seit Tagen den Morgenschlaf, um die Fol- 
ter seiner Gedanken abzureagieren. Denn 
unter den Menschen mußte er der Selfmade- 
man-Typ aus ihren unzähligen wahren oder 
erfundenen Geschichten bleiben, der Künstler, 
dessen Weg längst in jedem Zehn-Cent-Heft 
durchgeptlügt wurde Sie wußten alles von 
ihm. Sogar jenen armseligen Augenblick, da 
er acht Wochen iu früh in einem Waschhaus 
am Rande von Manhattan nach dem Licht 
der Welt zu blinzeln versuchte. Kein freund- 
liches, helles Licht, sondern ein verwolktes, 
aus den Dämpfen der blubbernden Kessel mit 
der Übelriedlenden Seifenlauge. Ja, man 
glaubte damals sicher, et würde ohnehin sehr 
rasdi wieder die runzeligen Lider in dem Alt- 
männlein-Gesicht sdiließen. Unglück wäre es 
wohl keines gewesen, denn seine sechs Vor- 
gänger wurden schon von dem wenigen Brot 
kaum satt. 

„Aber sdion in diesen Tagen..." hieß es 
erst kürzlich, zu seinem 50. Geburtstag, in 
einer ehthusiastisch aufgebauschten Artikel- 
serie, „begann unseres Joe Millers unbeirr- 
barer Wille zum Leben, sich durchzusetzen 
und alle Schwächen zu überwinden." 

„Unsinn'" hatte er beim Lesen aieser 
Worte gemurmelt, und das Blatt dann an- 
geekelt weggelegt, und sich mit einem mit- 
leidigen Lächeln der Jahre erinnert, da er 
selbst noch dieses Sdieinwerferlicht der Oef- 
fentlichkeit gesucht und sich in seinen auf- 
dringlichen Strahlen gesonnt Später mußte 
er dann erkennen, daß er nur im bedenken- 
losen und selbstverständlidien Hinnehmen 
des Glüdtes die eigene Energie sah. und daß 
seine Phrasen von Wille und Weg eitel waren, 
sonst nichts. 

Als das Unglück hereinbrach, war er eben 
auch nur jedermann' Ein ratlos Frierender, 
wie plötzlich hineingi;stolicn in die Zeit 
eines unbarmherzigen Eises 

Da Andrew, sein Sohn, in Korea fiel, war 
es ihm zum erstenmal, als krachten Schlag- 
bäume vor ihm nieder. Er spi)rte die Wucht 

ihres Niederpralles mit jedem iNerv, sogar 
als körperlichen Schmerz. Und er konnte da- 
mals noch knirschen und toben und dem 
Himmel eine Antwort abringen wollen und 
den Priester fragen, warum Gott das Leben 
dieses begabten Jungen auslösdite Und er 
wollte sich nicht in Demut beugen und nicht 
einsehen, daß nicht sein Wille entscheidend 
war, sondern ein höherer ein höchster Er 
kämpfte, bis er endlich ermattet nachgab und 
all seine Liebe von nun auf das letzte Kind 
übertrug, auf Lilian. Er lehnte allen anderen 
Trost ab, selbst den seiner Frau, und lebte 
nur mehr für Lilian und seinen Beruf. 

Die OetTentlichkeit hielt ihn noch immer für 
denselben einmaligen Künstler, und er ent- 
täuschte nicht Ja, er erzog die Leute, die mit 
ihm bauen wollten, und räumte mit ihren ver- 
gilbten Ansichten auf. man könne Häuser im- 
mer nur als Häuser bauen Und et war heute 
so groß, daß alle wußten, es ginge nicht an, 
einfach bei ihm anzurufen und zu sagen Hallo, 
Miller, ich habe da neulich eines Ihrer Projekte 
gesehen .. ., dieses .Ankerplatz am Meer' oder 
,GestilItes Fernweh' oder ,Bastei am Rande der 
Welt' — wie sie alle so heißen — .. hat mir 
riesig imponiert, möchte so was, machen Sie 
mir Vorschläge, finanzielle Hemmungen beste- 
hen keine'" 

Da hakte er nicht einmal die Pfeife aus dem 
Mundwinkel, wenn er die verneinende Ant- 
wort gab. Ganz gleidigültig, ob die Prominenz 
der Kunst oder der Wirtschaft am anderen 
Ende der Strippe hing. 

Höchstens, daß er „Ersticke in Arbeit!" 
knurrte und einen unverbindlichen Satz an- 
hing, ungefähr so: „Wenn Sie Lust haben, zum 
Wochenende mit mir fischen zu gehen ... viel - 
leicht?" 

Nach solchem Wochenende wußte er, ob er 
wollte oder nicht, denn er machte einen Auf- 
trag erst perfekt, wenn ihm der Bauherr sym- 
pathisdi erschien und in nichts dreinreden 
wollte. Dann baute et Baute nadi den indivi- 
duellen Eigenschaften des künftigen Bewoh- 
ners und bezog die Architektonik ein Er 
verabscheute jeden traditionsgebundenen Stil 
und brachte immei wieder Neues. Einmaliges 
Und es war ihm gänzlich egal, ob sidi ihm Pro- 
bleme von Straßen- und Stromführuneen in 
den Wef. stellten, er bezwang alles was ihn 
hindern wollte, ob au! Urgestein oder über 
Wildwassei Doch er baute nur Häuser in der 
Sonne' Er suchte so lange, bis sidi diese Grund- 
bedingung erfüllte, und darm erst ließ er den 
Bagger die Erde aufreißen und Stahl sidi ins 
Gestein fressen. 

Uebei diesen Lidithunger sprach er nie 
Sicher hätt£ die Lüftur^fi dies<;s Geheimnis- 

ses einen schätzenswerten Beitrag zur Aus- 
leuchtung der Kinderpsyche gegeben, aber 
er schwieg Vier lahre seines mickrigen, 
ewig kränkelnden Daseins hatte er auf dem 
Grund lichtloser Mauerschächte zugebracht, 
immer damit beschäftigt, auf den betauten 
Wandflächen der Waschbaracken Häuschen 
zu zeidinen Nur Häuschen. 

Mit fünf Jahren war er dann schon klü- 
ger. Er wußte Bescheid in den Begriffen 
Hunger, Not und Kälte Mit zehn Jahren 
verbiß er nachts tapfer die Muskelschmer- 
zen, die ihm das schonungslose Akkord- 
getriebe des geizigen Willi Ja<-J<son eintrug. 

Mit fünfzehn Jahren stahl er sich die Nacht- 
ruhe, die er als Baujunge so bittet nötig ge- 
habt hätte, und lerntel Lernte in die Geheim- 
nisse dei Mnthematik und Architektur einzu- 
dringen und war mit zwanzig so weit, daß er 
fordernd an das Tor der Welt podite. Und er 
konnte sie erobern . 

Und heute? Jetzt, in Gassensteinach, dem 
weltberühmten Badeort, angesichts der er- 
sten Strahlen, die in tiefschattiertem Rosa 
über dem Firnschnee lagerten, als tröstender 
Beweis, daß immei wieder die Sonne durch- 
brach . hier wai er am Ende' Er wußte ein- 
fach nicht mehr,weiter Es marterte ihn 
immer wieder dasselbe Bild, dasselbe leise 
Flüstern seines verzweifelten Kindes Dad- 
dy, ich kann nicht mehr...l Bitte, Daddy, hilf 
mir doch' 

„Lieber Gott!" stöhnte er jetzt auf, „es ist 
schlimmer, viel schlimmer als bei Andrew ... 
und wieder läßt du mich allein . warum läßt 
du nicht das Wunder geschehen, an das wir 
stumm beide daditen. das Kind und ich, als 
wir den Plan der Kur besprachen . . voll ge- 
heimer HolTnung"" Er trommelte auf die 
Steinbrüstung der Terrasse, dachte an den 
Abend vor einigen Tagen, der sich wie jeder 
abspielte, wenn et zusammen mit seiner Frau 
Lilian eine erträglich sanfte Nacht wünschte. 
Und wie Immer kam er dann nach kurzer Zeit 
noch einmal an ihr Bett, allein, nach einem 
heimlidien Abkommen Ließ sidi erzählen, 
streicheUe ihre Hände, wußte einen stets 
neu variierten Tro.st. und Schwester Mar;. das 
taktvolle, alternde Mädchen, erfand irgend- 
eine dringende Be.schäftigung im Nebenzim- 
mer Wenn dann draußen vor den Balkon- 
türen die Konturen weich und unbestimmt 
wurden. Lilian von ihrem weißgoldenen 
Wiener Prachtbett aus schon einen frühen 
Stern sehen konnte dann redeten sie von den 
Möglichkeiten einer glücklichen Zukunft. Oder 
sie träumten :ich zusammen in lene Zeit vor 
der schrecklichen Krankheit da IJIian noch 
das anmutige graz.iö.se Co!lege-Girl gewesen, 
dabei ein Sportideal mit Vitriner voll glit- 
zernder Preise Aber nie war sie unweiblidi 
geworden, trug nie verwaschene Cordhosen 
oder Frisuren im Igelstil Sie sdierzten über 
den arteigenen Sdiarm der Badeärzte und 
Lilian kopierte ti»uschend den monardiisti- 
sdien Kavalierston des Professors bei seinen 
medizinischen Aussiditen Sie lachte dabei, 
aber er hörte doch aus ihren Worten, daß 

sie Im Zentralpunkt eirfCs großen verirauens 
zu ihm ankerten, daß sie an die Heilkraft die- 
ses Stückes gottgesegneter Erde glaubte .. 
All ihre Sätze begannen mit; „Wenn .T" 

An diesem „Wenn" mußte die Ungeduld 
ihrer achtzehn Jahre gescheitert sein Eine 
andere Erklärung gab es nicht Plötzlich, wie 
In einem Ueberfall. warf sie die Maske der 
lebensbejahenden, gläubig holTenden Patien- 
tin ab und olTenbarto. daß sie sich nur um 
soinetwillen durch all die Anfangsquälereien 
gelächelt hafte Nur für Ihn sprach sie von 
der Ahnung eines Kurerfolges Wäre e» 
nicht so grausam deutlich gewesen, hätte ea 
ihn beglücken müssen, wie sie Ihn liebte, wie 
sie ganz die Prägung seiner selbst war, obwohl 
erst an der Schwelle des Lebens! 

„Oh, Daddy!" hatte sie ihm gefährlldi müd« 
zugeflüstert, „ich ha.sse dieses Leben! Idi wlU 
nicht mehr... ich kann es nicht mehr ertra- 
gen!" 

Er bettet die verzweifelt Schluchzende zärt- 
lich in seine Arme — während ihm selbst, ge- 
nau wie schon damals vor Jahren bei Andrews 
Tod, die Welt in eine dunkle, saugende Tiefe 
hinabzustürzen schien DIp Kehle war Ihm trok- 
ken und seine Antworten klangen wie heiseres 
Keudien: „Aber, Liebling, es hat sich dod> 
gar nichts verändert, weshalb bist du plötz- 
lich so mutlos, wir sind doch erst ein naar 
Wudien biet zur Kur, und wir wollen doch 
Monate bleiben, bis du ganz gesund bist." 

„fch werde es nie, ich weiß esl" 
Darauf zwang er sich zu einem ruhig be- 

herrsditen Planen, das ihr immer deutlicher 
und lichter die Zukunft zeichnen sollte. Wi« 
den Grundriß seiner Häuser in der Sonne. 
Ein Leben im Lidit einer vielleicht bleiben- 
den harten Erkenntnis, aber erfüllt von dem 
Glück, über das verhängte Schicksal gesiegt 
zu haben. 

Er sprach lauge und überzeugend. Zuletzt 
hatte sie ihm die so .sportlichen sicharen Hände 
hingestreckt und sie schlössen miteinander 
einen Pakt. Er war ein Augenblicksgewinn. 
Aber er änderte nichts daran, daß ihm Lilian, 
das arme, unglückliche Geschöpf, ihr ganzes 
menschliches Versagen und Nicht-mehr-weiter 
-Wissen hinschob und jetzt von ihm Konse- 
quenzen erwartete... 

Was sollte et tun? 
Plötzlich hörte er sich angerufen. 
„Joe, ich betradite dich s>;:hon eine ganze 

Zeit, und ich sage dir, du gefällst mir nicht, 
nein, es paßt nicht zu dir und wenn ich 
es drüben erzähle, daß du wie ein gefange- 
ner Tiger im Morgengrauen auf und ab 
rennst, dann glaubt man mir das nicht lind 
die Leute sagen: ,Gott, die alle Lauietta Ada- 
llnl lügt!" 
— .Das Ist Plagiat, junger Mann!" 

Es wai ieise gesprochen, aber in jk.der 
Silbe melodisch ausgeschwungen, daß sich die 
Särigcrinnenstimme nicht verleugnen Heß. 

„Lauretta", ladite er zurück, .wie klein M 
doch die Welt!" 

Fortsetzung folgt 
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NACHRICHTEN 

Mit neun Mann flog der Club aus der Pokalrunde [ 

Von vorn licrein st;»nti fesl, daß sich dor 
1. FC Lannen beim SV Goimania Kbrrstadt 
keinen 0:3-Rüfkstand lesslcn und schließlich 
doch noch Kcwinntn konnte. Denn dieser 
Gegnor verfehlte ui der verganfiencn Kunde 
nur knapp die Mei.slcrschaft der Uarnistiidter 
A-Klasse und war deshalb nicht nur spiele- 
risch, sondern auch kondilionsmäßiß .«Jlärkor 
einzuschätzen, als der TSV Nieder-Ramsladt. 

Leider standen die NcuzuRünRe des Clubs 
nach wie vor nicht zur VerfüBunf! und man 
mußte deshalb wiederum eine Art VerlcKeii- 
heitself aufstellen, während die chemalifien 
Amateure dor Frankfurter Eintracht und 
Scheddel vom SV Dreieichenhain nur in der 
Resei-ve, die einen klaren !):1-Sicg verbuchen 
konnte, zum ZuRc kamen 

Trotzdem hätte es sicherlich auch diesmal 
zu einem v.'onn auch knappen I'okalerfolR Re- 
reicht, v/enn die I. Mannschaft nicht vom 
Verletzungsi)ech verfolRt gewesen wäre, .Schon 
in der 20. Minute wurde Stopper Ilerth ohne 
direktes Verschulden des Geßners so schwer 
verletzt, daß er humpelnd auf Rechtsaußen 
wechseln mußte und zur 2. Halbzeit nicht 
mehr einlief IJach ca. einer Stunde Spielzeit 
fiel dann auch noch Torhüter Keller mit einer 
Gehirnerschütterung aus, so daß Valloz ge- 
zwungen war, zwischen die Pfosten zu gehen. 
Unter Berücksichtigung dieser Ausfalle wird 
die 2:4-NiederIage des zwei Klassen höher 
spielenden Clubs natürlich einigermaßen ver- 
ständlich. 

Andererseits soll nicht bestritten werden, 
daß die Gastgeber eine Stunde lang recht 
gute Leistungen boten und sicherlich erst 
dann eindeutig zu schlagen gewesen wären. 
Aber als sich Konditionsmängel bei Eberstadt 
bemerkbar machten, war die Mannschaft der 
Gäste bereits auf acht Feldspieler dezimiert 
und konnte so das Steuer nicht mehr herum- 
reißen. 

Uesonders turbulent ging es von der 32. bis 
zur 3,'). Minute zu. Valloz brachte den Grup- 
penligisten zunächst mit einem plazierten 
Flachschuß im An.schluß an einen Freistoß 
1:0 in Führung, doch postwendend erzielten 
die Platzherren nicht nur lien 1 :l-AusRleich, 
.■iondern mit einem imhaltbaien 2ä-Moter- 
Schuß sogar das 2:1. 

Nach dem Seitenwechsel nahm daim Dieter 
einen weiten Schlag von Zirpel auf und hob 
das Lcder zum 2:2-Ausgleich über den geg- 
nerischen Schlußmann hinweg ins Netz. Schon 
zwei Minuten später gelang dem weil auffie- 
rückten linken f.iiufer dos SV Eberstadt mit 
dem Kopf auf Flanke von rechts jedoch das 
3:2. Da Keller unmittelbar nach diesem Tref- 
fer benommen vom Platz gegen mußte, war 
damit bereits die Ent.sclieidung gefallen. Die 
verbliebenen Abwehrspieler Zirpel, I.ntz, 
Ackermann und Giehenhain, sowie „Ersatz- 
torhüter" Valloz taten zwar ihr Möglichstes, 
doch der Vier-Mann-Sturm mit Püsche, Rei- 
chert, Dieter und Löffler fand bei der zahlen- 
mäßig überlegenen Hintermannschaft dor 
Gastgeber keine Lücken mehr, um den Aus- 
gleich zu erzielen. Zwei Minuten vor Schluß 
fiel im Gegenteil das 4:2 für Eberstadt und 
die Niederlage des Clubs war endgültig per- 
fekt. 

Vorschau für Donnerstag, 11. 8. 66 
Am Donnerstagabend um 18 Uhr tritt der 

1. FC Langen mit einer kombinierten Mann- 
schaft, in der auch einige Neuzugänge eine 
Chance erhalten werden, im Waldstadion Re- 
gen eine Elf der in Diez an der Lahn statio- 
nierten Bundeswehreinheit an. Dieses Privat- 
spiel kam auf Initiative des Clubverteidigers 
Hölzke, der dort zur Zeit seinen Wehrdienst 
absolviert, zustande und wird die Langener 
Zuschauer, die bi.sher keine Gelegenheit hat- 
ten, die neuen Spieler kennen zu lernen, be- 
sonders interessieren. 

durch einige Bieberer ruppiger. Zuerst schlug 
Heising ohne Ball nach und wurde des Feldes 
verwiesen. Kurz darauf mußte wegen des glei- 
chen Deliktes der dreifache Torschütze Ei.sen- 
hover ebenfalls den frühzeitigen Weg in die 
Kabine antreten. Als kurz vor dem Abpfiff 
dann Torhüter Puth dem Langener Bigalke 
imfair in die Parade fuhr, drüektcr der Un- 
parteiische offensichtlich beide Augen zu. 

So endete leider auch diese UcRcgnung wie- 
der einmal mit unschönen Szenen u. die ge- 
heimen I.angener Hoffnungen, daß diesmal 
das Kriegsbeil endgültig begraijen werden 

IIANDB.M.L: 

könnte, erwiesen sich als trügerisch. Der Lan- 
gener Sieg Ist jedoch aufgrund der großarti- 
gen Leistung der ersten Halbzeit vollauf ver- 
dient. 

Die Mannschaft: Müller, Möbius, Jakobi, 
Hausmann, Herth, Teichmann, Detzer, Keim, 
Waschnewski, Schmirmund,, Bigalke. 

Ein torreiches Treffen lieferten sich im 
Vorspiel beide Reservemannscliaften. Ver- 
stärkt durch die, für die Reserve fpiclberech- 
tiglen Neuzugänge, behielten die Langener 
nach Toren von .lordan 3, Forster und Uetz 
je 2, sowie Palauf I, mit tl:4 die Überhand. 

TV Schweinheim holte in Langen einen Punkt 

SSC; Langen II — Scliwrinlicini Ii 16:12 (7:K) 

Eaelsbacher Generalprobe geglückt 

so Ggelshacli — SpvRR. 05 Frankfurt-Oberrad 4:2 (0:1) 

Acht Tage vor der Punktrunde 1!)66'67 hat- 
ten die Egelsbacher noch einmal Gelegenheit, 
Ihre Mannschaft in einem Freundschaftsti-cf- 
fen einer letzten Prüfung zu unterziehen. 
Nach der vorsonntäglichen Niederlage gegen 
die SSG Langen hatte man mit der Spielver- 
einigung 05 Ffm.-Oberrad den Meister der 
Frankfurter A-Kla.s.se zu Gast. Diese Elf war 
als Aufsteiger in die Bezirksklasse der rechte 
Prüfstein für die Schwarzweißen, denn in 
spielerischer Hinsicht bot der Gast aus Frank- 
furt zeitweise recht gute Leistungen. In der 
Hauptsaciie machte es sein Angriff der Egels- 
bacher Abwehr nicht leicht und es bedurfte 
schon der vollen Konzentration jedes einzel- 
nen, um dieses Angriffsspiel zu stoppen. We- 
sentlich geschlossener war deshalb auch dies- 
mal die Gesamtleistung der hinteren Reihen 
des Gastgebers, der mit Jäger, Rühl II, 
Anthes, R. Knöß, Karl und Benz bis auf Rühl, 
der nach langer Spielpause für den verletzten 
Stapp eingesetzt war, fast in gleicher Beset- 
zung wie am Vorsonntag spielte. Knöß hatte 
es gegen den besten Stürmer, den Halblinken 
Glndler, wohl am sch\yersten, fand aber doch 
hin u. wieder Gelegenheit, sich in das Sturm- 
spiel einzuschalten, obwohl er, wie auch das 
Abwehrdreieck Rühl, Karl und Anthes, mit 
seinen Abwehraufgaben mehr als genug zu 
tun hatten. Was aber dennoch auffiel, war, daß 
sich alle wenn es galt, mit in das Angriffs- 
spiel einschalteten. Von Jäger ging ohnehin 
diesmal mehr Ruhe und Sicherheit aus wie 
gegen Langen. Ohne die Leistung anderer zu 
schmälern, zeigten als Bindeglied zwischen 
.\ngriff und Abwehr Benz und Siegel ein 
enormes Laufpensum. Immer wieder gelang 
es beiden mit geschickten Vorlagen ihre 
Sturmreihe in Szene zu setzen. So war es auch 
Benz, der, weit aufgerückt, mit einem satten 
Flachschuß alter Prägung aus 20 m, kurz 
nach Seitenwechsel, die Halbzeitführung der 
Gäste egalisierte. Bis dahin lief auch das 
Sturinspiel der Schwarzweißen noch nicht 
richtig und in den ersten 25 Minuten stand 
meist Jäger im Brennpunkt. Kurz nach Be- 

ginn konnte er richtig stellend einen Weit- 
schuß von Gästeläufer Budras noch an sich 
reißen halle aber einige Augenblicke später 
Glück, daß Linksaußen Meid aus kurzer Ent- 
fernung über ctie Latte hob. Nach einer Vier- 
telstunde wurde der angeschlagene Stand- 
hardinger gegen H. W. Schmidt aus dor A- 
Jugend ausgetauscht. Er war es dann auch 
der einen guten Angriff über den rechten 
Flügel Lehnert, Martinez mit einem hohen 
Flugball über Torhüter von der Heydt, aber 
auch knapp über das leere Tor abschloß. We- 
nig später, in der 30. Minute, führte ein in- 
direkter Freistoß im Strafraum von Egelsbach 
zum 0:1 für Oberrad. Nach dem Ausgleich in 
der 46. Minute durch Benz, half zweimal nur 
klares Handspiel, um Oberrad nicht in Rück- 
stand geraten zu lassen. Ein Alleingang von 
Schmidt wurde nicht erfolgreich abgeschlos- 
sen. Besser machte es der tricki eiche Mittel- 
stürmer der Gäste Hof, der ein Zuspiel von 
Linksaußen Meid aufnahm, Jäger umspielte 
und ins verlassene Tor schob. In der 61. Min. 
glichen die Schwarzweißen aber wieder aus. 
Flanke von Siegel, Martinez stoppte mit der 
Brust und lenkte am Schlußmann von Ober- 
rad vorbei in die entfernte Ecke. Für diesen 
guten Paß bedankte sich Martinez später bei 
Schmidt, der sein Zuspiel aufnahm, einen 
Augenblick zögerte, doch dann über den sich 
streckenden Gästehüter ins Netz traf. Das 
Egelsbacher Sturmspiel lief jetzt auf vollen 
Touren. So fiel auch völlig verdient in der 76. 
Minute ein weiterer Treffer für die Gastgeber, 
gegen die jetzt konditionsschwachen Gäste. 
Auf Vorarbeit von Schmidt verwandelte Graf 
mit Kopfstoß zum 4:2 — einen herrlichen Tref- 
fer. So konnte man mit dem Ergebnis und der 
Leistung der Egelsbacher Elf zufrieden sein 
und die Generalprobe endete doch noch mit 
kaum erhofftem Erfolg. 

Wie schon am Vorsonntag schlug auch dies- 
mal die schwarzweiße Reserve ihren Gegner 
mit 2:1. Erst nach den beiden Toren von Wal- 
ter Pschorn fiel kurz vor Schluß für die Gäste 
der Anschlußtreffer zum Endstand. 

/ SSfJ I^anRon I — Seliwcinlieim 1 17:17 (8:8) 
Nacli langer Pause wurde in der Hessischen 

llandball-Verbandsliga das letzte Drittel der 
Verbandsrunde angeläutet. Als Ciast der S.SG- 
Handhaller stellte sich hier erstmals der TV 
Schweinheim in Langen vor. Die Bayern, die 
im Vorspiel der Langener Elf noch mit 10:14 
Toren unterlagen, entpuppten sich als kampf- 
starke Mann.schaft. Die ersten zehn Minuten 
des Spiels gaben aber die Langener den Ton 
an. Bis zu diesem Zeitpunkt führten die Gast- 
geber durch Tore von Kretschmann (.3), 
Schreiber, Müller II und Rang mit C:3 Toren. 
Doch ßald hatten sich die Gäste auf das 
Sturmspiel ihres Gegners eingestellt und star- 
teten gefährliche Gegenangriffe, die ihnen 
auch bis zur 18. Minute das Anschlußtor 
brachten. In dieser Zeit verloren die Lange- 
ner für einige Zeit Hermann Schreiber durch 
Verletzung. Dieses Handicap nutzten die 
Schweinheimer weidlich aus und konnten bis 
zur Pause das Spiel 8:8 unentschieden ge- 
stalten. 

Nach dem Wechsel erhöhten die Gäste in 
wenigen Minuten auf 8:11. Hier sah die Lan- 
gener Deckung nicht gut aus, und Torwart 
Sparr hatte auch nicht seinen besten Tag er- 
wischt. Diesem Drcitorevorsprung galt es nun 
nachzulaufen. Hierbei gingen sehr viel Kraft 
u. .Siiielsubstanz verloren. Mehrmals war man 
dem Ausgleich nahe, doch dor Gegner hatte 
immer wieder Gelegenheit, den dezimierten 
Vorsprung auszubauen. Das Spiel wurde so in 
der Schlußphase hektisch und nervenraubend. 
Die letzten zehn Minuten waren so turbulent, 
daß der Schiedsrichter dem Spiel kaum mehr 
folgen konnte. Das es aber am Ende noch zu 
einem Unentschieden reichte, war das Ver- 
dienst einer sich gewaltig streckenden Lange- 
ner Elf. Zwei Minuten vor Schluß führten die 
Schweinheimer noch mit einem Tor, und 
Schreiber blieb es vorbehalten, in allerletzter 
Minute den Ausgleich zu erzielen. 

Zieht man das Fazit dieses Spiels, so muß 
man sagen, daß sich beide Mannschaften im 
großen die Waage hielten. Körperlich waren 
die Schweinheimer der Langener Elf über- 
legen und dies gab wohl auch den Ausschlag 
zum Remis. Wären die Langener von ihrer 
Spielkonzeption der ersten Minuten nicht ab- 
gekommen, wären die Schweinheimer auch 
diesmal um eine Niederlage nicht herumge- 
kommen. 

Für die Tore des Langener Teams zeichne- 
ten: Schreiber (7), Kretschmann (4), Rang (3), 
Müller II (2) und Steitz. 

Die Reservemannschaft wiederholte ihren 
Vorspielerfolg und siegte mit 16:12 Toren. 

Nach einer sehr schwachen ersten Haliizeit 
steigerte sich die Langener F.lf und geslalteto 
ihr Spiel überlegen. Klar dominierte sie in 
den letzten 15 Minuten und gab so dem Geg- 
ner keine Siegeschance. 

.Solriatonclf gab der Langener Mannschaft 
das Nachsehen 

Am vergangenen Donnerstagabend spielte 
die Handballelt der SSG gegen eine Soldaten- 
auswahl des Standortes Diez an der Lahn, 
in dem die Langener Spieler Müller und 
Spreu ihren Wehrdienst leisten. Gegen diesen 
Gegner hatten die Langener außer ihrem Ehr- 
geiz nicht viel entgegenzusetzen und verloren 
klar mit 17:8 Toren. Die Mannschaft der Bun- 
deswehr zeigte über das ganze Spiel hinweg 
gekonnten Handball. Hier sah man wunder- 
bares Sturmspiel und ebenso gekonnte Ab- 
wehr. Nicht verwunderlich, wenn man weiß, 
mit welchen Spielern diese Elfs aufs Spielfeld 
lief. So waren u. a. bekannte Namen wie 
Schaub und Jung von den Offenbacher Kik- 
kers. Stenner als vorzüglicher Torwart und 
Cletti von der TG Hattersheim; weiter spiel- 
ten Lieber und Fuchs vom TV Wicker, dazu 
noch Schmidt von Tomasbergen, ein sehr klu- 
ger und ideenreicher Spieler, und nicht zu 
vergessen Nida von Hattersheim und Reichen- 
bach von Nieder-Roden. Weiteriiin spielte der 
Langener Müller ebenfalls in der Bundes- 
wehr-Auswahl. Gegen diese Mannschaft hat- 
ten die Langener einfach nichts zu bestellen 
und hielten sich dem Endergebnis nach noch 
recht tapfer, zumal ihnen mit Kretschmann, 
Schreiber und Steitz drei etatsmäßige Spieler 
nicht zur Verfügung standen. — Die Langener 
Tore erzielten Rang und Naumann je drei, 
Spreu und Lehr. 

Entscheidungsspiel der Südwest-Oberliga 
in Langen 

Am heutigen Dienstagabend um 18.00 Uhr 
kommt es auf dem Platz der .SSG zu einem 
Entscheidungsspiel um die Südwestdeutsche 
Meisterschaft im Feldhandball zwischen dem 
TSV Groß-Wailstadt und der Turnerschaft 
Steinheim. Beide Mannschaften liegen nach 
ihren letzten Spielen punktgleich an der Ta- 
bellenspitze. Als sie sich am vergangenen 
Samstagnachmittag zum fälligen Rückrunden- 
spiel in Steinheim gegenüberstanden, kam 
keine Mannschaft zum Sieg und man trennte 
sich 16:16 unentschieden. Damit wird den 
Freunden des Handballs in Langen wohl ein 
wahrer Leckerbissen geboten, den man sich 
nicht entgehen lassen sollte. 

Zweites Spiel der TV-Basketballer 

FC Bieber - SSG Langen 3:5 (1:5) 

Ausgerechnet im ersten Pokalspiel trafen die 
Fußballer der SSG Langen auf ihren schärf- 
sten Rivalen aus der vergangenen Punktspiel- 
saison. Erst vor ca. dreieinhalb Monaten muß- 
ten die Langener durch eine 1:2-Niederlage 
beim FC Bieber wohl endgültig ihre letiten 
Meisterschaftschancen begraben. Es war 
durchaus verständlich, daß die Langener mit 
gemischten Gefühlen zu ihrem unbequemen 
und überaus hart spielenden Gegner fuhren. 
Wie sich die Langener jedoch diesmal ihrer 
Aufgabe entledigten, war, soweit es die erste 
Halbzeit betrifft, geradezu bestechend. Trai- 
ner Kurt V/annemacher hatte seine Mann- 
schaft gut beraten, und so wurden die Gast- 
geber in den ersten 45 Minuten buchstäblich 
an die Wand gespielt. So sehr sich die Haus- 
herren zur Wehr setzten, es gelang ihnen ein- 
fach nicht, den wie entfesselt spielencJen Lan- 
gener Sturm zu bremsen. Nachdem Keim, frei 
vor dem Tor stehend, überhastet vergeben 
hatte, eröffnete kui'z darauf Bigalke mit 
einem Scharfschuß Ins äußerste Eck den Tor- 
reigen. Bereits fünf Minuten später jagte der 
gleiche Spieler einen 30-Meter-Freistoß un- 
haltbar ins Bieberer Netz. Bis zur 20. Splel- 
minute erhöhte dann Keim, prächtig in Szene 

gesetzt, durch 2 Tore auf 4:0. Als zehn Minu- 
ten vor Halbzeitpfiff wiederum Bigalke auf 
5:0 erhöhte, schien die Sensation perfekt. Der 
kurz darauf erzielte Bieberer Anschlußtref- 
fer durch Eisenhover wirkte lediglich als ein 
Schönheitsfehler. Das galt bis zur Halbzeit. 

Plötzlich war von dem zielstrebigen Flügel- 
spiel nur noch wenig geblieben und man ver- 
zettelte sich stattdessen im Klein-Kleinspiel. 
Es hatte den Anschein, daß einige Langener 
Spieler das enorme Tempo der ersten Halbzeit 
nicht mehr mithalten konnten. Dazu kam, daß 
sich die Bieberer Hintermannschaft nunmehr 
geschickt auf das Langener Spiel eingestellt 
hatte und mit einer raffinierten Abseitsfalle 
die I.angener Angriffe immer wieder zum 
Scheitern brachte. Die sich dennoch bietenden 
Tormöglichkeiten vergaben dann die Langener 
Stürmer durch eigennütziges Handeln, wo- 
durch ihr Spiel zusehends auseinanderfiel. 
Diese Chance witternd, kam der Platzbesitzer 
mächtig auf. Es gelang ihm auch, bis zur 80 
Spielminute auf 3:5 heranzukommen. Doch 
dann ging ihm offensichtlich auch die Puste 
aus. Verbissen versuchte der Gastgeber, das 
Unmögliche doch noch zu erzwingen. Die Be- 
gegnung, bis dahin ausgesprochen fair, wurde 

Zum zweiten Freundschaftsspiel am ver- 
gangenen Dienstag trat die junge Basketball- 
Mannschaft der Herren erneut gegen den BC 
Darmstadt an. 

Der Gastgeber stellte außer einer fast kom- 
pletten Bundesliga-Mannschaft, von der zwei 
Mitglieder schon in der Südwest-Auswahl 
standen, den Schiedsrichter, Zeitnehmer und 
Anschreiber. Da dem TV Langen keine den 
Regeln entsprechende Halle zur Verfügung 
steht, mußte auch dieses Spiel wieder beim 
Gegner ausgetragen werden. Leider haben die 
Basketballer während der Ferienzeit auch 
keine Trainingsmöglichkeit. 

Das Spiel fand in der modernen Viel- 
zweckhalle des Lichtenberg-Gymnasiums statt, 
die den Darmstädter Basketballern auch 
während der Ferien, sogar zweimal in der 
Woche, zum Training zur Verfügung steht. Die 
Langener begannen mit U. Jahn, G. Radioff, 
A. V. Marguez, J. Schmitz und R. Rexroth. 
Schon gleich nach dem Anpfiff stand der 
Langener Korb unter starkem Beschüß. Der 
Gegner riß mit einer gut eingespielten 
Mannschaft die Gäste-Deckung auf, und über- 
ragte durch sichere Weitwürfe. Dabei behag- 
ten die konsequente Manndeckung und die 
sicheren Kombinationen des Gegners der Lan- 
gener Mannschaft anfangs keineswegs. Trotz 
aliedem fanden auch die Langener zu ihrem 
Spiel und konnten den zeitweise großen Vor- 
sprung der Darmstädter bis zur Halbzeit auf 
29:25 verkürzen. 

Auch nach der Pause demonstrierte der 
Gegner seine große Spielüberlegenheit, die ein- 
mal bedingt war durch den Einsatz seiner 
Bundesligaspieler und durch die bei ihm vor- 
handenen besseren Trainingsmöglichkeiten. 
Durch etliche Kombinationen und Freiwürfe 
(Foulverhältnis BCD;TVL, 23:10) konnten die 
Spieler des TV das Ergebnis der zweiten 
Spielhälfte auf 27:20 halten. Daraus ergab sich 
das Endergebnis von 56:45 für den BC Darm- 
stadt. 

Hier die neun TV-Spieler (in Klammein 
die erzielten Punkte): W. Kinnebrock, U.Jahn 
(14), A.V.Marguez (18), H.Beckmann, U.Kehr, 
A. Hoffmann, J. Schmitz, R. Rexroth (1), G. 
Radioff (12). K. Dietrich und E. Cybinski 
konnten wegen geschäftlicher Verpflichtungen 
nicht am Spiel teilnehmen. 

Die beiden Mannschaften trennten sich 
freundschaftlich mit dem Versprechen, auch 
in Zukunft Freundschaftsspiele auszutragen. 

Auch die Damen erhielten Einladungen vom 
BC Darmstadt und vom TV Groß-Gerau zu 
einer Freundschaftsspielserie. Darüber sind 
die Langener Basketballer besonders erfreut, 
da ihnen die Möglichkeit fehlt, andere Mann- 
schaften zu Heimspielen einzuladen. 

Die TV-Basketballer stehen überdies in 
Verhandlungen mit dem hessischen Sport- 
wart A. Giere zwecks Aufnahme der Damen- 
und Herren-Mannschaft in den Deutschen 
Basketball-Bund (DBB). Mit der Aufnahme 
sind sie zur Teilnahme an Punktspielen be- 
rechtigt. Allerdings müßten den Basketballern 
dann auch eine den Vorschriften entspre- 
chende Halle und mehr Trainingsmöglichkei- 
ten zur Verfügung stehen. Das erste Training 

nach den Ferien für die Herren findet am 
Mittwoch, dem 17. August (19.30 Uhr), für die 
Damen am Freitag, dem 19. August (17.45 Uhr), 
in der Einstein-Schule, Berliner Allee, statt. 
Zusätzlich haben die Damen am Mittwoch, die 
Herren am Freitag noch die Möglichkeit zu 
Wurftraining. Da der derzeitige Trainer 
U. Jahn kura vor dem Examen steht, wird 
voraussichtlich G. Radioff, Bundesligaspieler 
bei Grün-Weiß Frankfurt, das Training der 
Herren übernehmen. Jeder, der sich für Bas- 
ketball interessiert und Freude am Spiel hat, 
ist zu den bekannten Trainingszeiten einge- 
laden. 
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Vier Schnellstraßen über die Tauern 

MOiiclien wird DemIschKinds Aulobahn-Tor nach doiu Süden 
IM ü II e h I* n (iisk). /.UNät/liilie .Aii/.iehuiiKs- 

kralt wird künTtiit ilie ha.yrrisclir I.andra- 
hiiiiiitstadt uut dt'n intenuvlionalcn Tourislen- 
Slriim aii.sllbpii, da in u'ciiiRcii .lalireii von der 
Isar au.s mehrere hochmoderne Aiitohulinen 
die .Aliienkrttr in siidlieher Kichluni; durch- 
iinrren werden, fian/. neue I'ro.jekte wurden 
und «erden in die.sein /iisamnienlianK seil 
eiiiiser Zeit beraten oder aiieli sehoii in .An- 
Kritr genommen. I>ie llaiipllasi dabei trüisl 
zwar Oesterreich, /iir Iteali.sieriniK der Pläne 
Iriiist abe- aiieh die linndesreiitibllk bei. 

Vier grolle Autobalmen werden künftig von 
München aus (Iber die Tauein nach Süden 
füliren Es sind dies die .sdion In Bau beltnd- 
liche Brenncr-Streeke, dann die Zillertal- 
autobahn nacii Venedig — die entgegen an- 
derer Meldungen keine.sweg.s aufgegeben 
wurde —, ferner die sogenannte Tnuernauto- 
bahn nacii Villaeii und eine weitere Autobahn 
über die Niedertauern nach Graz. Daß außer- 
dem .schon Im nächsten .lahr eine moderne 
wintersichere Straße über den .sogenannten 
Felbertauern ab München fertig sein wird 
und weitere Straüen über Lindau quer durch 
die Schweiz nach Italien führen, ist in dieser 
Aufstellung gar nicht berücksichtigt. Bei den 
vier erwähnten Projekten handelt es sich 
andererseits auch um Vollautobahnen. An der 
Brenner-Strecke wird bekanntlich gearbeitet, 
spätestens 1970 soll die durchgehende Linie 
München—Brenner befahrbar sein. 

Um den Bäu der Zillertalautobahn voran- 
zutreiben, haben sich vor drei Jahren in 
Oesterreich und Italien Studiengesellschaften 
gebildet, die bisher getrennt tagten, künftig 
aber zusammenarbeiten wollen. In Oesterreich 
scheint der Widerstand gegen einen reinen 
Durchzugsverkehr durch Tirol und das Ziller- 

tal — ohne Gewinn für die eigene Frcmden- 
verkehiswiiUchaft — zusanimenzusclimelzen. 
Die 3HH km UuiK« Strecke München—Venedig 
wird inahr und mehr als notwendige Verbin- 
dung /witolKm 2 aufsteigenden EWG-Groß- 
wirtKChaft»rBuiii(>n betraditet. Vier Stunden 
würde die Fahrt von einem zum anderen End- 
punkt Über die Autobahn, die die Zentralkette 
in einem Tunnel durchstoßt, erfordern. Die 
ersten Entwürfe für einen Gcneral-Entwick- 
lunsuplan, der alle Großprojekte des Ziller- 
tatee vereinigt, sehen bereits die künftige 
Autobnhnroute vor. Parallel dazu haben im 
T««am«eer Tal die ErörterunRcn über die 
Trnissnführung begonnen Bekanntlich soll 
die Zillertalautobahn über Tegernsec-Adicn- 
.see nadi Tirol verlaufen; auf der letzten 
Generalversammlung der österreichischen Stu- 
dienResellschaft In Innsbruck ließ man jedoch 
ollen, ob et bei dieser vorgesehenen Route 
bleibt oder die Autobahn von der Linie 
München — Rosen heim — Kufstein — Innsbruck 
abzweigen soll. 

Die ,,Tauernaulobahn" soll die Alpen ata 
Salzburg in Richtung auf Spittel-Villach über- 
winden. Der erste Abschnitt — bei Hallein, 
südlidi von Salzburg — ist schon in Angriff 
genommen worden. Eine Fahrbahn bis Vigaun 
ist im Juli bereits für den Verkehr freige- 
geben, mit der Ge.samtroute jedoch hat dieser 
Abschnitt noch nichts zu tun. Um sie zu bauen, 
will man vielmehr eine Aktiengesellschaft 
nach dem Vorbild der Großglockner-Hoch- 
straßen-AG unter Beteiligung des Staates 
gründen. 

Die vierte Autobahn über die Alpen schließ- 
lich wird von der Strecke München—Wien in 
Linz abzweigen und als Gebirgslinie direkt 
nach Graz in der Steiermark führen. 

Nadelstiche 
Das Bankkonto eines Mannes und die Liebe 

einer modernen Frau erschöpfen sich häufig 
zur gleichen Zeit. 

Warum unterscheidet man eigentlich zwi- 
schen Liebes- und Geldheiraten'.' Leute, die 
das Geld lieben und reich heiraten, machen 
schließlich auch eine Liebesheirat. 

Die einzige gute Tat vieler Ehemänner be- 
steht darin, daß sie eine Frau davor bewahrt 

U o m (did). Das diplomatisdie I.rbcn ist seit 
Chrusrlitwiiows Abtrill von der russischen 
Kühne, die immer ein Stück WcllbUhne ist 
lanxweiligrr geworden. Der Unberechenbare 
bereitete zwar seinen Tarlnern schlaflose 
Nächte und unruhige Wodienenden, aber er 
sorgte audi fii.' Bewegung, Farbe, kräftige 
und Irelfende Vergleiche. Seine Nachfolger da- 
gegen sind vorsichtigere und etwas blassere 
Leute. 

Chruschtsdiow war in seiner Art weltoffen 
und fürchtete sich nicht vor Neuerungen und 
raschen Entschlüssen. Als er in Frankreidi 
die Renaultwerke besichtigt hatte, schlug er 
dem Direktor Dreyfus vor, sie einzupacken 
und nach Moskau zu schaflen. ?:r kaufe sie. 
Als er hörte, daß der römisdie Schneider 
Angelo Litrico es verstehe, auch rundlidie 
Männer aufs Eleganteste anzuziehen, machte 
er ihn zu seinem Hoflieferanten. 

Das ist Litrico bis auf den heutigen Tag. 
Man erfährt von ihm, daß auch der Rentner 
Chruschtschow noch immer bei ihm bestellt. 
Sinen Anzug und einen Mantel erst vor zwei 
VTonaten. Da aber auch eine Sowjetpension 

haben, eine alte Jungfer zu werden. 
Frauen können ihre .sciilccliten lii'ine hin- 

ter einem raffinierten Kleid und Miinm rilire 
Mittelmäßigkeit in einem Kroßen A'ito vi r- 
bergen. 

Das Lehrgeld in der l,iel)c ist d.is tem-r^te 
Lehrgeld. 

Wenn Frauen flirten, nelimen sie gieiclisam 
Fechtunterricht mit stumpfem i'loreh. eiu sio 
sich mit schari'em .Säliei auf 'i.is waiire 
•Schlachtfeld der Lieije bi gcbi'U. 

nicht ausreicht, einen wellbekunn'en .Sdui.''i- 
der zu bezahlen, sind die beiden Tau.':r'i- 
geschäfte eingegangen: ChruscIM."how zahlt 
mit großen Dosen Kavi.u und mit Ikonen, an 
die er o/Tenbar ungestörter herankommt als 
seinerzeit der deut.sche Botschafter in Moskau 
iJr habe, .■■agie I.iti ico, bereits rund 60 Ikonen 
an seinen Wänden hängen. Man darf ihn dar- 
um beneiden. Sie werden sicher zu gcgeijener 
Zelt mit einem Chruschtschow-Zusdilag ab- 
zusetzen sein. 

Die Korrespondenz zwi.schen dem Sdineider 
und Chruicht.schüw erledigt Ch'uschtiidiows 
Tochter Raria. Und wie mar. über di« Friseure 
mandies Neue und Interessant* erfahien 
kann, so ai'eh über die Scimeider bedeutendar 
Männer, h'ada sdirieb ihm, ir.r Vater heb« vor 
drei Monaten eine zv.eile Nierenoperatlon ge- 
habt. Er fühle sicii nicht rsch.t wohl und leb« 
zurückgezogen in sei leni Landhaus. Abfcr neue 
Anzüge hat er trotzdem soeben wiedei be- 
stellt. Kauft der sowjetische Staat ein* gan» 
italienische Autofabrik, Ist dem Sttiatspensio- 
när Cliruschtschow «ein italienischer Sdineidar 
zu gönnen. Karl Megerl« 

Anzüge aus Rom gegen Kaviar aus Moskau 

Tausdigeschiifle des .Slaalspensionärs Chrusdilsrhow inil dein Schneidf^r Lilrito 

O Pfungstädter 
■ m Dl0rdann geht es besser 

IN NEU-ISENBURG 

in unmittelburer Nähe dos Bahniiofes, bieten wir 
in dem modernen Büro unseres Erdiinu- und 
-betonUiiiors einer 

STENOTYPISTIN 
in Ilalbtagshesehüftigung 

einen antienelimon Arbeitsplatz. 

Gute Balm- und Busverbindungen sind gegeben. 
Un.sere Arbeitszeit beträgt im Sommer 42, im 
Winter 40 Wochenstunden und ist auf die Tage 
Montag bis Freitag günstig verteilt. In der Kan- 
tine bieten wir ein preiswertes Mittagessen. 

Interessierte Damen bitten wir um ihren Anruf 
zwecks Absprache eines Vorstellungstermines 
(Telefon-Durchwahl-Nr. 2 60 62 95) oder um Ein- 
sendung der Bewerbungsunterlagen. 

PHILIPP HOLZMANN 
A K T lENGESELLSCHAFT' 

-P'E R S O N A B r E. I L U N G. 
-F R A N KF U RT AM M A I N *T A U N U S A N I A G E 1 

Für das neu zu schaffende Aufgabengebiet 

Rechnungsprüfung 

das die Erledigung des gesamten Zahlungsverkehrs ein- 
schließt, suchen wir eine 

Sachbearbeiterin 

Neben einer sehr selbständigen Arbeit ist die Möglichkeit ge- 
geben, sich mit weiteren BuchhaUungsari)eiten vertraut zu 
machen. 
Wir bieten außer einem überdurclischnittlichen Gehalt, Ur- 
laubsgeld und Weihnachtsgratifikation sowie Zuschuß zum 
Mittagessen. 
Wir sind eine Spezialmaschinenfaiirik, Tochtergesellschaft 
eines amcrikani.schen Unternehmens. 

Bitte bewerben Sie sich schriftlich oder mündlicli. 

ACME Maschinenfabrik GmbH 
G078 Neu-Isenburg, Rathenaustr. 15 - 19, Tel. 60S1 

An unsere Leserl 

Betr.: Chiffre-Anzeigen 

Wenn e.'' in einer Anzeige heißt: 
„Schriftliehe Angebote unter Nr..." 
„Offerten unter Nr. ..." 

dann sind wir nicht befugt, den Namen 
des Auffraggehers beka.mtziigeben 

Rückfragen bei dem Verlag sind des- 
halb völlig zwecklos. 

In diesen Fällen wollen evtl. Angebote 
unter .^ufschrift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns über- 
sandt werden. 

Anzeigenabteilung 

Plötzlich und unerwartet ver.sciüed am 7. August lilßü unser 
guter Vater, Schwiegervater, üpa und Scliwager 

Herr Philipp Otto Dietz 

im Alter von 72 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Karl Dietz und Familie 
Familie ISoltelberger 
und alle Angehörigen 

Langen, Schulgäßchen 7 
Die Beerdigung findet am Mittwocli, dem 10. August lOfiß, 
um 14.,'iO Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Last-Taxi 

Ruf: 5223 

Unkraut-Ver- 

tilgungsmittel 

1 kg DM 1,95 
in Ihren Fachdrogerien 

Langen, Bahnstraße u. 
Lutherplatz, Tel. 35 51 

Kosmetik- und 
FußpQegesalon 

Nacli langer, schwerer Krankheit entschlief heute im Aller von (iU .laliren meine 
liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter und Oma 

Frau Anna Küster 
geb. Werner 

In tiefer Trauer: 
Franz Küster 
Familie Hans Ilofmann 
Familie Willi Küster 
Familie Georg Schneider 
Walter llclfmann und Frau Kia 
Familie Heinz Klose 

Langen, den 7. August 196B 
Keimstraße 12 

Die Beerdigung findet am Mittv/och, de.m 10. August lOBö. um 11.00 Uiir auf 
dem Langener Friedhof statt. 



Sport' und 
Singergemein 
(chati t8H9 e.V 
Langen 

Ahl. (iosiinj! 
Oonnerstan, 20 Ulir: 

Fraucnthor; 
Freitag, 20,:!() Uhr: 

Mimnori'lior. 
I'üiiktl, 11. vollziihliKOs 
KrsfhciTion wird cr- 
warti'l. 

Donner.stag. den 11. (i., 
Kreiind.sclialls.si)iel ge- 
gen Einliüit der Bun- 
deswehr. Spielljcginn 
18 Uhr. 

Heute Dien.stagahond 
Staminli.s('h 

bei Dütsch (Deutsclies 
Maus); gleichzeitig Be- 
sprechung über die ge- 
plante Werbeaktion. 
Ersclieinen ist wichtig. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1899/1900 
Wir bitten bei der Be- 
erdigung unserer 
Schulkameradin Anna 
Küster um recht zahl- 
reiche Beteiligung. 

Echte 
Karlsbader 
Dragees 
bei Darmträgheit 
bei Fettleibigkeit u. 
als Schlankheilsmiitel 
in Ihren Fachdrogerien 

Langen, Bahnstraße u. 
Lutherplatz, Tel. 35 51 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Junge Boxer 

zu verkaufen. Off.- 

Nr. 1077 an die LZ 

Schlüsselfund 
2 Sicherheitsschlüssel 
mit Schild: Haus- und 
Fahrradschlüssel, vor 
einig. Woch. im Warte- 
zimmer der Röntgen- 
Praxis Dr. Hampf-Kell 
Riedstraße 5, liegenge- 
Ijlieben. 

Ab Dii nslag - UoiiiRMsIng 
tiiglich 2().:!ü Uhr 

In der Hölle des O|)iumschmuggols! 

Httiße Ware 

für Saigon 
mit: Odilf Vcrsois - IMoiti' Massimi 

iiiiih \iiun 
KausthgiflscIinnißKol in Ferno.st! 

Vom 15. bis 2!). August 
woKfn l'HIvAl^B KescIilo.Ksen. 

S( lirilMACUKKKI 

Christian Schäfer 
Sterzbachslraße / Kcke Wicsgäßchen 

Vom Urlaub zurück 

Ab 11. AuKUst wieder «cöffnct 

Waltraud Friedberger 
Wallstraße 28 

Mc'd. FuUpflesi' 

Sprechstundenhilfe 

gesucht. 

PRAXIS 

Dr. Heinz Hancke 
Taunusplalz 7 

Praxis Dr. Greifenstein 
vom 12. 8. — 4. 9. I9(i6 gesriilosscn 

Vertreter: 
Dr. Dietrich, Dr. Göde, Dr. Heinz Hancke, 

Frau Dr. Gertrud Hanke, Dr. Otto, 
Dr. Kober (bis 1!). B.). 

Besuch bitte bis !) Uhr bestellen 

Opel Kadett Coupe 1966 
Opel Kadett „L" 1966, VorfiihrwaBcn 
Opel Rekord 1963 
Opel Caravan 1964 

preiswert zu verkaufen. 

Hermann Hess 
Opel-Händler - Shellstation 
Wixhausen, Frankfurter Landstr. 
Telefon 0 61 ÖQ / 381 

Für zweiwöchigen Sonderauftrag zuverlässigen 

Kraftfahrer - Klasse II 
gesucht. Beste Bezahlung + Spesen. 
Bitte schreiljen Sie uns unter Nr. 1081 an die LZ 
oder geben Sie der LZ Ihre Adresse durch. Wir 
werden Sie dann sofort besuchen. 

Wir sind eine angesehene Firma in Franicfurt (Main) 

Sachsenhausen und suchen möglichst bald je eine 

Stenosekretärin 

Sachbearbeiterin 

mit guten Steno- und Moichineschreibkennlnissen. 

Wir bieten gutes Gehalt, ein 13. Monatsgehalt und 

Urlaubsgeld. 

Wir erwarten Ihre Bewerbung unter Chiffre 1079 an 

die Langener Zeitung. 

Telefon >112 
Dioiislnfi Uhr 

Derek Flfnt 

schickt sein^ 

T^ciche ^ 
F.in rinciniiScope-Film vollei' Spannung 

Mittwoch 20.;j() Uhr 

Verführung auf italienisch 
Lachsalven begleiten den Film von 

A bis 
Donnerstag 20.30 Uhr 

Yul UKVNNKK in 

Der König und Ich 
Der weltberühmte Film mit 4 Oskars! 

PnsiT neuer 

Buntkatalog 
wird Ihnen auf Anforderung gerne zu- 
geschickt. 

W.F.HEIL 
Baumsciiulen 
Sprendlingen, Rostädter Straße 23 
Telefon 0 77 34 

PVC-Filzbelag 1IR 
I. Wahl im Anschnitt qm/DM ' ■ ' V 
PVC-Filzbelag ^ 
I. Wahl im Rollenbezug K jlJJ 
für Bauvorhaben qm/DM' 

Wir liefern keine Reste, sondern sämtl. 
Maße nach Ihren Angaben. 
Garantiert I. Qualität - II. Wahl führen 
wir nicht. Verkauf und Verlegung. 

Diese günstigen Preise nur boi 

[7 
Großhandel für Tapeten 

Bodenbeläge und Teppidiböden 
I.anRcn, Gartenatr. 6 (am Luthcrplatz) 

Telefon (06103) 4291 

Nur iKM'li Dirn.sluK 
7 goldene Männer 

Mittwoch vnid Doniierstiig Ulir 
1,KX HAIiKHIl 
lexbARKIR 

Mitreißend und voll atemberiiubendir 
Spannung sind die gefährlichen 

Abenteuer des „Scliwarz<'n Brigantcn" 
Freigegeben iib 12 .lahren 

Ab sofort .';ehr hübsch 
u. nioilcrn eingcriclil. 

möbl. Zimmer 
mit IIci/.ung, .-i). Kiii- 

sowie .sc |i. Toll, 
mit Wii.scligcli'ui'iilieit 
all lii'rufst.itij'. ■11 I liTi n 
/.u viTiiiirtcri. Inti re. - 
scntc'M bitti.' vdr.^iiri'cli. 
abends nach III Uhr. 

(iartcnslr. 1I> II 

2'ii-Zi.-Wohnung 
MU)l)li<M l /.Li vcrnili'lcn. 

'n-h ioM ;i;ii!i 
1 

Möbl. Zimmer 
mit K()i-)i- iiM(i Hiidc- 
j^clc^icnlu'it üb sofort 
/u vermieten, '/.u erfr. 

TeletoJl 

Wer Stein auf Stein fügt — wer unver- 
drossen allü ßesohiiftlichcn Möglich- 
keiten nutzt — bei dem wird der Erfolg 
nieht aiisbloihcn Bosonriors wenn er die 

B-angener Zeitung 
durch regelmäßiges Inserieren 
zum Künder seiner Leistung macht. 

Für Kimiille mit drei 
schulpflichtig. Kindi'i i) 
suchen wir /.um I. 10. 
moderne 

4-5-Zi.-Wohnung 
Telefonische Angebotes 
l.angen 2012. öclirifti, 
Preisangebote bitte mit 
Skizze der Haunieiii- 
teilung an 

Hor.st Helmert 
l.angen 
(ioelhe.strulJe 11 

Suche 
Winterquartier 

für Wohnwagen, 4 ni. 
Tliiel 
C'arl-Schurz-Slr. 10 
Telefon 71 (HO 

Autogarage 
zu vermieten. 

Egelsbacher Str. Ui 

Garage 
für großes Personen- 
auto als Winterquartier 
gesucht. 
Angebote m. Preis unt. 
Off.-Nr. 10B3 a. d. L/ 

Spanplatten 
Sperrholz 
Hartfaser 

alles nach Ihren Maßen 
ferner Sockel 
und Leisten 
in jeder Form 

nur bei 
Rolladen-Sallwey 

WiesgälJchen 4 

Qualitätsmöbel 

kaufen Sie besonders günstig 
in der großen Möbelabteilung von 

Rolladen - Sallwey 

nur Wiesgäßchen 4 - an den UT-Llchtspieien 

Kunststoff- 
FuBboden 
Teppiche 
Treppenverleaung 

Herbert Kleter 
Langen 
Frankfurter Straltr I 
Telefon 41 02 

Sperrfiolz-. Span- 
u. Resopalplatten 
sowie Rolilelsten 
allei Ali 

FARBEN-HORLLE 

RheinstraOe 38 

HIPP-Gemüse 
immer frisch ii. tellur- 
furtig, unzerrclltbarc 
Gumml-iiösfdien Ii— 
Babywaagen leihweise! 
33 Windeln zum Ab- 
schneiden DM 2,95 
in Ihren Fachdrogerien 

Langen, Eahnstraße u. 
Lutherplatz, Tel. 35 51 

Kosmetik- und 
FuUpflegesalon 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Kombi- 
Kinderwagen 

preisw. zu veikaufen. 
I.iingen-Oberllnden 
Im Ginsterbusch 3 

I. Stck. lks. 

Nicht nur 

Zeitung 
sondern auch 

Broschüren • Bücher 
WerbeblMlei 
Preislisten ■ Plakate 
Prospekte 
Briefbogen lüi das 
Büro 

druckt 
schnell und preiswert 
in Ein- u Mehrtarben 
bei bester Qualität 

KühnKG 
Darmstädter Straße 26 

Teieton 3E 93 

.hinge 
kfm. Angestellte 

abge.schl. kaufm, Ge- 
hilfenprüfung, an selb- 
ständiges Arbeiten ge- 
wöhnt, sucht per 1. 9. 
neue Arbeitsstelle. 
Angebote unter Off.- 
Nr. I0II2 an die LZ 

Preiselbeeren 
frisch vom Wald, 
sauber verlesen, 
Iii Pfund einschl. 
Korb DM 24,50, 
Expreßnachnahme 
ab Nabburg. 
Woirg. Welss 
847 Nabhurg/Bay., 
Abt. 27. Bahnstat. 
angeben. Preisliste 
für Waldfrucht- 
konserven anford. 

Zwetschen 
Pfund 50 Pfennig, 

Mirabellen 
Pfund (iO Pfennig. 

C'hristopii Heim 
Nördl. Hingstr. B7 

Mirabellen und 
Zwetschen 

zu verkaufen. 
Sehretslraße 

PutzhIlfe 
1 X wöchentlich f. 2-.') 
Stunden gesucht, 
Angebote unter Off,- 
Nr. 10110 an die 1.7, 

Suche 3 Maurer 
f. Samstag, 13. August. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 10114 an die I./. 

Putzfrau 
2 X wöchenll je :) Std, 
gesucht; Stundenlohn 
ii,— DM. 

i'apiigeorgis 
llagebuttenweg 107 

ÜBERDACHUNGEN 

lü. TERRASSE-BALKON 

aus '^pleylgias xt . GuAglai • Polyettor 
Vordächer • Trennwände • Geländerverkleidu..d 
Fix und fertig In jeder Ausführung r)ill Garanlie . Kurl Hirschfeld KG., Walldorf/Bd. 
Fordern Sie kostenlos und | n n A. Buhl. (i07 Langen/Ilessen 
unverbindlich Inlormallon 1 taj Rud.-Breitscheid-Str. 10, Tel. 00103/71352 

Für unsere Nierlerlassung Langen suchen wir 

Sekretärin 

ClilRK 

für den Niederla.ssungsleiler, die über einschlägige Er- 
fahrung verfügt; Kngli.schkenntni.sse orwün.schl. 

Stenokontoristin 
für die Kundendienstabieilung 

Karteiführer (in) 
für die Ersatzteiiaiiwicklung 

Kundendienstmechaniker 
für den mobilen Kundendienst 

Werkstattmechaniker 
mit Ausbildung als Kfz.- oder Autosciilosser, die bei 
Eignung auch zum Kundendienst übernommen werden 
können. 
Wir "nieten sehr gute Bezahlung, zeitgerechte Sozial- 
leistungcn und ein angenehmes Betriebsklima. 

NcU. Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 83, Tel. 7HtiI 
Mabchiaenfabrik GmbH 

lan^cncrZci'tuntf® 

5 y 4449 B 
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DIE WOCHE 

Krieg in V i e I n ii m b e reitet 
g f o 13 e Sorg e n 

fJroIJes Auf.sehcn hat in den westlichen 
Jiüuptstäfllen ein Interview des früheren 
Hundeskanzlers Konrad Adenauer mit der 
ünierikani.schen Zeitung „New York Times" 
erregt. Darin liatte (k-r F.hrenvorsilzende der 
CDU die USA aufgefordert, unverzüglich ihre 
Truppen aus Süd Vietnam zurückzuziehen. 
Cleichzeitig hallo Adenauer der amerikani- 
schen Regierung vorgeworfen, sie vernach- 
lässige Europa, wodurch die I'osilion der So- 
wjetunion gestärkt würde, 

Adenauers AulJerungen, vor allem die Emp- 
fehlungen an den amerikanischen Präsiden- 
ten .lohn.son, den Krieg in Vietnam abzu- 
brechen, stehen im Widerspruch zu der Auf- 
fa.ssung der Hundesregierung, wona<'li auch in 
Süd Vietnam die Freiheit Europas verteidigt 
wird. Lediglich in Paris finden die Ausfüh- 
rungen Adenauers Zustimmung, zumal sich 
Frankreich wegen der Ausweily;ig des Viet- 
namkrieges große Sorgen macht. Vor allem 
(las Eingreifen amerikani.scher Truppen in der 
cntmilitaiisierten Zone iieiderseits des 17. 
Uri'itcngrades gibt den franzosischen Politi- 
kern zu denken. Man .stellt sieh die Frn"e, 
wann ('hina direkt in den Konflikt eingreift 

Während der Disku.ssion um das Adenauer- 
Interview, die mehr Ablehnung denn Zustim- 
mung enihiell, stellte sich die amerikanlscho 
Kegierung auf weitere Verstärkung für Viet- 
nam ein. In Washington war die Rede davon, 
daß die amerikanischen Truppen bis zum 
l'"nde des .lahres auf 400 000 Mann erhöht 
werden sollen. Von der Verstärkung der mili- 
täri.schen Anstrengungen versprechen sich die 
Amerikaner ein schnelleres Krieg.sf'ndc. Trotz 
der verstärkten Luftangriffe auf Nordvietnam 
ist zur Zeit aber kein Ende des Krieges ab- 
zusehen. Bis sind auch keine An.satzpurikte zu 
neuen Verhandlungen vorhanden, so daß poli- 
tische Losungsmöglichkeiten zur Seit ausge- 
.schlossen sind. 

kommen, El-I5a,s,sas auszuschalten, dei' nach 
Ansicht des Militärs seine Mi.s.sion erfüllt hat 
und de.s.sen Stern ihnen zu hoch stieg. El- 
Hassas hatte erste Schritte zur Heendigung 
des Kurdenaufslandes im Norden des Landes 
eingeleilel. Ob rlie Friedenspläne jetzt weiii r- 
geführt werden, ist noch nicht klar, Es ist 
nach An.sicht politischer V(?rtreter in Bagdad 
auch nicht sicher, ob Vertreter der Kurden am 
neuen Kabinett Talib beteiligt werden. 

S i <! h e r e M i? h r h e i t 
Die liundesregierung kann im Bundesrat 

mit einer sicheren Mehrheit für rlie (jeselz- 
gt'bung zur Förderung der wirlseliafllichen 
.Stabilitäl rechnen. Im ersten Durchgang des 
Stabilisierungsgesetzes zeichneten sich .sowohl 
für die Verfa.ssungsänderung wie auch für das 
Ausführungsjiesetz die erforderlichen Mehr- 
heiten ab. Bundeskanzler Erhard hat vor dem 
Bundesrat die Länder zum „gemeinsamen /.u- 
sammenstehen" aufgefordert, indem er das 
Volk an das Bei.sj)iel Grofibrilanniens erin- 
nerte. wo man zu ,si)äl d(?n wirtschaftlichen 
(Jefahren entgegengelleten ist. 

1 ;( 0 T o t e an Mau e i' u n d 
Z o n e n g r e n z e 

Die Bilanz von fünf .lahren; 13!) Flüchtlinge 
sind an der Berliner Mauer und an der Zo- 
nengrenze ums Leben gekommen, 24 .'500 Men- 
schen flüchteten in den Westen. 5740 i'erso- 
nen wurden in der Zone und in Osl-Berlin 
verhaftet, 2241 an den Grenzen West-Berlins 
und 1144 im Interzonenverkehr festgenommen. 
02!)2 Verfahren wurden in der Bundesrepu- 
blik gegen Zonengrenzwächter wegen Ver- 
dachts strafbarer Handlungen eingeleitet. 
Diese Zahlen .seil dem Bau der Mauer in Ber- 
lin am Kl. August HHil und damit .seit der Ab- 
riegelung des letzten Fiuclilweges aus iler 
Zone, teilten am Donnerstag die Zentrale Er- 
fassungsslelle der niedersachslschen Landes- 
juslizverwallung in Salzgiller, die Arbeilsge- 
meinschafl 13. August und der Untersuchungs- 
ausschuß fieilieillicher .luristen in Berlin mit. 
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Unter starker Vapo-Bcwaehung bringen die Bauern im „Niemandsland" an der Zonengren/.a 
die Ernte ein. Mit Schnellfcuer-ricwehren biiwarfnet, stehen die Aufpasser in den Feldern, 
um zu verhüten, dult die IViensrhen diese Tätigkeit zur Flucht ausnutzen. Unser dpa-Blld: 

Einbringen der Heuernte im Landkreis Kronaeh. 

Kein guter Ii a i s c h 1 a g 
Das Intc.'rview des früheren Bundeskanzler.s 

war kein guter Hal.schlag an den amerikani- 
schen Bundesgenossen; es enthielt zudem viele 
Verdrehungen und Unrichligkeiten. Nicht 
Präsiflent Kennedy hat .lohnson die Vietnam- 
Sii|)pe eingebrockt, wie Adenauer behauptete, 
sondern es war die Politik der Republikaner 
Ei.senhower und Düllos, die nach der Genfer 
Konferenz von in.'54, und schon vorher, enl- 
•scblossen waren, dem Kommunismus in Süd- 
oslasien entgegenzutreten. Wenn man .so will, 
hat in Vietnam die i-'olilik der .Stärke, zu 
deren liauptakteuren einst auch Adenauer 
zählte, in Vietnam Schiffbruch erlitten. 

Entscheidung in K a r i s r u h e 
Zum ersten Male in der l.'ijährigen Ge- 

schichte des Bunclesvorfassungsgerichles in 
Karlsruhe wurde eine Verfassungsbe.schwerdo 
mit vier zu vier RiclUerstimmen zurückgewie- 
sen. Zum ersten Male hat sich auch der Go- 
richtsprä.sident nicht gescheut, den Inlialt der 
Noten bekanntzugeben, die sicli nicht durchge- 
setzt haben. Noch lange wird man in der 
Bundesi'epublik über diese Entscheidung dis- 
kutieren. Bei Stimmengleichheit kann gemäß 
S IS des Gesetzes über das Bundesverfas- 
sungsgericht nicht festgestellt werden, daß die 
angefociitenon iloheitsakte gegen das Grund- 
geselz verstoßen haben. Somit hat der Erste 
Senat des Bundesverfassungsgerichts die Vei-- 
fa,ssungsbe.schwerde des „Spiegel"-Verlages 
gegen die Haft- und Durehsuchungsbefehlo 
der Bundesanwaltscliaft vom Oktober 10112 zu- 
rückgewiesen. Damit ist die „SpiegeP'-Affiire 
nun im gi'oßen und ganzen beendet. 

Wenige r o f f e n e Stellen 
I3ie Lage auf dem deutschen Arbeilsniarkt 

normalisiert sich weiter'. Zu diesem Ergebnis 
kam die Bundesanstalt für A|-beitsvermiillung 
unil Arbeitslosenversicherung in Nürnberg in 
ihrem IBerichl für .luli. Die Nachfrage nach 
Arbeitskräften sinkt von Monat zu Monat. 
Ein härterer Wettbewerb und geringere Er- 
träge zwingen die Unternehmen zur Zurück- 
haltung. Die Zahl der .'Arbeitslosen stieg um 
770 auf 101 470 an. Im .luli ItUI.'i war sie um 
0400 gesunken. Eine Erhöhung der Arbeils- 
losenzahl lin Monat .Ulli ist nach Angaben der 
NürnbiM-ger An.stall „an sich nicht noi-mal". 

Wieder auf l. i n k s k u r s 
Im Irak vollzieht sicli wieder eine Schwen- 

kung nach links. Nachdem Ministerpräsident 
I)|-. Aliderrahman El-Bassus überraschend zu 
rückgftieten war, bem.ttragte Präsident Arif 
seinen alten Waffengefährten Generalmajor 
Nad.schi Talib mit der IMidung einer neuen 
Regierung, Arif hielt offenbar tlie Zeil für ge- 

Riesige Flutschäden in Hessen 

Tausi-ndc von Itclistiickeii vernichtet — Krnleeinhulten erwartet 
Die letzte Unwellerserie in .Süddeutschland 

hat riesige Schäden angerichtet. Noch gibt es 
keinen Gesamt-Überblick, alier schon jetzt 
steht fest, daß Ile,ssen diesmal zu den von der 
Naturkatastrophe am ,schwersten betroffenen 
Bundesländern gehört. fJas Ausmaß der 
Erntoschäden ist beträchtlich; sehr schlimm 
sind auch die Winzer Südhes.sons betroffen. 

In den nordhessischen Krei.sen Gießen und 
Hünfeld ist man noch hei der Bestanrlsauf- 
nahme auf den verwüsteten l'"eldern und ver- 
schlammten Gehöften. Größere Ernteeinlnißen 
sind unvermeidlich. Allerdings dauert es bei 
den Bauern in den nordhessischen Kreisen 
nicht so lang, bis die Felder wieder reiche 
Früchte tragen, wie lieispiel.sweise bei den 
Winzern in Südhe,s,sen. I''ür die.se legt das 
Weinbauamt Eltville schon jetzt eine ganz 
exakte Verlustrechnung über die Zerstörung 
in den Weinbergen vor. Danach wurden von 
der großen I'"lut in der Rüdoshoimer Gemar- 
kung 3740 Rebstöcke der edelsten Hiesling- 
sorte vernichtet, 38 000 Kubikmeter wertvoller 
Weinbergboden weggeschwemmt und 20.5 Ku- 
bikmeter mühsam errichtetes Mau-jrwek zer- 
stört. Ganze Eben-Etagen rutschten biM den 
wolkenbruchartigen Regenfällen In die TiefV 
feste Weinbergswoge wurilen zu Schlamm- 
und Geröllstrecken. 

Eine im Ertrag stellende Rc^be wird mit 
einem Wert von sechs l)is acht Mark veran- 
sclilagt, die Anlage (Hnes .lungfeldes kostet 
pro Hektar 2.') 000 Mark, l'jaran läßt sich or- 
me,ssen, was die Winz(>r an Arbeit und Cield 
in die verwüsteten Weinberge stei-keii nuis- 

sen. Dazu kommt der Einnahmeausfall. Bis 
die neu zu pflanzenden Reben wieder Trau- 
ben tragen, fällt ein Ertrag von rund 17 000 
Liter Wein aus zumeist den besten Lagen aus. 
Oberregierungsrat Caroselll gestorben 

Vor einigen Tagen starb unerwartet im Al- 
ter von 113 .lahren Oberregierungsrat Dipl.-Ing. 
Helirnut Caroseiii vom He.ss. Ministerium für 
Wirtschaft und Vorkehr. Caroseiii, der aus 
Flörsheim am Main stammte, was Iiis Kriegs- 
ende nach mehrjähriger Assisientenzeit an der 
Technischen Hoclischule Darmstadt bei der 
Deiit.schen Versuchsanstalt für lAiftfahrt (DLV) 
in Berlin-Adlershof als Versuchsgruppenleiter 
tätig. Im i^ess. Wirtschaftsministerium iie- 
faßte er sich als Referent vornehmlich mit 
den Problemen der Reinhaltung der Luft. Die- 
sen Aufgaben ist er nicht nur mit großer 
Sachkenntnis und großer Liebe zur Sache, 
sondern auch mit vorbildlichem Eifer und 
großer Aufgeschlossenheit nachgekommen. Bei 
ver.schiedenen Forschungseinrichtungen und 
Kuratorien war er als Mitglied oder Berater 
tätig. Mehrere .lahre hindurch hat er das Re- 
ferat Bergbau und Geologie neben seiner Tä- 
tigkeit als For.schungsreferent mit großem Er- 
folg wahrgenommen. 

Kiitlassun. Der 13 .lahre alte Ernest Vander- 
steen und der 10 .lahre alte .lean-Gabriei 
Goossens, beirle au.s Belgien, die das schwere 
Onmibusunglück am 25, .iiili auf der Auto- 
bahn li'rankfurt — i^imliurg überlebt haben, 
sind am Donnerstag aus dem Krankenhaus in 
Diez (Unterlahnkreis) entlassen worden. 

Schneilriditer stoppte Schnellfalirer 
Vcrtirlciliintj auf der Autobahn / Grnlies Interesse der Behörden 

A II II s h II r H (d|m). Grolles Intc.rcKsc bei 
den .lustix- und l'iillzcihehiirdcn hat der Ver- 
such eines AuKslnirKvr Schnellrirhters aiis- 
geliist, riicksichtslüse Autnliuhnriisnr zu ku- 
rieren. Oer AuKshurger Anitsgeritiitsrut hatte 
am verKunKenrn Freita« lici GeNcliwIndlK- 
keitskiintrollcn der l.andiiollzi-i auf der .\iilii- 
biihn IMilnehen—AugsbnrR einen iirnvisorl- 
u(4icn Geriehtssaiil In der Niihe der Steppstelle 
atifResehUiKcn und die Tempnsiinder ginieh an 
Ort nnd Stelle zu Geldstrafen verurteilt, die 
snfnrt kassiert wurden. 

Der Schnelirichter will seine Aktion lort- 
Selzen. Das bayerische .lustizministerium hat 
einen Erfnhrungsbei icht angefordert. Bei der 

Kontrolle am Freitag wurden innerhalb von 
drei Stunden die Fahrer von 13 Omnibussen, 
Lastwagen und Personenwagen mit Camping- 
Anhängern verurteilt, well sie die für diese 
Fahrzeuge zulässige Hficlistgoschwindigkeit 
von HO Stundenkilometern erheblich über- 
schritten liatten. Unter den Ertappten waren 
auch Ausländer, tlie Geldstrafen betrugen 
7.'i bis 85 DM. Der Augshurger Amtsgericlils- 
rat erklärte, wenn sein Beispiel auf den Auto- 
bahnen Scluiie mache, und auch die ausiUndi- 
schen Fahrer merkten, daß sie niciit mehr, wie 
bisher, mit gebührenpflichtigen Verwarnun- 
gen davonkämen, werde sehr bald diszipli- 
nierter gefahren. 

Lübke ehrt Fußballer 
Nach dem erfolgreichen Abschneiden bei der 

Fußball Weltmeisterschaft lud Bundespräsident 
Lübke die Vizeweltmeister-Mannschaft nach 
Bonn ein, um sie mit dem Silbernen Lorbeer 
auszuzeichnen. Dieser höchsten staatlichen 
Ehrung für sportliche Leistung schlössen sich 
ein Empfang und ein i'Y'stessen für die deut- 
sche Nationalmannschaft an. 

Jetzt auf richtigem Kurs 
Der amerikanische Mondsatellit „i.iiiiar Or- 

biter 1" der am Mittwoch gestartet wurde hat 
am Donnerslagnachmittag direkten Kurs auf 
den Mond genommen, nachdem es durch Na- 
vigationsschwierigkeiten fraglich geworden 
war, ob der mit fotografisclien Instrumenten 
ausgerüstete Satellit seine Mission erfüllen 
kann. Einer der Techniker im Raumfalirtzen- 
trum Kap Kennedy sagte: „Es gibt keinen 
Grund zu glauben, daß wir die Mission nicht 
erfolgreich beenden können," 

Dreijähriger Krieg zwischen Indonesien 
und Malaysia beendet 

Indonesien und Malaysia haben in Dia- 
karta eine Friedensübereinkunft unterzeich- 
net, die die Feindseligkeiten und den uner- 
klärten Krieg der vergangenen dreieinhalb 
.lahre zwischen beiden Ländern beendet, 

Gelder für Bausparer 
Die Deutsche Bausparkasse in Darmslaflt 

(DBS) hat seit der Währungsreform 60 020 
Bausparverträge mit einer gesamten Bauspar- 
sumnie von !I08 707 300 DM ausgezahlt. In den 
leizten Monaten wurden durchsciinittlich 11 
bis 15 Millionen DM ausgezahlt. Die Bau- 
sparer der DSB setzen sich aus allen Beviil- 
kerungskieisen zusammen. 

Wenn sie das gewußt hätten ... 
In Sprendlingen bei Offenbach gestatteten 

Eltern ihrer achtjährigen Tochter Petra zur 
Anerkennung für ihr gutes Scluilzeugnis, mit 
i^ekannten nach Italien zu fahren. Dort ist 
das Kind bei einem Autounfall ums Leben ge- 
kommen. 

Schwerer Unfall am Frankfurter Kreuz 
Zwei Tote und einen .Schwerverletzten und 

über 200 000 Mark Saciischaden gab es in <ler 
Nacht zum Donnerstag, als ein l.astzug auf der 
Autobahn am Frankfurter Kreuz auf einen 
haltenden schweren Transporter aui'fulir. 

äexuulnuird. Einem Sexualmörder ist in 
Ludwigsimfen eine noch niciit identifiziei to, 
etwa 20jahrige Frau zum Opfer gefallen. S(iie- 
lende Kinder fanden auf einem abgeernteten 
Acker die Leiche. 
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Bei Wind und Wetter unterwegs 

Aus der Arbeit der vier Gemeindeschwestern in Langen 

►^-STADT-^fyW 
l„inKfn. di'ii 12. AiibunI HKiß 

Wie war das doch mit dem 
Siebenschläfer ? 

K.isl /wri i.sl <>.s luiii her. Kcn;iij ni - 
rci hnrl sind es Hin Montiifj sirbon Worlicn. ci:i 
liisi n Sie :in dieser SIoIIp hier cinpii kloiiicii 
Hi'ilr.ig Uber einrn bcriichliKliTi Tür. den Sic- 
bcnsi liliifi'r iiin 27. .Iiini. l'nd niiincli i-im-r h:it 
d;ii :iHfliin vm)Ii1 diisWi'Ui'i- :in diesem Worlicn- 
anliinj; besonder-; l<riliseli beiibaelilct und \'ii— 
lerin'ts les1sl<nien müssen. d.dJ dei" Uinwnel so 
re( lit in .Siel)ensihl:iferlMuni' war. urau ver- 
lianfien und trübe und sofiar i'inine 'l'ropfen 
liilli.n lit'ß. Natürlich konnte man sieh nai h 
duser Ueobachlung damit beruhißen. daß es 
für die Wetli'rvorhersaKe der konunenden IJr- 
laubszeit ja keinesweg.s nui auf die Wilteruni? 
dieses einen, im Volksfilauben nun eiimial so 
beiühmten Taßes ankam. O'Kh uueh die fol- 
gende /.eil ließ - leider — allerhand zu wijn- 
sehen übriK. Und da sieh nun einmal in die- 
sen Tagen um die .luni-.Iuli-Wendc das Som- 
merwetter auszubilden beginnt, bewahrhei- 
tete sieh einmal mehr die alle Krfahrung: es 
bleibt veränderlich, wenn es um Siebenschlä- 
fer veränderlich war. Wie sehr veränderlich, 
be.'^ser gesagt, regnerisch es werden sollte, da- 
Vf»n hallen wir damals golllob noch keine Ah- 
nung. Sonsl hätte wohl mancher seinen Urlaub 
in den doch als beständiger gellenden Herbst 
hinein verschoben. .Jedenfalls ist uns der Som- 
mer dieses Jahres einiges schuldig geblieben, 
und es ist eigentlich ein schwacher Trost, 
wenn wir fe.ststellen. daß man dies an Sie- 
benschläfer eigentlich schon hätte vorhersagen 
können . . . am Montag aber sind die sieben 
gefürchteten Wochen herum, und nun besieht 
»uch nicht der geringste Anlaß mehr dazu, 
daß nicht die uns noch bleibenden Wochen 
des Sommers 1966 etwas von dem aufholen, 
was sie bisher versäumt haben. Hoffen wir 
Jedenfalls, daß sie es tun . . . 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau .Johanna Knab, Taunusplatz 1, zum 
78., und Frau Marie Meyer, Jjessingstraße 12, 
ebenfalls zum 78. Geburtstag am 13. 8.; 
. . . Frau Anna Dietsch, Berliner Allee 110, 
zum BO.. Herrn Philipp Hessemer, Wilh.-Burk- 
Straße IB. zum 85. und Frau Katharina Wel- 
tinger, Wolfsgartenstr. B(). zum 82. Geburtstag 
• m H. 8.; 
. . . Frau Anna Dietze. Wilh.-Burk-Str. 1, 
lum 77. und Frau Marianne Kirstein. Sofien- 
ttraOe 35. zum 79. Geburtstag am 15. 8.; 
. . . Frau Gertrud Schulius, Peter-Müller- 
Straße 15, zum 81. Geburtstag am 16. H. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet aufh die Langener Zeitung. 

* Silberhochzeitsfest. Ihre .Siiberliochzeit 
feiern am Dienstag, dem l(i August die Ehe- 
leute Eugen Fuchs und Frau Margot geb. 
Schuster. Brüder-Grimm-.Str. 2. Herzlichen 
Glückwunsch! 

* Die Vugel|ifl<-ges(Mliiiii im Mühltal will am 
kommenden Samstag und Sonntag ilire Be- 
Buclier durch eine Verlosung ül)erra.schen. 

Endlicli Sommer! 
.letzt, kurz vor Beendigung der Sommer- 

ferien, ist das Welter endlich so, wie es S(jn- 
nenhungrige schon lange vermißten; die Tem- 
peraliuen stiegen gestern bis auf 3Ü Grad. 
Dabei war es tropisch schwül. Wenn derdeul- 
Bclie Wetlerdiensl reclit beliäll, wird es auch 
iiiier.s Wochenende scliwül und heiß bleÜH'n, 

Jetzt 29 530 Einwohner 
Am 3(1. .Juni zählte die Stadt Langen 29 531) 

Kinwohner, wurde geslcMn im Ilathaiis be- 
kannlgeßebcn. Der Sfirecher wies gleichzeitig 
(iarautliin, liall es sich hierbei^inn den vnriiiu- 
figi-n niclit amtiiclien HevölUerungsstand 
nach der Kcirlzähiung alter Unterlagen han- 
delt. Im vergangenen .!ahr war damit gerech- 
net worden, daß Langen zur Zeil des Ilür- 
germeisterwechsels die Grenze von 3fl ODO 
Einwolinorn überschritten habe. Die I5evölke- 
runßszahl stieg jedoch bei weitem nicht 
niehr so vasch wie in den vorausgegangenen 
•Jahren. Das ist zum einen darauf zurückzu- 

• führen, daß die Wohnstadt Oberlinden voll- 
endet is', i|k>m anderen aber zeichnet sicli 
euch deullicli eine Stagnation ab, die nicht 
tuletzl auf kunjunkturdämpfende Maßnahmen 
zurückzuführen Ist. 

Stadtparlament tagt nicht mehr 
im Rathaus 

Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jen- 
Ben gab bekannt, daß die Stadtverordneten- 

ersammlung künftig nicht mehr im Ral- 
uuBüBal lagen wird. Der Altestenausschuß 

schloC, für die Plenarsitzungen so lang den 
von der evangelischen Stadtkirchengemeinde 
Angebotenen Saal in ihrem Gemeindehaus in 
Anspruch zu nehmen, bis In einem neuen Rat- 
haus bessere räumliche Verhältnisse gegeben 
Bind. Bereits seit einigen Wochen tagt der 
jMag'strat regelmäßig im Konferenzzimmer 
dieses Gebäudes. 

Am 26. August findet die nächste Stadt- 
verordnelenversammlung statt. Ss ist die 
erste Plenarsitzung, die im Gemeindehauü ab- 
gehalten wird. Durch den „Umzug" ist end- 
lich Gelegenheit gegeben, Schulklassen zur 
Teilnahme an den Sitzungen einzuladen. 
Während der öffentlichen Sitzungen, die 
Tiianchinal »ich bis zum späten Abend er- 
strecken, wird künftig auch das Hauchen er- 
laubt sein. 

FAne gut ausfielnldele Ceineindeschwester ist für viele unserer Mitbürger 
gerade in der heutigen Zeit unentbehrlich. Gäbe es sie nicht, wären zahl- 
reiche Chronisch'Kranke und besonders aber auch die alten Menschen ohne 
pflegerisrhe Betreuung Viele unserer alten Mitbürger leben allein, ohne 
den Anschluß an eine Familiengemeinschaft Darüber hinaus fohlt bei jun- 
gen Familienmitgliedern mitunter die Bereitschaft, altere bedürftige Familien- 
angehörige zu pflegen Es muH naturlich zugegeben werden, dali die Croß- 
familie vergangener Zeiten nicht mehr existiert. 

Die von der St;idt angestellten Gemeinde- 
scln^t'stern x'ersuchen. diese Nöte mildern zu 
helfen. iJie Aibeit einer Gcmeindeschweslei 
setzt neben einer guten Ausbildung viel 
Idealismus voraus. Hausbesuche bei T,ig und 
Nacht, bei jedem Wetter sind körperlich sehr 
anstrengend. Außerdem sind in I.angen trotz 
entsprechender Bezirksaufleilung immer noch 
— in der Regel mit dem I'"ahrrad — eiheb- 
liche lintfernungen bei den täglichen Kran- 
kenbesuchen zurückzulegen. 

„Von dem Bürger wird erwartet, daß er für 
diese ansliengende Tätigkeit das notwendige 
Verständnis aufbringt", erklärte gestern Bür- 
germeister Kreiling. Es soll an der Stelle 
nochmals darauf hingewiesen werden, daß die 
Schwestern nur zur Pflege der Kranken be- 
stellt und keinesfalls verpflichtet sind, übei 
die Krankenpflege hinaus irgendwelche Haus- 
oder Putzarbeiten zu leisten. 

Zur Zeit gilt folgende Bezirkseintellung für 
die Schwestern; 

Der Bezirk 1 umfaßt das Stadtgebiet 
östlich der Annastraße und nördlich der I-inie 
Bahnstraße — Rheinstraße — Dieburger 
Straße. Verantworllich für diesen Bezirk ist 
Schwester Anna Stricker, Sofienstraße 28. 

Der Bezirk 2 umfaßt das Stadtgebiet 
östlich der IJnie Goethestraße und südlich 
der Linie Bahnstraße — Rheinstraße — Die- 
burger Straße. Dort ist Schwester Resi Wurm, 
Neckarstraße 6, verantworllich. 

Der Ii e z i r k 3 umfaßt das Stadlg<'l)iel 
westlich der Linie Goethestraße — Anna- 
straße bis zur Berliner Allee. Verantwortlich 
für diesen Bezirk ist Schwester I.iesbelh Mud- 
row. Hirkenstraße 24. 

p'ür das Stadlgebiet westlich der Berlind 
Allee ist die Gemeindeschwester der Martin- 
f.uther-Gemeinde, Schwester Waltraud Trei- 
nis, Berliner Allee 31, zuständig. Die Stadl 
J.angen zahlt daher zur Unterhaltung dei 
Jtrankenpflegeslation der Martin-Luther-Ge- 
meinde jährlich einen Zuschuß von 4 000 DM. 

Die immer stärker zutage tretende Über- 
alterung der Berufsgruppe der Gemeinde- 
schwestern läßt mit Recht befürchten, daß in 
absehbarer Zeit Gemeindeschwestern nichl 
mehr in ausreichendem Maße oder überhaupt 
nicht mehr zur Verfügung stehen werden. Die 
I,andesregicrung unterstützt die Arbeit der 
Gemeinde.schweslernstationen in jeoer er- 
denklichen Weise und ist bemüht, diese Ge- 
fahren für die Volksgesundheit abzuwehren. 
Es werden unter anderem regelmäßig Fort- 
bildungskurse veranstaltet. Die entstehenden 
Kosten werden voll vom Land Hessen über- 
nommen. Trotz staatlicher Unterstützung sind 
die Ausgaben für die städtische Kranken- 
pflegeslation erheblich. Gäbe es jedoch keine 
Gemeindeschwestern, würden viele unserer 
allen, kranken und pflegebedürftigen Mil- 
büi'ger, die von unseren Gemeindeschwestern 
betreut werden, die ohnehin zu knappen 
Krankenbetten belegen müssen. 

Straßenbau-Programm wird erfüllt 

AuHrHge Uber mehr ais200 000 Mark vergeben 

Der Magistrat vergab bei seiner letzten Zu- 
sammenkunft den größten Teil der restlichen 
Arbelten, die im Slraßenbauprogramm dieses 
Haushaltsjahres noch ausstehen. Mit einem 
Kostenaufwand von rund 30 000 Mark wird in 
den nächsten Tagen die Dürerstraße herge- 
Btellt, jene Straße also hinter der ATW- 
Siedlung, an der kinderreiche Familien bauen. 
Für rund 45 000 Mark wird das Anscliluß- 
stück von der Steubenslraße bis zur Dürer- 
straße hergestellt. Auch die verlängerte Pilt- 
lerslraße wird ausgebaut. Dafür stehen rund 
22 00 OMark zur Verfügung. An beiden Seiten 
dieses Slraßenstücks hat die Stadl schon vor 
einem Dreivierteljahr an mehrere kleine Ge- 
werbebetriebe, die vor allem aus I...angen 
stammen, Parzellen verkauft. 

Auf rund 75 000 Mark belaufen sich die 
Kosten für den Ausbau der Liebigstraße, die 
von den Stadtwerken Langen GmbH, parallel 
zur Main-Neckar-Bahnlinie nai h Norden ver- 
läuft. Sie wird bis zum Leerweg hergerichtet. 

damit difi dort angesiedelten Langener Firmen 
eine ordentliche Zufahrt erhalten. Vergeben 
worden ist auch der Auftrag für die Herrich- 
tung der Obergasse, nachdem dort die Ar- 
beiten an den neuen Wasser- und Gasleitun- 
gen, vollendet sind. Sie erfordern rund 38 000 
Mark. 

Die Angebote für diese Straßenbaunrbeiten 
liegen etwas unter dem Voranschlag des 
Stadtbauamles, der im Haushaltsplan berück- 
sichtigt wurde. Baudezernent Erster Stadtrat 
Liebe wies darauf hin, daß die Differenz je- 
doch „kaum der Rede wert" sei. Die Stadl- 
verwallung rechnet damit, daß die Bauprei.se 
bald fallen werden, weil die Konjunktur auf 
diesem Gebiet erheblich nachgelassen hat. 

Im Slraßenbauprogramm für das laufende 
.Jahr fehlt nunmehr nur noch der Ausbau 
der Bruchgasse. Dort kann jedoch noch nicht 
begonnen wei'den, weil die Slafilworlte ilire 
l^eilungsarbeiten noch nicht abgeschlossen 
haben. 

Halb abgerissen „ziert" noch Immer diese Ruine. auf deren Mauern bereits das Unkraut 
sprielM," die viel belebte BahnstraBe, Der Einheimische hat sieh an den Anblick Bi'wöhnt 
— doch was mag der Fremde denken? Der Wunsch vieler: Laßt die Kuine verschwinden. 

Autodiebe 
In der Nacht zum Mittwoch wurde ein Per- 

sonenwagen gestohlen, der auf dem Hot der 
Schule in der Frankfurter Straße abgestellt 
worden war. An Stelle des Autos mit dem 
Kennzeichen OF — DM 725 stand dort ein 
anderes Fahrzeug des gleichen Typs mit einem 
Kennzeichen aus Fritzlar. Die Polizei nimmt 
an, daß der Dieb in Fritzlar den Personen- 
wagen eniwendete und in Langen gegen das 
andere Fahrzeug „umgetauscht" hat. Von dem 
Fall wurden durch Fern.schreiben alle Polizei- 
dienststellen unterrichtet. Die Stadtpolizei bit- 
tet um Hinweise. 

In der gleichen Nacht versuchte ein Unbe- 
kannter in der Mühlstraße einen Personen- 
wagen aufzubrechen. Er beschädigte die Aui;- 
KtelifL'nster. Um die gleiche Zeil wurde ver- 
sucht, in einen am Beizborn geparkten Wa- 
gen einzudringen. Der Täter brach dabei den 
Türgriff ab. 

Rauchschwaden 
in der Franicfurter Straße 

Aus einem unbewohnten Haus in der Frank- 
furter Straße sah eine Frau aus Langen am 
Mittwoch Rauchwolken ziehen. Sie alarmierte 
die Freiwillige Feuerwehr, die feststellte, daß 
in dem Gebäude ein Balken angeHihlt war. 
Das ist wahrscheinlich auf vorausgegangene 
Schweißa^beiten zurückzuführen. Der Brand 
konnte von der Wehl schnell erstickt werden. 
Der Aufmerksamkeil der Bürgerin ist es zu 
verdanken, daß kein nennenswerter Schaden 
entstand. 

Bereitschaftsdienst 
d«r Stadtwerke Langen 

Ir. der Zelt vom 12. August 1986, 16 Uhr, bis 
19. August l!»66, 7.00 Uhr. telefonisch zu er- 
reichen Langen Tel. 40 91. Für Gas und Was- 
ser; Ludwig Denk. Lungen, Brüder-Grlnim- 
StraBe 6, für Strom: Günter Knöß, Langen, 
Outenberggtraße 18. 

Noch vierzehn Landwirte in Langen 
Noch vierzehn Landwirte sind in Langen tä- 

tig. Der größte Inndwirlschaflliche Betrieb ist 
der von .Joachim Oppormann, der vor ,Jahren 
an den Lcerweg ausgesiedelt ist. Er bewirt- 
schaftet 34 Hektar Land selbst. Diesem Aus- 
siedlerhof galt in den letzten Tagen ein Be- 
such von Bürgermeister Kreiling, Erster 
Stadtrat Liebe und Stadtbainiielster Toillle. 
Sie überzeuglen sich davon, daß der Hof nach 
den neuesten agrar-technischen Methoden ge- 
baul und bewirtschaftet wird. .Joachim Opper- 
mnnn befaßt sich unter anderem mit der 
Schweinezucht. Kr hüll etwa lausend Stück 
Federvieh, eine kleine Eierfarm .tIso. Für seine 
Erfolge in der Landwirtschaft wurde .Joachim 
Oppermiiiu) mehrmals prämiiert. Der Land- 
wirt hat auch den größten Ti:il der Fuseilier- 
halUnig der Stadl übernommen, denn dort 
stehen der Buiie und der Zuchteber. 

Pittler-Fußballer gegen 
Werksmannschaft aus der Schweiz 

Die Fußballmannschaft der Firma l'iltler 
AC: lädt die Bevölkerung zu einem Spiel ge- 
gen die Werksmannschaft der Zellweger AG 
in liste)' bei Zinich ein. Das Spiel findet — 
wir berichteten bereits darüber — am Sams- 
tag. dem 27. August um 15 Uhr auf dem SSG- 
Sportpiatz stall. Es wird zu Gunsten der kör- 
peibehinderten Kinder in dem DRK-Helmauf 
Schloß Wolfsgarten veranstaltet. Vor dem 
Spiel und während der Pause wird der 
Spielmanns- und Musikzug des Turnvereins 
ein Platzkonzerl geben. 

* Ohne sich um den angerichteten Schaden 
zu kümmern, setzte am Montag ein Last- 
wagenfahrer seine Fahrt fort, der in der 
Rlieinstraße auf den Bürgersteig geraten war 
und dort ein Transparent beschädigt halte. 
Passanten notierten sich das Kennzeichen des 
Fahrzeugs. Der Fahrer muß mit einer Anzeige 
wegen Unfallflucht rechnen. 

• 2500 Mark Sachschaden entstand am Mon- 
tag bei einem Verkehrsunfall in der Elisa- 
bethenstraße in der Höhe der Westendstraße. 
Zwei Personenwagen stießen dort zusammen, 
als eine Autofahrerin einen Kraftfahrer über- 
holen wollte, der gerade nach links einbog. 

Rowdy im Wartesaal 
Ohne Anlaß schlug am Montag ein Betrun, 

kener im Wartesaal des Langener Bahnhofs 
auf fremde Personen ein. Der Rowdy zer- 
Bciilug die Scheibe eines Schalters und be- 
t)eschädigte außerdem noch einen Automaten. 
Da er sich weigerte, seine Personalien anzu- 
geben wurde er zur Polizeiwache gebracht. Im 
Funkwagen verprügelte er die Beamten. Das 
gleiche tat er auf dem Weg in eine Zelle. Zu- 
vor war die Entnahme einer Blutprobe veran- 
laßt worden. Nachdem der Mann über eine 
Stunde lang in der Zelle war. bat er um seine 
Freilassung. Nun auf einmal war er bereit, 
zuzugeben, wie er heißt und wo er wohnt. Bei 
dem Täter handelt es sich um einen Langener. 
Er wurde von der Polizei seiner Frau über- 
geben. Die Polizei erstattete gegen den Wüte- 
rich .Strafanzeige. 

„Im Waid gefunden" 
Die Eigentümerin eines Damenfahrrades, 

das ihr am 1«. .Juli in der Sofienstraße ge- 
stohlen wurde, traute kaum ihren Augen, als 
sie das Rad am Mittwochabend wiedersah. 
Sie verständigte die Polizei, die sofort die 
Fahndung aufnahm und einen Ausländer mit 
dem Rad entdeckte. Er gab an, das Fahrrad 
von einem Bekannten geliehen zu haben. Die- 
ser will es im Wald gefunden haben. 

Sommernachtsfest in der Feisenschlucht 
Die Naturfreunde sind optimistisch, was das 

Welter am kommenden Wochenende anbe- 
lannl. Uner.sciu-ocUen von so manchem ver- 
rcHnelen Tag veranstalten sie am Sam.stag- 
ahend von 20 Uhr an auf ihrem in einer Fei- 
,sen.s( hineilt herrlich gelegenen Gelände ihr 
ti:idlli(inelles Sommernaciilsfe.sl. 

G.iste sind herzlich willkommen. 

Versuchter RaubUberfall auf die Filiale 
der Bezirkssparkasse in Dreieichenhain 

:Mit griilltcr VVahrscheinliclilieit verhinderte 
di-r kiigi'lsiclu're Schutzruum um den Kassie- 
rer in den Ka.>>senrüumen der IJezirksspar- 
kassc Langen in Ureieichenhuin einen Uaub- 
Ulicrlall. Her Mann In seinem Käfig blieb un- 
geschoren. »er Käuher floh von dannen. Der 
Überfall hätte sich auch gar nicht gelohnt, 
denn nur wenig Geld lug am »Schaller. 

Am Donnerstag gegen 15.15 Uhr betrat ein 
Maskierter den Kassenraum der Bezirksspar- 
ka.s.se Langen, Filiale Dreieichenhain. Nach- 
dem er sich kurz in dem Ka.ssenraum umge- 
liiickt hatte, machte er plötzlich kehrt, lief 
liinaus bis zur Dorotheenstraße und stieg dort 
in einen Pensonenwagen, Marke Ford Taunus 
17 M, vermutlich Baujahr 1963. mit dem poli- 
zeilichen Kennzeichen CE — EW 893 ein und 
raste davon. Der Mann liatte offenbar von 
seinem Vorhaben abgelassen, als er bemerkte, 
daß der Kassierer hinter einer kugelsicheren 
Gla.swand saß. 

Wenige Minuten später wurde in ganz Sild- 
hessen Bezirksalarm-Fahndung ausgelöst. Die 
Fahndung nach dem Täter, der etwa 1,65 m 
groß und rötliche Haare haben soll, ist noch 
im Gange. Bei dem Auto soll es sich um ein 
hellfarbiges Fahrzeug mit rotem Dach han- 
deln. Der ryiaskierte soll in Richtung Sprend- 
lingen—Langen geflüchtet sein. Für die Fahn- 
dung wurde auch ein Hubschrauber der Poli- 
zeit eingesetzt. 

BeiUgeiiblnwels 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der Firma 
Möbel-Witte, Gohfeld, bei. 
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und damit basta! 

RUND UM DEN 

Vietröhrenbrurmen 

LANGENER GEBABBEL 

Mel liewe Langener, endlich scheint nach 
die Sonn wldder for uns. So is es, de Urlaub 
is bei de meiste erum un die Schul fängt die 
nöchst Woch wldder oa — un was wcrds 
dann gewwe? — hitzfrei, weil mer grad so e 
besonners lang Korzschuljahr hawwe. Es is 
halt alles verkehrt. 

Schon am letzte Freidag hawwe mer devoo 
gebabbelt, daß die zwaa hiesische Bedürfnis- 
Aaslällchen Betriebsferien mache deen. Ei, 
des stimmt. Die am Bahnhof un die an de 
Erkschul sin voriwwergehend for allen 
Dorchgangsverkehr geschIo.sse gewese. Hof- 
fentlich ännert sich des baal Widder. 

Inzwische hat ja aach en Le.ser wldder emal 
In mei Horn gestoße. F-r hat von Bänk un 
Tunnel, von Benzin un Gartelose geschriwwe 
un mir Schilzehilf gelelsl. Ganz rocht, mein 
Liewer, es is manches verkehrt uff dere 
bucklige Welt — J^ange net ausgenomme. Un 
wie gut Is dann so en Volksmund, der sich 
dank unserer Langener Zeidung demokra- 
tisch dadezu äußern kann. Mir wisse dos sehr 
wohl zu schätze, wann mer nach net immer 
von Jedem un weje jedem ewe.so geschätzt 
wem. Was mechts Die Bänk sin inzwische in 
de Bahnhofsaalag geland un wann de Platz 
rund um unsern Hauptbahnhof emal gemacht 
werd, dann ergibt sich dn von selwer e anner 
Bild, gsllc. 
Immer langsam, es kimmt alles an die Reih. 
Jetzt im August soll mer sich vielmehr 

iwwer die Sciiönhoite der Nadur freue als 
Iwwer die noch zu bewältigende Uffgawe är- 
jern Des geht doch bloß nan die Nerve un 
schnd der Gesundheit. Un des wolle mer doch 
werklich knam wlnsche. 

Die Siedler hawwe ihr Fest gut hinner sich 
gebracht un jetzt kann getrost es nächste 
komme Was werds en sei? Die Altberjer- 
ehrung is erjendwann im September, awwer 
vorher is noch ebbes for die Wolfgartekinner 
geplant. 

Die Pittlor-Fußballer wolle am Samstag, 
dem 27. August geje e Mannschaft aus de 
Schweiz gicke, un de TV-Musikzug dezu de 
Marsch blase. Ei. da deel ich noch dezu ve>-- 
schlage, den Schiedsrichter Dienst aus de 
Schweiz komme zu lasse Der mißt dann aach 
ganz umsonst pfeife, sozusage-quasi als Wie- 
dergutmnchung for dem sei wellberihmt drilt 
Tor. Seht er, so Is des, wann aaner mal en 
Fehler mecht, un in de Zeidung steh dut — 
schon Is er weltbekannt Awwer Spaß bel.soit, 
aach die. wo nix vom Fußball verstehn, sollte 
da mal hingeh, weils for en gute, werklich 
en gute Zweck is. Denn der Reinerlös kimmt 
ganz dene Kinner vom Wolfsgarle zu,,iit 

Soviel un noch mehr Zuschauer wie am 
Dienstag-Awend bei dem Handballspiel uft 
dem SSG-Platz — ei. da spielt aach Pittler — 
det mer dort gern begrieße Awwer noch is 
es Zeit bis zum 27 August, gelle l'n bis dahie 
lasse mer ja noch ebbes von uii.s heern 

Mir mache noch e bißje Sommer-Freizeit- 
gestaltung un wisse ja ar.ch letzt, daß des 
Stadtbauamt Humor hat Denn des Schild im 
Langener Schwimmbad „Mir baue um . " 
des kerzlich hier {Tbgeblld war. des is prima 
gemacht, werklich Wer die Idee hat, der ge- 
beert aans enuff .Ja, Idee, mei liewe Leut, 
muß mer hawwe, des hab ich schon immer 
gesacht. Die Idee, daß mer die scheene Wald- 
wege in de Kowwerscht aach zum Reite be- 
nutze kann z. B. is zwar net schlecht, awwer 
wann die Reiter aach emijl hinner sich gucke 
deen um ihr hinnerlassene Spurn zu be- 
trachte, des wär nach kaa schlecht Idee. Die 
mache nämlich die gepflegte Fußwege so ka- 
butt, als wär da e Herd Wildsäu am Wühle 
gewese. Gewiß, des sin kaa Langener Reiter, 
so ebbes glbts hier ja kaum noch, awwer 
ganz egal wers is odder war. mir wolle die 
Kowwerscht. die uns noch verbliwwe is, nett 
vertrambelt hawwe Sucht Euch doch en in- 
nere Reitweg aus. 

Soweit de Pferdesport. Aach de annere 
Sport werd in alle Sparte jetzt Widder be- 
ginne. Sogar des Wettrenne um die geplant 
Bahniwwerfiehrung is Widder im Gang. Un 
es Schennste war die Meldung, daß Lange e 
neu Rathaus bekiim. Awwer unser Lange war 
garnet gemannt, es war e anner Lnnge. 
Noch schenner allerdings wärs gewese. wanns 
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gehnaße hett, mer kreege e neu Stadlhall 
(„neu" is ja eichentiich verkehrt, weil mer 
noch net emal e „aal" hawwe) awwer Ihr 
wißt ja, wies gemannt is Vor allem die ver- 
zieh Vereine mit ihrne Dausendo von Mit- 
gliedern deen des begrieße. Awwer soweit sin 
Hier halt noch net. 

Naja, kimmt Zeit, kimmt Rat. Lasse mers, 
wies is — es is solang gange, dn gehts anch 
noch v/eiter so — awwer schenner wär halt 
doch, wanns emal annerschter g.'ng, gelle. 

So, des is genuch for heut. Ei, mer dut Euch 
Ja direckt verwehne. Fangt Euer Arweit wld- 
der gut aa. macht Euch kann Kummer un kaa 
Sorje un denkt v/ie die Lehrer — wldder an 
die nächste Ferie. 

Adscheet 
Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne. 

Eine kleine Nachlese vom Frühschoppen bcimSiedlerfcst. Bis auf den letzten Platz war das 
Festzelt besetzt. Gebannt schaute alles auf die Bühne, wo ein stattliches Programm ablief. 

Die ..Motten" von der SSG gehen mit der Zelt. Keiner kann es bestreiten, der sie in diesem 
Aufzug als Mondfahrerinnen sah. Sie hatten die Lacher auf ihrer Seite. 

Zu Gast bei der Pittler-AG 

Der Bürgermeister setzt seine Besuche bei Gewerbebetrieben fort 

Die Spitzen der Stadt — neben Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen waren es 
Bürgermeister Kreiling und Erster Stadtrat Liebe — statteten vor wenigen Tagen der 
Maschinenfabrik Pittler-AG einen Besuch ab. Zu der städtischen Delegation gehörte auch 
Stadtrat Gustav Lux, der bei Pittler arbeitet. 

Die städtischen Vertreter führten mit den 
Direktoren Diplomingenieur Tu'ly u. Diplom- 
ingenieur Stöckmann ein ein,, hendes Ge- 
spräch. Sie besichtigten auch die interessan- 
ten Fertigungsanlagen und die Einrichtungen 
zur Datenverarbeitung. Als mustergültig be- 
zeichnete Kreiling die Lehrwerkstatt. 

Bei dem Gespräch mit den Direktoren 
wurde auch über die Problemntik weiterer 
Industriesiedlung in Lnngen gesprochen. Der 
Bürgermeister meinte, die Industriennsied- 
lung sei wohl im wesentlichen abgeschlossen. 
Kine gewisse Ausnnhme im Bundesgebiet bilde 
dnhei das rhein-mainische Ballungsgebiet. 
Bürgermeister Kreiling sagte; „Wenn in Lan- 
gen noch weitere Firmen auftreten sollten, 
wird darauf geachtet, daß die von der Stadt 
gewün.schte Struktur erhalten bleibt und sich 
die Unternehmen nicht gegenseitig Personal 

abwerben." Die Stadt ist darauf bedacht, 
nicht auf ein oder zwei Beinen zu stehen, 
"sondern auf zehn Beinen". Wenn es in einer 
Brnnche einen konjunkturellen Rückschlag 
geben sollte, dann wirkt sich das nicht so 
sehr auf die städtischen Finanzen aus, wenn 
viele Branchen hier tätig sind. Umgekehrt ist 
es freilich in Städten wie beispielsweise Rüs- 
selsheim, die an eine Branche oder gar ein 
einzelnes Unternehmen gekettet sind. Des- 
wegen wünscht die Stadtverwaltung eine gut 
gemischte Struktur der Langener Industrie 
und des Gewerbes. 

„Der Zug ist im großen Ganzen nbgefnh- 
ren", bemerkte Kreiling zur Industrieansied- 
lung. Die Betriebe hätten sich in der Zeit von 
1948 bis gegen Ende der fünfziger Jahre 
etabliert. Als Hauptaufgabe sieht es der Bür- 
germeister an, die Gemeindeeinnahmen lang- 
fristig zu verbessern. 

Reste eines mittelalterlichen Dammes von der Theisenmühle in Sprendlingen 

Eingebettet in einer Senke, imigeben von 
Wasser und Bäumen, trifft der Wanderer auf 
die Theisen- oder Woogsmühle, wenn er den 
V/anrterweg oberhalb des Hengstbaches von 
Dreieichenhain nach Sprendlingen benutzt. 
Die heute noch in Betrieb stehende Mühle am 
Hengstbach, dessen Wasser sie sich von Alters 
her durch einen Teich zu Nutze macht, ist wie 
geschaffen zu einer Oase der Ruhe und Abge- 
schlossenheit. Dies hat der heutige Besitzer er- 
kannt und er plant deshalb die Errichtung 
eines Restaurants mit einer gepflegten Frei- 
anlage, wo die zukünftigen Gäste Ruhe und 
Erholung finden sollen. Mit Stolz erzählt der 
Müller, daß die Mühle sich schon über 500 
Jahre im Besitze seiner Familie befindet. Der 
urkundliche Beweis findet sich in einer erst 
kürzlich herausgegebenen Broschüre über die 
„Urmark Sprendlingen". Herr Karl Nahrgang, 
der langjährige Leiter des Dreieich Museums 
und Kreisheimatpficger hat dieses Buch zu- 
sammengestellt, das jeden Heimatfreund, der 
mehr über seine engere Heimat wissen möchte, 

Aufschluß erteilt. So findet sich darin die No- 
tiz: „1440 und 1449 ein Damm gemauert". 

In jüngster Zeit fand nun der heutige Be- 
sitzer der Mühle, Herr Heinrich Müller, beim 
Ausschachten der Fundamente für den Neu- 
bau seines geplanten Restaurants, Spuren des 
alten Mühldammes. Unter dem heutigen 
Damm kamen sauber zugerichtete Eichen- 
pfähle zum Vorschein, die der Befestigung dos 
alten Dammes dienten. Dabei fand sich noch 
das Bruchstück eines mittelalterlichen Tonge- 
fnßes. Herr Müller verständigte daraufhin den 
Kreispfleger für die Bodenallertümer, Herrn 
K. Ulrich vom Dreieich-Museum. der Futid- 
stellc und Funde untersuclite. 

Das Bruchstück des Tongefäßes erwies sich 
als Randstück eines sog. „Enghalskruges". Ver- 
gleiche ergeben, daß man diese Art von Krü- 
gen in der Zeit zwischen dem 14. und 1."). 
Jahrhundert benutzte. Betrachtet man die gut 
erhaltenen Eichenpfähle, so dürfte ihr Alter 
mit der Zeit des Dammbaues um die Mitte des 
15. Jahrhunderts zusammenfallen. Der Beweis 

hierfür kann durch die Untersuchung einer 
Holzprobe erbracht werden, was jedoch 
einige Zeit beansprucht. 

Beschränkt man sich in der Betrachtung der 
Funde auf die Tatsache, daß es sich bei der 
Tonscherbe um einen Fund aus dem Mittel- 
alter handelt, so dürfte durch das Interesse 
und die Aufmerksamkeit des heutigen Be- 
sitzers der Theisenmühle. der Mühldamm sei- 
ner Ahnherren aus dem Mittelalter gefunder» 
worden sein. ch. 

Ein Blick zurück . . . 

Zehn Jahre FC. Der Fußballklub Langen 
beging am 30. Juli 1916 im Vereinslokal „Zur 
Eisenbahn" eine Feier aus Anlaß seines zehn- 
jährigen Bestehens 

Die 5. Kriegsanleihe wurde Anfang Sep- 
tember 1916 aufgelegt. Die Zeichnungsfrist er- 
streckte sich bis Anfang Oktober. 

IMariae Himmelfahrt 
Am fünfzehnten Tage des goldenen Ernte- 

monats August begeht alljährlich die katho- 
lische Gemeinde das hohe Fest der Himmel- 
fahrt Mariae. Schon lange bevor Papst Pius 
XII. im Jahre 1950 die leibliche Aufnahme der 
Gottesmutter in den Himmel als Glaubenssatz 
feierlich verkündete, hat die Kirche dieses 
schöne Marienfest gefeiert, das daran erinnert, 
wie die sterbliche Hülle der im Alter von 53 
Jahren heimgegangenen Mutter des Heilands 
am dritten Tage aus der Gruft, in die man sie 
gebettet hatte, verschwunden war. Stattdessen 
hatten die Trauernden das Gewölbe über und 
über mit duftenden Blumen und Kräutern an- 
gefüllt gefunden. Und zum Gedenken daran 
übt man noch heute in manchen Gegenden 
unseres Landes den alten, schonen Brauch der 
Kräuterweihe. 

Seit jeher ist der 15. August ein wichtiger 
Lostermin für den Landmann, der über die 
künftige Witterung allerlei au.szusagen hat. 
„Wie's Wetter an Mariae Himmelfahrt, so der 
ganze Herbst sich zeigen mag", heißt es, und 
man glaubt zuminde.st: „Wie's Wetter ist, wetm 
Maria gen Himmel fährt, es weitere vierzehn 
Tage währt." Auch wird geraten, jetzt mit der 
Rübensaat zu beginnen, denn ein alter Bnu- 
ernspruch meint: „Wer Rüben will rocht gut 
und zart, der säe sie an Mariae Himmelfahrt!" 

Ehrlicher Finder 
Der 21 Jahre alte Horst Serfas aus Langen, 

Westendstraße 59, fand nm Dienstag in der 
Telefonzelle am Taunusplatz eine Geldbörse 
mit 16,91 Mark. Er brachte den Fund sofort 
zur Polizeiwache. Ihm sei gedankt für seine 
Ehrlichkeit. 

Einige Plätze noch trei 
Dreieichenhain. — Zu der nm 27. August 

dieses Jahres beginnenden 18-Tage-Fahrt 
nach Italien —Florenz — Rom — Neapel — 
Capri — Rimini — Venedig sind noch wenige 
Plätze frei. — Interessenten können für diese 
Sludienfahrt Auskunft bei Herrn Georg 
Winkel, Dreieichenhain, Am Alten Berg 3, Tel. 
Langen 8 15 50 erhalten. 

Sommerfußbail 
3:3 Im Freundschaftsspiel gestern abend 

In einem nur zeitweise begeisternden Spiel 
trennte sich gestern abend der I. FC Langen 
von seinen Gästen, einer Bundeswehreinlieit, 
mit 3:3 Keiner der Spieler strengte sich mehr 
an, als es die Situation im Augenblick erfor- 
derte. So gesehen, sollte man kein Werturteil 
über einzelne Spieler abgeben. 

Das Spiel gegen Pc.ssungen findet am Sonn- 
tag, 15.30 Uhr, in Darmstadt statt, (nicht Sams- 
tag) 

Bedeutender Züchter gestorben 
Der langjährige frühere Landesvorsitzende 

der Kaninchenzüchter Hessen-Nassau. Georg 
Krauß, ist wenige Tage nach seinem 80. Ge- 
burtstag in Darmstadt gestorben. Krauß war 
Ehrenmeister des Zentralverbnndes der deut- 
schen Kaninchenzüchter. Er war ein guter 
Sachkenner der verschiedensten Rassen, von 
denen er viele selbst züchtete. Auch züchtete 
er Geflügel. Als Preisrichter Icam er im gan- 
zen Land herum, da er wegen seiner Fach- 
kenntnisse überall geschätzt war. Krauß war 
Vorsitzender und zuletzt Ehrenvorsitzender 
des Darmstädter Kleintierzuchtvereins und 
Inhaber zahlreicher Ehrenurkunden. Von Be- 
ruf v/ar er Polizeisekretär. Er stammte aus 
Groß-Zimmern. 

Ausländische Schüler 
In den Darmstädter Volks- und Realschu- 

len sind 155 Kinder Ausländer. Ihre Eltern 
leben als Arbeitnehmer in Deutschland. Ins- 
gesamt werden die 18 Volks- und Renlschulen 
in Darmstadt von 11250 Schülern besucht. 
Davon sind die Hälfte Mädchen. Unter den 
Sondcrschulklassen befinden sich vier Sprach- 
heilklassen und je eine Klasse für hör- und 
sehbehinderte Kinder. 
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Egelsbacher Nachrichten 

Sprendlinger Kirchweihe 
Am Wochenende feiert unsere Naciibarge- 

mcinde Sprendlingen ihre Kirchweihe. Mit 
von der Partie sind im Gegensatz zu anderen 
Städten dort noch rührige Kerbburschen. 

Wird man wirklich l<lug ? 
Durch Erfahrungen wird man itiug, heißt es, 

und wenn das zuträfe, müßten wir eigentlich 
allesamt iebensltluge und weise Geschöpfe 
sein. Denn Erfahrungen machen wir doch 
wiriclich genug, gute und böse. Wenn uns 
etwas schiefgegangen ist, dann nehmen wir 
uns wohl vor, in Zuitunft vorsichtiger zu sein 
oder überhaupt die Hände von einer solchen 
Angelegenheit zu lassen. Wenn wir mit 
einem Menschen schlechte Erfahrungen ge- 
macht haben, dann meinen wir gleich, er 
tauge nichts, und das nächste Mal würden 
wir uns den Partner besser aussuchen. Das 
ist aber eine sehr einseitige Art, Erfahrun- 
gen auszuwerten Wir glauben immer, der 
Mißerfolg sei auf ungünstige Umstände, auf 
das Versagen der anderen zurückzuführen, 
und vergessen dabei ganz, daß auch uns im- 
mer ein gerüttelt Maß an Schuld trifft. 
Erfahrxmgen nützen nichts . . wenn man sie 
nicht durchdenkt! Kein Geringerer als der 
Preußenkünig Friedrich der Große hat ein- 
mal diesen Ausspruch getan. Auf das Nach- 
denken kommt es nämlich an, auf unsere in- 
nere Einstellung zu den Erfahrungen, die wir 
gemacht haben. Wenn wir uns immer nur 
passiv verhalten, wenn wir bei einem Miß- 
erfolg entweder alles auf andere schieben 
oder resigniert aufgeben, wenn wir ^ nicht 
von uns aus überlegen, was wir tun können, 
um die Erkenntnisse positiv für unser ferne- 
res Tlandeln. unser künftiges Vorhalten aus- 
zuwerten, dann sind diese Erfahrungen wahr- 
lich nutzlos gewesen . . . 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Lina Gimpel. Westendstraße 26, zum 
72. Geburtstag am 13. 8.; 
. . . Frau Katharina Sieiing, Rheinstr. 74, 
zum 81. Geburtstag am 16. 8. 

Dem Reigen der Gratulanten schließt sich 
die Langener Zeitung mit den besten Wün- 
sct'on an. 

Weed- und Schulstraße werden 
Kreisstraßen 

e Nachdem der Landrat des Landkreises 
Offenbach bereits der Aufstufung der Weed- 
straße und Schulstraße zur Kreisstraße zuge- 
stimmt hat, gab nun auch der Minister für 
Wirtschaft und Verkehr, Rudi Arndt, hierzu 
seine Genehmigung. Mit Wirkung vom 1. 1. 67 
an werden die beiden Gemeindestraßen der 
Kreisstraße 1G8 angegliedert. Der K 168, die 
sich von der Mörfelder Straße bis zur B 3 
erstreckt, gehörten bisher schon die Wolfs- 
gartenstraße, Bahnstraße, Ernst-Ludw.-Straße 
und die Ostendstraße an. Da durch den Ein- 
bahnstraßenverkehr die Weedstraße und die 
Schulstraße echte Durchgangstraßen wurden, 
war die Aufstufung zur Kreisstraße möglich. 
Eine entsprechende Mitteilung hat das Mini- 
sterium der Gemeinde zugehen lassen. Gleich- 
zeitig wurde die Angelegenheit im Staatsan- 
zeiger für das Land Hessen bekannt gemacht. 
Die Aufstufung bringt für die Gemeinde den 
Vorteil, daß vom kommenden Jahr ab die 
Straßenbaulast an den Landkreis übergeht. 
Die Gemeinde ist nur noch für die Bürger- 
Steige und die Beleuchtung zuständig. 

Überschuß aus dem letzten Jahr 
e Mit rund 2,7 Millionen Mark in Einnahme 

und Ausgabe hatte die Gemeindevertretung 
den ordentlichen Haushalt für das vergangene 
Rechnungsjahr ausgeglichen verabschiedet. 
Das Rechnungsergebnis, das jetzt vorliegt, 
zeigt, daß die Erwartungen der Gemeindever- 
tretung eingetroffen sind. In der letzten öf- 
fentlichen Gemeindevertretersitzung gab Bür- 
germeister Lorenz Wannemacher bekannt, daß 
der Jahres-Soll-Überschuß aus dem vergan- 
genen Rechnungsjahr mehr als 12 000 Mark 
beträgt. 

e Der Gcflügelzuchtvcrein 1929 Egelsbach 
veranstaltet heute um 20.30 Uhr im „Egels- 
bacher Hof" (Frau Werkmann) eine außer- 
ordentliche Versammlung. Die Tagesordnung 
wird in der Versammlung bekanntgegeben. 
Wegen der Wichtigkeit wird um zahlreiches 
Erscheinen ersucht. 

ERZHAUSEN 
Heinrich ErtI ist Schiedsmann 

ez Nac:i Bestätigung durch den Amtsge- 
richtsdirektor in Darmstadt ist als Schieds- 
mann der Gemeinde Erzhausen Herr Heinrich 
Ertl, Heinrichstraße 25, im Amt. Als sein 
Stellvertreter ist Herr Karl Weber, Ludwig- 
straße 3, berufen und vereidigt worden. 

Kirchliche Nachrichten 
vom 14. bis 19. 8. 

Sonntag, den 14. 8. 
Gottesdienst 
Konf. G. Dienst 
Ki. Go. Dienst 

li.jntaB, den 15. 8. 
Ev. Jugend 
Kirchenchor 

Dienstag, den 16. 8. 
Mädrhenkreis 

Mittwoch, den 17. 8. 
Mädchenjungschar 

Donnerstag, den 18. 8. 
Ev. Frauenhilfe 
Bücherausgabe d. ev. 
Gem. Bücherei 

xreitag, den 19. 8. 
Knaben jungschar 

Mit 80 km je Stunde in den heimatlichen Schlag 
Tauben starteten in Marseille — Saison erfolgreich beendet 

e Mit einer guten Gesamtleistung beende- 
ten die Egelsbacher Brieftaubenzüchter die 
Flugsaison der über ein Jahr alten Tauben. 
Für die kommenden Wochen stehen nur noch 
vier Preisflüge der Jungtauben auf dem Pro- 
gramm. Nach dem Vorflug vom Sonntag wer- 
den am kommenden Wochenende die Jung- 
tauben in Rastatt, 120 km weit vom Heimat- 
schlag entfernt, aufgelassen. Die Entfernung 
wird bis zum letzten Flug von Basel aus auf 
270 km gesteigert. Im kommenden Jahr flie- 
gen die Tauben dann die größeren Strecken. 

Bei den über ein Jahr alten Tauben sind die 
Preisflüge zu Ende. Vor dem Endflug stand 
ein Preisflug mit geringerer Entfernung an., 
Der Auflassungsort war in der Nähe der Stadt 
Basel. 568 Tauben gingen auf die 270 km lange 
Reise. Nach der gesetzten Taubenzahl waren 
142 Preise zu vergeben. Die Egelsbacher Brief- 
taubenzüchter konnten bei 44 gesetzten Tau- 
ben 14 Preise erzielen. Die besten Plazierun- 
gen der Egelsbacher; 4., 11. und 40. Ludwig 
Trautmann, 39 und 42. Bruno Mix. 

Der Kreisflug mit dem Start in der rund 
800 km Luftlinie entfernten Stadt Marseille in 
Südfrankreich bildete den Höhepunkt und 
Abschluß der Fiugsaison. Bei schönem klarem 
Wetter und leichtem Ostwind starteten früh 
um 5.30 Uhr 2124 Tauben. In Deutschland war 
das Wetter allerdings nicht so günstig, wieder 
einmal regnete es, wie schon so oft in den 
letzten Wochen. Trotzdem gab es einen enorm 
schnellen Flug bei der längsten Flugstrecke 
der Saison. Auch die größten Optimisten hat- 
ten mit dem schnellen Eintreffen der Tauben 
nicht gerechnet. Mit über 80 Stundenkilometer 
im Durchschnitt legten die ersten Tauben die 
Strecke im Non-Stop-Flug in einer Zeit von 
rund 9'/s Stunden zurück. 

„Solch ein schneller Flug bei der langen 
Flugstrecke war noch nicht da", sagte der 
1. Vorsitzende des Brieftaubenvereins, Ludwig 
Trautmann. Die erste Taube kam um 14.57 Uhr 
in Wixhausen an. Nach der Anzahl der Tau- 
ben waren 531 Preise zu vergeben. Wie in den 
vorangegangenen Flügen konnte jede vierte 
Taube einen Preis erzielen. Nach Egelsbach 
gingen bei 76 gesetzten Tauben 26 Preise —■ 
ein überdurchschnittlich gutes Ergebnis und 
ein schöner Abschluß am letzten Preisflugtag. 
Wesentlichen Anteil an diesem Ergebnis hat 

der Züchter Werner Schmidt, der einen gro- 
ßen Erfolg verbuchen konnte. Von seinen 20 
gesetzten Tauben erzielten 14 Tauben Preise. 
Solche Spitzenerfolge werden nur selten er- 
zielt. Im Gesamtklassement bei den 531 Prei- 
sen liegen die beiden ersten Tauben von Wer- 
ner Schmidt mit den Ankunftzeiten 15.22 und 
15.29 Uhr auf dem 23. und 33. Platz. Weitere 
gute Ergebnisse: 35. L. Trautmann (15.31 Uhr), 
62. Bruno Mix (15,41 Uhr). 

OFFENTHAL 

Susgo aus Spanien zurückgekehrt 
Am Dienstagabend kamen 30 Offenthaler 

von einer lOtägigen Spanienrei.se in ihre Hei- 
mat zurück, sie waren am 31 Juli in Richtung 
Süden gefahren. Unterwegs nahmen sie in 
Karlsruhe einen 20 Mann starken Handball- 
verein aus Stuttgart mit. Auch sie wollten 
nach Spanien. Für eine Nacht wurde die Reise 
in Frankreich unterbroclicn. Das war etwa 
100 km südlich von Lyon, wo man in einem 
Hotel übernachtete. Doch schon um 7 Uhr 
am nächsten Morgen ging es weiter und nach 
18',-jslündiger Fahrt kam die Reisogosc'lschaft 
mit über 6stündiger Verspätung in Canet de 
Mar an. Das Reiseziel war erreicht. Der sehn- 
lich.st erwünschte Urlaub konnte beginnen. 
Immerhin betrug die Omnibusfahrt 30 Stun- 
den und war mehr wie anstrengend. So ließ 
man es sich bei einem Sonnenbad (35—40 
Grad im Schatten) und im Salzwasser des 
Mittelmeeres mal wohl sein. 

Am Freitagnachmittag stand der Besuch 

eines Sehaustierkampfes auf dem Programm. 
Am Stierkampf, bei dem es zuvor tmd da- 
nach Sekt umsonst gab. konnte jeder Be- 
sucher teilnehmen So stieg dann auch Fuß- 
balljugendtalent Helm Haller, Günther Gau- 
batz und Günther Löhr in die „Arena" Die 
Offenthaler schlugen sich hier recht wacker, 
dafür wurden sie mit einem Geschenk für 
ihren Mut belohnt. 

Am Sam.-.tag wurde eine Stadtrundfahrt 
nach Barcelona unternommen In der Zwei- 
millionenstadt besichtigte man eine Kathedrale, 
das Span. Dorf, u. wurde auch der Sportplatz 
vom CF Barcelona in Augenschein genommen. 
Am Nachmittag um 17 Uhr war dann das ein- 
zige angesetzte Spiel auszutragen. 

Auf einem Stcinplatz, der vor dem Spiel 
noch etwas eingeebnet wurde, unterlagen die 
Offenthaler gegen LD Bergada de Las Corts 
Barcelona mit 5:1. Nach dem Austausch 
von Wimpeln ging es dem Leder nach. 
Die Offenthaler spielten mit geschwächter 
Aufstellung, da Spielführer Hubert Zeiske 
nicht dabei war, weiter fehlten Torhüter Man- 
fred Jäckel, Verteidiger Helmuth Hombach 
und Trainer Erwin Tilke, auch Dieter Seibert 
konnte nicht .spielen, da er einen starken 
Sonnenbrand au.skurieren mußte. Die Gast- 
gebcM' waren den Offenthalorn in iedei Phase 
überlegen u. man hatte nie eine Chance, das 
Spiel zu gewinnen Doch man spielte fair und 
so wie es auf dem harten Platz möglich war. 
Don Ehrentreffer erzielte in der 60 Minute 
Erich Hoffmann nach einer schönen Einzel- 
ieistung beim Stande von 2:0. 

Den Sonntag, den letzten Tag in Spanien, 
brachte man wieder am schönen sonnigen 
Strand zu Am Montagmorgen nahmen die 
meisten- schweren Herzens Abschied vom 
sonnigen Canet de Mar. Die meisten wären 
sicher noch einige Tage, ja auch Wochen, in 
dem gastfreundlichen S|janien geblieben. 

Die Heimreise war etwas kürzer wie die 
Hinfahrt. Jedoch war am Ende jeder froh 
über die nun glückich beendete Heimreise So 
traf man am Dienstagabend wieder freude- 
strahlend in Offenthal ein. (ha) 

Sängervereinigung 
Egelsbach 

Die Sänger treffen sich 
heute abend im Gasth. 
„Zur schönen Aussicht" 
an der B 3. 

I IM d c K A I k: 
bitten wir immer 
frühzeitig 
aufzugeben 

Ihre Vermählung beehren sich anzu?eigen 

yü'dhelm l^etzfier * *l^argurete yi^etzf^er 

im August 1966 

Frankfurt am Main Egelsbach, Mainstraße 29 

V.. .J 

Statt Karten 
Für die vielen Glückwünsche und Ge.- 
schenke zu unserer Vermählung danken 
wir, auch im Namen unserer Eltern, 
herzlichst. 

Wolfgang Reisner u. Frau Melitta 
geb. Trautmann 

Egelsbach, 12. B. 1966 
Geschwindstraße 8 

über die glückwünsche, blumen und ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
haben wir uns sehr gefreut und danken 
recht herzlich, auch im namen unserer 
eitern. 

manfred koch und frau edda 
geb. kamerath 

egelsbach, annastr. 6 

Bestellungen für 
Erdbeerpflanzen 

werd. noch angenom- 
men, 100 Stck. 20,- DM, 
bewährte Sorten. 

Stiefel, Egelsbach 
Schillerstraße 1 

Raum 
40 qni, für Lager, Un- 
terricht oder Gewerbe 
geeignet, zu vermieten. 

Egelsbach 
Westendstraße 19 

Kinderschuhe, 

die gefallen 

Vernünftige Formen, kleidsame 
Schnitte, haltbare Verarbeitung — 
das sind Schuhe, die Eltern und Kindern 
gefallen. Sorgsame Anprobe ist bei uns 
selbstverständlich. 

Auch führend in Strümpfen 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

modern, billig abzug. 
Off.-Nr. 1105 a. d. LZ 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

200,- DM, zu verkauf. 
Egelsbach 
Niddastraße 80 

Egelsbach 
1966 

10.10 Uhr 
11.20 Uhr 
11.20 Uhr 

20.00 Uhr 
20.30 Uhr 

20.00 Uhr 

18.30—20.00 Uhr 

15.00 Uhr 

18.00—19.00 Uhr 

16.00 Uhr 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die 
zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Hinscheiden 
meines lieben Vaters 

Friedrich Thalmayer 

sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten und Bekannten 
unseren herzlichen Dank. Ferner Herrn Dr. Krämer für seine 
ärztlichen Bemühungen und Herrn Röthig von der Freireli- 
giösen Gemeinde für die lieben Worte am Grabe. 

Willi Daube u. Frau geb. Thalmayer 
nebst Angehörigen 

Egelsbach, Schillerstraße 32 

Statt Karten 
Für die überaus vielen Glückwünsche und Geschenke anläß- 
lich unserer Vermählung sagen wir auf diesem Wege allen 
unseren herzlichen Dank. 

Theo Urstadt und Frau Veronika 
geb. Olhrich 

Egelsbach, Bahnstraße 74 

TODESANZEIGE 

Nach schwerer Krankheit verschied in der Nacht zum Don- 
nerstag mein lieber Ehegefährte, unser guter Vater, Schwie- 
gervater, Opa, Bruder und Onkel 

Philipp Heck 

im 71. Lebensjahr. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelsbach. Brückenweg 2 

Die Beerdigung findet statt am Samstag, dem. 13. August 1966, 
um 14 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof. 
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Eine harte Nuß kann viele sättigen 

Brasilien.s Urwülder bergen gewallige Fellreserven: Babassu-Palnien 

fleslelm 

Mr. Smilh hat wirklicti Pech 
James Smith fuhr auf der Straße nach King- 

stone (England), als sein Wagen von einem 
anderen mit hoher Geschwindigkeit überholt 
wurde. Zum Erstaunen von Mr. Smith trug 
der überholende Wagen das gleiche polizei- 
liche Nummernschild wie sein eigenes Auto. 
„Das ist ein gestohlener Wagen, der getarnt 
wurde", fuhr es Mr. Smilh durch den Kopf. 
Er jagte dem anderen nach. Unterwegs traf er 
einen Polizisten, erklärte ihm die Sachlage, 
und der Beamte heftete sich mit Hilfe seines 
Motorrades ebenfalls an die „Fersen" des ver- 
dächtigen Fahrzeugs, das .schließlich gestellt 
wurde. Es folgte ein langer Gerichtsprozeß, bei 
dem sich schließlich herausstellte, daß nicht 
der verfolgte, sondern der Wagen des Mr. 
Smith gestohlen war. Mr. Smilh hatte ihn vor 
ein paar Monaten guten Glaubens gebraucht 
gekauft. Die Polizei mußte das Fahrzeug be- 
schlagnahmen, Mr. Smith — der kurzfristige 
Autobesitzer — geht wieder zu Fuß. 

Besorgte Wissenschaftler sehen für die 
Menschheit des Jahres 2000 bereits Ernah- 
rungsprobleme auftauchen. Seit Christi Geburt 
hat sich die Menschheit um das Hundertzwan- 
zigfache vermehrt. Wenn die derzeitige Zu- 
wachsrate anhält, dann werden im Jahre 2000 
etwa 6,5 Milliarden Menschen die Erde be- 
völkern, fünfzig Jahre später sogar 30 Milli- 
arden. Können so viele Menschen satt werden? 

Das klingt sehr bedenklich. Man darf Jedoch 
nicht übersehen, daß nocti immer Nahrungs- 
rcserven vorhanden sind, die sich Im Bedarfs- 
fall aktivieren lassen. Da ist zum Beispiel das 
Plankton der Weltmeere, das schon seil lan- 
gem von der Wissenschaft als „nnhrungsver- 
dächtig" unter die Lupe genommen wird. Viel- 
leicht wird man im Jahre 2000 tatsächlich ganz 
pa.ssable Wiener Schnitzel aus Algen her- 
stellen ... 

In den Urwäldern Brasiliens schlummern 
gewaltige Fettreserven. Diese Reserven sind 
allerdings nicht mehr oder minder utopisch, 
sondern bereits erprobt und für gut befunden 
für die menschliche Ernährung. 

In den brasilianischen Urwäldern nämlich 
wachsen nach vorsichtigen Schätzungen meh- 
rere Milliarden Babassu-Palmen. Ihre Kerne 
liefern ein wohlschmeckendes Speisefett, das 
auch für die Margarine-Herstellung geeignet 
ist. 

Die Ernte an Babassu-Kernen hat sich zwar 
in den letzten zehn Jahren schon verzehn- 

facht und bereits rund HO 000 Tonnen erreicht, 
doch stellen sich Transportschwierigkeiten und 
tropische Hitze einet besseren Ausnutzung 
noch hindernd in den Weg. Auch das Auf- 
brechen der steinharten Nüsse, in denen sich 
die fetthaltigen Kerne befinden, bietet einige 
Schwierigkeiten. Vorläufig werden die Ba- 
bassu-Kerne nur von wildwachsenden Palmen 
gewonnen. 

Die Babassu-Palme ist ein stattlicher Baum. 
Sie hat einen dicken glatten Stamm, der bis 
zu 20 Metel hoch wird und 15 bis 20 gefiederte 
Wedel trägt. Die ein bis zwei Melei langen 
Fruchtbündel sind dicht gedrängt mit gänse- 
eigroßen Früchten besetzt. 200 kg Krüciite er- 
geben 15 kg Samen, aus denen rund 10 kg Oel 
gewonnen werden können. 

Die .'^ußenschicht der Fruchtwand ähnelt 
der Kokosnuß Das Fruchtfleisch wird von den 
Eingeborenen als Nahrungsmittel verwendet. 
Die vier Samen (Kerne) haben ein Gewicht 
von je drei bis vier Gramm, der Oelgehalt be- 
trägt 63 bis ßfi Prozent. Die Palme selbst 

Langfinger verlieren die Hand 
In Saudi-Arabien machen Reformen halt vor islamischer Tradition 

Saudi-Arabien ist stolz darauf, ein regel- 
mäßiges eigenes Fernsehprogramm zu haben. 
Das Fernsehen an sich ist in der Tat in die- 
ser Weltgegend erstaunlich; das Programm je- 
doch, das die Sender in Djidda und Riyadh 
ausstrahlen, dürfte nicht jedermanns Ge- 
schmack entsprechen. Es wird nämlich von 
der Regierung kontrolliert, und die sieht (trotz 
Einkauf von TV-Aufzeichnungen aus dem 
Westen) peinlich darauf, daß auch nicht der 
Anklang einer alten Sitte verletzt wird. So 
wird jede Szene mit Mädchen in Badeanzügen 
unweigerlich geschnitten, dafür kann man al- 
lerdings einige Stunden pro Tag Rezitationen 
aus dem Koran zuhören und zusehen. 

Das Verhältnis zum Fernsehen ist exem- 
plarisch für das Verhältnis dieses Königreiclis 
zur modernen zivilisatorischen Entwicklung. 
König Feisal, seit 1964 im Amt, ist der neuen 
Zeit gegenüber nicht unaufgeschlossen — aber 
er zögert immer wieder, sein Land zügig aus 
dem Mittelalter herauszuführen. So läßt er 
zwar Pläne für den Bau von Straßen, Schulen 
und Kliniken ausarbeiten und läft sich Be- 
wässerungsprojekte vorlegen. Andererseits 
pflegt er jedoch — schon aus politischen Grün- 
den — Traditionen des Islam, die aufgeklär- 

ten Gemütern einfach nicht mehr in unsere 
Zeit zu passen scheinen. 

So wird in Saudi-Arabien immer noch Recht 
gesprochen wie vor hundert Jahren. Dieben 
hackt man nach altem Brauch immer noch die 
Hand ab. Feisals einzige Reform; Die Delin- 
quenten werden vorher betäubt. In Riyadh 
patroulliert Tag für Tag immer noch die soge- 
nannte „religiöse Polizei" und achtet darauf, 
daß zu den offiziellen Gebetszeiten die Ge- 
schäfte geschlossen sind. Entdecken die Ord- 
nungshüter bei ihren Rundgängen eine Frau 
auf den Straßen, die auch nur ihr Handgelenk 
oder die Fußknöchel unbedeckt zeigt, so dür- 
fen sie sie mit ihren Stöcken schlagen. 

König Feisal wäre eigentlidi dazu prädesti- 
niert, diesen barbarischen Sitten ein Ende zu 
bereiten. Immerhin ist er in der Welt herum- 
gekommen. Schon im Alter von 14 Jahren 
nahm er an der Pariser Friedenskonferenz 
teil, und als 1945 die Vereinten Nationen in 
San Franzisco gegründet wurden, leitete er 
die saudi-arabische Delegation. Er glaubt je- 
doch, auch an Auswüchsen religiöser Tradition 
festhalten zu .müssen. Ihm scheint Gläubig- 
keit nocli der beste Schutzschild gegen soziali- 
stische Einflüsse ä la Nasser zu sein. 

Jedem sein Maskottchen! 
v.'ächst langsam; sie beginnt erst im zehnten 
Jahr zu tragen, hat dann allerdings eine Le- 
bensdauer bis zu 200 Jahren. 

Die erste Kunde von der Babassu-Palme 
stammt aus dem Jahre 1820. Amtlich genannt 
wurde sie zum erstenmal im Jahre 1854 durch 
das Gouvernement von Maranhao. 1867 wurde 
zum ersten Male versucht, Babassu-Früchte 
zu exportieren. Eine große Ladung mit ganzen 
Nüssen ging per Schiff nach Liverpool. Aber 
die Engländer wußten mit diesen harten 
„Dingern" nichts anzufangen. Sie warfen die 
ganze Ladung, die ihnen nutzlos erschien, ins 
Meer. 

Heute aber weiß man: Wenn Pflanzenfett 
wegen der steigenden Bevölkerungszahlen 
knapp werden sollte, bietet die brasilianische 
Babassu-Palme beträchtlichen „Nachschub". 
Diese Reserve zu nutzen, ist nur eine Frage 
der Technik. Aber was unsere Technik ver- 
mag, sehen wir mit Staunen in allen Bereichen 
des täglichen und nicht alltäglichen Lebens, 
von der modernen Waschmaschine angefangen 
bis zum Raumschiff. 

Die Kurzgeschichte: 

Abendfüllende Leidenschaft 
Barbara Kilian wai zwar mit ihrem Schau- 

spielcrgatten unanfechtbar vermählt, fühlte 
sich abci trotzdem so, als wäre sie mit Don 
Juan verlobt Alle Qualen der Eifersucht 
durchfluteten sie. Nachts träumte sie, ihr 
Gatte habe simultan ein Techtelmechtel mit 
dem gesamten Ballett. Anderntags vermutete 
sie ihn anstatt auf der Probe in dem Boudoir 
der Primadonna. Eines Mittwochs entschloß 
sie sich, ihn in flagranti zu ertappen. 

Sie schlich sich ins Theater, in dem sich ihr 
Gatte zwecks Proben für das Boulevardstüclt 
„Eine abendfüllende Leidenschaft" befand. 
Unbemerkt drang sie in den Zuschauerraum. 
Und erstarrte. 

„Ich bin vollkommen verrückt nach dir", 
hörte sie die Stimme ihres Herrn von der 
Probebühne herunter. 

„Sei doch nicht so stürmisch, du kleiner Ja- 
mes Bond", wehrte sich die Dame in den Ar- 
men ihres Gatten. „Jeden Moment kann der 
Regisseur kommen. Außerdem bist du ver- 
heiratet und ..." 

Frau Kilians Blut erstarrte zu Feinfrost. 
„Agathe, ich bete dich j»n. Ich träume von 

dir. Fortwährend steht dein Bild vor meinen 
Augen. Du bist schön wie eine Venus. Du ..." 

In diesem Moment begann ein Bühnenar- 
beiter quer über das Podium zu marschieren. 
Frau Kilians Gatte riß sich von seiner Part- 
nerin los. 

„Na, das klappt ja schon ganz schön, liebe 
Kollegin", lobte er. „Wenn wir das noch ein 
paarmal durchproben, sitzt die erste Szene 
von .Eine abendfüllende Leidenschaft' wie 
angegossen." 

Wieder spürte Frau Kilian örtliche Schauer, 
aber diesmal waren es Schauer der Erleichte- 
rung. Also hatte sie ihren Gatten umsonst 
verdächtigt. Er probte nur mit seiner Kolle- 
gin und war als verantwortungsvoller Künst- 
ler nur um völlige Lebensechte bemüht. Er- 
schüttert entschloß sie sich, ihm jegliche 
Eifersucht abzubitten und verließ den Zu- 
schauerraum so unbemerkt. 

Gerade hatte sie die Tür von außen ge- 
schlossen, als der Regisseur die Bühne betrat. 

„Und nun wollen wir mal gründlich die An- 
fangsszene proben, Kinder", sagte der Regis- 
seur vital. „Vergeßt bitte beide nicht, daß die 
Anfangsszene völlig unterkühlt gespielt wer- 
den muß. Du, Kilian, sitzt regungslos vor dem 
Fernsehapparat. Und du, Agathe, klapperst 
unsichtlsar in der Küche herum und rufst etwa 
nach zehn Minuten, immer noch unsichtbar: 
.Himmel, die Milch brennt an!'" Mia Jertz 

„Laternengaragen" 
Eine Stadtverwaltung hatte einem Fuhr- 

unternehmer untersagt, seinen LKW vor oder 
in der Nähe seines Hauses nachts sowie an 
Sonn- und Feiertagen abzustellen. Der 
Wagenbesitzer ging gegen dieses Verbot an 
und erhielt letztlich vom Bundesverwaltungs- 
gericht Recht. Das hohe Gericht machte da- 
bei grundlegende Ausführungen über das 
Dauerparken in sog. „Laternengaragen". 

Die Straßenverkehrsordnung grenzt das 
Parken nur vom Hallen ab (Ein- und Aus- 

steigen, Be- und Entladen), enthält aber 
niclits über die zulässige Höchstdauer des 
Parkens. Die Lücke ist auszufüllen durch die 
Generalklauseln der Gemeinverträglichkeit 
und der Verkehrsüblichkeit. Diese Begriffe 
lassen sich nicht ein für allemal festlegen, 
.sondern richten sich nach den unterschied- 
lichen Verkehrsbedürfnissen 

Was eine Straße an ruhendem Verkehr ver- 
trägt, hängt von ihrer Lage, Breite, Beschaf- 
fenheit und der Verkehrsdichte ab; diese Vor- 
aussetzungen können streckenweise und zeit- 
weise wechseln. Andererseits müssen aber 

die vielfachen Interessen der Verkehrsteil- 
nehmer an der Nutzung öffentlicher Straßen 
auch zum ruhenden Verkehr berücksichtigt 
werden, solange nicht genügend Abstellmög- 
lichkeilen geschaffen sind. 

Die stürmische Entwicklung der letzten 
Jahre hat das Kraftfahrzeug zu einem Ge- 
brauchsgegenstand aller Bevölkerungskreise 
werden lassen. Mit der Zunahme des Ver- 
kehrs hat weder der Straßenbau noch der 
Bau von Garagen und Parkplätzen Schritt 
gehalten. Ein großer Teil der Kraftwagen- 
besitzer ist deshalb praktisch gezwungen, die 

öffentlichen Straßen zum Dauerparken als 
„Laternengarage" zu benutzen. 

Damit erweist sich das Abstellen von Ktz 
über Nacht sowie an Sonn- und FeiertuKon 
auf öffentlichen Straßen als den Verkehrs- 
bedürfnisssen entsprechend und damit als 
grundsätzlich verkehrsüblich und gemeinver- 
träglich. Ausnahmen hiervon können nur auf 
Gi'und der allgemeinen Vorschriften der 
Straßenverkehrsordnung erforderlich werden. 
Ein Verbot der örtlichen Verwaltung auf 
Grund ihi-er wegerechtlichen Zuständigkeit 
ist deshalb unzulässig (IV C 2/05 vom 4 3. 66). 

Volkswagen senkt Preise 

für die Personenwagen 

der Bauserie 1966. 

VW 1300 um DM 230,- auf DM 4.920,- a. W. 

VW 1500 A, Stufenheck um DM 290,- auf DM 5.855,- a. W. 

Alle anderen Personenwagen-Modelle der Bauserie 1966 (bis 31. Juli] wurden um DM 100,- billiger. 

Audi für Sie vielleicht nodi eine gute Gelegenheit, einen Volkswagen besonders preisgünstig zu erhalten. 

Wir beraten Sie gerne. 

ALFONS STRAUB * Volkswagen-Händler 

607 Langen/Hess., Darmstädter StraBe 47-51 • Telefon 37 87 
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Abgeordnete 

Ein Beispiel 

lebendiger Demokratie 

Die Müiuüicho AiifraKO ist die persönlichste iiiuf^inmittclbarste Fonn, 
in der ein Abgeordneter an die Keiiieruns, vertreten durch den /.ustän- 
diKen Faehminister oder seinen Staatssekretär, herantreten kann. Die 
Frage hat eine dreifache Funktion. Einmal dient sie zur Bcfriediguns 
des Informationsbedürfnisses des Abgeordneten. Zum anderen ist sie 
eines der Instrumente parlamentarischer Kritik — und hier vor allem, 
wenn auch nicht ausschließlich, in der lland der Opposition und, zum 
dritten, parlamentarischer Kontrolle. Denn vom Recht des Abgeord- 
neten, zu den Fragestunden einer Woche bis zu drei Mündliche Anfragen 

einzureichen — sie müssen der Bundesregierung drei Tage vor der 
Fragestunde, in der die Beantwortung stattfinden soll, zugehen —, wird 
reger Gebrauch gemacht. Da alle Einzelfragen aus dem Bereich der Ver- 
waltung, soweit die Bundesregierung unmittelbar oder mittelbar ver- 
antwortlieli ist. und aus dem Bereich der Bundesrepublik zugelassen 
sind, kann man siil» vorstellen, weUhe .Arbeit der Ministerialbürokratie 
erwächst, um die Beantwortung der kurzfristig gestellten Fragen für 
den Minister vorzubereiten. Sie werden nach Ressorts zusammengestellt. 
Der Präsident bestimmt, in welcher Reihenfolge sie beantwortet werden. 

Wie bisher: ab 24000 DM einkommensteuerpfliditig 
.Abg. .lunghans (SPD); 

Aus welchem Grunde wird die seit 
zehnten bestehende Grenze von 24 000 DM für 
Einkommensteuerpflichtige noch aufrecht- 
erhalten? 

Ist dem Bundesfinanzminister bekannt, daß 
durch eine Heraufsetzung der in der vorste- 
henden Frage genannten Grenze bei den jetzt 
ElnkommensteuerpHiditlgen, bei den Arbeit- 
gebern und audi bei den Finanzämtern ein 
großer Verwaltungsaufwand und Unkosten 
gespart werden können? 

Grund, Staatssekretär des Bundesministe- 
riums der Finanzen: Die Vorschrift des § 46 
Abs. 1 des Einkommensteuergesetzes, wonach 
ein Arbeitnehmer mit einem Einkommen von 
mehr als 24 000 DM stets zur Einkommen- 
steuer veranlagt wird, dient heute insbeson- 
dere der Steuernachprüfung und der Steuer- 
aufsicht. Die Erfahrung zeigt nämlidi, daß Ar- 
beitnehmer, deren Einkommen etwa einen 
Betrag von 24 000 DM übersteigt, vielfach noch 
andere, nicht in Arbeitslohn bestehende Ein- 
künfte, nämlidi die sogenannten Nebenein- 
künfte, haben. Daran hat sich auch durch die 
allgemeine Einkommensentwicklung nichts 
Grundsätzliches geändert. 

Eine Heraufsetzung der 24 000-DM-Greiize 
hätte wegen des Zusammenhangs der Absätze 
1 und 2 des § 46 übrigens ferner zu Folge, daß 
nicht nur bei Arbeitnehmern bis zu einem 
Einkommen von 24 000 DM, sondern auch bei 
Arbeitnehmern mit einem Einkommen zwi- 
schen 24 000 DM und der neu festzusetzenden 
Grenze die Nebeneinkünfte von nicht mehr 
als 800 DM, die bei dieser Einkommensgruppe 
nach der derzeitigen Regelung stets in vollem 
Umfange besteuert werden, nicht mehr der 
Einkommensteuer unterworfen würden. Die 
dadurch eintretende Steuerbegünstigung wäre 
so erheblich, daß sie sich unter dem Gesichts- 
punkt der Verwaltungsvereinfachung nicht 
mehr rechtfertigen ließe. Das gilt um so mehr, 
als andere Steuerpfliditige, z. B. selbständig 
Tätige, ihre Nebeneinkünfte stets voll ver- 
steuern müssen. Eine mögliche Einsparung 
von Verwaltungskosten, die sich durch eine 
Heraufsetzung der Grenze in § 1 Abs. 1 erzie- 
len ließe, würde weitestgehend durdi die 
Steuerausfälle wieder ausgeglichen werden, 
die sidi durdi den Wegfall der Besteuerung 
der Nebeneinlfünfte bis zu 800 DM ergäben. 

Idi werde aber bei einer gelegentlichen 
Änderung des Einkommensteuerredits prüfen 
lassen, ob nicht eine mäßige Erhöhung der 

Veranlagungsgrenze. dann allerdings wohl nur 
unter gleiciizcitiger Einschränkung der Steu- 
erfreiheit von Nebeneinkünften, ermöglicht 
worden kann. 
Eusatzfrage Abg. Junghans (SPD). 

Herr Staatssekretär, ist Ihnen bekannt, daß 
viele Lohn- und Gehaltsempfänger die Ein- 
kommensteuererklärung trotz der vorherge- 
henden Geltendmachung von Freibeträgen bei 
der Lohnsteuer jedes .lahr abgeben müssen? 

Grund, Staatssekretär; Das ist eine sehr 
große Zahl, weil sich die Summen der Wer- 

bunyskostcn, der Sonderausgaben und der 
außergewöhnlichen Belastungen im Laufe des 
.laliros verändern und infolgedessen dann 
noch einmal eine Veranlagung erfolgt, weil 
der Steuerbürger selbstverständlich nicht dar- 
auf verzichtet, diese Ausgaben nachher bei 
der Veranlagung geltend zu machen. Es gibt 
übrigens auch Steuerbürger, die von vornher- 
ein auf die Eintragung eines Freibetrages auf 
der Steuerkarte verzichten, weil sie ohnehin 
veranlagt werden und von sich aus diese Aus- 
gaben erst im Veranlagungsverfahren berück- 
sichtigt wissen wollen. 
Zusatzfrage Abg. Ahrens (Salzgitter) (SPD- 
Gast); 

Wann etwa ist mit einem Xnderungsgeseti 
oder mit einer Vorlage der BundesreKierung 
zur Änderung des Einkommensteuergesetzes 
zu rechnen? Können Sie einen Termin nen- 
nen? 

Grund, Staatssekretär: Nein, ich bin nicht in 
der Lage, einen Termin zu nennen. Ich kann 
aber sagen; sicherlich nicht vor 1967. 

Der Irrtum über die Devisenhilfe 

JfDER FÜNFTE IST RENTENEMPFÄNGER 

I ZAHL DER RENTNERI 

fteMTNER OEfT GESETZLICHEN 
RENTENVERSICHERUNG 

insgesamt 10.7 Millionen 
Rentenempfänger ^ 

I LEBENSUNTERHALT 1 
überwiegend durch: 

Renten 

Untei stutzung durch Familie 
Erwerbstätigkeit 

.1301000 KRIEGSOPFER-RENTNER 

,339000 UNFALLRENTNER 
|547000 FÜRSORGEEMPFÄNGER 

«S1000 PENSIONÄRE 
240000 SONST. SOZIALRENTNER 

695000 PRIVATRENTNER 

iGesamtbevölkerung 

MONATSEINKOMMEN! 
über 800 DM (netto) 

400-800DM 

200-400DM 

unter 200 DM 1746 

Abg. Krammig (CDU/CSU); 
Da das NATO-Truppenstatut die Kosten- 

verteilung zwischen Truppenentsendestaat und 
-aufnahmestaat absdiließend regelt und kei- 
nen Devisenausgleich kennt, frage ich die Bun- 
desregierung, auf welcher Rechtsgrundlage 
nationaler und/oder internationaler Art die 
Devisenhilfe für die in der Bundesrepublik 
stationierten amerikanischen und englischen 
Truppen beruht? 

Grund, Staatssekretär des Bundesministe- 
riums der Finanzen: Mit dem Vereinigten Kö- 
nigreich ist die erste Vereinbarung über einen 
Devisenausgleich im Zusammenhang mit der 
Stationierung britischer Streitkräfte in der 
Bundesrepublik Deutschland auf eine Emp- 
fehlung des NATO-Rates hin am 3. Oktober 
1958 getroffen worden. Grundlage dieser Emp- 
fehlung war die sogenannte Unterstützungs- 
klausel des Art. 3 des NATO-Vertrages. In 
der Folgezeit ist diese erste Vereinbarung 
durch Anschlußabkommen abgelöst worden. 
Das jetzt geltende Abkommen erfaßt die Zeit 
vom 1. April bis zum 31. März 1967. 

Im Gegensatz hierzu ist die Regelung des 
Devisenausgleichs mit den Vereinigten Staa- 
ten bis heute nicht zum Gegenstand von Er- 
örterungen in der NATO geworden. Vielmehr 

ist bereits am 8. Oktober 1956 das sogenannte 
Wcrterstattungshilfeabkommen zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und den Ver- 
einigten Staaten geschlossen worden. Dieses 
Abkommen ist am 24. Oktober 1960 neu ge- 
faßt worden. Es wurde am 24. Oktober 1961 
durch das sogenannte Gilpatric-Abkommen 
abgelöst. Diese Vereinbarung ist mehrfach — 
zuletzt für die Zeit vom 1. Juni 1965 bis 
30. .luni 1967 — verlängert worden ... 

Es geht nicht darum — insoweit möchte ich 
einem viel verbreiteten Irrtum entgegentre- 
ten —. daß wir die Kosten der Stationierung 
ersetzen, etwa aus Bundeshaushaltsmitteln, 
sondern es geht bei dem Devisenhilfeabkom- 
men ausschließlich darum, den Naditeil auszu- 
gleichen, den die Entsender der Stationie- 
rungsstreitkräfte dadurch erleiden, daß sie 
hier ihrerseits Devisen aufwenden müssen. 
Diesen Ausgleich der Devisen, der also nichts 
mit dem Ersatz von Stationierungskosten zu 
tun hat, haben wir im Verhältnis zu Groß- 
britannien in Anwendung der Unterstüt- 
zungsklausel zugebilligt, im Verhältnis zu den 
USA auf Grund einer freien Vereinbarung. 
Diese Bemühungen um den Devisenausgleich 
sind im Rahmen unserer Verteidigungsan- 
strongungen sicherlich mitzuberücksichtißcn. 

Wehrdienstverweigerer in der SBZ 

Der fünfte Teil unseres Volkes bezieht regelmt&ig Einkommen, ohne dafür arbeiten zu müssen: 
19 Prozent der Bundesbürger, knapp 11 Millionen, sind Rentenempfänger. Das ist das Ergebnis 
TJntersudinng, die das Bundesarbeitsministerium zusammen mit dem Statistischen Bundesamt über 
die Situation der Rentner in der Bundesrepublik angestellt hat. Freilid», damit smd Rentenempfänger 
im weitesten Sinn gemeint: auch Pensionäre und Privatrentner, die von Ihrem \ermogen oder von 
privaten Unterstützungen leben, zählen dazu. Und es ist ausdrücklidj von Rentenempfängern die Rede, 
nicht von Rentnern. 18 Prozent der Rentenempfänger verdienen sich nämlich ihren Lebensunterhalt 
überwiegend durdi Arbeit, und weitere fünf Prozent leben hauptsächlidi von Privatunterstützungen. 
Nur die restliclien 77 Prozent sind edite Rentner, übrigens: Rund 16 Millionen Renten werden an nur 
rund 11 Millionen Empfänger gezahlt! denn fast jeder fünfte Rentenempfänger bezieht zwei oder sogar mehrere Renten zugleich. 

Abg. Dr. Marx (Kaiserslautern) (CDU/CSU): 
Was ist der Bundesregierung über die Be- 

handlung, welche Wehrdienstverweigerer in 
der sowjetisch besetzten Zone erfahren, be- 
kannt? 

Dr. Mende, Bundesminister für gesamtdeut- 
sche Fragen; Im Gegensatz zur Bundesrepu- 
blik Deutschland gibt es in der sowjetischen 
Besatzungszone kein gesetzlich anerkanntes 
Recht auf Wehrdienstverweigerung aus Ge- 
wissensgründen. Eine solche Möglichkeit sieht 
weder die Verfassung der Zone noch das 
Wehrpflichtgesetz vom 24. .lanuar 1962 vor. 
§ 25 des Wehrptlichtgesetzes vom 24. .lanuar 
1962 legt lediglich fest, daß der Nationale Ver- 
teidigungsrat der SBZ bestimmt — jetzt zi- 
tiere ich aus (iiesem Gesetz —, „welcher 
Dienst in don anderen bewaffneten Organen 
als Ersatz für den aktiven Wehrdienst oder 
Reservedienst anerkannt wird" Einen Er.salz- 
dienst außerhalb der Streitkräfte liißt das 
SED-Regime demnach nicht zu. 

Durch Anordnung des Nationalen Verteidi- 
gungsrats der SBZ vom 7. September 1964 
wurde die Aufstellung von Baueinheiten be- 

Abg. Geldner (FDP); 
Ist der Bundesregierung bekannt, inwieweit 

sich die Gebietskörpersciiaften bereit erklärt 
haben, Angestellten einen entsprechenden Ar- 
beitgeberzuschuß zur Altersvorsorge zu be- 
zahlen, soweit sie von der Befreiungsmöglich- 
keit aus der Angestelltenrentenversicherungs- 
pflicfat Gebrauch gemacht oder die Versiche- 
rungspflichtgrenze überschritten haben? 

Ist die Bundesregierung bereit, dort, wo die 
in vorhergehender Frage angesprochene Be- 
reitsdiaft nicht vorliegt, entsprechend ihrer 
Möglichkeiten eine entsprechende Leistung 
nnter Hinvireis auf die Regelungen nach dem 
Bimdesangestelltentarif zu empfehlen? 

Dr. Sdiäfer, StaatssekretSr im Bundesmini- 
sterium des Innern: Ich darf zunächst feststel- 
len, daß der Bund und die Länder den Ange- 
stellten Zuschüsse leisten, die entweder we- 
gen Uberschreitens der Jahresarbeits ver- 
dienstgrenze in der Rentenversichening der 
'Angestellten versicherungsfrei sind oder von 
der Möglichkeit der Befreiung von der Ver- 
siÄerungspflicht in der Angestelltenversiche- 
rung Gebrauch gemacht und einen Lebens- 
versicherungsvertrag abgeschlossen haben. 
Die übrigen Gebietskörpersdiaften, die Sie 
offenbar interessieren, also die Gemeinden 
und Gemeindeverbände, haben nach unseren 
Feststellungen im allgemeinen keine entspre- 
dienden tarifvertragliclien Vereinbarungen ge- 

Arbeitgeberzusdiüsse zur Altersversorgung 
troffen. Die Spitzenorganisation der kommu- gen Weiterversicheinmg m der Angestellton- 
nalen Arbeitgeberverbände hat jedoch aus Versicherung hat. 
Anlaß der Rentenreform 1957 die Mitglieds- Bei diesem Sachverhalt — das als Antwort 
gemeinden ermächtigt, den Angestellten, die 
durch die Erhöhung der Jahresarbeitsver- 
dienstgrenze wieder versicherungspllichtig ge- 
worden sind und die sich von der Versiche- 
rungspflicht in der Angestelltenversicherung 
haben befreien lassen, auf Antrag ebenfalls 
Zuschüsse zu den Prämien für Lebensvorsi- 
cherungsverträgo zu gewähren. 

Seit längerer Zeit werden, wie Ihnen sicher- 
lich bekannt ist, ^.wischen Bund, Ländern und 
kommunalen Arbeitgeberverbänden einerseits 
und den Gewerkschaften andererseits sowie 
in den zuständigen Gremien der Zusatzver- 
sorgungsanstalten Verhandlungen über eine 
Neuregelung der zusätzlichen Altersversor- 
gung der Arbeitnehmer des öffentlichen Dien- 
stes geführt. Im Rahmen dieser Verhandlun- 
gen ist Einvernehmen darüber erzielt wor- 
den, daß Zuschüsse der öffentlichc>n Arbeitge- 
ber zu den Prämien für Lebensversicherun- 
gen künftig nur noch dem Angestellten ge- 
währt werden, der entweder bei Inkrafttreten 
der Neuregelung im Arbeitsverhältnis gestan- 
den und bereits einen Lebensvorsicherungs- 
vertrag abgeschlossen hat, zu dem der Arbeit- 
geber bisher schon einen Zuschuß gewährt 
hat, oder der beim Überschreiten der Jahres- 
arbeitsverdienstgrenze wegen Nichterfüllung 
der Wartezeiten in der gesetzlichen Renten- 
versicherung keine Möglichkeit zur freiv>'llll- 

auf Ihre zweite Frage — erübrigt sich nach 
unserer Meinung eine Empfehlung der Bun- 
desregierung in dem von Ihnen angeregten 
Sinne. 
Zusatzfrage Abg. Geldner (FDP); 

Herr Staatssekretär, teilt die Bundesregie- 
rung die Auffassung der kommunalen Spit- 
zenverbänclc, daß es richtig ist, die Wahl der 
Form der Vorsorge in einem Fall zu begünsti- 
gen und im anderen Fall durch Versagung 
eines entsprechenden Arbeitgeberzuschusses zu 
beeinflussen? 

Dr. Schäfer, Staatssekretär: Die Einsclirän- 
kung des Wahlrechts zum Abschluß von Le- 
bensversicherungen, die sich aus dem ergibt, 
was ich vorhin über den gegenwärtigen Stand 
der Verhandlungen sagte, wird mit dem 
Wunsch begründet, zu einer größtmöglichen 
Einheitlichkeit in der zusätzlichen Altersver- 
sicherung zu kommen und die Arbeit der Zu- 
satzversorgungsanstalten zu vereinfachen. Die 
Spitzenorganisation der kommunalen Arbeit- 
geherverbände hat aus diesen Verhandlungs- 
ergebnissen bereits im Jahre 1965 die Konse- 
quenz gezogen und anläßlich der Erhöhung 
der Jahresarbeitsverdienstgrenze in der An- 
gesteiltenversicherung von 15 000 DM auf 
21 600 DM keine allgemeine Ermächtigung zur 
Bezuscätussung von Lebensversicherungsver- 
trägen mehr erteilt. 

fohlen. Nach § 4 dieser Anordnung müssen in 
diesen Formationen solche Wehrpflichtige Er- 
satzdienste leisten, die aus religiösen An- 
schauungen oder aus ähnlidien Gründen den 
Wehrdienst mit der Waffe ablehnen. Die An- 
gehörigen dieser Baueinheiten tragen den 
Dienstgrad und die Dienstbezeichnung Bau- 
soldat. Ihre Dienstzeit beträgt entsprechend 
den sowjetischen Bestimmungen über den 
Grundwehrdienst 18 Monate. Sie können nidit 
befördert werden. Die Bausoldaten sind Bau- 
pioniere, die in erster Linie für den militäri- 
schen Dienst vorgesehen sind. Dies ergibt sich 
auch aus dem Text des Gelöbnisses, das der 
Bausoldat an Stelle eines sonst üblidnen Fah- 
neneides abzulegen hat. 

Die Bausoldaten unterstehen den gesetzli- 
chen und militärischen Bestimmungen, die 
den Grundwehrdienst und den Reservisten- 
dienst in der sogenannten Nationalen Volks- 
armee regeln. Damit gilt auch für die Wehr- 
dienstverweigerung das Militärstrafgesetz der 
SBZ vom 24 Januar 1962. Eine Freistellung 
von der Mitwirkung an militärischen Aufga- 
ben im weiteren .Sinne ist damit nicht gege- 
ben. 

Ein Vergleich der geschilderten Bestimmun- 
gen, Herr Abgeordneter, mit den in der Bun- 
desrepublik Deutschland geltenden gesetzli- 
chen Bestimmungen über den Wehrersatz- 
dienst kann deshalb nicht gezogen werden. 
Werden Bausoldaten, die auch die Mitwirkung 
an militärischen Aufgaben ohne Waffen ab- 
lehnen oder sich weigern, das Gelöbnis abzu- 
legen, von sowjetzonalen Gerichten verurteilt, 
was häufiger vorkommt, so verlängert sich 
ihre Dienstzeit jeweils um die Dauer der 
Strafverbüßung. 

Diese Behandlung der Wehrdienstverweige- 
rer in der SBZ steht im Widerspruch zu der 
Propaganda, mit der die Ostberliner Organe 
die Wehrdienstverweigerer in der Bundesre- 
publik Deutschland über Rundfunk, FernsS'« 
hen und Flugblätter ermuntern und unter- 
stützen. 
Zusatzfrage Abg. Dr. Marx (Kaiserslautern) 
(CDU/CSU): 

Herr Minister, können Sie bestätigen, daB 
es in Uckermünde bei Stettin ein Straflager 
gibt, in dem sogenannte Bausoldaten, die sich 
geweigert haben, am Bau militärischer Ajila- 
gen, z. B. Schieliplatten, mitzuarbeiten, einer 
militärischen Ausbildung unterworfen werden 
mit einem im Vergleich zur Ausbildung der 
NVA verstärkten Polltunterrlcht? 

Dr. Mende, Bundesminister: Das ist be- 
kannt. Es gibt mehrere solcher Strafkompa- 
nien mit besonderen Erziehungsmaßnahmen, 
wie sie das kommunistische Regime gegenüber 
allen Gegnern für erforderlich hält. 

Blüht (der Weizen für ErcJmagnetismus-Gläubige? 

Seltsame Entdeckung des Urban Pittman gibt der Wissenschaft Rätsel auf / PSlanzenwurzeln und erdniagnelisches Kraftfeld 
Der seriöse Herr im dunklen Anzug wollte 

der kränklidien Witwe ein Gerät verkaufen, 
das den Erdmagnetismus nculralisleren sollte. 
Mit diesem Apparat im Haus würde sich ihr 
gesundheitliches Befinden alshnid bessern Die 
250 Mark, die er dafür verlangte, waren niclit 
wenig Geld für die alte Frau, dodi was tut 
man nicht alles für die Gesundheit. Daß die- 
ser Herr im dunklen Anzug ein gesuditer Be- 
trüger war. erfuhr sie ersl später 

Dennoch gibl es etiidie Wissenschaftler, die 
dem Erdmagnetismus gewisse Einflüsse auf 
Menschen und Pdanzen zusprechen Exakte 
Beweise konnten sie bisher jedoch nicht lie- 
fern — bisher, denn vor einiger Zeit änderte 
sich das Bild Urban Pittman von der land- 
wirtschaftlichen Forschungsanstalt in Leth- 
bridge (Kanada) machte eine erstaunliche 
Entdeckung. 

Er bemerkte, daß einige Reihen Winter- 
weizen am Rande eines Versuchsfeldes schnel- 
ler und kräftiger wuchsen als die anderen. 
Dafür konnte es eine ganze Reihe Gründe 

geben, vor allem eine verschiedene Bodenbe- 
schaffenheit. Pittman madite entspiediende 
Analysen, doch damit kam er nicht auf des 
Rätsels I.nsung Verwechselungen bei der 
Auswahl des Saatgutes mußten ebenfalls aus- 
geschlossen werden Hinsichtlich der Sonnen- 
bestrahlung und der Feuchtigkeit gab es auch 
keine Untersdiiede 

Dodi Pittman gab nicht auf. Einer plötz- 
lichen Eingebung folgend, nahm er den Kom- 
pali zur Hand Und siehe da, die wenigen 
schnellwachsenden Reihen verliefen über- 
rasdiend genau In der West-Ost-Richtung, 
f^ittman konnte sich zuerst keinen Reim 
darauf machen bis er einige größere Pflanzen 
aus dem Acker zog. Da sah er plötzlich, daß 
deren Wurzeln sich in der Nord-Süd-Richtung 
entwickelt hatten, also in der Richtung des 
erdmagnetischen Kraftfeldes. 

Diese Entdeckung wird wahrscheinlich große 
Folgen haben Bisher pflanzte man in Kanada 
das Getreide wegen der Erosionsgefahr durch 
die vorherrschenden Westwinde in Richtung 

Hilfe - der Inspektor kommt 
Sherlock Holmes der Entwicklungshilfe erspart den USA viele Unkosten 

Seine Frau heißt Jane, ei selbst IViaiislield. 
Sie hat nichts mit der Schauspielerin Jayne 
zu tun, er nicht mit dem berühmten Senator. 
Aber cJafür ist J. K Mansfleid. 44 Jahre alt 
und General-Inspekteur der US-Entwick- 
lungshilfe, nicht weniger bekannt. Wenn „der 
Inspektor" kommt, dann ehrt man ihn etwa 
ebenso, wie den Revisor in dem populären 
Theaterstück von Nikolau Gogol. Der Sher- 
lock Holmes im Dienst des amerikanischen 
Außenministeriums läßt sich davon jedoch 
kaum beeindrucken Ehrungen sind für ihn 
uninteressant Ihn Interessiert mehr, wieso 
plötzlich Tausende von Dosen mit Haarspray 
in Vietnam verschwinden können, warum in 
Mali verschenkte Schuhe mit einem Mal im 
Handel auftauchen, und auf welche Weise 
tonnenweise Getreide, das für Europa be- 
stimmt war, spurlos verschwinden kann. 

Mansfield und sein Büro bekommen er- 
fahrungsgemäß heraus, was sie wissen wollen. 
Dafür hat der „Inspector General" allerdings 
auch Befugnisse, wie sie kein Beamter in ähn- 
liäier Funktion hat. Er kann von letzt auf 
gleich Entwicklungshilfe in jeder Höhe 
stoppen lassen, bis bestehende Unklarheiten 
beseitigt wurden. Außerdem kann er reisen, 
wohin ihn sein Dienst auch führen mag. Sein 
Aufgabengebiet umfaßt 97 Länder in allen 
Erdteilen Er hat einen Etat von zwei Millio- 
nen Dollar im Jahr zur Verfügung. Den gibt 

er allerdings nicht aus. Im letzten Jahr kam 
das Büro mit 800 000 Dollar aus. Mansfield zu 
einem Reporter des Nachrichtenmagazins 
„Time"; „Wir können nicht andere kontrol- 
lieren und selbst Geld zum Fenster hinaus- 
werfen." 

Kriminalistischer Spürsinn sorgt dafür, daß 
Mansfield und seine Leute die meisten Fälle, 
die sie in AngrilT nehmen auch lösen Nicht 
umsonst waren sie alle einmal beim FBI, der 
berühmtesten Kripo der Welt. So gelang es 
ihnen, dem Verbleib von 24 Millionen Bushel 
Weizen (I bushel ■= 36..S5 Liter) auf die Spur 
zu kommen, die nach Oesterreich geliefert 
worden und dort heimlich verschwunden 
waren Der Weizen tauchte im privaten Handel 
auf. Erlöse im Wert von 800 000 Dollar konn- 
ten sichergestellt werden 12 000 Dollar er- 
sparte Mansfield den USA, als er entdeckte, 
daß 151 Jeeps die für Thailand bestimmt 
waren, vor dem Transport neu gestrichen 
werden sollten, obwohl der Originallack ab- 
solut in Ordnung war Und die Sache mit den 
Schuhen. brachte er auch in Ordnung. Hier 
war Schlamperei, keine Unredlichkeit im 
Gange Oertliche US-Behörden schenkten die 
Schuhe einem Händler, weil sie dachten, sie 
seien doch zu groß für die Füße der Einwoh- 
ner von Mali. Sie hatten sich getäuscht; und 
man konnte den Irrtum noch rückgängig 
machen. 

PfefFer im Heck 
Machen Sie mal das Experiment und lassen 
Sie kleine Buben in Ihr Auto hineinschauen: 
Sie werden erleben, daß die Burschen sich auf 
Anhieb nur für eines interessieren, nämlich 
für die Frage „wie schnell er läuft". Ein Auto, 
dessen Tachometer eine Spitze von 200 km/h 
verheißt, ist „ein toller Apparat". Und damit 
haben die Burschen auch nicht unrecht. 
Doch mit der Höchstgeschwindigkeit hat es 
heute, wie jeder erfahrene Autolenker weiß, 
seine eigene Bewandtnis. Nur selten trifft man, 
selbst über lange Autobahnstrecken, die be- 
freiende Situation an, einen schnellen Wagen 
voll ausfahren zu können. Die Automobil- 
Konstrukteure, deren Aufgabe es ist, geballte 
PS-Ladungen in die modernen Motoren zu 
packen, zogen aus dieser Situation ihre 
Schlüsse. Sie verlegten das Hauptaugenmerk 
ihrer Bemühungen auf die Beschleunigung und 
auf die spritzige Kraft in den unteren Dreh- 
zahlbereichen. 
Ein Schulbeispiel für ein Auto mit „Pfeffer 
im Heck" ist der NSU 1000 TT. Sein rasanter 
Abzug, sei es vom Start weg an der Ampel 
(von 0 auf 80 km/h in 10,5 Sekunden), sei es 
beim Überholen auf der Autobahn, ist inzwi- 
schen zum Begriff geworden unter den sport- 
lichen Fahrern, die für eine temperament- 
volle, zügige, vor allem aber sichere Fahr- 
weise etwas übrig haben. Mit den Doppel- 
scheinwerfern und ihrer bildschönen Metall- 
effekt-Lackierung hat die wendige TT-Sport- 
limousine von NSU, deren Spitze übrigens 

bei 150 km/h liegt, unter den passionierten 
Fahrern von heute einen Vorzugflatz ein- 
genommen. 

£4« 

Völlig neu: 

Filter-Frio-Verfahren für Kaffee 
Die Deutsche NestlÄ führt nach voi liegenden 

positiven Ergebnissen auf dem Testmarkt den 
löslichen K.iffee „Nescafe Gold" im gesamten 
Bundesgebiet ein. Um die einsetzende Nachfrage 
befriedigen zu können, wurden neue Anlagen im 
Nestl6-Werk in Mainz errichtet und Investitionen 
In Höhe von 20 Millionen DM vorgenommen. Bei 
der Herstellung von Nescafe Gold handelt es sich 
um ein neues Filter-Frio-Verfahren. eine Ge- 
friertrocknung. die auf dem Lebensmittelmarkt 
als erheblicher Fortschritt bezeichnet werden 
muß. 

Echte Neuheiten auf dem Lebensmittelsektor 
sind selten. Noch seltener sind neue Verfahren 
zum Haltbarmacheii von Lehensmitteln wie die 
Tiefkühlung, die sich in Deutschland langsam 
durchzusetzen beginnt. Auch hiei spielt Nestle 
mit dei TochteigeseilschafI FINDUS eine füh- 
rende Rolle. Mit Nescafe Gold führt nun die 
Deutsche Nestle da.s modernste und sdionendste 
Konservierungsverfahren, die Gefrier-Trocitnung, 
in großem Maßstab in Deutschland auf dem 
Kaffeemarkl ein. 

Für die Geti ier-Trocknung machte man sich 
eine Erscheinung in dei Natur zunutze: bei 
strengei Kälte und klaren Tagen odet Nächten 
kann Schnee zum Beispiel ..wegfrieren' Physi- 
kalisch ge.sprochen gehl dei feste Zustand von 
Wassel (hier. Schnee) direkt tn den lufttörmigen, 
in Dampf über. Belm Gefrier-Trorknungsver- 
fahren werden Lebensmittel mit seht tiefen 
Minus-Tempe'aturen in ein Vakuum gebraÄt. 
Das zu Eis gewordene Wa.sser subllmlert. ver- 
schwindet also restlos Dabei bleibt die Struktur 
einer Erdbeere zum Beispiel erhalten, nur ist 
Bie nn.-ft« lind vl^llig trodsen geworden. Fast un- 

Nord-Süd. Das aber hat zur Folge, daß die 
Wurzeln der einzelnen Pllanzcn „sidi ins Ge- 
hege" kommen, sie gegeneinander die Nahrung 
wegnehmen und deswegen nicht so kräftig 
werden Wären nidit zufällig ein paar Reihen 
des von Pittman untersuchten Winterweizens 
in der West-Ost-Richtung gepllanzt worden, 
wäre der Wissenschaftler nie zu seiner Ent- 
deckung gekommen 

Anfangs blieben die Wissenschaftler der 
Entdeckung Pittmans gegenüber skeptisch. 
Doch .schließlich überzeugte er .sie durch 
weitere Experimente. Wir lernen in der Schule, 
daß der geographische und der magnetische 
Nordpol nichi miteinander identisch sind Von 
Europa aus gesehen ist die Abweichung nicht 
sehr groß In Kanadas Norden kann sie ganz 
erheblich sein. Pittmann legte dement- 
sprechend ein Versuchsfeld in Neufundland 
an, wo die Abweichung 48 Grad beträgt Das 
Ergebnis war das gleiche Auch da ent- 
wickelten sich die Wurzeln der Pflanzen in der 
— magneti.schen — Nord-Süd-Richtung. 

Um auch die letzten Zweifler zu überzeu- 
gen, züchtete der Forscher Weizen in einem 
Labor, in dem der natürliche Erdmagnetismus 
ausgeschaltet und durch künstliche Magnet- 
felder ersetzt worden waren. 

Die Wurzeln fielen auf dieses Täuschungs- 
manöver herein. 

Der praktische Wert der Entdeckung liegt 
auf der Hand Nicht wenige kanadische Wei- 
zenfarmer werden bei der Aussaat einen 
Kompaß mit auf das Feld nehmen und mit 
diesem billigen Hilfsmittel ihre Erträge ver- 
größern. Nach den bisherigen Erkenntnissen 
gibt es beim Getreideanbau nirgendwo ein so 
billiges Instrument mit einem derart hohen 
„Wirkungsgrad" 

Urban Pittman und seine Mitarbeiter wer- 
den von dieser Entdeckung nicht profitieren, 
denn dieses Verfahren läßt sich nicht paten- 
tieren. Pittman befindet sich überdies in 
einer nicht gerade beneidenswerten Situation: 
Er wird auf seinem Spezialgebiet weiterfor- 
schen, aber nie die letzte Frage nach dem 
Warum beantwortet bekommen 

„Wir bereiten gerade neue Versuche vor", 
sagt er. „Wir werden wahrscheinlich auch in 
der Lage sein, Gleichungen zu finden, die das 
Wachstum von Getreide im Zusammenhang 
mit der Stärke der erdmagnetischen Feld- 
linien bringen Doch wie das eigentlich funk- 
tioniert, das werden wir wohl nie ergründen." 

Tatsächlich wirft die Entdeckung mehr Fra- 
gen auf als sie beantwortet. Gibt es etwa in 
den Wurzeln bestimmter Pflanzen einen Ma- 
gnetismus? Der Schluß hegt nahe, widerspricht 
aber allen bisherigen Erkenntnissen über die 
Natur jener geheimnisvollen Kraft. 
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Urban Pittman demonstriert die Wurzeln 
seiner Weizenpflanzen: alle folgen den ma- 

gnetischen Linien. 

Und schließlich wird dann ja auch für Wis- 
senschaftler unter Umständen wieder die 
Frage aktuell, ob die magnetischen Kraft- 
linien den Menschen beeinflussen können. 

Pittman wagt da keine Prognosen. Was er 
und seine Mitarbeiter bisher erarbeitet haben, 
ist wissenschaftlich unangreifbar, statistisch 
bewiesen. „Ich bin Experte für Pflanzen", 
meint er. „Um die anderen Aspekte meiner 
Entdeckung sollen sich Leute kümmern, die 
eine entsprechende Ausbildung haben." 

Fest steht bisher nur eines. Die bisher nur 
wenig erforschte mysteriöse und unsiditbare 
Kraft des Erdmagnetismus hat viel größere 
Wirkungen als der Laie weiß Wer heute 
einen „Erdstrahlen-Neutralisator" kauft, lie- 
fert sici) einem Betrüger aus, bekommt ein 
Kästchen mit ein paar Signallampen, die ledig- 
lich wegen des optischen Effekts eingebaut 
werden. 

Und dennoch; Die unsichtbaren geheimnis- 
vollen Kräfte, die Betrüger als Erdstrahlen, 
Wissenschaftler als Magnetfeldlinien bezeich- 
nen. die gibt es. 

— - I ■ . — — Dublic relafioni 

Der moderne Olofen,>-jeir|,^y4HFl^ßlicher Hausgenosse 
Vielen Menschen machen die schwankenden 

Temperaturen gesundheitlich sehr zu schaffen 
— und das im Hochsommer! Die glücklichen 
rund 6 Millionen Besitzer eines ölofens aber 
haben in diesem Sommer wieder einmal schät- 
zen gelernt, was sie an ihm haben. Es macht 
ihnen direkt Spaß, dem Wetter ein Schnipp- 
chen zu schlagen. 

Ganz nach Wun.sch und Willen seiner Eigen- 
tümer spendet der moderne Olofen Wärme — 
mäßig bei lauer Außentemperatur oder inten- 
siv, wenn das Barometer plötzlich stärker fällt. 
Denkt man an die leichte Bedienung und War- 
tung und an den sparsamen Brennstoffver- 
brauch des ölofens, so wird seine Beliebtheit 
nicht mehr verwundern. Schnelle Wärme wird 
ebenso erreicht wie ein behagliches und ge- 
sundes Raumklima. 

Ein Griff am Drehknopf, an der Regulier- 
skala oder ein leichter Druck auf die Taste, 
jederzeit hat man den ölzufluß und damit 
die Heizleistung des Ölofens in der Hand. 

Die Formschönheit dieser Heizgeräte steht 
übrigens der Funktionstüchtig.keit nicht nach. 
Das empfinden Besitzer von Ölöfen besonders 
angenehm, denn schließlich haben sie ihren 
Wärmespender täglich vor Augen. 

Es gibt auch Ölöfen mit einem Thermostat. 
Ihm können die Verantwortung und alle Ar- 

beit getrost überlassen werden. Stellt man den 
Thermostat zum Beispiel auf eine Zimmer- 
temperatur von 22° C Bin, dann sorgt er auto- 
matisch für vollkommen gleichmäßige, behag- 
liche Zimmerwärme — und das absolut unab- 
hängig von Wärme- oder Kälteschwankungen. 

Wer sich darüber hinaus noch eine Zen- 
trale Ölversorgungsanlage einbauen läßt, ge- 
nießt den Komfort einer Zentralheizung und 
gleichzeitig die Vorzüge der Einzelofenheizung. 

Jeder einzelne ölofen, wo immer er auch 
steht, wird selb.sttätig mit Heizöl versorgt. Vom 
Tank im Keller bis zu den versdiiedenen Öfen 
(einschließlich Badeofen und Küchenherd) über 
unauffällige Rohrleitungen besorgt eine kleine 
elektrische Pumpe die erforderliche Füllung. 

Bei diesen Vorzügen ist es verständlidi, daß 
sich dieses Heizgerät innerhalb weniger Jahre 
immer mehr durchgesetzt und überall bewährt 
hat. Wer im Freundes- oder Bekanntenkreise 
Besitzer von ölöfen nach seinen Erfahrungen 
befragt, wird nur Gutes hören. 

Der Fachhandel berät jeden Interesbcnten 
und informiert sie über alle Einzelheiten. 

Fazit; Der moderne ölofen ist In jeder Jah- 
reszeit und bei jeder Außentemperatur ein zu- 
verlässiger Hau.sgenosse. 

50-l-Einbau-Gefrierschranl< von der AEG 
Foto: NSU 

erklärlich ist dieser große Vorteil: bei der Ge- 
friertrocknung bleibt alles lebendig. So wird bei- 
spielsweise aus gefriergetrocknetem Hefepulver 
durch Zugabe von Wasser sofort wieder verwen- 
dungsfähige und wirksame Bäckerhefe. Das Le- 
ben scheint wie erstarrt und wird durch Wasser- 
zugabe wiedererweckt 

Bisher ist in Deutschland die Gefrier-Trock- 
nung zur Konservierung von Blut für Übertra- 
gungen und von Muttermilch für frühgeborene 
und geschwächte .Säuglinge bekannt. Gerade diese 
beiden „Produkte" zeigen, daß es sich bei dem 
neuen Gefrier-Trockenvcrfahren um das scho- 
nendste Konservierungsverfahren handelt. Es 
wird auf dem Lebensmittelmarkt erhebliche Fort- 
schritte bringen. Nestl6 setzt daher mit Nescafe 
Gold und dem Filter-Frio-Verfahren Maßstäbe 
für die Zukunft. 

Gute Verkaufserfolge im Testmarkt 
In ausgesuchten Gebieten Nord- und Süd- 

deutsclilands errichtete Nestle für Nescaf6 Gold 
zunächst einen halbjährigen Testmarkt. Es wur- 
den außergewöhnlich gute Verkaufserfolge er- 
zielt. Eine Erklärung dafür gaben Geschma^- 
tests bekannter Meinungforschungsinstitute. Bei 
diesem Blindtest wurde Nescafe Gold die Eigen- 
schaft „Filterkaffee" ebenso häufig — nämlidi von 
70"/« — zuerkannt wie nach Hausfrauenart zu- 
bereitetem Bohnenkaffee. Als gcscfimaciclich bes- 
ser wurde Nescaf6 Gold gegenüber einer Mittel- 
klasse Bohnenkaffee mit 64'/» zu 20'/<i, gegenüber 
einer Spitzenklasse etwa gleidi mit 48Vi zu 50'/« 
beurteilt. Deswegen kann sciion jetzt dem Nes- 
caf6 Gold — spezialgeflltert, gefrlergetrodmet — 
ein großer Erfolg vorausgesagt wei-den. 

Für langfristige Aufbewahrung einer aus- 
reichenden Menge Tiefkühlkost im städtischen 
Haushalt hat die AEG jetzt einen kleinen Ein- 
bau-Gefrierschrank mit 50 1 Inhalt herausge- 
bracht. Eine Dauertemperatur von mindestens 
minus 18° C im Innern des Gerätes ist ge- 
währleistet. Über eine Schnellgefriereinrich- 
tung kann die Temperatur zum Einfrieren von 
frischen Lebensmitteln, Backwaren, vorgefer- 
tigten Gerichten oder Resten auf minus 30° C 
gesenkt werden. Der neue Gefrierschrank 
nimmt keinen Stellplatz in der Küche in An- 

spruch, da er eingebaut wird. Uber oder unter 
einem AEG-Einbau-Kühlschrank — Santo 15 E 
oder Santo 21 ESt — unter einer Arbeitsplatte 
oder auch separat findet das Gerät einen Platz 
in der Küche. Es braucht eine Nische mit den 
Maßen 51 cm Höhe, 56 cm Breite und 53,5 cm 
Tiefe und mehr. 

Der neue AEG-Einbau-Gefrierschrank EGS 50 
kann bis zu 30 kg Gefriergut aufnehmen. Er 
hat einen stahlblechverkleideten Körper, der in 
das Küchenmöbel eingebaut wird. Der an der 
Vorderfront des Gerätes umlaufende Türrah- 
men deckt die Einbaunische sauber ab. Die Tür 
hat Magnetbandverschluß. Der Innenbehältcr 
ist aus Stahlblech. Seitenwände und Boden 
sind kälteführend. Der Anschlußwert beträgt 
110 Watt. 

Wußten Sie, daß ... 
das neue Rasierwasser von Gillette über 100 
Bestandteile aus 27 Ländern enthält. 

Hä 
Wunden und Verletzungen aufhören zu bluten, 
wenn man sofort eine sogenannte „Revici"- 
ICapsel (in der Apotheke erhältlich) schluckt? 

* 
KH 3 — nach den Erkenntnissen der rumäni- 
schen Professorin Aslan hergestellte Dragees — 
den Alterungsprozeß bei Menschen wirksam 
hinausschieben kann? 

»I* 
das erste deutsche Warenhaus 1879 von Leon- 
hard Tietz in Stralsund gegründet wurde? Es 
bildete den Grundstock für die 46 Warenhäuser 
der heutigen Kauthof AG. 

Foto: AEG es Dachpappe auch in Schiudelfurm 
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Münzen aus moderner Alchemistenküche 

In der königlichen Münze Londons lassen 30 Länder der Welt Hartgeld prägen 
begehrt ist, werden daher in einer entspre- 
chenden l^leinen Anznhl hergestellt. 

Der erste Eindruck, den ein Be.sucher von 

Zu einer grolicn Attraktion für Besucher 
Londons ist die „Royal Mlnt", die Könißliche 
Münze, geworden. Obwohl es mit einigen 
Schwierigkeiten verbunden ist, Zugang zu der 
„Münzfabrik" zu erhalten, ist die Zahl der 
Interc.isenten in den vergangenen Jahren ste- 
tig gestiegen, Im Augenblick beläuft sie sieh 
auf 1700 bis 2000 pro Monat. 

In der „Royal Mint", die Münzen für mehr 
als 30 Länder der Welt prägt, sind gegenwär- 
tig etwa 1100 Arbeiter tätig, darunter «uch 
eine verhältnismäßig geringe Anzahl von 
Frauen, die hauptsächlich damit beschäftigt 
sind niis dem vrn den Hanken zuruck- 

In dieser Maschiiie der ..Royal Mint in Lon- 
don wird gerade euie neue Serie von Chur- 
chill-Gcdenkmun/.en aus Silber gepraKt. Bisher 

wurden i» ifiitiiuiicn SiuL:t\ 

geschickten Hartgeld die Silbermünzen auszu- 
sortieren. Sie alle arbeiten in mehreren 
Schichten, da die Münze Tag und Nacht in Be- 
trieb ist. 

Die Produktion der „Royal Mint" belief sich 
1964 auf 1,044 Milliarden Münzen; die Zahl 
für das vergangene Jahr liegt noch etwas hö- 
her. Die Entscheidung darüber, welche Worte 
geprägt werden, richtet sich einzig und allein 
nach der Nachfrage der Banken. Münzen wie 
beispielsweise das englische Fünf-Shilling- 
Stück, das als Zahlungsmittel heute kaum 
mehr benutzt wird, iedoch bei Sammlern recht 

der Königliclien Münze gewinnt, ist der eines 
mIttelgroUen, keineswegs besonders auffallen- 
den Gebäudes, das von außen niclit im ent- 
ferntesten den Lärm und die Geschäftigkeit 
in den Innenräumen ahnen läßt. 

Man überquert zunächst einen kleinen otTe- 
nen Hof und kommt dann plötzlich in eine 
Welt, die am besten als Mischung aus dem 
„Labor" eines mittelalterliclien Alcliemisten 
und einer modernen Fabrik bezeichnet wer- 
den kann. Die Arbeiter in diesem großen 
Raum, in dem es in allen Ecken zischt, dröhnt, 
klappert und brummt, tragen zum Teil lange 
Lederhandschuhe, um sicli vor der Berührung 
mit dem geschmolzenen Metall — Silber, Kup- 
fer, Nlcltel, Zink und Zinn, aus denen die Sil- 
ber- und Kupferlegierungen iiergostellt wer- 
den — zu schützen. 

Der Rundgang durch diesen, im ersten Au- 
genblick, höchst verwirrenden Hauptraum 
verfolgt genau die einzelnen „Entv.'icklungs- 
stadien" einer Münze. Die Metallschmelze wird 
in eiserne Formen gegossen, wo sie zu Stäben 
erstarrt, die dann zu Platten von genau fest- 
gelegter Dielte ausgewalzt werden. Aus diesen 
werden die Münzplüttclien ausgestanzt, die in 
einer Reihe von Maschinen enthärtet, che- 
misch gereinigt und getrocknet und — sofern 
erforderlich — gerändelt werden. Erst jetzt 
folgt das eigentliche Prägen in einer Präge- 
presse, in deren stählernen .Stempeln auf den 
einander zugewandten Stirnflächen das Ne- 
gativ der entsprechenden Münze eingraviert 
ist. Jede einzelne Münze wird während und 
nach diesem Prozeß nicht weniger als neun- 
mal von speziellen Prüfern — die, da Ihre 
Arbeit ein so ungeheures Maß an Aufmerk- 
samkeit und Konzentration erfordert, alle vier 
Stunden abgelöst werden — auf Gewicht, 
Größe, Dicke, Beschriftung und Münzbild ge- 
prüft. Danach laufen sie noch durch eine Prä- 
zlsionsmaschine. wo zum zehnten und letzten 
Mal mangelhafte Stücke ausgescliieden wer- 
den. Diese werden zusammen mit den alten 
und abgegriffenen Münzen, die von den Ban- 
ken zui'ücicgeschickt werden, eingeschmolzen. 

Alles Metall wird vor und nach der Bear- 
beitung jeden Morgen und Abend gewogen, 
damit auch nicht das kleinste Geldstück unbe- 
merkt „versclivvinden" kann. 

Die Münze ist eine der ältesten Institutio- 
nen Großbritanniens, die sogar sclion vor der 
Erobeiung des Landes durch die Normannen 
bestand. Zu dieser Zeit hatte nocli fast jede 
Grafschaft ihre eigene Münze, die jcclodi 
während der Herrscliaftszeit Wilhelms III. 
geschlossen wurden. Seitdem war die „Royal 
Mlnt" jahrhundertelang im Tower unterge- 
bracht, bis sie im Jahre 1810 das gegenwärtige, 
in unmittelbarer Nähe des Towers gelegene 
Gebäude bezog. 

SER 

Gefährlicher Sommergast Strahlenpilz 
Eine harmlose Geste sommcTlicheT Ausyelassenheit fc(i?ni 

üble Folgen haben. Wer hätte nicht schon eiTjmnl gedanUeu' 
verloren einen Gras- oder Getreidehalm in den Mund ge- 
steckt und darauf herumoekant! Eine geringfilgtge Verletzung 
der Mjindsdi/einihattf? Was macht es schon! Aber auf diese 
Gelegenheit hat der 5trnJife7ipilz nur geiüartet. De7in jetzt 
kann er eindri7iye?i irnd eine entstellende Krankheit veriir" 
Sachen, ja sogar jahrelanges Sierhtjim und Tod 

Dieser Schmurotzerinlz ans der Familie der 
Sc7ii?Ji»}c/pilrc ist eigcnf/idi mehr zu den Bak- 
terien nls zu den Pilzen zu rechnen, denn er 
gehört zu einer Gruppe von Mikroorgnnismeii, 
die in Waldbödcn oft bis zu dreißig Prozent 
der gesamten Mikroßora ausjnnchen Um 
einem ireitverbreitcfeu Miffrerstanduis vorzu- 
beugen, jnnH gesagt werden, dafJ der Stralilen- 
pilz keineswegs erst durch den Gras- oder Ge- 
treidehalm in unsere» Alnrnl gerät In Salat. 
Obst und Gemüse findet er sich ebenso ivic auf 
Tapeten, feuchten Mauern und auf der Ober- 
fläche V071 Gebratic/i.sgegeu.ständen Wohl tag- 
lich gelangt der StrahUnipth in unseren Kör- 
per, freilich ohne Schaden anzurichten Ganz 
besonders zieht den Parasiten die Mundhöhle 
an. Und gerade deshalb könne« uns auch die 
Grashalme so gefährlich iverden. 

Die scharfkantigen, mtnrralhaltigen Einlage- 
rungen im Gras sowie die harten Gt-lreide- 
Grannen verursachen kleine Verletzungen, 
durch die der Erreger in die Rlutbahn eintritt. 
In vielen Fällen sind es aber auch schlechte 
oder ungepflegte Zähne, die dem Strahlenpilz 
Einlaß gewähren Zahnuiurzeleiterungen, Pa- 
radenlose, Karies und ähnliche Eri>cheinu?i- 
gen sind deshalb auch in dieser Hinsicht ge- 
fährlich. Nach etiva vier Wochen treten die 
ersten Sijmptome der Pilz-Infektion au}. In 
der Mundhöhle bilden sich harte, wulstige 

Schwellungen. Udufig befallt der Pilz auch die 
Mandeln, nianc/nnal Keh/kopl, Augen, Zwinge, 
Nase und Ohren Je nach der Loge des Slrah' 
lenpilzes ist die Krankheit mehr oder wenmer 
gefährlich »Schreitet sie fort so kann sich der 
Abszeß senken und die Organe der Brusthöhle 
sowie die Wirbelsäule tn M»tleidenscha/f zie- 
hen. Oft ist die klinische Unterscheidung einer 
.Strahlcn/3Jl2-/«/ektion von der Lungentuber- 
kulose nicht einfach 

Eine andere, weit harmlosere Erscheinung 
.sind im Sommer Ilautentziindungen durch 
Wiesenpflanzen Beim Lagern trerden Pflanzen 
lüie Schafgarbe liwdgias Pastnwk u a zer- 
drückt. Ätherische Ole und andere pflanzliche 
Stoffe werden frei und kommen mit der un- 
gescliüt2fen Haut in Berührung Diese Stoffe 
machen die Haut oft gegen Lichtanwirkung, 
insbesondere gegen dte ultraviolette Strahlung, 
überemplindlich Bald zeigen sich markstück' 
f/rolie rötliche Flecken, die heftigen Juckreiz 
verursachen und sich allmählich zu runden, 
was.^erklaren Blasen entwickeln So lange die 
Wiesenpflanzenhautentzündung f„Wiesen-Der- 
jnatitis") keine größeren Ausmaße annimmt, 
kann man sie durch nichtreizenden Puder rasch 
zum Abklingen bringe» ßei größerer Blasen- 
bildung hole man doch lieber ärztlichen Rat 
ein. Dr. med. U. 

Die „Leiche" straft den Mörder Lügen 
Abgerissen, aber doch quicljlebendig mel- 

dete sich bei der Polizei von Neuquen in Ar- 
gentinien Juan Antonio Millain, nach dessen 
Lelclie fa.st drei Wochen In der Nähe eines 
Kanals gegraben worden war. Juan Antonio 
war von seinem Cousin Leandro Millain zu- 
erst als vermißt gemeldet worden Zehn Tage 
später legte Leandro das Geständnis ab, er 
habe Juan Antonio erschlagen und In den Ka- 
nal geworfen. Am Morgen darauf habe er die 
Leiche mit Hilfe seines Kreunries .luan Mendez 
herausgeholt und In der Nähe vergraben. 

Der angebllcli Ermordete las in Conco Es- 
qulnas von seinem gewaltsamen Ende und dem 
ihm unverständlichen Geständnis des Cousins 

und begab sich nach Neuquen. Bei der Gegen- 
überstellung von ..Mörder" und „Lolche" be- 
hauptete der erste, der zweite sei nicht sein 
Cousin .luan Antonio, obwohl das einwandfrei 
feststeht. Leandros angeblicher Mittäter Juan 
Mendez kann nicht aussagen, da er vor dem 
Wlederauftauchen des Vermißten verschwun- 
den ist. Jetzt sucht die Polizei nach ihm und 
hegt den Verdaclit, daß er von Leandro Mil- 
lain umgebracht wurde. Dieser macht keinen 
geistesgestörten Eindruck, .scheint aber, wie 
der Kriminalkommissar sagte, ein Mann zu 
sein, dei nicht weiß, was er will. Und damit 
dürften die Ordnungshüter von Neuquen auf 
joden Fall recht haben. 

1. Fortsetzung 
„Klein, und schamlos vergeßlich, mußt du 

noch anfügen, mein Junge, dann hast du recht! 
Ich bilde mir doch immer ein, eine internatio- 
nale Größe gewesen zu sein, und es wimmelt 
von Italienern und Amerikanern hier, aber 
glaubst du, es erkennt mich einer? Habe ich 
mich denn verändert?" 

Er eilte ihr mit ausgestreckten Armen ent- 
gegen, jetzt wieder ganz in alter Beherrschung, 
und wollte sie die letzten Treppenstufen hin- 
auf stützen. Aber sie lehnte ab und zog sich 
mühsam selber hoch Im unbarmherzigen 
Morgenlicht war es ihm unmöglich, ihre 
scherzend gestellte Frage galant zu beantwor- 
ten. „Ein wenig, liebste Freundini" lächelte er, 
und dachte, wie schrecklich doch die Zer- 
störung des Alters mit dieser einst so schönen 
Frau verfuhr. Sie gehörte einmal zu den char- 
mantesten Idealgcstalten des sonnigen Südens. 
War gesegnet mit einer Engelsstimme, deren 
Wirkung auf die Herzen nie gebührend hoch 
honoriert werden konnte, und war dabei aus- 
gezeichnet mit allen liebenswerten Eigen- 
schaften ... Nur diese blieben ihr noch und 
wuchsen in der Reife der Zeit. 

Sie leijte ihm nun eine juwelengeschmückte, 
aber völlig gewichtslose Hand auf den Aermel 
seiner Jacke. Nur drei Finger, die beiden letz- 
ten hatte die deformierende Arthritis für im- 
mer gelähmt. 

„Ein wenig, sagst du? Und dabei steht dir 
alles auf dem Gesicht. Du hast also immer 
noch nicht die kleinen schäbigen Tricks ge- 
lernt, mit weldien man das Mitleid verbirgt. 
Weißt du, Jenes Mitleid, das man nicht In den 
Zügen des Nächsten als Spiegel der eigenen 
Unzulänglichkeit sehen will", kritisierte sie, 
„du bist eben doch nodi mein Junge!" 

„Zwischen uns, Lauretta, war Verstellung nie 
nötig. Ich empfand das immer großartig und 
tröstend, daß wir uns stets die Wahrheit 
sagen durften!" 

„Ach? Glaubst du?" In Ihren altersweisen 
freundlichen Augen blitzte ein romantisch 
jugendlicher Schimmer auf. „Es wird Zeit, 
diese Annahme zu zerstören, Joe, sonst sinkt 
das, was Ich dir nodi einmal sagen muß, unge- 
sprochen mit mir ins Grab. Es wäre schade...! 
Hast du eigentlich nie gefühlt, Joe, daß idi 
dich einmal sehr liebte, sinnlos, wie eben nur 
eine Frau lieben kann, die an den Grenzteilen 
der Jugend angelangt ist und die Unmöglich- 
keit eines Altersuntersdiiedes von dreiund- 
zwanzig Jahren möglich machen will... Ja, 
Joe, nun bist du erstaunt . aber rufe die Zeit 
von damals In.s Gedäditnis zurück . . . jenen 
Mnrnr-n da mir dein Chef, der alte Will 

Jackson, die Pläne für mein .Schloß am Meer 
unterbreitete .. Eine überladene Kombination 
von Stuck und Gold und Seidentapeten, mit 
Spiegelwänden in den Gesellschaftsräumen 
und einem hochmodernen Schwimmbassin, Es 
war eine Mischung aller Stilepochen der Al- 
ten Welt, und ich war wütend, daß mir der 
berühmte Architekt Jackson so wenig Ge- 
schmacl! zutraute Ich riß Ihm die Pläne mit- 
tendurch und fauchte „.. wenn ich ständig 
in Staub und Kulisse leben wollte, könnte ich 
ja mein Bett auch noch auf die Bühne stellen 
 verstehen Sie. Jackson, Ich will ein Heim 
... ein wirkliches Heim keine Fortsetzung der 
Sclieinwelt!' Er tat sehr beleidigt, abei ei wui 
ein ebenso gerissener Geschäftsmann, und ei 
war sich der Anziehungskraft des Namens 
.Lauretta Adalini' wohl bewußt. Da rief ei 
dich, Joe Es war unsere erste Begegnung 
Du warst ein großer, hübscher, braunge- 
brannter Junge, sehr sdiüchtern, aber doch 
unkompliziert. und ich sah eigentlich mehr 
auf dein Mienenspiel Es war ein ständigei 
Wechsel von Ehrgeiz und künstlerisdier Hin- 
gabe. Es wäre ein sehr brauchbares Bühnen- 
gesiclit, dachte ich, es ist wandlungsfahig und 
drückt viel Empfindung aus Dann gabst du 
mir deinen schnell aufgerissenen Entwurf, und 
ich glaube, das Blatt begann in meinet Hand 
zu zittern . . . Das ist Plagiat, junger Mann 
Sie haben mir meinen Traum gestohlen 
genau das will Ich'' Mit diesem Scherz ver- 
suchte ich meine Erregung zu tarnen Ent- 
sinnst du dich noch. Joe. wie Jackson plötz- 
lich alle Manieren vergaß und brüllte, daß 
dieses Projekl niemals zu bauen sei und dal? 
er für ein so verrücktes Vorhaben nicht 
seinen Namen riskiere 

„Lauretta!" unterbrach Miller sie mit einem 
Laut, der ebenso ein Stöhnen wie ein Auf- 
lachen sein konnte, „welcher Irrtum klärt sidi 
in dieser Morgenstunde! Ich glaubte wahr- 
haftig bis heute daran, daß ich dir nur durdi 
die Kühnheit meiner Einfälle imponiert habe 
und daß ein gewisser Gleichklang künst- 
lerisdien Empfindens das Fundament unserei 
Freund.scliaft ist . . . und nun stellt sich nacli 
einem Menschenalter heraus, daß es Liebe 
war, was mich von Will Jacksons Zwangs- 
jadce befreite und fortholte von seinen ekel- 
haft genormten Serienbauten Adi, Lauret- 
ta, was habe ich Tor dir für eine Rolle zuge- 
mutet, und wie blind hat mich mein männ- 
licher Egoismus gemadit." 

„Wenn wir schon von Torheiten sprechen 
müssen, Joe", unterbrach sie ihn, „dann nur 
von den meinen, denn du warst entschuld- 
bar jung. Und mich hatte der Erfole so ver- 

wonnt, daß tdi dich wie selh.'itvorständllch 
in mein ferneres Loben einbaute Ich sah. daß 
du zu Großem befähigt warst, und ich 
sohmeldielte mir. daß du an meiner Seite noch 
weit Bedeutenderes erreichen würdest. Nur 
an meiner Seile. Ich war völlig eingesponnen 
in diesen Trugschluß, und ich wartete von 
Besudi zu Besuch, daß du endlich spredien 
würdest. 

Ja, Joe, und dann kam dein Geständnis und 
war der schlimmste Kontrat zwischen Er- 
wartung und Wirklichkeit. denn du spradist 
von deiner Liebe zu Will Jacksons einziger 
Tochter ... wie aussichtlos eure Lage sei, weil 
Jackson inzwischen durch den Neid auf deinen 
Erfolg zum erbitterten Gegner geworden 
war ... Weiß Gott, lieber Freund, wie ich da- 
mals die Kraft gewann, zu schweigen und dir 
sogar zu versprechen, daß ich euch beiden 
helfen wolle. 

Am Abend mußte Ich die Tosca singen .. 
du kennst unser versnobtes Publikum von 
heute. Aber ich sage dir. die Generation vor- 
her besuclile die Upci mit dcnsuiut... .vinbi- 
tionen — sehen und gesehen /.u weiden! — 
Oh, wie ich sie an diesem Abend haßte.. 
meine Stimme vertludite mein Talent.. 

An jener Stelle im Gebet dei Tosca — 
.warum sudist du midi heim so sdiwcr?' ver- 
ließ mich die Beherrschung, und ich brach in 
Schluchzen aus Die OperndulTuhrung galt 
vom Intendanten bis herab zum letzten Büh- 
nenarbeiter für verloren Da überraschte eine 
gänzlich unerwartete Reaktion aus dem Zu- 
schauerraum Die Echtheit meines Schmerzes 
hatte plötzlich bei den Menschen die i^assadc 
ihres lautemperierten Gemütsleiiens eingeris- 
sen. Die Damen vergaßen ihr Make-up zu 
schonen, das die SalzHut Ihrei Tränen durch- 
furchte Die Probleme der Tosca waren die 
ihren geworden, mein Herv hatte ihre Herzen 
angerufen Die Kritiker schrieben am nächsten 
Morgen von einer Hochform der Kunst im Er- 
iebniswunder der Lauretta Adalini Sie hat- 
ten alle lobenden und gescheiten Worte auf- 
geboten. mein Spiel zu schildern Daß ich an 
der letzten und zugleidi schönsten Episode 
meines Lebens coscheitpn wnr ahnte 
keiner 

Joe legte sudite seuie HanU ubei ü:e vei- 
krüppelten Finger der Frau, und in dieser 
einfachen Gebärde war alles eingeschlossen an 
Dank an später Zärtlichkeit an Verste- 
hen durch das eigene schicksalsgereifte Leben 

Ein klein wenig zui^kten ihre bläulichen 
Lippen, als sie nun hastig weilersprach 

„Was weltei geschah weißt du ja .loe Ich 
blieb nicht im Ansatz meines Verspredien.-- 
stecken Und ich habe alle Uuberzeugungskraft 
autgeboten, dem alten -lackson das Glück von 
Dorothy zu schildern wenn sie deine ITrau 
würde aber er war eben /.eitlihons «uviel 
mit Stahl und Beton in Berührunt! gekommen 
das hat ihn hartschädelig und auch taktlos ge- 
macht. Er ersparte mit sogar nicht jene bru- 
tale Frage, ob in meiner hohen Meinung übei 
dich nicht noch andere rein weibliche Sympa- 
thien mitsprächen Trotzdem wich ich in mei- 

ner Mission nicht aus. erst als er dir die häß- 
lichsten Motive unterschob dich einen infa- 
men Spekulanten und phantastischen Schma- 
rotzer nannte ließ ich ihn stehen. 

In dieser Sekunde übrigens haben wir beide 
unsere Standpunkte bezogen, und die Umwelt 
amüsierte sich darüber köstlich Als ich dir 
ermöglicht halte. Dorothy auch ohne väter- 
liches Einverständnis zu heiraten und dich 
fernab von dem eigensinnigen Alten frei zu 
entfalten, zerrte Jackson seine Feindschaft in 
die GetTentllchkeit Et mußte mich abgrund- 
tief hassen. Wenn ich sang. verschalTte er sich 
stets zehn Plätze in der vordersten Reihe, ließ 
sie leer, bis auf den einen in der Mitte, und 
dort saß er als eine Art steinerner Gast. Er 
war sidi bewußt, eine komische Figur zu sein, 
doch ging er bis kurz vor seinem Ende nicht 
von seiner kostspieligen Rache ab. Ja, mein 
Junge, das sind so alte Geschichten. Am besten 
ist es, man behandelt sie im Rückblick mit 
Humor, findest du nicht'" 

Worte- 

ein^Bier 
. ;■ ■ - ^    

Sie wartete aul seine Zustimmung, als si« 
ausblieb, prüfte sie sein Gesicht. Es war jetzi 
von einem wilden, fremden Schmerz verzerrt. 
Da vvußte sie — es stimmte also alles — und 
sie war ihm keine Stunde zu früh hierher 
nadigereist. Er brauchte sie! Dies Bewußtsein 
überfiel sie wie eine starke Freude, nur das 
alle, müdegelebte Herz reagierte mit einem 
schmerzhaften Zusammenkrampfen. 

,,Komin, wir wollen uns dort zur Stein- 
balustrade setzen, sie liegt so schön in der 
Morgensonne'" bat sie 

Sie saßen einander gegenüber. Und liier war 
alle Vorsicht nötig, denn einem Joe Ben Miller 
fragte man nichts ab So spielte sie weiter. 

„Du liebet Himmel, Joe: Du wirst doch jetzt 
nicht Bilanz machen wollen über Vergange- 
nes .? V/enn Iqh dir so in aller Morgenfrühe 
mein Herz ausgeschüttel habe, so wollte Ich 
didi doch nidit zum Beschenkten demütigen, 
dei zu spat erkennt, welches Opfer jenes Ge- 
sdienk einschloß. Das war nidit meine Absidit 
gewesen, lieber Freund ...?" 

Er winkte ab 
„V/arum kamst du, Lauretta? Sage jetzt 

nicht .zur Badekur' " 
„Göll, lue, nimm mich heule für ein altes 

schrulliges Wesen, das von seiner Rolle nicht 
weichen will, übei dem Gliid? zu wadien . . 
Schließlich Ist das die einzige Rolle, die mir 
noch blich laß sie mir'" 

Das Betonte- brach in ihrei Slininie, die 
Worte wurden undeutlich und weinerlich. Sie 
sudite den hellen Rernsleinknebel ihrer 
Handlasdie aufzudrücken, es gelang nicht. Joe 
srifT danach 

Fortsetzung folgt 
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NACHRICHTEN 

Generalprobe des 1. FCL in Bessungen 
Für einen Teil der Gruppcnliga Süd be- 

ginnt übermorgen bereits die neue Saison. 
Der 1. FC Langen greift dagegen erst eine 
Woche später in die Punktkämpfe ein. Er 
hat damit Gelegenheit, am kommenden Sonn- 
tag noch ein Privalspiel auszutragen und 
diese Begegnung als Test für die Verbands- 
runde zu nutzen. 

Zu diesem Zweck fährt der Club mit zwei 
kombinierten Mannschaften, in denen alle 
zur Verfügung stehenden Neuzugange einge- 
setzt werden sollen, zur TG Bessungen. Die 
Gastgeber spielten in der abgelaufenen Saison 
mit Egelsbach und Erzhausen in der Darm- 
städter A-Klas.se und mußten nun den Weg 
in die B-:Klasse antreten. Man hat sich somit 
keinen besonders schweren „Sparringspart- 
ner" ausgesucht und die „Generalprobe" 
müßte dennoch auf jeden Fall erfolgreich 
verlaufen. 

Egelsbacher Fußballer starten 
in die Punkterunde 

Nun ist es wieder soweit; am Sonntag be- 
gmnt für die Egelsbacher Fußballer eine neue 
Saison um die Punkte. Nur zweimal hatten 
die Schwarzweißen nach der Sommerpause 
Gelegenheit, ihre Mannschaft zu formieren. 
Beide Male gab es mit 4:2 das gleiche Ergeb- 
nis, allerdings eine Niederlage gegen die SSG 
Langen und am letzten Sonntag ein Sieg ge- 
gen 05 Ffm.-Oberrad. Von den Stammspielern 
fralten in beiden Begegnungen noch immer 
D. Becker (Verletzung), Trainer Dobios (Ur- 
laub) und H. Wannemacher, der seine aktive 
Laufbahn doch noch nicht beendet hat. Als 
Abgang ist lediglich Müller zum FC Arheilgen 
zu verzeichnen, dafür wird voraussichtlich 
der junge H W. Schmidt aus der A-Jugend 
zur aktiven Mannschaft stoßen. 

Man hofft somit in verantwortlichen Egels- 
bacher Fußballkreisen, daß man zumindest 
einen guten Mittelplatz in dieser starken A- 
Klasse belegen wird. Leicht dürfte jedoch die 
kommende Runde nicht werden, betrachtet 
man nur allein die 16 Teilnehmer dieser 
Gruppe. Es sind dies wie im Vorjahr der 
VfR Groß-Gerau, SKV Büttclborn. SV Nau- 
heim, TSG 46 Darmstadt, TG 75 Darmstadt, 
SV St. Slcpiian, TSG Wixhausen, TV Haß- 
loch, SKG Gräfenhausen, Sportfreunde Be- 
schofsheim und die SG Egelsbach Aus der 
Gruppe Ost kam die SSG Offenthal hinzu 
(der SV Reinheim spielt dafür Gruppe Ost), 
weiterhin die beiden Absteiger aus der 
II. Amateurliga Darmstadt, die TSG Messel 
und der SV Weitersladt, sowie die B-Klasseii- 
meister und Aufsteiger der VfR Rüssels- 
heim und der SV Traisa Dieses wahrlich 
starke Feld geht nun am kommenden 
Wochende auf die 30 Spiele umfassende 
Punktspielreise; wer am Schluß auf dem er- 
sten Platz als Meister stehen wird, vermag 
wohl kaum jemand zu sagen, im Vergleich 
zum Vorjahr tippten auch die wenigsten auf 
die SKG Roßdorf und wer glaubte an einen 
Abstieg des SV Erzhausen? 

Deshalb gilt es für alle Vereine, bereits zu 
Beginn das nötige Punktekonto zu erspielen, 
um nicht schon da in Abstiegssorgen zu ge- 
raten. Jeder Verein geht also mit den glei- 
chen Voraussetzungen und Vorsätzen In die 
Saison, hoffen wir deshalb auf guten und 
schönen Fußballsport. 

Am Sonntag gegen iVIcsscl 
Die Schwarzweißen werden bereits am er- 

sten Spieltag übermorgen hart geprüft, denn 
sie müssen bei ihrem Nachbarn jenseits des 
Parks, der TSG Messel antreten. 

Als die Egelsbacher noch vor Jahren in der 
II. Amateurliga spielten, zählten diese Tref- 
fen manchmal zu den spannendsten, auf- 
regendsten und mit Dramatik gespickten 
Spielen. Nachdem die Egelsbacher nun schon 
lin 6. Jahr in der A-KIasse spielen, hat es 
nun auch die Messeler erwischt und sie muß- 
ten den bitteren Weg nach unten antreten. 

Wie wird es nun am kommenden Sonntag? 
Genaueres über Zu- und Abgänge beim 
Nachbarn ist nicht bekannt, doch in den 
letzten Spielen der II. Amateurliga erreichte 
die TSG Messel noch manches überraschende 
Ergebnis. Die Schwarzweißen tun also gut 
daran, dieses Spiel mit höchster Konzentra- 

lion und letztem Einsatz zu bestreiten, denn 
schon jetzt darf man sicher sein, daß die 
Punkte in Messel sehr hoch hängen. 

Egelsbachs Fußballfreunde werden sicher 
recht zahlreich ihre Mannschaft zu diesem 
er.sten Punktspiel begleiten, in der Hoffnung, 
daß trotz der Schwere dieser Aufgabe wenig- 
stens ein Punkt mit nach Egel.sbach wandert. 
Spielbeginn der 1. Mannschaft in Messel 
15 Uhr. Vorher Reserven. 

Schwarzweiße Sorna 
erwartet Rotweiß Walldorf 

Am letzten Wochenende fuhr die Egels- 
bacher Soma zum KSV Klein-Karben. Noch 
immer fehlten Urlauber Rühl und Köhler, so- 
wie alle drei zur Verfügung stehenden Tor- 
hüter, Hickler, Jost und Jaxt. So mußte man 
diesmal etwas improvisieren, doch trotzdem 
klappte es zunächst recht gut und, obwohl 
die Gastgeber bald in Führung gingen, ge- 
lang Ph. Kühn noch vor Seitenwechsel mit 
einem Volleyschuß der mehr als verdiente 
Ausgleich. Das Auslas.sen einer Reihe von 
weiteren guten Gelegenheiten rächte sich spä- 
ter bitter, denn der KSV kam innerhalb we- 
niger Minuten zu einem Drci-Tore-Vorsprung, 
darunter auch ein unnötiger Elfmeter. Der 
starke Schlußspurt mit zwei Lattenschüssen 
und de-ii zweiten Treffer von H. Knöß mil- 
derte nur noch das 4:2-Endresultat für Klein- 
Karben. 

Morgen werden um 18 Uhr am Berliner 
Platz die Rotweißen aus Walldorf erwartet. 
Nach dem im Vorspiel das Ergebnis am 
Schluß 1:1 lautete, darf auch diesmal mit aus- 
geglichener Partie gerechnet werden. 

Heute um 21 Uhr wieder im Vereinslokal 
Theis Spielerbesprechung. 

Vom SSG-Jugendfußball 
Auch in diesem Jahr nimmt die Jugend- 

Fußballabtellung der SSG wieder mit vier 
Jugendmannschaften ver.schiedener Alters- 
gruppen an den Meisterschaftsspielen teil. Die 
Vorbereitungen dazu sind in vollem Gange, 
die Jugendspieler haben das Training wieder 
aufgenommen. Neuzugänge begrüßt auch wei- 
terhin die Abteilung herzlich. Anmeldungen 
können in den Trainingsstunden erfolgen, die 
jeweils mittwochs von 17—18 Uhr für die 
D-.Iugend, von 18—19 Uhr für die C-Jugend 
und von 19—20 Uhr für die A- u. B-.Iugend 
stattfinden. Die Mannschaftsversammlungen 
finden jeweils im Anschluß an die Trainings- 
stunden statt. 

Freundschaftsspiele: 
Am kommenden Wochenende treten die 

Jugendmannschaften der SSG nach der Som- 
merpause erstmals wieder zu Freundschafts- 
spielen an. 

Die D- und C-Jugend treten hierbei bei der 
TSG Neu-Isenburg an und man darf auf das 
Abschneiden der neu zusammengestellten 
Mannschaften sehr gespannt sein. Die Ab- 
fahrzeit ist für beide Mannschaften 14.30 Uhr 
(Samstag). 

Für die B-Jugend wurde für nächsten 
Dienstag (16. 8. 66) ein Freundschaftsspiel bei 
der TSG Neu-Isenburg vereinbart. Die Mann- 
schaft trifft sich um 18 Uhr zur Abfahrt. 

Die A-Jugend stellt sich am kommenden 
Sonntagvormittag beim Nachbarn der SG- 
Egelsbach vor. Die Abfahrt ist um 8.30 Uhr 
mit Fahrrad 

Egelsbacher Jugendfußball 
A.uch bei der Jugend geht die Sommerpause 

ihrem Ende entgegen. Da die Pokalspiele der 
B-Jugend noch nicht beendet sind, steht am 
kommenden Sonntagvormittag das Vorschluß- 
ruiidenspiel der B-Jugend gegen 98 Darm- 
stadt auf dem Plan. Spielbeginn 10.15 Uhr. 
Hier sollte es noch einmal zu einer Neuauf- 
lage der letzten Punktspiele kommen. 

Der Sieger dieser Begegnung trifft auf den 
TSV Pfungstadt im Pokalendspiel. Die rest- 
lichen A- und B-Jugendspieler bilden eine 
gemischte Mannschaft, die bereits um 9.00 
Uhr auf eine gemischte Mannschaft der SSG 
Langen trifft. Die Spiele finden am Berliner 
Platz statt. 

Bereits am 27. und 28. August beginnen für 
die Schüler u. Jugendlichen die Punktspiele. 

Mehr in der nächsten Freitagausgabe. 

VOLKSBANK^ DREIEICH 

Für Sie notierti 

167 Millionen DM laufen noch an Banknoten der Bank 
Deutscher Länder, um und zwar 

Saheine zu DM 5,—, 2. Ausgabe und 
Scheine zu DM 10,—, 1. und Z. Ausgabe. 

In nahezu jeder Familie, durchschnittlich gerechnet, 
müßte sich demnach noch eine dieser Noten finden. 

Diese alten Banknoten der Vorgängerin der Deutschen 
Bundesbank sind am 31.7.1966 ungültig geworden. Bis 
zum 31.12.1966 werden diese ungültigen Geldscheine 
von den Zweigstellen der Deutschen Bundesbank umge- 
tauscht und zum Umtausch entgegengenommen von 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH» 

SSG-Handballer in Grieshelm 
Am kommenden Sonntagvormittag (Spiel- 

beginn 10.45 Uhr) müssen die Handballer der 
SSG den schweren Gang zur TuS Griesheim 
antreten. Als Aufsteiger hat sich die Gries- 
heimer Mannschaft in den zurückliegenden 
Spielen ganz hervorragend geschlagen. Ta- 
bellenmäßig steht sie einen Punkt hinter der 
Langener Elf. Griesheim kann bei einem Sieg 
über die SSG weiter nach vorn kommen. An- 
sporn genug, um der Langener Mannschaft ein 
Bein zu stellen. Im Vorspiel hatten die Lan- 
gener be»-eits große Mühe, das Treffen mit 
11 ;9 Toren für sich zu entscheiden. Mit den 
Gebrüder Weidner, mit Moog und Lauben- 
heimer verfügen die Griesheimer über erst- 
klassige Stürmer. So wird auch an diesem 
Sonntag derSSG-Mannschaft nichts geschenkt 
werden. Sie muß sich auf ein schnelles, 
kräftezehrendes Spiel gefaßt machen. Deshalb 
ist zu hoffen, daß die Langener Mannschaft 
sich in ihrer Spielweise am Ende zu steigern 
vermag. 

Hermann Schreiber und Torwart Wolfgang 
Sparr befinden sich diese Woche auf einem 
Nachwuchsspitzenspielerlehrgang des Deut- 
schen Handballbundes in Mainz, der unter 
der Leitung von Bundestrainer Vick steht. Das 
ist eine große Auszeichnung für die beiden 
Spieler. 

Im Vorspiel stehen sich die beiden Reserve- 
mannschaften gegenüber. Hier muß die SSG 
schon eine besondere Leistung aufbringen, 
wenn sie den derzeitigen Spitzenreiter in Ver- 
legenheit bringen will. Schon das Vorspiel 
zeigte, daß die diesjährige Griesheimer Re- 
servemannschaft kaum zu schlagen ist. 

Abfahrt zu diesen Spielen um 8.45 Uhr ab 
Clubhaus mit Privatwagen. 

Weiterstadt bei den TV-Handballern 
zu Gast 

Nach vierwöchiger Sommei'pause geht nun 
der Punktekampf für die TV-Handballer 
weiter. In den noch verbleibenden sieben 
Punktspielen, davon fünf zu Hause und zwei 
auswärts, heißt es nun genügend Punkte 
sammeln, um aus der abstiegsbedrohten Zone 
herauszukommen. 

Am kommenden Sonntagvormittag empfan- 
gen die TV-Handballer nun die SG Weiter- 
stadt zum fälligen Rückspiel. Leider befinden 
sich noch einige Spieler der 1. Mannschaft 
in Urlaub, so daß also nicht mit der derzeit 
stärksten Elf angetreten werden kann. Trotz- 
dem sollte aber die TV-Mannschaft auf hei- 
mischem Boden wenigstens von der kämpfe- 
rischen Seite her stark genug sein, um sich 
gegen die Weiterstädter Mannschaft zu be- 

haupten. Inwieweit dies allerdings reicht, um 
"zu beiden Punkten zu kommen, bledbt abzu- 
warten. — Das Vorspiel bestreiten die Re- 
servemannschaften beider Vereine. Spielbe- 
ginn 9.15 bzw. 10.30 Uhr Sportplatz Ober- 
linden. 

Vom Tennisklub Langen 
Gegen die 1. Mannschaft des Tennisclubs 

Gravenbruch mußte die 2. Mannschaft des 
TC Langen am letzten Sonntag eine empfind- 
liche Niederlage mit 14:5 Punkten hinnehmen. 
Allerdings muß dazu vermerkt werden, daß 
hier der Einsatz von Jugendlichen und der 
3. Damenmannschaft zu dem ungünstigen Ge- 
samtresultat beitrug. 

Das erste Herr^-n-Einzel zwischen Krenkel 
und Miller wurde am Ende erst durch die 
bessere Konzentration bei 5:5 im 3. Satz zu- 
gunsten Gravenbruchs entschieden. Im Spiel 
Triemer gegen Dr. Friedrich konnte Triemer 
schließlich nach 12:10, 4:6, 6:4 den Punkt für 
sich entscheiden. Mit einer Energieleistung 
bezwang er im letzten Satz Dr. Friedrich. 

Erfolgreich und vor allem taktisch klug 
spielend, konnte Paul Patrik sowohl sein Ein- 
zel überlegen mit 6:2, 6:3 gewinnen und dann 
auch das 1. Herren-Doppel durch sein gutes 
Netzspiel für sich entscheiden. 

Bei den Damen hatte Frau Patrik nach län- 
gerer Verletzungspause bei einem Satzball 
im 1. Satz und bei einer 4:1-Führung im 
2. Satz auch noch nicht die Kondition, durch- 
zustehen. Sie verlor 5:7, 4:6. 

Frl. Schnauder hatte eine zu schwere Auf- 
gabe zu bewältigen. Zweimal eingesetzt, 
konnte sie ihren ersten Turniersieg in 3 Sät- 
zen 6:0, 4:6, 6:2 erringen. 

Der Einsatz von zwei Jugendlichen bewies 
wieder einmal, daß nur durch intensives 
Training talentierte Jugendliche zu guten 
Tennisspielern herangebildet werden können. 

Mit einer gemütlichen Kaffeerunde endete 
dieses vom Wetter so sehr begünstigte Tref- 
fen. 

TV Dreieichenhain zum dritten IVIale 
in Spanien erfolgreich 

Nach den beiden glänzenden Siegen im 
Clubkampf gegen Valladolid und Leon, tra- 
ten die TV-Leichtathleten am 3. und 4. Aug. 
zum dritten und letzten Male in Borges an 
den Start. 

Erfreulich, daß sie wiederum den Club- 
kampf mit 137:130 Punkten für sich entschei- 
den konnten. Am Samstag, dem 6. August, 
kehrten sie von ihrer Reise nach Spanien 
zurück und werden sich nun wieder auf Wett- 
kämpfe in Deutschland vorbereiten. 

Ah, wie nahrhaft... Obst und Gemüse 

als Saft, Hauptspeise, Beilage, roh oder gekocht — so, 
wie Sie es am liebsten mögen. Fast täglich bietet sich 
etwas anderes Erntofrisches an. Aber nicht nur inlän- 
dische Erzeugnisse bereichern jetzt ihren Tisch. In vielen 
Fällen sind es Agrarprodukte unserer Nachbarländer. 
Dank direkter, schnell funktionierender Geschäftsverbin- 
dungen von SCHADE kommen sie von den Anbauge- 
bieten auf dem kürzesten Weg zu Ihnen. 
So kalorienarm, wasserreich, Vitamin- und mineralstoff- 
haitig wie Obst und Gemüse gibt es kaum vergleichbares. 
Also genau das, was der Körper heute im täglichen 

^ Dasein so dringend braucht. Gönnen Sie sich deshalb 

■'"VM'h, jeder Stunde Obst und Gemüse, so viel, 
wie Ihr Appetit es will. 

Süße Dattel-Trauben 
„Roselli" aus Spanien, 500 Gramm 

Südtiroler Tafel-Äpfel 
„Gravensteiner" Klasse 1, 5QQ Gramm 

Goldgelbe Bananen 
Beliebt bei groB und klein, 1000 Gramm 

Italienische Tafel-Birnen 
„Williams Christ" Klasse I, 1000 Gramm 

Deutsche Stangenbohnen 
Von Jer Bergstraße, 1000 Gramm 

0.78 

0.55 

0.95 

0.95 

0.78 

Und noch 3% Rabatt 

preiswert ■ zeitgemäß • qualitätsbewußt • marktgerechi• sauber-frisch • fachiich-freundiich: das ist 
SCHADE 
u. FÜLLGRABE 
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am "Wochenende 

Die sieben olympischen Bootsklassen im Mittelpunkt 

41 Ii- i. 
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Nach den Leichtathleten die Ruderer 

Vom Maschsee in Hannover führt der Weg nach Bled - 53. deutsche Titelkämpfe am Wochenende 

Eine Woche nach den Leichtathleten ermitteln auch die Ruderer In Hannover "'" I'®"': 
sehen Meister. Aehnlieh wie hei den Läufern, Springern und Werfern, bei denen si^ alles 
auf die Europameisterschaft In Budapest konzentriert, denken audi die '/p" 
schlanken Booten schon an das nächste sroUe Ziel, nanilich an die vom 7. bis " 
in Bled in Jugoslawien stattfindenden 2. Weltmeistcrsrtaften. Man rechnet damit, da 15 sich 
auf dem verträumt daliegenden 2100 m langen Bieder See 450 Aktive aus rund 35 Landern 
einfinden, und da möchte natürlich Deutschland als eine führende Ruder-Nation wie^der gut 
abschneiden. Man kann allerdings nicht die Hoffnung hegen, daß es einen ähnlichen Triumph 
geben wird nie bei den ersten Weltmeisterschaften, als wir 1962 in Luiern mit sechs Booten 
ins Finale kamen und fünf Weltmeister stellten. 

Auf dem Maschsec wollen 77 Vereine und 
Renngemeinschaflen mit 323 Ruderern und Ru- 
derinnen In 102 Booten den Kampf aufnehmen. 
16 Wettbewerbe finden am Samstag und Sonntag 
statt, aber das Hauptinteresse bei diesen! 53. 
deutschen Meisterschaftsrudern gilt den sieben 
olympischen Bootsklassen. Immerhin haben aucli 
die Rennen der Frauen (im Einer, Doppelzweier 
und Doppelvierer mit Steuermann) eine beson- 
dere Bedeutung, denn der DRV wird diese 
Bootsklassen bei den Europameisterschaften 
Ende August auf der Boosbaan in Amsterdam 
besetzen. 

Das letzte große Kräftemessen auf dem Rot- 
see in Luzcrn hat gezeigt, daß man sich im 
deutschen Ruderlager keinen übertriebenen 
Hoffnungen hingeben kann. Etwas zu voreilig 
war beispielsweise der neue „Deutschland- 
Achter" sclion als sicherer Weltmeister titu- 
liert worden. Jetzt müssen Meyer-Schreyer-Hen- ning-Luhn-Hertel-Schwan-UIbricht-Kuhn mit 

Steuermann Niehusen erst wieder den „Sdiock 
vom Rotsee" verdauen und beweisen, daß sie 
gegen die Konkurrenz aus dem Ostblock und 
den USA wieder gute Chancen haben. Auch in 
den anderen Klassen sah es bi.slang keineswegs 
rosig aus. Ob Hannover neuen Optimismus brin- 
gen wird? „ , , 

14 S k u 11 c r wittern Morgenluft, nachdem 
Europameister Jochen Meißner (23) wegen 
Krankheit seine großartige Form des Vorjahres 
noch nicht gefunden hat. Die Karlsruher Regatta 
zeigte jedoch, daß der Mannheimer sich erneut 
um die Brillantkette des DRV bewerben kann. 
Seine stärksten Rivalen: Dieter Haase (Speyer), 
Illmsl (Passau), Engelhardt (DT Kassel) und 
Llditenberger (München). — Meißner will auch 
im Doppelzweier (8 Boote) mit seinem 
Partner Zink starten, um im Wettkampf die alte 
Härte zurUAzOgewinnen. Favorisiert ist jcdr?h 
der Berliner RC als Vorjahresmeister, der mit 
Borschinsky/Fröhlieh antritt. Zu beaditen sind 

Mr. Barrymoore und seine ,Dunkelmänner 
Pistengeflüster aus Porlillo - Filmrechte für 40 000 Dollar 

Der amerlkanlsdie Filmproduzent Dick Barry- 
moore hat die alleinigen Fllmredite für die 
alpinen Ski-Weltmelstersehaften in Portillo für 
40 000 Dollar gekauft. Der Rockefeller-Rechts- 
anwalt Bob Bureel, der Besitzer des Portillo- 
Hotels Ist, setzte den Vertrag zwischen den Ver- 
anstaltern und Mister Barrymoore auf. In Ihm 
ist eine Klausel enthalten, daß 20 000 Dollar 
Strafe an Mister Barrymoore zu zahlen sind, 
falls noch ein anderer WM-Film gedreht wird. 
Verständlich, daß die Chilenen wie Luchse auf- 
passen. Jeden, den Organisationschef Max Kaiser 
mit einer Filmkamera herumlaufen sieht, macht 
er auf das Verbot aufmerksam. Sdieinbar hal- 
ten sidi nidit alle daran, denn zehn Kameras 
wurden bereits von der MilitUrpolizei besdiiag- 
nahnit. Böse Zungen behaupten, daß der clevere 
Mister Barrymoore einige „Dunkelmänner" für 
sich verpflichtet hat, die heimlich einen Film 
drehen, so daß er in den Besitz der 20 000 Dollar 
kommt. 

Übrigens befindet sich auch der österreidiische 
Slalom-Olympiasieger von 1964, Pepl Stiegler, 
der in Jackson Hole (USA) eine Skischule leitet, 
im Kamera-Team des amerikanischen Film-Pro- 
duzenten. Er sah wie ein Astronaut aus, als er 
als erster Vorläufer die Abfahrtsstrecke durch- 
raste. Auf seinem Kopf „thronte" nämlich eine 
fünf Kilogramm wiegende Kamera. Pepi Stieg- 
ler mußte sein Bett im Hotel Portillo räumen 
und auf einem Divan in einem Chalet Quartier 
nehmen. Es handelt sidi um einen „Rachezug" 
der Organisatoren, die auf Mister Barrymoore 
und seine Mannen nicht gut gestimmt sind. 

Am Abend vor ihrem großen Triumph im Ab- 
fahrtslauf sah sich die 18jährige Kärtnerin Erika 
Schinegger den James-Bond-Film „Liebesgrüße 
aus Moskau" an. „Das war die beste Vorberei- 
tung". strahlte sie, nachdem sie mit der Gold- 
medaille dekoriert worden war. „Der Film hatte 
midi richtig unternehmungslustig gemacht. We- 
niger Glück brachte 007 Karl Schranz, denn trotz 
hautengem James-Bond-Anzug kam er als Fa- 
vorit in der Abfahrt nur auf Platz neun. Offen- 
bar war der Anzug zu eng, denn während der 
schnellen Abfahrt platzten an der Kehrseite die 
Nähte von oben bis unten. 

Auf einem neuen französischen Plastik-Ski 
kamen Jean-Claude Killy und Leo Lacroix zu 
ihrem großen Erfolg in der Abfahrt. Der ge- 
stürzte Guy Perillat brauchte für den Spott nicht 
zu sorgen. Als einziger hatte er nicht den neuen 
„Wunderski" benutzt. Die Österreicher entschul- 
digten ihre größte Pleite seit 1960 mit „Verwadi- 
sen". In Wirklichkeit aber war auf der nur 
2660 m langen Sprinter-Abfahrt vom Roca de 
Jade das „französische Ei" der österreidiischen 
„Abfahrtshocke" überlegen. Experten hatten es 
vorausgesehen. 

Der deutsche Sportwart Fritz Wagnerberger 
hatte noch eine andere Erklärung für die Pleite 
der österreichischen Damen und Herren, die erst 
durch den Abfahrtssieg von Erika Schinegger 

etwas abgeschwächt wurde. „Die Österreicher 
haben keinen Mannschaftsgeist mehr, sie sind 
Einzelfahrer geworden. Bei den Franzosen da- 
gegen hat Honorfe Bonnet seine Asse zu einer 
Mannsdiaft zusammengeschweißt. Hier merkt 
man den Teamgeist." Während Killy und Co. 
auch Lust zum Skifahren haben, starten die 
österreidier nur aus „Muß". Sie hadern einfach 
zu viel mit den gegebenen Umständen, anstatt 
sich mit ihnen abzufinden. 

Pistenchef Ottmar Schneider, der nach sieben 
Jahren Tätigkeit in Portillo seine Ski.schule in 
Portillo abgeben will, nennt die österreichischen 
Ski-Damen verweichlicht; „Eine Erika Sdiiti- 
egger müßte man ab sofort mit den Buben trai- 
nieren lassen, sonst wird sie ihr Talent nicht voll 
ausnützen können." Als Nachfolger für Ottmar 
Schneider in Portillo ist Egon Zimmermann im 
Gespräch. 

auch Bösc/Zimmcr (Bingen) und Haasr/IIimsl 
(Spcycr/Passau). 

Im Zweier ohne Steuermann troffen 
alte Hasen und junge Ruderer aufeinaiidcr, Die 
Titelverteidiger Höber/Held, Europa-Vierte von 
1965, müssen sich gegen die Düsseldorfer Streit- 
macht mit Schulte/Bicard, Effertz/Sdiroers zur 
Wehr setzen. Noch stärker erscheinen Schulte/ 
Mehlhorn (Datteln). — Im gesteuerten Zweier 
(11 Boote) gibt es seit dem Rücktritt der Welt- 
meister Neuß/Jordan wieder volle Felder. Jor- 
dan fährt jetzt mit Zumkeller, der ebenfalls vor 
vier .fahren eine Weltmeisterschaft geholt hat. 
Aber die Routine ist kein Schutz vor Nieder- 
lagen. Die Rüsselsheimer Lang/Alt, von Fritz 
Brumme trainiert, zeigten den Oldtimern schon 
das Heck und auch Berger/Ott sind nicht zu 
untersdiätzun. 

Im Viererohne hat der DRV noch kein so 
starkes Quartett beieinander, wie es im Vorjahr 
die RG Karlsruhe/Frankfurt war. Der DRC 
Hannover setzte Heidorn und Hottenrott auf die 
Schlagplätze und will seinen Rivalen Alemannia 
Hamburg abschütteln. Ein Teil des Deutschland- 
Achters geht trainingshalber auch in diese mit 
insgesamt sechs Booten besetzte Konkurrenz. 
Der andere Teil, und zwar die Spandauer, haben 
den Titel im Vierer mit (8) zu verteidigen. 
Die Vize-Europameister brauchen die Konkur- 
renz aus Worms, Hannover, Frankfurt und Kon- 
stanz wohl kaum zu fürchten. 

Das große Finale ist wie immer dem Rennen 
der Achter (3) vorbehalten. Karl Adam möchte 
mit seinen in Ratzehurg getrimmten ScäiUtzlin- 
gen zum fünften Male hintereinander das Mei- 
sterboot stellen. Der jüngste Sieg gegen Jugo- 
slawiens Crew hat dem Deutschland-AcJiter 
sicherlich wieder Auftrieb gegeben. Die aus den 
beiden ungesteuerten Vierern aus Hannover und 
Hamburg zusammengesetzte Renngeineinschaft 
will den WM-Kandidaten alles abverlangen. 
Das Programm für Sonnabend/Sonntag 

Vor dem Start in die Fußball-Bundesligasaison 
1966/67 am 20. August gibt es noch einmal ein 
sportlich „ruhiges Wochenende". Lediglich die 
Ruderer und die FInn-DInghy-Segler rücken mit 
Ihren deutschen Meisterschaften in den Vorder- 
grund. Beachtung werden noch die Ski-Welt- 
meistersdiaftcn in Portillo und das mit 80 000 
Mark dotierte Aral-Pokal-Galopprennen in Gei- 
senklrchen und — wenn auch nur am Rande — 
die zweite Wcltmeisterschaft-Oualifikatlon der 
Kunstturner in Frankfurt finden. 

Auto: Hockenheim-Rennen für Sportwagen 
(Sonntag) (12,00 Uhr). 

Suche noch Tennis-Spitzentrainer 
Es ist nicht nur eine Geldfrage - Wie steht es um den Nachwuchs? 

„Bitte keine Namen nennen". lautete anfangs 
die Beschwörung bei einem PressegesprSch des 
Deutschen Tennis-Bundes In Hamburg. Die Fra- 
gen ließen sieh aber nicht umgehen: Wer wird 
Trainer in dem Leistungszentrum in Hannover? 
Und welche Spieler sind dazu ausersehen, künftig 
die Lücke zu schließen, wenn die Karriere eines 
Wilhelm Bungert, Ingo Buding und Harald Ei- 
schenbroich zu Ende geht? Es fielen dann doch 
Namen, von den fragenden Journalisten und den 
antwortenden Mitgliedern des DTB-Vorstandes. 

Die Suche nach einem Trainer für das erste, 
in Hannover vorgesehene Leistungszentrum des 
Deutsdien Tennis-Bundes ist jedenfalls nicht nur 
eine Geldfrage. Bei gründlichem Nachsinnen 
bietet sich in Deutschland einfacii kein Kandidat 
an, der rowohl unsere Spitzenspieler weiter 
voranbringen als auch den Nachwuchs nachhaltig 
fördern kann. Der DTB hätte gern einen Ver- 
trag mit dem Dänen Kurt Nielsen geschlossen, 
der in diesem Jahr das deutsche Daviscup-Auf- 
gebot prächtig betreut hat. Nielsen hält auch in 
Kürze einen zweiwöchigen Lehrgang in Han- 
nover ab. Zu längeren Bindungen ist er aller- 
dings nicht bereit. An der gegenteiligen For- 
derung, nämlich einen Vertrag über vier Jahre 
zu treffen, scheiterten die GespräcÄie mit Jaros- 
lav Drobny. 

Der DTB hält weiter Umschau nadi einem in- 
ternational anerkannten Könner und will ge- 
gebenenfalls den Deutschen Sport-Bund, der an- 
dere Verbände in dieser Hinsicht unterstützt, um 
eine Beihilfe angehen, wenn ein Spitzentrainer 
nur zu einem Spitzengehalt zu gewinnen ist. 
Hoffnungsvoll sieht es um den deutschen Nach- 
wuchs aus. Als „zweite Garnitur" gelten heute 
die Spieler Gottschalk, Kube, Plötz und Wein- 

Helga Hol.man erhielt Harbig-Preis 1966. 

Bnxcn: Rumänien—Deutsdiland in Bukarest 
(Freitag) und in Constanza (Sonntag). 

Kanu: Internationale Regatta in Berlin-Ga- 
tow (Sonnabend/Sonntag). 

Pferde: Aral-Pokal in Gelsenkirchen (Sonn- 
tag), Großer Preis der Dreijährigen in Ham- 
burg (Sonntag), Reitturnier in Lobberich 
(Sonntag). 

Rad: „Rund um Regensburg" (BDR-Auswahl- 
rennen) (Sonntag), Deutschland — Dänemark In 
Frankfurt (Sonntag). 

Segeln: Deutsche Meistersdiaft der Finn- 
Dinghy-Segler in Berlin bis Freitag. 

Tennis: Internationales Turnier in München 
bis Montag. 

mann. Aber die Daviscup-Planung für morgen 
muß sich schon auf die Jüngeren konzentrieren. 
Das Heranziehen talentierter Spieler stößt auf 
die folgende Schwierigkeit; Vielversprechende 
Jugendliche kommen etwa bis zum Abitur groß 
heraus. Dann tritt ein bedauerlicher Einschnitt 
ein. Denn entweder muß sich der junge Mann 
ganz der Berufsausbildung widmen, oder er 
versucht Tennis und Studium miteinander zu 
vereinbaren. 

Auf diese Weise ist nidit mit den australischen 
Youngsters zu konkurrieren. Sobald sie sich für 
Tennis entschieden haben, brauchen sie sich 
keine finanziellen Sorgen um die Zukunft zu 
machen. Allerdings wird in Australien auch här- 
ter trainiert, weil nur durdi den Erfolg die wirt- 
schaftliche Sicherung erreicht werden kann. Es 
scheint so, als ob alte Idealvorstellungen vom 
Tennis-Amateur bei uns noch die klare Ent- 
scheidung und Förderung des Nachwuchses hin- 
dern. 

'jjfc 

Kemper lief Europarekord über 800 Meter. 

Für Utrecht sind 2:35 Minuten geplant 
Brustschwimmer Barth steigerte sich innerhalb eines Monats um 6 Sekunden 

Clay hofft auf Comeback in USA 
Cleveland Williams bietet sach an - „Angst vor unbekantem 10jährigen" 

„Der Boxer, der mich eines Tages schlagen 
wird. Ist jetzt erst zehn Jahre alt. Der Junge 
drückt irgendwo nodi die Schulbank und weiß 
selbst nichts davon, daß er später In den Box- 
ring klettern wird." So sieht Cassius Clay die 
Szene Im Schwergewicht. Der Weltmeister rech- 
net sich also eine lange Herrschaft aus. Und da- 
mit mag der Champion nldit allzu unrecht haben. 
Boxsport-Experten sehen vorerst jedenfalls 
keine ernsthafte Konkurienz für Clay. 

Wenn er das „Interregnum" in Europa mit den 
drei Kämpfen gegen Henry Cooper, Brian Lon- 
don und Karl Mlldonberger makellos hinter sich 
gebracht hat, hofft Clay auf ein Comeback in 
den Vereinigten Staaten. Nach der Farce seiner 
Blitzsiege über Sonny Liston und Floyd Patter- 
3on fragt es sich, ob die nächste Promotipn nicht 
zu einem finanziellen Fiasko würde. Außerdem 
hat sich Clay viele Feinde geschaffen durch seine 
Konversion zu der radikalen Neger-Organisation 
„Blad< Muslims" und durch Manöver zur Ab- 
wendung des Wehrdienstes. Um endlidi Klar- 
heit zu schaffen, müßte eigentlich der ,Welt- 
meister" der World Boxing Association, Ernie 
Terrell, der nächste Gegner in den Staaten sein. 
Dieser Kampf „zieht nicht", well Terrell nicht als 
gleichwertiger Boxer angesehen wird. Inzwischen 
konnte er allerdings Clay in dessen Metier über- 

treffen: Große Sprüche und gereimte Heraus- 
forderungsreden. In Wirklichkeit geht Terrell 
dem All Muhamed aus dem Wege, weil er noch 
immer damit rechnet, daß Clay eingezogen wird 
und so die Frage nach dem Weltmeister von 
allein geregelt wird. 

Eine attraktive Paarung wäre Cassius Clay 
gegen Doug Jones. Dieser Boxer sdiwört Stein 
und Bein darauf, daß er vor drei Jahren gegen 
Clay gewann — und viele Experten geben ihm 
recht. Dennoch wurde Clay zum Sieger prokla- 
miert. Jones verdarb sich sein Chancen aber 
durch eine Niederlage im Juni gegen Ernie Ter- 
rell. An der Austragungsstätte dieses Flghts, 
Houston in Texas, lauert jedoch ein ernstzuneh- 
mender Rivale: Cleveland Williams. Der 33jäh- 
rige frühere Weltklasse-Boxer hat sich von einer 
fast tödlichen Sdiußwunde so gut erholt, daß er 
kürzlich bei seinem Sieg über Tod Herring sehr 
gut aussah. Ein paar Autbaukämpfe — darunter 
vielleicht ein Erfolg über Ernie Terrell — und 
der bärenstarke Wilhams könnte einen zugkräf- 
tigen Gegner für Cassius Clay abgeben. Das 
Astrodcnie-Stadion in Houston wäre bestimmt 
ausverkauft, wenn dort der „local boy" in den 
Kampf geht. Danach, so scheint es, müßte Clay 
allerdings auf den zehnjährigen Jungen von der 
Schulbank warten ... 

„Klaus wird die ersten 100 m in gut 1:15,0 Mi- 
nuten angehen und auf den zweiten 100 Metern 
nicht mehr als sechs Sekunden verlieren. Das 
müßten nach Adam Riese rund 2:37,0 Minuten 
werden." Exakt auf die Zehntelsekunde hat der 
am 13. Februar 1949 geborene Bremer Werk- 
zeugmacherlehrling Klaus Barth bei den Deut- 
schen Meisterschaften in Sindelfingen diese Pro- 
phezeiung seines Trainers Karl-Walter Frlcke 
erfüllt und damit nicht nur sein großes Talent 
bestätigt, sondern auch für eine der angenehm- 
sten Überraschungen gesorgt. 

Der 17jährige Brustschwimmer des Bremer 
SC 85, der sich — für die meisten Experten am 
Beckenrand bis dato eine völlig unbekannte 
Größe — nicht nur für die Europameistersdiaf- 
ten in Utrecht qualifiziert hat, sondern seiner 
Begabung wegen und als echte Olympiahoff- 
nung für 1968 auch für die Fahrt im September 
dieses Jahres nach Mexiko-City nominiert wor- 
den ist, hat sich innerhalb eines einzigen Mo- 
nats um sechs Sekunden steigern können. Klaus 
Barth begann die Sommersaison mit erfreulichen 
2;43,7 Minuten, steigerte sich auf 2;42,8 Min. bei 
den Bremer Titelkämpfen Anfang Juli und auf 
2:40,7 Minuten bei den Norddeutschen Meister- 
schaften am 17. Juli in Hamburg. Vierzehn Tage 
später folgten in Sindelfingen 2;37,0 Minuten. 
„2;35,0 Minuten wird Klaus in Utrecht schwim- 
men", prophezeite sein Trainer Karl-Walter 
Fricke. Und schmunzelnd fügte er hinzu: „Und 
in Mexiko 1968 dann 2:28,0 Minuten ..." 

Doch das ist Zukunftsmusik, denn Mexiko ist 
weit und den Weltrekord hält der Australier 
Jan O'Brien mit 2:27,8 Minuten und den Europa- 
lekord der Russe Gcorgi Prokopenko mit 2:28,2 
Minuten. Tatsächlich aber setzt auch DSV-Trai- 
ner Horst Planert große Hoffnungen auf den 
körperlich nodi iteinoswegs voll ausge .vaohsencn 
Bremer Jungen, von dem er schon vor einem 
Jahr behauptete; „Der Junge ist ein großes Ta- 
lent, in zwei Jahren wird er soweit sein. Ich 
re^ne fest mit ihm für Mexiko-City." Horst 
Planert muß sich jetzt revidieren, denn mit Klaus 
Barths Utrecht-Qualifikation hatte er audi nicht 

gerechnet. BSC-Trainer Fricke und Horst Pla- 
nert sind sich allerdings einig; „In Utrecht kann 
Klaus Barth noch nichts bestellen. Aber er wird 
bei den Europameisterschaften wertvolle Erfah- 
rungen sammeln können." 
9 Klaus Barths erster größerer Erfolg liegt eia 

gutes Jahr zurüdc. Ende Juni 1965 schwamm 
der damals 16jährige BSC-ler als souveräner 
Sieger beim JugendlSnderkampf Deutsch- land—Großbritannien—HoUand in Schloß Neu- 
haus bei Paderborn 2:48,4 Minuten. Dr. Harry 
Walker aus Großbritannien, Generalsekretär 
de Boer vom Koninklljke Nederlandse Zwem- 
bond stimmten in ihrem Urteil überein: „A 
good boy". Hollands KNZB-Sekretär de Boer 
aber hatte kaum damit gerechnet, den „good 
boy" schon bei den Europameisterschaften im 
heimatlichen Utrecht wiederiutreffen .. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17.45 Die Sportschau; Sonntr.g, 

18.10 Die Sportschau, 19.30 Die Sportschau. 
ZDF: Samstag, 21.45 Das aktuelle Sport-Stu- 

dio; Sonntag, 16.00 Dt. Rudermeisterschaften, 
19.00 Die Sport-Reportage; Montag, 22.45 Alpine 
Ski-Weltmeistersdiaften 1966; Dienstag, 20.00 
Der Sport-Spiegel. 

Proteste gegen Studcntensportler 
Die Teilnahme der Basketballmannschaft der 

Universität Heidelberg an dem zur Zeit in Tel 
Aviv stattfindenden internationalen akademi- 
schen Basketballturnier führte in Tel Aviv er- 
neut zu Diskussionen und Demonstrationeiv; 
Beim Spiel der Uni Heidelberg gegen die Mann« 
Schaft der Universität Tel Aviv gab es Pfiff» 
und Rufe ,,Deutsche raus". An diesen Demon- 
strationen beteiligte sich jedoch nur eine klein» 
Gruppe von Studenten. Die große Mehrheit de* 
Publikums verfolgte die Leistungen der deut- 
schen Studcntensportler, welche dieses Treffen 
mit 53;61 Punkten verlor, unvoreingenommen 
und zollte auch mehrfach verdienten Beifall. 

Wir suchen 

jüngere, gewandte 

Metzgergesellen 

für unsere 

Zentralmetzqerei Dreieichenhain 

Wir bieten hohen Verdienst und sonstige 
Vergünstigungen. 

Bewerbunaen d'rekt in Dreieienhain oder an unsere 

Personalabte lunq in F<ankfurt am Main erbeten. 

6 Frankfurt a. M. 1 
Hanouer Landstraße 161-173 

Postfach 2205 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür ? 
Wir .=!urhen in Dauerbe,schäftigung 

KONTORISTINNEN 
mit Steno und Schreibmaschine für Sach- 
bearbeitung bzw. Buchhaltung 
und einen bautechnisch versierten 
SACHBEARBEITER 

Wir bieten; Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit (5-Tagc- 
Woche), eigene Kantine, Essenzuschuß, techn. moderne Ar- 
beitsbedingungen. 
Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie c3aran interessiert sind oder 
verabreden Sie telefonisch einen Besuchstermin mit unserem 
Sekretariat. 

ZOLLERN METALLGESELLSCHAFT 
Richard Goßmann & Co. 
6079 Sprendlingen, Dieselstraße 13—15 
Tele£on-Sammel-Nr. 6 10 G1 

S| B können bei uns 
■ K kaufmönnlsrJier 

LEHRLING 

Im BOro oder im Verkauf werden, wenn Sie eine solide 
Berufsausbildung In der guten Atmosphäre eines ge- 
pflegten Fachgeschäftes Ijel allen sozialen Vergünsti- 
gungen haben wollen. 
Besuchen Sie uns oder rufen Sie uns an, es lohnt sich 
bestimmt. 

Modehaus 

OfUdtdlh 
Am Steinweg 
6 Frankfurt/Main, Telefon 28 45 S1 

Wir suciien mehrere 

Mitarbeiter 

für unsere Abteilungen in der 

Holz-, 

Metall- und 

Ku nststof f - Verarbeitu ng 

Wir sind ein namhaftes Unternehmen, das Fenster- und Fas- 
sadenelemente aus Holz, Kunststoff und Metall herstellt. 
Facäikräfte und ungelernte Arbeiter, die ihre Kenntnisse 
erweitem wollen, finden bei uns einen sicheren Arbeitsplatz 
und Dauerbeschäftigung. Wir bieten leistungsgerecihte Be- 
zahlung, Jahresprämie, Zusatzurlaub und Urlaubstagegelder. 
Für leidite, saubere Arbeiten in der Kunststoffabteilung 
suchen wir außerdem mehrere 

weibl. Arbeitskräfte 

Bitte suchen Sie uns an einein der Wocäientage — montags 
bis freitags in der Zeit von 8 bis 17 Uhr oder auch samstags 
von 10 bis 12 Uhr — unverbindlich auf. 

Langen, Pittlerstr. 49 

MONZA-FENSTERBAU OmbH & Co. Xeleton 7841/43 

Wir suchen per sofort oder später 

1 Friseurin 

1 Herren-Friseur 

Salon (^ermlzlci 

Lartgen-Obeiiindtfii, Telefon 7710 

Tüchtige 

Verkäuferin 
per -otort gesucht. 

Bäckrrei - Kondiunei 
Karl NeuP'burq 
Neu-Isenburg, Bahnh"fs1 raße 23 
Teielon 23 8K 

Rüstiger 

Rentner 

als Heizer für Ltchtbiirg Langen se."!ucht. 

Teielon 2209 

PERFEKTE 

Friseuse 
oder 
Damenfriseur 
bei gutem Lohn sofort gesuciit. 

Damen-Salon E. Schwab 
Neu-Isenburg, Walzstraße 70 

Hausfrauen 
Haben Sie trotz Ihrer Hausarbeit noch 
1-2 Stunden Zeit am Tag, dann machen 
Sie diese zu Geld! 
Als AVON-Beraterin haben Sie feste 
Gebietseinteilung und überhaupt iiein 
Risiko, wollen Sie mehr wissen ? 
Langen, Hagebuttenweg 91 
Tel. 71334 nach 19.00 Uhr 

Suchen für sofort oder später 

Verkäufer 
für den Außendienst 

ALBERT STRILLER 
Gabi- N ußrösterei 
Bre/.eln - Salzstidcs - Backwaren 
6101 Braunshardt/Da., 
Kreisstraße 5-9, Telefon 06150/438 

SCHRÖDER & DHRLEIN-KG 
BAUUNTERNEHMEN 

Sie haben die Möglichkeit, eine interessante Tätigkeit in un- 
serer Firma zu übernehmen. Ein l-Zimm.-Appartement wird 
Ihnen kostenlos zur Verfügung gestellt. Wir suchen eine jün- 
gere, möglichst selbständig arbeitende 

Stenokontoristin 
die gut Steno und Maschinenschreiben kann und über Kennt- 
nisse in der Lohnbuchhaltung verfügt. 
Wir bieten Ihnen neben guter Bezahlung weitere soziale Lei- 
stungen und eine nette Arbeitsatmosphäre. 

SCHRÖDER & OHRLfciN- KG SPRENOLiNGtN 
(0079) Ros'adter Straße 18 - 20, Telefon ORKIS «6004 

Wir suchen eine 
MASCHIIMEN- 

SCHREIBFRIN 
zur Aushilfe, evtl. auch halbtags, 
einen 
VERTIKALBOHRER u. 

FRÄSER 
sowie einen 
krananhAncer 
(Kranan.schläger) 
zur Unterstützung des Kranfahrers, 

Wir würden uns Irt-ui-n, wenn Sie sich bei uns schrittlich oder 
persönlicii bewerben würden. Erreichen können Sie uns mon- 
tags bis freitags von 8-12 Uhr oder von 14-15 Uhr. 

PITTLER MASCHINENFABRIK AG 
6070 LANGEN BEI FRANKFURT/MAIN 

Telefon 00103/70311 

Feinkosthaus Plöqer 
6 Frankfurt/M., Große Bockenheimer Straße 30, Tel. 28 23 19 

sucht per sofort oder später 
tüchtige, branchenkundige 
Verkäuferinnen (Verkäufer) 
auch für halbe Tage. 

Gute Bezahlung, freier Mittwochnachmittag, Zimmer kann 
gestellt werden, eventuell FahrtkostenzUoChuß. Zum Herbst 

Lehrlinge 
(männl. und weibl.) gesucht. 

Zum 1. Januar 1967 suchen wir männliche und weibliche 

kfm. lehrlircge 
zur Ausbildung als Industriekaufleute. 
Wir bieten in einer dreijährigen Lehrzelt eine umfassende 
Ausbildung in allen kaufmännischen Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge 
die wir zu diesem Zeitpunkt ebenfalls noch sudien, erhalten 
eine gründliche theoretisdie und praktische Ausbildung in 
unserer Lehrwerkstatt. 
Alle Leiirlinge erhalten neben den tariflichen Erziehungs- 
beihilfen während ihrer Ausbildungszeit kostenloses Mittag- 
essen in unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die 
es in ihrem gewählten Beruf zu etwas bringen wollen, er- 
bitten wir schon jetzt Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild 
und letztem Schulzeugnis oder persönliche Vorstellung mit 
wenie5;tpns einem Elternteil. 

© AiJJrEssojraph - Mulirgraph GmbH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 5, Tel. 6 60 41 

Für Umzüge und 
Kleintransporte 

empfehlen wirt 

VW-Bus 
und 

GroBraumpritscIie 
mit Plane 

an Selbstfohrer. 
Anto-Woitkc KG 

Langen, Bahnstr.. 52 u. 
Aug.-Bebel-Str. 17 
TeL (0 6103) 24 71 

Nicht nur 

Zeitung 
sondern auch 

BroschOren • BDcher 
WerbeblBtter 
PralsHsten • Plakat« 
ProspaM* 
Briefbogen Nlir da* 
BOro 

druckt 
schnell und preiswert 
In Fliv u. Mehrtarben 
bei bester Qualltai 

KühnKG 
Darmstfidter StraBe 26 

Telefon 3893 

Unser Unternehmen, eine Tochtergesellschaft der 
englischen VICKERS-GRUPPE, plant und baut in aller 
Welt komplette Chemieanlagen. Für die Abteilung 
Apparatebauer suchen wir für unser Sprendlinqer 
Werk 

Apparatebauer 

Schweißer 

Dreher 

^r 

Gute Bezahlung (Urlaubs- und Weihnachtsgeld), 
verbilligtes Mittagessen, Unfallversicherung eic 
sind selbstverständlich. 
Persönliche, lelefonische od. schriftliche Bewerbung 
richten Sie bitte an unsere Personalabteilung, 
Frankfurt (Main) 14, Borsigallee 1, Telefon 410071, 
Apparat 304, 



Viele 

Vorteile 

bietet 

i- ■ 

r ; 

I Wiederum In Langen I 
I am 16. und 17, Aug. f 

TEPPICH-AUSSTELLUNG 

Verkauf zu einmaligen Sonderpreisen 

7,50 

50,- 

140,— 

BrUckorf. ca. 50x 100, durctige- 
webt, Persermusterung . . ab 
Haargarn*Teppich. ur^l, 200x 
JOO  nur 
Teurnay • Teppiche, WolleveU, 
s sctiw. Ouai., ca. 190x290, nur 
OoppeMournoy-Teppieh, 100"/(i ^ RA 
Wollicamrng. ca. 250x550 . nur www/ 
Einer der dichtest gew. Tep- picned. Well,lOO"/oEcletkammg. 
ca. 670000 Noppen pro qm, 250x 1TCA 
S50.403otire Longlebegarantie Ivww# 
Bettumrandungen, 
3-teitig .... schon ab 29,50 

In langen, lutherplatx, „Frankfurter Ho'' 
nur Dienstag und Mittwoch 
von 10 Uhr bis Ladenschluß 

Kommen — Sehen — Kaufen — Sparen | 
0?seo^r?*^47^Tn?deTbugen^7oü^Chotlllon 

Tel.j M049/1i1. Groß und Einielhandel 

Chemiefaser«Auslegw., Sonderp., Q AC 
i m br., bunt gestr., p. qm 12,90 u. 
Teppichbeden V Wand z.Wand,3 m 10 CA 
breit, Schiingenflor, per pm 14,50u. IX#%IV 
Teppichboden, erstkloss. Super- 
Tuft-Qualität, iehr strapozierfäh., 
1000-fad^ bewöhrt, zum Sonderpr, IQ CA  per qm nur 
Teppichboden, bis 4 m brell, aus 
unvorwüsti. lOO"/n Nylon • „ailyn 
707", mit Woffelrücken und Lang- lebegarantie, zum Sonderpreis  per qm nur 29,75 und 
Bei Auslege-Großopjekten über 100 qm noch Mengenrabottel 

in langen. Luthorplatz. ^Fronkfurler Hof" 
nur Dienstag und Mittwoch 
von 10 Uhr bis LadenschluO 

^^(oimmer^—^^ohei^^-^aufet^^^Tp^rer^^^J 
i?fscöne?^47TTTnderbÜgorrT<äürT?7ätTnön 

Telr; 0<04»/1M. GroP und Einiethondel 

19,75 

Eier-Makkaroni 
500-g-Packung nur -.85 

Orig. ital. 

Tomatenmark 
3fach konzentriert ■ ^ 

180-g-Tube nur • 

Dtsch. Corned beef 
200-g-Dose nur 1.35 

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt für unsere 
Presse- und Werbeabteilung eine junge 

Stenokontoristin 

Die Dame, die sich für die Position interssiert, soll in ein- 
schlägigen Büroarbeiten bewandert und in der Lage sein, 
in Teilgebieten selbständig zu arbeiten. Wir sind ein netter 
Kollegenkreis und wünschen uns eine adrette Mitarbeiterin, 
die mit Freude bei der Arbeit ist. 
Sie finden bei uns einen modernen, lebendigen Betrieb, gute 
Bezahlung, Mittagstisch im Hause. 
Bitte schreiben Sie uns bald mit Lebenslauf, Lichtbild und 
Zeugnisabschriften. 

Deutsche Simca 
U|T||IJ Vertriebsgesellschaft m, b. H. 
CülllSJ Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Straße 92 

Durch ständige Umsatzsteigerung wachsen unsere Aufgaben. 
Zur Erfüllung dieser Aufgaben suchen wir noch verantwor- 
tungsbewußte Mitarbeiter 

Sachbearbeiter(in) 
für Provisions-Abrechnung 

Kalkulator(in) 
für unsere Verkaufspreiskalkulation 

Steno-Sekretärin 
für einen unserer Verkaufs-Leiter 

Maschinenbuctihalterin 
für unsere Finanzbuchhaltung (Anlernung möglich) 

Steno-Kontoristin (halbtags) 
für unsere Reproabteilung 

Elektromechaniker 
(Innendienst) 

für Reparatur und Montage unserer System-Offsetdruck- 
maschinen 

IMechaniker (Außendienst) 
zur Reparatur und Wartung unserer Multilith-Offsetdruck- 
maschinen bei unseren Kunden im Rhein-Main-Gebiet Pkw 
muß gestellt werden. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
eine Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes 
Betriebsklima. 
Kommen Sie zu uns, um sich den für Sie in Frage kommen- 
den Arbeitsplatz einmal unverbindlich anzusehen. 

^ AJJressajraph - Multigraph GmbH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 5, Tel. 6 60 41 

Führend durch Forschung — Führend durch Forschung — Führend cJ ö 

B.E Goodrich 
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S Wii* suchen zum baldigen Eintritt 

Das Weltunternehmen 
auf dem Reifensektur 

Wir eröffnen unser Runderneuerungswerk für Flugzeug- 
reifen in Dreieichenhain per 1. September 196Ü. 
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HANDWERKER 
mit Schlosserkenntnissen, die uns beim Aufbau unseres 
Betriebes behilflich sein wollen und an einem aussichts- 
reichen Beruf interessiert sind. 
Besitzen Sie den Führerschein Klasse III und findet unsc 
Ang'"' ot Ihr Interesse, dann bewerben Sie sich bitte bei 

B. F. Goodrich Deutschland GmbH 
Frankfurt am Main 
Rödelheimer Landstraße 13 - Tel. 77 01 86 

Führend durch Forschung ~ Führend durch Forschung ■ 

3-Zimmer-Komfort-Wohnungen 
sofort bezugsfertig, Neubau in Ui-berach, mit Küchen, Kachel- 
bädem, Balkons, Zentralheizung, ab DM 247,—, MVZ oder 
Kaution. Näheres durch; 

Veith - Immobilien KG 
Frankfurt/Main Fi'anz-Lenbach-Str. 4-6, Tel. 61 50 58 

Teppichboden- 

Heimreinigung 
für festverlegte Textilbeläge: 

gerhard störmer 
bodenbelSge - tapeten 

Sprendlingen, wingertstr. 49, tel. 68314 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenscliilder, MascMnenschilder, tecb.ScIiildet 

SR 
18111 

FÜR ALLE 
DIEBAUEN 

Türen-Elemente ab DM 70,40 
Ferligfensler kpl. 
Drückergarnituren ''"®' 
elox. od. Kunstst. ab DM 7,35 
Feuerschutz-Türen ab DM'135,— 
Kunststoff-Türen 
m. Schloß u. Band, ab DM 97,20 
Garagen-Tore ab DM 267,— 
Metall-Haustüren ab DM 485,— 
SOFORT AB GROSSLAQER 
FREI BAUSTELLE 
Bauelemente 8 R 18 III 
Verkaufsniederlassung 
Offenbach, Bieberer Str. 262 
Tel. 853272 

Allg. Emmentaler 

Käse 
45°/oF. i. T. 200-g-Packung nur 

1965er0ppenheimer 

Krötenbrunnen 0 85 
1/1 Flasche nur 

Sekt „Schloß 

Harfenstein" 
1/1 Flasche incl. Steuer nur 

»».tuulfwc/i 3% iRaJkM! 

V IVO deckt den Tisch 

Preiswerte Einzelstücke En 

UMSTANDS-KLEIDUNG 

bei Gitta-Moden - Spezialgeschäft 
Frankfurt/M., Berliner StraBe 4 u. Kalserstraße 66, I. Etage 

A 
b 

Führend 

Fahrräder 

in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Kunststoff- 
Fußboden 
Teppiche 
Treppenverleaung 

Herbert Kiefer 
Langen 
Frankfurter StraBe 1 
Telefon 41 02 

TRANSPORTE 

UMZUGE 
Jederzeit fahrbereit 

Telefon 52 23 

G. WAGNER 
Langen 

Elisabethenstraße 67 

Sperrholz*, Span- 
u. Resopafplatten 
sowie Rohlelsten 
allei Art 

FARBEN-HORLLE 
Rheinstraße 38 

-Sonderangebot 

Mit MC sparen: 

Deutscher Sekt Sdiloß Brandeck 1/1 Flasche 2,10 
4" Steuer 1,50 

Griech. Orangensaft 560-g-Dose, per Dose "/80 

Dröll Kronen-Patna-Reis 500-g-Beutel "g 78 

Franz. Gemüseerbsen 1/1 Dose "f 98 

Suchard, gef. Milch-Schokolade 
Erdbeer mit Rahm 100-g-Tafel "f 90 

Mapie Leaf Ballon-Kaugummi 
mit Filmbild 5 Stüde 

Grünkern gemahlen 250-g-Cellobeulel 
Die deutsche Suppenfrucht aus neuer Ernte 

Dieses Sonderangebot erhalten Sie in allen LeDensmlttelgeschäfien, 
die mit obigem Plakat geicennzelchnet sind. 

im -SB-Abhollager 
Langen 
arD Bahnhof 

- geöffnet v/on 7 30 bis Zi Uhr, samstags geschlossen - 
erhalten (.ebensmittelhändier diese Ware zu Sonderangebolsprelsen I 

Etwas verrückt 
In die Lücken zwisclicn den nachslohcndcn 

Wortpaaren ist jeweils ein neues einzusetzen, 
das sinnvoll dem ersten Begriff anfiehänßt 
und dem zweiten vorangestellt werden kann 
(z. n.: Leser . . Stadt = I.esorkrels — Kreis- 
stadt). nie Anfang.sbuchstaben der Ergän- 
zungswörter ergehen, von oben nadi unten 
gelesen, den ehem. deut.'schen Reichskanzler 
(192,3) und Außenminister (1023—1929). 

Schachaufgabe 

Werk 
Liebes 
Hohl 
Onkel 
Rock 
Stein 
Kotizert 
Unter 
Gas 
Neben 

iiund 
deutung 
Pflegerin 
brudi 
pfad 
dorff 
krankheil 
beuge 
hor'j 
Steine. 

Ordnung muB sein 
Nachstellende Wörter, mit einer einstelligen 

7..i"il ausgezählt, ergeben einen Spruch. 
daß — besser — die — auch — Vergangen- 

heit — die — die — sei — Gegenwart — in 
immer — Überzeugung — Vergangenheit — als 
hat — der — überwogen. 

Konsonanten-Verhau 
w m n s c h b t t t s I g t m n 
An den riditigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man einen Sprudi. 

Grones Kreuzworträtsel 
Waaserccht; 1. Speise- 

fisch, 4 griech. Insel, 
7 Naumburger Dorn- 
figur, 10. nord. Miinner- 
namc, 11. Erlindci des 
Dynamits, 1,3. Regel. 15. 
Vergütung. 17 Dachfen- 
ster, 19. Verwandte, 20. 
eine der Nomen, 21 frü- 
her. türk. Titel, 22. Far- 
ben, 23 Kopf teil. 24. Vor- 
ort Lülticlis. 2fi, Turn- 
gerät. 29 klettern in der 
Takelage, 32. Behiiller, 
33. Reingewicht, 35 Ne- 
benfluß des Rheins, 37. 
schlimm, 38. Kopfbe- 
dedcung, 39. westl. Groß- 
macht, 40 russ. Heili- 
genbild, 42. Berg im 

Böhmerwald, 44, 
Schmuckstein, 45, rumän. 
Komponist, 47. Teil des 
Rades, 49. Teil des We- 
serberglandes, 50. Be- 
stand, 51, nord, Taudi- 
vogel, 54, dicker Zweig, 
56, Lebensbund, 57, ja- 
panische Münze, GO, 
Rohrweite, 62, Strafta- 
ten, G4, Lebewesen, 65. 
Wellenhalterung, 67. Ne- 
benfluß der Mosel, 68. 
brit. Fluggesellschaft, 
69. Gutsdiein, 70. dt. 
Komponist und Organist. — Scnkredit: 1. 
Duft, Wohlgeruch, 2. weibl. Vorname, 3. 
Papstname, 4, Gewebe, 5, Strom in Sibirien, 
6. Musikzeichen in den Psalmen, 7, Nebenfluß 
der Save, 8, Maßeinheit des Luftdrudis, 9. 
Fluß in Oberitalien, 10, finn. Dichter, 11. tö- 
ridite Menschen, 12. Stadt in der Schweiz, 14. 
Honigwein, 16. Nebenfluß des Rheins, 18. 
deutscher Philosoph, 23. Bad im Spessart, 25. 
bibl. Stammvater, 26. Rinde, 27. Edelgas. 28. 
ind. Politiker t 1964, 29. Grenzgemarkung, .30. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben; a — a — a — ak — an 

an — ar — ard — bo — dii — dii — de 
der — der — die — du — e — e — e — e 
ein — el — en — es — ge — ge — gen — gi 
gie — gras — in — jan — ke — kett — ko 
kohl — kus — la — Ic — lei — Ii — lie 
lut — mach — man — mi — mi — nach 
nat — ne — ni — ni — nid — no — no 
nor — nun — or — par — pin — pri — reh 
rer — ri — rit — ro — sdier — se — acn 
sie — spa — ta — te — te — tcr — ter — ti 
ti — ti — ti — to — tre — tu — tur — us 
US — wa — wohn — zau — ze — zy sind 
28 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden. 
Nach richtiger Lösung nennen die Anfangs- 
und Endbudistaben, von oben nach unten und 
von unten nadi oben gelc.sen, ein Wort von 
Voltaire (di = 1 Buchstabe). 

1. Franziskanermöndi, 2. Stadt am Rhein, 
3. päpstlicher Botschafter, 4. italicnisdio Wein- 
sorte, 5. anderer Name für Hesekiel, 6 Hunde- 
rasse, 7. Blume, Dahlie, 8. ugs. für unoidcnt- 
lidier Mensdi, 9. Steinobst. 10. Preisschildchcn, 
11. Gradteiler, 12. Magier, 13. tropische 
Ameise, 14. Gerichtsschreiber, 15. Landschaft 
in Frankreich, 16. Salz der Blausäure, 17. Cam- 
pingfahrzeug, 18. Teil Aethiopiens, 19. Sdiul- 
lieim, Anstalt, 20. Sohn des Odysatus, 21. 
Eremitage, 22. Gemüsepflanze, 23. Staat in 
Europa, 24. Scgelausrüstung, 25. Steppen- 
pflanze für Flecht- und Papierrohstoffe, 26. 
oberflächlidier Mensdi, 27. Gottesdienstord- 
nung, 28. männlidier Vorname. 

abcde fgh 
Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 
Kontrollstellung Weiß: Kb8, nf4, 

Tc3, Te4, Lgfi (5); Srhwarz: Kd5, Ta3, Sb3, Sd6, 
Lf6. a7 (6). 

Mixrälsel 
:• MA.^S bombensich. Raum 

+ LAU = Sdirifttum 
KETTE 
RITTER 
AUBER 
KADER 
GULDEN 
ROMAN 
EXPERTE 
MATTE 
LANGE 
SEINE 

+ ENTE = Erlebnis 
•I- TREU = Schriftleiter 
+ TIN = nachsichtig 
+ DEIN = Landsch. i, Frankr. 
+ MIN *= wissenseh. Versuch 
H ODER = SauRwnrm 
+ TRI = Schlaginstrument 
H HUT = Heilkraut 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutung entstehen. Ihre Anfangs- 
buchstaben nennen, in der gegebenen Reihen- 
folge, ein Musikinstrument. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer; 

Insektenlarve, 31. jüd. Monatsname, 32. Ha- 
fenmauer, 34. engl. Teegewicht, 36. ind. Sa- 
genheld, 41. pers. Rohrflöte, 42. Sdiultcr, 43. 
Storchart. Vogel, 44. häufig, 46. Stecken, 48. 
Berg bei Innsbruck, 51. Teil des Dramas, 52. 
Brotform, 53. Futterpflanze, 55. Pferdegang- 
art, 56. Paradiesgarten, 57. Kartenspiel, 58. 
Kostenvoranschlag, 59. Nebenfluß der Warthe, 
61. Bergfeste in Messenien, 63. Fluß in der 
Lüneburger Heide, 66. japanisches Brettspiel. 

Kreuzworlraisfl. Waagerecht: 1. Engerling, 
8. Ade, 9. Nea, 10. Ilmenit, 13. Rab, 14, Orest, 
IC. Bra, 18. Erl, 19. Meise, 21. des, 23. Neglige, 
25. Emu, 27, Lek, 28, Rossilten, — Senkrecht: 
1. Emir, 2, Gambrinus, 3. Ede, 4, Reno, 5. In- 
terdikt, 6. Ne, 7. Gast, 11. Labe, 12. Ire, 15. 
Sieg, 17. Ase, 19. Meer, 20. Egli, 22. Seen, 24. 
Let, 26. Mo. 

Silbenrätsel: 1. Unterkiefer, 2. Natter, 3. 
Grautier, 4. Einsiedlerkrebs, 5, Dromedar, 6. 
Umformer, 7. Lemure, 8. Dasselfliege, 9. Iden- 
tität, 10. Stordiennest, 11. Tannenliäher, 12. 
Erpel, 13. Indodiina, 14. Nachtschwalbe, 15. 
Steinbutt, 16. Chinchilla, 17. Nierenfleck, 18. 
Eiderente, 19. Lerche, 20, Leonberger, 21. Ele- 
fant, 22, Schildkröte, 23, Polarfudis, 24, Ferkel 
= Ungeduld ist ein sdinelles Pferd, aber ein 
schlechter Reiter, 

Kätsclgleidiheit; a = Triangel, b = Angel, 
c = Stange, d = GE, e = Unter, t = Ter, 
g = Diana, Ii = Ana, i = Sol, k = Demeter, 
1 = Meter, x = Tristan und Isolde, 

Im Ilnndimidiehen: roh, A^ta. Damm, All, 
Reise, Art = Hamlet. 

magisches Gittcrrälsel: 1. San Rcmo, 2. Or- 
lean.s, 3. Ominato, 

Hier darf gestolilen werden: Adi, welch Un- 
terschied ist es, ob man sich oder andere be- 
urteilt, 

I.iickenbütler: WEINtraube — RoENtgen 
überllSTEen — SchlafMITtel — bcLEIDigen 
StalagMITen — unSICHtbar — NesSELfie- 
ber — OBSTanhau = Weinen ist Mitleid mit 
sich selbst, 

Knmhinatinnsrätset: Almira, 
Wortfragmenle: Mt.n soll den Tag nicht vor 

dem Abend loben. 
Schachaufsabc: 1. Te8—r8t Dd7—c8: 2. 

Dd3—d6t Tefi—d6: 3. Sf7—e5 matt! 
Zahlenrätscl: 1. Bauer, 2. Zeiger, 3. Zeder 

= Die Zaubergeige. 

Mit Energie und Ausdauer 
Der große Wirtschaftskapitän hat es geschafft / Humoreske von Rudi Rudolf 

Der große Wirtsdiaftskapitän feierte seinen 
sedizigsten Geburlstag. Aus diesem Anlaß war 
ein Reporter des Arizona-Kuriers ersdiienen, 
um den Manager zu interviewen. 

„Mr. Miller", begann der Pressemann, „Sie 
blicken heute auf ein bedeutendes Lebenswerk 
zurück. Sie sind Herr über einen großen Kon- 
zern und sind einer der brillantesten Wirt- 
schaftsführer unseres Landes. Welchem Um- 
stand sdireiben Sie diesen Erfolg zu?" 

Der Boß sagte nur drei Worte: „Energie und 
Ausdauer!" 

n('(0 qOq 0 0 

„Durch Energie und Ausdauer!" 
„Okay, okay! Ferner sind Sie Konsul zweier 

lateinamerikanischer Republiken und besitzen 
die Ehrendoktorwürde einer Universität. 
Warum und weshalb?" 

„Wegen meiner Energie und Ausdauer!" 
„Nun ja. Zu guter Letzt sind Sie Finanz- 

borater unseres Gouverneurs. Wieso und wes- 
wegen?" 

„Wegen meiner Energie und Ausdauer!" 
Der Reporter beugte sich vor. 
„Es liegt mir fern, Mr. Miller, Ihre Leistun- 

gen und Verdienste zu sdimälern", sagte er. 
„Aber es sind Gerüchte im Umlauf, die besa- 
gen, daß Sie Ihre großen Erfolge nur der Tat- 
sache verdanken, daß Sie der Alleinerbe von 
Mrs. Ellen Baxter, Ihrer Tante, waren, die, 
wie man weiß, über ein Milliardenvermögen 
verfügte! Wie stehen Sie zu diesem Gerüdit?" 

Jetzt beugte sich audi Mr, Miller vor, 
„Das stimmt haargenau!" sagte er. „Trotz- 

dem verdanke ich alles, was ich heute bin, 
einzig und allein meiner Energie und Aus- 

„ARathe, ich habe eben ein neues Haarwuchs- 
mittel entdeckt!" 

dauer: Ich habe bis zum Tode meiner Erb- 
tante zwölf .lahre lang Abend für Abend mit 
ihr Schwarzer Peter gespielt!" 

Manarbeit. 
Der Reporter fuhr fort: „Sie haben darüber 

hinaus ein riesiges Vermögen erworben, Mr. 
Miller. Und Sie sind durch stattliche Aktien- 
pakete an vielen Firmen des In- und Aus- 
landes beteiligt. Nadi welchem System sind 
Sie vorgegangen?" 

„Mit Energie und Ausdauer!" 
„Außerdem", bohrte der Reportei' weiter, 

„sind Sie Aufsichtsratsmitglied zahlreicher 
Unternehmen mit Rang und Namen. Weshalb 
wurden Sie in diese Positionen berufen?" 

Mit Mann und Maus 
An einem milden Sommerabend entdedtten 

mein Mann und ich, daß eine kleine Maus in 
das Bodengitter der Luftheizung geraten war. 

Nach vielen vergeblichen Versuchen, aie 
Maus herauszuholen, sagte mein Mann: 
„Komm, wir gehen jetzt schlafen. In ein paar 
Tagen ist sie bestimmt verhungert.. 

Aber Ich konnta bei dem Gedanken an das 
schreckliche Ende, das der armen kleinen Maus 
bevorstand, einfach nicht einschlafen. Schließ- 
lidi stand ich leise auf, holte eine Scheibe Brot 
aus der Küche, ging zum Heizungsschacht und 
Warf kleine Brotbrocken durch das Gitter. 

Einen Augenblick später kreuzte mein Mann 
auf und zog mich an der Schulter hoch. 

„Laß das!" rief er. Dann setzte er verlegen 
hinzu: „Ich habe sie nämlich schon gefüt- 
tert ..." 

Mit einem Lächein zu lesen 

Das ist zuviel 
Es geschah vor dem Taufbecken in einer 

englischen Kirche. 
„Wie soll das Kind heißen?" fragt der 

Geistliche. 
„Randolph, Morgan, Montgomery, Alfred, 

Chistopher Cunningham!" erwidert die 
Mutter, 

Da wendet sich der Geistliche an den 
Gemeindediener: 

„Etwas mehr Wasser, please!" 

Reinfall und Starruhm 
Das Starlet begegnet einer Freundin. 
„Stell dir vor, ich bin einem Produzenten 

begegnet. Ein charmanter Mann! Er hat 
mich eingeladen, mit seinem Schilf eine 
Spazierfahrt im Mondschein zu machen. 
Idi eile! Bis morgen!" 

Am nächsten Tag treffen sich die bei- 
den Freundinnen. Das Starlet macht einen 
Flunsch. 

„Diese Männer! Du erinnerst dich an den 
Produzenten von gestern abend. Er hat 
mich nicht nur über die Dimensionen sei- 
nes Sdiiffes getäuscht, sondern zwang mich 
auch noch zum Rudern!" 

Die Modelle 
In einer Autowerkstatt unterhält sich 

ein Arzt mit dem Schlosser, der den Wagen 
des Mediziners repariert. 

„Ich", meint der Jünger Äskulaps, „habe 
während der Zeit, da idi meine Praxis 
au.sübe, eben.soviel dazugeiernt wie wäh- 
rend meiner ganzen Studienzeit'" 

„Und wissen Sie auch warum?" erwidert 
der Autoschlosser. „In Ihrem Beruf ist das 
leichter als in meinem, denn Sie arbeilen 
nur an zwei Modellen'" 

Immer Verspätung 
Ein älterer Herr steigt in den Omnibus 

und zeigte dem Sdiaffner seine Dauerkarte. 
„Aber es handelt sich uin eine Schüler- 

falirkartc- für ein Kind von acht Jahren!" 
protestiert der Schalfner 

Der alte Mann läßt sirji nicht aus der 
Ruhe bringen und antwortet: 

„Daran können Sie selbst erkennen, wie 
lange ich an der Haltestelle auf Ihren Om- 
nibus warten mußte!" 

Milde Gabe 
Ein Bettler klingelt an der Wohnungs- 

tür. Die Hausfrau ötTnet. 
„Ihre Nachbarin hat mir ein Stück Ku- 

chen gegeben, den sie selbst gebacken hat!'' 
erklärt der Mann „Könnten auch Sie mir 
etwas geben?" 

„Gewiß, bedauernswcrlei Mann", erwi- 
dert die Hausfrau, „ich werde Ihnen einige 
Magen- und Verdauungstabletten geben!" 

Der Zeitzünder 
Wer kein Schriftsteller ist, freue sidi. Und 

wer es sein sollte, der lege sidi ein Pseudonym 
zu Und wenn er ein Pseudonym hat, so ver- 
rate er es ja keinem Verwandten oder Be- 
kannten, Sonst geht es ihm so wie mir mit 
Janos. 

„Mein Vetter, der berühmte Sdiriflsleller", 
so pflegt er mich bei seinen Bekannten und 
Geschäftsfreunden vorzustellen. Und dann 
legt er sidi meistens in seinen Sessel zurück. 
„Na, mein Lieber", sagt er in strafendem Ton, 
„neulich habe ich wieder eine Geschichte von 
dir gelesen, da war aber auch gar nichts dran 
— rein gar nichts' Idi glaube, die Redakteure 
bei den Zeitungen haben überhaupt kein 
Material und sind froh, wenn sie die Lücken 
mit irgend etwas ausfüllen können. Also ganz 
blödsinnig war das — überhaupt keine 
Pointe'" 

Sie können nur dasitzen und mit den Zäh- 
nen knirschen. Oder versuchen Sie einmal, 
eine Pointe zu erklären, die durch die drei- 
züllige Sdiädelrinde eines Verwandten nicht 
durchgedrungen ist. 

„Auch die Geschichte .Mißglückte Schwinde- 
lei'", fährt lanos mit seiner Freibeuterei in 
meinen literarischen Werken fort, „das ist 
doch überhaupt kein richtiger Schluß! Zuletzt 
müßte der Schwindler doch recht behaltenl 
Das wäre eine Pointe!" 

„Die Hauptsache ist, daß mich die große 
Masse versteht", sagte ich. „Für die schreibe 
ich. Und nidit für die kleine Zahl der über- 
durchschnittlich Beschränkten." 

Janos lächelte geschmeichelt. Wie Immer 
hatte ei nur die Hälfte verstanden. Ich rauchte 
noch eine gute Zigarre von ihm und ging. 

Nach zwei Stunden rief ich bei Ihm an. 
Seine Sekretärin sagte, er wäre in tiefen Ge- 
danken fortgegangen. Vorher hätte er sich von 
ihr noch einmal meinen Aussprudi wörtlich 
wiederholen lassen. Er schien etwas zu ahnen. 

Am nächsten Morgen hängte er sofort wie- 
der ein, als ich bei ihm anrief. Er hatte end- 
lich begrilTen. Walter Floote 

„Sollte mich sehr wundern, n-onn'^ie edht 
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Wider den Verdruß 

Eine »elrnchlunn von Johannes nauclis 

n 

ntiT Ihifnnnrl Ist verdrossen, Ks niadit 
ihm alles keinen reehten Spal.^ mein Er kann 
nicht s:it;en. woriUiei er verdrossen ist Im 
Gcschiill lud ci niolit mein Aryci als sonst 
audi Im Ge.uenleil wenn ei es reeht überler.l. 
ist in dei letzten Zeit einenllieh alles recht 
glatt KeuanReii Auch in seinei ramilic hat es 
keinen liesiindercn Kumniei Rei-chen Und 
trotzdem -letzt rüei<t dei Urlaub hei an 
Der Termin ist sdion lännsl festRclegt Die 
Summe, die ei dafiii auspeilen will ist vor- 
handen. dieses lahi so^ai iKihei als im Voi- 
jahr Abel et lirinpt es nicht fertiR. sieh zu 
freuen Deshalb ist er auch nicht dazu ge- 
kommen. feste Pliine zu machen Seine Frau 
und die Kindel blättern in Berficn von Reise- 
prospekten Spanien Griechenland.^ Noi^d- 
atrika, Korsika. Schweden, .luRo.slawlcn. Na- 
türlich, man wird schon irgendwohin fahren. 

Im Grunde ist es ihm gleidi Man wird in 
jedem Land fast dasselbe antrelTen, Hotel- 
pension odei Campingplatz, Verkaufsstiinde 
für Rollfilme. Souvenirs und Eis Am Strand 
immer die gleichen Typen von Menschen, mit 
den gleichen Transistorradios, den gleichen 
Sdiwimmtieren. Sonnenbrillen, Sonnenöl, 
Strohhüten Die lange Fahrt die vor den so- 
genannten Urlaubsfreuden steht, macht die 
Sache auch nicht besser ...la, was willst du 
eigentlich'" forscht seine Frau „Ich kenne 
didi gar nicht wieder' In fi'üheren ,Iahi'en 
hast du dich doch so auf den Urlaub gefreuti 
Und wie entspannt du warst' Was hast du für 
einen Spaß gehabt, mit den Kindern Feder- 
ball zu spielen' Erinnerst du didi noch daran, 
wie du einmal - es war ein Regentag — so 
urplötzlich auf den Gedanken kamst, ein 
Kostümfest zu improvisieren'' Und manchmal 
sind wir beide noch abends niiteinander aus- 
gegangen und haben bis spät in die Nadrt 
in irgendeinem Lokal getanzt " 

Herr Hufnagel kann nur mit den Adiseln 
zucken Er weiß selbst nicht, woran es liegt, 
daß er so verdrossen ist Was er sich er- 
träumt. sagt er nicht Aber neulich, als es in 
seinem Büro in den Nachmittagssturiden so 
drückend heiß war da hat er so eine Art 
Wachtraum gehabt Er sah einen menschen- 
leeren Strand (Wo gibt es den eigentlidi in 
Europa?) Kaine Strandkörbe und keine Sand- 
burgen, keine Verkaufsbuden und keine Ziga- 
rettenstummel Nur die Wellen, die wie das 
Ein- und Ausatmen eines Urtieres am Strand 
ausliefen Angeschwemmte Musdielschalen 
und Tangbündel Und dann sah er das Haus, 
das ihm Obdach gab Mehr eine Hütte, stroh- 
gededtt. nur mit zwei Räumen, mit ganz ein- 
fachen Möbeln Altmodische Petroleumlampen, 
kein Kühlschrank, kein Radio und Fernsehen. 
Fischreusen hingen unter dem vorspringenden 
Dach, ein paar Bcotsriemen lehnen an der 
Wand, ein Boot liegt unten am Strand. So 
müßte man leben' Ganz früh, bald nadi Son- 
nenauisaug,- an .die. Sfifi binuntQI,.. na£ji..dp.?m kurwnriM'^"BöSI"T5in&'usnideffi,-are -Leg- 
angeta' imä t'ischreusen nachsehen. Man 
brauSite'ifnil niemandem zu sprechen, brauchte 
nichts zu lesen, keine Sitzungen, keine Ter- 
mine. Das Holz für den Küchenherd suAt 
man sich selbst zusammen, kocht das ein- 
fache Mahl selbst Dann würde er bestimrrit 
sein Verdrossenheit loswerden Nach drei bis 
vier Wochen würde das Leben ihiTi wieder 
Freude machen Wenn dann nach dieser Zeit 
ein Mensch auftauchte, er würde ihn als einen 
lieben Gast In sein Haus einladen, mit ihm 
plaudern. Gedanken austauschen 

Wir wollen die Verdrossenheit und die 
Wunschträume von Herrn Hufnagel nicht be- 
lächeln Sie wollen ernst genommen werden. 
Er leidet an einer sehr verbreiteten Krankheit 
unserer Zeit. Daß die Symptome bei ihrn klar 
zutage treten, zeigt an. daß er noch innere 
Widerstandskraft besitzt Seine Verdrosseri- 
helt ist eine Art heilsames Fieber Der Mensm, 
der diese Symptome an sich trägt, hat gemerkt, 
daß etwas in seinem Leben nicht in Ordnung 
ist Er, der Schon-Kranke, ist im Vorteil ge- 
genüber den vielen Noch-nicht-Kranken, die 
ihre Krise noch vor sich haben. Es handelt 
sich bei dieser Kollektiv-Krankheit darum, 

daß der l.chcnsrhythmus in Unordnung ge- 
kommen ist Unsoi l.cbcn x'oll/.ioi'it sich im- 
mer zwi.'-clicn vcrschiodeiicn Polen. Nadi doni 
Willen des Schopfers ist der Mcn.'id'i ein I.tnh- 
wcscn und ein Goistwescn. Zu seinem Lob^Mi 
gohört Spannung und Entspnniuinc,, Arbeit 
und Huhc 

Die Natui kennt nodi diese Poliiritiit. das 
Einatmen und Au.^ntincn. Ebbe und l*lut. Tag 
und Nadit. Sommci und Winter Das Meer 
kennt es und die Pilanzen, die Fische, die 
Möwen und die Müd(cn leben in diesem 
Rhythmus wie vot 10(100 .lahren Nur der 
Mensch hat das Maß verloren. Um seine 
Spannung aufrecht zu erhalten, braucht er 
Nikotin und KatTee. dann muß er sich mit 
.f.lkohol und Schlafmitteln wieder entspan- 
nen Unsere Arbeit sollte Geist und Leih in 
gloidicr Weise beansprudien Aber die einen 
leiden unter geisttötender Fabrikarbeit, die 
anderen unter leibtcitender Schreibtisdiarbeit. 
Unser Leben sollte beides kennen, die Gesell- 
schaft der anderen Menschen und die Stille 
der Einsamkeit. Aber die einen kommen nicht 
heraus £ s der Betriebsamkeit, aus der Masse, 
und daneben gibt es viele, die allzu einsam 
sind 

Was soll man nun Herrn Hufnagel raten, 
den die Vei diossenhcit plagt? Sein Wunsch- 
traum hat ihm die richtige Spur gezeigt. Hof- 
fentlich findet er ein Stückchen der Erde, das 
nur etwas von dem aufzeigt, was er sich er- 
träumt hat. Freilich, eine Gesellschaftsreise 
bei einem Reisebüro wird er nicht buclien 
dürfen. Seine Kinder betteln zwar, er solle 
dort hinfahren, „wo was los ist" Er braucht 
aber nicht den Ort, „wo was los ist", sondern 
eher „wo was fest ist", wo er das Feste fin- 
det, was der Mensch im Leben braucht. Sein 
Leben muß vneder Rhythmus, Polarität, Takt 
bekommen. Es könnte aber auch sein, daß sein 
Verdruß, seine Ermattung, sein Außer-dem- 
Takt-sein einen noch tieferen Grund hat. Zu 
den großen geheimnisvollen Tatsachen unse- 
res Lebens gehört nämlch auch, daß wir auf 
einen außerweltlichcn Pol hin angelegt sind. 
Wir sind auf Gott hin geschalten. „Unser Herz 
ist unruhig, bis es ruht in Dir", hat der Kir- 
dienvater Augustin einst geschrieberi. „Ich b;n 
geworden wie ein zerbrochenes Gefäß", klagt 
der Psaimist. „Das kenne ich, das ist genau 
meine Situation", würde Herr Hufnagel sa- 
gen. „Aber auf Ihn hofft mein Herz und mir 
ist geholfen", geht der Psalm weiter. Ob man 
Herrn Hufnagel dahin bringen kann? Wasser, Sonne und Kinderjubel: Badefreuden im August. Foto: Dr. woiff & Tritschicr 

Im Schoß der Familie 

Einem jungen Mädchen von vierzehn fällt 
es schwer, einzusehen, daß auch Großmütter 
uWa Großtanten einmal anmutige junge Mäd- 
chen waren. So erging es mir damals mit 
„Tante Röschen" Sie war die Großtante mei- 
ner Freundin Josefine und war die Schwester 
von Josefines Großvater Von Tante Röschen 
Ist mir nur ein kleines, freundliches Gesicht 
mit einer riesigen Brille darin, sorgfältig ge- 
ordnete weiße Löckchen und ein dunkles 
Wollkleid mit einer ovalen, altertümlichen 
Granatbrosche in Erinnerung geblieben; urid 
daß sie Patiencen legte und ab und zu still 
und bescheiden vor sieb hinhüstelte. Aber 
ihre Geschichte, die Geschichte ihres Lebens, 
habe ich. obwohl sie keinerlei Besonderheiten 
und durchaus bürgerliche Züge aufweist, be- 
halten 

Röschen war ein Nachkömmling und besaß 
noch drei ältere Brüder Die Eltern starben 
innerhalb eines .lahres. zu einer Zeit. Ros- 
clien noch ein sehr junges, fast noch kindhaft 
junges Mäddien war Die Brüder, die schori 
Männer waren, behielten die Schwester bei 
sich in dem großen, reichen Haus mit dem 
breiten Portal und den gipsernen Göttinnen, 
die die zahlreichen Erker umschwebten Sie 
verwöhnten und umsorgten die Schwester, 
jeder auf seine Weise, und so führte Röschen 

Der alte Mann am Meer 
Von Joachim Budihaim 

Ii 

Es war ein graugrüner Tag gewesen zwi- 
schen Geest und Meer Ich hatte ein paar 
Stunden auf der langen Düne gesessen und zu 
malen versucht. Aber ich hatte nichts zustande 
gebracht. Jede Möwe, die an mir vorüber- 
flog, konnte mich ablenken Und kreis^end 
riefen sie mir Spottwörter zu. Der Wind zir- 
selte Im gelben Sand Das Meer war heute 
eintönig. , 

Eis ich endlich alle Lust verloren hatte. 
Gleidigültig schraubte ich meine Farben zu, 
legte meine Staffelei ineinander und stand 
noch eine Weile unschlüssig herum Ich über- 
legte, ob id) nicht haute einmal den Weg am 
Meer vorbei zum Dorfe nehmen sollte Frei- 
lich — über die Dünen war ich In einet hal- 
ben Stunde zu Hause im Gasthaus, wo ich ein 
Zlmme' gemietet hatte Aber wer bringt vier- 
zehn Tage Urlaub am Meere zu, und pendelt 
dann nur zwUchen Gasthaus und Malstandort 
hin und her? Ich wollte wenigstens einmal an 
der Brandung zwis.'ihen Land und Wasser 

®^Heute schien der Tag dafür zu sein Ich ging 
also langsam zum Meer hinunter. Wie hurtig 
sprangen die Wellen am Strand empor, wur- 
den dünner und dünner, bis sie flach und 
kraftlos zurüdcrannen. 

Nacl-. einer Stunde erreichte ich die Stelle, 
wo der Tranenweg rechts zum Dorfe einbog. 
Idj sah mich zum Wassel um, ehe Ich langsam 
den Hang hinaufging Oben stand eine Bank. 
Eine sehr einsam; Bank, auf der einsarn ein 
Mann saß, unverwandt über das Meer sehend. 
Es war ein alter Mann der wie lauschend, ein 
wenig nad) vorn geneigt, dahocktc Er hatte 
einen dunklen Schlapphut auf und eine warme 
JoDPe an Aber das alles und auda nlt^t seine 
witterungsfeste Gesi'^tshaut maoit© den 
Mann aus. Der alte Mann — das waren seine 

blauen Augen unter dem Hutrand Ja, sie 
waren der ganze Mann In ihnen spiege,te 
sich ein weites Meer, ein Meer so tief und groß 
und blau wie der Abendhimmel über der 
Geest Ich blieb stehen und mußte in diese 
Augen sehen die so regungslos auf das Meer 
gerichtet waren Nicht einen Blick schleifte 
der Alte zu mir her, als Ich "langsam vorüber- 
ging. Darum wagte ich auch nicht zu grüßen. 

Ich wandte mich noch einmal zum Wasser 
um und glaubte, noch immer in die blauen 
Augen zu sehen. Weit da draußen hing ein 
Schiff seine Rauchfahne in den Himmel. Wie 
heiß mochte sich der Alte auf der Bank nach 
diesem Schiff gesehnt haben. Denn es stand 
doch in seinen Augen, daß er Seemann ge- 
vvesen war und nun nicht mehr fahren konnte. 

Ich ging sinnend dem Dorfe zu. Ich konnte 
die Augen nicht vergessen, in die Ich gesehen 
hatte. 

An der ersten Kate des Dörfchens kam mir 
mit schnellen kleinen Schritten ein barfüßiger 
Junge in langen Hosen entgegen 

„Willst du jetzt noch zum Meer?" fragte ich 
Ihn. 

„Ja", sagte er. 
„Es wird gleich dunkel!" warnte ich. 
„Ich muß den Großvater holen." Dann ging 

er schnei! vorbei. . 
„Warum kommt er denn nicht selbst? nel 

Id) hinterdrein. 
„Großvater ist blind!" schrie der Junge 

überlegen. 
Blind — sann Ich und sah die hellen, b'auen 

Augen — sie sind blind Dann hat er das 
Schifl gar nicht gesehen und auch nicht die 
Rauchfahne. Dann hat er nie gesehen, wie 
das Meer leuditet, wenn die Abendsonne 
(Iraufbrennt. 

Erzählung von Tiny Fierz-Herzberg 
das gewohnte, wohlbehütete Leben voller An- 
nehmlichkeiten weiter 

Dann heirateten der ältere und der zw/eit- 
älteste Bruder, und beide brachten ihre jun- 
gen Frauen in das große, weiträumige Haus 
mit den vielen Fenstern und den gipsernen 
Huldinnen Für Röschen änderte sich nichts. 
Sie behielt ihre Zimmer und auch der Ab- 
lauf ihrer Tage änderte sich nicht. Und alle 
waren mit dieser Regelung wohl zu frieden. 
Das sanfte, hilfsbereite, allen wohlwollende 
Röschen wurde zur Freundin der jungen 
Schwägerinnen, und der jüngere Bruder, nocii 
unverheiratet, verblieb gleichfalls unter dem 
elterlichen Dache, und alle fühlten sich wohl 
dabei. Sie wat jetzt zwanzig Ein blühendes, 
hübsdies Mädchen das die Träume aller jun- 
gen Mädchen träumte Als ihr dann ein jun- 
ger Mann aus gutem Hause und mit „tadel- 
losen Manieren" wie man es damals nannte, 
begegnete, erlaubte man iiii ihn in das grot^e 
weiße Haus mit den Gipsgöttinnen einzula- 
den zwecks Begutachtung durch die Familie. 
Zunächst gefiel er auch aber dann tauchten 
doch allerlei Bedenken Zweifel und Befiirch- 
tungen auf Namentlich und vervvundedichor- 
weise bei den Schwägerinnen Röschen ver- 
mnchte nicht selbständig /.u handeln und sich 
durchzusetzen Sie ließ sich überzeugen, und 
der junge Mann verschwand aus dem weißen 
Hause und aus dem Her/.en Röschens Es 
stellten sich kleine Nellen und Nichten ein 
und Röschen die nun schon fünfundzwanzig 
war wurde ..Tante Röschen" Sie spielte und 
sang mit den Kleinen und troiknete die ra.sch 
purzelnden Tr.inen Es schien als ob sie 
glücklich sei Natürlich waren auch die Schwä- 
gerinnen glüd<lich über solch gute, fröhliche 
Tante, bei der sie die Kinder in bester Hut 
wußten 

Zu jener Zeit lernte Rö.schen einen „ver- 
mögenden Witwer in geachteter Position" wie 
es wohl im Annoncendeutsch lauten winde, 
kennen Er bewarb sich um sie. und auch er 
durfte in das weiße Haus kommen Abei auch 
er fand keine Gnade vor dem Familien- 
forum, obwohl ihm nichts Nachteiliges nach- 
zuweisen war Man berief sich auf ein ungutes 
Gefühl und glaubte, auch zu dieser Bindung 
abraten zu müssen Abermals fügte sich ^9^" 
chen Möglicherweise aber auch erlag ihr 
Wunsch nach einem eigenen Hausstand ihrem 
Hang zur Bequemlichkeit und Althergebrach- 

Es gibt Leute, d>e ... 
Es gibt Leute, die so wenig Mut haben, et- 

was zu behaupten, daß sie sich nicht getrauen 
zu sagen, es wehe ein kalter Wind. >:o sehr sie 
ihn auch fühlen mögen, wenn sie nicht vorher 
gehört haben, daß es andere Leute asnrt 
haben. 

Es gibt Leute, die viel glücklicher leben 
würden, wenn sie sich um anderer Leute Sa- 
chen so wenig bekümmerten als um ihre eige- 
nen. 

Es gibt Leute, die zu keinem Entschluß 
kommen können, sie müssen sich erst über 
eine Sache beschlafen haben Das ist ganz gut, 
nur kann es Fälle geben, wo man riskiert, mit- 
samt der Bettlade gefangen zu werden. 

G. Chr. Lichtenberg 

tem. Zu tief scheinbar war sie dem vertrauten, 
seit Kindertagen vertrauten Rhythmus des 
großen wei(3en Hauses verhaftet, das ihr alle 
Entscheidungen von jeher abgenommen hatte. 
Das andere, das außerhalb dieses Hauses Lie- 
gende, war fremd und beunruhigend So ward 
auch der würdige Mann mit dem Backenbart 
nicht mehr gesehen , j „ 

Dann in ihrem vierzigsten Jahr, kam die 
Liebe zu ihr, in Gestalt eines breitschultrig^, 
begabten Malers mit dem Gemüt eines Kin- 
des. In Röschen, die noch immer recht ari- 
sehnlich, ging etwas nie Erlebtes vor si^. 
Diesmal war sie notfalls zu allem entschlos- 
sen" Auch zum Bruch mit ihrer vielköpfigen, 
fürsorglichen Familie Sie sprach es bei der 
befremdet und beunruhigt aufhorchenden 
Runde auch aus. Die Liebe schien sie verwan- 
delt und zu einem eigenständigen Wesen ge- 
macht zu haben Man begriff daß man dies- 
mal, um sie vor sich selbst zu bewahren, ge- 
schi'dster vorgehen müsse Nicht etwa, daß man 
Röschen um ihr Glü<'li hätte betrügen mögen. 
Die da in dem weißen Haus beieinander 

.5. CMMeZ 
Tanzende Immortelle 
im blühenden Sommerwind, 
über flimmernder Helle, 
wo bläulicher Schatten geri 
Fische in gleißender Reuse, 
Worte ohne Gewiclt*. 
Wasser von hoher Schleuse 
stürzen aus kühlerem Licht. 
Traumgrund, im Mittag gewellter 
Gräser täuschender Glanz, 
silbern, vom Wi7tdspicl erhellter, 
entfernter Gedanken Tanz. 

Karl Seemann 

wohnten, waren rechtlich denkende Menschen; 
aber in ihnen allen lebte gleichfalls der Hang 
nach Tradition. Bequemlichkeit und Gewöh- 
nung. Auch wat ihnen allen der sanfte, nun 
allmählich alternde Hausengel Röschen ans 
Herz gewachsen Außerdem, was konnte Gu- 
tes dabei herauskommen, wenn eine Vierzig- 
jährige noch heiratete? Und dann eiri Maler? 
Ein Künstler? Es berieten sich die Brüder mit 
ihren Frauen, die Frauen unter sich und die 
Männer unter sich Dann lud man den Maler 
ein, der gefiel Nie zuvor hatte ehi solcher 
Mann in dem weißen Haus verkehrt. Aber 
dann begann doch die Familie.naktion noch 
zu starten Malen, Dichten und Tanzen waren 
brotlose Künste Und auch in der Liebe wa- 
ren Künstler unbeständig Man hatte es doch 
in Romanen immer wieder gelesen Das Un- 
glaubliche von Rnsdien am wenigsten Erwar- 
tete geschah Röschen gab zum dritten Male 
nadi Wenn auch unter Tränen. Die Schwä- 
gerinnen und die schon ergrauenden Brüder 
trösteten sie liebreich und triumphierend. 

Der Schoß der Familie umfing sie fester 
denn je und diesmal für Immer 

Die ist Tante Röschens Geschichte. Obwohl 
nichts Ungutes In ihr geschah und viel Liebe, 
Fürsorge und Verantwortlichkeit In ihr war, 
hat sie mich doch ein wenig traurig semadit 
Und id) kann nicht einmal sagen warum. 

^A\lV^NO^ 
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Opel Kadett Coupe 19(iG 
Opel Kadett „I/' in(i(i, VorführwuRfn 
Opel Rekord 1963 
Opel Caravan 19(i4 

preiswert zu verkaufen. 

Hermann Hess 
Opel-Händler - Shellstation 
Wixhausen, Frankfurter I.andstr. 
Telefon 0 6150/381 

Mietwag»n-Vtrl«ih an Stlbfriohrtr 

DIETER GtfRICH 
Langen, RhelnstraBe 4, Telefon 18 W 

DIENST 

Kompl. betriebsfertige 
ZENTRALHEIZUNG 

mit Kessel, Heizkörpern, Schweden- 
niischer etc. z. B für 10 Zim. DM 6 000,- 

PETER BURGER, Ing. 
6 Ffm.-Rödelheim, Tel. 78 27 90 
Eschbornerlandstr. 5 

KFZ 
ZULASSUNGS- 

OIENST 

Bahnstr.9STel.3527 

Wir sind bekannt für 
schnelle a erstklassige 
Ausführung von 

Foto- 

Arbeiten 
Filme und Blitze 

Immer frisch, 
Drogerie 

Fahrgasse 

Kaminsorgen? 

Wir isolieren mit Ciarantle 
öl- oder gasvcrsottele Kamine, 

PLEWA-Kinsälze ohne Aiif.srhlagi-ii de.s 
Kaminmauerwerkes. Liefern und ver- 
setzen von Spezial-Kamin-Aufsätzen in 
allen Orten. Fadiberalung in allen 
Hauskamin reparaturen. 

Spezlalflrma für 
Ilauskamin-NormallslerunK 
Walter Pfau, 607 Langen 

Mierendorffstr. 3«, Tel, (0G103) 7 10 1!) 

Sportaentrale Langen 
Wassergusse 1 - Telefon 22 01 

IM KINDERPARADIES 

Jalousetten 
in allen Größen und 
Farben. 

Hch. Werkmann 
Weserstr IR 
Telefon 3468 

SoiHienUuineniil 
STS-ccm-Dei* 

H«rz|unga 

ROsesclwyieii 
4S% Fatt I.T.invarsch.tertan 

125-g-Packg. 

Biickinge 

+ FQr den Herrn! 8 Ott Rek 9.-) 
Oold T,SO, Lux 10.-: Surtiinent 
I« Dtz. 7.S0. tnteresa Prospeltte 

Itti Sie und Dm werden leder Sendimg 
belsefOgt Altersangatw' 

K D Pflstei 
(38) Bremen-Haobting, Fach 8 

Unser neuer 

Buntkataiog 
wird Ihnen auf Anforderung ger-ne zu- 
ge.schickt. 

W. F. H El L 
Baumschulen 
Sprendlingen. Rostädter Straße 23 
Telefon 6 77 34 

lügetsalaini 
..Kabanessi Art" 100 g 

lee-Aufgufibeutel 
in dan Sorten Schwarz. Taa, 
HagabuHan, Pfaffarminz 

20-Stück-Pcickg. 

MARKENWARE 

KondeRsmllch * 
7,S% Fattgaholt 3 Dotcn 

AlRlmaGht Freude 

14 33ur9 3)relcic^ 

Apfelwein naturrein 
aus eigener Kelterei 

erfrischend und bekömmlich 
... direkt lu Ihnan Ins Haut 

in 5 Ltr. Korbfl. u 1 Ltr. Flaschen 
Versandkellerei Dreieichenhain 

Solm. Weiherstr. 22, Tel. Langen 83 47 

Rasenmäher 
schleift und repariert 

Kasenmäher Hartmann 
Neu-Isenburg 

Spessaristiaße 11 - Telefon Ü61ü2 ö464 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihi' Fernsehspexiaiist.mit 10 Fachgeschäften 

Rabatte, Großhandel, Beziehungen . 

Wo haM Sie günstiger? 

i 

^ Wonn Sto sich dioso Frag» stcllnn, dann solltonSio 
^ sofort oinon unserer 10 Läden aufsuchen und un- 
0 soroGroßhondals-Sommorproisoverglokhon.Wir 
^ sind üborxeugt, daß Sie dann bei uns kaufen. ^ 
Einige Beispiele aus unserem riesigen 
Zentrallager mit originalverp. Geräten : 

385.- r Jap. Trans. 6.- 
Craotx 48.• 
P»-t|ips 62.- 
Monde 88.• Kofiorrarttos 
Teiefox 485.- 
Philips 585.- 
Metz 685.- 
Grundig 785.- s^-cm-forns 
Leinetal 285.- 
Silva 385.- 
Grundig 485.- 
Loewe 585.- Miistkschr. 

Sony 
Imperial485.' 
Griindig 585.' 
Telof. 685.- Koiforipm*. PC 

Lumoph. 585.- 
Graotz 685.* 
Loewe 785.- 
Saba 885.- 6S<cm-Forns. 
Kuba 1285.- M 
Blaup. 1385.- ||j| 
Loewe 1485.- ^ 
Grund. 1585.- Kombmatien. 

0 Tonbandger., Plattensp., Autorod., HIFI-Anlagen 0 
0 zu den gleichen Großhandels - Sommerpreisen 0 
Kühlschränke besonders billig: 
13S-l-Kompr«ss. nur 198.-In bat 
140-l-Kompress. nur 268.-^ 14.- 
1S5-l-Kompres5. nur 338.-r« 17.« 
170-l-Kompress. nur 368.-19.- 
Tischmodalle. einschllefllich 
Gemuseschole und Zubehör 

SAIIa Pralt« mit Vollgarantie und koitonlo- e 
lemHändlarkundandianst mit Helmtarvica e 

Keine Experimente, kommen Sie sofort 
Bei Borzohlung höchstzulässiger Rabatt 
oder sofort. Lieferung ohne Anzahlung u. 

Ihie eisle Zahlung Im OMobei 

i 

•Utx*R«parat.-Di«nst mit Z«ntralw«rkst., 19 Sp«* 
xlolwerkstottwogen u. .ntgas. 35Kundttndi«nif- 
Mhffx«ug«n, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Itf I 1 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 
innon- Frankfurt/M.,Liebfrauenstraße 5 
Stadl: (<ko HoOgrobon. Qogcnubrf Ott & Hoinomonn und Togntuius 

Telefon 29 25 78 + 19 26 14 + 28 28 68 
Filialo Frankfurt/M., Bergerstraße 105 
Bornholm; Höhenstraße - Telefon 43 59 43 

Unsere 10 Fachgeschäfte befinden sich in: 

BODENBEI 

Verlegung sämtlicher Bodenbeläae 
und Teppichböden 

scnnell - fachgerecht • preiswen 

Ihr Spezialhaus (Or 
Tapeten und Bodenbeläge 

Gartenstr. 6 (am Lutherpl.) Tel. 42» > 

Frar1kfurt/M., Liobfrauonslr. 5 
Ffm.-Bornhoim, Borgorstr. 105 
Mainz, S.-Glückort-Passogo 2 
Gießen, Seltersweg 28 
Hanau. Rosenstr. 17 

Darmstadt, Rhoinstr. 12 
Aschaffonbtirg.Friodrichitr.9 
Friodborg, Kaisorstr. 109 
Gelnhausen, Röthorgnss« 18 
Hilvorsum, Stalionsstraat 32 

Über lOO Gebrauchtwagen 

Es hat sich herumgesprochen: 
la Zl'ST.VND — la PFLEGE — la GARANTIE — la PREIS 

u. a. 
VW 1500 S Variant, 65 .'S O.iO,— 
VW Export. 1964 3 650,— 
Opel Caravan. 1962 1 950,— 
Opel Kapitän, 196:i .3 850,— 
Skoda 1000 MB, 1965 3 850,— 
NSU Prinz 4, 1962 1 850,— 
Peugeot 403, 1960 1 6,50,— 

Besichtigung jederzeit 
Bequeme Finanzierung 

Frankfurt am Main 
Am Dornbusch 29, Tel. 55 34 20 
Berliner Straße 56, Tel. 29 12 38 
Ludwig-Landmann-Straße 300 

Telefon 78 39 08 
Kurmainzer Str. 93, Tel. 31 27 79 

. Telefon 23 08 31 

Ford 12 M. 1960 1 150.- 
Ford 17 M'Pr, 1963 2 950,- 
Ford 17 M P .5. 1965 5 500.- 
Ford 20 M, 1965 6 500,- 
Ford 20 M, TS. 1965 6 700,- 
Ford 17 M P 5 Turnier, 

1965 5 500,- 
VW 1,500, 1962 2 7.50,- 

TÜV-abgenommen 
Geringe Anzahlung 

AUTOHAGE, 
Zeil 17, Tel. 29 12 61 
Friedberger Anl. 1, Tel. 43 94 21 
Bergerstraße 134, Tel. 43 35 04 
Nordvveststadt, 
Alt Niederursel, Tel. 51 53 19 

Schmittstraße 47 — 

Ital. Aprikosen-Pfirsiche 
7um Einmachen, besonders aromat. 

500 g, DM 

Frischer Blumenkohl 
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Bedeutender Wirtschafts- 

verband in Frankfurt (Main) 

£ II C Ii t 

KONTORISTIN 

{«orBfiilliKO Mnschinrnscbrpilipiin) 

Wir IcKPn Wert .nuf cino Rowisspnhiiflp Mitiirbeit 
bei den violsrillRcn Aufgnbon der 7.iisammnn- 
stolliing und AusworliinR slnlisllschcn Mnlcrials. 

r.prno unlcrluillcn wir uns persönlich niil Ihnen 
ühcr alle Kinzclheilcn >ind bitten Sie um vor- 
herigen Anruf in unserer Perfionnlril)lel!unB. 

VEREIN DEUTSCHER MASCHINENBAU- 
ANSTALTEN E. V. fVDMA) 
Frankfurt (M), BaiTkhausstr. IK, Tel. 72 0121 

Ab Knde dieses Jahres Ijeziehen wir unser neues 
Bürohaus in der „Bürostiidt im Grünen" 

ANZEIGEN in dieser Zeitung 

finden allezeit aulmerksame Leser 

Sprechstundenhilfe 

gesucht. 

I'KAXIS 

Dr. Heinz Hancite 
Taunusplalz 7 

Maschinenschreiberin 
orler 

Stenotypistin 

Für das neu zu schaffende Aufgabengebiet 

Rechnungsprüfung 

das die Erledigung des gesamten Zahlungsverkehrs ein- 
schließt, suchen wir eine 

Sachbearbeiterin 

Neben einer sehr selbständigen Arbeit ist die Möglichkeit ge- 
geben, sich mit weiteren Buchhaltungsarbeiten vertraut zu 
machen. 
Wir bieten außer einem überdurchschnittlichen Gehalt. Ur- 
laubsgeld und Weihnachtsgratifikation sowie Zuschuß zum 
Mittagessen. 
Wir sind eine Spezialmaschinenfabrik, Tochtergesellschaft 
eines amerikanischen Unternehmens. 

Bitte bewerben Sie sich schriftlich oder mündlich. 

ACME Maschinenfabrik GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Rathenaustr. 15-10, Tel. fiOSl 

per sofort für Ingetiieur-Büro 
nach Krankfurt-Süd gesucbt. 
5-Tagc-Woche, Anfangsgehalt 
DM 000,—, eventuell auch An- 
fiingerin gesucht. 
Telefon !) / (il -12 21 

Wir suchen 

Sachbearbeiter 

Kfz.-Schlosser 
für unsere modern eingerichtete VW- 
Werkstatt gesucht. 
Geboten wird überdurchschnittliche Be- 
zahlung, ,'j-Tage-Woche. 

Alfons Straub 
()07 Langen/Hessen 
Darmstädter Straße 47—S1 
Telefon 0 61 03 / 37 87 

für Kf/..-I3ctricb und Schaden 
/um alsbaldigen Kintritt. 

Wir b 1 e t e n I 

Gehalt nach Vereinbarung, Urlaubs- und 
WcihnachtsgeUl, .'i-Tage-Woche, /iischuß für 

Mi11 aHessen, A1 tei'svcrsorgung. 

Schriftl. Reuerinmgen sind zu richten an; 

\<)ici)-i)i;irsciin 
\ i;nsiciii:Ki'N(iS(;i;si;i,i.scM AI '1 i;n 

Bezirksdireklion Frankfurt am Main 
Hockenheimer Landstraße 45 

Fußbodenleger 

gesucht, für Linoleum, PVC-Beläge und 
Toppicli-Beläge. Kein Akkord! 

J. K. BACH 
Langen, Fahrgasse 17 

Amerikanisches Unternehmen, Dhein-Main-Flughafen, sucht 
möglichst für .sofort: 

Lageristen 
(im Angestelltenverhältni.s) 

Verkäufer (innen) 
für sämtliche Abteilungen 

Automatenbetreuer 
(mit Führerschein Klasse 3) 

Jungköche 

Küchenhilfen 

Schichtführer 
f. unsere Cafeteria (mit gut, engl. Sprachkenntn.) 

Wir bieten: Gute Bezahlung, die üblichen Sozialleistungen, 
Fahrgeldzuschuß. Nähere Auskunft über Tel. 6997121 Ffm., 
oder persönliche Vorstellung. 

EES Personaibüro 
Rhein-Main-Militärflughafen, Geb. Nr. 105, 
Frl. Gärtner. Bitte Personalausweis mitbringen. 

Inserate 
bitten wir immer 

trühzeitig 

aufzugeben 

Wir suchen 

möglichst per sofort oder später 

SEKRETÄRIN 

für die Geschäftsleitung 

jüngere 

BANKKAUFLEUTE 

(weiblich und männlich) 

für die Kreditabteilung 

und den Schalterdienst 

LEHRLINGE 

(weiblich oder männlich) 

zur Ausbildung als Bankkaufleute 

ANLERNLINGE 

für alle Abteilungen unseres Hauses 

Wir bieten 
überdurchschnittliche Bezahlung sowie beispielhatte soziale 
Leistungen 5-Tage Woche, 4 Wochen 3ahresur!aub, Zuschuß zum 
Mittagessen, Weihnachtsgratifikation, Beitrag zur Sparforderung 
(312-Mark Gesetz) etc. 
Ihre Bewerbung wird vertraulich benandelt. Zur ersten Kontagt- 
aufnähme genügt ein kurzes Schreiben oder ein Anruf unter 
Nr. 811968 oder 82224. 

BANK FÜR GERAEINWIRTSCHAFT AG. 

Niederlassung Offenbach/Main - 

605 Offenbach/M. 1, Kaiserstr. 92, Postfach 137 

Am Wohnort arbeiten 

bringt bis zu 2 Stunden mehr Freizeit 

Wir suchen! 

jüngeren Mitarbeiter 

oder Mitarbeiterin als Tal)ellicrer(in) für unsere Lochkarten- 
abteilung — berufsfremde Kräfte Verden eingearbeitet — 

1 Telefonistin 
Wir bieten; 

5-Tage-Woche 
gute Bezahlung nach dem Bundesangestelltentarif 
über das 13. Monatsgehalt hinausgehende übertarifliche 
Leistungen, zuzüglich verbilligtes Mittagessen, 
zusätzliche Altersversorgung, 
Beihilfen in Krankheits-, Geburts- und Todesfällen, 
großzügige tJrlaubsbedingungen, 
angenehmes Betriebsklima 

Vorstellung nach vorheriger telefonischer Vereinbarung (Telefon 3304) 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 
VORSTAND 

CURK 

Für unsere Niederlassung Langen suchen wir 

Sekretärin 
für den Niederlassungsleiter, die über einschlägige Er- 
fahrung verfügt; Englischkenntnisse erwünscht 

Stenokontoristin 
für die Kundendienstabteilung 

Karteifiihrer (in) 
für die Ersatzteilabwicklung 

Kundendienstmechaniker 
für den mobilen Kundendienst 

Werkstattmechaniker 
mit Ausbildung als Kfz.- oder Autoschlosser, die bei 
Eignung auch zum Kundendienst übernommen werden 
können. 
Wir bieten sehr gute Bezahlung, zeitgerechte Sozial- 
leistungen und ein angenehmes Betriebsklima. 

Ndl. Langen/Kessen^ Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 
Mascbinenfabrik GmbH 

1 

Nr. 64 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 12. August 1966 

»Kalbimat- 

die elektromechanische Kuh« 
Kätberzuoht ohne Muttertier / Automat 

arbeitet für den Bauern 
Die Natur ist nicht nur zu überlisten, sie 

läßt sich sogar notfalls fast ganz ersetzen. 
Dieser Satz kommt nicht aus Frevlermund 
oder von Menschen, die dem Fortschrittsglau- 
ben total verfallen sind, .sondern .steht rich- 
tungweisend für alle die Bestrebungen, die 
die deut.sche Landwirtschaft gesund machen 
und dem bäuerlichen Familienbetrieb wieder 
eine gesicherte Existenzgrundlage schaffen 
wollen. Die Rationalisierung beginnt schon im 
Stall, 

Im Landkreis Osnabrück, in der kleinen 
Ortschaft Holsten-Mündrup, hat ein F-andwirt 
in .seinem Kälberstall eine „elektro-mecha- 
nische Kuh" aufgestellt, die .seine Arbeit in 
Zukunft ganz übernehmen wird. Die „Kuh" 
wurde in Frankreich hergestellt und kostete 
2.'i()0 Mark Der I,andwirt hat sieh auf die 
Kälber/.ucht gelegt, denn es wurde ihm auf 
die Dauer zu anstrengend, ohne die Hilfe 
eines Melkers die Mutterkühe zu melken. Er 
schaffte also die Kühe ab und kaufte ganz 
junge Kälber Zweimal täglich mußten sie 
mit einem Tr'ickenmilchgetränk versorgt 
werden, das eimerweise mit der Hand berei- 
tet wurde. 30 Kälber zu beköstigen, das nahm 
jeden Tag fünf Stunden in Anspruch. Der 
„Kalbimat" erse^tzt nun den Bauern, die 
K' ""r pin'i rjio kf>s1bare Arbeitszeit. Heute 
ragen zwei rote Gummisauger in da.s Lauf- 

.leyc uer .Jungtiere, die mit der „elektri- 
schen Kuh" verbunden sind. 

Fahrräder 

kaufen Sie preisweri oei ^ruuer Aus- 
wahl In Ihrem Pacligeschäft 

Werner & Dutin6 
Reparatur-Werkstatt 

Frankfurter Straße 9, Telefon 35 48 

"l" Für den Herrn 
3fi Stck. Spezial 5,50, Scala 7,—, Sonder- 
klasse 9,50. 50 Stck. Herwa-Luxus nur 
Markenware, 15,50. Alle Sorten I.ondon, 
R 3-Fromms-Blausicgcl, 12 Spezial nach 
Wahl 20,—.Verlangen Sie Informationen 
über Erfolgsartikel, Bücher. Luxus- 
wäsche (Altersangabe). 

Herwa-Versand, Wiesbaden, 
Hellmundstraße 44, Abt. G, !) 

In der „E-Kuh", einem elsschrankgroßen 
Automaten, geschieht folgendes, wenn ein 
Kälbchen Milch vom Gummieuter absaugt; 
eine elektrische Waage wiegt eine neue Por- 
tion Trockenmilchpulver ab und gibt sie zum 
Mischquirl, der Wasser in der Temperatur 
von 37 bis .38 Grad zusetzt und das fertige 
Gemisch warmhält. Saugt das nächste Tier, 
so wird wieder die fehlende Menge automa- 
tisch ersetzt. Zwölf Liter trinkt durch-schnitt- 
lich jeder Kälbchen täglich und zwar genau 
dann, wenn es Appetit verspürt Die 31 Tiere 
gedeihen durch die.ses neue Automatengebilde 
besser als bei menschlicher Pflege. 

I.ANfiKNER ZEITUNG 
Verantwortlich füi Pnlttik unö (..(»Kninachrichten: 
Filcdrlch Schädlich fflr Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch. KUhn — Druck «ind Verlag Buchdruckerel 
Kühn KG, Landen Uarmstfldter Straße 26 Ruf 3893 

verkaufen können als ihre Kunst mit dem 
Colt umzugehen, werden Weggefährten und 
stehen sich bei gegen Tod und Teufel, ohne 
zu wissen, daß sie sich verpflichteten, ein- 
ander zu töten. 

„Scotland Yard jagt Dr. Mabuse" (UT), 
Spätvorstellung). Ein Film, der wegen seiner 
nervenaufpeitschenden Spannung und der 

eiskalten Grausamkeit des genialsten Ver- 
brechers aller Zeit einzig dasteht Spezialist 
Paul May führte die Regie. Es spielen; Peter 
van Eyck, Babine Bethmann, Dieter Borsche, 
Klaus Kinski, Werner Peters, Walter Rilla 
u. v. a. Diese 90 Minuten Nervenkitzel ohne 
Pause zeigen, wohin uns das techni.sche Zeit- 
alter führen kann, wenn der Men.sch die 
Kontrolle verliert. 

V 
Aus der Welt des Films 

„Die Hölle von Manitoba" (UT). Eine Über- 
raschung ist die.ser neue F'arbfilm. Lex Bar- 
ker und Pierre Brice, scheinbar unwiderruf- 
lich auf Karl-May-lnterpretation festgelegt, 
zeigen, daß sie wandlungsfähige Schauspieler 
— nicht nur beim Umgang mit Pistolen — 
geblieben sind. Die rauhe, mit allen Arten des 
Abenteuers gewürzte Geschichte von den 
Weggefährten Brenner und Reese entpuppt 
sich als spannende Heldenmontage. Zwei 
Außenseiter der raff- und machtgierigen Ge- 
sellschaft, zwei Männer, die nichts anderes 

Für den 

Bau! 

BAUMASCHINEN 
BAUWERKZEUGE 

6 FRANKFURT/M. 
Im OST-Güterbahnhof 
Mittlere Ladestr. 95-100 
Telefon-Sa.-Nr.439Ä71 

sAcktunq.( 

Bei Baier 

Frischmilch eingetroffen 

auch Obst und Gemüse 

ier- 

900-g-Hähnchen 3,50 

V2 Pfund Deutsche Molkereibutter 

1,49 

B 
Billig 

B 
bei Baier 

Filiale Langen 

Südliche Ringstraße 182 

Inserieren bringt Gewinn 

Wir suchen 
für sofort 
oder später 

■ 

Wegen erheblicher Erweiterung unsen ^ 
Geschäftsräume 

Möbelfachverkäufer 
Die betreffenden Herren sollten nach 
Möglichkeit schon mit Erfolg im Möbel- 
verkauf tätig gewesen sein und über ent- 
sprechende Erfahrung verfügen. Wir zah- 
len ein überdurchschnittliches Gehalt, 
welches durch eme Erlolgsprovision noch 
beträchtlich erhöht werden kann. 
Außerdem: 

Verkäuferin 
für unsere Kunstgewerbe-Abteilung. 

Jungdekorateur 
für interessante Aufgaben 

Lehrlinge männl. u. weiblich. 
Es handelt sich in allen Fällen um gutbezahlte Dauer- 
stellungen bei besten Arbeitsbedingungen und guten 
sozialen Leistungen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen, oder per- 
sönliche Vorstellungen, in unserer Personalabteilung 

m/tL am/ 

Oarmatoidt, Wilhelminenstr. 7, 95 / 96 

I 

BRAUTKLEIDER 

Keiiüm« und 
C*mplau ßfatiifHoäcH-6ia0ü 

Frankfurt/Main. KoliartlraB« U . am Hauptbohnhef 

REWE 

bietet diese Woclie an 

Elernudeln soo g 

Tomaten Cetchup 340 g Fiasdie 

Calif. Pfirsiche In StUdcen i/1 Dose 

Französisciie Brechbolinen 1 
ganz eingelegt 1/1 Dose 

Scholcolade 
2 Tafeln ä 100 g 

1,28 

verschiedene Sorten 

Striimpfe nahtlos 

Freizeithemden 

Paar 

Stück nur 

-,75 

4,95 

Aus der Frischfieisehabteilunai 

Rinderguiasdi 

Blocicwurst 

Hans Gärtner 
Südliche RlngitraSe 118 

500 g 

200 g nur 
3,98 

1,18 

Anna Hahn 
Nordendstra&e 39 

2-Zimmer-Wohnung 

tür sofort gesucht, auch Altbauwohnung. 

Angebote unter Off -Nr. 1072 an die LZ. 

Erdbeerpflanzen 

eingetroffen! 
Senga-Scngana-Hz. % 24,—• 
Senga-Precosa-Hü. % 24<— 
Red Gaantlet % 22/—> 
Macheranchs Marieva 

Hz. % 25^ 
Senga-Gleana-Hz. % 30r- 
Asiete-Hz. % 25,.— 
Hummi Xrisca-Hz. % 45,—■ 

8072 Oreielclicnhain 

    

/chwifin &/tarck TEPPICHE /ch w i n n & /ta rck TEPPICHE /chwinn &/tqr 
mtk rr«ng(urf/M«Mi 
ri AaifterilieB« « 
££ Celle CoSiMrkl 

r w 



Verkaufe In der Gemarkung Götzen- 
hain (im Nadesgartcn Nähe Neu- 

hof) ca. 5 000 qm sehr gutes 
ACKERLAND 

Geeignet für Baumschule bzw. 
Gemüsebau, Obstbau. 

Angebote unter Of£.-Nr. 1092 an die LZ 

010 / II — Mod. Mchrfam. Wohnhaus, 
(Ncub.), Langen, Nähe Bahnhof, ruh. 
schö. Wohnig., m. 3 x 4 Zi. Wo., Freisitz, 
Bali?., Garage. Zh., gr. gepfl. Gart, Anlß., 
Wohnfi. 2 X 97,6 qm, 1 x 81 qm, Ges. Fl. 
806 qm, umb. Raum 1 420 cbm., DM 
245 000,— V. D. 

w n M Immobilien *   Vermietungen 

Frohne K 
Oarmstadt • Schuchardtstraß© 18 

Tel.2 60 37-39 

Bodeutondes GroRVersandhaus 
bietet 

klugen Hausfrauen 
durch nebenberufliche Mitarbeit lohnen- 

den Nebenverdienst. 
Um Kurznachricht unter Off.-Nr. 1088 

wird gebeten. 

PVC-Filzbelag 775 
I. Wahl Im Anschnitt qm/DM " ■ ■ " 

PVC-Filzbelag _ 
I. Wahl Im Rollenbezug K 
für Bauvorhaben qm/DM''**'*' 
Wir liefern keine Reste, sondern sämtl. 
Maße nach Ihren Angaben. 
Garantiert I. Qualität - II. Wahl führen 
wir nicht. Verkauf und Verlegung. 

Diese günstigen Preise nur bei 

Großhandel für Tapeten 
Bodenbeläge und Teppichböden 

Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplalz) 
Telefon (06103) 4291 

Opel Rekord 
weiß, 30 000 km, 4- 
Gang, Scheibonbrcm.se, 
unfallfrei, DM 4600,—; 

VW Variant 
weiß, zweiter Motor, 
l.'i 000 km, unfallfrei, 
DM 3200,—, verkauft 

Auto-Woitke KG 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 2471 

Führende Holz-Baustoffhandlung 

(vielseitiges Sortiment auch in Kunststoffen) sucht zum 
baldigen oder späteren Eintritt einen Verkäufer. 
Kontaktfähigkeit, verbindliches Auftreten sowie Verkaufser- 
fahrung sind erforderlich. Wir bieten gutes Einkommen, 
selbständige, ausbaufähige Dauerstellung, gutes Betriebsklima. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbeten an 

HOLZ-ST'dRMER 
6079 Sprendlingen/Hessen 
Frankfurter Straße 72—78, Telefon 0 61 03/6 72 58 

BMW 700 Luxus 
Bj. 1962, ZU verkaufen. 

Pumpa 
Lorscher Straße 4 

VW 1200 
Bauj. 1905, Km-Stand 
25 000, TÜ bis Aug. G8, 
preisgünst. abzugeben. 

Goethestraße 98 

Sprendlingen 
3-Zimmerwohnung, Küche, Bad, WC, 
Balkon, ca. 90 qm, Öl-ZH, Ww, Tep- 
pichboden, Bezug Okt., Miete DM 360,- 
+ Umlagen. 
4-Zimmerwohnung, Küche, Bad, WC, 
Balkon, ca. 100 qm, Öl-ZH, Ww, Bezug 
sofort, Miete DM 430,- + Umlagen. 

Bauplätze 
ca. 400 qm, sofort l'.igeschossig bebau- 
bau, 20 laufende Meter Straßenfront, 
DM 25 000," einschl. Anliegerkosten, 
ca. 700 qm. sofort 2geschossig bebaubar, 
20 laufende Meter Straßenfront, ä qm 
DM 60,—. 
ca. 730 qm, sofort 2geschossig bebaubar, 
geeignet für Geschäftshaus, DM 48 000,- 
(Verhandlungsbasis). 

Offcnthal 
ca. 550 qm, l'. j—2geschossig bebaubar, 
DM 22 000,— einschl. Anliegeritosten. 

SCHLARB-Immobilien 
6079 Sprendlingen, Uebknechtsti-. 00 

Telefon 67)03 

Amtlich« B«kanntmachung«n | 

Opel Rekord „L" 
4türig, Bj. 64, TÜV 68, 
65 000 km, z. verkauf. 

Telefon 2630 

Renault 4 
zu verkaufen. 

Langen 
Steubenstraße 40 
Telefon 71410 

? Geldsorgen ? 
Haien sie an X stillen zu iihien? 

Brauchen Sie Bargeld? 
Kommen Sie Ihren Zshiungsver- pfllditungen nidit mehr nach? 

Wir helfen Ihnenl 
Wenden Sie lidi an 

H. OSTHOF, Finanzierungeil FinanztoninKS-Vermittlunß 
6 Frankfurt, FIchardilr. 15 

Telefon 59 40 28 
- Auf Wunsdi Hausbesudi - 

Sarglager 

X.»' 
Überführungen 

Meine liebe Mutter, 
gerin und Tante 

Frau 

Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwä- 

Sofie Hegmann 
geb. Bader 

ist am 9. August 1066 nach schwerer Krankheit im Alter von 
66 Jahren entschlafen. 

In tiefer Trauer: 
Familie Hans Ilegmann 
und Angehörige 

Sprendlingen, den 12. August 1960 
Mühlstraße 13 

Die Beerdigung findet in aller Stille in Sprendlingen am 
12. August 1966, um 14 Uhr statt. 

DANKSAGUNG 
Müh' und Arbeit war Dein Leben, 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

Am Freitag, dem 29. Juli 1966, verschied nach langer, schwe- 
rer Krankheit mein lieber Mann, unser Vater, Schwiegervater, 
Opa und Bruder 

Herr Ernst Patzlna 

im Alter von 54 Jahren. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, Kranz- und 
Blumenspenden sowie letztes Geleit danken wir auf diesem 
Wege herzlich. 

In stiller Trauer: 
Hilde Patzina und Angehörige 

Langen, Wilhelmstraße 7 

Für alle Beweise der Teilnahme zum Tod unseres lieben 
Entschlafenen 

Herrn Friedrich Eichholz 

sagen wir den Freunden, Bekannten und Nachbarn herz- 
lichen Dank. Ganz besonders gilt unser Dank Herrn Pfarrer 
Lauber für seine trostreichen Worte am Grabe, dem 1. Vor- 
sitzenden des VdK Ortsgruppe Langen, Herrn ChrsUan 
Schneider, Herrn Bez.-Dir. F. Rothe für die Württember- 
gische Feuerversicherung AG, Stuttgart und B»z.-Dir. Frank- 
furt für die Kranzniederlegungen und allen, die ihm die 
letzte Ehre erwiesen. 

Frau Marie Eichholz 

und Angehörige 

Betr.: Aufstellung eines Paplerverbrennungs- 
ofens durch die Deuische AMP GmbH 
Langen. 

Es wird hiermit bekanntgegeben, daß die 
Deutsche AMP G.m.b.H. Langen, Amperestr. 
7-11, einen Antrag auf Genehmigung zur Auf- 
stellung eines Thüringia-Papierverbrennungs- 
ofens Maximus 1.000 ge.stellt hat. 

Die Anlage fällt gemäß § 1 Ziff. 2 und § 2 
der Verordnung über genehmigungsbedürftige 
Anlagen nach § 16 Gewerbeordnung vom 4. 8. 
1960 (BGBl S. 690) unter die Genehmigungs- 
pflicht und wird hiermit aufgrund von § 17 
Abs. 2 der Gewerbeordnung zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht. 

Etwaige Einwendungen gegen die Anlage 
sind binnen 14 Tagen nach Veröffentlichung 
beim Magislrat der Stadt Langen, Langen, 
Wilhelm-Leuschnor-Platz 3—5, einzubringen. 
Die Frist nimmt ihren Anfang mit Ablauf des 
Tages, an welchem diese Ausgabe der „Lan- 
gcner Zeitung" erscheint. 

Langen, den 11. August 1966 
Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

SKiv cblich t %icljuoivi€fx. 
Sonntag, den 14. August 1966 
(10. So. n Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegiei') 

Predigttext: Aposteigesch. 13, 42—52 
Lieder: 218, 223, 214 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeidehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Aposteigesch. 13, 42—52 
Lieder: 218, 108, 216, 288 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Aposteigesch. 13, 42—52 
Lieder: 186. 108, 207, 139 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johannes-Kapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Aposteigesch. 13, 42—52 
Lieder: 218, 108, 216, 288 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 
Wochenveranstaltungen 

Gemeindehaus der Stadtkirche 
Mittwoch, den 17. August 
20 Uhr: Frauenhilfe 
20.30 Uhr: Probe des Jugendchors 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
16—18 Uhr; Kleiderausgabe für evang. 

Familien, Straße der dt. Einheit 4 
20 Uhr: Bibelstunde (Pfr. Stefani) 
Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 15. August 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 

Stadtmissinn Langen 
14. August, 17 Uhr: Bibelstunde 
16. August, 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 0 30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Stadt-Bücherei, ZimmerstraBe 
BOober-Aossabei 

Mittw. 14.30-Ifi SO. Samstag 14-18 Uhi 

Arztlicher Notfalidlensi 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nldit erreidibar 
14. August 1966: 

Dr. med. Göde, Rheinstr. 42, Tel. 3672 
Wohnung: Steubenstraße 158, Tel. 71156 
Notspredistunde. Sonntag, 11 — 12 Uhr 

In der Praxis 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Apotheken-Bereitschaft In Langen 
Sonntags- und Nacbtbereitsdiart 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftssdiluß 

13./14. August 1966: 
Apoth. a. tiUtherpl. 9, Ingeburg Ullrich 

Telefon 3345 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur '.1 fjringonden Füllen, wenn Hautarzt 

nicht erreichbar 
Notsprechstunde von 11 —12 Uhr 

Vom 13. bis 19. August 1966: 
Dr. Block, Darmstädter Straße 38 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schritt sowie fiir die 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben unvergeßlichen 
Entschlafenen 

Frau Katharine Steitz 
geb. Hartmann 

danken wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn recht herzlich. Beson- 
deren Dank Herrn Pfarrer Schäfer für die trostreichen Worte am Grabe sowie 
den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1904/05 für die ehren- 
den Woi-te und die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer: 
Georg Steitz 
Familie Hans Pascher-Kneißl 

Langen, Peter-Müller-Straße 16 

Unsere Habe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmuttei', Schwester, 
Tante und Großtante 

Henriette Kiefer 
geb. Meding 

ist im 82. Lebensjahr nach kurzer, schwerer Krankheit am 9. August 1966 für 
immer von uns gegangen. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 
Berta DIemer geb. Kiefer 

Langen, Frankfurter Str. 7 

Die Beeidigung findet am Freitag, dem 12. Augi)3t 1966, um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

f '■ 

IMHUUU 
Ab Freitilg — Montag tagi. 20..')0 Uhr 
Sa. 18 u. 20.30, So. 16, 18 u. 20,30 Uhr 

LEX BARKCn PIERRE BRICI 
■— MAmANNE KOCH 

DIE 

HÖLLE 

VON 

freigegeben ab 12 Juhron 
Kr. u. Sii, 22.30 Uhr .SpätVorstellung 

Bryan Edgar Wallace 

Scotiand Yard jagt 

Dr. Mabuse 

RASENMÄHER 

Reparaturwerkstatt und Schleiferei 
Sprendlingen, Hauptstr. 39, Tel. 6 62 71 

Blumen Volk 
Gartenstraße 2 

Betriebsuriaub 
vomlS. August bis 4. September 1966 

Telefonische Bestellungen werden üt>er 
unser Frankfurter Geschäft 9'31 71 45 

ausgeführt. 

Suche dringend ca. 500—600 qm 
BAULAND 
in Langen oder näh. Umgebung. 
Telefon 29 75 

Tatofon 3112 
Freitag iO 3ii Uhr 

Samslag und Sonnlag 18 00 u. 20 :)() Uln 

riieiiiaSTAFFOID NTimi DEMONGEOT 
.......PEUEGRIN Q^Cjuy 

Pulverfass 

.Bahia 

tt« lim VON 
ANDRE HUNfBELlE 

lAS'MANCOlO« flANtCOrf **■ JEAN BRUCE 
frei ab 16 .lahrr n 

Freitag u. Samstag 22.30 Uhr Spälvorst. 

Vorflucht und Vergessen 
Ein Film, ha t wie „Rififi"! 

Sonntag 16.ÜÜ Uhr, .lugendvorstellung 
Walt DISNEY zeigt Jules Verne's 

DIE ABENTEUER 
d«s Kapitän GRANT 

Preiselbeeren 
frisch vom Wald, 
sauber verlesen, 
18 Pfund einschl. 
Korb DM 24,50, 
Expreßnachnahme 
ab Nabburg. 
Woltg. Weiss 
847 Nabburg/Bay., 
Abt. 27. Bahnstat. 
angeben. Preisliste 
für Waldfrucht- 
konserven anford. 

Unser Lebensmittelgeschäft ist 
ab Montag, den 15. August 1966, 

wieder geöffnet. 

Farn. Kurt Limbach 
Lange Straße 14 

Suche laufend 
Häuser Jeder Art, 
Grundstücke und 
Wohnungen. 

Egon Thalhäuser 
Immobilien (VDM) 
Langen-Oberlinden 
Forstring 131 
Telefon 7416 

Med. Fußpflege 
M. Kömpel 
Bahnstraße 123 
Telefon 31 96 

Klelo-AnzHgen In det 
Langenei Zeitung 

babcD Immei Erfolg 1 

Fri'itag und Montag 20,30 Uhr 
Samstag 18(10, 20.3(1 Uhr 

Sonntag 16.00, 18(10 und 20 3U Uhr 
lln l wieder ein neuer Höhepunkt dci 

KARI, MAY-Filmel 

— 

Jeder Bademantel DM 1,60 

Filialen Bahnstr. 8 - Hahnstr, 123 

Guy Mariison - ftik, Battaglia - Ingeborg 
Schöner und dem berühmten Komiker- 

Tno Walter Giller, Heinz fjrhaidt, 
Chris Howiand 

Abenteuerlich - Phantastisch 
Freigegeben ab 12 .Jahre 

Fr,-Sa. 22 .30 Spätvorstellung 

Katharina von Rußland 

NUR Die.-Mi. 20.30 Uhr Freig. ab 12 J. 
Ein heißer Westein aus Amerikas 

härtester Zeit! 
Mit Colt und Maske 

Der scjiwar/.e Rächer - ein unh eimlicher 
Maskenreiter - auf hartem Tiaii. 

Tapezieren .(etzt isan» cintach 
Die Taprtenrändri 

ächneirten wir srlion ab 

17 
Iht Speztalhaus 

für Tapeten und Bodenbeläge 
GartenstraBe 6 Telefon 42 91 

(am Lutherplatz) 

Kinderarzt 

Dr. Julius Pletsch sen. 

Wiederbeginn d. Praxli am Montag, dem 

15. August 1966 
zu den Üblichen Sprechstunden 

Vom Urlaub zurück 

Sprechstunden wieder ab 15. 8. lÜBß 

Dr. med. R. Wilkens 

Elisabethenstraße 7 - Tel. 28 28 

Dr. med. E. Rausch 

Urlaub vom 18. August — 30. September 1966 

Vertretung in ihren Praxisräumeii: 

IJr. Dietrich, Dr. Greifenstein (ab 5. September) 
Dr. Gertrud Hanke, Dr. Heinz Hancke, 
K. Kober (ab 12. September), Dr. Otto, 

Dr. Göde (Iiis 2. .September und al) 1)(. September) 

ohne Anzahlung und Formalitäten 
Eigene Finanziorung! 1. Rate 4 Wodien noch Lieferung. Günstige 
PreiiQ durch CroBoinkauf üb«r den EUROPA-Vorband. 

ab DM 
in allen Edelhölzern/ mit allen Variationen. 
Fordern Sie bitte noch heule unseren bunlillustrierten Katalog mit Postkarte an. 

OIE MOSEL-PASSAGE tnh.Mfxiimhi. 
8750 ASCHAFFENBURG 

HttnMsiroB« 2-10, Tal. 24Q40, 38 SdiaufemUr, •igintr Porkplslx ktt Hof, Einfahrt nur HtinMitrsOtl 

Konditorei Cafe Marweg 
Goethestraße 20, Telefon 36(IÜ 

Ab Montag, den 16. August machen wir 

Betriebsferien 

Wiedereröffnung Kerbsamstag, 
den 3. September 1966. 

Angebot der Woche: 

Ochsenfleisch 
zum Braten 500 g 4,60 

500 g 3,80 Ochsengulasch 

Hausmacher 
Leberwurst 125 g -.70 

Cervelatwurst 125 g Ii"" 

1a gebr. Hähnchen '/: 2.75 

Metzgerei 

KLINGLER 

I Bahnstr 132 und Waiter-Rietlg-Str. 26 
_ Telefon 38 18 

■ 

I 

e 

e 

■ 

■ 

i 

■ 

I 

■ 

1 

Jetzt einen Schiffsausflug zur Loreley mit MS FRANKFURT 
Täglich (außer montags): 
7.15 Uhr ab Franl<furt, Eiserner Steg, zurück 21.40 
8.10 Uhr ab i-iächst. Bei der Fähre, zurüci< 20.30 
Zahlreiche weitere Abfahrten ab Mainz und 
Wiesbaden-Biebrich. 
Verbilligte Tagesrücl<lahrscheine. Wechselverl<ehi 
Eisönbahn/Schiff. 
An Bord unterhält Sie Philipp Erven mit Akkor- 
deon und Hammond-Orgel. 

Reichhaltige Auswahl an preiswerten Speisen 
(Frankfurter Spezialitäten) und Getränken. 
Im übrigen: Fast jeden zweiten Tag eine Abfahrt 
ab Mainz nach Rotterdam und Basel mit den 
modernen Kabinenschiffen EUROPA, HELVETIA, 
NEDERI.AND und FRANCE. 
Auskunft, Prospekte und Fahrscheine durch 
Reisebüros und die Agenturen an den Schiffs- 
landastellen. 

KÖLN-DÜSSELDORFER RHEINDAMPFSCHIFFAHRT 
6 Frankfurt. Am Eisernen Steg, Ruf 28 24 20 
623 IHöchst, Karl Walter. Bei der Fähre, Ruf 31 61 01 

Auloverwertung 
ERHART 

An- und Vcrkanl von 
üntall- 0. Clebraaoht- 

Wilsen tewle 
Gebranobl- linauteile- 

Vart»»' 
Wir boMTgeo tovis- 
günstig Neu-Eraatc- 

teile (keine Iteparatur). 
Lager: Sv lispannung, 
Wohnung; Ggekbach, 
£rnat-X4i( «rlg-Stt. S7 

TREFFER INS SCHWÄRM 

Heizöl 

von SPÄTH 

das hat sich herum gesprochen! 

Haben Sie Lust im Winter zu frieren, weil man Ihnen Ihr Heizöl 
nicht pünktlich lieferte? Oder möchten Sie wochenlang den 
unangenehmen Geiudi von übergelaufenem OI Im Hause 
hoben, da Ihr Tank unsachgemäß befüllt wurde? Sicher nichtl 
Kluge Leute beziehen Ihr Heizöl deshalb von SPÄTH, denn 
sie wissen die äußerst günstigen Preise und die pünktliche, 
saubere Belieferung durch modernste Tankwagen zu sdiätzen. 

Von Mund zu Mund g*ht d' rum d«r gut« Rat, 
kauft doch das Dl nur noch von SPÄTH! 

Langen, Bahnstraße 12 - Tel. 3819 

OBERGASSE > T OBNGASSE^PI 
< LANCtWb C.KÜSSTES MOBEIHAU'? 

N ; 



Freiw. Feuerwehr 
Langen 

Dio angesetzte Übung 
am 13. B. (i() fällt aus. 
Dafür findet eine 

.\larmiil)iinR 
in der kommenden 
Woche statt. 
Der Ortshrandmeibter 

Georg Werner 

fypiscil modiscH 
|,.nge' apotllicn wirkendsi PunipR-Modöll aus Nflpp®* 

ledor. Form und Absais onJsprechcn der neuen Woderichumg 

MHnnarctior 
LIEDERKRANZ 

^ 1688 V 

deute FreitaR. 20.3nUhr 
Singstunde 

im Vereinslolial. 

WIR HABEN UNS VKRI.OKT 

Marianne Jost 

Ernst-Dieter Hettrich 

rangen 
Aulierhalh 18 Sport- und 

Sängetgemeln- 
achafi 1689 e.V. 
Langen 

.\ht. Fiifiliall 
Abfahrt in d. Schwarz- 
wald nach Oppenau 
Samstagmorgen 7 Ulir 
ab Clubhaus. 
Sonntag, 14. Aug. llMili, 
15 Uhr: Kombinierte 
Mannschaft geg. Turn- 
gemeinde Weiskirchen. 

Jahrgang 1903/04 
Heute abend treffen 
wir uns um 20.30 Uhr 
im Gasthaus Deutsches 
Haus (Dütsch) zwecks 

Hfsprcc'huns einer 
Busfuhrt. 

SCHUH Frauentreffen 
Wir treffen uns wieder 
am 17. Augast, 15 Uhr, 
im Gasthaus „Linden- 
fels", Bahnstraße. 

Frau Müller 

Langen, Bahnsir 27. Tel. 21 02 

Das bekannte Schuhhous im 
Zentrum der Stadt Spiirttraining 

für die Sommerspiele 
der aktiven .lugend- 
lichen nm Montag um 
1!) Uhr auf dem S.SG- 
Sportplatz. 

lodenzeiten; Wochentags: 
8.30 - 12 30 14.30 — 18.30 Uhr 
Samstags: 8.30 — 14.00 Uhr 

Langer Sanstag 8 30 — 16.00 Uhr 

I.,angen, Keinistraße H 
l\/löbl. Zimmer 

in Bahnhofsnähe zu 
vermieten. 

Telefon 45li() 

Altbauwohnung 
2 Zimm., Küche, Bad, 
für Ehepaar, kinderlos, 
gesucht. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 1097 an die LZ 

Samstag, 13. August, 
Freundschaftsspiel 
gegen TG Bessungen, 
dort. 
1. Mannsch. 18.Ü0 Uhr, 
2. Mannsch. 16.30 Uhr. 

Möbl. Zimmer 
mit Gasheizg. an solid, 
jg. Herrn zu vermiet. 
Off.-Nr. 10!)5 a. d. LZ 

Suche i 
2-3-Zi.-Wohnung 

leer oder möbliert, für 
berufstätiges S;hepaar. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 10«ß an die LZ 

2-Familien-Haus 
2x3 Zimmer mit Bad 
gegen Barzahlung zu 
verkaufen. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 1007 an die LZ 

Bauplatz od. Bau- 
erwartungsland 

in Langen gegen Bar- 
zahlung zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 101)0 a. d. LZ 

d Frau Ute 
geh Schott Möbl. Zimmer 

gesucht. 
Angebote unter Olf. 
Nr. 10!)(i an die LZ 

Turnverein 
<862e V Langen, im .lull 1066 

Thomas-Münzer-Str. 4 
Abt. SpielmannszuR 
Heute abend, 20 Uhr, 

Gesamt- 
tlbungsstundc 

im „Lämmchen", 
Schafgasse. Ab Montag 
regelmäßiger Übungs- 
belrieb in d. Turnhalle. 

Der Abteilungsleiter 

Möbl. Zimmer 
Kochni.sche und Bad 
zu vermieten. 

Seger 
Nordendstraße 41 

Für Quartanerin 
(Gymnasium) zur 

Beaufsichtigung 
d. Schulaufgaben bzw. 

Nachhilfe 
Ober.schüler(in) ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1099 a. d. LZ 

Für die anläßlich unserer Vermählung 
erwiesenen Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten sagen wir hiermit unse- 
ren herzlichsten Dank. 

Berufstätiges Ehepaar 
(ohne Anhang) sucht 

möbl. Zimmer 
Fgel.shach od. Langen. 
Off.-Nr. 1104 a. d. LZ Erich Burk und Frau SicRrid 

geb. Schlesinger 
Gebrauchte 

Nähmaschine 
für spani.sche Familie 
zu kaufen gesucht. 

Koch, 
Am Egelsbacher 
Hundedressurplatz 

2 gebraucht, guterhalt. 
Nähmaschinen 

billig abzugeben. 
Pausch 
Schafgasse 29 

Separates sonniges 
Zimmer 

mit Vorraum zu verni. 
Renov. muß gezahlt 
werden. 

Postfach 127 

Schöne 
Gartenanteile 

zu verpachten. 
Lutherstraße 33 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
sonstigen Aufmerksamkeiten anläßlich 
der Vollendung meines 80. Lebens.iah- 
i-es spreche ich hiermit allen Freunden 
und Bekannten meinen herzlichen Dank 
aus. 

Gustav Kablitz 
Gartenstraße 99 

I.etzter Anmeldetermin 
zu unserem Ausflug 
am 3. 9. 1966 ist der 
23. 8. 1966. Bis dahin 
bitten wir auch, den 
Fahrpreis in Höhe von 
7,50 DM bei Sanges- 
freund Karl Klippert 
oder in d. Singstunde 
zu entrichten. 

Der Vorstand 

Sonnige 
1'/s-Zi.-Wohnung 

mit Bad u. Küche, Öl- 
ofen, zu verm. Renov, 
muß gez. werden. 

Postfach 127 

Garagen 
1 vermieten. 
Heinz Kuhrfeldt 
Simca-Händler 
6070 Langen 
Am weißen Stein 24 
Ecke Pittlerstraße 
Telefon 37 84 

Cirüner 
Wellensittich 

entflogen. Abzugeben 
gegen Belohnung bei 

Prohaska 
Carl-Ulrich-Str. 33 
Ecke Goethestraße 

Kinderlo.ses jg. Ehe- 
paar sucht 

2-Zi.-Wohnung 
(ca. .'iO qm) mit Küche, 
Bad, ZH, in Langen o. 
Egelsbach, niögl. Bahn- 
hofsnähe, von Privat, 
evtl. Kaution. 

Ulrich Niepmann 
(i079 Sprendlingen 
Parkstraße 7 
Telefon 67436 

Sehr gut erhalt. 3fl. ' 
Propan-Gasherd 

m. Backofen, sowie ein 
lOO-Liler- 
Waschkessel 

wenig gebraucht, billig 
zu verkaufen. 

Wagner 
Leipziger Straße 14 

Heizöltanks 
2 X 7,50 Liter, 

Kü.-Beistellherd 
u. Küchenschrank 

pi-eisw. zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1101 a. d. LZ 

Junge Frau 
vertraut mit all. Büro 
arbeiten, Englisch, 
Französisch, Schreib- 
maschinenkenntnisse, 
sucht Heimarbeit. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 1102 an die LZ 

Guterhaltener 
Wohnzi.-Schrank 

2,40 m, und 
Kinderbett 

mit Matratze, zu verk. 
Walter-Rietig-Slr. 1« 

Kreidler-Florett 
Bj. 60, 49 ccm, 3,6 PS, 
14 000 km, Garagen- 
fahrzeug, guterhalten, 
preiswert abzugeben; 
wochentags ab IB Uhr, 

Friederioh 
Weißdornweg 41 

1 Anzug 
Gr. 52, beige DM 35,- 

1 Anzug 
Gr. 52. grau gestreift 

DM 35,- 
1 Kombination 

hellgrau'dunkelgrau, 
Gr. 50, DM 35,-, z. verk. 
Off.-Nr. 1085 a. d. LZ 

Kinderloses Ehepaar 
(nahe 40 .Jahre) sucht 

2^s-3-Zi.-Wohng. 
Küche, Bad. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 1094 an die LZ 

3-4-Zi.-Wohnung 
gesucht. Miete bis 
DM 450,—. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 1093 an die LZ 

Kinderwagen 
günstig zu verkaufen, 

Keim 
Wolfsgartensti-. 23 Putzhilfe 

1 X wöchentlich f. 2-3 
Stunden gesucht. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 1080 an die LZ 

Neuwertiges, modern. 
Schlafzimmer 

(hell) mit Matratzen, 
preisgünst. abzugeben. 
Zu erfragen bei 

Möbel-Schmidt 
Schatgasse 7  

Guterhaltener Bosth- 
Kühlschrank 

110 Ltr., preiswert ab 
zugeben. 

Telefon 7696 

Wer übernimmt 1 bis 2 
mal wöchentl. 2 bis 3 
Stunden leichte 

Putzarbeiten 
und wer hilft 2 mal 
wöchentl. im Garten ? 

Postfach 127 

Morgen Samstag, den 
13. August, ab 20 Uhr 

Sommernachtsfcst 
auf unserem Hütten- 
gelände am Steinberg. 

Wohnungstausch 
Biete: 2-Zi.-Wohnung, 
NB in Oberlinden, mit 
Kü., Bad, Abstellraum, 
Balkon, ZH, Koller- u. 
Daciibodenanteil, Ge- 
meinschaftswa.sch- 
maschine, Miete plus 
Heizung DM 131,35. 
Suche; 3-Zi.-Wohnung; 
NB. mit ZH, sozialer 
Wohnungsbau. 
Anzufragen Tel. 71832 

Zwillings- 
sportwagen 

zu verkaufen. 
Bär, östl. Ringstr. 14 

Putzhilfe 
2 X wöchentl. gesucht. 

Feldstraße 43 
Telefon 4736 

Wer kommt vormittags 
2-3 Stund, nach Ober- 
linden u. beaufsichtigt 

Baby? 
Angebote unter Off.- 
Nr. 1076 an die LZ 

Industrie-Gewerksch. 
Bau - Steine - Erden 
Zahlstelle Langen 

Morgen Samstag, den 
13. 8. 66, findet unser 
diesjähriger 

Familienausflug | 
statt. Wir bitten alle 
Teilnehmer, pünktlich 
um 7.00 Uhr früh am 
Friedr.-Ludwig-Jahn- 
Platz (Turnhalle) an- 
wesend zu sein. Die 
ausgehändigten Fahr- 
karten bitte nicht ver- 
gessen. Der Vorstand 

Preiswert abzugeben 
Kippcouch 
2 Sessei 
Kinderbett 

Elisabethenstr. 55 III 
rechts, ab 19 Uhr 

UNGER 
Zwetschen 

zu verkauf., Pfd. 20 Pf. 
Annastraße 24 

Immobilien 
607 Langen 
Hügelstraße 32 
Tel. 3247 und 3248 

Putzhilfe 
1 X wöchentlich f. 2-3 
StvSTiden gesucht. 

Besthorn 
Fr.-Eberf-Str. 64 

In Langen 
Wochenend- 
grundstück 

ca. 1000 qm, in günst. 
Lage gegen Angebot z, 
verkaufen od. zu ver- 
pachten. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 1089 an die LZ 

Zwetschen 
zu verkaufen. 

Sehretstraße 3 

E-Schweißer 
Schlosser 
Autoschlosser 

suchen jeden Tag ab 
16 Uhr und samstags 
Nebenverdienst. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 1090 an die LZ 

Grünes Rohreisen 
m. Verschraubung, am 
Rathaus verloren. Ab- 
zugeb. geg. Belohnung. 

Sehring 
Wassergasse 2 

Suche 100-Liter- 
Betonmaschlne 
und Bauholz 

Telefon 66039 

Jg. Schlosser 
sucht für samstags 
Nebonbesehärtigung: 
PKW vorhanden. 
Off.-Nr. 1098 a. d. LZ 

Zwetschen 
zu haben bei 

Christ. Heim 
Nördl. Ringstr. 

immubilien 
LANGEN 
Breslauei Str 6 
Telefon 7 11 14 

f 

|änöcncrZdtun0p 

H El/WTSCTB L7?T-r F V/R. D l E ST7C DT L7^ N G E NJ V. N P t> E N P'RE VE I GH 07K\^ 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzüglich 0,40 DM TrSgerlohn. 
Druck und Verlag: BuchdrucJterel Kühn KQ. Langen bei 
Frankfurt am Main. Darmstfidter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsveikündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis 0.26 DM für die achtgespaltene Millimeterzella. 
Preisnachlflsse nach Anzetgenpreisllsfe Ni & • Anzelgen- 
aufgabe blf vormlttagf 10 Uhr des (lei Ausgahe vorangehenden 
Tages größere Anzeigen trühei Plat/anordnuns unverblndlliii. 

Nr. 65 Dienstag, den 16. August 1966 Jahrgang 18/56 

Von Mauern und Menschen 
.7. G. V. Morr 

Un.sere Epoche hat das Pathos abgeschaft. 
Im technischen Zeitalter regiert die Hatio. Ge- 
fühle sind antiquiert, Leidenschaften verdäch- 
tig. Bei den Deutschen, den Westdeutschen, 
besonders. Was pathetisch klingeti könnte, 
wirkt unfehlbar lächei'lich. Zuviel Mißbrauch 
der nationalen Emotion in einer von gefälsch- 
tem Glanz grell beleuchteten Vergangenheit 
ist umgeschlagen in die Anbetung der grauen 
Skepsis als Weltanschauung. Im antinationa- 
len Wohlstand werden alle Antworten vom 
Computer erwartet. 

Auch die Antworten auf die Fragen, die der 
Bau der Mauer vor fünf ,Iahren aufgeworfen 
hat. Da wir so kühle Realisten sind, fragen 
wir also die politischen Computer nach der 
Bilanz dieser fünf Jahre. Die Antwort? Pan- 
kow hat den größten Teil seiner Ziele erreicht. 
Bis zum Bau der Mauer war in wenigen Jah- 
ren jeder fünfte Einwohner der „DDR" in den 
Westen geflohen — kein Land konnte sich 
einen solchen Aderlaß auf die Dauer leisten. 
Ulbricht „mußte" also nach allen Berechnun- 
gen eines Tages die Mauer bauen. Er baute sie 
— und sie hat sich i-entiert. Die Wirtschaft der 
Zone hat sich konsolidiert, soweit die Mängel 
des Systems das überhaupt zuließen. Auch 
Ulbrichts „innenpolitische" Bilanz weist einen 
Aktivsaldo auf: Da die Einwohner der „DDR" 
wußten, daß sie nun nicht mehr herauskonn- 
ten, mußten sie sieh mit dem System arran- 
gieren. 

Die Computer zeigen auch die Passiva. Psy- 
chologisch hat die Mauer der kommunistischen 
Idee im allgemeinen und dem Ulbricht-Re- 
gime im besonderen erheblich geschadet. Al- 
lerdings sind die Daten hier nicht sehr exakt. 
Produktionszahlen und Fluchtziffern lassen 
sich elektronisch genau auswerten. Aber bei 
der Werbewirksamkeit von Ideologien und bei 
untei-schwelligen Strömungen in der Psycho- 
logie der Massen bleibt man auf vage Schät- 
zungen angewiesen. Ist also die Gesumtbilanz 
aktiv für Ulbricht? Wer die Geschichte der 
Mauer verfolgt hat, könnte leicht zu diesem 
Ergebnis kommen. Der Westen war ratlos, als 
sie gebaut wurde — der V/esten, uns einge- 
schlossen, l.st heute noch ratlos, fünf Jahre da- 
nach. Ist es ein Trost, daß die Mauer selber 
ein Ausdruck der Ratlosigkeit auf der anderen 
.Seite war? Man hat sie ganz sicher nicht gern 
gebaut ,und auch erst, als das Regime nicht 
anders „konnte", wenn es nicht sein Wesen 
verändern wollte. Aber die Ratlosigkeit auf 
unserer Seite hat einen anderen, einen tie- 
feren Grund. 

Denn unsere Vernunft h >1 zwar das Pathos 
abge.schafft, die Leidenschaft — aber sie hat 
das Böse nicht abschaffen können. Wer die 
Leidenschaft zum Guten für lächerlich hält 
in einer Welt, die angeblich nur aus „Reali- 
läteti" besteht, der muß vor der Leidenschaft 
des Bö.sen ratlos sein — er hat ihr nichls 
Gleichwertiges entgegenzusetzen. Genau das 
ist unsere Situation vor der Mauer. Sie for- 
dert uns heraus — das ist schlimm. Schlimmer 
aber ist, wenn wir uns nicht herausgefordert 
fühlen. 

Die Mauer ist das exakteste Beispiel für den 
Irrtum des kurzsichtigen Glaubens an die 
Realität des Tages. Wäi'e diese Realität so 
überwältigend, Ulbricht brauchte nicht durch 
Feiern und Paraden — wie am letzten Sams- 
tag — auch noch auf sie aufmerksam zu 
machen. Man hat die.se Feiern als besonderen 
Zynismus interpretiert. Sicher sind sie zynisch. 
Aber man soll doch nicht glauben, Zynismus 
sei etwa das Motiv für so makabre Veranstal- 
tungen. Das Motiv ist viel einleuchtender: wie 
Ulbricht, sicher sehr gegen seinen Willen, zu 
einer psychologisch so verheerenden Sache 
wie dem Mauerban durch die Folgen seines 

eigenen Systems gezwungen wurde, so fühlle 
er sich jetzt zur Feier jenes düsteren Jubi- 
läums genötigt, weil er glaubt, nur so dem ver- 
nichtenden Urteil der Weltmeinung entgegen- 
wirken zu können. Das aber wiederum be- 
weist, daß nicht nur die Mauer Realität ist, 
sondern auch der Abscheu, den sie täglich neu 
erregt, auch das Entsetzen über ihre Opfer. 

Und so zeigt sich, daß diejenigen Recht 
haben, die sich herausgefordert fühlen und die 
reagieren. Es sind eben nicht nur gesamt- 
deutsche Pflichtübungen, wenn Bundesregie- 
rung und Senat allej tun, um jeden Berlinbe- 
sucher, Deutsche wie Ausländer, zu diesem 
steinernen Urteil über Ulbricht zu führen. Die 
Anklage vor der Mauer ist vielleicht nicht 
viel, aber sie ist das Mindeste, was wir zu tun 
haben. Resignation vor der Mauer aber ist 
falsche Vernunft. Denn die Antwort der Com- 
puter reicht nicht aus für das Schicksal eines 
Volkes. 

113 Unfälle in Hessen 
Ein bedenklicher Rekord 

Auf den Straßen des Landes kamen im 
Monat Juni 113 Menschen bei Verkehrsun- 
fällen ums Leben. Wie das statistische Lan- 
desamt in Wiesbaden berichtete, erreichte 
die Zahl der Getöteten damit eine in diesem 
Monat noch nie festgestellte Höhe. Sie lag um 
57 über der Zahl der Unfalltoten im Juni des 
Vorjahres. Bei den insgesamt 2 648 Unfällen 
wurden 3 848 Menschen verletzt. 1 081 Ver- 
unglückte — das waren 79 oder acht Prozent 
mehr als im gleichen Vor.iahresmonat — 
mußten in Krankenhäuser eingeliefert wer- 
den. 

Die.«" Aufnahme wurde von einem TA(l§-Fotografen am Taigasee gemadit. Meister Pelz 
sudi« Preiselbeeren. In den unendlidien Weiten der Sowjetunion hat bei diesem warmen 

Wetter alles Getier in freier Wildbahn eine gute Zeit. 

DREI TAGE SEITGESCHEHEN 

Ulbricht feiert die 
Berliner Mauer 

Am Samstag, an dem Tag, an dem sich die 
Errichtung der Berliner Mauer zum fünften 
Mal jährte, marschierten in Ostberlin auf An- 
ordnung der Machthaber der Zone Truppen 
der Volksarmee, der Volkspolizei und „Kampf- 
truppen der Arbeiterklasse" auf. Auf der 
Straße Unter den Linden forderte SED- und 
Staatschef Walter Ulbricht in einer Rede von 
der Bundesregierung einen langfristigen Kre- 
dit, damit „wenigstens ein Teil des 30-Milliar- 
den-Ostmarkschadens" behoben werde, den 
die Westdeutschen der Sowjetzone durch 
„Ausplünderung" vor Errichtung der Mauer 
angeblich zugefügt haben. 

Ulbricht behauptete dann, der 13. August 
habe dazu beigetragen, das intei-nationale An- 
sehen der „DDR" weiter zu festigen. Der 
13. August 1961 habe ein „überzeugendes Bild 
von der friedenserhaltenden Mission unserer 
Deutschen Demokrati.schen Republik und ihrer 
sozialisti.schen Militärmacht geliefert". Vor 
aller Welt sei sichtbar geworden, daß „West- 
deutschland alle reaktionären imperialisti- 
schen Traditionen Deutschlands" aufrecht- 
erhalte. während die „DDR" alle humanitären 
und fortschrittlichen Traditionen der Arbei- 
terklasse und des deutschen Bürgertums" ver- 
trete. 

In einer scharfen Erklärung des Berliner 
Senats heißt es dagegen: „Was sich in Berlin 
jenseits der Mauer in den Morgenstunden des 
13. August 11)66 abspielte, ist eine Provokation 
des deutschen Volkes, die mit dem Marsch der 
SA am 30. Januar 1933 duich das Branden- 
burger Tor vergleichbar ist. Diese Bilder wer- 
den nie vergessen. Aus der Rede Walter Ulb- 
richts sprach der Ungeist Hitlers. Mit Begrif- 
fen wie Volk und Vaterland wurde übelste 
Agitation getrieben. Unter der lächerlich- 
dummen Lüge einer angeblichen Aggressions- 

Rentenfreudig 

Hälfte der Versicherten wird vorzeitig beriifsinifühig 
Wiesbaden (hs) — Im Bundesgebiet erreichen 

von zehn Menschen, die im Erwerbsleben 
stehen, nur vier die gesetzliche Altersgrenze 
in der Rentenversicheriuig; sechs werden vor- 
her teilweise oder ganz berufsunfähig. Daran 
haben auch die 700 000 Heilbehandlungen 
nichts geändert, die der Verband Deutscher 
Versicherungsträger 1965 mit einem Kosten- 
aufwand von 1,3 Milliarden Mark finanziert 
hat. 

Im Bereich der l.andesveisicherungsanstalt 
Rheinprovinz zum Beispiel wurde auch 19ti5 
wieder fast die Hälfte aller LVA-Renten we- 
gen Berufs- oder Erwerbsunfähigkeit gewährt. 
Die Zahlen zeigen, daß im vorigen Jahr rund 
8.5 Prozent aller Frührenten an junge Men- 
schen im Alter bis zu 44 Jahren gingen. Bis 
zum Alter von 49 Jahi'en waren es 12,4 Prozent 
und bis zum 59. Li-bensjahr 41.9 Prozent. 

Der Deutsche Gewerkschaftsbund warnt: 
.Die immer noch hohe Zahl der Rentenzugänge 

vor Erreichung des 65. Lebensjahres gibt An- 
laß zu großer Besorgnis." Die Jugendliehen 
■sollen nach einem Vorschlag des DGB durch 
Sport gegen frühzeitige Invalidität gewappnet 
werden. 

Aber was nutzt ein hoher finanzieller Ein- 
satz für .Sportstätten aller Art. wenn nur ein 
geringer Teil der .lugendlichen die Gelegen- 
heiten zur I.eibesübung außerhalb der Schule 
wahrnimmt? 

Niemand ist gegen Krankheit gefeit, auch 
nicht der Jugendliche und der Mensch im 
besten Alter. Jede frühzeitige Berufs- oder 
Erwerbsunfähigkeit ist hart und bedauerlich. 
Aber es läßt sich nicht verkennen, daß auch 
die Neigung zur Flucht in die Krankheit und 
ziu' Ausnutzung sozialer Sicherheiten ange- 
wachsen ist. „Was leicht zu haben ist, wird 
gern genommen." Diese Faustregel paßt ver- 
mutlicli aueh auf die Entwicklung der Früh- 
renten. 

gefahr ließen die Machthaber von Pankow 
eine Bürgerkriegssrmee marschieren. Sie soll 
die Ruhe und die Ordnung des Gefängnisses 
aufrechterhalten." 

Die drei westalliierten Stadtkommandanten 
in Berlin bezeichneten die Ost-Berliner Parade 
als eine Verletzung des Viermächte-Abkom- 
mens. Sie sei ferner ein herausfordernder Ver- 
such, die Mauerbauer zu ehren sowie die 
Mörder derjenigen, die versucht hätten, dem 
Druck zu entfliehen. 

Keine Kürzung des Wohngeldes? 
Aus dem Bundesministerium verlautete am 

Wochenende, daß eine Herabsetzung des 
Wohngeldes um 25 Prozent gegenwärtig nicht 
aktuell sei. Nicht ausgeschlossen sei es jedoch, 
daß sich Bundesfinanzminister Dahlgrün in 
den nächsten Monaten mit diesem Problem zu 
be.schäftigen habe. 

Die Herabsetzung des Wohngeldes, die der 
Deutsche Mieterbund als „Skandal" bezeich- 
nete, war möglich erschienen, da im Bundes- 
haushalt diese Zuschüsse für höhere Mieten 
in den weißen Kreisen nur mit 100 Millionen 
Mark angesetzt sind, jedoch etwa doppelt so 
hohe Ausgaben erwartet werden und der Etat 
des laufenden Jahres ohnehin eine erhebliche 
Deckungslücke aufweist. Die Herabsetzung 
war dem Bundesfinanzministerium zum Aus- 
gleich des Hau.shalts vom „Streichquintett" 
vorgeschlagen worden. 

Der Deutsche Mieterbund erklärte dazu: „Es 
i.st nicht einzusehen, daß in einem Bundes- 
haushalt von 74 Milliarden DM ausgerechnet 
an einem Posten Einsparungen vorgenommen 
worden sollen, der nachweislich ausschließlich 
den wirtschaftlich Schwachen zugute kommt, 
die ja auch schon die Leidtragenden des 
Lückeplans sind." 

Leichnam des „Starfighter"-Piloten 
Arndt geborgen 

Am Montag wurde die I^eiche des 33 Jahre 
alten „Starfighter"-Piloten Oberleutnant 
Arndt, der am 18. Juli über der Nordsee in 
der Nähe von Helgoland abgestürzt war, auf 
der Hallig Langeneß geborgen. Der tote Pilot 
trug noch seine volle Ausrüstimg. 

Die Leiche des Piloten wuide von einem 
Fischer entdeckt, sie soll keine äußerlich er- 
kennbaren Verletzungen aufweisen. 

Luftkampf zwischen Israelis und Syrern 
Am See Genezai'eth ist es gestern morgen 

zu einem Feuergefecht zwischen israelischen 
und syrischen Streitkräften gekommen. Spä- 
ter griffen auch Flugzeuge beiderseitig in die 
Kämpfe ein. Die israelische Luftwaffe habe 
zwei Maschinen abschießen können. Im übri- 
gen widersprechen sich die Darstellungen 
beider Seiten über den Zwischenfall. 

Brenner fährt nach Japan. Zu einem drei- 
wöchigen Be.'^uch wird am Samstag der erste 
Vorsitzende der IG Metall, Otto Brennei-, von 
Franktiut aus nach Japan rei.sen. 

Des Guten zuviel 
Im Grund genommen ist es der Menschheit 

nicht recht zu machen. Die letzten Wochen 
über klagte jedermann über das unbeständige 
und, wie man so schön sagt, für die Jahres- 
zeit viel zu kühle Wetter. Das müßte endlich 
aufhören. Für die zweite Augusthälfte war 
besseres Wetter vorausgesagt worden. Aber 
vor der zweiten Monatshälfte setzte bereits 
ein Umschlag ein. Und siehe da! Bald war es 
zu heiß und sonnig. In der Tat war der Wet- 
terunterschied außerordentlich groß. Auf ein- 
mal stiegen die Temperaturen auf über 30 » 
und es war selbst im Schatten zu schwül. Am 
schönsten war es noch in den Campinglagem, 
an den Fluß- und Bachufern und in den 

. Schwimmbädern, die allerdings so überfüllt 
waren, daß man von Ruhe nicht reden konnte. 
Die „Wasserratten" hatten allerdings keine 
Einwände zu machen. Sie waren im wahrsten 
Sinne des Wortes in ihrem Element. 

Während vor Tagen der Absatz von Bier 
und Erfrischungsgetränken stark gesunken 
war, schnellte er plötzlich in die Höhe. Ein 
frisches Glas Bier, ein erfrischendes Limona- 
dengetränk, Eis in jeder Form waren gefragt. 
Der Umsatz stieg von Stunde zu Stunde. 

So begann das Wochenende mit blauem 
Himmel und Sonnenschein. Seit Sonntag min- 
dert ein kühles Lütterl die drückende Hitze. 
Hoffen wir, daß das Wetter nicht schon bald 
wieder ins Extreme zurückfällt . . . sonst gibt 
es Klagen — wie gehabt. 

Ist die Prülplakette noch gültig? 
Die Reisewelle dieses Jahres neigt sich 

ihrem Ende zu. Für die mei.sten von uns hat 
nach der Urlaubszeil inzwischen wieder der 
Alltag begonnen. Für so manchen Kraftfahrer, 
der in den letzten Wochen mit seinem Fahr- 
zeug in Urlaub gewesen ist, ist es nun aber 
auch an der Zeit, sich zu vei'gewissern, ob die 
Prüfplakette noch gültig ist bzw. wann er sein 
Fahrzeug beim Technischen Überwachungsamt 
zur nächsten Hauptuntersuchung anzumelden 
hat. Nach § 29 der Straßenverkehrszulassunp- 
ordnung sind alle Kraftfahrer bekanntlich 
verpflichtet, Personenkraftwagen und Kraft- 
räder alle zwei Jahre, andere Kraftfahrzeuge 
grundsätzlich jährlich beim Technischen Über~ 
wachungsamt unaufgefordert zur vorgeschrie- 
benen Hauptuntersuchimg anzumelden. 

Es ist aber nicht ratsam, daß Kraftfahrer, 
deren Prüfplaketten in nächster Zeit ablaufen, 
auf gut Glück bei den Prüfstellen des Tech- 
nischen Überwachungsamtes vorfahren. Es ist 
vielmehr ratsam, sich rechtzeitig beim Tech- 
nischen Überwachungsamt zur Kraftfahrzeug- 
Hauptuntersuchung anzumelden und sich von 
dort einen verbindlichen Termin benennen zu 
lassen. 

Feierschichten werden aus öffentlichen 
Mitteln bezahlt 

Bergleute in Nordrhein-Westfalen, die in 
der Zeit zwi;ichen dem l. Mäiz und dem 30. 
Jimi dieses Jahres drei oder mehr Feier- 
schichten einlegen mxißten, werden dafür au.s 
öffentlichen Mitteln entschädigt Gedingear- 
beiter (Akkordlöhner) erhalten 27 DM. 
Schichtlöhner unter Tage 21 DM und Schicht- 
löhner über Tage 19 DM 

r 
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Schwerer Verkehrsunfall: 

4m0 STADTm.^JE-ii^U^ 
I,;iriRiMi. cii'ii Hv AiiBiist H»'« 

Die Garten-Party 
Fiiiticr niinnlc ninn rs Somnicr- ortor ffiir- 

1 w'-nii nuiii in dies*'!! I Un'lisoimin'i- 
Ihroi) Kroundp unfl HcUiinnlo zu riniT alicnd- 
|i< .1 ...jWh' 1111 Kioicn lud. Miin spiirnile 
IJi'iililc /.wisflu-n (U'ti ()l)stb;iunieii und 
ljuiili' l.iiinpiiiiis diuiiii. und diinn sal.t ninn 
(liiUiMcn ;iiir <;iu'lrnsliihlcu und Wiirli-Ic. iliifi 
die Inuc Nnclit hcroinhriuh mil all ihiiMii 
Storni nueflinimcr ... 

Ili'iitc .sprüht man Ihm ruuM' .sdlrhcn I'.in- 
ladun« -- denn wir .sind ,|n niodcrni' Mcnsi licn 
— \i,n einer (iarten-l'arty. Das klingt nieiili 
etwas vi)rnf'hn>er, und man verl>in<let unwill- 
ktnlieli Viir.stellunKen vcin weilen TarUanla- 
ßpn, einem erleucliteleii Swimminn-poul oder 
zumindest doch einein < Jarten-Cirill damit. 
Aller auch eine Carten-rarty un.serer TaKO hat 
nur selten solch exklusives /.ubehör auf/uwei- 
sen. Wesentlich ist doch dabei die frohlicbo 
StirnmunK der geladenen (iiiste. «anz gleich, 
cib sie nun Whisky oder Sekt, ITirsichbowlo 
oder Kalle Knie trinken. Immer umKibt ein 
solches Fest draul.ten im (larten ein eiKenei 
Zauber, dem auch noch so nürhterno Men- 
schen unlerlicKen müssen. Wenn der Mond 
über die Diicher herauCsteiKt und die ersten 
Sterne zu flimmern beginnen, wenn die (ie- 
räusche auf den Straßen langsam verebben 
iind nur hier und dort noch ein paar Vogel- 
stimnien zu hören sind — dann fallt alle.s \'on 
einem ab, was den Tag belastet hat, und man 
kommt irnendwie mehr zu sich .selbst. Ranz 
anders als in einem von Lichtern festlich er- 
hellten Haum. Und darum ist es auch ßan/ 
gleichRÜltiR, welchen Namen wir einer solchen 
abendlichen Kinlarlung geben — nur allzu 
lanRo verschieben .sollten wir sie nicht mehr, 
denn mil dem August gehl des Sommers 
schdnste Zeil zu Knde . . . 

WIR GRATULIEREN... 
, . , Frau Katharinc Zimmer, Ilügelstraße 10, 
zum 77. Geburtstag am 18. K,; 

Frau Augusta Franzen, Friedrichstralle 
zum 77. und Herrn Wilhelm Reichert I., Wil- 
helnistraHe 23, zum 79. Geburtstag am Ifl. «. 

Den Geburtstag.sjubilaren zum neuen Le- 
bensjahr die herzlichsten Glück- und Segens- 
wünsche. 

Stenografen üben wieder 
Am kommi"nden Freitag, dem Ifl. August, 

beginnt wieder der Unterricht in Kurzschi ift 
unii,,Maschinenschreiben beim Stenografen- 
vertja }897 l,angen in der Wallschule. 

Morgen beginnt die Schule wieder 
Heute gehen die großen Schulferien für die 

Kinder zu Ende. Am morgigen Mittwoch be- 
finnt morgens wieder der Unterricht zu der 

tunde, wie es mittwochs im Stundenplan ver- 
zeichnet ist. Für die Kinder gilt es dann, sich 
auf den Hosenboden zu .setzen, denn bereUs 
am 1, Dezember beginnt das nächste Schul- 
jahr. Wegen des Kurz.schuljahres sind die 
herbstferien auf drei Tage zusammenge- 
schrumpft. 

Manchen Kindern — und nicht nur Kin- 
(jern' — die sich bereits auf hitzefrei gefreut 
iiab<>n, machte cfie kühlere Witterung aller- 
dings einen Strich durch die Rechnung. 

Schutthalde in flantmcn 
Auf dem Müllplatz am Steinberg brach am 

Wochenende wieder ein stark qualmendes 
Feuer aus, durch das Anlieger erheblich be- 
lästigt wurden. Dem Aufseher gelang es, das 
Feuer unter Kontrolle zu bringen. Die Ge- 
ruchsbelÄstigung jedoch konnte er nicht be- 
seitigen. 

Am Steuer eingeschlafen ? 
Zwei Sehwerverletzt« 

Auf der Bahnstraße ereignete sich am Mon- 
tag gegen 5.10 Uhr ein schwerer Verkehrsun- 
liill. Ein Personenwagen aus Sprendlingen fuhr 
auf einen Lastwagen auf, von dem der Fahrer 
Ifvade Milch ablud. Beide Fahrer erlitten 
fchwere innere Verletzungen. Einer der bei- 
ien trug außerdem noch erhebliche Gesicrus- 
Verletzungen davon. Beide mußten in das 
Kreiskrankenhaus gebracht werden. Weil an 
Äer Tinfallstelle keinerlei Bremsspuren festzu- 
■tellen waren, vermutet die Polizei, daß dei 
Sprendlinger am Steuer eingeschlafen war. 

Tödlicher Badeunfall 
Am Freitagabend wurde der Polizei gegen 

21 *^0 Uhr gemeldet, daß ein Mann, der in der 
Kiesgrube gebadet hat, nur noch schwache 
Lebenszeichen von sich gebe. Auf dem Weg 
in das Krankenhaus starb der Mann. Ks han- 
delt sich um einen 21jährigen aus Urctten bei 
Karlsruhe Er war mit einem Begleiter zur 
Bitte des Kiessees geschwommen und dann 
m Land zurückgekehrt. Etwa zwanzig Minuten 
ifipäler stürzte der junge Mann plötzlich hin- 
ferrücks um. Röchelnd lag er auf dem Boden. 

Der Vater des jungen Mannes gab der PoU- 
x«i an, daß sein Sohn seit dorn zehnten Lebens- 
fehr an einem Herzfehler leide. Auf Anord- 
nung der Staatsanwaltschaft wurde am Mon- 
tag eine Obduktion vorgenommen. Uber das 
Ergebnis ist no'jh nichts bekannt. 

* Kiner Blutprobe mußte sich ein Patient 
aus Neu-Isenburg im Kreiskrankenhaus Lan- 
den unterziehen. Er war in Neu-Isenburg aui 
dt'r Straße von einem Auto erfaßt worden. 

* GuMgeruch stellten Paesanten am Samstag 
in der Nähe der TelchKlraße fest. Die Polizei 
inforniiorte den Bereitschaftsdiens'. der Stadt- 

Uu. dttr Schaden beyiob. 

Erst nach ©iner halben Stunde war ein 

Krankenwagen zur Stelle 

Sel.w.n,.H.Ul. 1.9 .>.( <■.. Str.O, / Dl. Ambul.nz k.m .u. G,oB.G.,au - Lans.a.r K,.nk.nwa„n »» unlerw.g. 

Gut eine halbe Sliinde lang (lauerte en am Freitag nach einem schweren Vei- 
kelirsunfall in Langen, bis ein Krankenwagen zur Stelle war. um eme schwer vei - 
letzte 42 .lahre alle Frau aus Langen in das Kreiskrankenhaus zu bringen. Ihe 
Frau war am Steuer ihres Personenwagens gegen II Uhr aul clei Ki euzunq Gi 
helsbercjerstralie I Luthe.rslraße verungliickl Sie hatte mit ihrem Wagen d-< 
LutherslraDe in südlicher Hichlung helahren und vrar mit ' ' 
Orrenhnch zusammengestoßen, der die Cahelsbergerstratie in Hichlung Stics, 
mannrinc, heluhr. Der bevorrechligle 22 Jahre alte Fahrer des Lastwagens könne 
nicht mehr rechtzeitig anhalten. An beiden Fahrzeugen enlsland nach einer Mä 
teilung der Polizei erheblicher Sachschaden. 

Die Verletzte bofindet sich im Krcis^ 
krankenliiuis in stationärer UehancllimK- 
OberarzI, Dr. Lutz sprach von Verlet/un 
gen „mittleren Grades", die eine Klinik- 
behandlunR von vier bis fünf Woclion 
Dauer erforderlich machten. Die Patientin 
erlitt neben anderen Verletzungen eine 
Schäcielverletzung mit Gehirncrschütte 
rung. 

Diese Frau lag nach dem Unfall eine 
halbe Stunde lang auf der Straße. 
Eine halbe Stunde - das sind dreißig 
Minuten oder 1 800 Sekunden. Eine 
Sekunde ist zwar nur ein Augenblick, 
aber in Fällen, in denen dringend 
Hilfe notwendig ist. kann eine Se- 
kunde auch lang sein. Erst recht sind 
achtzehnhundert Sekunden lang. Viel 
zu lang. Das ist nicht nur die Mei- 
nung der Menschen, die an der Un- 
fallstelle standen, sondern auch all 
der Bürger, die von dem Vorfall 
Kenntnis erhielten. 

Der Krankenwagen, der die Verun- 
glückte in das nur einige hundert Meter 
entfernte Kreiskrankenhaus brachte, ist 
beim Deutschen Roten Kreuz in Mörfel- 
den stationiert. Er kam jedoch nicht aus 
Mörfelden nach Langen, sondern aus 
Groß-Gerau. Dort erreichte den Fahrer 
der Notruf über Funk. Weit über fünf- 
zehn Kilometer mußte der Krankenwagen 
fahren, um zur Unfallstelle zu kommen. 
Auf dem Weg liegen drei beschrankte 
Bahnübergänge. „Nur" einer war ge- 
schlossen, der in Groß Gerau. Allein das 
kostete den Fahrer einen Aufenthalt von 
fünf bis acht Minuten. Trotz Blaulicht 
und Signalhorn. 

Die l.aiiHcncr /.eilunH eikiindiKto sich n:i'.'li 
diesem Clespiüch mit l.imdrat a. D. Holl be im 
DK K-Kreisverband in Offenbach, wann dm t 
weKcn des Unfalls in Langen ein Kranken- 
waj?en ,*mKefordorl worden sei. Der Cre- 
.schiiftsführer ließ in den Unlerlagon nach- 
sehen. in denen der Anruf vormerkt wurde. 
Das Hesult'it dieser Nachforschungen war 
überrasch.'nd: „Wir haben keinen Anruf er- 
halten 

Offensiclitlieh bcmüiilo sich die Lanjiener 
Stadtpolizei, Hilfe vom Mörfelüer Roten 
Kreuz herbeizubekommen, nachdem sie ei- 
fahren hatte, daß der in Langen stationierte 
Krankenwagen unterwegs war Die Beamten 
konnten jedoch auch in Mörfelden die DRK- 
Stalion (Ti'lelon 0 61 O.i ' 2(i 60) nicht errei- 
chen Die i^olizei wandte sich nun offensicht- 
lich an die Polizeistation Mörfelden. Sie er- 
reichte über Funk den Mörfelder Kranken- 
wagen, dessen Fahrer sich gerade im Krei.-(- 
krankenhaus Groß-Gerau befand Der Fahrer 
wurde in dem Funkspruch angewiesen, aut 
einem anderen Kanal die Darmstädter Poll- 
zei anzusprechen. Diese Dienststelle teilte dem 
F.insalzfahrer mit, daß sich in Langen ein 
schwerer Unfall ereignet habe und kein 
Krankenwagen zu erreichen sei. Der Fahiei 
ließ sich sofort die Adresse geben uncl eilte 
in Richtung Langen davon. Das war zwischen 
11 10 und 11.15 Uhr. Der Krankenwagen fuhr 
so schnell, wie der Fahrer verantworten 

konnte Um ll.:ir> Uhr traf er nach Angaben 
der Langener Sladtpolizei am Unfallort ein. 
lierücksichtigt man den Aufenthalt an den 
liahnschranken in Groß-Gerau und die Ent- 
fernung, hißt sich feststellen, daß der Fahrer 
schnell am Ziel eintraf Ihm ist gewiß kein 
Vorwurf zu machen, vieiiTiehr hat er Lob 
verdient. 

Bürgermeister Kreiling: Viel zu lange 
Auch [Üirgerineister Kreiling stellte fest, 

daß es in dem Unfall viel zu lange gedauert 
habe, bis Hilfe am Unfallort eingelroffen sei. 
Kr sagte: „Das Nächstliegende wäre es wohl 
gewe.sen, das DRK in Offenbach zu alarmie- 
ren Weshalb das nicht geschehen ist, werde 
ich noch untersuchen lassen Der Vorfall gibt 
mir Anlaß, die Polizei wieder einmal auf die 
Organisation des Krankentransports und dio 
Möglichkeiten hinweisen zu lassen, die es gibt, 
wenn das in Langen stationierte F^ihrzeug 
gerade unterwegs ist. Dem Probolm des Kran- 
kentransports muß große Aufmerksamkeit ge- 
schenkt weiden." Der Bürgermeister fügte 
noch hinzu, die Langener Sladtpolizei habe 
sich gewiß Mühe gegeben. 
Zur Zeit nachts telefonisch nicht zu erreichen 

Wenn Herr Waldschmidt nicht gerade — 
wie zur Zeit — in Urlaub ist, ist die Lange- 
ner Krankentransportstation tags und nachls 
telefonisch zu erreichen Wenn Herr Wald- 
schmidt die Station in der Fahrgas.se abends 
verlaßt, stellt er das Telefon in seine Woh- 
nung im Reizborn um. Er führt mit seinem 
modernen Krankenwagen ,der übrigens auch 
mit Funk au.sgestattet ist, nach Hau.se und 
stellt das Fahrzeug In der Nachbarschaft in 
einer Garage ab, so daß er auch in den 
Nachtstunden jederzeit schnell zu Hilfe eilen 
kann Herr Drechsler, sein Vertreter, ist je- 
doch zur Zeit noch nicht in seiner Wohnung 
im Hau.se Waldstraße 5 telefonisch zu errei- 
chen. Aber auch er nimmt das Fahrzeug 
nachts mit nach Hause. 

Im neuen Krankenhaus werden mehrere 
Ambulanzwagen stationiert 

Weshalb hat der In Langen stationierte 
Krankenwagen des DRK nicht geholfen,' 
Diese Frage werden sich viele stellen. Sie 
ist einfach beantwortet. Der Wagen war un- 
terwegs gewesen, um in Frankfurter Kran- 
kenhäusern zwei Patienten abzuholen, die 
nach Hause entlassen wurden. Weil eine Pa- 
tientin nicht gehfühig war, begleitete Frau 
Hangen vom DRK, die sonst den Telefon- 
dienst in der Station versieht, den Fahrer. 
Herrn Willi Drechsler, der Herrn Wilhelm 
Waldschmidt während seines Urlaubs ver- 
tritt. 

Es gibt in Langen nur einen Krankenwa- 
gen. Deswegen ist die Krankentransports!a- 
tion (Telefon 37 11) besonders eingerichtet. 
Sie verfügt über einen Telefonanrufbeant- 
worter, damit Hilfe.suchende nicht umsonst 
telefonieren, wenn die Station gerade unbe- 
setzt ist. Gegen 10.45 Uhr fuhren Frau Han- 
gen und Herr Drech.sler in Richtung Fiank- 
lurt ab. Zuvor sprach Frau Hangen auf das 
Tonband des Anrufbeantworters, daß die 
Station wieder gegen 12 Uhr besetzt sei. In 
dringenden Fällen möge man sich an dMS 
Rote Kreuz in Offenbach unter der Telefon- 
nummer 8 41 70 wenden. 

Landrat a. D. Jakob Heil, Kreisvorsitzender 
des DRK, gab gestern der Langener Zeltung 
einen Bericht über die Organisation des Kran- 
kentransportwesens im westlichen Teil des 
Landkreises Offenbach. Hier sind drei Kran- 
kenwagen stationiert. Einer in Langen und 
zwei in Neu-Isenburg. Falls in einer der bei- 
den Städte kein Krankenwagen zu erreichen 
sei, sollte auf jeden Fall die Krankentrans- 
portstation de.s DRK In Offenbach angerufen 
werden .riet Jakob Heil. Der Kreisverband 
des Roten Kreuzes verfügt über elf Kran- 
kenwagen einschließlich eines Katastrophen- 
schutz-Fahrzeugs. Wird in Langen dringend 
Hilfe gebraucht und ist der Langener Kran- 
kenwagen unterwegs, versucht die Station in 
Offenbach, die Wache in Neu-Isenburg (Tele- 
fon 0 61 02 / 33 89) zu erreichen und von dort 
einen Wagen zu schicken. Sollte das nicht 
möglich sein, eilt aus Offenbach ein Wagen 
mit Blaulicht herbei, obwohl dieser Weg wei- 
ter ist Das kommt freilich selten vor. 

Landrai a. D Jakob Heil wies darauf hin, 
daß im neuen Kreiskrankenhaus Dreieich in 
Langen eine große Krankentransportstation 
eingerichtet werden .soll, in der drei oder gai 
vier Krankenwagen zusammengefaßt werden. 
Die erforderlichen Baulichkeiten wie Aufent- 
haltsraum und Garagen sind bereits im Roh- 
bau vollendet. Das Langener Rote Kreuz 
hofft, daß die Krankentransportstation in 
ihrem neuen Domizil bereits vor der Eröff- 
nung der Klinik im Laufe des nächsten Jah- 
res die Arbeit aufnehmen kann. Nach Anga- 
ben des DRK-Kreisvorsitzenden bleibt die 
Neu-isenburger Station weiterhin bestehen. 
Trotzdem wird die neue Station im Kreis- 
krankenhaus Dreieich eine zentrale Bedeutung 
haben „Die Leute wissen dann klipp und 
klar, wohin sie sich zu wenden haben", fuhr 
H'-'l 

In jeder Stadt eine KrankentransporfMa- 
tion zu unterhalten, sei finanziell nicht mög- 
lich, erklärte der DRK-Vorsitzende. Das Rote 

Kreuz 
drauf. 

lege beim Krankentransport Geld 
zumal die Krankenkassen nur feste 

Sätze vergüteten, die den tatsächlichen Auf- 
wand nicht decken könnten. Deswegen seien 
auch Zuschüsse von den Kommunen erfor- 
derlich. Die Stadt Offenbach leiste zu der 
DRK-Station in Offenbach jedes Jahr einen 
erheblichen Beitrag. 

Wenn in Langen Not am Mann sei, sei in- 
nerhalb von zehn bis fünfzehn Minuten ein 
Krankenwagen aus Offenbach da, fuhr Land- 
rat a. D. Heil fort. Ob diese Zeitspanne aller- 
dings auch bei starkem Verkehr auf den Stra- 
ßen ausreicht, muß bezweifelt werden Heil 
wies iedoch darauf hin, daß mitunter auch in 
dringenden Fällen kein Arzt da sei. Vor al- 
lem an Mittwochnachmittagen könne es da 
lange Laufereien und Scherereien geben, aber 
auch iin den Wochenenden, wenn der dienst- 
habende Arzt zu Krankenbesuchen unter- 
wegs sei Die ärztliche Versorgung sei au'jh 
dann schwierig. 

Die Langener Zeitung meint dazu: 

am Freitagvormittae hat ten Nachforschungen werden es zeigen. Der Unfall 
wieder einmal gezeigt, wie lange es dau 
ern kann, bis in einem dringenden Fall 
ein Krankenwagen zur Stelle ist. Die Ver- 
sorgung kann keineswegs als gesichert 
gelten, wenngleich sich die Situation mit 
der Fertigstellung der Station auf dem 
Gelände des neuen Kreiskrankenhauses 
Dreieich erheblich ändern wird. Den Fah- 
rern und Helfern des DRK ist wegen des 
derzeitigen Zustandes gewiß kein Vor- 
wurf zu machen. Sie tun ihre Pflicht und 
noch mehr. Man denke nur daran, welche 
Verantwortung die Fahrer der Kranken- 
wagen zu tragen haben. Die Fahrzeuge 
sind wohl mit Blaulicht und Martinshorn 
ausgerüstet, genießen aber mit diesen 
Sondersignalen nicht die gleichen Vor- 
rechte wie beispielsweise die Polizei und 
die Feuerwehr. Manche Urteile haben 
diesen Mißstand geoffenbart. Umso 
weniger ist es aber verständlich, daß 
manche Kraftfahrer den Krankenwagen 
nicht sofort freie Bahn machen, wenn sie 
das Blaulicht eingeschaltet haben. 

Im vorliegenden Fall interessiert es vo) 
allem, weshalb nach dem Unfall nicht die 
DRK-Station in Offenbach alarmiert 
wurde. Die vom Bürgermeister veranlaß- 

Wahrscheinlich ist, daß einem Polizei- 
beamten der Weg von Offenbach nach 
Langen zu lang erschien, nachdem er er- 
fahren hatte, daß der Langener Kranken- 
wagen nicht zu erreichen war. In der Ab- 
sicht, besonders schnell helfen zu wollen, 
wandte er sich deshalb wohl an Mörfel- 
den. Er konnte dabei nicht wissen, daß 
der in Mörfelden stationierte Kranken- 
wagen weit von seiner Station entfernt 
war. So kam es denn zu der ungebührlich 
langen Wartezeit. 

Solche Fehler sind verständlich. Aber 
man sollte daraus lernen. Eine Lehre 
wäre auf jeden Fall aus dem Vorfall zu 
ziehen: Es müßte dringend in Zusammen- 
arbeit mit Dienststellen des Roten Kreu- 
zes ein Alarmplan ausgearbeitet werden, 
der über die Möglichkeiten des Kreisver- 
bandes Offenbach hinausreichen sollte. 
Einzubeziehen wäre auf jeden Fall auch 
die Station in Mörfelden. Auf der Polizei- 
wache und in den Streifenwagen sollten 
sich Tafeln befinden, auf denen die Tele- 
fonnummern der Krankentransportstel- 
len ebenso wie die von Unfallbereit- 
schaftsärzten verzeichnet sind, damit ein 
Suchen im Telefonbuch entfällt. Das wäre 
gewiß nicht zuviel verlangt. 
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Hochbetrieb herrschte am Wochenende hei geradezu tropischen Temperaturen im Schwimm- 
stadion. Am SonntaK wurucn bis zur Mittaßszcit bereit» sieuentuiisend Kintrittskartcn aus- 
gegeben. Gedrängt gini; es wohl zu, doch fand man am Ende immer noch ein Plätzchen zum 
Ruhen und Entspannen. 

Wieder einmal zeigte sich, wie unzureichend die Parkverhältnisse am Schwimmbad sind. Auf 
ungeebnetem Brachland waren viele Autos abgestellt. Aber auch bis weit in die Dieburger 
Straße hinauf standen die Fahrzeuge. Die Kennzeichen verrieten, daß sehr viele Badegaste 
von auswärts liamen. 

Kinder spielen oft gedankenlos 

Gefahren beim Spiel in der Nähe von Telefon- und Starlistromleitungen 

Den Gefahren, denen die Schulkinder täg- 
lich ausgesetzt sind, sollen auch die Lehrer 
der hessischen Schulen entgegenwirken. Der 
hessische Kultusminister, Professor Dr. Ernst 
Schütte, befaßte sich In einem Erlaß speziell 
mit den Gefahren, die beim Spiel in der Nähe 
von Telefon- und Starkstromleitungen gege- 
ben sind. 

In dem Erlaß heißt es: „Immer wieder ver- 
ursachen Kinder beim Spielen In der Nähe 
von Telefonleitungen. Freileitungen der Elek- 
trizitätswerke sowie Hochspannung führen- 
den Fahrleitungsanlagen für den elektrischen 
Zugbetrieb der Bundesbahn U:jfälle mit er- 
heblichen Personen- und Sachschäden Ab- 
gesehen davon, daß Kinder, die beim Erklet- 
tern von Leitungsmasten, beim Drachenstel- 
genlassen und dergleichen mit elektrischen 
Leitungen In Berührung kommen, selbst auf 
dar schwerste gefährdet sind, kann die Be- 
schädigung oder Zerstörung der genannten 
Anlagen zu erheblichen Beeinträchtigungen 
des Fernsprechverkehrs, der Energicersor- 
gung oder des Zugbetriebs führen, für die im 
Falle einer schuldhafton Verletzung der Auf- 
sichtspflicht die Erziehungsberechtigten ein- 
zustehen haben " 

Da.sselbe gilt, wie es Im Erlaß weiter heißt, 
entsprechend für die Verursachung von Un- 
jfillen durch Schüler während des Unterrichts 
oder bei sonstigen Schulvcranstaltungen. für 
deren Folgen bei einer schuldhaften Verlet- 
zung der Aufsichtspflicht durch Lehrer das 
Land Hessen eintreten muß. Der Kultusmini- 
ster bat daher die Lehrerschaft, die Schüler 
mindestens einmal Im Jahr in geeigneter 

Form auf die Gefahren hinzuweisen, die durch 
unachtsames Verhalten beim Spielen in der 
Nähe von Telefon- und Starkstromleitungen 
drohen. 

Lehrer und Lehrerinnen tragen mit ihrer 
Aufsichtspflicht ein sehr hohes Maß an Ver- 
antwortung, aber ihre Aufsichtspflicht ist 
dann beendet, wenn die Kinder außerhalb des 
Schulbereichs oder auf dem Schulweg etwas 
„anstellen". Dann bleibt die Verantwortung 
und die Haftung bei den Eltern. Weil die 
Technisierung unserer Welt immer mehr Ge- 
fahren mit sich bringt, ist es wichtig, daß die 
Eltern ihre Kinder immer wieder warnen. Es 
gibt Kinder, die sich beim Spielen oder im 
Straßenverkehr ständig besonders gedanken- 
los benehmen. Die Eltern sollten diese Kin- 
der sogar täglich ermahnen. — HD — 

Eieraullauf 
In der Friedrich-Ebert-Straße mußte ein 

Neu-Isenburger Autofahrer wegen eines an- 
deren Fahrzeugs plötzlich scharf bremsen. 
Dadurch fielen 250 Eier, die er auf dem Rück- 
sitz verstaut hatte, herunter. Es blieb kein Ei 
ganz. Der Neu-Isenburger zeigte den anderen 
Autofahrer, der aus Landau stammt, auf der 
Polizeiwache an. 

* Ambulant mußte eine Frau behandelt 
werden, die beim Überqueren der Bahnstraße 
in der Nähe der Friedrichstraße von einem 
Personenwagen erfaßt und verletzt worden 
war. Der Unfall ereignete sich am Wochen- 
ende. 

Ein sctiönes Früchtchen 
In der Nacht zum Freitag machte eine Poli- 

zeistreife kurz vor Mitternacht einen guten 
Fang. Den Beamten waren in der Wallstraße 
ein Sechzehnjähriger aus Frankfurt und ein 
21 Jahre alter Mann aus Rüsselsheim aufge- 
fallen, die ein Moped entgegen der Einbahn- 
richtung schoben. Bei einer Überprüfung er- 
gab sich, daß der Jüngere das Moped in Reut- 
lingen gestohlen hatte. Zuvor hatte er seinen 
Eltern zweihundert Mark entwendet. Der 
Sechzehnjährige wurde vorläufig festgenom- 
men und der Frankfurter Kriminalpolizei 
übergeben. Der Altere dagegen wurde sofort 
wieder auf freien Fuß gesetzt. Weil auch er 
mit dem gestohlenen Moped gefahren war, 
wurde er angezeigt. 

Weltrekord der deutschen Mittelstreckler 
In Wiesbaden gab es einen neuen Triumph 

deutscher Mittelstreckler, nach dem vor acht 
Tagen Franz Josef Kemper in Hannover in 
1:44,9 Minuten einen neuen hervorragenden 
800-m-Europarekord lief, erzielte die deutsche 

Sommernachtsfest in romantischer Umgebung 
Das hochsommerliche Wetter kam wie auf Bestellung 

Die Optimisten unter den Naturfreunden 
haben recht behalten. Das Wetter hätte zu 
ihrem Sommernachtsfest, das sie am Wochen- 
ende in Ihrem Helm in der Felsenschlucht auf 
dem Steinberg begingen, gar nicht gelegener 
kommen können. Manchen Besuchern schien 
es nach dem schlechten Wetter in den vergan- 
genen Wochen so. als ob die Naturfreunde mit 
den Wettergeistern einen Geheimvortrag ab- 
geschlossen hätten. Dem prächtigen Wetter 
angepaßt war die Stimmung. Hüttenwartin 
Lieselotte Werner hatte mit einigen Mitglie- 
dern der Jugendgruppe das Gelände herrlich 
hergerichtet. Rund um die Tanzfläche luden 
unter Lampions Stühle und Tische zum ge- 
mütlichen Verweilen ein. Das Gelände, das bei 
Regenwetter mehrmals überflutet wurde, er- 

Staffel mit Manfred Kinder, Walter Adams, 
Dieter Bogatzki und Franz-Josef Kemper mit 
der glänzenden Weltrekordzeit von 7:08,6 Min. 
ein neues Maß über 4 x 800 m. Damit waren 
die Deutschen genau sechs Sekunden schnel- 
ler als die britische Staffel. 

wies sich für das Fest geradezu als ideal, zu- 
mal aus der Tiefe der Schlucht kaum ein Laut 
nach draußen dringt, der Anwohner belästigen 
könnte. Herzlich begrüßt und mit einem Tusch 
empfangen, wurden Bürgermeister Kreiling 
und seine charmante Gattin. Mit Freude be- 
merkten die Naturfreunde, daß das Stadtober- 
haupt Gefallen an dem harmonischen Fest 
fand. Er und seine Gattin ließen kaum einen 
Tanz aus. Auch Erster Stadtrat Karl-Heinz 
IJebe fühlte sich wohl. In der Hütte fingierte 
.lugendgruppenleiter Friedel Heim als Bar- 
keeper. l.ieselotte Werner und ihre Helfe- 
rinnen hatten alle Hände voll zu tun, den 
Nachschub an Getränken und heißen Würst- 
chen zu sichern. 

Zu IMZ-Lagerpreisen 
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Erster Stadtrat Karl-Heinz Liebe (rechts Im Bild mit Fruu Irene GOhr) versohmBhte beim 
Sommernactatafest der Naturfreunde ein Tftnzohen nicht 

Der Leser hat das Wort 
Erholungswald in ernster Gefahr 

Aus zahlreichen Zuschriften interessierter 
Kreise ersehen wir, daß die Pläne für ein 
Einkaufszentrum im Räume Neu-Iseriburg — 
Sprendlingen immer noch die Stadtväter der 
beiden Städte erheblich bewegen. 

Nachdem der Stadt Neu-Isenburg die In- 
anspruchnahme von Waldgelände dafür vom 
Regierungspräsidenten in Darmstadt nicht ge- 
nehmigt worden ist, drängt jetzt die Stadt 
Sprendlingen bzw. mit ihrem Einverständnis 
die Gewerbebauträger GmbH, in Hamburg 
darauf, daß ihr im „Buchenbusch", dem knapp 
600 m breiten Waldriegel ostwärts der Bun- 

?sstraße 3 und westlich der Bundesstraße 46, 
ein ausreichendes Gelände von mindestens 
150 000 Quadratmeter (gleich 15 Hektar) zur 
Verfügung gestellt werde. 

Abgesehen davon, daß es eine beträchtliche 
Anmaßung ist, zu verlangen, daß das der 
Stadt Neu-Isenburg versagte Gelände nun- 
mehr der Stadt Sprendlingen für den glei- 
chen Zweck zur Verfügung gestellt werden 
solle, würde die Hergabe des beanspruchten 
Waldgeländes nach wie vor einen schweren 
Eingriff in die Waldsubstanz bedeuten, wie 
wir schon in unserer Stellungnahme in der 
Presse von Neu-Isenburg und Sprendlingen 
am 16. 2. 1966 eingehend dargelegt haben. 

Es geht ja hier nioht nur um die Folgen 
der Auflichtung und Zerreißung dieses für 
das Klima der beiden Städte so wichtigen 
Waldgürtel^, sondern auch um die Vernich- 
tung und Zerstörung dieses für die Erholung 
von rd. 50 000 Einwohnern der beiden Städte 
so bedeutsamen stadtnahen Erholungsgebie- 
tes. 

Es ist doch wohl selbstverständlich, daß es 
bei den Plänen der Gewerbebauträger GmbH, 
für das Einkaufszentrum nicht nur bei den 
für die zu errichtenden Bauten benötigten 
Flächen bleiben wird, wenn, wie die Bauge- 
sellschaft selbst und der Bürgermeister von 
Sprendlingen erkennen lassen, davon gespro- 
chen wird, dem Einkaufszentrum kom.munale, 
kulturelle und sportliche Gebäudekomplexe 
anzugliedern, Abstellplätze für 3 000 Kraft- 
fahrzeuge, Taxiplätze, einen Busbahnhof, eine 
Tagesstätte für Kinder, Restaurants, Cafe- 
terias, Banken, ein Postamt und sogar ein 
Hallenschwimmbad zu schaffen — also das 
Unternehmen zu einer Trabantenstadt von 
Sprendlingen auszubauen. 
DaO ein solches Großunternehmen weit Uber 
die von Ihm unmittelbar beanspruchten Flä- 
chen in die Umgebung ausstrahlt, ist selbst- 
verständlich. Damit ist aber der noch ver- 
bleibende Wald in seiner Bedeutung als Er- 
holungswald für die Bevölkerung von Sprend- 
lingen nnd Neu-Isenburg entscheidend ge- 
schmälert. Unruhe, Lärm, Waldbrandgefahr 
und alle mit (iner solchfen Verkehissteigerung 
verbundenen Folgen machen sie zunichte. 
Deshalb muB der Auffassung des Geschäfts- 
führers Menzel des Bauunternehmens mit 
allem Nachdruck entcegengetreten werden, 
da« beuMpmchte Waldstück spiele für die 

Menschen in der Umgebung von Sprendlin- 
gen keine Rolle und bringe auch wirtschaft- 
lich keinen Nutzen. Das zu beurteilen, wird 
er wohl kaum in der Lage sein. 

Nach unseren Informationen handelt es sich 
um gesunden Kiefernhochwald mit wüchsiger 
Naturverjüngung, die bei gutem jährlichen 
Zuwachs bald in ein ertragreiches Baumholz 
hineinwachsen wird. Und selbst wenn der 
wirtschaftliche Nutzen dieses Waldes zur Zelt 
nicht hundertprozentig wäre, so dürfte doch 
auch dem Bauunternehmen bekannt sein, daß 
heute die Sozialleistungen des Waldes gerade 
in Ballungsgebieten weitaus wichtiger sind als 
die holzwirtschaftlichen. 

Das Angebot des Unternehmens, zwischen 
den Bundesstraßen 3 und 46 die doppelte 
Fläche an Ödland an der Waldgrenze anzu- 
kaufen und dem Staatsforst zur Verfügung 
zu stellen, steht wohl auf schwachen Füßen. 

und damit basta! 

Wir glauben nicht, daß in einem bisher land- 
wirtschaftlich genutzten, jetzt durch die Ent- 
wicklung baureif gewordenen Gelände viele 
Besitzer bereit sein werden, ihre Grundstücke 
an die Bauträger GmbH, zu verkaufen, es 
sei denn zu einem Preise, der die Wirtschaft- 
lichkeit des geplanten Unternehmens in Frage 
stellt. Wir betonnen imnjer wieder, daß wir 
die Aufforstung von Ödlandflächen durchaus 
begrüßen und fördern, wir wissen aber auch, 
daß diese Flächen erst in etwa 30 Jahren, 
also erst für die nächste Generation wirksam 
zu den Sozialleistung befähigt sein werden, 
die uns die beanspruchten Hochwaldflächen 
jetzt bieten. 

Schließlich fragen wir, warum die Stadt 
Sprendlingen nicht das Gelände für das Ein- 
kaufszentrum nutzen will, das seinerzeit von 
der Stadt an eine Offenbacher Firma zum Bau 
eines Industriewerks verkauft worden war, 
von dieser aber Inzwischen wieder aufgege- 
ben worden ist und nun an die Bundeswehr 
verkauft werden soll. Wie die Stadtverordne- 
ten in einer ihrer letzten Entschließungen da- 
zu betont haben, hat die Stadt dieses Gelände 
mit hohen Autwendungen für die gewerbliche 
Nutzung erschlossen. Warum also Wald ab- 
schlagen und neues Gelände einschließen, wenn 
so große Flächen jetzt nutz- und zinslos zur 
Verfügung stehen. 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
Kreisverband Darmstadt 

(gez. Dr. Weisser» 
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Egelsbacher ^ Nachrichten 

Ein Erinnprungsbild von den Offcnthalcr Spanienfahrern in Barcelona. (Wir berichteten in 
unserer letzten Ausgabe darüber.) 

OffenthaBer Fußballer verschenkten die 

ersten Punkte 

SV Weiterstadt — SSG Otfenthal 1:0 (0:0) 

Gestatten; Clapps Liebling 
Sie k on mich nicht? Oh, dann sollten Sie 

aber nicht versäumen, meine Bekanntschaft zu 
machen, denn was meine \vundcr\'olle P är- 
bung und meine ansehnliche Gestalt verspre- 
chen .das hält mein saftiger Inhalt gewiß. Wer 
ich bin? Na. eine Birnensorte natürlich, was 
hatten Sie denn gedacht? Und zwar gehöre 
ich zu den frühen Arten, und meine Reife fällt 
in die August- und Septemberwochen. Ich 
habe natürlich allerlei Konkurrenten, die sich 
auch um Ihre Gunst bemühen: Williams 
Christ- und Gcllerts Butterbirne, die Gute 
Luise, Bürgermeister- und Philippsbirne, und 
wie sie noch alle heißen .Mehr als siebenhim- 
dert Namen müßte ich Ihnen aufzählen, wollte 
ich alle Mitglieder unserer weitverzweigten 
Familie erwähnen. Im übrigen stammen wir 
alle vom wilden Birnbaum ab, und können uns 
eines ehrwürdigen Alters rühmen. Unsere 
Heimat war, wie die vieler Obstsorten, West- 
asien; schon zu Homers Zeiten wurden wir in 
Griechenland kultiviert, und der römische 
Geschichtsschreiber Plinius, der im Jahre 79 
n. Chr. beim großen Vesuvausbruch ums Le- 
ben kam, zählte nicht weniger als 35 veredelte 
Birnensorten auf, die meist den Namen ihrer 
Heimat trugen. Zuvor aber hatte bereits Julius 
Caesar bei seinen Kriegszügen die Herbstber- 
gamotte nach Britannien gebracht, und so 
breiteten sich bald auch in Mitteleuropa die 
Vertreter jener edlen Birnenfamilie aus, zu 
der zu gehören ich die Ehre habe. Vielleicht 
steht auch in Ihrem Garten ein Birnbaum,^ der 
Ihnen nun bald eine reiche Ernte verspricht, 
wenn Sie ihn immer gut gepflegt, gedüngt und 
ausgiebig bewässert haben. Und wenn es auch 
kein Clapps Liebling ist, sondern eine andere 
Sorte, darf ich Ihnen recht guten Appetit 
wünschen! 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Luise Schlapp, Rheinstraße 16, zum 
75. Geburtstag am 17. 8.; 
. . . Frau Christine Meister, Niddastraße 78, 
zum 87. Geburtstag am 18. 8. 

Herzlichen Glückwunsch entbietet auch die 
Langener Zeitung. 

Der BvD fährt in den Odenwald 
e Am kommenden Sonntag, dem 21. August 

inen, veranstaltet die Egelsbacher Ortsgruppe 
des Bundes vertriebener Deutscher ihren tra- 
ditionellen Jahresausflug. Die Tagesfahrt mit 
einem modernen Reisebus führt durch den 
Odenwald zum Neckar. Die Fahrtroute ver- 
läuft über Reinheim, Michelbach, Hirschhorn, 
Beerfelden, Erbach, Vielbrunn, Bad König, 
Höchst. Groß-Bieberau und über Darmstadt 
wieder zurück. In Vielbrunn wird zu Mittag 
gegessen. Der Teilnehmerpreis beträgt sieben 
Mark je Person. 

Zwei schwere Unfälle 
e Auf der Fahrt von Darmstadt nach Egels- 

bach wollte der Fahrer eines Personenwagens 
einen Traktor überholen. Er achtete dabei 

nicht auf einen hinter ihm fahrenden Last- 
kraftwagen. der ebenfalls zum Überholen an- 
gesetzt hatte. Der Lastwagen konnte wegen 
seiner hohen Geschwindigkeit nicht mehr 
rechtzeitig bremsen und schleuderte den Per- 
sonenwagen in den linken Straßengraben. Die 
Ehefrau des.Autofahrers wurde leicht verletzt. 
An beiden Fahrzeugen entstand erheblicher 
Sachschaden. 

Ein weiterer Unfall ereignete sich am Sams- 
tagvormittag an der Kreuzung Bahnstraße / 
Mainstraße. Ein aus der Mainstraße kommen- 
der Personenwagen beachtete die Vorfahrt 
des auf der Bahnstraße fahrenden Personen- 
wagens nicht und rammte diesen an der Seite. 
Es entstand ein Sachschaden von über 3000 
Mark. Ein Fahrzeug mußte abgeschleppt wer- 
den. 

Großer Wirbel um eine Me 109 
e Um ein Flugzeug, das zur Zeit auf dem 

Egelsbacher Flugplatz stationiert ist, gab es 
in der englischen Presse großen Wirbel. Es 
handelt sich um eine Me 108, ein ehemaliges 
Wehrmachtsflugzeug, das aus der Zeit des 
Zweiten Weltkrieges stammt. Die Maschine 
zeigt heute noch die alten Hoheitsabzeichen. 
Das Flugzeug, das einem Amerikaner gehört, 
wird zur Zeit in Egelsbach hergerichtet und 
soll dann den Weg in die Vereinigten Staaten 
antreten. Entweder in Egelsbach oder in Wies- 
baden-Erbenheim, wo die Maschine vorher 
stand, wurde sie heimlich fotografiert. Die 
Bilder gelangten in die Redaktionen von of- 
fenbar nicht sonderlich deutschfreundlich ein- 
gestellten englischen Presseorganen. Diese be- 
gannen lautstark, über das Hakenkreuz an der 
Schwanzflosse zu schimpfen. Inzwischen 
wurde das Hakenkreuz mit einer Plane zuge- 
hängt. 

420 Hektar Gemeindewald 
e Um den Bestand an Gemeindewald zu er- 

halten, hat die Gemeinde einen Kaufvertrag 
mit dem Land Hessen über 50 Hektar Wald 
abgeschlossen. Rund 700000 Mark muß die Ge- 
meinde für das Waldgelände, das zwischen der 
Erzhäuser Allee und der Autobahn liegt, be- 
zählen. Im vergangenen Jahr mußten 62 Hek- 
tar Wald an den Bund abgetreten werden. Es 
handelt sich hierbei um das Munitionslager an 
der Mörfelder Straße. Nach den langwierigen 
ergebnislosen Verhandlungen hatte der Bund 
schon das Enteignungsverfahren für das 
Lager eingeleitet. Dann kam es doch noch zur 
gütlichen Einigung. Das Gelände ging rückwir- 
kend ab 1955 in den Besitz des Bundes über. 
Nach dem Ankauf der neuen Waldfläche, die 
als sogenannte „Hegberge" oder „Höhberge' 
bekannt ist, hat die Gemeinde einen Waldbe- 
sitz von rund 420 Hektar. 

Verkehrsunfälle forderten 10 Tote. Vier 
schwere Verkehrsunfälle in Nord- und Süd- 
deutschland haben am Montag insgesamt 
zehn Todesopfer, drei Schwer- und einen 
Leichtvei letzten gefordert   

Der Start der Offenthaler Fußballer in die 
neue Saison 1966/67 am letzten Sonntag ist 
nicht voll gelungen. In der Gruppe West tra- 
fen sie auf den Absteiger der Bezirksklasse, 
den SV Weiterstadt. Die Offenthaler Mann- 
schaft trat in der bewährten Besetzung der 
vergangenen Punktrunde an, nur auf den Ur- 
lauber Herbert Karach mußte man verzichten. 
Bei ausgeglichenem Spiel in der ersten Halb- 
zeit nutzten die Offenthaler 4 im Strafraum 
zugesprochene Freistöße nicht. Hier fehlte der 
Frei- und Strafstoßspezialist Herbert Karach. 
Fünf Minuten nach der Halbzeit hätten die 
Offenthaler das Spiel entscheiden können, als 
Erich Hoffmann im Strafraum gefoult wurde 
und der Schiedsrichter zu Rocht auf den Elf- 
meterpunkt zeigte. Leider schoß Erwin Tilke 
den Ball dem Torhüter in die Arme. Diese ver- 
gebene Chance leitete ohne Zweifel die Nie- 
derlage der Offenthaler ein. Den Gastgcbr.vn 
gelang in der 68. Minute na'-'-i ' ' 
Deckungsfehler das goldene Tor. Obwohl die 

vonaichien. das Blall luxu J 
wenden, ließ sich der Gastgeber nicht mehr 
aus dem Konzept bringen, und verteidigte sei- 
nen Vorsprung eisern. 

Alles in allem kann trotz der unglücklichen 
Niederlage zu diesem Spiel gesagt werden, 
daß mit dem Offenthaler Team auch in der 
kommenden Runde zu rechnen ist, denn auf 

die Hintermannschaft war im ganzen, wie ge- 
wohnt, Verlaß. Der junge Sturm, mit Haller 
und Keller (18 Jahre), und Gans und Hoff- 
mann (19 Jahre), sowie dem Senioren, Spieler- 
trainer Erwin Tilke, dürfte noch etwas mehr 
Durchschlagskraft zu wünschen sein 

Offenthal spielte mit: Jäckel; Weischnur, 
Hombach; Willy Haller, Zeiske, Seibert; Hel- 
muth Haller, Hoffmann, Tilke, Gans und 
Keller. 

Die Reserve erkämpfte nach einem tor- 
reichen Treffen ein 4:4 Unentschieden. Gau- 
batz gelangen hier 3, Zeiske ein Tor. 

Die Alten Herren verloren am Samstag ge- 
gen VfB Friedberg mit 3:2 Toren, (ha) 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Mittwoch, dem 17. 8., 

kann Frau Margarethe Stapp. Messeler Str. 21, 
ihren 74. Geburtstag feiern. Herzlichen Glück- 
wunsch! 

o Messelcr Straße freigegeben. Die Land- 
straße nach Messel ist seit einigen Tagen end- 
gültig wieder für den Kraftfahrzeugverkehr 
freigegeben. Nach fast einjähriger Bauzeit ist 
diese Straße in einen guten Zustand gebracht 
worden. Jetzt braucht man nicht mehr über 
Urberach zu fahren, um nach Messel zu kom- 
men. 

Und wenn Sie schon 15 Jahre 

VW fahren: Mit diesem hier müssen 

Sie eine Probefahrt machen. 

Das hier ist ein neuer VW. Der VW 1500. 
Sein Motor hat einen Hubraum von 1,5 Liter 

und 44 PS. 
Er fährt 125. Damit ist er der schnellste 

Käfer, den es je gab. 
Aber wie oft hat man sdion Gelegenheit, 

125 zu fahren? Viel interessanter als die 
HöchstgesdiwindigkeltistdieBesdileunigung: 
Dei VW 1500 braudit von 0 auf 80 nicht mehr 

als 13 Sekunden. 
Und bei Rot steht er schneller. Denn er hat 

vorn ein paar ungewöhnlich gute Bremsen. 
Scheibenbremsen. 

Eine Ausgleichfeder an der Hinterachse 
und eine breitere Spur sorgen für eine gute 
Straßenlage. {Die gleichen Verbesserungen 
hat buch der \W 1300.1 

In den einzelnen Gängen haben Sie eine 

Menge Reserven. Das heißt, Sie müssen neu* 
weniger schalten. So können Sie beispiels- 
weise von 30 bis 90 im dritten Gang fahren. 

Lassen Sie sich also nicht von der Karosse- 
rie täuschen. Was da drunter steckt, wird 

selbst einen uralten VW-Fahrer 
ziemlich überraschen. 

Bereiten Sie sich schonend dar- 
auf vor. 

Ihre VW-Händler in Stadt und Land 
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Der freche Eindringling gab Fersengeld 

Tm alten Steinbruch wachsen die leckersten Brombeeren / Der Jungfudis muß dem alten Griesgram welchen 
FrüliLi, vor vielen Jahren, arbeiteten flei- 

ßige Miinner im Steinbruch. Damals wurde 
emsig geklopft und gebohrt und gelegentlich 
auch gesprengt, nachdem ein Signalhorn die 
Arbeiter gewarn; halte 

Nun ist es hier still geworden. In den Fels- 
löchern und Spalten wachsen allerkei Moose, 
Kräuter, Holimderbüsche und Bi^ume. Und der 
breite Weg, der einst aus dem Steinbruch her- 
ausführte, ist im Lauf der Jahre mit Brom- 
beergestrüpp und Farnkraul zugewuchert. 

An einem Morgen im Spätsommer schnürt 
ein .lungfuchs über die Hangwiese, die den 
alten Steinbruch umgibt. Schon oft ist der 
Fuchs bis an den steilen Abgrund herange- 
schlidien, um in die Tiefe zu schauen. Den 
Abstieg in den Talke.ssel hinunter hat er je- 
doch noch nie gewagt, denn der gehört nicht 
mehr zu seinem Revier. 

Nun aber, in dei Zeit der Becrenreife, duf- 
ten die Brombeeren bis zu'" Hangwiese hin- 
auf. Begierig zieht der .lungludis die Witte- 
rung ein. I5as Brombeergestrüpp unter ihm 
ist mit schwarzen Punkten übersät. Welch ein 
vei'lockender Anblick im Vergleich zu den we- 
nigen Beeren, die da und dort an den Wald- 
rändern wachsen! 

Sichernd schaut der Fuchs noch einmal hin- 
ter sich, dann springt er von Felsvorsprung 
zu Felsvorsprung den steilen Abhang hinab. 
Hinter ihm lösen sich Felsstücke und Geröll, 
aber der Fuchs weicht geschickt zur Seite, 
duckt sich hinter einen mäditigen Felsblock. 
Dort wartet er, bis das Gepolter vorbei ist. 
Bald darauf ist alles wieder still, nur ein paar 
Krähen hocken irgendwo und kröchzen. 

Dicht neben dem großen Stein wachsen die 
ersten Brombeerbüsche. Mit den Zähnen 
streift der Jungfuchs eine Beere nach der 
anderen von den Ranken, um sie schmatzend 
zu verschlingen. Das Gekrächze in der Fels- 
wand stört ihn nicht. 

Doch plötzlich schreckt der Fuchs hoch. Auf 
der gegenüberliegenden Seite bewegt sich das 
Farnkraut. Altes Laub raschelt, Zweige knak- 

ken. Dann schiebt ein anderer Fuchs .seine 
Nase durch die Farnwedel, knurrt wütend auf 
und nähert sich dem Brombeergestrüpp. Es 
ist ein alter Fuchs, ein Grlestram mit tücki- 
schen Augen. 

Unwillig weicht der Jungfuchs ein Stück zu- 
rück. Zu .sehr locken die reifen Brombeeren, 
und sie hängen so dicht voi .seiner Nase. Der 
alle <" -""'m ver-^'r'it jedoch keinen Si)aß. 

Gestrüpp vom anderen Fuchs getrennt. Der 
aber kennt seinen Steinbruch ganz genau. An 
vielen Stellen hat er Gänge gegraben und 
Schleichwege angelegt, um bei Gefahr schnel- 
ler voranzukommen. Auch durch Brombeer- 
gestrüpp führt solch ein Weg. 

Wenige Augenblicke später prescht der alte 
Fuchs unten durch das Gestrüpp, springt kläf- 
fend auf den Eindringling los und verbeißt 
sich in dessen Rückenfell. Beide Füchse über- 
kugeln sich, bleiben in den dornigen Ranken 
hängen, springen erneut aufeinander los. 
Auch der Jungfuchs schnappt wütend zu, ins- 
geheim wartet er jedoch auf eine günstige Ge- 
legenheit, um schleunigst davonzulaufen. 

Noch einmal beißt der alte Griesgram zu, 
dann kann sich der Junge losreißen. Mit 
hastigen Sprüngen hetzt er den steilen Fels- 
hang hinauf bis zum oberen Rand. Auf der 
Hangwiese wirft er sich erschöpfend hechelnd 
ins hohe Gras. Nun ist er wieder in seinem 
eigenen Revier. 

Der Griesgram bleibt unten im Talkessel 
und kläfft triumphierend hinter dem Flüch- 
tenden her. Bald darauf ist alles wieder still 
im alten Steinbruch. Ein paar Steine kollern 
den Abhang hinunter, und irgendwo krädizen 
die Krähen. 

Klaus und Peter wissen sich zu lieifen. Mit 
Schnur und Angelhaken Aschen sie das Ta- 
sdienmesser aus dem Brunnen, das dem leicht- 
sinniger Peter hineingefallen ist. Foto: Weskamp 

Münchhausen reitet auf dem Lichtstrahl 

Noch einmal knurrt er auf, diesmal lauter und 
noch wütender. Hier bin ich! heißt das, hier 
ist mein Revier, und kein fremder Fuchs darf 
hier eindringen. 

Lauernd stehen sidi die beiden gegenüber. 
Freiwillig wird der Jungfuchs den Platz nicht 
räumen. Äußerem ist er durch das dichte 

Ihr kennt doch alle den Lügenbaron Münch- 
hausen, der vor langer Zelt auf einer Kano- 
nenkugel geritten ist und sonst noch allerlei 
tolle Streidie vollführte. 

Eines Tages erzählte Münchhausen seinen 
Kumpanen am prasselnden Kaminfeuer von 
seinem Ausritt in das Weltall. Er hatte sic^ 
einen Lichtstrahl eingefangen und flog mit 

Warum eigentlich „ß/e/sf/ft''? 

Warum soll er denn nicht „Bleistift" hei- 
ßen, fragt ihr nun vielleicht und dreht euren 
Schreibstift verwundert zwischen den Fingern. 
Nun, genaugenommen besteht die Bleistift- 
mine seit etwa vierhundert Jahren aus Gra- 
phit und hat mit Blei nicht mehr das gering- 
ste zu tun. 

Bevor es Graphitstifte gab, nahmen die we- 
nigen Leute, die lesen und schreiben konnten, 
zum Sdireiben Silberstifte, mit denen sie auf 
Pergament schrieben. Pergament ist unge- 
gerbte, enthaarte Tierhaut. Aber viel, viel 
früher benutzten die alten Aegrpter echte 
Bleistifte oder Bleischeiben, mit denen sie auf 
Papyrus Linien zogen. Papyrus nannte man 

das Papier der alten Völker. Der Name Blei- 
stift mag also über so lange Zeiträume beibe- 
halten' worden sein. 

Die ersten Schreibstifte der Neuzeit enthiel- 
ten im übrigen auch nodi Blei. Aber 1795 ent- 
wickelten der Franzose Conte und der Wie- 
ner Hardtmuth gleichzeitig aber unabhängig 
voneinander, ein neues Verfahren. Sie setzten 
Graphitpulver wasserhaltigen Ton zu und 
preßten aus dieser Masse beliebig starke oder 
schwache Stangen. So entstanden Graphit- 
mengen von verschiedener Härte, Färbung und 
Schwärze. Seit dieser Zeit aber enthält be- 
stimmt kein Bleistift auch nur eine Spur von 
Blei. 

Ludwig Juventus begleitet den Lügenbaron auf einer Reise Ins Weltall 
Nadi einer kleinen Schnaufpause auf dem 

Mond sauste er mit seinem Lichtstrahl zu 
Pluto, dem entferntesten Planeten. Ueber 
fünf Lichtstunden waren sie unterwegs, dafür 
hatten sie auch sechs Milliarden Kilometer 
zurückgelegt. Für die gleiche Strecke hätte er 
in fünf Stunden hundertfünfzigtausendmal 
die Erde umkreisen können. 

Potz Tausendl Nun wollte Münchhausen gar 
noch zu den Fixsternen. Aber das ließ er dann 
doch sein, als er hörte, daß er bis zu dem 
nächsten Fixstern selbst auf seinem schnellen 
Lichtstrahl vier Jahre unterwegs gewesen 
wäre. 

Was hätte unser Lügenbaron darum gege- 
ben, einmal einen Ritt über die Milchstraße 
zu wagen. Auch damit war es nichts, denn das 
hätten ihm seine Freunde bestimmt nicht ge- 
glaubt. 

Bei einem Durchmesser von mehr als 
hunderttausend Lichtjahren wäre selbst ein 
Münchhausen nie ans Ziel gekommen. Hun- 
derttausend Jahrf müßte er in jeder Minute 
18 Millionen Kilometer zurücklegen und wäre 
dann noch lange nicht am Ende des Welt- 
raumes angekommen, denn die Linsen un- 
serer Riesenfernrohre schauen nodi fünftau- 
sendmal weiter in die Unendlichkeit hinein, 
die dort, wo die Grenzen unseres Schaueni 
liegt, doch er.st ihren Anfang hat. 

diesem davon. Das war ein anderes Tempo, als 
auf dieser lahmen Kanonenkugel. Denkt euch, 
in der Sekunde legte er 300 ODO Kilometer zu- 
rück. In der ersten Sekunde, ehe er überhaupt 
dazu kam, sein Lichtpferdchen richtig zu len- 
ken, hatte er schon siebeneinhalbmal die Erd- 
kugel umrundet. Mit seiner Kanonenkugel 
hätte er für die gleiche Strecke viereinhalb 
Tage gebraucht. Nach weiteren eineinviertel 
Sekunden landete er auf dem Mond. Zur 
Sonne wollte er erst gar nicht, denn da wäre 
es ihm doch zu heiß geworden, in immerhin 
acht Minuten hätte er dort sein können. 

ROMAN JOSEFINE PFRANG 

2. Fortsetzung 
„Mein Tasdientuch, bitte" bat sie und 

wandte sich ab. 
Er fand sich in der Vielfalt des Inhaltes nicht 

zurecht. Suchte, zog am Reißverschluß eines 
Seitenfaches und sah neben dem hellen Sei- 
dcntuch einen Brief. Das bekannte, dünne, 
violette Papier seiner Frau. Nur Dorothys kei- 
Üge Schrift war hier oiine jedes Selbstbewußt- 
sein. Schief gezogen, gedrängt und kraftlos. Er 
wollte nicht indiskret sein, doch die Worte 
griffen nach ihm. „... Sie liebt den Vater 
abgöttisch .. kurz nach Andrews Tod ... der 
Zufall meiner Ehe .. ertrage dies abgedrängte 
Leben nicht mehr .. " 

Ein Gedanke packte ihn. War dies Absicht 
von Lauretta? Sie schaute nodi immer zu den 
schneeigen Gipfelketten, als er ihr den 
Taschentuchbehälter reichte. 

„Dumm, diese Tränen plötzlich ... kommt 
alles von tragischen Gesprächen auf nüchter- 
nen Magen Ich möchte übrigens mit eudi 
frühstücken I" bestimmte sie. 

„Du meinst, mit mir, Lauretta! Lilian ver- 
meidet alle Berührungen mit der Oeftentlich- 
keit... und Dorothy opfert es ihrer Teenager- 
Taille ... sie trainiert augenblicklich im Jago- 
Stil... mobilisiert dafür ihre ganzen Ener- 
gien ..." Es klang absichtlidi bitter und war 
eine Herausforderung an die alte Freundin, 
nun über Dorothys Hilferuf zu reden. Doch 
Lauretta überhörte und hakte bei Lilian ein. 

„Es ist Wahnsinn, Joe, was ihr mit Lilian 
treibt. Gut, ich lasse das Versteckspielen drü- 
ben noch gelten, aber hier... hier unter all 
diesen angeschlagenen Menschen ist es pure 
Eitelkeit einer verbitterten jungen Dame... 
und das unterstützt ihr noch?" 

„Ich glaube, im Falle Lilian denkst du un- 
gerecht. Was war sie... und was ist sie 
heule'" 

„Nein, diesen Einwurf kann ich nicht billi- 
gen, denn Lilian ist noch sehr jung. Sie lebt 
im Zeitalter der medizinischen Ueberraschun- 
gen und hat also keine Gründe, die völlig 
Hoffnungslose zu sein. 

Ja ... du lieber Himmel, Joe, ich sehe immer 
mehr, daß euch der Reichtum allzusehr kom- 
pliziert hat, das macht mich traurig und «ornig 
zugleich. Doch nun bringe midi zu Lilian. daß 
ich ihr klipp und klar auseinandersetze, wie- 
viel Feigheit es bedeutet, mit winzigen acht- 
zehn Jährlein einfach vor der Zukunft die Tür 
zuschlagen zu wollen... später muß ich mir 
dann Dolly vornehmen..." . 

„Und wann komme ich dran?" unterbradi 
er ihre Aggressionspläne. 

..Du Joe?" mahnte sie ernsthaft mit dem lei- 

sen unterton zartllcner Besorgnis, „air 
ich nur wünschen. Lieber, daß du dich nicht 
verlierst?** 

Seine Antwort ging im aufbrandenden 
Morgenlärm völlig unter. Ein paar Fnihlaster 
ratterten verbotenerweise über die Prome- 
nade, Im Souterrain zeigte das Küchengeklap- 
per Hochbetrieb an, und die stets energie- 
geladene, üppige Fini Sdiawatsdilid? rem- 
pelte das Gitter an ihrem Blumenpavillon 
hoch. Pünktlich, wie jeden Tag, schepperte in 
diesem Augenblids über die Adienbrucje das 
uralte Fahrrad mit dem bildhübsdien Mädchen 
heran. Es hielt drüben am Blumenladen, hob 
aus dem Gepäckträger zwei flache Spankörb- 
chen und händigte sie der jetzt sehr devot 
dienernden Geschäftsfrau aus. Die Abwick- 
lung ging ziemlich rasch vor sich, und bei dei 
Verabschiedung schmetterte die Frau Scha- 
watschick eine Serie heimatlicher: „Kiß er- 
göbenst d' Hand ... meine Väröhrung ... meine 
Empföhlungen ..in die dünne Morgenluft, 
und Joe, der diese Szene schon ein paarmal 
nun beobachtet hatte, fand sie irgendwie para- 
dox. 
  „Trinkgelder! Trinkgelder!" äffte er nadi 

Das schlanke, dunkellockige Mädchen in der 
Landestracht konnte die Tochter eines Gärt- 
ners sein, kalkulierte er. Dem wiederspradi das 
übertriebene höfliche Gebaren, welches man 
ihr entgegenbrachte, und der Inhalt der Körbe. 
Es waren, wie er gestern durch das Glas fest- 
stellte, wundervolle Orchideen von erlesener 
Aufzucht. Er hatte für Lilian einige Blüten 
erworben und sich auch, nadi einem ihm un- 
erklärlichen Grund, nach der Herkunft der 
Exoten erkundigt. Die Auskunft war unbefrie- 
digend, denn seine Sprachkenntnisse reichten 
nicht aus, um aus dem Wortschwall der Frau 
Fini Klares herauszuhören. 

Er hätte jetzt gern Lauretta gefragt, die 
ebenfalls interessiert der Szene zugesehen 
hatte, aber dann schwieg er, und alle Gedan- 
ken waren wieder bei Lilian. So wie die Kleine 
da unten sidi jetzt wieder auf das Rad 
schwang, so graziös und mit der Sicherheit 
eines durch trainierlen jungen Körpers, so 
sollten seinem Kind noch die Glieder gehor- 
chen, dann .. ja, dann .. 

Scnwer nur löste er sich von diesem Gedan- 
ken, während er die Freundin zur Glastür 
führte. Sie standen nun im teppichbelegten 
eleganten Vorraum der ersten Etage. „Hiei 
wohnt Lilian, daneben gleich Sdiwestei 
Mary", erklärte Joe, „dann kommen meine 
Baume. Ach, Lauretta... vielleicht gelingt es 
dir, dem Kind wieder ein bißdien Mut zu 
machen !*' 

„Natürlich gelingt es mir, du kannst immer- 
hin für heute abend schon einen Tisch in der 
Bar reservieren lassen... wenn mich auch 
diese Jazzband musikalisdi foltert, so bringe 
ich dieses Opfer gern!" 

„Ausgeschlossen, Lauretta, Lilian wird auf 
keinen Fall in die Bar kommen", bestritt er 
heftig. 

„Ich sage dir, sie kommt! Und es wird ein 
Abend voller Wunder sein! Außerdem haben 
sie hier so ein Naturtalent mit einem Erz- 
engelgesidit engagiert. Schade um ihn, idi 
habe den Jungen schon gehört, er kann etwas. 
Wenn er auch auf der Zither spielt, aber wie 
er spielt, das muß man erst erleben.. .1" 

Einen Augenblick schwieg sie betroffen, 
dann unterhielt sie Joe desto intensiver. 

Am Kopfende der Etage buditete sid» die 
Hauswand zu einer Art Wintergarten aus. 
Hohe Gummibäume und Philodendron be- 
schirmten moderne, mit schilfgetöntem Nop- 
penstoff bespannte Polstersessel und niedere 
Tischchen. Dort wartete ein Herr im Tennis- 
dreß. Offenbar sehr ungeduldig gestimmt, 
denn er trommelte mit einem gefalzten Jour- 
nal in die Handfläche der Linken, sah aber 
dabei unverwandt nadi der letzten Tür. Plötz- 
lidi öffnete sich diese, und für ein paar Sekun- 
den war Dorothy Millers überschlanke, mäd- 
chenhafte geformte Gestalt sichtbar. 

In unfaßbarer Schnelligkeit ordneten sich 
die Gedanken in Laurettas Hirn. Lieber Gott, 
laß Joe sich jetzt nicht umwenden! dachte sie, 
er darf es nicht, nein... er darf den Flur jetzt 
nicht zurückgehen... es wäre unerbittliche 
Klarheit für ihn ... es würde jetzt wirken wie 
ein Schock ... 

Immer rascher und anregender plauderte sie, 
während sie jede Einzelheit genau zur Kennt- 
nis nahm. Sie sah, wie der Fremde stürmisch 
nach Dorothys Händen griff, sie an die Lippen 
drückte, sein Gesicht daran preßte. Sie sah 
Dorothys Gemmenprofil sidi ihm zärtlidi zu- 
beugend nähern, und doch wirkte alles auf sie 
unecht und theatralisch, wie eine Absdiieds- 
szene im Kerkei auf der Bühne. Fehlte nur 
noch, daß sich dieser Troubadour in Shorts und 
Rollpulli auf die Knie warf 

War dies der armen Dolly Ausweg, von dem 
sie in ihrem Brief Andeutungen machte. .7 
dachte sie traurig, dann hatte die kluge, 
sichere Dorothy völlig den Kopf verloren ... 
Daß es einer Frau in diesen Jahren passieren 
konnte, verstand sie Daß es aber Joe Ben 
Millers Gattin passierte.. das war unver- 
zeihlich. 

Wer war denn dieser Fremde? Ihre alten 
Augen zeichneten ihn nur in Umrissen wie ein 
unscharfes Foto. Sie brannte jetzt darauf, den 
Typ kennenzulernen, der Joe verdrängte. 
Wenige Sekunden später, nach einem filmge- 
treuen Handkuß, kam er in der Richtung nach 
dem Aufzug an Joe und ihr vorbei, grüßte, 
war genau das Klischee, stellte sie fest, auf 
das sich plötzlich unverstanden fühlende Her- 
zen prompt hereinfielen. Das-war kein sdiwie- 
rlger Gegner, früher oder später entlarvte ei 
sich seihst. 

Dutzende Male war ihr selbst diese Art 
Mann begegnet. Sie liebten das Risiko, spiel- 
ten mit allen Gefühlen, holten aus dem Leben 
iieraus, was sich nur immer herausholen ließ. 
Ihr Einsatz war lächerlich gering, und irgend- 
wann einmal verriet ein launiger Zufall ihr« 
winzig kleine Menschlichkeit. Sie wählten 
Normannenblond oder südliches Schwarz, hat- 
ten große, traurige Augen mit feuditem, 
schmachtendem Glanz, und der brutalgeris- 
sene Mund trog mit resignierend nadi 
abwärtsgezogenen scharfen Linien. War ihr 
Adel echt, galten sie als peinlicher Außensei- 
ter jenes uralten Geschlechtes, von dem sia 
diskret sprachen. Zumeist aber war er Bluff ... 

„Kanntest du diesen Herrn, der uns eben 
grüßte, von drüben?" fragte sie, um sicher zu 
sein. 

„Nein, nein, eine flüchtige Hotelbekannt- 
sdiaft... italienischer Baron oder Graf. Idi 
glaube, Dorothy spielte einmal Tennis mit 
ihm." 

„Also, ein Landsmann von mir", sagte sie 
heiter, „dann laß midi nur machen, Joe!" 

„Wieso, Lauretta ...? Was interessiert didi 
dieser Hotelgast?" 

Sie blieb die Antwort schuldig und klopfte 
an Lilians Tür. 

Jeden Morgen, ehe der Hausdiener Sdiurl 
zum Morgenexpreß an die Bahn fuhr, unter- 
hielt er sich im Vestibül mit der Garderobiere, 
half dem Tagesportier beim Sortieren der 
Post und fungierte auf Grund dreißigjähriger 
getreuer Dienste im „Austria" als überzeugter 
Gästekenner. 

Als jetzt der italienische Baron Mario 
Alessandro di Cimego in der Unbekümmert- 
heit wohlgelaunter Genießer die Halle betrat, 
frisch gepflegt, den Tennisschläger unter den 
Arm geklemmt, und mit einem seiner entzük- 
kend verdrehten Sätze nach der Post fragte, 
fühlte sich der Portier durch seine Zweifel 
beschämt. Unmöglich, daß ein Mensch, der 
so glänzend in Form war, von Geldsorgen ge- 
drückt wurde. Er hatte Hemmungen, dem 
Herrn Baron mit der spärlichen Post audi das 
nun inzwischen durch drei Wochenrechnungen 
verdickte Kuvert der Hoteldirektion zu über- 
reichen. Er schob es möglichst dazwisdien, als 
müsse er eine persönliche Aufdringlichkeil 
vertuschen. 

Gott sei gedankt, der nette Baron stopfte 
alles In die breite Aufknöpftasdie der Shorts, 
dankte mit einem liebenswürdigen Scherz und 
ging, seinen Wagen zu holen. 

„Derrennen S' Ihnen nidit, Herr Josef!" 
mahnte flüsternd der Sdiurl, weil der Porliei 
nodi nachrief, ob er den Wagen nicht vorfah- 
ren solle, „für mich stimmt der Herr Hochge- 
borene net, wann mich der Chef fragt..." 

Er rieb dabei den Daumen an den Zeige- 
finger. „I tät sagen, der sitzt ganz g'wiß tief in 
der Patsdie!" 

Fortsetzung folgt 

I 

.J 
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NACHRICHHN 

Der Club mußte sich am Donnerstag 

mit einem Unentschieden begnügen 

Während Böhmen und Dieter in der Folge- 
zeit eine Reihe faustdicker Möglichkeiten aus- 
ließen, erzielte Görg in der 61. Minute end- 
lich den Ausgleich, und Reichert brachte den 
Club beim nächsten Angriff mit 3:2 erstmals 
in Führung. Damit war das Rennen gelaufen, 
denn die nun noch folgenden Treffer von 
Valloz und Görg in der 69. und 76. Minute 

kann man beinahe als reine Formsache be- 
zeichnen. Der Gegner war einfach mit seiner 
Kraft am Ende und hätte leicht wesentlich 
höher geschlagen werden können, wenn die 
Stürmer des Clubs etwas konzcntriertei ge- 
spielt und geschossen hätten. 

Im Vorspiel trennte man sich mit einem 
2:2-Unentschiedcn. 

Ungefähr 200 Zuschauer waren am Don- 
nerstagabend ins Waldstadion gekommen, um 
die Begegung zwischen einer Bundeswehr- 
mannschaft von Diez an der Lahn und einer 
kombinierten Elf des 1. FC Langen, bei dem 
praktisch alle Neuzugänge eingesetzt wurden, 
zu sehen. Am Schluß dieser alles in allem 
recht ausgeglichenen Partie hieß es 3:3, was 
den Leistungen beider Seiten durchaus ge- 
recht wurde. 

Bei den im 4-2-4-System mit Klisch. Rei- 
chert. Scheddel. Zirpel. Lötz, Giebenhain, Val- 
loz, Dohmen, Homann, Görg und Dieter spie- 
lenden Gastgebern verdienten sich Torhüter 
Klisch, die Abwehrspieler Reichert und Zir- 
pel, Valloz als Pendler zwischen Hintermann- 
schaft und Angriff und die .Stürmer Görg und 
Dieter die beste Kritik. Auch der von Drei- 
eichenhain gekommene Scheddel fügte sich 
gut in die Abwehrkette ein, während Doh- 
men lediglich mit einigen Flanken überzeu- 
gen konnte, bei Schüssen auf das gegnerische 
Tor jedoch ebenso wie Homann zu unent- 
schlossen wirkte. 

Ganz generell fehlte es im Vier-Mannsturm 
über weite Strecken noch am nötigen Ver- 
ständnis, so daß sich die Fehlpässe mitunter 
bedenklich häuften Außerdem wurden die 
meisten Angriffe nicht druckvoll genug vor- 
getragen, was zum großen Teil daran lag, 
daß man auf zu engem Raum kombinierte 
und den Ball wiederholt nicht schnell genug 
abspielte. Schließlich fehlte es Giebenhain im 
Mittelfeld einige Male an Spielübersicht, und 
Valloz mußte infolgedessen ein enormes Pen- 
sum erledigen, um die Verbindung zwischen 
Abwehr und Sturm nicht abreißen zu lassen. 

Diese Schwächen des Clubs hatten zur 
Folge, daß die Bundeswehrelf in jeder Phase 
des Kampfes durchaus mithalten konnte. Die- 
ter brachte die Gastgeber zwar in der 22. 

Minute nach ausgezeichneter Vorarbeit von 
Valloz und Görg mit einem unhaltbaren 
Schuß 1:0 in Führung, aber bereits 10 Minu- 
ten später kamen die Gäste, deren Halbrech- 
ter vorher schon einmal den Pfosten getrof- 
fen hatte, durch einen vom rechten Läufer 
verwandelten Handelfmcter zum l;l-Aus- 
gleich. Diesem Treffer war ein zu langes Zö- 
gern von Giebenhain kurz vor der Straf- 
raumgrenze und ein plötzlicher Durchbruch 
des gegnerischen Halblinken vorausgegangen. 
Klisch konnte nicht mehr eingreifen, u. Lötz 
nahm unmittelbar vor der Torlinie die Hand 
zu Hilfe. 

Auch nach dem Seitenwechsel vermißte 
man im Langener Sturm die rechte Harmonie. 
Görg, Dieter und Valloz vei-suchten ihr Glück 
daraufhin einige Male auf eigene Faust, ohne 
damit allerdings zunächst Erfolg zu haben. 

In der Abwehr konnte sich vor allem Zir- 
pel zu beachtlichen Leistungen steigern, doch 
ausgerechnet sein Gegenspieler fand in der 
65. Minute eine Lücke und brachte die Bun- 
deswehr mit einem für Klisch unerreichbaren 
Flachschuß 2:1 in Führung. 

Dieses Tor war das Startzeichen für einen 
Zwischenspurt des Clubs. Valloz stieß in die 
vorderste Linie vor und erzielte nicht nur in 
der 72. Minute, nachdem er eine Steilvorlage 
in abseitsverdächtiger Stellung erhalten hatte, 
das 2:2, sondern brachte den Platzherren 
auch drei Minuten später, als der gegnerische 
Torhüter den von Görg getretenen Ball nicht 
festhalten konnte, mit einem Nachschuß aus 
kürzester Entfernung 3:2 in Front. 

Die Gäste resignierten danach allerdings 
keineswegs. Sie setzten im Gegenteil noch 
einmal alles auf eine Karte und wurden fünf 
Minuten vor Schluß mit einem weiteren Tref- 
fer zum 3:3-Endstand für ihren guten Ein- 
satz und Kampfgeist belohnt. 

Punktspielstart der Egelsbacher ohne Erfolg 

Messels Kampfffcist entschied die BoKCRnuns ERclsbachs Angriff allzu drucklos 
TSC Messel — SO Egclsbach 3:2 (1:0) 

Mäßige Leistungen des Clubs in Bessungen 

Mit 5:2 kam der 1. FC Langen am Sonntag- 
nachmittag beim B-Klasse-Verein TG Bes- 
sungen zwar zu dem erwartet klaren ?ieg, 
ohne jedoch überzeugen zu können Beson- 
ders auffällig war die Tatsache, daß der 
Gruppenligist zunächst erneut in Rückstand 
geriet und beim Stande von 2:0 für Bessun- 
gen die Seiten gewechselt wurden. Die fünf 
Tore in der zweiten Halbzeit waren dann in 
erster Linie das Ergebnis der größeren Rou- 
tine, auf die man sich in der Punktrunde 
selbstverstän.ilich nicht verlassen kann. 

Trainer Rascher hat infolgedessen in der 
kommenden Woche noch eine recht schwie- 
rige Aufgabe vor sich, wenn der Start in die 
neue Saison erfolgreich verlaufen soll. Die 
Schwächen der kombinierten Langener Mann- 
schaft waren selbst unter Berücksichtigung 
der tropischen Temperaturen einfach zu of- 
fensichtlich .Ebenso wie am Donnerstag muß 
man den Versuch, im 4-2-4-System zu spie- 
len, als mißlungen bezeichnen, denn diese 
Umstellung hatte praktisch nur negative Fol- 
gen. Man suchte vergeblich nach Spielerper- 
sönlichkeiten, die konditioneil in der Lage 
sind, ständig zwischen Abwehr und Angriff 
zu pendeln u. die Sturmspitzen mit genauen 
Vorlagen einzusetzen. Außerdem schien sich 
keiner mehr an seine bestimmte Position ge- 
bunden zu fühlen. Viel zu oft drängten alle 
Stürmer zur Mitte und spielten .=ich den Ball 
auf zu engem Raum zu Während sich diese 
Fehler, die gerade beim modernen 4-2-4-Sy- 
stem nicht gemacht worden dürfen, erst im 
Laufe der Begegnung herausteilten, war die 
Angriffsformation schon von vornherein 
äußerst unverständlich. Dohmen bildete als 
typischer Außenstürmer zusammen mit dem 
beim Torschuß bisher ebenfalls recht zag- 
haften Homann das Zentrum, wohingegen 
Görg und Valloz, die in den letzten Wochen 
die meisten Treffer erzielten, auf den Flügeln 
standen. Zusätzlich tauchte auch Dieter noch 
abwechselnd auf Rechts- oder Linksaußen 
auf, und somit kamen die erfolgreichsten An- 
griffsspieler des Clubs entv/eder nur aus un- 

günstigem Winkel zum Schuß oder mußten 
zwangsläufig zu stark zur Mitte drängen. 

In der Abwehr fielen darüber hinaus die 
Unsicherheiten und unkontrollierten Ab- 
schläge von Stopper Herth negativ auf. Auch 
Torhüter Klisch hatte nicht gerade seinen be- 
sten Tag. Beim 1:0 für Bessungen in der 13. 
Minute hielt er das Leder nach einem Kopf- 
ball aus wenigen Metern Entfernung nicht 
fest und der prompt folgende Nachschuß lan- 
dete im Netz. Ähnlich vermeidbar war das 
2:0. Der Linksaußen der Platzherren erlief 
sich in der 39. Minute bei einem der seltenen 
Entlastungsangriffe seiner Elf einen Steilpaß 
und schoß, von Ackermann bedrängt, unter 
dem sich werfenden Klisch hindurch in die 
kurze Ecke ein. 

Erst sieben Minuten nach der Pause nutzte 
Valloz nach Vorarbeit von Reichert und Ho- 
mann seine Chance und verkürzte auf 2:1. 

Gruppenliga Süd 

In der Fußball-Gruppenliga Süd fanden 
zum Auftakt der neuen Saison nur fünf Be- 
gegnungen statt. Die Ergebnisse entsprechen 
im Ganzen den Erwartungen. Am nächsten 
Wochenende steht ein volles Programm auf 
dem Spielplan. Die Ergebnisse: 

FV Sprendlingen — FVG Kastel 4:1 
Olympia Lampertheim — SG Kelkheim 2:0 
TSV Trebur — SV Groß- Karben 2:0 
FC Arheilgen — Vikt. Preußen Frankfurt 2:3 
FV Geisenheim — Union Niederrad 2:3 

Am nächsten Wochenende spielen: Union 
Niederrad — Olympia Lampertheim (Sa.), FC 
Bensheim — Eintracht Frankfurt Amateure, 
SG Kelkheim — FC Langen, TSV Pfungstadt 
gegen FV 06 Spendlingen, SV Groß-Karben 
gegen FV Geisenheim SV Hofheim — TSV 
Trebur, Viktoria Preußen Frankfurt — SV 
Münster, SV Kostheim — FC Arheilgen. 

Bereits im ersten Punktspiel der neuen Sai- 
son 1966/67 mußten die Schwarz-Weißen ihre 
erste Niederlage einstecken. Der Nachbar 
Messel als Absteiger aus der II. Amateurliga 
bewies, wie schon des öfteren, daß man selbst 
bei spielerischer Unterlegenheit eine Partie 
mit dem nötigen Kampfgeist noch zu seinen 
Gunsten entscheiden kann. Denn hier lag wohl 
die Hauptursache für den doppelten Punkt- 
verlust der Egelsbacher. Gerade als man die 
knappe 1:0-Pausenführung der Gastgeber ega- 
lisiert hatte, hieß es nach zweimaliger schwa- 
cher Abwehr erneut 2:1. Zwar schafften die 
Schwarz-Weißen bereits im Gegenzug den 
nochmaligen Ausgleich, doch 10 Minuten vor 
Schluß brachte Rechtsläufer Nieder nach drei- 
fachem Eckball das alles entscheidende Kopf- 
balltor. Bis in die Schlußviertelstunde war die 
spielerische Überlegenheit der Egelsbacher un- 
verkennbar, doch außer von dem jungen 
Schmidt drohte Schlußmann Bolte kaum Ge- 
fahr. Siegel, der halblinks spielte, hatte die 
Rolle des Mittelfeldspielers übernommer,,doch 
fehlte er dadurch meist im entscheidenden 
Augenblick an vorderster Stelle. Bei Dobios, 
der erst am Samstag aus dem Urlaub zurück- 
kehrte, war augenscheinlich noch eine gewisse 
Müdigkeit zu spüren und Martinez verzettelte 
sich nach gutem Beginn in nutzlosen Dribb- 
lings und zu langem Ballhalten. Er, wie alls 
anderen, hatte es immer wieder mit einer hart 
und kompromißlos dazwischenfahrenden Ab- 
wehr zu tun. Schon vor der Pause wurde 
Linksaußen Graf angeschlagen und mußte in 
der 57. Minute wegen dieser Verletzung end- 
gültig vom Feld, das Kräfteverhältnis blieb 
jedoch ausgeglichen, denn zur selben Zeit ging 
auch der Messeler Halbrechte Claw, von einem 
Ball am Kopf getroffen, benommen vom Platz. 
In der Abwehr bot Stopper Karl die beste 
Leistung, ihm am nächsten kamen Benz und 
mit Abstrichen Anthes; Verteidiger Ruhl 
hatte besonders vor der Pause gegen Links- 
außen Rollinger einen schweren Stand, das 
lag aber auch daran, daß Rechtsläufer Knoß 
den trickreichen von Berg kaum zu fassen be- 
kam. Von diesem linken Flügel ging auch die 
größte Gefahr aus. Später jedoch "wirkte Rol- 
linger häufig recht lustlos, denn Hühl hatte 
sich nun besser auf ihn eingestellt, wälzend 
der konditionsschwache R. Knöß schwächster 
Punkt blieb. Jäger konnte man nur das erste 
Tor teilweise ankreiden, als er die Linksflanke 
von Rollinger in der 21. Minute falsch ber^h- 
nete und dem Halbrechten Claw Gelegenheit 
gab, mühelos einzuköpfen. Bis dahin war er 
schon weitaus mehr beschäftigt als sein Ge- 
genüber Bolte. 

Bereits in der 2. Klinute warf er sich in 
einen Schuß von Rollinger und zwischen der 
15. und 20. Minute sah es bereits nach einer 
Gastgeberführung aus, denn wiederum mußte 
Jäger, allerdings im Nachgreifen, nach einem 
Schrägschuß von Bergs retten. Dann klärte 
Rühl kurz hintereinander zweimal vor dem 
einschußbereiten Mittelstürmer Brosien, wäh- 
rend Jäger kurz darauf Glück hatte, daß der 
abseitsstehende Rollinger an ihm und 
leeren Tor vorbeilenkte. Die einzige Gefahr 
für Messels Schlußmann Bolte schuf eigent- 
lich schon vor der Pause nur der junge 
Schmidt. In der 13. Minute rettete Bolte bei 
einem Schrägschuß des Egelsbachers mit dem 
Fuß gerade noch zur Ecke und bei einem 
Alleingang ging der Ball nur um einige Zenti- 
meter über das Dreieck. Nochmals, in der 44. 
Minute, brachte Schmidt Gefahr für Messel, 
doch der Ball wurde vom Pfosten aufgehalten 
und keiner der schwarz-weißen Stürmer 
konnte den Abpraller verwerten. Die 1:0-Pau- 
senführung hielt bis zur 66. Minute, als es 
wegen unfairer Behinderung von Schmidt 
einen indirekten Freistoß im Strafraum von 
Messel gab. Die Abgabe von Dobios schlug 
Stopper Karl über die Messeler Abwehrmauer 
ins Netz. Nicht lange jedoch hielt dieser Aus- 
gleich, denn als in der 72. Minute die Egels- 
bacher Abwehr den Ball nicht wegbrjichte, 
schoß der aufgerückte Mittelläufer Schafer 
aus zwölf Meter ungehindert zum 2:1 ein. Im 

Gegenzug brachte aber bereits Schmidt nach 
einem Solo den Ball zum 2. Male an Bolte 
vorbei. Fast schien es so, als sollte wenigstens 
ein Punkt nach Egelsbach wandern, doch nur 
bis zur 80. Minute. Dreimal rettete die schwarz- 
weiße Abwehr gerade noch zur Ecke. Als 
dann aber die 10. Ecke für Messel, von Rollin- 
ger getreten, hereinschwebte, stand Rechtsläu- 
fer Nieder richtig und köpfte, für Jäger nicht 
zu erreichen, zum 3:2 unter die Latte. Die 
Kräfte der Egelsbacher reichten nicht mehr 
aus, um nochmals die Wende zu schaffen. Die 
beiden Punkte blieben auf Grund der besse- 
ren Kampfmoral verdientermaßen in Messel. 

Die schwarz-weiße Reserve sah nach einer 
klaren 3:1-Pausenführung eigentlich schon 
wie der sichere Sieger aus. Das 1:0 von D. 
Becker wurde von Messel zwar bald ausgegli- 
chen, doch die spielerische Überlegenheit fand 
schon vor Seitenwechsel In zwei weiteren 
Toren zuerst von Ph. Kühn und dann von 
Lehnert zum 3:1 ihren Ausdruck. In der letz- 
ten Viertelstunde aber konnte Messel inner- 
halb von 5 Minuten gegen die nachlassende 
Egelsbacher Abwehr (Lehmann) zum Aus- 
gleich kommen. Erst Lehnert stellte kurz vor 
Schluß mit seinem 2. Treffer zum 4:3 das 
richtige Kräfteverhältnis wieder her, wenn- 
gleich dieser Sieg bei besserer Konzent^tion 
im Angriff noch deutlicher ausfallen mußte. 

Die A-KIassc der FuDballgruppe West er- 
öffnete die Punktrunde mit fünf Begegnui^ 
gen. Die Neulinge in dieser Gruppe, TSG 
Messel und der SV Weiterstadt, die ihre Tref- 
fen gegen SG Egelsbach und SSG Offenthal 
knapp gewannen, zeigten wenig Respekt vor 
ihren Gegnern. Einen guten Einstand gab auch 
der Neuling VfR Rüsselsheim, der mit 2:0 
Toren gegen den SKV Büttelborn die Ober- 
hand behielt. Die TG 75 Darmstadt siegte mit 
4:0 Toren gegen den SF Bischofsheim wohl am 
eindrucksvollsten. Die Ergebnisse; 
SV Nauheim — TV Haßloch \ :1 
TG 75 Darmstadt — SF Bischofsheim 4:0 
SV Weiterstadt — SSG Offenthal 1:0 
VfR Rüsselsheim — SKV Büttelborn 2:0 
TSG Messel — SG Egelsbach 3:2 

Am kommenden Sonntag: Büttelborn gegen 
Messel, Egelsbach — Nauheim, TSG Darm- 
stadt — Haßloch, Groß-Gerau —TG 75 pairo- 
stadt, Bischofsheim — Weiterstadt, Offenthal 
gegen St. Stephan und Wixhausen — Gräfen- 
hausen. 

Handball-Ergebnisse 
Verbandsklasse Gruppe Süd 

TV Sulzbach — TV Schweinheim 11:9 
TuS Griesheim — SSG Langen 10:18 
FC Hösbach — TSV Kirch-Brombach 13:12 
VfL Heppenheim — SV Crumstadt 13:13 
HSV Götzenhain — SV Darmstadt 98 9:10 
Crumst. 159:136 21:9 K.Brom. 202.200 16:16 
Langen 186:168 20:12 Schwh. 187:181 13:17 
Sulzb. 154:144 18:10 Götzenh. 122:141 11:19 
Henoh. 226:201 18:14 98Dmst. 165:189 9:19 
Griesh. 176:162 17:13 Hösb. 168:223 9:23 

A-KIasse, Gruppe West 
T.SV Pfungstadt — SKG Erfelden 
SKV Mörfelden — SKG Bauschheim 
TV Erfelden — TV Lampertheim 
TV Langen — SG Weiterstadt 
SKV Büttelborn — TV Groß-Gerau 
SG Egelsbach — TuS Rüsselsheim 
Egelsb. 190:119 28:4 Weiterst. 162:165 
Erfeld. 205:133 25:7 Pfung. 144:148 
Bausch. 184:148 21:11 G.Gerau 151:189 
Mörfeld. 172:159 20:12 Langen 123:205 
Rüssels. 227:193 18:14 Büttelb. 123:173 
Lamp. 189:165 17:13 TV Erf. 136:202 

8:10 
10:9 
5:12 
6:12 
8:8 

11:7 
16:16 
12:18 
11:21 
8:24 
7:23 
5:25 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich füi Politik und Lokölnachiichteiii 
Friedrich Schädlich für Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch Kühn - Druck und Verlag Buchdrurkerel 
Kühn KG. Langen. Darmstädter Straße 26. Ruf 3893. 

'Tilsiter Käse, 
halbfest, in Stücken, reiner, leicht herber, 
pikanter Geschmack. In hygienischer 
Klarsichtverpackung. 200 Gramm 
Großer Einkauf - spitze Kalkulation 
ermöglichen diesen kleinen Preis 0.98 

Erbsen mit Möhren, 
MON JARDIN, junge Erbsen, miltelfein, mit 
frischen Möhren gemischt. Als Gemüsebeilage 
oder -eintopf sehr zu empfehlen. 1/1 Dose 
Großer Einkauf - spitze Kalkulation 
garantieren diesen kleinen Preis 1.28 
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Expreß Kaffee, 
100% reiner, aromafrischer Bohnenkaffee- 
Extrakt, der sich in heißem Wasser blitz- 
schnell auflöst. Im 100 Gramm Glas 
Großer Einkauf - spitze Kalkulation 
garantieren diesen kleinen Preis 3.65 

Deutsche Toma'en, 
schnlitfost, zum Rohessen und als Soiai 
gee'gnei. Ha' delsklasse A lOOO G'amm 
Großer Einkaut - spitze Kalkulation 
ermöglichen diesen klemen Preis 0.95 
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Zerstörer sind wieder aof See 

Monatelang lagen die „Windhunde des Meeres" auf der Werft 

Hamburg (dpa). Monatelang lagen sie auf 
einer Hamburger Werft praktisch „an der 
Kette". Jetzt sind die beiden „Windhunde des 
Meeres", wie Zerstörer in den Kriegsmarinen 
der Welt genannt werden, win'cr auf See. 
Am Dienstag warf der Zerstörer „Schleswig- 
Holstein" die Leinen los und lief elbab^värts 
in die Nordsee. Am 21. .luni war bereits das 
Schwestersrfiiff „Hamburg" wieder auf Fahrt 
gegangen. 
NIE MEHR beiden Zcrstöicr hatten HIE mEnll über sechs Monate lang in den 
öligen Wassern des Hamburger Hafens ge- 
legen. Nidit nur die Hafenarbeiter, die täglich 
an den Kriegsschiffen vorbei zu ihrer Arbeit 
„schipperten". hatten ihre Bemerkungen über 
die lange Werftliegezeit dieser beiden rund 
4000 TS großen Zerstörer gemacht. Auch den 
Hamburgern, die mit der Hochbahn am Hafen 
entlangfuhren und auf die Ausrüstungskais 
sehen konnten, waren die beiden Schifte so 
i'crtraut geworden, daß .sie den Eindruclc hat- 
ten, sie witrder nie mehr den Hafen verlassen 

Fachleute bezeichnen die Arbeiten, die 
ganze „Regimenter" von Werftarbeitern auf 
den Kriegsschiffen bewältigten, als „Beseiti- 
gung von Kinderkrankheiten". Schon die lange 
Bauzeit der Zerstörer der Länderklas.se hatten 
zahlreiche Kritiken ausgelöst, die in der Be- 
hauptung gipfelten, sie seien bereits veraltet 
gewesen, als sie auf ihre erste Rei.se gingen. 
Die Fachleute sehen das jedoch anders: Wenn 
der Bau der beiden KriegsschilTe längere Zeit 
als üblich in Anspruch nahm, so habe das 
daran gelegen, daß die sich schnell weiterent- 
wickelnde Technik immer wieder Verbesse- 
rungen und Umbauten notwendig gemacht 
habe. 
nicce Zu den ..Kinderkrankheiten" gehör- 

ten vor allem Risse an den Aufbauten, 
wie sie auch bei den Geleitbooten der Bun- 
desmarine nach längerer Sturmerprobung 
aufgetreten waren. Nach längeren .Studien 
wurde eine Lösung gefunden, die die Einsalz- 
fähigkeit der Schiffe auch unter Einwirkung 
atomarer, biologischer und chemischer Waf- 
fen garantieren soll. 

Schweres Schweißen von Leichtmetall und Stahl 
Risse dieser Art sind allerdings nicht nur 

auf deutsehen Sdiiffen beobachtet worden. 
Auch die anderen Kriegsmarinen laborieren 
daran herum. Die Verbindung von Leicht- 
metall mit StnM und Eisen ist eine so junge 
S(Aweiß<echnil<. daß selbst einer dw modern- 
sten Luxusliner der westliciien Welt „uner- 
wünschte Zugluft" bei seinen Reisen registrie- 
ren muBte. 

Aufbauten aus Leichtmetall werden deshalb 
verwendet, weil sie die Schiffe leichter machen 
und ihre Manövrierfähigkeit erhöhen, Da- 
durdi kann auch die technische Ausrüstung 
verstärkt werden. 
WAfVEITC der beiden Zerstörer gehör- 
" HvRfcl IS Zu den „Kinderkrankheiten" 
ten auch Mängel an der MastJiine. Ueberspitzt 
formuliert „wackelte" sie bei einer bestimm- 
ten Umdrehungszahl. Kriegsschiffe sind keine 
Fraditer oder „Musikdampfer", die eine 
gleichmäßige Marschgesdiwindigkeit haben. 
Ihre Maschinen werden viel höheren Belastun- 
gen ausgesetzt. Bei derartigen Manövern 
lösten — wie es heißt — die Maschinen in 
einem bestimmten Drehbereich Erschütterun- 
gen aus, die durdi das ganze Schiff gingen. 

Solche Erscheinungen sind bei einem neuen 
SchifTstyp allerdings nicht ungewöhnlich. 

Für die Besatzungen beider Zerstörer — je 
280 Matrosen, Unteroffiziere und Offiziere — 
war die lange Werftliegezeit kein reines Ver- 
gnügen. Die Schiffe sind mit hochempfind- 
lichen elektronischen und elektrischen Appa- 
raturen vollgepfropft. Diese Geräte durften 
während der fast halbjährigen Pause nicht 
„einrosten", oder, wie es in der Fachsprache 
heißt, „dejustieren", da die Zerstörer sofort 
nach der Beendigung der Reparatur- und 
Umbauarbeiten wieder eingesetzt werden soll- 
ten. Die Besatzung mußte deshalb an ihren 
Geräten „exerzieren". Gleichzeitig wurde die 
Werftliegezeit für den Jahresurlaub der Be- 
satzungsmitglieder benutzt. 
FiNI AßFN Besatzungen wurden aber ElliLMwEH auch durch zahlreiche andere 
„Einlagen" von der Eintönigkeit der Werft- 
liegezeit abgelenkt. Sie unternahmen Ausflüge 
und Besiditigungen und konnten in den Turn- 
hallen von Schulen und in Schwimmbädern 
Sport treiben. Fachpersonal wurde während 
dieser Monate an Dienststellen der Bundes- 
wehr abgegeben, die Mangel an Experten 
haben. Außerdem wurden Fachlehrgänge ver- 
anstaltet. "■ '"'"hert 

VVaehHU^m-kcfrt^«« «röftnet 
Dir Nirt\Vtnfllgtt^H eintr FM<i*ung im Glauben 

cr5rlftrt 
Im Nürnberger Stadion und auf dem an- 

schließenden Areal herrscht seit Mittwoch früh 
Hochbetrieb, wo inzwischen der Bezirkskon- 
greß der Zeugen .lehovas eröffnet wurde. 
Sieben Sonderzüge brachten Besucher aus 
dem süddeutschen Raum nach Nürnberg. Auch 
die Zeugen .Tehovas a\is Langen sind dabei 
vertreten. 

Das aus 76 Musikern und 20 Sängern be- 
stehende Kongreßorchester umrahmte das 
Programm, das unter dem Motto steht ..Gottes 
Söhne der Freiheit". Der Kongreßvorsitzende. 
Günter Künz aus Wiesbaden, der die Missions- 
schule in Brooklyn absolvierte, sprach am 
F.röffnungstag zu 24 111 Zuhörern, die vor- 
nehmlich aus dem Süden der Bundesrepublik 
zusamengekoninien waren, sowie zu Gästen 
aus 20 f.ändern. Es komme nicht darauf an. 
betonU' der Hedner. daß man nur anwesend 
sei. vielmehr solle jeder Zuhcirer dem Pro- 
gramm aufmeriisam folgen, sich d'e biblischen 
Beweise notieren, über das Gehörte nachden- 
ken und Vorsätze fassen, das Gehörte prak- 
tisch anzuwenden. 

..Höre auf Daniels Worte für unsere Tage", 
war eine weitere l<raflvolle. durcli dehicin- 
strative Vorführungen untermalte Darbietung 
des Leiters des deul.,Llien Zweiges der Wacht- 
turm-GoBellschaft. Konrad Franke aus Wies- 
baden. 

.'\'r zweite Kongreßtag, Donnerstag, brachte 
in.sonderheit den Schiüsselvortrag von Konrad 
Franke: ..Mit feuerbeständigem Material den 
rechten Grund bauen". Fortgesetzt wurde die- 
ser Gedanke durch eine kraftvolle Darbietung 
mit Demonstrationen über ..Wie gut kennst du 
deinen Glauben?" von Bezirk.saufseher Erwin 
Herzig aus Nürnberg. Den Abschluß des zwei- 
ten Tages bildete dann eine Vorführung bib- 
lischer Szenen mit historischen Kostümen, die 
die Anwesenden in die Zeit des Propheten 
•Teremia bei der Zerstörung .Jerusalems durch 
den babylonischen König Nebukadnezar ver- 
setzte: „Betrachtet das in unseren Tagen be- 
nötigte Ausharren Jeremias". Sehr starker 
Beifall beendete die.se Vorführung. 

Außer der Teilnahme an der Großveranstal- 
tung werden sich die Langener Zeugen Jeho- 
vas noch zusätzlich einen Eindruck von der 
Stadt Nürnberg, der Kultur-, Kunst- und In- 
dustrie-Metropole Nordbayerns, verschaffen. 

Photoausstellung im. Park 
Plantein un Blomen 

In dem bekannten Hamburger Park Plan- 
ten un Blomen wurde gestern eine Photo- 
aussteliung besonderen Gepräges eröffnet. 200 

Photos. Spit:<rnlPtstungen ai*R dem Photo- 
wettb^werb Jugend 65" .werden zum ersten 
Maie der Üffentlichkcit gezeigt. 

Zu den fünf Theniehhereichen ..Jugen i und 
Gemeinschaft". „Jugönd und Buch". ..Jugend 
und Freizeit", „.Tugend und Musik", „Jugt-nd 
und Sport" haben die jungen Rildautoren in 
schlichten und eindrucksvollen, inac.mial 
auch dramatisch packenden i'hotos Stellung 
genommen. Das Betrachten der Aufnahmen 
verscl..t uns ml'trn in die Weit, wie junge 
Mensi'hen sie sehen und iungc He-z.'n sie er- 
leben. 

Mit groH?r Oiienneit und ungetrübter 
Klarheit entrollt sicli vor den Augen dos Be- 
suchers eine Selbst<lol:umenlati(in unserer 
Jugend, deren Realismus ei-.;reift u. l)eslicht. 

Die Ausstellung in Planten un fllomen ist 
täglich v.in 11) bis 22 Uhr geöffnet und dauert 
bis zum !), O'-tober, 

Die neuen Wpllmeister im 
Aipinsn Skilauf 

Herren: 
Abfahrt: .Ican Claude Killy (l'rankreich), 

Slalom: Carlo Senoner (Italien). Riesenslalom: 
Guy Perillat (Krankreich).. Dreier-Kombina- 
tion: Jean Claude Killy (Frankreich). 

Damen: 
Abfahrt: Erika Schinegger (Österreich). Sla- 

lom: Annie Famose (Frankreich). Riesenslalom: 
Marielle Goitschel (Frankreich). Drcier:Kom- 
bination: Marielle Goitschel (Frankreich). 

Die deutschen Läufer sorgten am Sonntag 
zum Abschluß dei Alpi:ie. .Skiweltmeisfcr- 
schait in Portillo (Chile) noch einmal für eine 
Überraschung. Drei Deutsche waren unter den 
ersten Acht im Slalom zu finden. Luggi Leit- 
ner hatte keine Chance, seinen Kombinations- 
titel erfolgreich zu verteidigen, rückte aber 
unerwartet aus dem sechsten Rang des Zwi- 
schenklassements noch in die Medailienränge 
(Bronze) vor. 

Knapp an diesem Ziel vorbei ging der 24- 
jährige Münchener Willi Bogner. Nach dem 
ersten Lauf lag er auf dem fünften Platz, aber 
der Fninzose Louis Jaiiffret, 66 Hundertstel 
hinter ihm, legte einen so glänzenden zweiten 
Durciigang hin, wo nach die dritte Bronze- 
medaille für Deutschland mißglückte. Auch 
"Willy Lesch schlug sich in dem Klassefeid der 
39 Finalisten rocht gut. 

Erstmalig seit 1950 ging Österreich im Sla- 
lom ohne Medaille aus. Zwei Stüi-ze und zwei 
Disqualifizierungen waren das Aus der Öster- 
reicher. 

Standesamtliche Nachrichten 
vom Monat Juli 19R'! 

Geburten : 
Nachtrag vom Juni; 
^ Peter Schiller, Im Ginsterbusch 2.'i 

Eheschließungen : 
1. Vincenzo Apilongo mit Margita Eichler, 

Goethestraße 21 
1. Gerhard Kantz mit Monika Bode, 

Taunusstraße 16 
1. Wolfgang Steitz mit Brigitte Wagner, 

W.-Leuschner-Platz 12 
I. Erhard Weferling mit Angelika Ziem, 

Sofienstraße 15 
15. Hans Rang mit Ursula Albrecht, 

Blumenstraße 13 
15. Cart-Peter Weiß mit Sybille Otto, 

Gabelsbergerstraße 5 
15. Horst Mauer mit Doris Günther, 

Bahnstraße 123 
22. Otto Kehl mit Mai'garete Kunte geb. Rös- 

1er, Carl-Ulrich-Straße 9 
22. Erich Burk mit Siegrid Schlesinger, 

Triftstraße 7 
29. Helmut Daum mit Ute Schott, 

Thomas-Münzer-Straße 4 
29. Richard Ferl mit Helga Rautenberg, 

Nördl. Ringstraße 66 
29. Horst Gumbart mit Hildegard Polixa, 

Südl. Ringstraße 149 
29. Günther Hahn mit Irene Herth, 

Uhlandstraße 17 
29. Horst Zerahn mit Elisabeth Karl , 

Berliner Allee 1 
29. Walter Paumgartner mit Ursula Alsleben, 

Fabrikstraße 14 

Sterbefälle: 
Nachtrag vom Juni: 
30. Gustav Zeissler, Dreieichenhain, 

Schillerstraße 8 
6. Franz Hartrath, Hagebuttenweg 79 
8. Emilie Melchert, Steubenstraße 14 
8. Basyll Lys, Egelsbach, Brückenweg 7 
9. Peter Werner, G -Hauptmann-Straße 7 
9. Franz Kupczyk, Goethestraße 80 
9. Hedwig Höpfner geb. Bastian, 

Walter-Rletig-Straße 40 
II. Maria Schneider, Wallstraße 14 
12. Elisabethe Baiß geb. Böhm, Egelsbach, 

Rheinstraße 48 
15. Heinrich Breldert, Sehretstraße 11 
16. Antonle Ernst geb. Reimer, Birkenstr. 10 
17. Philipp Werner, Mühlstraße 26 
11. Karl Häusler, Nördl. Rnigstraße 67 
19. Christof Zellhöfer, W.-Rletig-Straße 9 
24. Emma Heinze geb. Hoffmann, 

Im Wiesengrund 41 
24. Otto Huf, Langestraße 40 
25. Kalharine Steitz geb Hartmann,■ 

P.-Müller-Straße 16 
25. Ludwig Benz, Karlstraße 7 
13. Christiane Marie Hoß, W.-Rietig-Str. 33 

„Daheim" baut 
Gemeinnützige Wohnungsbau-GmbH. 

Darmstadt 
Die Gemeinnützige Wohnungsbau - GmbH. 

Darmstadt „Daheim" hat für dieses Jahr in 
Darmstadt 176 Wohnungen als Bauvorhaben 
vorgesehen. 

Nach dem Geschäftsbericht hat die „Da- 
heim" im Jahre 1965 1'84 neue Wohnungen ge- 
baut, darunter allein 100 in Darmstadt. Das 
Stammkapital wurde um 1,8 Millionen Mark 
auf über 9 Millionen Mark erhöht. Dadurch 
soll vor allem die Beschaffung von Grund- 
stücken und Wohnungen für die Zentralämter 
der Bundespost in Darmstadt und für die 
Oberpostdirektion in Karlsruhe ermöglicht 
werden. „Daheim" baut nämlich auch im ba- 
dischen Raum. Die Wohngebäude haben einen 
Wert von 32,6 Millionen Mark. Die Mietein- 
nahme wird mit fast zwei Millionen jährlich 
ausgewiesen. CURK 

Für unsere Niederla-ssimg Langen suchen wir 

Sekretärin 
für den Niederlassungsleiter, die über ein.schlägfß^ Er- 
fahrung verfügt: Enelischkenntnisseerwünscht, ^iber 
nicht Bedingung. 

Stenokontoristin 
für die Kundendienstabteilung 

Karteiführer (in) 
für die Ersatzteilabwicklung 

Kundendienstmechaniker 
für den mobilen Kundendienst 

Werkstattmechaniker 
mit Ausbildung als Kfz.- oder Autoschlosser, die bei 
Eignung auch zum Kundendienst übernommen werden 
können 
Wir bieten sehr gute Bezahlung, zeitgerechte Sozial- 
leistungen und ein angenehmes Betriebsklima. 
Ndl. Langen/Hessen, Mörfelder Landstr. 53, Tel. 7861 
Maschinenfabrik GmbH 

■ ■ DI6rdann geht es besser 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang un- 
seres lieben Onkels i nd Vetters 

G6org f^iteigher 
Postingpektor a. D. 

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber für die Worte am 
Grabe, Schwester Waltraud für ihre stete liebe Hilfe, scwie 
Dank den Kollegen der Deutsdien Bundespost vom Postamt 
Langen für die Niederlegung des Kranzes und ehrendes Ge- 
denken. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Emmst ftrltfte 

Langen 
Rei(äienberger Straße 7 

Feinkosthaus Plöger 
6 Frankfurt/M., Große Bocktnhcimer Straße 30. Tel. 28 23 19 

sucht per sofort oder später 
tüchtige, branchenkundige 
VerkSuferinnen (Verkäufer) 
auch für halbe Tage. 

Gute Bezahlung, freier Mittwochnachmittag, Zimmer kann 
gestellt werden, eventuell Fahrtkostenzuschuß. Zum Herbst 

Lehrlinge 
(männl. und weibl.) gesucht. 

NACHRUF 

Nach sdiwerem Leiden entschlief unsere liebe Sdiulkameradin 

Marie Witvköl 
geb Herth 

.-ie war mit ihrem freundlichen und offenen Wesen uns allen 
immer eine gute Kameradin. 
Wir werden ihr ein ehrendes Andenken bewahren. 

Schulkameradimien und -Kameraden 
JaHrgärig 1921/22 Langen 
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Das f. heute abend an- 
gesetzte Süngertrcffen 
findet nicht statt. 
Dagegen wird die 

SiinRcrfahrt 
am Samstag. 20. Aug.. 
durchgeführt. Abfahrt 
um 17.30 Uhr am Ver- 
kelirspavillon. Nälieres 
wird in d. Singstunde 
am Freitag beliannt- 
gegeben. 

Turnverein 
^862 e V 

liaskotlial! 
Das Training gellt 
endlich weiter: Mitt: 
woch 19.30 Uhr: Män- 
ner in der Einstein- 
Schule. 

Jahrgang 1897 98 
Morgen Mittwoch um 
16 Uhr 

Zusammenkunf 
in der „Rose". 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

BEI MADAME COCO 
mit Ethel Mcrman 

Ehi Farbfilm 
Ein treffsicherer Komiidienstoff — 

pariserisch gewürzt und mit Bravour 
serviert! Kennen Sie Paris? Wenn nicht, 
hier werden Sie es kennenlernen! Die 
turbulente Ge.schichte zweier Amerika- 
ner in Paris, die die gerühmte Stadt der 
Liebe zum Schauplatz ihrer scltsnmrn 

Eskapaden machen. 

Telefon >112 
Nur Dienstag 20.30 Uhr 

Walt nisncy zeigt .lules Venn 

Die Abenteuer des Kapitön Gic 
Erbauend für jung und alt 

Mittwoch u. Donnerstag 20.30 Uhr 
Abf'"'''uer mit Maien, Gangstern 

Atom- und Sexbomben 
Eddie Constantin in 

EDDIE schafft alle 
W ii'der ein echter Eddie, der alle en.eut 

Wohnungen lu vermieten 
Neubau, sofort beziehbar; 

3 Zi Kü., Bad, Balkon, Garten, Heizg., 
370,— DM, Kaution 2000,— DM 

2 Zi.. Kü.. Bad, Gartenterrasse, Heizg., 300, dm, Kaution 2000,— DM 
1 Z,. Kü., Bad, 170,—, Kaut. 1000,— DM 
Off.-Nr. 1107 an die l.Z; Telefon 2S 25 

Modernes 
I-Famiiienhaus 

in Buchschlag al> 1. Oktober 1««« zu 
vermieten. 
Angebote unter Off. Nr. 1100 an die LZ 

■ Zimmer 
m. Kochgelegenheit f. 
Monteur gesucht. 

Lcv & Klotz, I.an.;en 
Westendstraüe 12 
Telefon 2334, oder 
Friedrichstraf^e 12  

Alleinstehende Hcnt- 
nerin sucht 

Zimm. u. Küclie 
od. Zimmer mit Koch- 
gelegenheit. 
Off.-Nr. 1114 a. d. LZ 

I N S E UIE R E N B KIN G T GEWINN! 

/" 
wn- 
haben 
uns 
verlobt 

mmeime beimdmunn 

küTl-hemz schtumm 

frankfurt/mam, 13. august 19fi6 

HIPP-Gemüse 
immer frisch u. teller- 
fertig, unzerreißbare 
Gumml-HöscheD 1.— 
Baby Waagen leihweise! 
33 Windeln zum Ab- 
schneiden DM 2,95 

in Ihren Fachdrogerien 

Langen, Bahnstraße u. 
Lutherplatz, Tel. 35 51 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Blauer 
Wellensittich 

entflogen; Ring-Nr. 
ZH 3176776. Bei Auf 
finden bitte Nr. 71031 
anrufen. 

Mierendorffstraße 45 

kacsel. wolfsangerstr. 120 langen, wolfsgartenstr. 2 
.J 

Gefunden 
Badehose m. Handtudi 
am Freitag in d. Südl. 
Ringstraße. Abzuholen 

Taunusstraße 20 

PVC-Filzbelag 775 
I. Wahl im Anschnitt qm/DM ■ ■ 
PVC-Filzbelag ^ 
I. Wahl im Rollenbezug t) Mrl 
für Bauvorhaben qm/DM 
Wir liefern keine Reste, sondern sämtl. 
Maße nach Ihren Angaben. 
Garantiert I. Qualiiät - II. Wahl führen 
wir nicht, Verkauf und Verlegung. 

Diese günstigen Preise nur bei 

Großhandel für Tapeten 
Bodenbeläge und Teppidiböden 

Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz) 
Telefon (06103) 4291 

Mod. kompl. mahagoni 
Schlafzimmer 

und runder 
Ausziehtisch 
mit 6 Stühlen 

guterhalten, pi-eiswert 
zu verkaufen. 

Elisabethenstraße 41 
2 Treppen rechts 

Sperrholz-. Span- 

u. Resopalplatten 
sowie Rohleisten 
allei Art 
ARBEN-HOrtULE 

Rheinstraße 38 

Damenfahrrad 
guterhalten, f. DM 40,- 
zu verkaufen. 

Im Wiesengrund 15 

Wir suclicn einige tüchtige 
Heizungsfacharbeiter 

(Schlosser, Schweißer, 
Installateure) 

in Dauerstellung. 
Bewerbungen erbeten an; 

Wärmetechnik - Wendel 
605 Offenbach, Spvendlinger Landstr. 11 

1-Zi.-Appartemenl 
Bad. Balkon, privat o. 
sozial, von alleinsteh. 
älterer Dame gesucht. 
Angebote unter Off.- 
Nr. not! an die LZ 
Suche 

Einfamilienhaus 
in Langen. 
Angeboet unter Off.- 
Nr. 1110 an die LZ  

Baugrundstück 
in Langen od. Umgeb. 
von Privat gesucht. 
Lage u. Preisangebot 
unt. Nr. non a. d. LZ 

Zweiflammiger 
Gasofen 

billig zu verkauien. 
Tel. 71355 (18-19 Uhr) 

Für amerikan. Auto 
Winterquartier 

gesucht.. Angebote mit 
Preis erbeten an 

Lied 
Aug.-Bebel-Str. 28 
Telefon 2911 

Rasenmäher 
schleift und repariert 

Rasenmäher Hartmann 
Neu-Isenburg 

Spessartstraße 11 - Telefon 06102/8454 

Unser neuer 

Buntkatalog 
wird Ihnen auf Anforderung gerne zu- 
geschickt. 

w. F. HEIL 
Baumschulen 
Sprendlingen, Rostädter Straße 23 
Telefon 6 77 34 

Schöne 
Gladiolen 

zu verkaufen. 
Gärtnerei Breidert 
Flachsbachstraße 31 

Audi im Urlaub die 

Langener Zeitung lesen! 

wir senden sie Ihnen gerne nach 

Qualitätsmöbel 

kaufen Sie besonders günstig 
in der großen Möbelabteilung von 

Rolladen-Sallwey 

nur Wiesgäßchen 4 - an den UT-Lichtspielen 

Tapezieren jetzt ganz einfach 
Die TapetenrSndei 

schneiden wir schon ab 

[7 
Ihr Spezlalhaus 

für Tapeten und Bodenbeläge 
GartenstraBe 6 Telefon 42 91 

(am Lutherplatz) 

Kunststoff- 
Fußboden 
Teppiche 
Treppenvei icyung 

Herbert Kiefer 
Langen 
Frankfurter Stralle 1 
Telefon 41 02 

Rolladen 

Sallwey 
liefert 

Sperrholz 
Spanplatten 
Sockel 
Umlelmer 
Leime 
Hartfaserplatten 
Leisten in jeder 
Form 

an d. UT-Llchtspielen 
nur Wiesgäßchen 4 

VW 
Bauj. 1953, umständeh. 
günstig abzugeb., TÜV 
bis Dez. 67, DM 600,—. 
Off.-Nr. 1112 a. d. LZ 

Last-Taxi 

Ruf: 5223 

Echte 
Karlsbader 
Dragees 
hei Darmträgheit 
hei Fettleibigkeit u. 
als Schlankheitsmittel 
in Ihren Fachdrogerien 

Langen, Bahnstraße u. 
Lutherplatz, Tel. 35 51 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

ÜBERDACHUNGEN 

»TERRASSE-BALKON 

aus ®pl«>ä9laexl; • Gußgla» • Polyeitor 
Geländerverkleldung 

, Kurt Hirschfeld KG., Walldorf/Bd. 
Vordächer•Trennwände • 
Fix und fertig In jeder Ausführung mit Garantie 
Fordern Sie kostenlos und 1 « n a. Buhl. 607 Langen/Hessen 
unverbindlich Information j -     c. ,n -r, 
von J 

A. Buhl, 607 Langen/Hessen 
Rud.-Breitscheid-Str. 10, Tel. 06103 / 71352 

Preiselbeeren 
frisch v. Wald, sauber 
verlesen, 18 Pfd. ein- 
schl. Korb DM 24,50, 
Expreß-Nachnahme ab 
Nabburg. 

Wolfg. Welss 
847 Nabburg/Bay., 
Abt. 27 

Bahnstation angeben. 
Preisliste für Wald- 
fruchtkonserven anf. 

Für eine abwechslungsreiche Tätigkeit suchen wir zum 1.10.Ö6 
nach Möglichkeit jedoch früher, eine 

STENOTYPISTIN 

der wir Gelegenheit geben weiden, sich in ein Technisch-Kauf- mSnniscliesAufgabengebietalsSachbearbeitermemzuarboten. 

Gute Steno- und Schre.bmasch-Kenntnisse sind erforderlich. 
Wir bieten eine Dauerstellung bei sehr gutem Gehalt. 
Eine firmeneigene 2-Zimmer.Neubauwohnung kann sofo. l zur 
Verfügung gestellt werden. 
Bitte bewerben Sie sich schriftlich oder sprechen Sie persönlich 
Tn^gs bis freitags zwischen 8.00 und 18.00 Uhr be. uns vor. 

ERICH LOHR GMBH 
WERKZEUG- UND VORRICHTUNGSBAU 
Dietzenbach Hessen, Messenhäuser Straße 8 
Telefon 06074/6472 u. 70 58 

Fahrer 

mit Führerschein Klasse 2 gesucht. 

Baustoff-Hancke 

Neckarstraße 15 
Telefon 37 13 und 43 42 

I Wiederum In langen | 
I am 1(. und 17. Aug. 

TEPPICH-AUSSTELLUNG 

Verkauf zn einmaligen Sonderpreisen 
Brucken, ca. SOxIOD, durchga- 
webl, Peri*imuil«M<ng . . ab 
Hoargorn-Teppldi, unl, 200 x 
300   
TournaV'TeppIcho, Wollev«!., 
1. i^w. Qual., ca. 190x290, nur 
Oepp*l-Tournay-T«pplcti, 100% Wollkammg.. eo. 250x350 . nui 
Einer der diditett a«w. Tep- p1ched.Woll,100P/„Bdolkatmria. __ 
CO. «'0000 Noppen pro qm,250x IZEn _ 
550.«Jahrelonglebegarontl» IW«»»»# 

I Wiedeium in Langen | 
1 am 16. und 17. Aug. 

TEPPICHBODEN- 

Musterschau zu Sonderpreisen 
€homl«fater-Autlegw., Sonderp., 
1 rr) br., burit geitr^ p. qm 12,9ü u, 9,95 
tepplehboden V.Wand l.Wand.Bm lO BA 
brefl, Schlingenllor, per pm t4,50u. 

19,50 

■•Itumrandvngcni 
3'Uliig  schon ob 29,50 

In langen, lu*herploli, «fianklorlei Hol" 
nur Dientlag und Mlllwoch 
von 10 Uhi bli ladenichluS 

Tepplehboden, eiillclait. ,'up8f- 
Tufl-Cua'.lläl, eehr •tiapoilerläh., 
1000-tadi bewährt, zum Sonderpt,  per qm nur 
TeppIchbeden, bl> 4 m breil, aui 
unverwUtll. 100»/, Nylon • ,,allyn 707", mit WaHelrßdten und lang- 
Ubegaianll«, zum Sonderprel» 10 TR  per qm Rur 29,75 und ■»,' •' 
Bei Autloge.OroßopJokten über 100 qm noch MingenraBoltel 

In langen, lulherploU, «franUluiler Hot" 
nur Diendag und Mlllwoch 
«en II Uhr bli ladenidiluS 

Kommen — Sehen — Kaulen — Sparen 
TtTcSnöirnmindetBlIäön^Iaü^liall.— 

Tel.! 0««4»/U1, OioB und ilnzelhandel 

I Kommen — »ehen — Kaulen — «parei^ 
6l«co.U*, mJerbUgen, 

Telri iii4>/1t1i Pro»- und jlBtelhond^ 

Maurer, Zimmerleute 

Kranführer, Kraftfahrer 

gesucht. 

Ubertarifliche Bezahlung, Akkordmöglichkeiten, Fahrgelder- 

stattung, Unterkunft. 

Helmut von Heesen 
Bauunternehmung 
e Frankfurt a. Main 
Schwarivvaldstr. 82 • Telefon 67 II 97 

w 

HEI/WT^TBLTyri- FV/R DIE STTt DT L7^ N G E N V N D ' D 

Erscheint wüchcntlicli zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzüglich 0,40 DM Trägerlohn, 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Stralle 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
AmlBverkündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenprei.s: 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnr';hlä.sse nach Anzcigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen- 
aufgabe bi.s vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 66 Freitag, den 19. August 1966 
Jahrgang 18 56 

DIE WOCHE 

Kritik an E r Ii a r d 
Noch vor dem Ende der Piulamentsferieii 

will Bundeskanzler Erhard mit den führenden 
Mitgliedern seiner Partei und dem Kabinett 
das künftige innen- und außenpolitische Pro- 
gramm der Bundesregierung noch im August 
erörtern. Vor ailem wollen die CDU-Gremien 
das Wii'tschafts- und finanzpolitische Stabili- 
sierungsprogi'amm diskutieren. Dabei sfoil ver- 
sucht wei-den, die noch im Regierungslager 
bestehenden Einwände gegen diese Gesetze 
auszuräumen. Zum Beispiel vertritt der CSU- 
Vorsitzende Strauß in einigen Punkten eine 
andere Auffassung als der Bundeskanzler. 
Strauß hat seine Meinung in zwei Briefen an 
Erhard dargelegt und erläutert. Auch der 
CDU/CSU-Fraktionsvorsitzende Dr. Barzel hat 
in einem Brief zur Aktivität ermahnt. 

Auf außenpolitischem Gebiet drängt der 
Bundeskanzler darauf, daß in der Partei und 
Fraktion wieder eine einheitliche Linie her- 
gestellt wird, vor allem was das deutsch-fran- 
zösische Verhältnis und auch die Beziehungen 
zu den USA anbetrifft, da Erhard Ende Sep- 
tember zu Besprechungen mit dem amerika- 
nischen Präsidenten Johnson nach Washington 
reisen wird. Außerdem will Erhard mit den 
CDU-Gremien über die diplomatischen Bemü- 
hungen gegenüber Osteuropa sprechen. 

In Bonn hält man es nicht für ausgeschlos- 
sen, daß das CDU-Präsidium auch personelle 
Veränderungen im Kabinett zur Sprache bi In- 
gen wird. Erhard hat jedoch erst kürzlich an- 
gedeutet, daß er solche Veränderungen nur 
vornehmen will, wenn er dabei nicht untei 
Druck gesetzt wird. Es geht darum, wie man 
den CSU-Vorsitzenden Strauß wieder ins 
Bundeskabinett bringen kann. Die größte Geg- 
nerschaft besteht zwischen Strauß und Schrö- 
der. 

FDP geteilter Meinung 
Die Unsicherheit, die seit langem in dei Bun- 

desregierung und auch in den CDU-Gremien 
herrscht, hat die SPD zu heftigen Angriffen 
auf den Bundeskanzler ermuntert. SPD-Poli- 
liker warfen Erhard mehi'fach Unfaiiigkeit 
vor und forderten seinen Rücktritt. Die Wellen 
der politischen Erregung schlugen bis in die 
Urlaubsorte, als auch der FDP-Schatz.meister 
Hans-Wolfgang Rubin die gleichen Töne an- 
schlug wie die SPD. Der FDP-Vorsitzende Dr. 
Mende gebot allerdings den Wellen schnell 
Einhalt. Die Koalition werde nicht angetastet, 
ließ er erkennen. 

Die FDP ist geteilter Meinung über Bundes- 
kanzler Erhard. Rubin ist überzeugt, daß Er- 
hard die Koalition nicht über die Runden, 
geschweige denn als Sieger durch deri "Och- 
sten Bundestagswahlkampf führen wird. Wah- 
rend Rubin nicht mehr daran glaubt, daß 
Erhard der Regierung Stabilität und Fuh- 
rungskrafl zurückgewinnen kann, glauben an- 
dere FDP-Kreise, daß man dem Kanzler Zeit 
lassen und damit noch einmal eine Chance 
geben müsse. 

Für die FDP geht es natürlich auch darum, 
wie verhindert werden kann, daß die FDP 
nicht mehr nur ein Beiboot im Fahr\^^sser der 
CDU bleibt, sondern eine größere Selbstaridig- 
keit gewinnt. Das Dilemma von Düsseldorf 
hat die FDP aufgeschreckt. Dr. Mende hat 
denn auch schon vorsichtig angedeutet, daß 
eines Tages auch die SPD als Partner der FDP 
in Frage kommen könne, 

Uber die Äußerungen des Bundeskanzlers, 
alle Kritiken an ihm seien Auswüchse der 
Sauregurkenzeit" und stellten einen ^hlech- 

ten politischen Stil dar, sieht man bei den 
Liberalen in Bonn wohlwollend hinweg, in dei 
SPD wird darüber nur gelächelt. Erhard ver- 
sicherte seinen Widersachern und Kritikern 
aus und in allen Lagern, er werde sich nicht 
mürbe machen lassen. 

Taten in der Ostpolitik 
Vor der Bundespressekonferenz in 

derte der stellvertretende Vorsitzende der SPD- 
Bundestagsfraktion Helmut Schmidt Taten der 
Bundesregierung in der deutschen Ostpolitik. 
Wenn Bonn nicht bald die Initiative ergreife, 
werde man eines Tages wieder von verpaßten 
Gelegenheiten sprechen müssen. Schmidt, der 
über seine Eindrücke während einer privaten 
Informationsreise durch die Tschechoslowakei, 
Polen und die Sowjetunion berichtete, befür- 
wortete die Aufnahme diplomatischer Bezie- 
hungen mit Prag und mit Bukarest, den Aus- 
bau des wirtschaftlichen Austausches uiid die 
Abgabe von zweiseitigen Gewaltvorzichtser- 
klärungen. Er betonte dabei, daß die Gewalt- 
Verzichterklärung allerdings auch das „Terri- 
torium der Sov/jetzone" einschließen mußte. 
Von einem „eisigen Klima'* sprach Schm.idt, als 
er auf die gegenwärtige Haltung der politi- 
schen Führung Polens einging. Drei polnische 
•Vorbedingungen für diplomatische Beziehun- 
gen seien genannt worden: die Anerkennung 
der Oder-Neiße-Grenze, die Anerkennung der 
„DDR" und der Verzicht auf Atorriwaffen. 
C'.Vi,-,-»'Ht p^ointe. auch für die Sowjetunion 

könnte eine zwei.seitige Gewaltverzichtserklä- 
rung interessant sein, wenn sie sich auf das 
Territorium der Sowjetzone er.streckc. 

Rückkehr in die UNO? 
Eine Rückkehr Indonesiens in die UNO ist 

nach offizieller Beendigung des Konfliktes 
zwischen Indonesien und Malaysia wieder ak- 
tuell. Bei seinem Rückzug aus der UNO Hte-t 
hatte die indonesische Regierung als Grund 
die Aufnahme Malay.sias als Mitglied des 
Sicherheitsrates angegeben. Durch die Been- 
digung der Konfrontation zwischen den beiden 
südostasiatischen Ländern könnte jetzt der 
Weg zu einer Rückkehr Indonesiens in die 
UNO frei werden. Der Aussöhnungsvertrag ist 
vom indonesischen Außenminister Malik und 
vom malisischen Ministerpräsidenten Razak in 
Djakarta unterzeichnet worden. Die Aufnahme 
diplomatischer Beziehungen ist vorgesehen. 

Enttäuschte Engländer 
In der englischen Öffentlichkeit ist die Um- 

bildung des britischen Kabinetts mit Enttäu- 
schung aufgenommen worden. Man hatte viel- 
fach gehofft, daß Premierminister Wilson die 
Gelegenheit zu einer Blutauffrischung seiner 
Regierung benutzen werde. Statt dessen kam 
nur ein Rollentausch zwischen dem bisherigen 
Wirtschaftsminister George Brown und Außen- 
minister Michael Stewart zustande. Der neue 
Außenminister befürwortet seit langem einen 
Eintritt Großbritanniens in die Europäische 
Wirtschaftsgemeinschaft. Dem neuen Wirt- 
schaftsminister Stewart fällt jetzt die schwie- 
rige Aufgabe zu, die harte Deflationspohtik 
der Regierung zu verwirklichen. Die Umbil- 
dung des Kabinetts wurde unmittelbar nach 
der Verabschiedung der Sparmaßnahmen 
im Unterhaus bekanntgegeben. 

Nicht ganz unbeschwerten Urlaub verleben zur Zeit Bundeskanzler Erhard und Vizekanz- 
ler Mende am Tegernsee in Bayern. Die massive Kritik am Bonner Ke^e^ngsknrs dringt 
bis In die Urlaubsorte beider Politiker vor. Vielleicht kommt dem FDP-Vorsitzcnden bei 
den zu erwartenden harten Auseinandersetzungen nach der " 
sich tüchtig in der Kunst geübt hat, fest im Sattel zu sitzen, wenn die politischen Hürden 
in Bonn genommen werden müssen. Es ist nicht bekannt, ob Erhard dem Beispiel Mendts bereits nacheifert. 

London löste das Colonial Office auf 

Schlußstrich unter Kolonialepoche Öffentlichkeit nahm kaum Kenntnis davon 

Sung- und klanglos schloß dieser Tage in 
London ein Büro seine Pforten, das zweihun- 
dert Jahre lang das Symbol der Engländer 
für die Weltgeltung Großbritanniens gewesen 
i.st: das Colonial Office. Diese einst mächtige 
Zentrale für Englands Präsenz an den Küsten 
aller Meere wurde aufgolosl. ohne daß die 
britische Öffentlichkeit davon Kenntnis ge- 
nommen hätte. 

Als das Colonial Office gegründet wurde, 
v/ar Nordamerika zwar noch britische Kolonie, 
aber England hatte damals seine Hand noch 
nicht auf Ostasien, Australien und Afrika ge- 
legt. Außer Gibraltar, das seit 1704 in engli- 
schem Besitz ist, wurden alle die Stütz- 
punkte, die Englands Seegeltung bis in unsere 
Tage am deutlichsten demonstrierten, nämlich 

Malta. Aden. Singapur und Hongkong, erst in 
der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts er- 
worben. Lediglich in Indien war damals die 
britische Macht schon fest gefügt. Die Beset- 
zung Ägyptens, die Gründung der afrikani- 
schen Kolonien und auch der Sprung auf den 
südamerikanischen Kontinent erfolgten viel 
später. 

Diese wenigen Daten zeigen, welche Auf- 
gaben im Laufe der Jahre auf das Colonial 
Office zukamen und wie es mit ihnen wuchs. 
Sie erinnern zugleich an die Schnelligkeit, mit 
der seine Bedeutung nach dem letzten Kriege 
abnahm, als eine Kolonie nach der anderen 
vom englischen Mutterland in die Selbständig- 
keit entlassen wurde. Jetzt wurde es mit einem 
Federstrich liquidiert. 

Überschwemmungskataslrophe 
in den Alpengebieten 

Starke Regenfälle in den letzten Tagen 
führten in Kärnten. Südtirol und Norditalien 
zu ausgedehnten Überschwemmungen. Die 
Salzach im österreichischen Bundesland Salz- 
burg überflutete weite Gebiete bis zu 2 Meter. 
Ein 7 Meter langer Erdrutsch blockierte die 
Bundesstraße nach Bad Gastein. Zur Unter- 
stützung der Feuerwehren sind Einheiten der 
örtlichen Feuei-vvehr in die bedrohten Gebiete 
gesandt worden. Der Fremdenverkehr leidet 
naturgemäß unter diesen Naturgewalten. Vor 
allem versanken viele Campingplätze buch- 
stäblich im Wasser. 

Viele Urlauber verbrachten die Nacht im 
Wartesaal der Bahnhöfe in abgestellten 
Eisenbahnwaggons oder in Autobussen. 

Die Situation in Osttirol wurde gestern als 
chaotisch beschrieben, zahlreiche Häuser 
mußten geräumt werden. In vielen durch 
Hochwasser von der Außenwelt abgeschnitte- 
nen Ortschaften fielen die Stromversorgung 
und das Telefon aus. 

•V» 
Selbstmörderin riß Bäuerin mit in den Tod 
Eine Frau, die sich von dem siebzig Meter 

liohen „Schwarzen Turm" von Budweis in 
Südböhmen in die Tiefe stürzte, hat eine 43 
Jahre alte Bäuerin mit in den Tod gerissen. 
Der Körper der Selbstmörderin war auf die 
Bäuerin gefallen, die am Turm vorbeiging. 

Raumsonde auf dem Weg zur Sonne 
Am Mittwoch ist auf Kap Kennedy die 

amerikanische Raumsonde „Pionier 7" ge- 
startet. Die 83,5 Kilogramm schwere Instru- 
nientenkapsel soll eine Umlaufbahn um die 
Sonne erreichen und ebenso wie die im De- 
zember gestartete ..Pionier 6" wissenschaft- 
lich Informationen über die von der Sonne 
ausgeschleuderten Strahlungsteilchen liefern. 

Acht blockfreie Länder sind für 
Einsteilung der Atomversuche 

Die acht blockfreien Länder bei der Genfer 
17-Mächte-Abrüstungskonferenz haben ge- 
stern „sofortige Schritte" zur Einstellung 
aller Atomversuche gefordert. Das von Bra- 
silien, Birma, Äthiopien, Indien, Mexiko, Ni- 
geria, Schweden und Ägypten unterzeichnete 
Memorandum drückt „tiefstes Bedauern" dar- 
über aus, daß die Vereinigten Staaten und die 
Sowjetunion keine Einigung über einen Ver- 
trag zum Verbot unterirdischer Atomversuche 
erzielt haben. 

Keine Begrenzung der Geschwindigkeit 
Bundesverkehrsminister Seebohm hat jetzt 

alle Meldungen dementiert, in denen von einer 
bevorstehenden Geschwindigkeitsbegrenzung 
auf der Autobahn die Rede war. 

Elf Verletzte 
Straßenbahnunglück in Frankfurt 

Mitten im Berufsverkehr ereignete sich am 
Donnerstag in Frankfurt ein folgeschwerer 
Verkehrsunfall. Am Opernplatz prallten in 
einer Kurve zwei Straßenbahnzüge zusam- 
men. Elf Menschen zogen sich durch heraus- 
gesprungene Glasscheiben in der Hauptsache 
Schnittwunden zu. Es soll sich zum Glück 
nur um leichte Verletzungen handeln. 

Der Straßenbahnunfall löste in der Frank- 
furter City ein Verkehrschaos aus, durch 
das nahezu der gesamte Stadtverkehr für 
längere Zeit lahmgelegt wurde. Tausende 
von Berufstätigen, die im Auto unterwegs 
waren, kamen zu spät an ihre Arbeitsplätze. 

Zugunglück bei Neapel 
Bei einem Zusammenstoß zweier Personen- 

züge in der Nähe der Ortschaft La Pietra bei 
Neapel sind am Donnerstag fünfzig Menschen 
verletzt worden. 

Unter dem Motto; „Helft Wunden heilen!" 
wird vom 21. bis 26 August 1966 zu Gunsten 
des Erholungswerkes des VdK Hessen eine 
Landessammlung durchgeführt. Carl Meckes, 
der Landesvorsitzende des VdK. Hessen, 
schreibt u. a. dazu: „Dank der Unterstützung 
durch seine Freunde und Gönner war es dem 
VdK Hessen in den letzten Jahren möglich, 
■vielen Hunderten von gesundheitsgefährde- 
ten alten Menschen und Kindern u. Jugend- 
lichen zu Erholungsaufenthalten zu verhelfen, 
und dafnit so manchen Vereinsamten und 
Hilfebedürftigen die Gewißheit zu geben, daß 
.sie nicht vergessen sind. Für zahlreiche Kin- 
der und Jugendliche des vom VdK Hessen 
betreuten Personenkreises konnten geeignete 
.Erholungsmaßnahmen ermöglicht werden. 

Da in unserem Hessenlande noch zahlreiche 
Mitbürger unter uns leben, für die keine Er- 
holungsmöglichkeiten gegeben sind, weil kein 
Kostenträger vorhanden ist, und sich der 
VdK Hessen diesen Menschen besonders ver- 
pflichtet fühlt, rufe ich die hessische Bevöl- 
kerung auf, unsere Landessammlung, deren 
Ergebnis auch sonstigen sozialen Zwecken 
dient, durch eine opferbereite Gabe tatkräf- 
tig zu unterstützen. 

Notgelandet und nach Egelsbach 
verfrachtet 

Am Dienstagabend mußte ein Sportflugzeug 
bei Ober-Ramstadt notlanden. Auf einem ab- 
geernteten Acker setzte das Flugzeug auf und 
kam ohne Schaden zum Stehen. Die Insassen 
kamen mit dem Schrecken davon. Da die Ma- 
schine nicht mehr starten konnte, wurde sie 
an Ort und Stelle demontiert und zum Egels- 
bacher Flughafen transportiert. Hier \yerden 
sich sachverständige Monteure um sie be- 
mühen. 

Ertrunken. In Seligenstadt a. M. ist in den: 
neuen Schwimmbad ein achtjähriger Junge er- 
trunken. Jede Hilfe kam zu spät. 
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Liingon, den l!l. Aiit!usl lüfifi 

„Haben Sie schon gehört?" 
„Haben Sie eigenllith schon Heli':Ut . . .?" 

Mit dieser Fi-aRc, die iin einem einzigen Ta^e 
oft RenuK Restetll wird, finde' sich bei den 
Menschen ein häßlicher Geselle ein. Keiner 
hat ihn je zu Gesicht bekommen, und wenn 
man nach ihm fraßt, dann will ihn niemand 
kennen. Und doch wohnt er in jedem Haus 
und geht tiiglicb die Treppen auf und ab: der 
Klat.sch. 

Frau Müller steht auf dem Hof und spricht 
mit Frau Lehmann über Frau KrüRcr. Frau 
Krüger .spricht mit Frau Meier über Frau 
Lehmann. Frau Müller spricht mit Frau 
Krügor über Frau Meier, und Frau Meier 
weiß Frau Lehmann etwas über Müllers zu 
erzählen. Zueinander ist man freundlich, 
grüßt sich lächelnd und bezeichnet sich als 
gute Nachbarn . . . 

Aber der Klat.sch lebt mitten unter uns, 
lebt, .seit es Menschen gibt. Es kann sich 
keiner von uns ausnehmen, irgendwie müs- 
sen wir den Nächsten durchhecheln, müssen 
ihm etwas anhangen oder über sein Verhalten 
entrüstet den Kopf schütteln. Es hätte nicht 
viel Zweck, wenn wir einander deshalb Vor- 
würfe machen wollten, aber wir könnten 
vielleicht doch ab und zu einmal über die 
Unsinnigkeit eines solchen Klatsches nach- 
denken. der schon so oft zu ernsthaftem 
Streit geführt hat. Sind nicht alle diese klei- 
nen Verdächtigungen, die Nadelstiche gegen 
unsere lieben Nächsten, dazu angetan, uns 
selbst in ein schlechtes Licht zu setzen? Das 
wird uns klar, wenn wir einmal als unbetei- 
ligte Zuhörer in einem fremden Haus, von 
dessen Mietern wir nichts wi.ssen. den 
Tratsch miterleben. Dann schütteln wir ver- 
mutlich entrüstet den Kopf und denken: „Wie 
kann man nur so häßlich über andere Men- 
schen reden 1' 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Marie Schneider. AufJerhalb SO Iß, 
zum 88. und Frau Gertrud Neumann. Lessing- 
straße 1. zum 76. Geburtstag am 20. 8.; 
. . . Herrn .Takob Brummer, Wiesenstraße 7, 
zum 79. Geburtstag am 21. 8.; 
. . . Herrn Christian Diefenbach. Florian- 
Gever-Straße 2 .ebenfalls zum 8ü.. Frau Elisa- 
beth Schaffner. Wilheim-Leuschner-Platz 8. 
zum 7H. und Frau .lakobine Wettengel. Mühl- 
straße 17. zum 84. Geburtstag am 22. 8.: 
. . . Frau Olga Walter. SchillerstraDe 17, zum 
79. Geburtstag am 2.3. 8. 

Den Langener Geburtstagsjubilaren zum 
neuen Lebensjahr herzlichen Glückwunsch. 

Goldene Hochzelt 
Die Eheleute Adam Quanz und Frau Elise, 

geborene Dietz können heute im Hause Fluchs- 
bachstraße 14 das Fest der Goldenen Hochzeit 
begehen. Das .lubelpaar ist noch recht rüstig, 
obwohl Herr Quanz schon 78 .Jahre und seine 
Frau bereits 73 .Jahre alt ist. Die .Jubelbraut 
versieht heute noch den Haushalt. Zu dem Fest 
gratulieren dem Jubelpaar zwei Töchter, drei 
Enkel und ein Urenkel. Dem Reigen der Gra- 
tulanten schließt sich die Langener Zeitung 
mit den besten Wünschen an. 

Ernennungen an der Dreleich-Schule 
Die Studienräte Wilhelm Erckmann. Walter 

Kunz, Franz Pfaff und Walter Schröder w'ur- 
den mit Wirkung vom 1. August durch den 
Herrn hessischen MinisteriJräsidenten zu Ober- 
studienräten und die Studienrätin Therese 
Schorsch zur Oberstudienrätin ernannt. 

• Jahrgang 1900 01. Alle Kameradinnen und 
Kameraden, die gewillt sind, an einem in 
Kürze geplanten Bus-Ausflug durch den Oden- 
wald zum schönen Neckar und einem späteren 
Gemeinschaftsabend teilzunehmen, werden ge- 
beten, am Dienstag, dem 23, August, ins Gast- 
haus „Zum Lämmchen", Schafgasse, zu einer 
Aussprache zu kommen. Eine besondere Ein- 
ladung ergeht nicht. Siehe Anzeige.) 

' Treffen des Jahrgangs 1905/06. Am Mon- 
tag, dem 22. August, hat der Jahrgang 1905/06 
Im „Lämmchen", Schafgasse, seine letzte große 
Zusamrrienkunft vor der 60. Geburtstagsfeier, 
(Siehe Anzeige.) 

Pittler Im Fernsehen 
Vor einiger Zeit berichteten wir bereits dar- 

über, daß ein Aufnahmeteam des Hessischen 
Rundfunks zu Filmaufnahmen bei der Pittler 
Maschinenfabrik AG weilte. Der Film wird 
nunmehr am kommenden Mittwoch, dem 24. 
August, um 20.15 Uhr, im 1. rrogramm des 
Deutschen Fernsehens über den Bildschirm 
gehen. 

Die Fernsehaufzeichnung trägt den Titel 
„Jenseits von Marx und Bebel". Der Beitrag 
des ffessischen Rundfunks darf als Analyse 
über die Stellung des Arbeiters in der moder- 
nen Gesellschaft gewerlet werden und wird 
einen Einblick in die verschiedensten Indu- 
striezweige vermitteln. Die sozialkrilische 
Stellungnahme zu dem Standpunkt des Arbei- 
ters heute, sein Verhältnis zur Umwelt und 
seine Meinung zu den Tagesproblemen, dürfte 
recht aufschlußreicn sein. 

In der Sendung werden auch Mitarbeiter 
der Pittler AG zu sehen sein und zu Wort 
kommen. 

Dia-Abend der „Motten" 
Heute abend um 20 Uhr veranstalten die 

Mollen" der SSG im .Saal des neuen Siedlev- 
heims einen Dia-Abend. Gezeigt werden unter 
anderem Bilder von der 3<hönen Htägigen 
Ferienfahrt nach ü.sterreich. so daß .jeder 
Teilnehmer noch einmal Gelegenheit hat, die 
herrlichen Tage und schönen Erlebnisse in 
bunten Bildern an seinem Auge vorüberziehen 
zu lassen. Die „Motten" laden hierzu .jeden 
Teilnehmer herzlich ein. Aber auch Freunde 
und Gönner der Gruppe sowie andere Inter- 
essenten sind willkommen. Anschließend will 
man noch ein Weilchen gemütlich beisamrnen 
bleiben. Also heule abend zum ..Birkenwiild- 
chen'. 

' Cipstohlen winde in der I^ahnslraße ein 
Kleinkraftrad, das Stunden später am Mitt- 
woch in der .\nnastraße wieder gefunden 
winde. 

Dankesbrief an die Polizei 
In finem Urief an ilen Iliirgermcisti-r 
lu'ilankte sich Frau Alice Cleve aus 
Langen für die lliU'sbereilsohafl von 
zwei Beamten iler Stadtpolizei. Krau 
Cleve wolUe am 1. August eine ältere 
Dame, die ans der Sow.ietzone kam. im 
rrankfnrter llaiiptbahnhof abholen, ver- 
pafile ,ie(loeh die Hesiieherin. »ie.se 
wandte sieh an die Ilahnhol'smission, wo 
zufälliK zwei Beamte der Langener I'o- 
lizei 7.U tu» hatten. .Sie nahmen im 
Wagen die iiilere Dame naeh Langen mit 
und brachten sie zu I'rau Cleve. 
Die Namen der lieiden Beamten, die be- 
lobigt werden sollen, sind I'olizeiehel 
I)<ihle noch nicht lieliannt. 

Das rote Buch auf der Polizeiwache 
Hauptkommissar Dolile sprach von Mißständen im Krankentransport — Machte 

das DRK Mörfelden einen Fehler? 

Kein Beamter der Stadtpolizei sei darauf 
angewiesen, im Telefonbueh nachzuschlagen, 
wenn dringend ein Krankenwagen gebraucht 
werde, teilte gestern Hauptkommissir Dohle 
mit. Auf der Polizeiwache liegt seit fünfzehn 
Jahren unmittelbar neben dem Telefon ein 
rot eingebundenes Ringbuch, in dem alle bei 
Unfällen und Katastrophenfällen wichtigen 
Telefonanschlüsse und Adressen verzeichnet 
sind. 

Auf einem Blatt sind dort beispielsweise 
alle Krankenhäuser in der näheren und wei- 
teren Umgebung ebenso wie die Kranketi- 
transportstationen (einschließlich sogar der in 
Seligenstadt) verzeichnet. Herr Dohle fuhr 
fort, jedem Langener Polizeibeamten sei hin- 
reichend bekannt, welche Möglichkeiten ihm 
auch in einem Notfall zur Verfügung stehn 
und was er zu tun habe. 

Wenn der Krankenwagen des DRK Langen 
unterwegs ist, alarmiert die Stadtpolizei auf 
Grund von jahrelangen Erfahrungen in der 
Regel nicht die DRK-Station in Ottenbach, 
sondern die in Mörfelden. Dafür ist eine Reihe 
von Gründen maßgeblich: Die Entfernung von 
Mörfelden nach Langen beträgt etwa 8 Kilo- 
meter, während die Otfenbacher Kranken- 
wagen einen Weg von mindestens 15 Kilo- 
meter zurücklegen müssen. Hinzu komme 
noch, daß die Anfahrt aus Offenbach wegen 
der Ortsdurchfahrt in Sprendlingen ungünstig 
sei. Sie beansprucht auch unter sehr günstigen 
Voraussetzungen nach den Erfahrungen der 
Langener Polizei mindestens eine Viertel- 
stunde. Dohle wies darauf hin. daß wieder- 
holt bereits der DRK-Wagen aus Mörfelden 
herbeigerufen worden sei. Selbst wenn die 
Bahn.schranken geschlossen seien, treffe er 
nach höchstens zehn Minutc*n an der Unfall- 
stelle ein. Die Erfahrungen und die Praxis 

seilen also etwas anders aus als der Hat. den 
der DRK-Kreisvorsitzende, Landrat a. D. .la- 
kob Heil, gab (LZ vom 16. August). 

Deswegen verständigte die Langener Stadt- 
polizei am Freitag nach dem schweren Unfall 
auch das DRK Mörfelden. Dem Polizeibeam- 
ten wurde nach Angaben von Dohle zugesagt, 
der Krankenwagen komme sofort. Man habe 
zur Zeit des Anrufs in Langen nicht wissen 
können, daß sich das Fahrzeug zu die.ser Zeil 
in Grofi-Gerau befunden habe. Denn das war 
der Langener Polizei von der DRK-Station 
nicht mitgeteilt worden. 

Dohle wies darauf hin, daß es im Kranken- 
transport „Miß.stände" gibt. Der in Langen 
stationierte Krankenwagen ist auch noch für 
Sprendlingen, Buchschlag, Egelsbach, Offen- 
thal und Götzenhain zuständig, hat also ein 
Gebiet zu versorgen, in dem 70 000 Menschen 
leben. In Neu-Isenburg sind zwar zwei Kran- 
kenwagen stationiert, für ihn ist aber nach 
Angaben der Langener Polizei nur ein Fahrer 
vorhanden. 

Im Rathaus wurde gestern versichert, daß 
die neue Krankentransporlstation Dreieich so 
früh wie möglich bezogen wird. Dort werden 
mehrere Krankenwagen zur Verfügung ste- 
hen. Die Baulichkeiten sind im Rohbau voll- 
endet. Sobald der Innenausbau abgeschlossen 
ist und auch die Zufahrtsstraße hergestellt 
wurde, .sollen dort Krankenwagen in ausrei- 
chender Zahl bereitgestellt werden. 

Es bleibt zu hoffen, daß das bald der Fall 
ist. Diese Arbeiten müssen Vorrang haben. 
Es liegt auch auf der Hand, daß die Stadt 
Langen ebenso wie die anderen Gemeinden 
im Versorgung.sgebiet dem DRK dann einen 
Zuschuß gewähren mü.ssen. Zur Zeit erhält 
das Rote Kreuz für den Krankentransport von 
der Stadt Langen keine laufende finanzielle 
Unterstützung. 

Ein Schmuckstück ist die gärtnerische Anlage am Bahnhof Langen. Sie wurde von der 
Stadt errichtet und wird, wie man sieht, gepflegt und gut instand gehalten. Die vermil»- 
ten Bänke wurden schon seit geraumer Zeit aufgestellt. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

LANGENER GEBABBEL 

Mi'i liewe I.angcner, es is eichentlich schon 
seit ei'c geraume Weil hier fcslzuslello, daß 
die Klan- un Großwage, die Sportwage un dia 
Mopeds Widder viel lauter geworn sin. Mer 
meclit wiiider mehr Krach. Naja, meistens 
sins ja wohl vor allem lingere un — wie so 
manne - .sportliche Fahrer, die wo am ver- 
längeile Wocheend mit em halwe odder gar 
kaam Auspuff da erumbrumme, Ei, es werd 
aach Widder mehr gehupt — in alle .Schatlie- 
runge un Tonaite. So meclil als in Baim- 
hofsniili sogar aaner Sonndagsmorjens sei 
l'rivalrennbahn uff unner lautem Abhupe 
vom Hiver Kwai-Mar.sch. Also schee is ja 
ebbt\s nnnoros, 

/AS'Jir sin mor kiui Kiirstarlt iin :i:u*h 
stur Stadt, uwwer was iv.'wer die berihmt 
Hutschnur gehl, des der! mer ja emal laut 
sage. Es Schennste kimml noch. M:inclie 
liawwt' nämlich offesiclitlich als emal FtOil- 
zindung — net bloß Audos — awwer die 
knalle dann dorcii Langens lange Straße, daß 
mer maane könnt, en Starfighter war im 
direkte Aaflug uff unser Hahnstraß-Ruine. 
Seht er. des sin so die dägliche Heowach- 
tunge am .Straßerand, 

Frieher, so kann mer sicli dunkel erinnern, 
sin als rechelmäßich bollezeiliche Streife — 
um net zu sage Jagdo — uff .solche Lärm- un 
Knallsinder gemacht worn. .Sogar die Rad- 
fahrer hat mer da als kontrolliert, ob se ge- 
niegend Luft im Schlauch halle. Awwer des 
is schon lang flach gefalle. Un.scr Freund un 
Helfer hawwe gewiß mit Unfäll- und Un- 
krautbekämpfung genuch uff em Hals. Mir 
verstehn's ja, awwer mer babbelt mal driw- 
wer. 

Apropos Unkraut, Hawwe Se schon emal 
des scheene hochstämmige Franzosekraut 
vorm G.vmnasium hewunnert. Des is seil 
Mittwoch, seitdem die Schul widder aa is, 
zur Besichtigung freigewwe Un es kost noch 
net emal Eitritt. Also, des muß mer geseh 
hawwe. Awwer nemme Se sich ruhich Zeil, 
es werd noch e bißje steh. Bis die Zeile hier 
nämlich nach Offebach komme un der Offe- 
bächer Kreisgärtner hierherkimmt, da werd 
noch e bißje Brieh em Paddeldeich enunner- 
laale. De Schorsch is jedenfalls von viele 
Le.ser uff die Tatsach druffgestumbt wom. 
Un jetzt steht's da . . . 

Mit rotweiße Stange hav.'we se die.ser Dag 
am he.schränkte Bahniwwergang in de Erd 
erumgestumbt. Mer nemme ja net aa, daß se 
nach Wihlmäus gesucht hawwe. Ei, sollsdann 
werklich wahr wem, daß mer die Brick 
nächst Jahr aafange könne, des wär ja doll 
. . . Awwer nemmt dos net for bare Minze, 
de Schorsch waaß in dere Beziehung aach 
net mehr als wie Ihr. 

Allerdings waal.'. er, daß de evangelische 
Kinnergarte jetzt e schee Sommerfest for die 
Kinner gemac.'lit hat, daß e Fi'au neulich mem 
Rad Quetsche an entwicklungsfähige Kinner 
verdeile wollt un die kaa genomme hawwe, 
daß mer am erschte Sonndag im Septembc»' 
Kerb hawwe. daß am nächste Samstag des 
Fußballspiel for die Wolfsgartekinner is. daß 
unsern Nachbar Sprennlinge e Shopping- 
Center (zu deutscli: Eikaafs-Schupijo) kriehe 
soll un. daß un.ser Rathaus samt Tornhall zu 
klaa is. Awvifer des is ja nix Neues. Wann 
de Sommer allmählich zu End geht, dann 
werd aach der Radau uff de Gaß von selwer 
Widder nachlas.se. Un dademit treest sich un 
Euch for heut 

Euern .Schor.sch vom Viei rölii'brunne 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke Langen 

In der Zeil vom 10. August l!)(i6, Ki.OO Uhr, 
bis 2(j. August IDfifi. 7.00 Uhr, telefonisch zu 
erreichen unter Limgen 40 01. Für Gas und 
Wasser: Hermann Born. Langen, Wasscr- 
ga.sse 10. Für Slrom: Fritz llohlfeld. Langen, 
Riedstraße 2. 

Beilugenhinweis 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt vom 

.Schwarzwälder-Möbelversand F. Kümmle, 
7867 Wehr'Baden, bei. 

Bürgermeister Kreiling warnte vor falscher Sozialromantik 
Mieter in Langen nach einer letzten Galgenfrist vom Gerichtsvollzieher auf die Straße gesetzt 

Vor falscher sozialer Romantik warnte am 
Donnerstag in einer Pressekonferenz Bürger- 
meister Kreiling in Zusammenhang mit der 
Zwangsräumung einer Wohnung in Langen, 
die am Dienstag von einem Gerichtsvollzieher 
auf gerichtliche Anordnung vorgenommen 
wurde. Der 61 Jahre alter Baggerführer Hein- 
rich Zängerle hatte im Haus Kirchga.sse Seine 
Wohnung mit zwei Zimmern, einer Mansarde 
und einem Keller für monatlich 24 Mark ge- 
mietet. Der Hauswirt kündigte seinem Mieter 
aus veischiedenen Gründen die Wohnung, un- 
ter anderem, wie von der Stadtverwaltung zu 
erfahren war, wegen „Verwahrlosung* der 
Räume und Mietrückstandes. 

Die Räumungsangelegenheit beschäftigt die 
Behörden seil 1064. Im Juli 1965 erwirkte der 
Hausbesitzer ein rechtskräftiges Urleil, das 
dem Gerichtsvollzieher zur Vollstreckung 
übti geben wurde. Bei der Sladtpolizei ließ 
.sich daraufhin Heinrich Zängerle über die 
Rechtsmittel unterrichten, die ihm als dem 
Verurteilten in einem solchen Fall zur Vei- 
fügiing stehen. Das Amtsgericht Langen lehnte 
es jedoch ab. dem Mieter Vollstreckungsschutz 
zu gewähren Das Verfahren wurde in zweiter 
Instanz beim Landgericht Darmstadt anhän- 
gig. Es gewährte bis April dieses Jahres Voll- 
streckungsschutz. Am 23. April beraumte der 

Hauswirt erneut die Räumung der Räume 
zum 12. Mai an. Da nun alle Rechtsmittel er- 
schöpft waren, v.:urde Zängerle von der Ob- 
dachlosenbehörde vom 12, Mai bis zum 11. Juni 
wieder eingewiesen, Huuplkommissar Dohle 
wies darauf hin, daß Heinrich Zängerle dabei 
von der Stadt ausdrücklich darauf hingewie- 
sen worden sei, daß er sich während dieser 
Galgenfrist eine Wohnung suchen müsse. 
Außerdem wurde er auf die Möglichkeit auf- 
merksam gemacht, vorübergehend seine Woh- 
nungseinrichtung bei einer Spedition einzu- 
lagern. 

Am 22. Juli erhielt nun Heinrich Zängerle 
vom Gerichtsvollzieher die Nachricht, daß er 
am 16. August um 9 Uhr die Räume räumen 
lassen werde. Damit war dem Mieter eine 
allerletzte Galgenfrist eingeräumt. Als am 
Dienstag der Gerichtsvollzieher erschien, war 
der Mann nicht in seiner Wohnung anzutref- 
fen. Die Möbel und alle« Hausrat wurden aus 
dem Hau*: genommen und in einen Schreber- 
garten am Stumpfen Turm gestellt, wo sie 
heute in der Landschaft einen besonderen 
Akzent setzen. 

Erster Stadtrat Liebe erklärte dazu, daß die 
Obdachlosenpolizei höchstens zweimal eine 
Zwangseinweisung von jeweils drei Monaten 
verfügen kann. Danach muß die Stadl nach 

einem höchstrichterlichen Urleil eine Unter- 
kunft für den Mieter schaffen, wenn es sich 
um einen sozialen Notfall handelt. Unternimmt 
die Stadt in einem solchen Fall nichts, macht 
sie sich gegenüber dem Vermieter sogai scha- 
denersatzpflichtig. 

Zum Thema Notfall im speziellen Fall sagte 
der Bürgermeister, der Mieter habe sich als 
asozial erwiesen. „Ich sehe nicht ein, daß die 
Stadt in diesem Fall mit Steuergeldern hilft". 
Heinrich Zängerle verdiene als Baggerführer 
sehr gut. Es sei ihm durchaus möglich ge- 
wesen, sein Mobilar bei einer Spedition unter- 
zustellen. Von einem SozialtaU könne keine 
Rede sein. Der Mann soll sich erst einmal so 
benehmen, damit ihn ein Hausbesitzer als 
Mieter aufnehme. Darum müsse er sich frei- 
lich auch bemühen. 

Alter Mann angefahren 
Bei Überqueren der Südlichen Ringstraße 

wurde am Mitlwoch gegen 17.15 Uhr ein acht- 
zig Jahre aliei Rentner von einem sechzehn- 
jährigen Mopedfahrer angefahren und zu 
Boden geschleudert. Der alte Mann erlitt bei 
dem Unfall Verletzungen am Kopf, an den 
Händen und den Füßen. Der Mopedfahrer zog 
sich lediglich eine Wunde un der Hand zu. 

'"T " 
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""   LANGENER ZEITUNG Freitag, den 19. August 1966 

Verkehrsschild 

Genau vor einer Woche, am Freitag, dem 12. Auguat, 
gegen 11 Uhr, ereignete sich auf der Kreuzung Gabels- 
bergerstraße/Lutherstraße ein schwerer Verkehrsun- 
fall, bei dem eine Frau schwer verletzt wurde. (Dio 
Langener Zeitung berichtete am Dienstag ausführlich 
darüber.) Wer sich an der Unfallstolle niiher umsieht, 
macht eine erstaunliche Entdeckung, Die Deschilde- 

Steht ungünstig 

rung an dieser Kreuzung war offensichtlich zur Zeit 
des Unglücks recht unglücklich. DieCabelsbergerstraßo 
ist eindeutig als Vorfahrtsstraße gekennzeichnet. Die 
auf der Lutherstraße fahrenden Kraftfahrer haben die 
Vorfahrt zu dieser Hauptverkehrsstraße zu respektie- 
ren. Das sollen dio bekannten dreieckigen Schilder 
.Vorfahrt beachten" dem Autofahrer signalisieren. Für 

Kraftfahrer, die die Luthersl,rafle in südlicher Richtung 
befahren, ist dieses Schild ungünstig angebracht. Es 
ist unmittelbar an einer Grundstücksgrenzo aufgestellt, 
an der eine Reihe stattlicher Pappeln steht. Die Baume 
gedeihen prächtig, so prächtig, daß die Aste mehr oder 
weniger das wichtige Verkehrszeichen bedeckten. Des- 
wegen ließ die Stadt am Montag unmittelbar vor dem 
Verkehrszeichen Aste absägen. 

In diesem Zusammenhang erhebt sich die Frage, ob 
die Kreuzung jetzt zufriedenstellend gofiichert ist. 

„Mehr als nur Nachbarn!" In derTrauerhalle zweihundert Sitzplätze 

Die Beziehungen zwischen dem Rheln-Maln-IMIIitärflughafen und Langen 

Aus mehreren Dutzend Meter Entfernung von der Kreuzung mit der GahelNbergerstranp sieht 
der Kraftfahrer in der Lutherstrallc diese Situation vor sieh. Von einem Sehlld „Vorfahrt 
beachten" ist aus dieser Entfernung heute noch nichts zu erkennen. 

Wie die Situation verbessert werden könnte 

Das Schild „Vorfahrt beachten"steht amder- 
zeitigen Platz nicht günstig. Der Mast, der es 
trägt, sollte kurz vor der Ecke am Randstein 
in den Bürgersteig gesetzt werden. Außerdem 
wäre es gewiß kein Fehler, wenn der ande- 
ren Straßenseite ebenfalls das negative Vor- 
fahrtsschild noch einmal angebracht würde. 
Schließlich könnte auch ein quer über die 
rechte Fahrbahnseite gezogener weißer 
Strich an der Einmündung, also eine Halte- 
linie, nicht .schaden. Von der Lutherslraße 
aus ist die Gabeisbergerstraße für den Kraft- 
fahrer schlecht einzusehen. Wir sind gewiß 
nicht für eine Unzahl von Stopschiider:., son- 
dern sähen sie an manchen Steilen gegen 
„Vorfahrt beachten" ausgetauscht. Hier an 
dieser Stelle jedoch wäre der umgekehrte 
Weg ratsam. Der gewi.s.senhafte Kraftfahrer, 
der aus der Lutherstraße kommt, wird auf 

jeden Fall anhalten, bevor er in die Gabeis- 
bergerstraße einbiegt oder sie überquert. 

Die Polizei sorgt für Klarheit 
In einem Gespräch mit der LanKener Zei- 

tung, an dem auch Bürgermeister Hans Krei- 
ling teilnahm, erklärte Hauptkommissar 
Dohle als Polizeichef, daß das Absäßen der 
Aste lediglich als eine Sofortmaßnahme an- 
zusehen sei. Nachdem ihm von der Schutz- 
polizei noch am Unfalltag gemeldet worden 
sei, daß die Be.schilderung an der Kreuzung 
unglücklich ist, habe er sich sofort mit einem 
Beamten der Kriminalpolizei an die Unfall- 
stelle begeben. Bei dieser Ortsbesichtigung 
sei der derzeitige Zustand genau fotografisch 
festgehalten worden. Außerdem sei die Situa- 
tion vermessen worden. Im Einvernehmen 

In der Zeitung des Rhein-Main-Militärflug- 
hafens „The Gateway" erschien am 11. August 
unter der Überschrift „Unser unmittelbarer 
Nachbar" ein Artikel von Mr. John J. Krafft, 
der sich auch mit den Verdiensten von Bür- 
germeister i. R. Wilhelm Umbach befaßt. Hier 
die Übersetzung des Beitrags: 

„Etwa 10 Minuten östlich des Stützpunktes 
liegt eine mittelgroße deutsche Stadt, deren 
Namen jedem Rhein-Mainer, ob alt oder jung, 
vertraut ist. Es ist Langen. Die besondere Be- 
ziehung, die den Stützpunkt mit Langen ver- 
bindet, ist eine Nachbarschaft, die irgendwie 
auf beiden Seiten, ob auf deutscher oder ame- 
rikanischer Seite, tiefer geht, als dies gegen- 
über den anderen, dem Stützpunkt benachbar- 
ten Gemeinden, zu verzeichnen ist. 

Rhein-Main unterhält in Langen eine Wohn- 
siedlung — genannt Langen Terrace —, eine 
meiir ländliche Wohnsiedlung für Familien 
vom Rhein-Main. Darüber hinaus haben Lan- 
gen und der Rhein-Main-Stützpunkt noch an- 
dere Verbindungen. Beide „Gemeinden", die 
militärische und die zivile, haben seit einer 
Reihe von Jahren eine gute nachbarschaftliche 
Verbindung unterhalten, die immer mehr ver- 
tieft worden ist. Einladungen des Flugstütz- 
punktes folgend, haben viele Langener Bürger 
die großen Vögel auf dem riesigen Flugplatz 
kommen und gehen sehen. Insbesondere die 
jüngsten Langener haben diese Gelegenheit 
benutzt. Die liörpergescliädigten Kinder, die 
vom Roten Kreuz in den Räumen des Schlosses 
Wolfsgarten von Prinzessin Margaret von 
Hessen untergebracht sind, haben die Gast- 
freundschaft der entsprechenden Organisatio- 
nen der Vereinigten Staaten auf Rhein-Main 
öfters mit Freude erlebt. 

20 Jahre Dienst für die Öffentlichkeit 
Die enge Beziehung war in erster Linie 

Langens langjährigem Bürgermeister, Herrn 
Wilhelm Umbach, zu verdanken. Herr Bürger- 
meister Umbach ist am 30.6.1966 in den Ruhe- 
stand getreten, und der neue Bürgermeister 
Ist Herr Hans Kreiling. Herr Umbach hat In 
besonderer V/eise einen Platz als Langens 
guter Nachbarbürgermeister, als guter Freund 
der Amerikaner und als guter Vater seiner 
Bürger. Er hat über 20 Jahre das Amt des 
Bürgermeisters bekleidet, aber seine Arbeit für 
Langen datiert zurück bis in das Jahr 1918, wo 
er die französischen Truppen, die diese Region 
besetzt hatten, empfing. Herr Umbach hat 
«einem jungen Nachfolger ein aufstrebendes 
Gemeinwesen, finanziell gesund und mit soli- 
der Grundlage für zukünftigen Fortschritt, 
hinterlassen. 

Langen hat bis heute einen langen Weg zu- 
rückgelegt. Heute ist es eine moderne Stadt 
mit .10 000 Einwohnern. Ihr unbezähmbarer 
Bürgersinn ist ein Ausfluß der Arbeit der 
Stadtverwaltung. Es ist selten, daß durch die 
Anstrengung eines Verwaltungsbeamten eine 
ländliche Stadt mit begrenzter Bedeutung zu 
einem industriellen Zentrum der Region ge- 
worden ist. 

Die Amerikaner von Rhein-Main, ob sie in 
der Wohnsiediung wohnen oder innerhalb der 
Stadt, sind gern in Langen. Das Wort „Langen" 
hat heimatliche Bedeutung für sie. Langen 
kennt keine Voreingenommenheit gegenüber 
Ausländern oder Fremden. Tatsächlich hat 
Langens Nachkriegsbevölkerung (1939: 9 000 
Einwohner) heute dreimal so stark zugenom- 
men; sie besteht hauptsächlich aus Neuhinzu- 
gezogenen aus allen Teiitn Deutschlands. So 
hat Langen sich groß ausgedehnt und die 
Dörfiichkeit hinter sich gelassen und ist zu 
einer internationalen Siedlung geworden. 

Der Stützpunkt Rhein-Main und die Stadt 
Langen sind mehr als nur Nachbarn. Sie sind 
durch die Wohnsiediung in Langen verbunden 
und haben örtliche und zivile Probleme zu 
lösen. Herr Umbach wird aus der distanzierten 
.Sicht seines wohlverdienten Ruhestandes 
Herrn Bürgermeister Kreiling helfen, diese 
Probleme zu erkennen und Langen wird wei- 
terhin einer der engsten Nachharn von Rhein- 
Main bleiben. 

Im Auto eingeschlafen 
Am Dienstagmorgen fielen in der Gabeis- 

bergerstraße der Polizei zwei Männer auf, die 
in einem Personenwagen schliefen. Die Kon- 
trolle ergab, daß der 37 Jahre alte Mann, der 
hinter dem Steuer saß, in Langen wohnt. Sein 
Beifahrer war ein Achtzehnjähriger aus 
Sprendlingen. Beide standen unter Alkohol- 
einfluß. Sie waren gegen 5 Uhr aus Frankfurt 
gekommen und im Auto eingeschlafen. Von 
dem Fahrer wurde eine Blutprobe entnommen. 
Sein in Jugoslawien ausgestellter Führerschein 
wurde einbehalten, weil er nicht mehr gültig 
ist. 

Automarder an der KiesKrube 
Von einem Unbekannten wurde am Mitt- 

woch ein Personenwagen eines Frankfurters 
aufgebrochen, der an der Kiesgrube Im Stadt- 
waid abgestellt worden war. Der Dieb erbeu- 
tete Gegenstände im Wert von rund 400 Mark. 
Das TürschloB des Wagens wurde stark be- 
schädigt 

mit dem Besitzer des angrenzenden Grund- 
stücks seien nun am Montag einige Aste ent- 
fernt worden. 

Es ist also keineswegs so, daß — der eine 
oder andere könnte ohne diese Informationen 
auf diesen Gedanlten kommen — man etwas 
„vertuschen" wollte. 

Hauptkommissar Dohle war bei der Orls- 
besichtigung zu einer ähnlichen Konzeption 
wie die der LZ, die oben dargelegt wurde, 
gekommen, um die Kreuzung zu entschär- 
fen. Er wies darauf hin, daß an dieser Stelle 
öfters die Reifen quietschten. Die Polizei 
stellt bei der Slraßenverkehrsbehörde den 
Antrag, die Lutherstraße gegenüber der Ga- 
beisbergerstraße durch Stopschiider zu 
sichern, die auf beiden Seiten der Fahrbahn 
aufgestellt werden. Außerdem wird von der 
Polizei empfohlen, eine Haltelinie zu markie- 
ren. Es erscheint dem Polizeichef jedoch nicnt 

ratsam, das Schild auf der westlichen Stra- 
ßenseite am Randstein aufzustellen, weil dann 
Passanten mit Kinderwagen auf dem schma- 
len Bürgersteig behindert werden könnten. 
Deswegen wird das Schild an einem Aus- 
leger montiert. 

Am Donnerstagnachmittag fand im Rat- 
haus eine Dienstbesprechung der Stadlpoli- 
zei statt. Die Beam'en der Schutzpolizei er- 
hielten von Herrn Dohle unter anderem den 
Auftrag, in ihren Stadtbezirken auf alle posi- 
tiven und negativen Vorfahrtszeichen zu ach- 
ten. Bereits am Dienstag sollen die Beamten 
Bericht erstatten. Unmittelbar danach be- 
ginnt dann die Au.swertung der Resultate 
dieser Kontrolle. Dabei wird übrigens auch 
auf abgemeldete Kraftfahrzeuge und Auto- 
wracks geachtet, die auf Straßen, Plätzen 
oder sonstigem öffentlichen Gelände wider- 
rechtlich abgestellt sind. 

Stadtbaumeister Reinhold Toilll6 erläuterte 
der Presse nun die Pläne für den Bau der 
neuen Friedhofshalle, die schon lange bis in 
alle Einzelheiten fertiggestellt sind. Die Roh- 
bauarbeiten wurden bereits in der vergange- 
nen Woche von der Stadtverwaltung ausge- 
schrieben. Angebole müssen bereits bis zum 
24. August um 10 Uhr beim Stadtbauamt ab- 
gegeben werden. Dann beginnt die Submis- 
sion. 

Die eigentliche Friedhofshalle bildet den 
Mittelbau der neuen Anlage, die rund 1,1 Mil- 
lion Mark kosten soll. In der Trauerhalle 
werden Silzbänke aufgestellt, auf denen bis 
zu zweihundert Personen Platz finden. Dio 
Gestaltung des Innenraum-S der Halle wird 
der Würde des Ortes gewiß. Tageslicht fällt 
nur gedämpft durch Spezialglas von der Fas- 
sade in die Halle. Hängende Holzdecken 
schließen den Raum nach oben ab. Sarg und 
Kanzel stehen auf einem Podest. Auch an die 
Aufstellung einer Orgel wird gedacht. Auf 
der Empore einer Vorhalle ist Platz für einen 
Chor oder ein Orchester. Für Feuerbestattun- 
gen sind besondere Vorkehrungen vorgese- 
hen. Nach der Trauerfeier verschwindet dann 
der Sarg mit Hilfe einer hydraulischen Ab- 
senkanlage in der Tiefe. Die Öffnung wird 
durch eine Bronzeplatte verschlossen. 

Ein Seitentrakt der Trauerhalle enthält 
alle modernen Einrichtungen, die heute not- 
wendig sind. In drei tiefgekühlten Zellen 
können Leichen aufgebahrt werden für ge- 

richtmedizinische Untersuchungen, für die 
anschließend ein Raum zur Verfügung steht. 
Auch ein Ärztezimmer und ein Gehilfenraum 
sind vorgesehen. Dieser Teil ist dem Publi- 
kum nicht zugänglich, sondern völlig abge- 
trennt. Von der anderen Seite haben die 
Hinterbliebenen Zutritt zu sechs Zellen, in 
denen die Verstorbenen vor der Einsargung 
aufgebahrt werden. Durch Glasfenster kön- 
nen Besucher die Toten sehen. Die Kammern 
sind nicht nur innen getrennt, sondern auch 
die Vorräume sind voneinander abgeschlos- 
sen, damit die Hinterbliebenen ungestört bei 
ihre.m Verstorbenen weilen können. 

Toiletten, Geräteräume und ein Zimmer, in 
dem Kränze aufbewahrt werden, finden sich 
in dem anderen Seitentrakt, der außerdem 
noch einen Aufenthaltsraum für die Trauer- 
gäste, eine Vorhalle ,einen Raum für den 
Geistlichen und das Büro des Friedhofsver- 
walters umfaßt. Auch Umkleide-, Dusch- und 
Waschräume für die Friedhofsarbeiter fehlen 
nicht. 

Wie bereits berichtet ,wird die Friedhofs- 
halle gegenüber dem Friedhof auf der ande- 
ren Seite der Friedhofshalle errichtet. Der 
Langener Gottesacker Ist in den letzten Jah- 
ren schon mehrmals erweitert worden. Trotz- 
dem wird er in einigen Jahren vollständig 
belegt sein. Die dann notwendig gewordene 
Erweiterung wird dann auf der anderen Stra- 
ßenseite erfolgen, so daß die Trauerhalle 
dann von Gräbern umgeben sein wird. 

So mll nach den Fllnen det Stadtbauamte* ile neue Friedhofihalle Innen auMehen 

Erst wenn sich der Kraftfahrrr um ein ganzes Stück der Kreuzung genähert hat, wird das 
Schild sichtbar. Es ist Jetzt von diesem Standpunkt aus gut zu erkennen, nachdem die Äste 
gestutzt worden sind. 
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Egelsbacher 8 Nachrichten 

Pilzsammler 
Für alle Freunde und Kenner der schmack- 

haften Waldmannlein ist nun eine schöne 
Zeit angebrochen. Denn jetzt wachsen sie 
wieder draußen auf den Wiesen und unter 
den schalligen nSumen, die „Pflanzen mit 
dem Regendach". Nach den verregneten 
Sommerwochen sind sie besonders zahlreich 
aus dem Boden geschossen, und darum ziehen 
die Pilzsammler in diesen Tagen allerorten 
hinaus, um die Pfifferlinge, die Reizker, 
Schlrmlinge und Steinpilze heimzuholen. Man 
muß schon gut Bescheid wissen und die er- 
tragreichen Standorte kennen, wenn man mit 
einer gefüllten Tasche nach Hause kommen 
will. Vor allem aber muß man seiner Sache 
ganz sicher sein und darf auch keinen noch 
so schönen Pilz mitnehmen, den man nicht 
genau kennt. Denn gerade unter den fröh- 
lichsten und farbenprächtigsten Hüten ver- 
bergen sich die gefährlichsten Gifte, denen 
leider immer wieder unachtsame Menschen 
zum Opfer fallen. Wer nur nach einem Pilz- 
bur.h sammeln will und sich dabei nicht auf 
einen Pilzkenner verlassen kann, der sollte 
liober daheimbleiben und sich die kleinen 
Waldmännlein vom Markte oder aus dem 
Gemüsegeschaft holen, wo er sicher ist, daß 
es sich um eßbare Exemplare handelt. Im üb- 
rigen ist das Pilzesammeln auch eine Kunst, 
die gelernt sein will: man darf Pilze nicht 
etwa aus dem Boden reißen, sondern muß 
sie sehr vorsichtig abdrehen, damit man das 
unterirdische Fadengeflecht nicht zerstört, 
dessen Fruchtkörper die kleinen Männlein 
mit dem roten oder braunen Hut darstellen. 
Denn aus ihm sollen ja auch späterhin noch 
rocht viele, schmackhafte Pilze hervorkom- 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Philipii Müllei-, Ernst-Ludwig- 
Straße 26, zum 75. und Frau Ernestine Ludwig, 
Bogenwcg 7, zum 81. Geburtstag am 20. ö.; 
. . . Herrn Paulus Gutermuth, Bahnstraße 81, 
zum 87. und Frau Margarete Schäfer, Weed- 
slraße 15, zum 81. Geburtstag am 21. 8.; 
. . . Frau Anna Pons, Wolfsgartenstraße 11, 
zum 80. imd Frau Klara Baumgärtel, Lessing- 
straße 10, zum 71. Geburtstag am 23. 8. 

Herzlichen Glückwunsch zum neuen Lebens- 
jahr entbietet auch die Langener Zeitung. 

Heinrich Schlapp t 
e Am 13. August verstarb im Alter von 73 

.lahren das langjährige Mitglied und der Mit- 
begründer der Ortsgruppe Egelsbach des 
Deutschen Roten Kreuzes, Heinrich Schlapp, 
in seiner Wohnung in der Schulstr. 39. Hein- 
rich Schlapp war seit der Gründung der Orts- 
gruppe immer aktiv im Dienst am Nächsten 
tätig und war bis zu seinem Tod Kassenwart 
der Ortsgruppe. Im Jahre 1961 erhielt er für 
seine selbstlose Mitarbeit das Ehrenzeichen 
des DRK und im Jahre 1963 konnte er das 
goldene DRK-Abzeichen für seine 50jährige 
aktive Tätigkeit in Empfang nehmen. Von der 
Gemeinde wurde seine uneigennützige Arbeit 
zum Wohle der Allgemeinheit durch die Über- 
reichung einer Armbanduhr anerkannt. Was 
den Verstorbenen besonders auszeichnete, war 
sein zurückhaltendes verträgliches Wesen ge- 
gen jedermann. Eine Lungen- und Rippenfell- 
entzündung riß ihn aus der Mitte seiner Kame- 
raden, die einen guten und allzeit hilfsberei- 
ten Kameraden verlieren. 

Bau der Autobahn Frankfurt—Darmstadt 
Heute abend treffen sich alle 

Grundstückseigentümer 
e Der Bau des Main-Neckar-Schnellweges 

als Autobahn rückt immer näher. Durch eine 
Bekanntmachung der Gemeinde Egelsbach 
vom 20. Juli 1966 wurde der Plan des Ent- 
wurfsabschnittes 12, von Baukilometer 9.600 
bis 19.333 mit der Anschlußstelle Langen und 
Egelsbach, zur Einsichtnahme auf dem Rat- 
haus ausgelegt. Damit ist ein weiterer Schritt 
getan, um den Bau voranzutreiben. Die be- 
troffenen Grundstückseigentümer sehen der 
Angelegenheit allerdings mit Sorge entgegen. 
Bald läuft die Einspruchsfrist ab und bis da- 
hin müssen alle Wünsche und Ansprüche bei 
der zuständigen Stelle eingegangen sein. 

Was nach Ablauf der Frist noch Reitend ge- 
macht wird, kann nicht mehr berücksichtigt 
worden. Deshalb treffen sich heute abend die 
Grundstückseigentümer im „Egelsbacher Hof" 
(Katharina Werkmann). um alle anstehenden 
Fragen und den Bau zu diskutieren. Die Fra- 
gen der Entschädigung für das Gelände wer- 
den im Vordergrund stehen. Die betroffenen 
Grundstückseigentümer sollten an dieser Ver- 
sammlung teilnehmen, um später keinen Scha- 
den zu erleiden. 

Chorleiter aus dem Urlaub zurück 
6 In dieser Woche ist Chorleiter Hagelgans 

aus dem Urlaub zurückgekehrt. Somit begin- 
nen für den Frauen- und Männerchor wieder 
die regelmäßigen Singstunden. Die Männer 
hatten sich ohnehin in den vergangenen drei 
Wochen zusammengefunden. Wenn es auch 
nicht allzuviele waren, man freute sich doch 
beim Gesang alter, vertrauter Lieder, wieder 
beieinander zu sein. Die Geselligkeit spielt ja 
im Vereinsleben der Sängervereinigung keine 
untergeordnete Rolle. Man kommt nicht nur 
zu den regelmäßigen Übungsstunden zusam- 
men, um immer neue Chorlieder einzustudie- 
ren, sondern das gemütliche Treffen danach, 
das Gespräch im Freundeskreis — man singt 
dabei noch einige Lieder — trägt zum gegen- 
seitigen Verstehen und zur Stärkung der Ge- 
meinschaft wesentlich bei. Deshalb gibt es bei 
den Sängern in Egelsbach trotz der Ferien des 
Chorleiters keine Pause. Wer nicht verreist 
ist, macht freitags seinen gewohnten Gang. 

Für heute bittet der Vorstand wieder den 
Männerchor um pünktliches Erscheinen. Der 
Chorleiter wird neben der Wiederholung und 
Auffrischung alter Lieder auch neue Chöre 
einstudieren. Und schließlich wird er auch mit 
den Vorbereitungen für das geplante Früh- 
jahrskonzert beginnen. Deshalb ist es dringend 
nötig, daß die Aktiven die Singstunden wieder 
regelmäßig und pünktlich besuchen. 

Die Frauen kommen nach den Ferien erst- 
mals wieder am Dienstag, dem 23. August zu- 
sammen. Auch hier wird um pünktliches Er- 
scheinen gebeten. 

Sperrige Güter werden abtransportiert 
e Am MiVtwoch und Donnerstag .ler kom- 

menden Woche werden in Egelsbach sperrige 
Güter abgefahren. Dazu gehört alles, was im 
Rahmen eines Haushaltes anfällt, also auch 
Gerümpel, das bei der wöchentlichen Müllab- 
fuhr nicht abgefahren werden kann. JJie Ab- 
fuhrkolonne ist angewiesen worden, die nicht 
im Rahmen eines Haushalts anfallenden sper- 
rigen Güter wie Kisten und Kartons, wenn sie 
über den Rahmen eines normalen Anfalles 
hinausgehen, von der Abfuhr auszuschließen. 
Das Sperrgut wird wie folgt abgefahren: Am 
Mittwoch im östlichen Teil des Ortes bis ein- 
schließlich Heidelberger Straße und am Don- 
nerstag im westlichen Ortsteil ab Luther- 
straßc. 

Stenern sind überfälliB 
Am 15. August waren wieder die Gemoinde- 

sleuern fällig. Es sind dies die Grundsteuer, 
die Geweibesteuer und die Hundesteuer. Die 
fälligen Beträge können während der Amts- 

etunden montags und freitags von 9 bis 11 
Uhr und mittwochs von 14 bis 16 Uhr auf der 
Gemeindekasse und auch bei den Banken in 
Egelsbach direkt eingezahlt werden. 

Vereinfachungen in der Forstverwaltung 
Nach dem Erlaß des hessischen Ministers 

für Landwirtschaft und Forsten wird die 
flächenmäßig zu kleine Revierförsterei Egels- 
bach in eine Forstwartei {Forstamt Langen) 
umgewandelt. Die Umstellung tritt am 1. Ok- 
tober in Kraft. 

Außerdem wird die Forstwartei Ober-Beer- 
bach (Forstamt Jugenheim) vom 1 Oktober 
ab aufgelöst. Die Waldflächen werden auf die 
angrenzenden Forstbetriebsbezirke verteilt. 

ERZHAUSEN 

Gemoindcvertreter tagen 
ez Am Donnerstag, dem 25. August, 20 Uhr, 

findet im Sitzungssaal des Rathauses unter 
Vorsitz von Konrad Becker eine öffentliche 
Gemeindevertretersitzung statt. Die Tagesord- 
nung sieht folgende Punkte vor: 1. Feststellung 
der Beschlußfähigkeit; 2. Einwendungen gegen 
die Niederschrift der letzten Sitzung; 3. Aus- 
sprache und konzeptionelle Festlegung für die 
Schaffung eines Fußweges zwischen dem Bahn- 
hof Erzhausen u. der Bundesstraße 3; 4. Aus- 
sprache und Beschlußfassung über den Be- 
bauungsplan „In den Weidäckern" (Wingerts- 
weg); 5. Vorlage des Halbjahresberichts des 
Gemeindevorstandes über bisherige Ausfüh- 
rung und voraussichtliche Entwicklung des 
Haushaltswesens gem. § 30 Gemeindehaushalt- 
verordnung; 6. Beratung der Satzung des 
Schulverbandes „Hessenwaldschule" der Ge- 
meinden Erzhausen, Wixhausen, Gräfenhau- 
sen; Beschluß über die Beitrittserklärung; 7. 
Antrag des Erwin Breidert auf Errichtung 
einer Feldscheune im Außenbereich; 8. An- 
fragen, Mitteilungen. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 21. bis 26. Aueust 1966 

Sonntag, 21, 8., 10,10 Uhr: Gottesdienst, 11.20 
Uhr: Konfirmanden-Gottesdienst, 11.20 Uhr: 
Kindergotlosdienst. 

Montag, 22. 8., 20 Uhr: Evangelische Jugend. 
20 30 Uhr: Kirchenchor. 

Dienstag, 23. 20 Uhr: Mädchenkreis. 
Mittwoch, 2' ■), 18,30—20 Uhr: Mädchen- 

jungschar. 
Freitag, 26, ft., 16 Uhr: Knabenjungschar. 

20 Uhr: Laienspielgruppe. 

500 bis 100 qm 
Gartenland 

in Egelsbach zu kauf, 
gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1122 a. d. LZ 

Guterhalt. 3flammiger 
Propan-Gasherd 

mit Backofen u, Ther- 
mostat u, Propangas- 

Durchlauferhitzer 
billig zu verkaufen. 

Egelsbach 
Niddastraße 52 

Freitag von 17-1Ö Uhr, 
Samstag von 8-11 Uhr. 

INSERATE 
bitten wir immer 
frühzeitig aufzugeben ! 

Herren-Hüte 
Herren-Mützen 

E. MÜLLER 
Egelsbach 

Westendstraße 8 

Separates Zimmer 
mit Badbenutzung per 
1. 9. zu vermieten. 

Egelsbach 
Rheinstraße 59 

Wir danken für die uns anläßlich un- 
serer Vermählung so zahlreich über- 
brachten Geschenke, Blumen u. Glück- 
wünsche, auch im Namen unserer El- 
tern, auf das herzlichste. 

Frcdi Ruths und Frau Karin 
geb. Eichhorn 

Egelsbach, im August 1966 

Die Zeitungsanzeige 
steht an der Spitze aller 
Werbemittel I 

Ihre Vermählung geben bekannt 

^ürgfM ^üHlet ^etga ü'ttutel 
geb. Schneider 

Egelsbach, Georg-Wehsarg-Straße 3 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 20. August 1966, 14 Uhr, 
in der evangelischen Kirche zu Egelsbach, 

r Wir heiraten 

"Dieter "Vorst JMgeöorg Vorst 
geb, Hickler 

Rheinstraße 26 Rheinstraße 35 
Kirchliche Trauung: Am Samstag, dem 20. August 1966, um     . «  11 l_    : «•-vl« A r>at TT*««! 

V.. 

;uicuc nuuuiifc,. ixiii — cj — - - 
15 Uhr, in der evangelischen Kirche zu Egelsbach. 

Die Feier findet im Bürgerhaus statt. 

Wir haben uns über die Glückwünsche und Aufmerksamkeiten 
zu unserer Vermählung sehr gefreut und sagen ein herzliches 
Dankeschön. 

Rainer Laumann 

und Frau Gisela geb. Kühn 

Egelsbach, im August 1906 
Ernst-Ludwie-Straße 86 

Ihre Vermählung geben bekannt 

yOetner Cezanne * ^l(:e Cezanne geb. Violet 

19. August 1966 

Egelsbach, Mainstraße 24 

statt Karten 
Müh' und Arbeit war Dein Leben, 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

DANKSAGUNG 

Für die überaus vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in 
Wort und Schrift, sowie für die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer unvergeßlichen Ent- 
schlafenen 

Frau Margarete Faatz 
geb. Haas 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Kietzig für die trösten- 
den Worte am Grabe und allen, die ihr die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Leonhard Faatz 
Familie Josef Faatz 
Familie Leo Faatz 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im August 1966 
Schafhofstraße 9, jetzt Gartenstraile 3 

DAT'JKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzliciier Anteilnahme sowie für die vielen 
Kränze und Blumen beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Heinrich Schlapp IX. 

sprechen wir hiermit allen unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Kietzig für seine trostreichen Worte am Grabe, Herrn 
Dr. Dr. Schlapp für seine ärztlichen Bemühungen, der Gemeindeschwester 
Anna für ihre liebevolle Pflege während seiner Krankheit, dem DRK-Orts- 
verein Egelsbach, dem DRK-Krelsverband Offenbach, den Schulkameradin- 
nen und -kameraden des Jahrganges 1893, der Bundesbahndirektion Frank- 
furt/M., dem Gewerkschaftsbund der Eisenbahner Deutschlands und der 
SPD, Ortsverein Egelsbach, für die ehrenden Nachrufe und die Kranznieder- 
legungen am Grabe, sowie all denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Egelsbach, im August 1966 
SchulstraiJe 39 

In stiller Trauer: 
Familie Heinrich Hesu 
und alle AiiKehöriKcn 

Ein treues Mutterherz 
hat aufgehört zu schlagen. 

Gott der Herr nahm heute unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter, Groß- 
m\itter, Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Eva Vollhardt Ww. 
geb. Appel 

nach Vollendung ihres 05. Lebensjahres zu sich in die Ewigkeit. 
In stiller Trauer: 
Familie Adam Vollhardt, Sprendlingen 
Familie Ilans Vollhardt, Egelsbach 
Familie Georg Vollhardt, Langen 
Familie Wilhelm Vollhardt, Egelsbach 
Enkel und Urenkel 
sowie alle AnKehSrigeii 

Egelsbach, Kanada, den 18. August 1966 
Ernst-Ludwig-Straße 13 
Die Beerdigung findet am Samstag, dem 20. August 1966, um 11 Uhr, auf 

dem Friedhof in Egelsbach statt. 

■) 
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NACHRICHTEN 

Saisonauftakt des Clubs beim Neuling Kelkheim 
Nach einer Serie von wenig verheißungs- 

vollen Pokal- und Freundschaftsspielen be- 
ginnt am kommenden Sonntag für den 1. FC 
Langen wieder der „Ernst des Lebens". Beim 
Neuling SG Kelkheim geht es für die neufor- 
mierte Langener Elf, in der alle ehemaligen 
Frankfurter Spieler, sowie Scheddel und Herth 
eingesetzt werden können, erstmals wieder um 
Punkte. Da außerdem auch die Sperre von 
Hölzke inzwischen abgelaufen ist, dürften die 
Verantwortlichen an sich keine Schwierigkei- 
ten bei der Nominierung der Mannschaft 
haben. Nach den Erfahrungen der letzten 
Wochen wird das Hauptproblem lediglich dar- 
in bestehen, die einzelnen Spieler ihren Fähig- 
keiten entsprechend am richtigen Platz einzu- 
setzen und eine Elf mit einem Höchstmaß an 
Geschlossenheit und Harmonie aufzustellen. 
Falls es darüber hinaus gelingt, wesentlich 
mehr Druck in die Angriffsaktionen zu brin- 
gen, müßte die SG Kelkheim selbst vor eige- 
nem Publikum zu schlagen sein, obwohl bis- 

her keine echten Vergleichsmöglichkeiten über 
die Spielstärke der beiden Kontrahenten be- 
stehen, denn die 0:2-Niederlage der Mann- 
schaft aus dem Taunus in Lampertheim brachte 
keinerlei Aufschlüsse, weil in diesem Falle die 
beiden Neulinge unter sich waren. 

In starkem Maße wird der Ausgang des 
bevorstehenden Kampfes vom richtigen tak- 
tischen Konzept abhängen, wobei die Aus- 
schaltung des Kelkheimer Spielmachers Slavitz 
eine entscheidende Rolle spielt. Damit soll 
selbstverständlich nicht gesagt werden, daß 
der Neuling nur von den Ideen und Taten 
seines Mittelfeldstrategen lebt und die übrigen 
Akteure von der Langener Hintermannschaft 
nicht ernst genommen zu werden brauchen, 
denn dies wäre eine verhängnisvolle Unterbe- 
wertung des Gegners und eine Überheblich- 
keit, die bisher durch nichts begründet ist und 
mit großer Wahrscheinlichkeit eine deutliche 
Niederlage zur Folge hätte. 

Egelsbachs erstes Punktheimspiel 
Am Sonntag kommt der SV 07 Nauheim 

als nächster Gegner nach Egelsbach. Die 
Schwarz-V/eißen werden gut daran tun, Nau- 
heim ernst zu nehmen, auch wenn es im ersten 
Spiel der neuen Saison auf eigenem Platz einen 
Punkt einbüßte. In diesem Jahr haben die 
Gäste wie man hörte, wieder einige Spieler, 
die ihren Wehrdienst bei der Bundeswehr ab- 
geleistet haben, zur Verfügung. Von der Mann- 
schaft des Sonntags in Messel, die vor allem 
kämpferisch versagte, fehlen die Urlauber 
Jäger und R. Knöß, sowie wegen seiner Ver- 
letzung auch noch Graf. Wie aber auch die 
Aufstellung gegen Nauheim lauten wird, jeder 
der eingesetzten Spieler sollte 'ich dar- 
über klar sein, daß nur eine weitaus bessere 
Leistung als in Messel die Gewähr dafür 
bietet, daß nicht schon im ersten Heimspiel 
der neuen Punkterunde auch die erste Heim- 
niederlage fällig sein soll. 

Spielbeginn 15 Uhr Sportfeld Berliner Platz. 

Die Reserve spielt um 13.15 Uhr und hat eben- 
falls mit starker Gegnerschaft zu rechnen. 

Soma spielt beim TV Dreieichenhain 
Am letzten Wochenende waren die Rot- 

Weißen aus Walldorf bei der Egelsbacher 
Soma zu Gast. Das Spiel endete 3:0 für die 
Egelsbacher, die recht gut spielten. Prosch 
war zweifacher Torschütze, während K. Ave- 
maria im Alleingang kurz vor Ende das dritte 
Tor markierte. Gegen die stabile Egelsbacher 
Deckung gelang dem Gast nicht einmal der 
Ehrentreffer. Die Egelsbacher Soma, bei der 
W. Rühl noch immer fehlte, spielte in folgen- 
der Aufstellung: Heim, E. Avemaria, Schnei- 
der, Heck, Barth, W. Gaußmann. K. Avemaria, 
Köhler, Kappes, H. Knöß und Prosch. 

Morgen, um 18 Uhr, wird die Egelsbacher 
Soma beim TV Dreieichenhain nn der TV- 
Turnhalle erwartet. Abfahrt mit Pkw um 17.30 
Uhr ab Vereinslokal Theiß, wo heute um 21 
Uhr auch die Spieierbesprechung stattfindet. 

volksbank"^ dreieich 

Für Sie notiert! 

Sohul- und Betriebsferien neigen sich dem Ende zu; während 
der Ferienzeit ist es allgemein auch an den Wertpapier- 
börsen stiller als sonst. Ist nun das Ende des ungewöhn- 
lichen Börsentiefs in Sicht? 

Die VW-Aktien sind im Jahr 1961 zu einem Vorzugskurs von 
350 % abzüglich 20 % Sozialrabatt und höchstens bis zu 3 
Aktien Je Käufer ausgegeben worden; kurze Zeit nach der 
Ausgabe erreichten die VW-Aktien einen Kurs von über 1000 %. 

Anfang voriger Woche näherten sich diese Volksaktien, wie 
sie mit den Preussag- und Veba-Aktien genannt werden, 
ihrem Ausgabekurs bis auf den seither niedrigsten Stand 
von 364 %. Innerhalb der vergangenen Woche erholte sich 
der VW Kurs überraschend auf 390 %. Das Handelsblatt über- 
schrieb: «Die Börsentendenz" für diese Tage mit: .Eine 
Krholungsphase war fällig*. 

Was die nächsten Wochen bringen, wissen auch Fachleute 
nicht zuverlässig zu sagen; sprechen sollten Sie jedoch, 
wenn Sie mehr wissen möchten, mit 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK Inmitten der .DREIEICH* 

SSG-Fußballer starten zur neuen Saison 
SV Dreieichenhain erster Gast in Langen 

Nachdem die Fußbaliwr der SSG Langen die 
vergangene Saison recht unglücklich nur als 
Vizemeister beendet hatien und das begehrte 
Ziel des A-Klassenaufstluges ihnen nur knapp 
versagt blieb, sah es gar nicht so rosir um die 
Mannschaften aus. Die Enttäuschung über die 
verpaßte Chance und e.n Hadern mit dem 
Schicksal, machte sich immer stärker bemerk- 
bar. Dazu kam, daß der 1-Jahres vertrag mit 
Trainer Hans Weilbächer ausgelaufen war und 
aus privaten Gründen Hains Weilbächers auch 
nicht verlängert werden sollte, So waten prak- 
tisch alle Voraussetzungen für eine leichte 
Krisenstimmung gegeben — eine Situation, 
die wohl keinem Fußbailverein erspart bleibt. 

Zunächst blickte alles auf die Mitte Mai 
stattgefundene Hauptversammlung der Abtei- 
lung Fußball, auf der ein neuer Vorstand ge- 
wählt werden sollte. Bis auf Günter Gauß- 
mann, der als Spielausschußvorsitzender auf 
eigenen Wunsch ausschied, wurde der alte 
Vorstand mit großer Mehrheit von den Ver- 
sammlungsteilnehmern für die nächsten drei 
Jahre wiedergewählt. 

Bereits nach wenigen Tagen waren die Be- 
mühungen des alten, neuen Vorstandes um 
einen neuen Trainer von Erfolg gekrönt, in- 
dem es gelang, Kurt Wannemacher für den 
Trainerposten zu interessieren und zu ver- 
pflichten. Kurt Wannemacher, der die Fuß- 
baller der SSG Langen bereits vor Jahren 
schon einmal betreute, und dem die meisten 
Sportler noch in positiver Erinnerung iiatten, 
verstärkte die sich nunmehr wieder abzeich- 
nende Aufwärtsentwicklung im Geschehen der 
Abteilung Fußball. Mit dem ihm eigenen Ehr- 
geiz machte er sich sofort an seine neue Auf- 
gabe, so daß es bereits in kurzer Zeit gelang, 
in enger Zusammenarbeit mit dem neuen Vor- 
stand den alten Halt innerhalb der Mann- 
schaften wieder herzustellen. Der Erfolg blieb 
nicht aus, denn bereits nach kurzer Zeit ver- 
mochten die Fußballer der SSG beachtliche 
Neuzugänge zu verzeichnen, die eine wesent- 
liche Verstärkung für die Mannschaften dar- 
stellten. So stießen mit Hein Betz (Sprend- 
lingen 06), Claus Jordan (Erzhausen), Richard 
Forster (FT Oberrad) und Erich Marzini (TV 
Sprendlingen) Spieler mit Namen zu den Lan- 
genern. Aber auch die Spieler Albert Beilstein 
(TV Sprendlingen), Hans Palauf und Gerhard 
Stellmacher (beide FC Langen), stellen eine 
willkommene Verstärkung der Mannschaften 
dar. 

Die Hauptaufgabe Kurt Wannemachers war 
es, aus dem, nunmehr reichlich zur Verfü- 
gung stehenden Spielermaterial zwei neue 
schlagkräftige Mannschaften zu formen, die 
i»it den besten Aussichten in die neue Punkt- 
spielrunde gehen können. Leicht wird die Auf- 
gabe für die Fußballer der SSG auch diesmal 
nicht werden. Ein Blick auf die Einteilung der 
neuen Gruppe genügt, um festzustellen, daß 
mit den Mannschaften von Wiking Offenbach, 
VfB Offenbach, Tempelsee, Bürgel, Götzen- 
hain und TV Dreieichenhain durchaus harte 
Konkurrenten mit im Rennen liegen. Doch 
sollten auch die übrigen Mannschaften wie FT 
Oberrad, TG Sprendlingen und Zeppelinheim 
nicht unterschätzt werden. 

Am kommenden Sonntag empfangen nun 
die Langener den SV Dreieichenhain zum er- 

Verbandsspiel der neuen Saison. Gespannt 
darf man sein, wie weit die Manncchaft der 

SSG auf den Tag fit ist, um ihre Chance dies- 
mal vom ersten Spiel an zu nutzen. Die Neu- 
zugänge werden vorerst die Reservemann- 
schaft verstärken, da sie erst in 3 Wochen für 
die erste Mannschaft spielberechtigt sind. 
Trotzdem sollte es dem Gastgeber gelingen, 
mit entsprechender Konzentration die ersten 
beiden Punkte zu kassieren. 

Vom SSG-Jugendfußball 
Die D-Jugend empfängt am kommenden 

Samstagnachmittag, 15 Uhr, die gleiche der 
SG Egelsbach zu einem Freundschaftsspiel. 
Anschließend, um 16 Uhr, stellt sich die TuS 
Zeppelinheim bei der C-Jugend vor. 

Die B-Jugend spielt ebenfalls bereits am 
Samstagnachmittag und erwartet um 18.15 Uhr 
die SG Egelsbach. 

Am Sonntag ist Gast bei der A-Jugend die 
SG Egelsbach. Das Spiel findet am Vormittag 
um 8.45 Uhr statt. 

TV-Handballer empfangen 
den Tabellenführer Egelsbach 

In einem weiteren Heimspiel empfangen 
die TV-Handballer am kommenden Sonntag- 
vormittag die SG Egelsbach zum fälligen 
Rückspiel. Dabei gilt der Tabellenführer in 
diesem Derby als klarer Favorit, da die Spiel- 
stärke der Langener Mannschaft augenschein- 
lich nachgelassen hat. Für dieTV-Mannschaft 
steht zwar sehr viel auf dem Spiel, doch nur 
Kampfkraft allein wird gegen diese Egels- 
bacher Mannschaft nicht ausreichen, denn 
ihre spielerischen Vorteile liegen klar auf 
der Hand. Die TV-Elf müßte schon, wenn 
sie mithalten will, eine enorme Leistungs- 
steigerung erringen. Dies scheint allerdings, 
in Anbetracht dessen, daß sich noch einige 
Stammspieler der 1. Mannschaft in Urlaub 
befinden, als wenig wahrscheinlich. Man wird 
abwarten müssen, wie sich die Langener 
Mannschaft nun in diesem Spiel aus der 
Affaire zieht. 

Im Vorspiel stehen sich die beiderseitigen 
Reservemannschaften gegenüber. — Spielbe- 
ginn 9.15 Uhr bzw. 10.30 Uhr Sportplatz 
Oberlinden. 

Husarenstreich der SSG-Handballer am Feisenkeller in Griesheim 
TuS Griesheim I — SSG Langen I 10:18 (7:11) TuS Griesheim II — SSG Langen II 14:18 (7:9) 
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Am vergangenen Wochenende hatten die 
Handballer der SSG den äußei'st schweren 
Gang nach Griesheim anzutreten und man war 
versucht zu sagen, daß selbst ein Unentschie- 
den als Erfolg zu werten sei. Umso erfreu- 
licher aber war es, zu sehen, mit welcher Un- 
bekümmertheit die Langener das Spiel be- 
gannen und auch durchzuspielen verstanden. 
Da hätte selbst Griesheims As, Halbstürmer 
Moog, der wegen Verletzung fehlte, nichts da- 
ran ändern können. Auch mit ihm hätten sie 
die Langener Elf an diesem Sonntag nicht be- 
zwungen. Beide Langener Mannschaftsteile 
verdienten sich die Note „Gut bis sehr gut" 
und auch der erstmals in einem Verbandsspiel 
mitwirkende Neuzugang Adolf Kappes (früher 
SG Egelsbach), gab ein zufriedenstellendes 
Debüt. Nur in der ersten Viertelstunde kämpfte 
die Langener Abwehr etwas unglücklich. 
Keiner war zur Stelle, um Griesheims Bom- 
ber Laubenheimer an die Kandare zu legen. 
Er war es auch, der alle sieben Tore im ersten 
Spielabschnitt erzielte. Dies stimmt etwas be- 
denklich und sollte eigentlich nicht passieren. 
Hier hätte unter allen Umständen eine Wei- 
chenstellung stattfinden müssen. Glück, daß 
es der Langener Sturmreihe in dieser Spiel- 
phase gelang, die Tordifferenz bis auf zwei 
Ausnahmen ausgeglichen zu gestalten. Erst 
beim Spielstand von 6:6 Unentschieden, mach- 
ten sich die Langener endgültig frei. Jetzt 
funktionierte die Zusammenarbeit zwischen 
Sturm und Abwehr einwandfrei und herrliche 
Tore schlössen diese Aktionen ab. So führte 
schließlich die Langener Elf bei der Pause klar 
mit 7:11 Toren u. nach dem Wechsel hielt der 
Langener Tordrang nicht nur an, er verstärkte 
sich sogar noch. Sieben Tore waren hier die 
Ausbeute der SSG, während Griesheim nur 
noch drei erzielen konnte. Nicht weil ihre 
Kondition zu Ende, sondern weil das Langener 
Team nicht mehr zuließ. Ein besonders gutes 
Spiel lieferte Heinz Kretschmann, der wenige 
Stunden vor dem Spiel Vater eines strammen 
Jungen geworden war. (Herzlichen Glück- 
wunsch!). Doch auch alle anderen Spieler, ob 
im Stumi oder der Abwehr, zeigten gutes 
Handballspiel. Zwei ganz entscheidende Feh- 

ler aber gilt es noch auszumerzen: Das Spät- 
starten zu Beginn beider Spielhälften. Hier 
sollte man sich zu verbessern suchen, damit 
Verlustspiele in Zukunft ausbleiben. 

Die Langener Tore warfen; Kretschmann (6), 
Schreiber (5), Steitz (3), Müller II (2), sowie 
Rang und Zimmer. 

Einen schönen Erfolg errang auch die zweite 
Mannschaft der SSG. Nicht nur, daß sie sich 
für die Vorspielniederlage zu revanchieren 
verstand, dies allein zählt nicht, sondern die 
Art, wie sie es verstand, die Griesheimer als 
unangefochtenen Tabellenführer zu bezwin- 
gen, das war schon eine Augenweide und er- 
innert an frühere Glanzspiele. Leider scheint 
der Endspurt zur Tabellenspitze zu spät ein- 
zusetzen, denn bei zwei noch ausstehenden 
Spielen ist nicht mehr viel Terrain aufzuholen. 
Trotz allem, auch der Reservemannschaft für 
ihr gutes Spiel herzlichen Dank. 

Können die SSG-Handballer auch den 
TSV Kirch-Brombach bezwingen? 

Das vorletzte Spiel der diesjährigen Ver- 
bandsrunde führt die SSG abermals nach 
auswärts. Am Sonntagnachmittag, 15.00 Uhr, 
stellen sich die Langener der Kirch-Brom- 
bacher Elf zum Punktekampf. Das Vorspiel 
endete mit dem nicht alltäglichen Resultat 
von 21:16 für Langen. Dazu ist festzustellen, 
daß beide Sturmreihen viel stärker als ihre 
Hintermannschaften waren. Frage? Gilt die.s 
auch heute noch. Das kommende Spiel wird 
es zeigen, wer diesmal der Bessere ist. Ta- 
bellenmäßig wäre Langen Favorit und mit 
den Leistungen des Vorsonntags sollten auch 
hier die Punkte bei der Langener Elf bleiben. 

Die Reservemannschaft geht mit einigen 
Handicaps nach Kirch-Brombach. Sehring, so- 
wie Erstmannschaftsspieler Metzger sind im 
Urlaub, Pit Knöbl brach sich die Hand und 
fällt für lange Wochen ebenfalls aus. Dazu 
noch einige sonstige Verletzungen, so daß 
es schwer hält, eine komplette Mannschaft 
auf die Beine zu stellen. 

Abfahrt wieder mit Bus um 12.15 Uhr ab 
Clubhaus. 

Erstes Heimspiel der Offenthaler 
Fußballer In der neuen Saison 

Am Sonntag tragen die Offenthaler Fuß- 
baller ihr erstes Keimspiel in der neuen Sai- 
son aus Zu Gast kommt St. Stephan. Die 
Gäste sind den Offenthalern in spielerischer 
Heinsicht gesehen unbekannt. Man weiß nur 
soviel, daß sie im vergangenen Jahr gegen 
den Abstieg zu kämpfen hatten. Ob sie in- 
zwischen stärker geworden sind, wird sich 
am Sonntag herausstellen. Die Offenthaler 
gelten als leichter Favorit, doch sollten sie 
sich nicht überraschen lassen. 

Schöner 13:11-Erfolg des Tennis-Clubs 
Langen gegen Frankfurt-Höchst 

Bei hochsommerlicher Temperatur war der 
THC Höchst zu einem Freundschafts-Turnier 
beim T'K Langen zu Gast. Obwohl tags zuvor 
harte Ranglisten-Kämpfe ausgetragen wurden, 
war die Verfassung der Langener sehr gut. 
Das Kopf-an-Kopf-Rennen zeigten schon die 
Einzel, die bei den Herren 4:4 ausgingen. Er- 
gebnisse: 

Wagenknecht/Steinborn 3:6, 0:6; Nahrgang/ 
Blei 6:3, 6:1; Fay/Dr. Gössel 6:3, 2:6, 6:4; Wen- 
der/Ledig 6:4, 6:3; Patrick/Dr. Schukmann 6:0, 
6:0. 

Senioren: Schlösser/Dr. Hüsemann 2:6, 1:6; 
Fiedler/Keuter 7:5, 3:6, 0:6. 

Die Damen waren mit 3:3 auch ebenbürtig. 
Hier die Ergebnisse: Frl. Kühn/Frau Böhrin- 
ger 2:6, 4:6; Frau Schiösser/Frl. Böhringer 9:7, 
3:6, 4:6; Frl. Icha/Frau Keuter 4:6, 6*.4, 6:2; 
Frau Hoffmann/Frau Gössel 6:3, 6:0; Frau 
Patrick/Frau Schütte 6:1, 6:0; Frl. D. Wagen- 
knecht/Frl. Schimmel 3:6, 4:6. 

Die Entscheidung lag nun im Gemischten- 
und Herren-Doppel. Da auch die gemischten 
Doppel 3:3 ausgingen, war der Gleichstand 
immer noch vorhanden. Ergebnisse: Frau Hoff- 
mann, P. Patrick/Frau Böhringer, Blei 1:6, 2:6; 
Frl. Icha, Herr Wagenknecht/Frl. Böhringer, 
Böhringer 6:1, 6:2; Frau Patrick, Triemer/Frau 
Keuter, Dr. Hüsemann 1:6, 3:6; Frau Hoff- 
mann, Fiedler/Frau Gössel, Dr. Gössel 1:6, 2:6; 
Frl. D .Wagenknecht/Nahrgang/Frl. Schimmel/ 
Dr. Schukmann 6:3, 6:3; Frl. Icha. Wender/ 
Frl. Schütte, Keuter 6:0, 6:1. 

Die geschickt aufgestellten Herren-Doppel 
brachten dann die nötigen Punkte zum 13:11- 
Sieg. Ergebnisse: Müller, Wender/Steinbom, 
Blei 2:6, 4:6; Nahrgang, Fay/Böhringer, Dr. 
Schukmann 6:4, 6:0; Wagenknecht, Triemer/ 
Ledig, Dr. Hüsemann 6:2, 6:4; Schlösser, Fied- 
ler/Gössel, Keuter 6:4, 6:4. 

Eine gemütliche Kaffeetafel, die mit viel 
Mühe, doch gerne von den Mitgliedern er- 
möglicht wird und das Turnier verschönert, 
hinterläßt bei den Gästen immer wieder einen 
guten Eindmck. 

Bei dem lustigen Mixed, das vor 14 Tagen 
mit 20 Paaren ausgetragen wurde, sah man die 
originellsten Figuren auf den Tennis-Plätzen, 
da ein Kleidungsstück mit Tennis nichts zu 
tun haben durfte. Mit Kuhglocken und Start- 
schuß spielte man drauflos. Leider waren die 
Strafen für Doppelfehler für manches Paar 
doch etwas zu hart, so daß mancher Spieler 
auf der Strecke blieb. 

Nun rüstet man sich für die Klubmeister- 
schaften, die vom 27. August bis 4. September 
ein volles Programm bringen und bei reger 
Beteiligung sicher nicht ohne Überraschun- 
gen sein werden. Wa 
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München hat Vorrangstellung zu verteidigen 

Partie mit Endspielformat: 1. FC Köln gegen Mündien 60 - Zahlreiche Treffen mit lokalem KolorU 
Es mag sein, daß das Turnier um die Fufiballwcltmeisiersdiaft das Geschehen um die Bun- 

desÜKa in den Hintergrund drängte. Im Jubel und Trubel der Ereignisse wurde zeitwellig das 
Nahellegende etwas vernadilSssigt. Jedenfalls meinen die« einige Vereine, deren lahlrelche 
Vorbereitungsspiele nicht ganz die Publikumsresonanz ausgelöst haben, die erwartet wurde. 
Die großen Clubs haben sidi, soweit es ging, wesentlidi verstärkt. Zahlreiche Ausländer 
wurden ffir teures Geld eingekauft, um den Punktekampf noch attraktiver zu machen. Es gibt 
viele Skeptiker, die die Invasion von „Fremdarbeitern" mit gemischten Gefühlen beobachten, 
weU In den bisherigen Bundesllgasplelen nur wenige Ausländer die Erwartungen erfüllten. 
Doch sollte den ausländischen Spielern die Chance gegeben werden, sich In der neuen Um- 
gebung redit bald zureditzuflndcn. Ob sie die „Lichter" werden, die dem bunten Baum auf- 
gestedct werden sollen, das wird sidi zeigen. 

Am kommenden Samstag heißt es: Auf ein 
Neues in der Deutschen Meisterschaft! Es ist nun 
das vierte Mal, daß unter den veränderten Ver- 
hältnissen. d h. unter Bundesligabestimmungen, 
um den deutschen Meistertitel gespielt wird. Im 
Gegensatz zu den Gepflogenhelten früherer 
Jahre wird seit Bestehen der Bundesliga die Mei- 
sterschaft in einer doppelten Punktrunde mit 
Vor- imd Rückspielen unter den derzeit 18 Ver- 
einen der obersten Klasse ausgespielt. Die vor 
Beginn der letzten Saison vorgenommene Auf- 
stockung der Bundesliga auf 18 Vereine war in 
mancher Hinsicht nicht gerade vorteilhaft. Wenl- 

Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag; 17.4S Die Sportschau; Sonntag: 

15.50 Großer Preis von Hessen, 18.25 Die Sport- 
schau. 10.30 Die Sportsdiau; Montag: 16.00 Euro- 
pameisterschaften im Schwimmen; Dienstag: 15.45 
Europameisterschaften im Schwimmen, 22.45 Eu- 
ropameisterschaften im Schwimmen; Mittwodi: 
23.30 Europameisterschaften im Schwimmen; Don- 
nerstag: 2310 Radweltmeisterscliaften (lOO-km- 
Zeitfahren der Amateure). 23.20 Europameister- 
schaften im Schwimmen; Freitag: 23.40 Europa- 
meisterschaften im Schwimmen. 

ZDF: Samstag: 21,30 Das aktuelle Sportstudio; 
Sonntag: 19,00 Die Sportreportage; Montag: 23.05 
Euronameistersdiaften im Schwimmen; Diens- 
tag: tiO.OO Der Sportspiegel; Mittwoch; 23.00 Eu- 
ropameistersdiaften im Sdiwimmon; Donnerstag; 
22.40 Europameisterschaften im Schwimmen; 
Freitag: 22.55 Europameisterschaften im Schwim- 

ger, weil mit der Hereinnahme von Tasmania 
Berlin eine den Erfordernissen nidit reife 
Mannschaft zum Zuge kam, sondern weil der 
voll ausgelastete Terminkalender nur wenig Aus- 
weichmöglid*ikeiten für internationale Spiele 
offen ließ. Das gilt ebenso für Spiele der Natio- 
nalmannsdiaft wie für Spiele der Clubs — 
denke nur an die Beteiligung an den europä- 
isdien Wettbewerben. 

Für den ersten Spieltag am Samstag wurden 
die Partien wie folgt angesetzt: 
• 1, FC Köln — TSV 18ß0 MUndien 
• Borussia Dortmund — Fortuna Düsseldorf 
• FC Bayern München — Eintracht Frankfurt 
• Eintradit Braunschwclg — Werder Bremen 
• Hamburger SV Hannover 06 
• VfB Stuttgart — 1. FC Nürnberg 
• 1. FC Kaiserslautern — Karlsruher SC 
• Meidericher SV — Kotweiß Essen 
0 FC Schalke 04 — Borussia Mönchengladbach 

Die knappe Zeit der Vorbereitungen hat no(^ 
keine schlüssigen Beweise dafür erbracht, wie 
stark die einzelnen Mannsdiaften sind. Dabei 
muß berüdcsichtigt werden, daß einmal zahl- 
reiche Stars bei der Weltmelster.schaft in Eng- 
land mit dabei waren, also nicht ausgeruht und 
frisch „aufgeladen" sind, andererseits auch die 
von den Vereinen neu verpflichteten Spieler erst 
allmähiich in die Mannsdiaften hineinzuwachsen 
pflegen. Umfragen bei Experten nach den ver- 
mutlidien ersten Anwärtern auf den Meister- 
titel brachten kaum sensationelle Tips. Die Mehr- 

zahl der Trainer redinet mit TSV 1860 München; 
ein billiger und ungefährlicher Tip, der ebenso- 
viel wert ist wie Jener Expertentip vor dem 
WM-Turnier, der allgemein den Titelverteidiger 
Brasilien mit Vorschußlorbeeren übersdiüttete. 
Was wurde daraus? 

Man sollte sich die Dinge erst einmal ent- 
wickeln lassen. Die Saison mit 37 Spieltagen ist 
sehr lang, und da kann vieles passieren. Zwei- 
fellos haben die Mündiner „Löwen" gut einge- 
kauft, so daß ihre Position besonders stark er- 
s^eint. Die Partie im Kölner Stadion hat End- 
spielformat. Die Mündiner haben von bisher 
sech.s Spielen mit dem 1 FCK erst eines ge- 
wonnen, aber schon zweimal in Köln ein Remis 
erzwungen. Der Reiz der Spiele wird teilweise 
noch durdi das regionale Kolorit erhöht. 

Handball-Nalionaltrainer 
an einem Tisch 

Im Handball gibt es keine Geheimniskrämerei. 
Obwohl im Januar die Hallen-Weltmels*ersdiaf- 
ten bevorstehen, treffen sidi die Nationaltrainer 
und eine ganze Reihe weiterer prominenter Trai- 
ner aus 25 Mitgliedsverbänden der IHF vom 21. 

Meisterschaft im Modernen Fünfkampf 
Titelverteidiger Elmar Frings steht an der 

Spitze der 30 Teilnehmer, die für die vom 18. bis 
21 August in Göttingen stattfindenden Deutschen 
Meisterschaften im Modernen Fünfkampf gemel- 
det hoben. Seme stärksten Gegner dürften Her- 
wig Wrede, JUrgm Todt und Peter Frnundorfer 
sein. Aber Karsten Reder könnte sich als ein 
ßeffthrlicher Außenseiter entpuppen, denn bei 
den letzten Kämpfen lag er nur um 80 bzw 74 
Punkte hinter Elmar Frings zurück Im Gegen- 
satz zu den Vorjahren wird diesmal auf eine 
Mannschaftswertung verzichtet Der Titel eines 
Deutschen Meisters im Modernen Fünfkampf 
wurde bis jetzt viermal vergeben Als erster er- 
rang ihn der Berliner Polizeimeister Wolfgang 
r.oedidte infi2 mit S142 Punkten. Als Theo Dicker 
(Hamburg) 1!H!3 erstmals Meister wurde, war er 
noch Leutnant, und es reichten ihm 4750 Punkte, 
Ein ,Iahr später trat er im Range eines Ober- 
leutnants an und siegte mit 5109 Punkten. Die 
höcliste Punktzahl erreichte dann der Diplom- 
sportlehrer F.lmar Frings aus Grevenbroich mit 
SlRfl Punkten 

bis 27. Januar 1887 in der Sportschule Magßlln- 
gcn (Schweiz) zu einem Symposium. Dabei wer- 
den die Erkenntnisse des Handballspiels, des 
Aufbaues des Spitzensports, der Führung einer 
Nationalmannschaft usw. ausgetauscht Besonders 
gespannt ist man auf die Ausführungen von 
Prof. Joan Kunst, der Rumänien zweimal zur 
Weltmeisterschaft führte. Auch der deutsche Bun- 
destrainer Werner Vick wird in Magßlingcn an- 
wesend sein. 

DKV verteidigt in Grünau zwei Titel 
Vn. Kanu-Weltmeisterschaften am Wochenende - Starke Kaialt-Staffel 

Großeinsatz auch auf regionaler Ebene 
Im Sdiatten der Bundesliga stehen die 85 Vereine der regionalen Ligen 

Nachdem der Norden schon am vergangenen 
Wochenende den Kampf um die Punkte aufge- 
nommen hat, folgen nun auch die übrigen Regio- 
nalverbände am dritten August-Wodienende. Süd 
und West haben (wie die Bundesliga) 34 Spiel- 
tage vor sich, der Norden 32. Südwest und Berlin 
je 30. da heißt es schon um eine flotte Durcli- 
führung besorgt zu sein, zumal auch zwischen- 
durch Termine für Pokalspiele gehraucht werden. 

Für die Vertragsspielervereine ist das Leben 
gewiß nicht einfach, da die enormen Kosten des 
Spielbetriebes nur sdiwer aufzubringen sind. Zu- 
mindest im Einzugsgebiet der Bundcsligavereine 
ist die Konkurrenz drückend, da die Leute dahin 
rennen, wo sie sich Sensationen versprechen. Da- 
bei ist es nodi gar nicht gesagt, daß der Unter- 
schied im Leistungsniveau 7.wischcn Bundesliga- 
Masse und der oberen Schicht der Vertragsliga so 
groß wäre. Die Forderung nach Bildung einer 
zweiten BundesUga wurde bisher aber noch nidit 
erfüllt. Offenbar erscheint sie den Oberligaver- 
einen sel^ist als zu großes Risiko. 

Süden: FSV Frankfurt — Stuttgarter Kickers 
(Sa), Spvgg. Fürth — VfR Mannheim (Sa.), Ger- 
mania Wiesbaden — Schweinfurt (Sa.), SSV Reut- 
lingen — Freiburger FC (Sa.), SV Waldhof gegen 
Bayern Hof. Opel Rüsselsheim — Hessen Kassel, 
Sdiwaben Augsburg — Offenbacher Kickers, 
1. FC Pfoizheim — BC Augsburg, FC Villingen 
gegen SV Darm.stadt 98. 

Südwesten: FC Metlernich—1. FC Saarbrücken 
(Sa.), Wormatia Worms — SV Alsenborn, FSV 
Mainr. 05 — VfR Frankenthal. Eintr. Trier gegen 
Röchling Völklingen. Borussia Neunkirchen gegen 
Spvgß. Weisenau, SW Ludwigshafen — FC Hom- 
burg. FC Bollheim — TuS Neuendorf, Saar 05 ge- 
gen FK Pirmasens. 

Westen: Wuppertaler SV — Bonner SC, VfL 
Bochum — Viktoria Köln. Preußen Münster ge- 
gen Eintradit Gelsenkirchen, VfR Neuß — Ar- 
minia Bielefeld, Hammer Spvgg. — TSV Marl- 
Hüls, Bayer Leverkusen — SSV Hagen, Schwarz- 
weiß Essen — Eintr. Duisburg, RW Oberhausen 
gegen Westfalia Herne, Alemannia Aadien ge- 
gen Hambcn 07. 

Berlin: Spandauer SV—Liditerfelder SU, Ten- 
nis-Borussia — Reinickendorf, Hertha Zehlen- 
dorf — 1. FC Neukölln. Kickers 1900 — VfB 
Hermsdorf, Tasmania 1900 — SC Staaken, Rapide 
Wedding — Berliner SV 92, Wadcer 04 — BFC 
Südring. Blauweiß 90 — Hertha BSC. 

Von den aus der Bundesliga abgestiegenen Ver- 
einen Borussia Neunkirdien und Tasmania 1900 
traut man nur den Saarländern im Südwesten zu, 
daß sie in der zweiten Klasse ein ernsthaftes 
Wort mitsprechen können. Pirmasens und 1. FC 
Saarbrüdcen haben wieder mehr Konkurrenz, 
während in Berlin Tasmania an Hertha BSC's 
Vorrangstellung kaum wird rütteln können. Im 
Westen bestehen nach dem Aufrüdcen von Düs- 
seldorf und Rotweiß Essen jetzt wühl für Ale- 
mannia Aachen günstige Aussiditen, um endlidi 
einmal einen Platz an der Sonne zu erkämpfen. 
Im Süden ist nodi die alte Gegnersdiaft beisam- 
noen. Ob es die Offenbadier Kickers diesmal 

schaffen? Ähnlich ist die Situation im Norden, 
wo in erster Linie FC St. Pauli und Holstein Kiel 
favorisiert werden. Große Namen ziehen zwar 
im Fußball immer nodi, aber entscheidend ist 
letztlich nur die Leistung, die eine Mannschaft 
bringen kann. Da haben alle Vbreine die gleichen 
Chancen. 

Rumänien. Sowjetunion und Ungarn sind die 
stärksten der 25 Nationen, die sich vom 39. bis 
21. August in Berlin-Grünau an den Kanu- 
weltmoistrrsdiaften beteiligen. Die beiden deut- 
sdien Mannsdiaften stritten sich bislang haupt- 
sächlich um Platz vier und fünf in der Mann- 
schaftswertung, wobei das Team der Sowjetzone 
meistens ein leiriites Uebergewieht hatte. Wäh- 
rend bei Olympischen Spielen nur sieben Gold- 
medaillen vergeben werden, geht es bei Welt- 
melsterscliaften um 16 Titel, Die ersten WM- 
Titelkämpfe fanden 1938 Im schwedischen Wax- 
holm, die letzten 19f»3 Im jugoslawischen .fajce 
statt. 1905 wurden auf dem Snagov-See In Ru- 
mänien Europameistersdiaften ausgetragen. 

Die Bundesrepublik hat bei den VIL Kanu- 
weltmeisterschaCtcn in Grünau zwei Titel zu ver- 
teidigen, denn vor drei Jahren wurden in Jnjce 
Annemarie Zimmermann und Roswitha E&ser im 
Zweier-Kajak und Fritz Briel im Einer-Kajak 
über 10 km Weltmeister. Leider ist die erfolg- 
reiche Zweier-Kajak-Besatzung. die auch bei den 
Olympischen Spielen in Tokio über die Russin- 
nen triumphierte. ,,geplatzt". An der Seite von 
Renate Breuer erzielte Roswitha Esser nicht die 
gleiche Wirkung wie ernst zusammen mit der in- 
zwischen zurückgetretenen Annemarie Zimmer- 
mann. An Fritz Briel, dem erfolgreichsten deut- 

schen Kanuten überhaupt, sind die Jalire nicht 
spurlos vorübergegangen. Zudem ist der Düs- 
seldorfer beruflidi stark beansprudU Well er für 
seine Tankstelle keine Vertretung bekam, konnte 
er auch nicht zusammen mit der Nationalmann- 
schaft den Abschlußlehrpang und die Regatta 
in Berlin-Gatow mitmachen, sondern mußte 
allein zu Hause trainieren. Ob sich der „Lange" 
noch einmal zu einer Rnergieleistung zusammen- 
reißen kann? 
0 Die größten Chancen werden nicht nur von 

Nationaltraincr „Auto" Meinrad MiUenberger 
der 4 \ 5no-m-Kajakstaffcl eingeräumt. Mit 
Zander und Sdiulze sind noch zwei aus dem 
Vierer dabei, der in l'oklo die Silbermedaille 
gewann. Büker und Güntner vervollständigen 
die Mannschaft. Titelverteidiger In der Staf- 
fel Ist die Sowjetzone, deren Mannsdiaft aber 
erheblich gesdiwächt scheint. Bei den Kana- 
diern Ist Europameister Detlev Lewe, der bei 
den deutschen Meisterschaften in Duisburg 
wieder vier Titel gewann, unser As, während 
die Sowjetzone' hauptsächlicii auf Olympia- 
sieger .Türgen Eschert baut. Nldit zu unter- 
schätzen sind auf der 2079 m langen Strecke 
in Grünau die Skandinavier, die immer wie- 
der starke Boote hervorbringen. Pro Boots- 
klasse darf jedes Land nur jeweils ein Boot 
stellen. 

Schwimm-Europameisterschaften vom 20. bis 27. August 

Deutsche Krauler haben in Utrecht Medaillen-Chancen 

Klein, von Schilling und die Staffeln - Russische Schwimmer gehen auf Titeljagd - Was erreicht Heike Hustede? 
Deutschlands Hoffnungen bei den „XI. Europcse Kampioenschappen" Im Utrechter Sdiwlmm- 

zentrum „Den Hommel" tragen in erster Linie die Krauler — und eine Schwimmerin: Heike 
Hustede, die 20jährige Delphinschwlmmerln vom VSK Osnabrück, die es tatsächlich immer 
wieder dank Janos Satorls Hilfe fertiggebracht hat. Im richtigen Moment die riditige Form 
zu erreichen. Eine Konkurrentin für die Weltrekordlerln Ada Kok aus Amsterdam Ist Heike 
Hustede nidit — dergleichen gibt es In Europa nicht. Aber wer will Heike Hustede die Silber- 
medaillen streitig machen? Dazu bedarf es anderer Zeiten, als sie Helga Lindner aus Chem- 
nitz oder die Engländerinnen bisher geboten haben. 

Das große Ziel für Utrecht bei den Herren des 
Deutschen Sduvimmverbandes aber heißt: Staf- 
felgold über 4 X 100 m und 4 x 200 m Freistil. 
Drei Mannschaften werden sidi einen harten 
Fight liefern: UdSSR, Bundesrepublik und Ost- 
deutschland. Es gibt keinen Favoriten, auch 
wenn man der Staffel des Deutschen Schwimm- 
verbandes über 4 X 100 m Freistil vielleicht ein 
leichtes Plus zubilligen darf, weil sie in der Be- 
setzung Kremer, von Schilling, Klein und Jacob- 
sen besonders ausgeglichen ist und vier unge- 
wöhnlich gute Kämpfer einsetzen kann. Die 
große Frage bleibt lediglich, ob Hans-Joachim 
Klein den Schock des plötzlichen Todes seines 
Vaters und ob Olaf von Sdillling die Folgen sei- 
nes verhängnisvollen Autounfalles überwunden 
haben. Die Zeiten der Sowjets und der Zonen- 
sdiwimmer, so imponierend sie waren, sind dann 
weniger wichtig. Entsdiieden wird diese Staffel 
nidit nur durch die physisdie, sondern gleicher- 
maßen auch durdi die psychische Leistung aller 
vier Schwimmer. 
• Ueber 4 x 200 m Freistil, die am Mittwoch 

(24. August) ausgetragen werden — das 
4 X 100-m-Freistllfinale wird am Freitag (26. 
August) gestartet werden —, aber entsdieldet 
nicht das Können eines von Sciillling oder 
Kiein. eines Wlegand oder Gregor und auch 

nicht eines Hjltschew. Wie stark wird der 
vierte Mann sein — oder wie schwadi? Keine 
der drei Staffeln, die auf den Titel hoffen, 
verfügt über vier Wellklasseschwimmer. Hier 
fällt die Entsdieldung. Ein Uber sich hinaus- 
wachsender Folkert Meeuw oder Wolfgang 
Kremer braudit keine „Slaffelbremse" zu 
sein. Ueber 4 x 100 ni Lagen aber wird der 
Deutsdie Schwimmverband der Zone und den 
Sowjets den Vortritt lassen müssen. Mit Kre- 
mer oder von Sdiilling, vielleicht auch Uwe 
Jacobsen Ist ein guter Kraulsprinter vorhan- 
den, .,Llttle" Klein kann unter einer Minute 
schmettern, aber die Sdiwäche der DSV- 
Brust- und Rückenschwimmer Ist unüberseh- 
bar. Die Sekunden, die ein Tutakajew oder 
Henninger Im Brustschwimmen herausholt, 
sind einfadi nicht wieder aufzuholen. 

Trotz der Russen Iljitschew und Massanow, des 
Schotten McGregor und des 28jährigen Leipziger 
„Oldtimers" Horst-Günter Gregor im Kraul- 
sprint, trotz der Russen Beliz-Geiman und Plet- 
nejew über 400 m und 1500 m Freistil — die 
Klein, Kremer, von Schilling, Kirschke, Meeuw 
und Faßnadit werden bei der Vergabe der Me- 
daillen ein gewichtiges Wort mitreden. Vor 
allem im Kraulsprint entsdieiden nidit die vor- 
aufgegangenen Zeiten, sondern die Nerven und 

Leichtathleten laufen sich warm 

Länderkampf gegen die Sdiwelz in Basel - Test vor den Europameistersdiaften 

I REGIONALLIGA NORD 

Barmbek Uhlenhorst - rc St. Pauli 1:4 (1:2) 
Bretoerhavea 93 — VfB LDbeck 2:2 (2:1) 
Bremer SV — VfL Wolfiburc S:6 (1:3) 
Itieboer SV — Bergedart 85 2:1 Md) 
Altona 93 — SperlMr Hamborg 2:2 (2:1) 
Concordlk Hamborg — GSttingen •£ 1:1 (1:1) 
Arminia Rannover — VfB Oldenburg 4:1 (IHI) 
VfV Hlldeobelm — Vn. Osnabrück 2:0 (t:t) 

War der Staffel-Weltrekord mit 7:08,fi Minuten 
der 800-m-I4lnfer Manfred Kinder, Walter 
Adams, Dieter Bogatzki nnd Frcnz-Josef Kemper 
ein gutes Omen für die deutsche Leichtathletik 
vor den Europameisterschaften In Budapest? Fast 
mBcfate man es meinen. Nun helBt es für die 
Athleten, die gute Form zu halten, sie wenn 
möglich nodi xu steigern, sich warm xn laufen. 
Was kSnnte dazu besser sein als ein LSnder- 
kampf gegen die Schweiz? 

Er ist vor großen internationalen Meistersdiat- 
ten eigentlich schon Tradition und wurde auch 
sdion vor den EuropameistersdiBftfcn 1958 und 
1962 sowie vor den Olympischen Spielen 1960 und 
1964 abgehalten. Der 34. Länderkampf findet am 
Wochenende in Basel statt, das einst schon 
Sdiauplat^ des ersten Kräftemessens der deut- 
sdjen und schweizerisdien Athleten war. 

Harald Norpoth wurde in Hannover Deutsdicr 
Meister über 5000 m und Manfred Letzerich holte 
sich den Titel über 10 000 m. In Basel werden sie 
aber über 1500 m bzw. 3000 m Hindernis an den 
Start gehen, denn beide sollen ja in Budapest 
Doppelstarter sein und müssen sidi auf diese 
Stredcen wieder eingewöhnen. Sprinter-Trainer 
Bert Sumser nimmt die Gelegenheit beim Schöp- 
fe, um die 4 x 100-m-Staffel noch besser einzu- 
wecliseln. Beim Dreispringer Mirfiael Sauer muß 
sid> zeigen, ob seine Obersdienkeiverietzung 
schon wieder ausgeiieilt ist. In einigen Diszipli- 
nen bringt der DLV alle drei Budapest-Fahrer 
an den Start, wobei natüriidi schon vorher fest- 
steht, weldie zwei in die Länderkampf-Wertung 
kommen. Von den Assen iehit eigentlich nur 
Hammerwerfer Uwe Beyer, der von den Film- 
arbeiten unabIcOmmlidi ist. 

dieTagesIorm. Am 22. August, um 18.30 Uhr, fällt 
der Startschuß für das iOD-m-Frelstilfinale. Die 
Prophezeiung sei gewagt; Hans-Joadiim Klein 
und Wolfgang Kremer werden bei diesem Finale 
dabeisein, und wer Europameister werden will, 
wird es sdivver haben, den Darmstiidter Stu- 
denten zu schlagen, mag er aucli Iljitschew oder 
McGregor heißen. 

Der Russe Sumjon Buliza-Geimans hat seinen 
jüngsten Europarukord über 400 m l^reistil (4:14,1 
Minuten) und seinen Europarekord vom vorigen 
Jahr über 1500 m Freistil (17:01,P) durch einen 
fabelhaften ßOO-m-Weltrokord von 8:47,4 Minuten 
erhärtet. Und doch ist dieser hervorragende rus- 
sische Rekordjiiger zu schlagen — von Olaf von 
Schilling über 400 m Freistil. Die Zeiten Beliza- 
Geimans sind hervorragend. Um so gespannter 
darf man auf die 400-m-Freistilauseinancierset- 
zung zwi.schen ihm und Olaf von Schilling und 
Frank Wiegand sein. Das große Fragezeichen 
bleiben I''olkort Meeuw und Hans Faßnacht über 
1500 m Freistil. Die Sowjets sind Favoriten, aber 
Mcdaillenrhancen haben der Wiesbadener Ober- 
primaner und der Mannheimer Schuljunge auch. 
Damit erschöpfen sich aber auch die Hoffnun- 
gen des Deutschen Schwimmverbandes, sieht 
man davon ab. daß Ernst-Joachim Küppers auf 
eine Bronzemedallle über 200 m Rücken speku- 
liert und Folkert Meeuw mit ein wenig Glück 
vielleicht einen guten Platz über 200 m Delphin 
erkümpfen kann 

Im Brust-, Rücken-, Delphin- und Lagen- 
schwimmen kommen die Favoriten aus der So- 
wjetunion. Tutakajew Ist ein Weltklasseschwlm- 
mer, aber der Rostocker Brustschwimmer Egon 
Henninger gehört zu den größten und auch ernst- 
haftesten Hoffnungen des Zonenschwimmsports. 
Es i.st nicht ausgeschlossen, daß ihm der große 
Wurf gelingt. Wer aber will in Europa den Rük- 
kenschwlmmer Viktor Massanow und den Del- 
phlnsihwlmmer Valentin Kusmin schlagen? Und 
kann Frank Wiegand über 400 m Lagen den jun- 
gen Russen Andrej Dunajew bezwingen, der 
erst vor kurzem Gerhard Hetz' Europarekord 
einstellen konnte? 
# Die Damenwettbewerbe — so interessant sie 

werden mögen — finden fast unter Ausschluß 
der DSV-„Elite" statt, von Heike Hustede und 
der offenkundig doch wieder in hervorragen- 
der Form befindlichen Wuppertaler Brust- 
schwimmerin Martha Hoffmann abgesehen. Die 
Favoriten der DamenwettkSmpfe kommen in 
den Freistilwettbewerben aus der Zone and 
aus England; im Bmstichwimmen werden es 
die „Meisjes" gegen die rassischen Welt- 
rekordscfawlmmerinnen sehr schwer haben. 
Christine Caron Ist Im Kflckenschwimmen 
genauso Favoritin wie Ada Kok Im Delpbio- 
MbwimmcD, und Betiy Henkela hofft Blxr 
4M m Lagen aal einen Sieg filwr die Zonen- 
Asse Heidi Pedutein und Veronika Holietx. 

j ".J ■ I ' 
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Die »politischen Witwen« und ihr Wirken 

IIal)cn Khcfrauen der I'olitiker auch Einfluß auf die Politik? — Der nnmcitharc Einfhi» 
der Bonner Damen 

In IllustrlcrliMi bogcRncl man den Ehc?- 
frnuen der Politiker meist in glanzvollor Pose 
bei offiziellen Anlässen oder aber in dem ein 
bißchen arg bomühl klingenden RcporlaReslII, 
von dem die Alteren unter uns sagen, er er- 
innere sie an die „Gartenlaube", Dabei stimmt 
keine ScIiwaiV.-Welß-Malerei, wenn man über 
diese Frauen imd ihren möglichen F.influß auf 
die Politik einmal nachdenkt, „Das Beste an 
Ihm ist seine I'"rau . . wenn das von einem 
Politiker gesagt wird, Ist das ein vernichtendes 
Urteil über den Mann, Man darf also nicht zu- 
viel von seiner Frau sprechen. Aber auch nicht 
zuwenig. 

Die Frnu des SI^D-Hundoslagsabgcordnotcn 
Merten schrieb unliingst über dieses Tliema 
ein kleines ilueh. Ks war der Versuch, die 
„politische Witwe", wie l-'nui Mei'ten sich sel- 
ber nannte, ins reciite I.icht zvi setzen. Das 
Idealbild der Polililccrehcrr.-iurn bis iiinauf zu 
den Ministerdamen sieht etwa so aus: 

Klug, nicht klüger 
Sie müßte 

9 klug sein, aber nicht klüger schi^'inen als 
ER, 

% gesellschartlich gewandt, aber keine ,..Sa- 
lonsehlange" sein, 

% gut, aber nur ja nicht zu teuer ange'.ogo:i 
sein, 

9 viele Kinder haben, aber kein Ijiederes 
HausmüUerchen sein, 

# eine perrekie Hausfrau sein und doch ,so 
scheinen, als mache sie das alles mit der 
linken Mnnd, 

# innerlich unabhängig und selbstsicher .sein, 
auch dann, wenn poliüsche Gegner über 
ihren Mann einmal in übler Wei.se her- 
ziehen. 

Mit anderen Worten, sie soll soviel Gegen- 
sätze in sich zur H-trmonie vereinen, wie das 
die Natur nur in Ausnahmefüllen gewUhrt. 
Politik ist Männersaciie. Hierzulande hält man 
sich noch weitverbreitet an ein Vorurteil, dem 
ein Mißverständnis zugrunde liegt, jenes 
Mißverständnis, daß eine Frau, die von Poli- 
tik „was versteilt", sich auch benehmen werde 
wie ein Mann und folgerichtig unweiblich 
und nicht damenhaft sei. 

Das Ende des Salons 
Ein wenig spiegelt sich darin auch die Un- 

sicherheit, mit der die Rolle der Frau in un- 
serer modernen Gesellschaft verstanden wird. 
Es fehlt uns wohl noch der Stil, der von 
selbstsicheren Menschen in langen Jahren 
geprägt wird Eine Madame Recamier, eine 
Josefine iScauharnais, eine Madame de Stael 
waren Gc.schöpfe ihrer Zeit. Bedeutende Sa- 
lons waren ein Staat im Staate und nur 
denkbar in einer Epoche, deren Lebensform 
von einei sie tragenden Geseüschaftsschicht 
geprägt wurde 

Aus der Dame des IH. Jahrhunderls ist 
heute die Arbeitskameradin des Mannes ge- 
worden, Ganz zu schweigen davon, daß die 
Sitten heute strenger geworden sind — .so 
unglaubwürdig das scheint „Freundinnen", 
wie sie das 18, .Jahrhundert kannte, gibt es 
heute praictisch nicht. Und wenn es sie ver- 
einzelt gäbe, darf es sie nicht geben. Man 

ist bilrgerlich im politischen Milieu: um nicht 
zu .sagen manchmal si)ießbürgerlich, „Man" 
läßt sich heute nicht scheiden, wenn man 
•schon einen politischen Namen hat. Persön- 
liche Skandale haben Seltenheitswr* ! Und im 
großen und ganzen sind gerade die „iioliti- 
schen" F.hen intakt, menschlich oft funiiierter 
als die Alltag,sehen Denn man stellt Aii- 
siniiche aneinander, 

F r a M E r Ii a r d 
PuhiizitMt ist übrigens kein Mallst-ib fiir 

den Raiig, den eine Piililikerehefr iu wirklich 
besitzt. Luise FrharH zum Heispiel lebt am 
liebsten zurückgezogen Zu neginn der Kaiv/- 
lersrhaft Frh.irds hat sie auf eine Fracr^'ein- 
m,'il geantwortet: „Ich miichte sein wie Ma- 
dame de Gaulle." Sie drängt sich nicht nacli 
den Tees unil Cntklails, mit denen sie Damen 
des In- und Auslandes von Z'-it zu Zeit he- 
wirtet. Sie fügt sich in di-- „Welt der Politik", 
\veil sie es für ihren Mann tut M ig selii,d in 
.•^ie dem Idealbild ihrer Gener,'ition eiit.spricht 

1'" r a u Erle r 
Ganz anders Ist Rrigitte Schröder. Selbst 

politisch interessiert, aktiv, ver-iict, bleibt 
sie herb ■jiid seihslsieher zugleich Wäre sie 
Tiicht die Frau Gerhard Sehrödei's, säfle sie 
gewiß in irgendeinem Parlament, Wiederum 
anders verhält sich Krau Erler: Dewiißt zu- 
rückgezogen lebend, interessiert, still und be- 
dächtig abwägend, was im Interesse ihres 
Mannes gut zu S'igen oder besser zu ver- 
schweigen ist. Dann Fr;ui Mencle, passioniert 
bei allem, was das politische T.eben ihres 
Mannes helrifft Schließlich Frau Dehler: 
lebte sie im Herlin der Jahrhunderl wende, 
hätte sie gewiß einen Salon, „darinnen sich 
ständig begegneten" Leute von Kultur und 
Geist, ?nil Witz und auch anderen Inlf^ressiMi 
als denen der Politilt, 

Flau Gersten ni a i e r 
Nicht zu vergossen Frau Jaeger. die Frau 

des nunde.sjustizministers: blitzgescheit, mit 
gleich snitzer Zunge wie ihr Mann, mit den- 
noch gütigem Sinn für das Menschliche in 
der Politik, in der ungewollten Reihenfolge 
vergessen sei auch nicht Brigitle Gersten- 
maler, selbst überdurchschnittlicli gebildet 
und nur schwer den Ironi.schen Unterton ver- 
bergend, wenn vom „politischen Betrieb" die 
Rede ist. Politik ja, aber der Betrieb, nein, 
den mag sie weniger. Viele legen es ihr als 
llochmul au.s, was sicher fal.sch ist Schließ- 
lich ist es nicht leicht, einen Eugen Gersten- 
maier zum politischen Ehemann zu haben. 

Es k o m m t d a r a u f a n 
Aber wie schließlich laßt .sich die Frage 

beantxyorlen, ob die Ehefrauen auch Einfluß 
auf die Politiic besitzen? ich würde sagen 
„.ia und nein", IDer unmittelbare iiinfluß ist 
gering. Weil, wie schon gesagt, Politik sich 
eigentlich noch immer in typisch männlicher 
Atmosphäre vollzieht. Im Grunde gibt es aber 
doch einen Einfluß. Er ist weder meßbar, noch 
unterliegt er den äußeren Ereignissen, Er 
hängt ab von zwei Voraussetzungen — dem 
politischen Denkvermögen der Frau und ihrer 
I'"ähigkeit — ganz .schlicht gesagt — eine gute 
Ehefrau zu sein. 

FUhrersch«inverlust im Urlaub 
Wiesbaden (hs) — Verliert der Inhaber einer 

Fahrerlaubnis während des Urlaubs im Inland 
den Führerschein, so soll er sich an die zu- 
ständige .Straßenverkehrsbehörde wenden, ge- 
wöhnlich an die Polizei des Aufenthaltsortes. 
Dle.se kann ihm eine vorläufige Fahrerlaubnis 
au.ssteilen, die auf etwa vier Wochen befristet 

Ist und mir für die Fahrt zum Heimatort gilt. 
Dle.se Vorschrift ist linier den Himdesländern 
abgestimmt, damit sich nicht Kraftfahrzeug- 
führer, deni'ii die Fahrerlaubnis entzogen 
wurde, auf diese Welse eine zweite beschaffen 
können. Der F.rsatzfilhnMseheln muß nach 
Rückkehr von der Urlaubsreise bei dem zu- 
ständigen .Straßenverkelirsamt des Heimat- 
ortes beantragt werden. 

Tischtennisclub vor neuen Aufgaben 
Kiilicpaiise bcciidel — Jetzt beKlnnt wU'dor das 'rraiiilng 

Große .^nfol■^lerllngell und Aufgaben treten 
an die 'rischtennis-Clubleitung und an die 
einzelnen Spieler heran, wenn jetzt das Trai- 
ning w ieder aufgenommen wird. Fünf Woehen 
Uiilie taten nicht nur den Spielern gut, die in 
der vergangenen Saison viel leisten mußten, 
.sondern auch dein Vorstand, der zum Saison- 
ende zusätziiehe Aufgaben — wie Melster- 
sehaftsfeier, Aulstiegsspieie, Herliiifalirt und 
llauplversanimiung — zu bewältigen halle. 
Dabei darf einmal vermerkt werden: wenn 
Arbeit zu \-ergeben ist, findet sich kaum je- 
mand, mit kritisieren ist man jedoch sehr 
schnell bei i,ler Hand, Aber so ist es wohl in 
jedem Verein, In der neuen Saison soll es nun 
anders werden, das hat sich die Ciubieitung 
jedenfalls zur Aufgabe gemacht. 

Der 1, Vorsitzende, Klaus Mattelat, hat in 
seinem .lahresbericht ganz klar zum Aiisdriiek 
gebracht, daß der Sport und die Kamerail- 
schaft im Vereinsieben des Ti,sehtennisclubs 
gefördert werden sollen, In den letzten .fahren 
hat der Trend zum sogenannten „Spesenspie- 
ler" auch vor dem Tischtennissport nicht halt- 
gemacht, Der Vorstand ist sielt klar darüber, 
d:iß im Langenei* Club solche .Spieler keine 
Chancen habiMi, Aufnahme zu finden. Lieber 
würde man dann wieder in der Kreiskla,s.se 
neu beginnen, clenn ein „.Spesenspieler" mag 
eine Clubverstärkung auf sportlicher Ebene 
sein, fiir die Kameradschaft ist er ungesund 
und keine Lösung von Dauer, Außerdem be- 
sitzt der TTC Langen ja eine starke I, Mann- 
schaft. die zwar mit ;il) Jahren ein für dicvsen 
Sport hohes Durchschnittsalter hat, aber diese 
.Spieler haben bekanntlich im vergangenen 
.lalir giv.eigt, was in ihnen steckt, und daß 
manch jüngerer Spieler, der zur hessischen 
Spitzenklasse gehört, von dieser sportlichen 
Spielauffassung nur lernen kann. 

Und diese (1 Spieler — Horst Werkmann, 
Franz .läger, Manfred Kehm, Willi Tron, 
Horst Beck und Mannschaflsführer Hans .Seh- 
ring — werden auch als Neulinge in der Re- 
gionalliga Südwest ihr bestes bieten. Zu hoffen 
bleibt nur,daß alle Spieler zum Rundenbeglnn 
am 11. September die lange Ruhepau.se gut 
überstanden haben, dann wird man diese 
Mannschaft nach Rundenschluß im oberen 
Tabellendrittel finden können. 

Aufgrund ihres 3, I^lalzes in der Kreiskla.sso 
A stieg die 2. Mann.sehaft des Tischtennlsciuhs 
in die neugegründete Bezirksliga des Bezirks 
Darmsladt auf. Horst Werner mit seinen .Spie- 
lern erwartet hier eine schwere Aufgabe, Mit 
einem guten Mitleli)latz wäre man schon sehr 
zufrieden unter Berücksichtigung.daß sich der 
Stammspieler Willi Herth beruflich naih 
Friedrichshat'en verändert hat und Helmut 
Sievert, auch aus beruflichen Gründen, in der 
Vorrunde nicht eingesetzt werden kann. So 
werden mit Sicherheit die aus der Jugend ent- 
wachsenen .Spieler Eugen .Schmidt und Ger- 
hard Armer eine Chance erhalten und diese 
hoffentlich auch zu nutzen wissen. 

In der 3, Mannschaft wird es aufstellungs- 
mäßig voraussichtlich einige Umstellungen ge- 

ben, Klaus Mattelat und auch Hans Sehliclil- 
mann wollen sich mehr der Clubleilung wid- 
men und ,soinil jüngeren Spic^lern Platz 
machen. Wer von den jungen, aufstri'benden 
Spielern neben Heinz SalAwey, Erich Hecker 
lind Manfred Altlu;ff eine Cüiaiice erhaltiMi 
•soll, wird wohl vom Mannschaftsführer Heinz 
Sallwey abhiing<>n. Es werden bei einigt-n 
Nacliwuehskräften noch Schweißtropfen flie- 
ßen müssen, bis das Geforderte erreicht ist. 

Vom TTC Langen, der bekanntlich der höcli- 
sleii .Spielklasse aiigehöii, erwartet man natür- 
iieh eine ausgezeichnete .liigendarbeit. In der 
letzten llauptviM-samniliiiig wurde deutlich 
hervorgehoben, daß die Zügel diesbezüglich 
fest in die Hand genonunen werden sollen. 
Man will die .lahre l!)r)7 bis ll)«3 in Vergessen- 
heit geraten lassen, denn in die.ser Zeit konnte 
aus Raummangel keim? .Iiigendarhelt geleistet 
werd(>n. 

Am 22, Juni UMiti übernahm Gerhard Armer 
die ,lugendahteilung und gerade In ihn setzt 
man großes Vertrauen, da er aus der Club- 
jugend hervorgegangen ist. I-eleht wird es für 
ihn nicht sein, denn die .lugendlichen wollen 
möglichst viel spielen und das wird bei der Im 
Verhältnis zur .Spielerzahl kleinen Turnhalle 
der Albert-.Sehweitzer-.Sehule nicht immer 
möglich .sein. Er wird viel Eintühlungsvermö- 
gen und Geduld nötig haben, um diese Auf- 
gabe einwandfrei zu lö.sen. Für die nächste 
.Saison .sollen nun vorerst nur eine Jugend- ii. 
eine .Schülermannschaft gemeldet werden. Die 
genauen Aufstellungen llcjgen noch nicht fest, 
werden aber an dieser ,Slelle zu einem späte- 
ren Zeitpunkt bekanntgegeben. 

Weiterhin wird die Clubleitung in dieser 
■Saison großen Wert auf die Zuschauerwer- 
bung legen, denn die zusätzlich entstehenden 
Kosten, bedingt durch die weiten Reisen der 
ersten Mann.sehaft in der Regionalliga .Süd- 
west, müssen ja irgendwie gedockt werdi;n. 
Aus privater Hand Spenden zu bekommen, soll 
vermieden werden, auch loll nach Möglichkeit 
keine Anforderung an den Etat der Sportför- 
derungsmittel der .Stadt Langen gestellt wer- 
den, obwohl man im Vorstand der Meinung 
ist, daß gerade die kleinen Vereine bei der 
Verteilung der .Sportmitlei ungünstig ab- 
schneiden. Aber man vergißt beim TTCL auch 
nicht, daß mit dem Bau der Sporthalle wich- 
tigere Dinge zu finanzieren sind, und deshalb 
— so meinen die Verantwortlichen des TTCL 
— sollte jeder seine Forderungen weitestne- 
hend zurückstecken. 

Ilerrlts jetzt gi^hl il»!r Aufruf de» TTC Lan- 
gen an die Langriilr Bevölkerung, «ich dieses 
schöne, körperlose Spiel einmal anzuschauen, 
auch wenn man von dieser junKen Sportart 
noch nicht viel geliHrl hat. Viele Zuschauer 
werden Freude am Tischtennissport finden, 
vielleicht sogar selbst das Kpiet mit dem klei- 
nen weilten Ball versuchan? Der Club würde 
sieh freuen ! 

EIN GUTERGEDANKE, 

den Sie bald ausführen sollten! 

Wir haben noch Arbeitsplätze frei und erwarten Sie gern zu einem 

Gespräch über unsere Löhne, Arbeitsbedingungen und Sozialleistungen! 

f. 



Diamantenfieber schüttelt BrasiliensGarimpeiros 

liln lidiulft-Nler Skdiuldl um den Rlesendlamanlcn / Fiader und Piskus liutlen das Nachsehen / Mitleid mit Mincrviiia 
Im bn\.slllunlsclii;n Uuiulf.s.sliiiil Minus Gc- 

rals Ist <li\s nimiuinU'nfii'bi'i iiiisKcliiodieii. 
AnliiU dn/.u wiiicn dri Kund flncs iSloIncs 
von nlclil wiMilKi'i iils •1(10 Kiinit und ein luind- 
foslor SUiindiil 

l*'liisso icncs Uiindc.sslaalcs ini niitt- 
li'icn 0:;lrn lliiislllcns sind seil Itinm'in diis 
Ziel der „ünrlnipi'ltiis" lonci Mlinnci, dio 
luia nlli.'n 'IVIIcn dci Ktrio slainnion und von 
dem kidMimi Kund IriliiniL'n. di'i aic (ibi'i Nnohl 
zum Mlllioniit madil Als liindm «alt In dle- 
si'i Genend vot alkni der Rio ilus Vcllias, ob- 
wohl aiiili dort In dri Ict/ton 7.cil luumi li'- 
niand i-lncn Ki'oMcn Stein nofundcn hat 

.loiio Uiubosa, OMici dor ,,Gmiin|)('U(i.s", bat 
4ri Jahre dei Sui'hf niu'li l''liil.idianuinlen Inn- 
tei sich ObHlL'lch er viele li'.nlt.'uiBehiinKen el- 
U'bte. bleib pi bei seinem ..Gpseblift" das ihn 
niuh.sam ernlihiie und Aum Sonderlinn weiden 
lieb Kl und seine Kran MInervina wurdi'ii 
fast /ui lebenden l.eMende Sie lauobten in 
gewissen Absitinden in den Sliidlen des Staa- 
tes aul. abgerissen und /erbim|il. Itaullen 
neue Vorräte ein. die sie mit kleinen Diaman- 
ten bezahlten, dann verseilwanrien sie wieder 
von di'i Bildfllielic 

Niomand fand etwas Uesoiideres daran, als 
,Ioäo Wiedel einmal bei den /.uständinen Ue- 
hörden vorsprach, um eine neue Konzession 
zu erwerben Nach den brasilianischen Geset- 
zen nuiU ledei Oiamanlensuchet fiii das Ge- 
biet, in dem et aul die ./and nach den Kdel- 
Kleinen Kehl, eine Konzession haben. Er be- 
kommt sie bllliK. wenn es sich um „Neuland" 
handelt, muH iibei auch iintersclirclben, daß 
fr den Staat als Teilhaber — ftlr die Hiilftc 
des K.rloses — anorUennt. 

Der Kiskus Tülirt dabei gut, denn er Ist 
nur an den Gewinnen, niclit aber an den Ver- 
lusten lietciligt 

Uurbusu ließ sicli eine KunzessUin am HIo 
da Prota neben, und er bokum sie ohne viel 
l''raBen Im Herbst des vergannenen .lalirea 
fand dei blirtlKe „Gurhniieiio" In Hcinem Sieb 
den Stein, von dem er Immei Kt^triiiimt hatte. 
Nun endlicli, so Klaubte er, werde er dem 
Usduinge) iide saKen und den liest seines 
Lebens alu relcbei Mann verbrinKcn können. 

Der erste Fehler, den .loilo bcKin«, war der, 
dal.l er den Staat um dessen Anteil prellen 
wollte, der zweite, duO ei zu loiditsinniti war. 
In der neuen (lauptstadt liraslliu Klaubte der 
Kinder, den Stein am besten /.u Geld machen 
zu können Kr wandte sidi dort an einen Uar- 
liesllzer, einen nebUrtiKcn Griedien Dei Btand 
in dem Ilul, „hciUc Ware" diskret abzusetzen, 
weltweite Verbindungen zu liaben 

Der Grieche sah sidi den Stein an, lund 
Bich bereit. Ihn zu kaufen, zahlte jedoch mit 
einem Sdiuck. Der Scheck war nichl nedeckt. 
Und selbst, wenn er es gewesen wilre, hütle 
sich der Finder auf diese iLahlungsarl nie ein- 
lassen dürfen, denn Transaktionen von mehr 
als — umgercdinet — sieben Millionen Mark 
K|)redicn sich audi in Brasilia sehr schnell 
herum — bis zur Polizei. 

Der Kinder salJ nun mit einem geplatzten 
Sdieck und ohne seinen Diamanten herum. 
Zur Polizei wollte ei nldit gehen, dodi die 
kam von allein zu Ihm. Der Barbesitzet halte 
sieh aus dem Stniilie gemacht — nach Monte- 
video. 

Dann aber beging der Käufer einen Kehier. 
Er kam nach Brasilien zurück. Dort wurde er 
prompt vorhaftet, und zwar auf Bofehl des 

An Straßenschildern hängt Erinnerung 
Glänzende Gescliüftc madit Libby O'Brien 

mit alten ausrangierten StraUenschiidern von 
New York City Sie sah die schweren Ruf.1- 
elsernen Schilder mit weißer Sdirlft auf 
blauem Untergrund In einem Depot in Bronx 
und dachte sofort an einen ergiebigen Sou- 
vonirhundel Das Verkehrsdepartement der 
Stndt, das die alten Schilder durch kleinere 
gelbe mit weißen Buchstaben ersetzt hat, er- 
klilrte sich bereit, sie In Bausch und Bogen zu 
verkaufen. Libby O'Brien, eine Lehrerin, bot 
478 Dollar und erhielt dafür 10 000 Straf.k-n- 
sdilldei. 

Abnehmer sind alteingesessene New Yorker, 
die ein Souvenir von der Straße besitzen wol- 

Neue Wege der Versorgung 
Versicherung llir 

Niici» UntcrHUcluingrn (li.'s StatistIsdion Bundcs- 
uinlcs Ist das durdisdiiiittildiu Ilrlrut.saltor der 
lidlgcn Muiincr und Krauen in di-ii letzten fünf- 
zig Jaliion orhc'blldi gesunken Mit 25 Jahren ist 
über die Hälfte der Jungen Männer und rund 
dreiviertel der Krauen verheiriitet. Im allgemei- 
nen BteiU der Mann bei der I'amlllcngründuiiR 
nodi um Anfang seiner beruflichen Laurbahn. 
l)as Einkommen Ist nidil hoch genug, um mit 
dem Aufbau der AitersversorguiiR In I''()rm der 
üblichen geinisditen Lebensversicherung zu be- 
ginnen. Als Ergänzung zur gesetzlidien Uenten- 
versic/ici'ung. besonders für den Kall des Todes 
de» Ernährers, haben für Junge I'"amiilen die I.e- 
bensversidierer zwei Tarifformt.'n entwickelt, die 
hohen Verslcherungsschiitz gegen verhällnismäßlg 
geringe Beitrüge gewähren. 

Umtausdivcrslcherungen oder Abkürzung.svei- 
sitherungen sind In diesem Kall besonders ge- 
eignet. Hei der Umtauachverslchei ung wird zu- 
nächst eine reine ftisikoversicherung auf be- 
schränkte Dauer abgeschlossen, zum Heispiel auf 
zehn .lahre. L)a eine Leistung Irn Erlebensfall 
nicht vorgesehen ist, sind die Beiträge sehr 
niedrig. Nadi Ablauf der Risikoversicherung er- 
folgt der Umtausch In eine gemischte Versiche- 
rung auf den Todes- und Erlebensfall. Der Auf- 
bau der Altersversorgung wird also über den 
Umweg der Illsikoversidierung erreicht. 

Wird der Umtausch unmittelbar nach Ende der 
nislkoversicherung vorgenommen, dann entfällt 
eine neue Gesundheitsprülung. Der Vorteil liegt 
darin, daß in den ersten Jahren des Berufslebens, 
in denen das Einkommen noch sehr niedrig Ist, 
auch die Beiträge niedrig gehalten werden kön- 
nen, P^in 25Jährlger Mann erreldit bei einer Ri- 
jlkoversidierung mit einer Laufzeit von zehn 
Jahren mit dem gleldien Beitrag ungefähr den 

Gehulnipolizcl(lict,s von Ulo. Belm ersten Ver- 
hör verweigerte er die Aussage. 

Was dann gesduih. läßt den einst so bc- 
rüchtlglcn ..Drillen Grad" iila freundliclie 
Konveisiition erscheinen. Der lUirbesilzcr 
wurde Ingelang grausam gefoltert, abiM sein 
Geheimnis gab er nicht preis. Die Hinter- 
gründe konnte man mir ahnen. KIner der 
Kreunde des Polizelclicfa flog überraschend 
nadi Athen, wo ei dem Klternliaus des Bai- 
besitzers einen Besuch iibstattete. Da auch der 
Grieche nach seinet Klucht niis Urasilia nach- 
weislidi einen ..Blitzflug" In die griechische 
llaiiptstadl unternommen halte, kann man 
sich leicht zwei und zwei zusammenrechnen: 
.leiier [''reuiid des l'ollzelchefs vermiilete. daß 
dei Barhesilzei den SIeln In seinem K.lleni- 
haus versleckl hatte 

Da die biMclen Kicunde slcii aber nicht ali- 
ge.'iprochen lialten. verniiitete dei Sicherhcils- 
chef. sein Kreiind habe Ihn hintergelien wol- 

i 

len, In der sie seboren wurden oder lange 
lebten. Slo bezahlen 15 bis 20 Dollar proStUck. 
Merkwürdigcrv;clse besteht die größte Nach- 
frage nach Schildern von der IBO Straße. Kür 
Schilder vom Times Square, der Wall Street, 
dem Broadway und anderen bekannten Plät- 
zen und Straßen muß man 50 Dollar zahlen. 
Eine Millionärswitwe kaufte die Namenssdiil- 
der von 14 Straßen, in denen Ihr Mann HUu- 
ser besessen hatte und dekorierte damit das 
Schwimmbassin Im Garten. Andere Käufer 
stellen die Schilder im Vorgarten auf oder 
tiiingen sie In die Diele. Die geschüftstüchtige 
Libby rechnet mit einem Gewinn von ISO 000 
Dollar aus dem Souvenirhandel. 

Kurz und amüsant 
der 111 jcihrige . . . 

.lanies Uiihscll Davirs uns NuKhvlIle 
führt Hein hohes Alter iiuf die Tutsuelie 
/uriiek. Halt er sieh sein Lehen lang nur 
iiitj seine eigenen Angelegenheiten ge- 
kllinnierl hat. 

Die Ehrennadel . . . 
eines Biusselet Schwlininveieins eriiielt 
dessen Trainer für seine verdienstvolle 
Tilllgkcit Als dei .lubilar eine Ehren- 
runde schwimmen sollte, mußte "■r pas- 
.sen — ei Ist Nichtschwimmer. 

Ein Bäckerjunge . . . 
uus Amsterdam trug seine Briitchcn re- 
gelmURIg sehneiler uuk ala ailr Konkur- 
renten. .letzt wurde der Sprinter fest- 
genommen. er lieferte die Hemmein In 
Autns aus. die er .(eweils am Aliend zu- 
vor Kestohlen hatte. 

k'M. Und dadurdi wurde ein Skandal ausge- 
löst. Jeder der Beteiligten beschuldigte den 
anderen. Die brasillanl.sche Bundesregierung 
grill ein. Sie verhaftete mehr als ein Dut- 
zend prominenter Leute und stellte sie unter 
Anklage. Einige Karrieren fanden ein abrup- 
tes Ende. 

Der Stein aber, einer der größten je ge- 
fundenen Diamanten, blieb verschwunden. 
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Nai'li Heiner l'liltc tanzen sollte diese NÜdusl- 
asiatisehe 'renipeltiinr.erin. Doeh obgleich sieh 
der Kunst- und MuNlkfreiind alle IVIIIhe gab, 
den rii'litiKen Ton zu (Inden, die sejiiine fremde 
rührte .sieh nicht von der Stelle. Das l'otn 

entstund In einem New Y'orlier Museum. 
Koto: Keystont 

.loäo Haibosa Isl wlcdei auf die Suche ge- 
gangen Das Gericht ließ die Anklage gegen 
Ihn fallen, denn man konnte Ihm nicht nach- 
weisen. daß et den Staat um seinen Anteil 
betrügen wallte, weil et dos Geld für den 
Stein nie gesehen hat. Und das Gesetz schreibt 
nichl vor, daß dei Kindel den Stein beim 
Staat abzuliefern habe, sondern nur, daß «r 
die Hälfte des Profits abgeben müsse. 

Kigentlidi wäre es dem „Garlmpelro" zu 
gönnen gewesen, daß er für seine Jahrzehnte- 
lange Suche entschädigt worden wUre, doch 
die Glücksgöttin verließ Ihn allzu schnell. 
„Mir macht das ja nldit so viel aus", sagte 
.Joäo, als er Rio verließ, ..es tut mir nur we- 
gen MInervina leid ich dachte. Ich könnte sie 
Jetzt füt alle Entbehrungen entschüdlgen, 
aber damit Ist es nun nichts. Wir müssen wie- 
der von vorne anfangen." 

Dei Ftio da Prata Ist Inzwischen zum Ziel 
Hunderter von Edelstelnsuchern geworden. 
Wo es einen 400-Karlltet gegeben hat, sagen 
sie sich, da sei bestimmt noch mehr zu holen. 

   " ■ public relolioni 

Kohleherde, technisch vollkommen - bewährte Küchenhilfen 
die Junge Familie 

in.nfiichen Vcrsidierungs.sdiutz einer gemischten 
Versicherung. 

Dieser hoho Sdiutz ist nur laoglich, weil zu 
Beginn nur eine Todcsfatlclstuiig zugcsiigt wird. 
Dies wird gelegentlich als Naditcll empfunden. 
Die AbkürzungsvciBldierung beginnt deshalb so- 
fort mit dem Sparvorgang. Ihre Leistungen sind 
ganz ähnlldi wie bei der üblichen gemlsditcn 
Lebensversicherung. Die I.eiatung wird bei Tod 
des Versicherten an die Hinterbliebenen iiusbe- 
zalilt. bei Erleben eines vereinbarten Endalters 
an den Versicherten selbst. Kür eine gemischte 
Lebensversicherung kann jedes beliebige End- 
alter vereinbart werden, sehr oft zum Beispiel 
das 05. Bei der Abkürzungsverslchcriing wird zu- 
nächst ein hohes Endalter angesetzt, meist das 
li.l, f^ebensjahr. 

Das Sparzlel liegt also hiei weit In der Zu- 
kunft, der Sparvorgang dauert sehr lange. Eine 
so späte Auszahlung der Versicherungsleistung 
wäre kein echter Beitrag zur Altersversorgung. 
Der Sinn dieser Abkürzungsversidierung liegt 
darin, daß die, wie bei der gemischten Lebens- 
versidierung, regelmäßig fällig werdenden Ge- 
winnanteile die Verslcherungsdauer verringern. 
Die Versicherungsunternehmen erwirtschaften 
laufend hohe Gewinne, die slo Im Durchsdinitt 
zu 08Vt wieder an die Versicherten ausschütten. 
Normolerwelse wünsdicn die Versicherten, daß 
die Gewinnanteile verzinslich angesammelt und 
zusammen mit der Versicherungssumme aus- 
bezahlt werden. Ihre Verwendung zur Abkür- 
zung der Verslcherungsdauer Ist noch wenig ver- 
breitet. Sie ermüglidit jungen Kamillen einen 
Versicherungsschutz, der bei gleichem Heltrag. je 
nach IClntrltt.'ialter, um ein Sechstel bis ein Sie- 
bentel höher Ist als bei einer gemlsditcn l.i hens- 
verslcherung auf das G.";, Li'ben.sjalir. 

Martin K<ihlu 

Wo A|)i)etitiiches mit Geduld und Liebe zu- 
bcrellet wird, soll bei aller sachlichen Tech- 
nik Wärme und Beiiagilchkeit nicht fetilen. 
Hier bewährl .sich nach wie vor der moderne 
Kohle-Vollhcid als Mehrzweckgerüt zum Ko- 
chen. zum Braten und Backen, zum Heizen und 
zum Erwärmen kleinerer Wassermengen, wie 
sie im Hau.shalt Immer gebraucht werden. Die 
zunehmende Verwendung von Gas und Strom 
in der Küche ließ die Krage der Küclienbeliei- 
ziing akut werden. Sie führte zur Entwicklung 
des Kohle-Beistelllierdes, der durch Wegfall 
des Backofens nodi schmaler als der Kohle- 
Volllierd (mit Backofen) gebaut werden konnte. 
Neben der Erwärmung der Küche dient der 
Beistelllierd während der eigentlichen Heiz- 
zeit zum Kochen und in der Übergangszeit 
zumindest für das V.'elterkochen der .Speisen. 
Heute werden die Beistellherde meist in Kom- 
bination mit einem Gas- oder I'',lektroherd ge- 
liefert. 

Vielfältig ist das Angebot formschöner Kohle- 
herde. Aber bei der Wahl eines neuen Koiile- 
herdes sollte nicht nur die Schönheit des Ge- 
rätes entscheiden. Das Gütezeichen vielmehr 
Ist zu beachten! Dieses Zeichen garantiert, daß 
es sich um ein von Fachingenieuren geprüf- 
tes Gerät handelt, das folgende Bedingungen 
erfüllt: sparsamer Brennstoffverbrauch, fein- 
stufige Uegiilierl)arkeil. sicherer Dauerbrand — 
auch ül)er Nacht —. einfache und saubere Be- 
dienung und nicht zuletzt eine lange Lebens- 
dauer. 

Ein moderner Kohleherd erfüllt alle Wün- 
sche. die an einen leistungsfähigen Küchen- 
henl gestellt werden. Auf der Kochplatte ste- 
Ik'ii alle Teinperaturhereiclie zur Verfügung, 
die zum Gelingen der Gericiite benötigt wer- 
den. Gleichzeitig mit meiireren Töpfen kann 
gekocht werden, also eine ganze Mahlzelt auf 
einmal -■ so groß ist die Kochllilche. In die 
iiiiiideslens eine, oft auch zwei .Sclinellkoch- 
platten eingelegt sind. 

Und die Wirtsciiaftiidikeil des modernen 
Kolileiierdes isl unübertroflen: Mit vier Bri- 
ketts kann ein komplettes Mitlages;ien für vier 
Iiis fünf Personen gekocht und gleichzeitig Im 
Backofen gegrillt, gebraten, gedünstet oder ge- 
backen werden. 

Wie beliebt der Dauerbrandherd Ist. zeigt die 
Tatsache, daß über 50", o der Haushalte de» 
Bundesgebietes einen solchen Kohleherd be- 
nutzen und daß im vergangenen Jahr mehr als 
O.fi Millionen neue Kohleherde gekauft wor- 
den sind. 

Die Können und Abmessungen des neuzeit- 
lichen Koiileherdes sind so. daß sie vorzüglich 
in zeilgerniiße Küchen pa.s.sen. Und noch etwa» 
ist an modernen Kohleherden rühmenswert: 
sie sind stuiienrein. Bei ge.schlossenen Innen- 
türen wird der Hüttelrost betittigt. Aschen- 
staui) gibt es niclit — alles bleibt sauber. 

Die Tatsaclie, daß bei der Entwicklung der 
Koiileherde große Korlschritle erzielt worden 
sind, ist leider niclit bekannt genug. Jeder Kacli- 
händier giljt gern und hinreichend Auskunft. 

Ein kuhler Tip für hei6e Tage 
Haben Sie auch den Eismann im Haus? 

DAS IST LEISTUNG 

Jedermann seiint sidi nach Sonne und Wär- 
fna. Wie schnell jedoch leistet Frau Sonne zu- 
viel des Guten. Dann hebt ein allgemeines 
Stöhnen an. Männlein und Weiblein sudien 
Abkühlung und Erfrischung. Die Freibäder 
Vnd Eisdielen sind überfüllt — der Arger 
über Hitze und die Umwelt, die Immer dort 
tut, wo man selbst sein mödite, nehmen sicht- 
bar zu. Gut beraten ist, wer sich zurückzieht, 
^ die Kühle der eigenen vier Wände. Dort 
kann man sich verwohnen mit einem spritzi- 

gen Drink oder einem köstMciien Eis. Selbst- 
verständlich selbstgerührt. Mit dem ntruen 
Bosch Eis-I''ix ist da.s eine Kleinigkeit: die vor- 
bereitete, flüssige Eismasse — was darf es 
sein: Hirnbeer, Karamel, .Schokolade? — wird 
in den Rührbehälter gegeijen, der iCIs-Kix 
in den Kroster gestellt und der Stecker in die 
Schuko-Steckdose gesteckt — fertig! Beim 
Servieren des erfrischenden Gaumenkitzels ist 
der Phantasie keine Grenze gesetzt. Je nacii 
Temperament und Laune -wird mit einer Cock- 

tail-Kirsche garniert und 
mit einem Schuß Kirsch- 
wasser abgeschmeckt oder 
man setzt einen Klecks 
Schlagsahne obenauf und 
bestreut ihn, des farb- 
lichen Kontrastes wegen 
mit einer Prise Kaffee 
oder Kakao. Übrigens 
— wem es mehr Freude 
macht, eine gemütliche 
Stunde in Geseli.schaft 
zu verbringen, de,- lade 
sich eliien Kreund ein. 
Der Eia-Kix liefert ge- 
nug. um eine Kamille 
mittlerer Große verkö- 
stigen zu können. Darum 
al.so — versuchen Sie e» 
doch einmal selbst. Und 
guten Appetit! 

Bo.ic+i-Pressebild 

Mit weniger Personal schnell schaffen und 
Arbeit-ssiJitzen sciineller bewältigen, das ist 
einer de) wesentlichen Gründe, dio heute den 
Landwirt zur Anschauung lelslungsfähigerer 
Traktoren bewegen. Mit dem leichten Griff 
nach dem nächstbesten Traktor mit höherer 
PS-I,eistung dürfte dieses Problem allerdings 
In den meisten Fällen äußerst unwirlsehaft- 
lich gelöst sein. 
Bei der Wahl des stärkeren Traktors sollte 
darauf geachtet werden, wieviel Kraft die 
neue Maschine effektiv an den Boden und die 
anzutreibenden Geräte bringt. 
Beispielhaft für maximale Kraftübertragung 
sind die GCLI3NER-Traktoren der G-Reihe. 
Sie nutzen dank ihrer modernen Bauweise mit 
idealer Gewichtsverteilung bei hoher Boden- 
freiheit und dennoch tiefem Schwerpunkt, 
einem eng abgestuften Leichtschaltgetri<!be, 
den richtigen Reifen und einer modernen Rs- 
gelhydraulikanlage immer ein Höchstmaß 
ihrer Motorleistung. 
GÜLfJNER-Traktoren stehen in allen Lei- 
stungsklassen bis 70 PS in Normal-, Schnell- 
gang- und Allradantrieb zur Waiil. Allein 
schon drei in der täglichen Praxis bewiesene 
GÜ[.DNER-lx;istungen zeigen deutlich, daß 
es sich für jeden Landwirt, der vor der An- 
schalTung eines neuen schweren Traktors steht, 
lohnt, den GÜIJ)Ni''n kennenzuierneu. 
GÜIJiNER-Trakloren pflügen zu Hödistlei- 
stungsdemonstratlonen sogar mit neun Scha- 
ren bis zu 2.40 m breit und 20 cm tief. 
Dag zeigen bei vielen Vorführungen GÜLD- 
NER-Tral<toren des Typs G 50. Ahnliche 

GÜLDNKK-Traktoren 
bei emer OruflV4M-fUhrung. 

Demonstrationen werden auch mit kleineren 
Maschinen der GÜLDNf;R-Heihe veranstaitek 
GÜLÜNER-Traktoren bis 50 PS heben und 
transponieren mit denr. Frontlader und am 
Unterler.ker der Dreipunktaufhängung bl.s zu 
1700 kg. Die neuen Typen G 75 und G 75 A 
bis zu 2400 kg. Trotz dieser ebenfalls bei Vor- 
führungen immer wieder bewiesenen Spitzen- 
leistung läßt sich der GÜLDNER leicht lenken. 
GÜLDNER-Traktoren mit Allrad-Antrieb be- 
wältigen selbst bei ungünstigen Bodenver- 
hältnissen Steigungen bis 45'^. Auch davon 
konnten sich Tausende von Landwirten wäh- 
rend Grpßyorführungen und bei Ausstellun- 
gen überzeugen. 
Wer also einen Traktor braucht mit mehr 
Zugleistung, hoher Hydraulikhubkralt und 
besonderer Geländegängigkeit bei hoher 
Hangsicherheit, sollte den GÜLDNER prüfen. 
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T^er adeser hat das Wort 
Wdt dl« unt«t dieser Rubrik vurOffentllchtun Zu* 
■chiifter) tragen die Elniiender die Verantwortung 
Dte Rednktton bnhNIt «ich dai Recht vor dipiie Bei« 
trige cu kflre^n ohne den 9!nn tu verfAltrhen 

Wie werden wir morgen leben ? 
Unter dieser Ül>ersclirlft brachte die LZ in 

der Nummer vom 2i). 7. 19(11! in dnnkenswer- 
ter Wel.se einen illuslrierlen Aiifs.itz, der sich 
mit Wesen und Ziel der Haumordnung be- 
flißt 

Da heißt ca ii. a.: ..Kine auf ein größtmög- 
liches Wohlbefinden aller Teile der Ii<?völke- 
riing abzielende Uniimordmingspolltik muß 
Ji'denfails In erster I.liile sicherstellen, daß der 
einzelne und die Kamillen sich In der Ge- 
mi-inseiiaft frr'i enlf.iMen können." Man sollte, 
HO kann man da welter lesen, doch ständig 
daran arbeiten, daß die Grundsiilze. auf de- 
nen iin.sere Ge.sellsciiaftsordiuing beruht, sicii 
in der Gestalliing iinsmer Umwelt gi'istig und 
optisch niederseh lagen." 

In der von /ler Niedersliehsieiien Laiides- 
zenlrale für Polili.seiie niiiliing In ÜM!:') iun- 
aii.sgegebc^nen Ilroschüre: „Die .sliidtel)aiiliclie 
Ordnung" von Hegbaudirelctor Eberhard 
Herzner (101 .S.) wird bemerkt, das Ziel der 
RaumordnungHixililik sei es, „den Raum zu 
einer Umweit zu formen iinrl für die Dauer in 
seinem Besland zu sicheiii. In der der 
Men.scli .sich geistig. kör|)eillch und seeli-ich 
gesund entwickeln kann." Es sei Aufg.ibe der 
»tildtebaulichen Ordnung. die aucii als 
„kommunale Rauinordnimg" bezelchnel wer- 
den könne, dafür zu sorgen, daß die baulUhe 
oder son.sllge Nutzung unseres „Lehensrau- 
mes" in einer ..vernünftigen, dem Wohle der 
Menschen und der l'rhaltiiiig einer gesunden 
Umwelt entsprechenden Wei.se" gesciiclie. 

Diese olTIzlelle Publikallon l.'ißl erkennen, 
daß in NIedr'rsaelisen das längst zur sliklte- 
baullchen Praxis gewordi'n ist. worum wir 
uns hier in I.angen seit Jiiiii und Tag lie- 
mühen und wofür .wir uns aiicii jelzl im 
Planfeslsleihmg.sverfaliren lür das liriieken- 
bauwerk zur lieseitigung des I'laiuibi'rganges 
nach Kräften eingesetzt liahen. Dr r r'rwäiint:' 
Aufsatz der LZ befaßt sicli ii. a. aiicii mit der 
Neuordnung in sliidt i.schen Sanlerungsgebie- 
ten. Daß die dort geltenden Grundsäl/'.o aueli 
in neuen Wohngebieten anzuweiulen sind, 
versteht sich von selbst. Man kann logisch"r- 
weise nicht, wie dies nötig sein wird. Milliar- 
den für Sanlerungszwocke au.sgeben und 
gleichzeilig neue Sanierungsgel)iele 'nifkom- 
men lassen, odcir g ir künstlich scliaffe.i. wie 
man das z. B. in Langen vr.rhat. 

Zweifello.s ist das Hauptaugenmerk der 
Btädtebauliehen Planung auf die Wohngebiete 
gerichtet, die man als den „tragendiMi Be- 
standteil jedes Ortes" betrachtet. .Sie genie- 
ßen den nachhaltigen Scliiit/ de.s I'undes- 
baugesetzes und der naiinutziingsverordming. 
die sicherstellen sollen, daß die ..Eigenart" de.s 
Bnugeblets gewahrt bleibt. Von den Wotmge- 
bieten ist. so will es das Ge.setz, alles f(Mnzu- 
hallen, was ihre Zweckbestimmung in Krage 
stellen oder gar aufheben würde, ne.so-idere 
Bedeutung haben hier in zunehmendem 
Maße die Kragen des Verkehrslärms und der 
Abgase erlangt. 

Die in den gesetzlichen Vor.schriften ver- 
Jcörperten „Zielsetzungen des neuzeitlichen 
Städtebaus" verdienen um .so mehr Beach- 
tung. als die gesundheitlichen Bedrohungen 
mit der fort.schreltenden Technisierung zu- 
nehmen. Mehr denn je", so erklärte schon 
in 1962 der damalige Bundeswohnungsbau- 
minister, „ist der Mensch un.serer Zeit in Ge- 
tahr, im Getriebe der modernen Welt zerrie- 
ben zu werden. Hier erwächst dem Staate die 
große Aufgabe, den bedrohten Bürger zu 
schützen und da.s wohlverstandene Gemein- 
wohl zu sichern. Einen bedeutenden .Sekto» 
dieser öffentlichen Aufgabe bilden Raumord- 
nung und Städtebau." 

Im Widerspruch zu den amtlichen Verlaut- 
barungen und den Mahnungen hervorragen- 
der Persönlichkeiten des öffentlichen L<;bens 
aus allen politischen Lagern, mit denen man 
Bände füllen könnte, haben sich auf dem 
Gebiete des Wohnungsb.:ius z. T. Verhältnisse 
herausgebildet, die bei aller Anerkennung 
der quantitativen Leistung doch vielfach eine 
scharfe Kritik herausforderten. Fachzeitun- 
gen haben häufig das Schicksal, nicht gelesen 
zu weiden und so ist es auch nicht welter 
verwunderlich, daß weder die beiden großen 
Wohnungsbaugesellschaften, die in der Süd- 
lichen Ringstraße bauten, noch dio Industrlc- 

■ ■ «r., . . 

firmen, deren Belegschaften hier wohnen 
oder die selbst ein Mielhaus hier errichteten, 
unseren .schriftlichen Vorstellungen Bedeutung 
belmaßen. 

..Wenn nur die Kohlen stimmen'" Ob sie 
immer stimmen werden, bliebe dahin,teslelit! 
Es liegen schon zahlreiche Urteile oberer Ge- 
richte vor. die t>el zunehmendem Verkehrs- 
lärm Mielherabselzungen für gerechtfertigt 
halten — 

Der der .SPD nahestehende, bek.innte Arzt 
lind Psychologe Prof. Dr. Mitseiierllcli sprach 
schon in ÜKl.'t von den „Produkten eines Woh- 
nung.sbaus. den man nicht ohne grotesken 
Heigeschmack als „sozialen" bezeichnet; 
kaum ülierlreihend d.irf m.in von geplanten 
.Shims spnvhen." In einer Sendereihe des 
Hess. Rundfunks richtele Prof. MItscherllch 
im Juni l()(il scharfe Angriffe gegen die heu- 
tige Stadtplanung iiiul den mit .=ilaatlichen 
Mitteln gefiirderlen Wohnungsbau, lOr spracii 
nierhei von ..Ifirmverwüsleten Wohnsl'itten" 
und von „vorgeslrigei Hewiilligung der Pro- 
bleme". Kennzeichnungen, die wir auf Grund 
unserer eigenen Erfdiirungen und lieobaeh- 
tungc'n für zutreffend halten. 

Bereits in l!t(i2 erklärte Piv-f. .N'iisen. Kiel. 
Im Bimdesbaiiblatt: „Di'i Verkehr führt l)e- 
sonders in den Morgen- und Abi'ndsiiilzen zu 
untragbaren, mensclienunv/iirdlgcn Verh'ilt- 
iilssen und isl im ganzen liöehsl iinwlrtsehaft- 
lieb. Ja Volkswirtschaft lieh gar nichl zu ver- 
antworten." Er kam zu der betr'ibllchen 
Keslstelliing: „Das Ganze Ist talsächlich — 
man muß es offen eingesteiien' — ein ziem- 
iielies Kiasko des .Städtebaus, wie es nach 
dem liohen .Stande der .Sliidleliauwi.sseiisch.ift 
vor dem Kriege nicht mehr für möellch ge- 
halten würde." Auf einem solchen Wege soll 
nun In Langen unentwegt forlgesehritten 
W(M'den. 

Der Beigeordnete; Matussek. Stuttgart, 
sehriel) l!)(i:i In den „Koinmunaipililischen 
Blättern" (CDU): „Wenn zahllose .Städter un- 
ausgeschlafen zur Ariieit gel.en. weil der auch 
hei Nachl niclit verstummende Lärm ihnen 
die woiilverdienle Ituhe raubt, dann hat tias 
aiieti volkswirlschaftiiche Koigen. Her Lärm 
von Industrie und Verkehr zehrl an der gi'i- 
.stigen Substanz uiui zerstört die Konzentra- 
lionsfiiliiglieit. zumal der heraimaeh.scndeii 
Generation. Si)l:ing ■ hier niehts Knl.scheideii- 
des geschieht, sind die f'ir Universitiilen u id 
Schul(;n vi^rwendclen Siaaismiltel z. T. ver- 
schleudertes Gut." 

Kr verv.'ies auch auf die Mahnung der Ge- 
.suniliieitsininisterln: „Die Gemeinden tun gut 
daran, die Slraßen- und Stadtiilaniing .iiif 
die Verunreinigun..! der Lull durch die Ab- 
gase der Motorfahrzeuge abzusti.'llen." M:ilus- 
sek kommt In .seinem Artikel zu der Schluß- 
folgorung: „Städtebau, der prnkti.sch nichts 
weiter als eine Kunktion von Wirt.schaft und 
Verkehr Ist. muß mit den Menschen und der 
Volksgc^sundhelt kollidieren. Die weitverbrei- 
leten Zivilalionsschäden der amerikanischen 
Bevölkerung zeigen, daß der Versuch, den 
Menschen an die technischen Umwiill-^erhält- 
iilsse anzupassen, mißglückt ist . . . die Kon- 
seriuenz aus iiliedem kann dech nur d'e sein: 
Verkehr. Technik und Wirtschaft haben sich 
nach der Wirkiichkeil dt s Mensciien zu rich- 
ten . . . Zuvor und zuallererst den Menschen 
auf den Vorrangplalz, wohin er gehört Was 
der Einzelne zur Befriedigung eieniantarer I-,e- 
bensbedürfni.sse braucht, kann ihm nicht 
durch Teciinlk und Wirtschaft vorenthalten 
werden." Er. wie auch viele andere (z. B. 
Klapdohr, Niederjosbach i/Ts). sehen in der 
Bekämpfung der Übel „schlechthin eine 
Frage der Moral: für den christlichen Politi- 
ker isl sie eine Angelegenheit fler gebotenen 
Nächstenliebe!" 

In der sozialdemokratischen Wochen.schrift 
„Vorwärts" warf in 1963 (Nr. 48. Beilage: 
„Wohnen") Hans Slolper die Frage auf, ob 
„unsere heulo gebauten Wohnungen auch nur 
in etwa den Anforderungen, die vom Stand- 
punkt der Gesunderhaltung des Mens'-hen rze- 
stelll werden mü.ssen", entsprechen. Er zieht 
das Fazit, „dafi wir, von den J'abren kurz 
nach 1945 abgesehen, ohne Jede zwingende 
Notwendigkeit, nur aus Mangel an Erkennt- 
nis der Zusammenhänge, die nachfolgenden 
Generationen mit einer Hypothek belastet ha- 
ben, die eines Tages noch schwerer wiegen 
könnte als der Trümmerschutt des dritten 
Reiches." 

Ob das Urteil der Zukunft mit solcher 
Härte gefällt werden wird, hängt zu einem 
wesentlichen Teile auch von den Bürgern ah, 
die solche Dinge widerspruchslos mit sich ge- 
schehen lassen, weil sie über viel unwichtige- 
ren oder nebensüchlichen Dingen die Pflich- 

ten verge.ssen. die sie Ihrer Familie und letz- 
ten Endes auch der Allgemeinheit schulden. 

Um das Interesse des Bundesbürgers zu 
wecken, hat man vor Jahren sclion das 
Schlagwort geprägt: „Der SlHdlebau geht uns 
alle an!" Man ging noch welter und hat auf 
Kraiientagungcn, wie sie z. B. auch das Biin- 

deswobnungsbauminlsteriiim veranstaltete, die 
Forderung erhoben, es dürfe keine Wohnung 
und keine .Siedlung gebaut werden, „ohne daß 
die Krauen und Mütter gehört und ihre Be- 
lange berücksichtigt werden " 

Allmählich hat es sich herumgesprochen, 
daß die meist übersteigerten Anspriicbe des 
Verkehrs und seiner Inleressenverbände hin- 
ler den viel gewlchl.igeren Kordcungen der 
Volksgesundheil zurückzutreten haben. Der 
Verkeiir bat nur eine dienende, nicht aber 
eine beiierrschende Rolle in dem Leben einer 
Stadl zu spielen. Das gilt besonders dann, 
wenn gewerbliche Inlere.ssen im Spiele sind. 

Im August l!)(i4 brachte der Bundesverl)and 
der kommunalen Spllzenverbände — wie 
schon in 1960 — Klagen bei dem Biindesver- 
kehrsminisler über die „überlangen und über- 
.schweren" Lastzüge vor. die den Verkehr be- 
hinderten. Unfälle verursachten und die An- 
woiiner durch ..Lärm und Dröhnen" belästi- 
gen: „Der Verkehr der Lastzüge muß eiifllich 
auch Rücksicht neiimen auf die Bewohner 
unserer .Städte, deren Belange bisher gegen- 
über den wlrtschafUichen Interessen der 
Laslzugbesitzer zurückstehen mußten." 

In gleichem Sinne haben wir In dem Plan- 
feslstelliingsverfahnm unseren gesetzlich fun- 
dlerlen Slandiiunkl. daß schwerer Fernlasl- 
verkehr In einem üljerwiegend neuen, reinen 
Wohngebiet absolut nichts verloren hat, mit 
Entschiedenheit gellend genrichl. Bereits vor 
sieben Jahren haben wir in unserer ersten 
K,ingabe betont, daß die von uns bekämiifte 
rück.schrltllcrische Planung gegen Artikel 2 
At)satz 2 des Grundgesetzes (Recht auf Leben 
und körperliche Unversehrllielt) verstoße. 

Diese Auffassung hat sich inzwischen iil- 
lentiialben dureligeselzt. Auch in der Recht- 
siirecbung. In der vom Bundesminlslerium 
für Arbeit und Sozialordnung hepjusgegebe- 
nen .Schrift „Lärmbekäm|-fung — Ueinhal- 
tung der lAift" (ÜRH Dipi.-Ing Oels) wird 
unter den mit der Lärmbek'im|)fung In Ver- 
bindung stehenden Voschriften auch der Ar- 
tikel 2 aufgeführt. Hierzu heißt es: „Die.so 
Grundrechle binden Ge.setzgebung. Recht- 
S]uechung und Verwaltung. Wer durch 
l.ärm diese Grundrechte beeinirächligl, han- 
delt also grundsätzlich rechtswidrig." 

Die gleiche Auffas.-iung wird in der eingangs 
erwäiinten Schrift „Die städtebauliche Ord- 
nung" des Landes Niedersach.sen vertreten. 
Die Bauleitpläne hätten neben der Bebauung 
u. a. dio Erfordernisse der l,andwirtschaft, 
des Gewerbes und des Verkehrs zu berück- 
sicbllgeii. „Über allem aber stehen die so- 
zialen und kulturellen Bedürfnisse des Men- 
schen, seine .Sicherheit und Gesundheit!" 

Unter den Verbänden, die sich seit langem 
tatkräftig der Lärmbekämpfung widmen, 
nimmt der „Deutsche Arbeitsring für Lärm- 
bekämpfung" (DAL) die führende Stellung 
ein. Ihm kommt eine offizielle Bedeutung zu, 
da ihm neben zahlreichen prominenten Per- 
sönlichkeiten. den großen Unternehmen der 
deutschen Wirtschaft, wlssen.schaftiichen In- 
stituten, Arbeitgeberverbänden und Gewerk- 
schaften usw. auch die meisten Großstödte, 
der Deutsche .Städtetag. und eine Reihe von 
Ministerien, u. a. das Hessische Ministerium 
für Arbeit, Volkswohlfahrt und Gesundheits- 
wesen angehören. 

In der von dem DAL vor Jahren herausge- 
gebenen Schritt: „12 Leitsätze zur Verkehrs- 
lärmbekämpfung (Straßenverkehr und Kraft- 
fahrzeuge)" heißt es u. n.: „Der Verkehr auf 
unseren Straßen hat heute ein Ausmaß ange- 
nommen, das der Bevölkerung nicht mehr 
zumutbar ist. Der Verkehrslärm beeinträch- 
tigt Leben und Gesundheit des Menschen, 
stört oder verhindert schöpferische und über- 
haupt geistige Arbeit, unterbricht oder ver- 
kürzt die zur Erholung notwendige Nacht- 
ruhe und wirkt sich häufig als Gesundheits- 
schädigung aus . . Grundlage der Lärmbe- 
kämpfung muß die Zumutbarkoit der Lärm- 
situation für dio Betroffenen sein . . , Die 
Städte- und Verkehrsplanung muß die Lärm- 
bekämpfung, speziell den Anwohnerschutz, 
obligatori.sch berücksichtigen . . . Grundsätz- 
lich sind reine Wohngebiete vom Durchgangs- 
vorkehr freizuhalten ..." 

Diese Forderungen sind durch konsequente 
Anwendung des Bundesbaugesetzes und der 

Baunutzungsverordnung. notfalls im Verwal- 
tung.sstreitverfahren, zu verwirklichen. 

Nach dem Standardwerk ..Die Lärmbekäm- 
pfung in der Bundesrepublik Deutschland" 
des Stadtoberrechtsrates Wlethaup. Dort- 
rnund, Ist bei Lärm von etwa 65 Phon mit 
einer Gesundheitsgefährdung zu rechnen. 
Nach dem gleichen Werk beträgt aber der 
mittlere Lärmpegel «jiner Hauptverkehrs- 
straße Im allgemeinen BO Phon (!). ..Dabei 
wächst der I,ärmpcgel offensichtlich an 
Stärke und Dauer unaufhaltsam an" Die 
."ichweren Diesellastwagen erzeugen 90 und 
mehr Phon. Die.so Werte werden beim An- 
fahren noch überschritten. 

Hieraus kann jeder erkennen, welchen Be- 
drohungen die Anwohner der .Südlichen 
Ringstraße angesichts des stündig anwachsen- 
den Verkehrs ausgesetzt werden sollen. Hier- 
bei ist zu beachten, daß mit dem Bau einer 
Umgehungsstraße, mit dem immer noch ope- 
riert wird, wenn überhaupt, erst in einer 
nebelhaften Zukunft zu rechnen wäre. Auch 
Im Falle des Baus einer Umgehung bliebe 
die .Südliche Ringstraße auf flie Dauer mit 
Verkehr belastet, cler nur zu einem Bnich- 
ieil von ihr verursacht wird. Auch die Sel- 
tenstraßen. Insi)esondero die Verbindiings- 
straßen zur Bahnstraßc, würden von einer 
.solchen Regelung ijerührt, die wir als „iin- 
.suchgemäß" bezeichnet haben. 

Die.so ..Verkehrsplanung", dio auf das Jahr 
1960 zurückgellt, ist durch die sich anbah- 
nende Entwicklung überholt und — von der 
Gesetzwidrigkeit ganz abgesehen — nicht 
mehr diskutabel. Sie ist schon deshalb nicht 
mehr diskutabel, weil sie ausschließlich auf 
den Vorkehr abgestellt Ist. Nach dem Sacli- 
vorständlgengutacbten an den Bundesver- 
kehrmlnisler (1964) darf es weder olnestädto- 
baiillche Planung geben, „die die Entwicklung 
des Verkehrs außer acht läßt, noch eine Ver- 
kehrsplanung, die nur auf den Verkehr allein 
oder gar nur auf eine Verkehrsart abgestellt 
Ist." (Bundosbaiiblatl, Mai I9(i(i, „Vorkehr im 
Städtebau"). 

Vom Politiker könne man niclit verlangen, 
daß er.ein wissenschaftlicher Fachmann sei, 
so erklärte Prof. Dr. MItscherllch u. a., wohl 
aber könne man von ihm verlangen, daß er 
zugänglich sei für dio Erkenntnisse der Fach- 
leute und sich von ihnen sein „Problemb';- 
wußtsoln" orzlohon lasse. An diesem Pro- 
blembewußtsein feiilt es hier in Langen und 
auch anderwärts. Sonst würde man erken- 
nen, worauf es bei unseiem Planen an- 
kommt: „auf ein ge.sundes und menschen- 
würdiges Leben in Stadt und I.and." (So u. a. 
Prof. Wllh. Wortmann). 

Auf dieses Ziel sind der neuzeitliche 
Städtebau und die Raumordnung ausgerich- 
tet. Die Zukunft unseres Volkes borutit we- 
sentlich auf der Gesundheit unseres Volkes. 
Hierauf muß alle sog. „Dasoin.svorsorgo" ge- 
richtet sein. Das mögen sich alle die gesagt 
sein lassen, die in Langen eine städtebau- 
liche Vogel-Strauß-Politik betreiben wollen 
„ohne Rücksicht auf Verluste." 

Mati werde sich endlich darüber klar, daß 
die Lösung dos hier anstehenden Verkehr.s- 
probelms das „Problem Nr. 1" ist, das für 
lange Zeit — so oder so — im Vordergrund 
unserer Kommunalpolitik stehen wird. Wird 
dieses Problem entsprechend seiner Bedeu- 
tung mit dem nötigen Ernst beliandoit und 
städtebaulich gelöst, dann braucht der Bür- 
ger, dem hier Unbilliges auferlegt werden 
soll, sich nicht länger mit der bangen Frage 
zu befassen: „Wie werden wir morgen leben?" 

Dr. Wilhelm Schneider 
Interessengemeinschaft 
Südliche Ringstraße 

LANOENER ZEITUNO 
Verantwortlich füt Politik und l^kalnachrlchteni 
Friedrich Schädlich für Unterhaltung und Anzeigern 
Ch. Kühn — Druck und Verlag. Buchdruckerei 
Kühn KO. Langen. Oarmatfidter StraOe 20 Ruf 3893. 

Ah, wie wunderbar... zartes Kalbfleisch 

entweder gebraten oder gegrilH, mit frischer Salat- oder 
Gem(jsebellage, ganz wie Sie wollen. Das Ist Ideal für 
einen warnien Sommertag. Wenn dann vielleicht ein l<lel- 
nes Fest zu feiern Ist; ein leichter, süffiger Weißwein, 
z. B.: 19658r Zeller schwarze Katz, Deutsches Weinsiegel, 
2.95 Ist genau richtig und der guten Stimmung angepaßt. 
Aber es muß nicht allein Kalbsbraten oder Kaibsrollbraten 
sein. Fein schmecken auch ein schnell zubereitetes Kalbs- 
schnitzel, eine saftige Kalbshaxe oder eine gefüllte Kalbs- 
brust. Hier sind Ihren Wünschen keine Schranken gesetzt. 
Gönnen Sie sich und ihren Lieben köstlich zartes Kalb- 
fleisch, das In dieser Woche wieder besonders preiswert 
ist. - Wir wünschen Ihnen: Guten App«llt. 

Kalbsrollbraten 
pfannenfertig vorbereitet, SOG Gramm 

Kalbsbraten 
gut abgehangenes Fleisch, 500 Gramm 

Kalbsbrust 
vielseitig verwendbar, 500 Gramm 

Kalbshaxen 
(solange Vorrat reicht) 500 Gramm 

Kalbsschnitzel 
schnell zuzubereiten, 500 Gramm 

4.95 

4.95 

3.65 

3.40 

6.95 

1 

L| 

t 

Und noch 3% Rabalt 

pralswert'ZeitgemäB-ciueiit&tsbewuSt-marktgerecht-sauber frisch-fachlich-freundlich: das ist 1 
SCHADE 
u FÜLLGRABE 
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Ihre Einsatzwaffe Nr. 1 ist der Schäferhund 

Die deutsche Bahnpolizei hat viele Aulgaben / Wo Streckenreiter des Wilden Westens sdiarf gesdiossen hätten 
Die legendären Streckcnreiter dos Wilden 

Westens hfitten die Lampions wahrscheinlich 
mit ein paar gutsitzenden Schüssen ausge- 
löscht. IJie rauhen Reiter hfitten das sogar 
mit einer gewissen Berechtigung getan. 
Lnnipionfeste, die in der Nühe von Schienen- 
strfingen abgehalten werden, können das 
größte UngHltk anrichten. Besonders rote und 
grüne Lampions Irritieren, der Lokführer kann 
sie leicht mit Signalen verwechseln. Die Bahn- 

Beförderungsgütern. Speziell vor der Wäh- 
rungsreform war ein solcher Job alles andera 
als eine Lebensversicherung. Bandenüberfälle 
auf Züge gehörten fast zur Tagesordnung, so- 
genannte „Langsamfahrstellen" boten dazu 
ausgezeichnete Gelegenheit. 

Im gesättigten Wirtschaftswunderzeitalter 
ist ein Lebensmittel-Hold-up ziemlich uninter- 
essant. Einbrüche in nachts unbesetzten 
kleinen Bahnhöfen .sowie Beraubung einzel- 
ner Bahnposten kommen auch heute noch vor. 
Oft werden die Ganoven allerdings auf fri- 
scher Tat ertappt. Die Kollegen der Strecken- 
reiter von Anno dazumal sind zum Teil 
nümllch motorisiert, spezielle Anziehungs- 
punkte für Gesetzesbrechcr werden auf Strei- 
fenfahrten regelmäßig kontrolliert. 

Die deutsche Bahnpolizei ist eine Bundcs- 
polizoi. Ihre dunkelblauen Uniformen sind 

deshalb im gesamten westdeutsclien Bundes- 
gebiet einheitlich. Wer zur deutschen Bahn- 
polizei versetzt wird, muß auf der Bundes- 
bahnpolizeischule in München einen längeren 
Lehrgang absolvieren. Wicderholungslehr- 
gänge sowie ständige Schulung in Judo und 
SchußwalTengebrauch sorgen dafür, daß die 
Männer in der blauen Uniform fit bleiben. 
Scharf geschossen wird allerdings höchst sel- 
ten. „EinsatzwalTe Nr. 1" ist vielmehr der 
Deutsche Schäferhund. Bei der Verfolgung 
flüchtiger Ganoven oder bei Streifen auf dunk- 
len, weitverzweigten Rangierbahnhöfen ist so 
ein Tier nicht mit Gold aufzuwiegen. Beim 
Zugschutz für reisende Staatsoberhäupter 
haben die .scharfen Schäferhunde Bereit- 
schaftsdienst Man sieht sie selten — aber im 
Fall aller Kalle wären sie verdammt schnell 
dort, wo man sie benötigt. 

Pennbrüder sind In Wartesälen der deutschen 
Bundeshahn nlrht gern gesehen. Foto; nicrlol 
pulizci, deren Befugnisse sich mit wenigen 
Ausnahmen nur auf das Bahngebiet crstvccitt, 
müßte in diesem Fall — nänilich zur Abwehr 
einer Gefahr, die dem Bahnbetrieb von außen 
droht — auch außerhalb ihres sonstigen 
Dienstbereidies einschreiten. Die Sitten haben 
sich allerdings im Laufe der Zeit verfeinert, 
Wild-West-Methodcn sind verpönt. 

In Deutschland wird 1838 die Bahnpolizei 
Im 1. Preussischen Ei.senbahngeselz erstmalig 
erw;'ihnt. Als Beschützer des „Feurigen Elias" 
fungierten besonders dazu ernannte Stations- 
vorsteher, Signalwärter, Streckengeher und 
Zugbegleiter. 

Das Tohuwabohu nach dem ersten Weltkrieg 
erforderte eine hauptamtliche Bahnpolizei. 
Ihre Aufgaben waren vielfältig, besser gesagt, 
sind es noch heute. Schutz von Reisenden in 
Zügen imd auf Bahnhöfen, Ueberprüfung 
dunkler Elemente, Schutz und Bewachung von 

So miiascn cliüo 17 ODO scIiwcrliOript: Kinder 
normalen Schulunterricht mitmachen, bei dem 
nie naturpemäfl ziiriich-hleihen, schlechte Lei- 
stuniien aufweisen, so dn/l sie oft penup in 
der Hilfsschule landen Neben diesem mehr 
sozialen Problem — mehr Siiezialschnlen wür- 
den Abhilfe schaffen — pibt es ein medizini- 
sches und pddapof/isches. F,s luMidelt sich um 
die sopenannte ,,Dunkelziffer" der hnrbehin- 
derlen Kinder, deren Leuten par iiif/it erkannt 
wird und die dann in der Schule als laul, 
träumerisch oder pur peistip zitrUckpebliebe.n 
klassifiziert werden. Gerade die iinhekannte 
Schwerhnripkeit im «iiKle.snllcr /ctimi jedoch 
tiefpreifende 7icf/«(iiic- l'olpen für die iisycho- 
.lumatische Kniwicithinp bedeuten. Geistipe 
und .seelische Entwickinnp eines Kindc.s t.sl 
niimlic/i zu einem pro'Jen Teil von .seiner Hiir- 
fähipkeit abhnnpip. Das Kind erlebt .seine 
akustische Umwelt, dieses Gemisch von 
Tönen, Lauten, Geräuschen i« einer CTif.sfdl- 
tcn Wci.se. Nach neueren Erkenntnissen der 
Medizin führt das Fehlen des llörsinnes bzw. 
dessen Störunp zu einer gcistip-seelischen 
Fehlentwicklung. 

Schwerhörig oder faul? 

„Du bist wohl schiverhonp?" frapl manchmal der Lehrer 
in der Schule froni.scli ein unaufmerksames Kind, das nicht 
antwortet. Oft penup kann aus der ironischen Frape freilich 
bitterer Krnst werden — penaupenommen in rund 17 01)0 
Füllen. Laut Statistik piht es in Westdeutschland peC'inwärlip 
20 1)00 schv>erhöripe Schüler, aber nur etwa 3000 von ihnen 
haben die Möglic/i/.-eit. auspebaute Schwerhöripenschulen zu 
besuchen. 

Aerzti^ betonen die Schwieripkeit — vor 
allem für die Eltern — hercit.s beim K'ein- 
kind eine sichere Dinf/uo.se der Schwerhorip- 
keil zu Sip/Icii Zwar i.st eine der sicheren Fol- 
pen des pcstörten llörsinnes eine Sprachbe- 
hindcriinp in Form des verminderten Wort- 
schatzes der netroßrnvn; doch lassen sich 
Eltern h'icht durch den Umstand täuschen, 
daP ihr Kind ,.A7nnn" und ..Papa", und das 
im „normalen" Alter, zu sapen vermag. Tal- 
sächlich können das auch rf)l//v07rimen taube 
Kinder — das bleibt dann freilich auch das 
einzipe, was sie zn sprechen lernen. Deshalb 
sollten alle Eltern ihr Kind untersuchen las- 
sen. wenn es im dritten l.eljpii.sjnlir nncli niclit 
spricht 

Di r einmal erl.annleii Schwerhoripkeit kann 
mun heule mit den Miltein der modernen 
Technik und neuen medizinischen Erkennt- 
nissen abheilen, sie zumindest lindern Schon 
ein- bis zweijährige Kinder können mit 
liochemjtfiiidlichen Hörgeräten alispestattel 
werden So wachsen die kleinen Patienten in 
einer normalen oder an das Normale anpe- 
näherten akustischen Umivelt auf. Dr nied. U. 

Die Kiirzqesrtiiftite; 

Die Wunderdroge 
In Greenhill im Mittelwesten gab es auch 

eine Apotheke. Sie gehörte seit vier Wochen 
dem ehrenwerten iVIr Black. 

Trotz seiner kurzen Anwesenheit erfreute 
sich Mr. Black in Greenhill bereits eines guten 
Rufes, denn er besaß eine Wunderdroge, deren 
Zusammensetzung sein streng gehütetes Ge- 
hcimnis war. Nur der Doktor von Greenhill 
schien sie zu kennen, denn von Zeit zu Zeit 
schrieb er dem einen oder anderen seiner 
Patienten ein Rezept aus, das außer Mr. Black 
jedoch niemand lesen konnte. Dann griff der 
Apotheker stets nach der großen grünen 
Flasche, die sich von allen anderen Flaschen 
im Regal dadurch unterschied, daß sie kein 
Etikett trug Aber das konnte sie auch gar 
nicht tragen, denn dann wäre es ja mit dem 
Geheimnis vorbei gewesen. 

Was nahm es wunder, daß man dem guten 
Mr. Black allerorts mit Ehrerbietung begeg- 
nete und daß alsbald seine Apotheke einen 
beachtlichen Aufschwung nahm. Gar mancher 
nämlich ließ sich ohne ersichtlichen Grund 
vom Doktor in der Hoffnung behandeln, von 
jener Wunderdroge verschrieben zu bekom- 
men, die, wie die I.eute sich erzählten, gegen 
sämtliche tausend Uebel des Leibes und der 
Seele das Mittel aller Mittel sei. 

Schon bald sah sich der ehrenwerte Mr, 
Black veranlaßt, einen Gehilfen zu beschäfti- 
gen, denn die Kunden gaben sich die Tür in 
die Hand, er konnte den Ansturm allein nicht 
bewältigen. 

Mr. King, so hieß der Gehilfe, besah sich 
das Magazin und die Regale von oben bis 
unten und blieb vor der großen grünen 
Flasche kopfschüttelnd eine Weile stehen. 

„Sie trägt kein Etikcttl" sagte er mit leisem 
Vorwurf, denn er war ein gewi.ssenhafter Ge- 
hilfe. „Was enthält sie?" 

Mr. Black runzelte die Stirn und überlegte 
sich die Antwort genau. 

„Eigentlich spreche ich ja mit niemandem 
darüber", sagte er. „Ihnen aber als meinem 
neuen Gehilfen will ich es unter dem Siegel 
der Verschwiegenheit anvertrauen: Was sie 
enthält, weiß ich selbst nicht, denn sie steht 
noch da von meinem Vorgänger. Aber ihr In- 
halt scheint nicht schlecht zu sein." 

„Und wann verabreichen Sie davon?" wollte 
Mr. King wissen. 

Mr. Black ließ ein kleines Lächeln sehen. 
„Immer dann", sagte er, „wenn ich einmal 
ein Rezept vom Doktor nicht lesen kann!" 

I.iifz Tieccn 

ROMAN P F R A N 

3. Fort.setzung 
„Geh Schurl, wie magst denn so was glau- 

ben, daß der stier war? Täglich muß die Scha- 
watschlickin der Millionärsgattin Miller 
Blumen von ihm bringen." 

„Zahlt er s'?" mißtraute der Schurl dagegen. 
„Aber natürlich I Und mit den Trinkgeldern 

Ist er nur nobel, der Herr Baronl" mischte sich 
die Garderobiere ein. 

„Trinkgelderl Trinkgelder", äffte er nach. 
„Kennt man, mit den kleinen Münzen werfen 
die Herrschaften um sich, und die großen sind 
ihnen längst ausgegangen ... Nix für ungut, 
Herr Josef, Sie sind noch jung im Beruf, ge- 
ben S' dem Herrn Chef einen Deuterl Schaugn 
S', wann einer schon jede Nacht Ins Spieilta- 
Eino rennt . da weiß ich schon genugl" 

Als alles Echo nur in Achselzucken und un- 
gläubigen Mienen bestand, bestieg der Schurl 
verärgert seinen Bus. 

Baron Marios silberblaues Auto überholte 
ihn noch auf der Promenade. Er hatte Radio 
Hom eingeschaltet und sang mit der Freudig- 
keit seiner klingenden und singenden Heimat 
die Morgenschlager mit. Kurz vor dem Ton- 
nisstadion kreuzte der Wagen die neue Straße, 
fuhr über die holprige Holzbrücke, sehr lang- 
sam, als genJeUe Baron Mario das FunUenspiel 
des Lichts im niederstürzenden Wasserfall, 
schaukelte dann weiter, wie in einer plötzlich 
aufkommenden Laune, die ausgefahrene, ur- 
alte Salzstraße entlang, vorbei an durchsichti- 
gen Laubwäldern, und immer mehr ab in eine 
triste G(k';end, die mit dem Weltbadgetrlebe in 
keinem Zusammenhang mehr stand. Man 
konnte ein sehr diskretes Rendezvous vermu- 
ten. 

Nach einer Stunde Fahrt, der Zeiger pen- 
delte trotz der Schlaglöcher mitunter zwischen 
hundert und hundertzwanzig, hielt Baron 
Mario an einem Heuschober. Er holte einen 
Koller aus dem Gepäckraum und vorschwand 
damit im Stadel. 

Die Verwandlung schien geübt, denn sie 
dauerte nur wenige Minuten. Heraus kam ein 
höchst simpel gekleideter Chauffeur Die Bü- 
gelfalten an der Hose haften einen scharfen 
Knick in die Quere, ebenso das Jackett Im 
Rücken. Ein Zeichen langen Eingc-packtseins. 
Baron Marios Haar, die mit Irgendeiner her- 
vorragenaen kosmetischen Erfindung auch bei 
Gegenwind glänzend anliegende schwarze 
Seidenkappe, war aufgelockert und linksseitig 
straif gescheitelt. Auf der Gesichtshuut klebte 
noch stellenweise das italienische Make-up. 

Ehe Mario den Baron Alessandro dl Cimego, 
mit Tennisdreß, Racket, dem sehr Internatio- 
nal cwtemoelten Reiseoaß und dem WaoDcn- 

rlng der Cimego — übrigens beides Stücke, die 
einer kritischen Ueberprüfung durchaus stand- 
gehalten hätten, in den Kotlerraum des Silber- 
blauen verstaute, las er die Post. Auch den 
Brief der Hoteldirektion mit der Höflichkeits- 
floskel ... „es dürfte Ihrer sehr geschätzten 
Aufmerksamkeit entgangen sein ..." 

„Verdammtes Pech...l Die Zeit drängtl" 
Er spuckte aus ... vielleicht vor sich ... vor 

seinem Schicksal oder vor dem Auftritt, der 
ihn nun erwartete... Konnte man das Glück 
denn wirklich nicht zwingen? 

An der nächsten großen Tankstelle gab er 
den Wagen in die Garage. Auf ein, höchstens 
zwei Tage. 

Er wußte von hier aus den kurzen Weg zum 
Bahnhof einer kleinen Seitenstrecke. Er 
kannte die Abfahrtszeit des Vormittagszuges, 
und als in dem verrußten Bergwerksort nach 
ländlichem Brauch das Elf-Uhr-Läuten anhub, 
keuchte der Zug in die Endstation Glelcli 
rechts in den Eisenbahnerhäusern spielten 
Kinder im Hofgeviert. Eines löste sich aus 
dem Ringelreihen. „Der Papi... mein Papil 
Mein liebes, liebes Vatilel" jubelte es mit sei- 
nem hellen Stimmchen, und gleich darauf öff- 
nete sich im zweiten Stock ein kleines Blumen- 
fen.';ter. 

„Mein Gottl Endlicii... endlichl Nein, die 
Freud'!" Der blonde Tituskopf war nach die- 
sem Ausruf nur ein paar Augenblicke sicht- 
bar. Dann klapperten Tritte auf der Stiege, 
und jetzt hing ein sehr weicher, glühender 
Frauenmund an Marios Lippen. Ein verzeh- 
rendes Küssen, ein Lachen, dazwischen ein 
glückverwürgtes Schluchzen, dies alles war 
der spontane Ausbruch lang angestauter Sehn- 
sucht eines jungen, verllebten Weibes. 

„Joggen, wie schön! Seid' s mit dem Schill 
oder nriit dem Flugzeug kommen? Wie war die 
Reise? Hast wieder recht viel gesehen?" fragte 
und plauderte die Hübsche, hing sich dann eng 
bei Mario ein, daß er den leicht molligen Kör- 
per an seiner Seite spürte. Links hatte das 
Kind seine Hand erwischt, streichelte und 
tätschelte sie, drückte sein freudeheißes Bäck- 
lein daran, und so ganz in die Wärme der klei- 
nen Familie gefangen, stieg Mario sturr.m, alle 
Fragen überhörend, nach oben. 

„Ich kann s gar net lassen... du bist wieder 
bei uns! Ja, ist's denn wahr?" staunte die Frau 
noch immer, als sie nun in die winzige Dut- 
zendwohnküclie traten, mit all den aufdring- 
lichen, ihm eigentlich als Geschmacklosigkei- 
ten dünkenden Verschönerungen. 

Das war sein Milieu, dachte er bitter, das 
war es, dem er entrirmen wollte... um jeden 
Preis? Es schauderte ihm kalt über den Rük- 
kpn. -Sckundenlane tauchte visionär ein häß- 

liches Bild vor ihm auf. er wischte sich Ciber 
die Augen, hob die Rriist, um die I.nst einer 
Boklemmung auszuatmen. 

„Bist rocht müde ich macli gleicli einen 
feinen Kallce . Ist s wirklich wahr, hast ein 
paar Tage für uns, für mich''" flüsterte sie mit 
leise girrender Stimme 

Wahr? hätte er schreien mögen. Wahr? Eines 
ist gewiß liüge oder beides? wirbelten seine 
Gedanken und mahnten zugleich zur Vorsicht. 

Jedenfalls, er mußte es ihr sofort beibrin- 
gen, daß er dringend eine größere Summe 
brauchte .. Drei. . fünftausend ... ein Auto- 
unfall ... nein, pfui, schüttelte er sich, nur die- 
sen Grund nicht! Irgendwas anderes und dann 
fort... Fort! Fort! Fort! 

Lauretta fühlte sicii zu Tode erschöpft. Das 
war entschieden zuviel für einen Vormittag, 
besonders dann, wenn man sich längst von je- 
nem Getriebe abgesondert hielt, das die Men- 
sciien den Rltylhmus des Lebens nennen Was 
war er im Grunde genommen? Ein fortwäh- 
rendes Verlieren in Irrwege, um sich diese 
Erdenwanderung möglichst schwierig zu ge- 
stalten, wenn sie durch äußere gesicherte 
Lebensumstände paradieslscli einfach sein 
konnte. „Altersphilnsopliiercrei" nannte sie 
diese Erkenntnis 

Aber das lange Gespräcli mit Lilian war 
doch mit dem Versprechen belohnt worden, 
daß sich das junge, sciiöne Mädchen wieder 
aktiv am Dasein beteiligen wollte. Die Gene- 
ralprobe ihres festen Willens wnlltp sie heule 
abend in der Bar ablegen 

Zumindest halb gewonnen, dadite Luuretla, 
als sie das Interesse in Lilians Zügen las Daß 
ihr die andere Hälfte des Sieges nicht zukam, 
wußte sie auch genau Mochte es atier ein 
Mann sein, der weder aus Mitleid noch aus 
Gewinnsucht einet Mitgiftjägerei Lilian Miller 
fest ans Leben band Sie ließ im Geiste die 
smarten Boys aus Lilians Kreis Revue passie- 
ren, reizende Jungens, aber keine Männer, die 
auf lange Sicht das Leid ihrer Frau mittragen 
würden. Auch wann es gelang, Lilian so weit 
herzustellen, daß sie sich ohne Hilfe bewegen 
konnte, was noch durchaus fraglich war, ge- 
stand sie sich selbst. Vielleicht gab es ihn in 
der Alten Welt, diesen ritterlichen Romanti- 
ker. 

Vieles, was sie sich darunter vorstellte, trat 
auf Frank Holten zu. Joe hatte damals einen 
guten Griff getan, als er den kri^sgefangenen 
Deutschen als Sekretär nahm. Dieser Holten 
hatte noch nie enttäuscht, wie Joe anerkeii- 
nend immer wieder versicherte. Und sie selbst 
konnte ihn gut leiden. Als et vorhin 
behutsam die Seitentreppen zum Wagen 
hinabtrug, um sie tn den 
ren schien das Rätselraten nicht mehr so 
schwierig. Sie hatte zweifellos Vertrauen 
ihm. Aber ob es jemals mehr wurde. Ob sie 
mit Joe darüber sprechen sollte? 

Sie schüttelte den Kopf Das wäre doA 
Sache der Mutter gewesen, dem Kind ratend 
zur Seite zu stehen. Herzensfragen waren 
Sache der Frauen ... Do^ es Ist «um Verzwei- 

feln, zürnte sie. Düiotiiy geliel sich in einer 
Rolle, die nie und nimmer zu ihr paßte. Und 
ehe sie irgendwie einem tragischen Entschluß 
zusteuerte, mußte man sie, wenn auch mit 
Dinom schmerzhaften Erwachen, zu ihren 
Pliichtcn zurüidtrufen. 

Lauretta scliloß jetzt die Augen und ver- 
suclne, im Dämmerlicht der herabgelassenen 
Jalousien endlich schlafen zu können. Alles 
Wollen hierzu war vergeblich. 

Dolly machte es ihr entschieden sehr schwer. 
Schwerer als Joe, viel schwerer auch als das 
arme Kind, dem man ja nur die Gnade der 
Jugend wieder richtig vor Augen führen 
mußte und den Glauben an die Wunder Got- 
tes wieder stärken. Denn Dolly hatte nicht die 
Alleinsdiuld am Auseinanderleben, und sie 
hatte längst vor Marios Auftauchen die Hoff- 
nung begraben, daß es zwisrhen ihr und Joe 
wieder würde wie früher 

Dieser Mario war also nicht die eigentlidie 
Ursache Sie glaubte dies Dolly Denn die war 
immer ehrlich, vielleicht sogar zu gründlich 
und zu schürfend Es mußte damals begonnen 
haben, als Dolly noch mit allei Bereitschaft 
aus der Kraft ihrer Liebe loc über den Ver- 
lust von Andrew trösten wollte Da schloß er 
sich ab, lobte nui in der Bitternis des ins Mark 
getrolfenen Vaters, fühlte sich maßlos ge- 
schlagen vom Himmel und übersah die Frau 
an seiner Seite. 

.la, ja. Joe war so... sie konnte sich gut 
hineindenken, obwohl man die Scheinehe der 
Millers nie nach außen hin erkennen konnte. 
El stürzte sidi in Arbeit, war kaum Gast in 
seinem Heim, und als Lilian dann erkrankte, 
drängte sie sich immer mehr an den Vater, 
dorn sie schon seit frühester Kindheit in ab- 
göttischer Verehrung zugetan war. 

Dieses Besitzergreifen schob Dolly immer 
mehr in die Vereinsamung, dazu Itam der 
Jackson-Stolz, der es nicht zuließ, um etwas 
zu betteln . 

Das alles hatte Dorothy heute bei ihrei Un- 
terredung vor sich hingeflüstert IVlanchnial 
kaum hörbar, manchmal im trostlos schhich- 
zenden Ton einet Anklage Fehlet übet Feh- 
ler waren beiderseits gemacht worden, oliwohl 
das Schicksal nodimals eine Brücke bniito 
Eine Notbrücke! (lilians Erkrankung Tage 
und Nächte voller l.ebensangst WoLlien 
Monate zwischen den Ansätzen einet Holl 
nung und Ausbrüchen von Verzweiflung 

„Kannst du mich vielleicht jetzt bcssei ver- 
stehen, Lauretta?" hatte Dolly müde gefragt 
die Tränen liefen Ihi dabei übet die BacJten 
hinab auf die gefalteten Hände 

„Aber warum fielst du auf einen Menschen 
wie den Baron herein Dolly sieh.st du denn 
nicht mehr, welcher Art Mensch ei isf Wie 
kannst du dich so 'ätherlich mach-^n?" wollte 
sie von der Freundin wissen 

„Laß ihn mit so, wie ich ihn sehe warum 
drängst du dich in diese Geschichte'' Sie ge- 
hört ganz allein mir. deshalb rief ich dich 
nicht, das sagte ich dir schon Mario ist genau- 
so unglücklich wie ich . ich fühle es. er 
braucht mich. .." Fortsetzung folgt 

Kreuzworträtsel 

Teitvett^eS 

Sdiadiaufgabe 
von W. V. Holzhausen. 

Mühlenbretter 
In die Figur trage man fünfbuchstablge 

Wörter nachfolgender Bedeutung ein, die sich 
jeweils' über dem Innenquadrat kreuzen. 

Nach richtiger Lösung ergeben die Buchsta- 
ben in den Feldern 1—24 zwei Operetten, und 
die Budistaben der sechs Innenquadrate nen- 
nen den Komponisten. 

Waagerecht: 1. Bad an der Lahn, 4. 
Gebäck, 9. Verbrechen, 10. Schmuckstück, 11. 
nord. Göttin, 13. Salzlösung, 14. Bindewort, 
16. Leibesertüchtigung, 18. Himmelskörper, 19. 
franz. Artikel, 20. ehem. Zeichen für Barium, 
21. unbestimmter Artikel, 22. Wall, 24. Kadel- 
bäume, 25. Berggipfel im Böhmcrwald, 27. 
Nachlaßempfänger, 28. Vereinssatzung, 29. 
skand. Münze (Kurzform). 

Senkrecht: 1. Stadt in Thüringen, 2. 
Nebenfluß der Seine, 3. Windrichtung, 5. 
Orient. Kopfbedeckung, 6. Temperatur unter 
Null, 7. früh. Längenmaß, 8. Windschatten- 
seite, 12. Beleuchtungskörper, 15. Bewohner 
Korsikas, 16. Abk. für .Sankt, 17. Fahne, 18. 
Gesellschaftstanz, 19. Zuneigung, 20. Haar- 
wuchs im Gesicht, 21. Fluß in Spanien, 22. 
Best. Artikel, 23. Honigwein, 26. ehem. Zei- 
chen für Ruthenium. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: ba — be — be — blatt 

bra — bruk — da — de — de — den — der 
der — dienst — drol — ein — en — ent — fie 
in — in — ins — ka — ka — kas — keit 
land — le — lei — lie — lig — lung — mal 
ment — näch — ne — pa — ra — rei — rei 
rin — ros -- sam — se — so — ser — sie — so 
Siel — sten — stru — te — ten — ton — ter 
teur — to — u — un — vil — wal — zi sind 
19 Wörter folgender Bedeutungen zu bilden: 

1. Possierlidikeit, 2. Einziehung von Schuld- 
forderungen, 3. Staatenbündnis, 4. Beamten- 
verhältnis, 5. Bergland in Tansania, 6. Pracht- 
kutsche, 7. Kanton der Schweiz, 8. Asiat, 9. 
Laubform, 10. Stadt in Libyen, 11. Figur aus 
„Der fliegende Holländer", 12. Eremitage, 13. 
Fleischgericht, 14. bibl. Zeichen des Bruder- 
mords, 15. Gerät, Werkzeug, 16. Ausdruck ech- 
ter Menschlidikeit, 17. Fahnenflüchtiger, 18. 
Verunstaltung, 19. Zank. 

Die ersten und sechsten Buchstaben nen- 
nen, jeweils von oben nach unten gelesen, ein 
Wort Napoleons I. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 
1 3 5 4 6 6 3 

mündl. Meinungsaustausdi 
2 14 7 8 

USA-Staat 
9 2 10 7 3 11 

landwirtschaftliches Gerät 
e 3 7 8 12 4 13 

Hauptstadt des Iran 
8 9 9 S 13 14 

Pflanzenauszug 
11 2 6 3 12 4 6 

Schriftsteller 
18 12 3 2 5 16 12 17 

Stadt im Breisgau 
2 9 11 4 13 1 

Inselstaat in Nordeuropa 
13 2 14 14 4 

Kurort an der Riviera 
18 11 3 2 S 3 12 

Speditmeise 
Nach richtiger Lösung nennen die ersten 

und dritten Buchstaben, von oben nach unten 
gelesen, je einen Singvogel. 

Weiß zieht an und setzt in 3 ZOgen matt 
KontroIIstellung: Weiß: Ka3, Tb4, Sc5, La8, 

b2 (5). Schwarz: Ka5, Df3, a6, b3 (4). 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch ergeben. 

Amok — Plan — Geier — kein — Not 
Main — Dieb — um — Set — Halle — Hund 
Anden — rar — Eden — Aden — mein 
Schein. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

1—28 Nebenfluß der Donau, 2—27 Beruf, 
3—26 schmale Vertiefung, 4—25 hasten, 5—32 
Verrückter, 6—31 asiat. Reich, 7—30 deutscher 
Dichter, 8—29 Fluß in Italien, 9—36 der größte 
ital. Dichter, 10—35 Einbringung der Feld- 
früchte, 11—34 lat.: heilig, 12—33 andächtig, 
gemütvoll, 13—40 Tageszeit, 14—39 wer ist 
Grimbart?, 15—38 harte Vergeltung, 16—37 
das Schiff Noahs, 17—44 indischer Asket, 
18—43 niederd. für: ungeschliffener Kerl, 
19—42 Feld, Land, 20—41 spaßen, 21—48 In- 
haltslosigkeit, 22—47 Stadt in Südspanien, 
23—46 inneres Organ, 24—45 Kampfplatz 
(Zirkus). 

Etwas verrückt: Werkstudent — Studenten- 
bund, Liebestraum — Traumdeutung, Hohl- 
raum — Raumpflegerin, Onkelehe — Ehebruch, 
Rocksaum — Saumpfad, Steineichen — Eichen- 
dorff, Konzertmanager — Managerkrankheit, 
Unterarm — Armbeuge, Gasnebel — Nebel- 
horn, Nebennieren — Nierensteine ■=■ Strese- 
mann. 

Ordnung muß sein: Die Überzeugung, daß 
die Vergangenlieit besser sei als die Gegen- 
wart, hat auch in der Vergangenheit immer 
überwogen. 

Konsonantenverhau: Wie man sidi bettet, 
so liegt man. 

Grones Kreuzworträtsel: Waagcredit: 1. Aal, 
4. Kos, 7. Uta, 10. Arne, 11. Nobel, 13. Norm, 
15. Honorar, 17. Lukarne, 19. Oma, 20. Urd, 
21. Aga, 22. rot, 23. Ohr, 24. Ans, 26. Barren, 
29. entern, 32. Korb, 33. Netto, 35. Main, 37. 
arg, 38. Hut, 39. USA, 40. Ikon, 42. Arber, 
44. Opal, 45. Enescu, 47. Reifen, 49. Ith, 50. ist, 
51. Alk, 54. Ast, 56. Ehe, 57. Sen, 60. Kaliber, 
62. Delikte, 64. Tier, 65. Lager, 67. Saar, 68. 
BEA, 69. Bon, 70. Ett. — Senkrecht: 1. Arom, 
2. Anna, 3. Leo, 4. Kord, 5. Ob, 6. Sela, 7. Una, 
8. Torr, 9. Arno, 10. Aho, 11. Narren, 12. Lu- 
gano, 14. Met, 16. Ruhr, 18. Kant, 23. Orb, 

25. Sem, 26. Borke, 27. Argon, 28. Nehru, 29. 
Etter, 30. Raupe, 31. Nisan, 32. Kai, 34. Tub, 
36. Nal, 41. Nei, 42. Achsel, 43. Reiher, 44. oft, 
46. Stab, 48. Isel, 51. Akt, 52. Laib, 53. Klee, 
55. Trab, 56. Eden, 57. Skat, 58. Etat, 59. Ner, 
61. Ira, 63. Ise, 66. Go. 

Silbenrätsel: 1. Minorit, 2. Andernach, 3. 
Nuntius, 4. Chianti, 5. Ezechiel, 6. Rehpinscher, 
7. Georgine, 8. Liederjan, 9. Aprikose, 10. Eti- 
kett, 11. Nonius, 12. Zauberer, 13. Termite, 14. 
Aktuar, 15. Normandie, 16. Zyanid, 17. Wohn- 
wagen, 18. Eritrea, 19. Internat, 20. Telemach, 
21. Einsiedelei, 22. Rosenkohl, 23. Spanien, 24. 
Takelage, 25. Espartogras, 26. Luftikus, 27. 
Liturgie, 28. Eduard. = Mancher glaenzt an 
zweiter Stelle, dessen Licht an der ersten er- 
lisdit. 

Schachaufgabe: 1. Te4—e6 Kd5—e6: 2. Tc3—cB 
beliebig 3. Df4—d6, f7, f5 matt. 1. . . . Lf6—c3: 
2. Df4—d6:t — Kd5—c4 3. Lg6—d3 matt. 1. ... 
Ta3—a6 2. Te6—d6:t — Ta6—d6: 3. Df4—e4 
matt. 

Mixrätscl: Kasematte — Literatur — Aben- 
teuer — Redakteur — Indulgent — Normandia 
Experiment — Trematode — Triangel — Ei- 
senhut = Klarinette. 

Eheprobe für Christine 
Ein Vater heiratsfähiger Töchter plaudert aus der Schule / Von Jo Hanns Rösler 

Ich bin Vater von drei Tochtein. Josefinc, 
Karoline, Christine. 

Eines Tages ging meine Toditer Christine, 
just die Jüngste, tanzen, und ihr Tänzer 
fragte sie, ob er sie heimbegleiten dürfe. Das 
kommt oft vor. Unterwegs auf dem Heimweg 
fragte er sie, ob er ihren Vater kennlernen 
dürfe. Das kommt wesentlich seltener vor. 

Sellsa- e Partnerschaft. 
Ich weiß iiidit, was er sie nocU gefragt hat, 

am nächsten Morgen jedenfalls kam Christine 
aufgeregt zu mir und sagte: „Papa! Ich habe 
einen Mann fürs Leben gefunden!" 

„Was ist er? Was will er? Was kann er?" 
Das haben wir Väter so an uns, daß wir dies 

fragen. 
„Er ist im Sommer Schwimmlehrer und im 

Winter Skilehrer!" 
„Dann bist du im Sommer seine Bademaus 

und im Winter sein Skihaserl!" sagte ich. 

Die Fabel von der Koexistenz 
Ein Russe will einen Chinesen, der zu Be- 

such in Moskau weilt, von der Möglichkeit 
friedlicher Koexistenz überzeugen, denn die 
Chinesen glauben bekanntlich nicht daran. 

Der Russe führt seinen Gast in den Mos- 
kauer Zoo und zeigt ihm einen Käflg, in dem 
ein Wolf und ein Lämmchen friedlich neben- 
einander liegen. 

„Ebenso wie diese beiden Tiere gut mitein- 
ander auskommen, so können auch Völker mit 
verschiedenen politischen Systemen wie Kapi- 
talismus und Kommunismus friedlich neben- 
einander leben." 

Der Chinese ist tief beeindruckt. „Wie 
macht ihr das nur?" wundert er sich: „Wolf 
und Lamm in einem Käflg?" 

„Das ist lediglich eine Frage der Organisa- 
tion", antv/ortet der Russe. „Wir stecken ein- 
fach jeden Morgen ein neues Lamm in den 
Käflg!" 

An sich soll man als Vater nicht so sprechen. 
Aber ich spiele nicht gern den gestrengen 
Herrn Papa. 

„Und was kann er?" wiederholte ich. 
„Tanzen!" sagte meine Tochter und strahlte 

mich dabei an, und ihre Augen leuchteten wie 
ein Christbaum. „Er will mich heiraten!" 

„Hat er dir das gesagt?" 
„Er hat es geschworen! Mich oder keine!" 
Ich dachte nach. Dann sagte ich: „Darf ich 

deinen Anbeter einer Probe unterziehen?" 
„Jeder Probe, Papal Er wird sie bestehen!" 
Ich bestellte am nächsten Morgen den jun- 

gen Mann, der auf den Namen Michael hörte, 
zu mir, legte einen Tausendmarkschein auf 
den Tisch, daneben einen Fünfhundertmark- 
schein und ganz links davon einen Hundert- 
markschein. 

„Jetzt entscheiden Sie sich", sagte idi zu 
ihm. „Nehmen Sie einen der drei Scheine, 
ganz gleich, weldien. Er gehört Ihnen! Je 
nachdem, für welchen Schein Sie sich ent- 
scheiden, davon hängt mein Jawort ab. Sie 
haben eine Minute Zeit — ich lasse Sie jetzt 
mit meiner Tochter allein." 

Ich winkte den beiden zu, verließ das Zim- 
mer und erwog hinter der Tür dies: Nimmt 
er den Hundertmarkschein, ist er wohl be- 
sdieiden, aber dumm und nichts für meine 
Tochter. Entscheidet er sich für den Fünfhun- 
dertmarkschein, wo er genauso leicht den 
Tausendniarkschein nehmen könnte, ist er 

Oim§ 
„Bist du ganz siclier, daß du einen Fernseh- 

monteur bestellt hast?" 
Durchsdinitt, ein Traumichnicht und wird es 
nie im Leben zu etwas bringen. Nimmt er 
aber den Tausendmarkschein, ist er unver- 
schämt und bekommt nie meine Tochter. So 
hatte ich entschieden und war fest entschlos- 
sen, ihn über alle Berge zu jagen. 

Aber als ic'n zurückkam — idi traute meinen 
Augen nicht — lagen alle drei Scheine unbe- 
rührt auf dem Ti.sch. 

„Nun, junger Mann?" fragte ich. 
Er antwortete leise: 
„Ich war mit Ihrer Toditer allein — glau- 

ben Sie, ich habe da an das Geld gedacht?" 

Mit einem Lächeln zu lesen 

Er muß es wissen 
„Frau Wolers, ihr erster Mann war wirk- 

lich ein reizender Mensch. Ein Jammer, 
daß er so früh sterben mußte!" 

„Ja", seufzte sie, „das sagt mein zweiter 
Mann auch immer!" 

-a- 
Das Beispiel 

„Was für ein Modell ist denn Herrn 
Schlotters Wagen?" 

„Das ist kein Modell. Das ist ein ab- 
schreckendes Beispiel!" 

O 
Immer diese Anspielungen 

Ein Bekannter von Pinterling hat sich 
ein Auto gekauft. 

Eines Tages trifft ihn Pinterling in der 
Straße und fragt: 

„Sag mal, fürchtest du nicht manchmal, 
daß du die Herrschaft über den Wagen 
verlierst?" 

„Aber warum denn?" fragt der Bekannte 
zurück. 

Erwidert Pinterling: „Deine Frau sagte 
mir gestern, daß du schon drei Raten nidit 
bezahlt hast." 

•J3- 
Logisch 

Lemke und Keller standen an der Nord- 
see und blickten übers Wasser. „Wenn man 
von hier aus eine Brücke bauen würde und 
diese immer weiterbauen würde, wohin 
käme man dann nach Ihrer Meinung?" 
fragte Keller, 

„In die Irrenanstalt!" antwortete Lemke. 
O 

Das Sicherste 
Auf einem ganz kleinen Bahnhof irgend- 

wo im Süden Europas fragt ein Passagier 
den Zugführer; 

„Habe ich hier Zeit, ein Glas Bier zu 
trinken?" 

„Das ist scliwer feststellbar." 
„Ja, können Sie denn keine Zeit an- 

getien?" 
„Das Sicherste ist, wenn ich mitgehe." 

Schottisches Luxus- 

appartement 
Zu McPinky, dem sdiottischen Hauswirt, 

kam Mr. Oliver, um sich die Wohnung anzu- 
seilen, die McPinky zu vermieten hatte. 

McPinky führte den Interessenten durch 
alle Räume. Dann fragte er: „Nun ...?" 

„Ja nun", sagte Mr. Oliver, „was soll denn 
die Wohnung an Miete kosten?" 

McPinky sagte selbstbewußt: „Dieses 
Luxusappartement kostet fünfzehn Pfund im 
Monat!" 

„Fünfzehn Pfund ...?" 
„Ja! Zuzüglich ein Pfund für die angenehme 

Zentralheizung'" 
„Für Zentralheizung ...?" 
„Okay! Ferner zuzüglich ein Pfund für Kli- 

maanlage!" 
„Für Klimaanlage . ..?" 
„Versteht sich! Außerdem zuzüglich ein 

Pfund für automatischen Müllsdilucker!" 
„Für Müllschlucker ...?" 
Mr. Oliver wirkte ieidit nervös. 
„Selbstverständlich! Darüber hinaus zuzüg- 

lich ein Pfund für Fernsch- und Rundfunk- 
antenne!" 

„Für Antennen ...?" 
„Selbstredend! Dann noch zuzüglich ein 

Pi'und für Garage!" 
„Für Garage ...?" 
,,Natürlich! Und schließlidi noch zuzüglich 

ein Pfund für Gartenbenutzung!" 
„Für Gartenbenutzung ...?" 
„Na klar! Alles in allem also 21 Pfund ira 

Monat!" 
Jetzt bekam Mr. Oliver, der Wohnungssu- 

dionde, einen fladiurnden Blick. 
„Wollen Sie mich auf den Arm nehmen?" 

zischte er „Diese Wohnung hat ja weder eine 
Zentralheizung, noch eine Klimaanlage, noch 
einen Müllsdilucker. nodi Antennen, nodi 
eine Garage und nodi viel weniger einen 
Garten!" 

McPinky, der schottische Hauswirt, blickte 
eisig. 

„Eben!" sagte er. „Aus diesem Grunde will 
ich ja für alle diese schönen Dinge jeweils 
ein Pfund im Monat zurücklegen!" 

Carl Roote 

Atbtraum eines Toreros. 



Es gibt noch Heilmittel / von Stephan Hilp 

Von weither sicbihar erhebt sich am Ufer der Laim ein Mei:.ieiweik romanischer 
Baukunst: der Dom zu Liml)urg. 

Unsere Welt ist weithin tedinisiert, das gilt 
nicht nur für die Betriebe, sondern auch für 
den Bereich der Häuslichkeit. Mögen die Zeit- 
und Kulturkritiker noch so sehr darüber kla- 
gen, und zum Teil mit Recht, wir können ohne 
die Technik nicht mehr leben. Und wahr- 
scheinlich benutzen die Kritiker sie selber, sie 
werden sich wohl elektrisch rasieren, sie stel- 
len ihr Radio und ihr Fernsehgerät ein, sie 
spielen sicli Schallplatten vor, sprechen ihre 
Vorträge auf Band, reisen im Auto oder im 
Flugzeug und fühlen sich behaglich bei der 
Oelheizung. Sdiließlich gilt auch für die Tech- 
nii? das Wort aus dem Buch der Weisheit: 
„Heilbringend ist alles GeschalTene, und kein 
todbringendes Gift ist in ihnen." Es ist hier 
wie bei vielen anderen: Nidit der Gebrauch, 
sondern der Mißbrauch ist zu verwerfen. 

Natürlich ist die Technik eine Macht, sie 
kann den Menschen in ihren Bann sciilagen, 
und statt daß er sie beherrscht, wird er ilir 
Sklave. Aber im Grunde hat sie sich doch die 
Seelen noch nicht erobern können. Es gibt 
nocli weite Bereiclie, wo sie keine Herrschaft 
ausübt. Es gibt noch das Meer, es gibt die 
Wälder, es gibt die Berge, und all das suclien 
dodi auch die Mensdien unserer Zeit, und sie 
lieben es. Sie rasen freilich im Auto über 
unsere Straßen, aber sie wollen sich ja nicht 
im Auto entspannen und erholen Sie wollen 
den Fesseln der Technik entfliehen, sie stre- 
ben an die See, auf die Höhen, in den Wald, 
sie wollen die reine, frische Luft genießen, sie 
wollen sich der Natur erfreuen, und wenn auch 
nur für ein Wochenende oder einige Urlaubs- 
wochen Sie suchen das, was der französische 
Philosoph Gabriel Marcel das Metateclinische 
nennt, also das. was jenseits der Teclinik und 
über ihr ist, was die Technik nicht geben 
kann, die Gesundung, die Stille, den Frieden. 
Die Natur wird audi von den heutigen Men- 
sdien geliebt, nicht wie im Zeilalter der 
EmpfindsaniUeit oder der Romantik, aber der 
Sinn für die Natur ist nidit erloschen. Man 
sucht die helfende und die heilende Kraft der 
Natur, jene Medikamente, die die Natur uns 
gegeben hat imd die über alle Drogen und 
Tabletten gehen 

Unsere Welt ist zum zweiten siiUulansiert. 
Die Religion iiat ihren Einfluß in der Oellent- 
lichkei' verloren, und der Sinn für das Reli- 
giöse ist am Schwinden. Aber die Religion 
lebt noch, und sie wiil<t auch noch in unserer 
Zeit. Wir haben nodi den Sonntag, wir haben 
nodi die diristlidien Feste und Festzeiten, und 
der Mensdi spürt noch ihre Ausstrahlung. Man 
öflne nur einmal an einem Sonntagmorgen 

Hilpisch 

das Fenster. Kommt einem da die Welt nldit 
verändert vor? Man hört keine ratternden 
Lastwagen, man sieht keine verdrossen zur 
Arbeit hastenden Menschen. Alles ist still, 
feierlich, eben sonntaglich. Und Weihnachten, 
Ostern, Pfingsten, sie werden noch immer ge- 
feiert und sind noch Immer im Bewußtsein 
der Menschen. 

Was für die Feste gilt, das gilt auch für die 
Kunst und Literatur. Es gibt noch viele, die 

'^'16 ^^Löle. 

Weil es Abend wird. 
Gib mir deine Hand, 
Eine Flöte irrt 
Fern im Weideland. 
Da die Herde schon 
sich ins Graue zieht. 
Bläst mit gleichem Ton 
Noch der Hirt sein Lied. 
Hat den Flötenschaft 
Sich vom Strauch geschnitzt, 
Als der junge Saft 
Durch das Holz gespritzt. 
Saft, der aufwärts drang 
Aus dem Wurzelhausl 
Und so spricht der Klang 
Alle Erde aus 
Durch den Abend weit 
Aus der Flöte schallt's. 
Schwer von Süßigkeit 
Und von Tränensalz. 
Keine Lippe hat 
Unser Los erfragt. 
Eine schmale Statt 
Ward uns zugesagt. 
Drängt sich Tier an Tier 
Und die Wolken wehn — 
Sprich, wie wollen wir 
Diese Nacht hestehn? 
Und nun schweigt der Hirt 
Fern im falben Land. 
Weil es Abend wird. 
Gib mir deine Hand. 

Werner Bergengruen 

Das Fest der tausend Laternen 

In mandien Sommernächten liegt das Licht 
des Mondes weißer als sonst auf den Giebeln 
und Türmen der Stadt. Die Dunkelheit hat 
den blauen Sternenhimmel aufgespannt, und 
an den steilen Wänden der Straße rinnt die 
Lautlosigkeit der nächtlichen Stunde hernie- 
der. An solchen langen Abenden, die die 
Dunkelheit der Vorstadl schenken, kommt das 
Gewirr fremder Geräusche aus belebteren 
Stadtteilen nur wie eine verklungene Sage an 
dein Ohr Und dich ergreift das Verlangen. 
In dem magischen Licht des Mondes empor- 
zutauchen und Stirn, Kopf, Schulter und Leib 
reinzuwaschen in seinem klaren Himmelsquell 
Wie mit tausend Laternen scheint dir die 
Nacht besteckt, und dein Herz wird groß und 
deine Schritte leise und besonnen. 

Das ist die Nacht der Tausend Laternerv 
Und also künden die Weisen des Ostens und 
die taoistischen Priester aus ihren Buchern 
und uralten Schriften: 

Am fünfzehnten Tage des aditen Monats 
sollt ihr das große Licht, das die Nacht re- 
giert, anbeten Tamtams und Gongons mögen 
das Nahen der silbernen Licht-Spenderin an- 
zeigen. Denn in dieser Nacht besteigt der 
große weibliche Stern .lö Liang die Zinne der 
Welt 

Das Laternenfest, wie die Fremden das chi- 
nesische Fest dei Mond-Göttin nennen, ruft 
alt und jung auf die Dächer der Hauser 
Brennender Weihrauch wirbelt auf. Auf den 
Altären werden verschiedene Geflügelsorten, 
Schweinefleischstücke und Kuchenanordnun- 
gen als Opfei dargebracht. Von den geschweif- 
ten Außenbalken der Häuser hängen an lan- 
gen Stangen Laternen und senkrecht bestickte 
Banner herab. Vor den drei Meter hohen Pa- 
goden, die mit Brennholz angefüllt sin<l be- 
wegen sich Priester die Salpeter ins Feuer 
warfen und mit einem großen Fächer die 
Flammen anfachen Nachbildungen von Go'd- 
und Silberbarren in Papier werden der Mond- 
göttin geopfert, um sie günstig zu stimmen. 

Das ist die Nacht dei Tausend Laternen! 
Du aber, du armer in die Technik von Be- 

griffen und Berechnungsformeln eingespann- 
ter Sohn der europäischen Großstadt, du 

Chinesische Mondlegende von Waller Meckauer 

Atemzug isi dii vergönnt Schon blitzt eine 
Neonröhre übei deinem Kopfe aul. und der 
kleine Schein des irdi.'ichen Lidites veirtunlfelt 
den Blick m ein helleres l.euditen iibci der 
Welt und stiehlt dli den Anblick des .,giol.(en 
weiblichen Lichtes ins die Erde regiert" 

Einst ging, so erzählt die schöne Sage des 
Ostens, dei cliinesisdie Kaisei Ming Wong mit 
einem Priester in den Gärten seines Palastes 
spazieren Es war am fünfzehnten Tage des 
achten Monats in seinem ersten Regierungs- 
jahre. Dei Kaiser, dei sich mit Vorliebe dem 
Studium der Astronomie hingab, fragte sei- 
nen Begleiter, ob ei nicht wisse, aus welchem 
StolTe der Mond besteht 

Kaiserlicher Herr", erwiderte der Priester, 
„laßt Eure Huld befehlen, daß ich Euch den 
Weg zum Monde führe damit ihr mit Euren 
eigenen Augen den Stotl seines Wesens prüft 

„Wohlan", willigte dei Kaisei ein, und der 
Priester warf seinen Stab in die Luft 

I5er Stab verwandelte sich alsbald in eine 
Brücke, und Kaiser und Priester überschritten 

So heiraten sie das Festland des Mondes, 
das vor ihnen noch nie ein Mensch betreten 
hatte. Uno nun erblickte ihi Auge ein von 
herrlichen Blumen erfülltes Land, das von 
großen Palästen überragt war, und auf dessen 
Gartenwegen schöne Damen lustwandelten 

Der Priester bat den Kaiser, das Saiten- 
Instrument, das er bei sich trug, zu stimmen 
und seine Töne erklingen zu lassen Der Kai- 
ser willfahrte diesem Wunsch, und als die 
Musik die Nacht durchzog, da glaubten die 
Einwohner von Nanking und seiner Umge- 
bung, daß frohlockende Engel den Hirnmels- 
raum durchschritten Der Kaiser sah von 
oben in dem Schein des Mondes, wie seine 
Untertanen auf die Dächer ihrer Häuser eil- 
ten, um der Musik der überirdischen Wan- 
derer vom Himmel zu lauschen Er grifl in 
seinen Aermel und streute eine Menge gleich 
Funken blinkender Kupfermünzen auf die 
Frommen herab. 

da war es Ming Wong, als hätte er nur einen 
lebhaften Traum gehabt Er wollte den Prie- 
ster rufen, um ihm sein, wie er meinte, nächt- 
lidies Traumgesicht mitzuteilen Doch da mel- 
dete sich der General-Gouverneur von Nan- 
king und überreichte mit tiefen Bücklingen 
dem Erstaunten einen Bericht, in dem die 
wunderhaften Geschehnisse bis ins einzelne 
genau geschildert wurden, wie sie sich in der 
verflossenen Nacht über Nanking am mit dem 
Vollmond geschmückten Sternenhimmel zuge- 
tragen hatten in dei Luft habe sidi himmli- 
sche Musik vernehmen lassen, und es habe 
vom Mond frisch geprägte Kupfermünzen ge- 
regnet 

Der Kaiser war nunmehr überzeugt, daß er 
auf dem Monde gewesen war, und das Volk 
feiert seither alljährlich den Tag der Reise 
Ming Wengs zu Jö Liang. 

sich an Bachs Matthäuspassion, an den Ora- 
torien Händeis, an der Missa solemnis Beet- 
hovens erfreuen. Wer schätzt nicht Hofmanns- 
thals Spiel „Jedermann" oder das große Welt- 
theater, Eliots Mord im Dom, Claudels „Der 
seidene Schuh"? Mögen unsere Großstädte 
noch so säkularisiert sein, man konnte aber 
bisher ihre christliche Vergangenheit nicht 
auslöschen. Das vermochte man nicht einm^ 
in Moskau, wo das Stadtbild noch Immer durch 
die Kathedralen bestimmt wird, bis in den 
Kreml hinein. Einer Stadt wie Paris, dieser 
Stadt des Vergnügens, ist der christliche Cha- 
rakter unverkennbar aufgeprägt, selbst Mont- 
martre wird überragt von Sacr6 Coeur. Ham- 
bürg ist wohl kaum als eine besonders from- 
me Stadt zu bezeichnen, aber das Wahrzeichen 
der Weltstadt ist noch immer der Große 
Michel, und dem helmkehrenden Seemann 
wird es eigen ums Herz, wenn er ihn wieder 
sieht. Chikago. das den Ruf einer Gangster- 
stadt hat, hat die meisten Klrdien i^d ^t- 
häuser in Nordamerika und ist die Geburts- 
stätte der Spirituals. 

Die Hinwendung zur Natur und zum Meta- 
physischen, zur Uebernatur, können den Men- 
schen vor der Oede und der Verzweiflung ret- 
ten, in die ihn der Mißbrauch der Technilc 
gebracht hat. 

Einen Garten müßte man haben 
Von Paul Feichten 

Leichtfertigkeit / Von Jean Cocteau 

Leichtfertigkeit ist nichts anderes als Mangel 
an Verwegenheit und so etwas wie Abneigung, 
sich in irgendeiner Weise aufs Spiel zu set^n 
Sie ist Fludit, die sich als Tanz ausgibt, ein Zö- 
gern, das als Hurtigkeit erseneint, eine 
Sdiwere, die dem Anschein nach )ener Leicht- 
heit gleicht, die man nur von tiefen Seelen er- 
warten darf. 

Leichtfertigkeit ist insofern ein Frevel, als 
sie die Leichtheit nachäfft, die Schwerelosig- 
keit, wie sie zum Beispiel ein schöner Marz- 
morgen in den Bergen besitzt So erzeugt sie 
jene Verlotterung, die als unsichtbare Unsau- 
berkeit schlimmei ist als irgendeine andere 
Unordnung , ^ . j 

Der Leiditfertigkeit bezichtige ich jeden, der 
sidi darauf versteift, nur Probleme von örtlidr 
begrenztem Interesse lösen zu wollen, und dies 
ohne das geringste Gefühl für die Lädierlich- 
keiten seines Beginnens, eta Gefühl, das ihn 

eigentlich zum Nachdenken bringen müßte. 
Leichtfertigkeit ist bereits schändlich, wenn 
sie nur tändelt, aber sie wird monströs, wenn 
sie auf verheerende Weise überhandnimmt und 
mit ihrem anspruchslosen Charme, den sie auf 
träge Geister ausübt, die Welt in eine Lage 
bringt, in der sie den wahren Ernst für Kin- 
derei hält, die vor den sogenannten Erwachse- 
nen zurüdtzutreten hat. 

Dann steht man machtlos jener Gier gegen- 
über, die sidi an Katastrophen, Makulatur, 
Streitfragen, Bluttaten, Prozessen, Trümmern, 
Mordspielsachen berausdit, und am Ende sieht 
sich die entsetzliche Leichtfertigkeit der Men- 
schen fassungslos entgeistert Inmitten eines 
Wirrwarrs, der dem zu vergleichen Ist, den 
Kinder anrichten, wenn sie Gemülde durch- 
lödiem, den Büsten Schnurrbarte anmalen, 
die Katze in den brennenden Ofen stecken und 
das Goldlischglas umsciiUUea. 

Einen Garten müßte man haben! Einem 
Gartenbesitzer, einem Gartennarren gehören 
nicht nur die paar Quadratmeter unter seinen 
Füßen, ihm gehören auch alle Blumen untJ 
Sträucher, alle Bäume, die in den Himmel 
wachsen, ja selbst der Himmel übet seinem 
Garten gehört ihm, die Sonne, der Mond, die 
Sterne und der Wind, der über den Garten 
weht. 

Einen Garten müßte man haben I Dann hat 
man vom Krokus und Veilchen bis zur Herbst- 
zeitlose Blumen in reichet Verschwendung, 
sie sind in den Augen des Gärtners hundert- 
mal schönet als alle Blumen, die hinter clen 
Schaufenstern der Geschäfte prangen. Natür- 
lich sind sie nicht edler und farbenfroher, aber 
sie sind unsere Kinder Wir haben für sie die 
Erde umgegraben, sie gesät, eingepflanzt, be- 
gossen, gejätet, geliebt und betreut — wer so 
viel Liebe einer Sache zuwendet, wird vom 
Himmel bedankt: Die Blume, die sich öffnet, 
erfüllt unser Herz mit dem Glück des Schöp- 
fers jede Beere, die am eigenen Strauch reift, 
schmeckt doppelt süü und ist mit keiner Frucht 
der Welt zu vergleichen. 

Einen Garten müßte man haben I Zutn Ge- 
müsebauen, Salate und Bohnen, Möhren, 
Zwiebeln und Petersilie, um Kirschen zu 
pflücken, um seine Kinder darin groß werden 
zu sehen Man kann sich einen Garten pach- 
ten, oft fl\i weniger Geld, als das Benzin für 
die gartenlosen Wodienendfalrrer auf über- 
fiillten Landstraßen kostet Man kann ihn er- 
ben - glückliche Eltern, die ihren Kindern 
einen Garten vererben können, einen Garten 
am Land oder auch nur einen gemieteten 
Schrebergarten Aber er muß einen Rasen ha- 
ben. Sein Rasen wtrd zum zweiten Wohnraum 
unsere! Wohnung Man truß Ihn nur ein we- 
nlg pnegen, mit Düngen und WSssem und 
Mähen. 

Wenn du deinen Garten betrittst, schwingt 
Musik In der Luft Auch wenn dta in ita 
arbeitest, hörst du diese Musik. Vielleicht Ist 
es nur der Wind, der dir den Lohn für deine 

Mühen verspricht. Moderne Geräte erleich- 
tern dir die Arbeit, du brauchst dich nicht 
nach jedem Unkraut zu bücken, sie schenken 
dir die Freiheit, die du zum Träumen in der 
Sonne und zum Ausruhen im Schatten deiner 
Bäume brauchst. 

Aber glaub mir, ein rechter Gärtner sitzt 
nicht auf seiner Bank, sein Herz Ist vom 
Glück über seinen Garten erfüllt, er geht hier- 
hin und dorthin, sich jeden jungen Trieb, jede 
Knospe anzusehen — er hat stets eine Schere 
in der Hand, hier eine vertrocSinete Blume, 
dort einen dürren Ast wegzuschneiden — er 
denkt übet seinen Garten nach wie ein Vater 
über seinen Sohn, Ihm das Leben sdiöner und 
leichter zu gestalten. 

Ein Garten erfüllt das Leben eines Mannes. 
Er sitzt nicht beim Würfelspiel und nicht bei 
den Kartenbrüdern, er lebt In seinem Garten, 
jede Minute schenkt er Ihm, das Ist sein Glüat, 
seine Lebensfreude Ein Gärtner trennt sich 
nie von seinem Garten, auch Im hohen Alter 
nicht. Er erlebt die Jahreszelten von der 
Schneeschmelze Im März bis zum Fallen der 
Blätter im Spätherbst viel Intensiver als jeder 
andere Mensch 

Ein Gärtnet hat mehr vom Lebea Ihm tsi 
die Gnade Gottes zuteil geworden, der ihm 
einen Teil seiner Schöpfungskraft abgetreten 
hat, für seine paar Quadratmeter Garten. Ein 
Gärtner ist fromm, et dankt Gott für die 
Sonne, er dankt ihm füt den Regen, füi d^ 
ersten Keim, der aus det Erde sprießt, fiit die 
erste Nuß, die vom Baum fällt Er erkennt 
mehr als jeder andere das Wunder det Schöp- 
fung und beugt vor diesem Wunder seine 
Knie. Ich habe noch rje einen Gärtner fluchen 
gehört, aus Sorge, daß Gott seinen Garten 
vielleicht dafür strafen könnte. 

Und der Nutzen des Gartens? Lohnt er die 
Mühe? Ein Schriftsteller sagte einmal in ei- 
nem seiner Bücher* ,,Man besitzt keinen Gar- 
ten, det Garten besitzt uns, man ist Uiuner 
sein Sklave." Glückliches Sklavendaseln, wenn 
man einen so mächtigen Herrn über sich hat: 

Natur. 

j 

Liebe jun^^e 

SEKRETÄRIN, 

STENOTYPISTIN 

oder KONTORISTIN 

wollen Sie ni(?hr, nümlich unenlbelirlich .sein und 
nicht nur sieben Hunderter verdienen? Haben 
Sie den Wunsch, all Ihre scnlummernden Fähig- 
keiten zu entwickeln, einen ge.sunden Menschen- 
ver.stund und Sinn für echte Aufgaben (natürlich 
uucli einige Boruf.serfiilirung)? Sind Sie liel)ens- 
würdig, humorvoll — vielleieiit gar noch be- 
gei.sterung.sfähig? Dann zogern Sie nicht, uns so- 
fort anzurufen, damit wir ihnen mehr darüber 
erzüiilen können, was Sie in Mn.«eier Firma er- 
wartet. 
Kine.s zum hei.spiei: Wir wären froh, wenn Sie 
seiion bald .so arbeiten, daß Sie Korrespondenz 
selbständig führen und unterzeichnen. SELB- 
St ANÜICiKl'.IT wird in unserem Hause, nicht nur 
in dieser Anzeige groß gesehrieben; wie über- 
haupt bei uns vieles anders ist (wir meinen: mo- 
derner und positiver!). Die Vorteile, die wir glau- 
ben, Ihnen bieten zu können, liestätigen wir 
Ihnen gern ti. ausführlich in Ihrem Anstellungs- 
schreiben. 

Nun gut, geben Sie sich den kleinen Ruck und 
rufen Sie uns an, entweder 0(ilü.3 / C7180 oder 
06102 / .'>2207 (2. Nr. auch abends). 

Wir suchen für sofort oder später; 

ANGESTELLTE 
für Lager und Versandarbeiten, eine kaufmänn- 
ische Ausbildung ist nicht erforderlich, 

KONTORISTIN 
für unsere Telefonzentrale 

CHAUFFEUR 
mit Führerschein K asse III 

ZUSCHNEIDER (IN) 

NÄHERINNEN 
für Schurzen und Kleider 

Wir bieten: Beste Bezahlung. Dauerstellung, angenehmes Be- 
triebsklima in einem sauber u modern eingericliteten Betrielj, 
4 Wochen Urlaub, Sonnabend Ik'I, veibilligtes Mittagessen u. 
sonstige soziale Vergünstigungen. 
Bitte setzen Sie sich mit uns (elel'onisili oder sehriftlieh in 
Verbindung 

FRIEDRICH WOLF&CO. 
Bekleidungswerk 
Herinannstraße 50-52 

(i(l7B Neu-Isenbui( 
Tel. h0 45 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür ? 
Wir suchen in Dauerbescliäftigung 

KONTORISTINNEN 
mit Steno und Schreibmaschine für Saeh- 
bearbeitung bzw. Buchhaltung 
und einen bautechnisch versierten 
SACHBEARBEITER 

Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit (5-Tage- 
Woche), eigene Kantine, Essenzuschuß, techn, moderne Ar- 
beitsbedingungen. 
Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sind oder 
verabreden Sie telefonisch einen Besuchstermin mit unserem 
Sekretariat. 

ZOLLERN METALLGESELLSCHAFT 
Richard Goß mann & Co, 
6079 Sprendlingen, Dieselstraße 13—15 
Telefon-Sammel-Nr, 6 10 61 

Bedeutender Wirtschaftsverband in 

Frankfurt (Main) 

sucht 

PHONOTYPISTIN 

Büroarbeiten, 

für Halbtagsbeschäftigung an elektr, Schreib- 

maschine und Diktiergerät sowie für sämtliche 

Zu einem persönlichen Gespräclr über alle Ein- 
zelheiten stehen wir Ihnen gerne in unserer 

Personalabteilung nach \'orheriger telefonischer 
Vereinbarung zur Verfügung. 

Verein Deutscher Maschinenbau-Anstalten E. V. (VDMA) 

P'rankfurt (Main) - Barckhausstraße 18 - Telefon 72 01 21 

Ab Ende dieses Jahres beziehen v.'ir unser neues Büroliaus 
in der „Bürostadt im Grünen". 

Kfz.-Schlösse 
für unsere modern eingerichtete VW- 
Werkstatt gesucht. 
Geboten wird überdurehschnittliclie Be- 
zahlung, 5-Tage-Woche. 

Alfons Straub 
607 Langen/Hessen 
Darmstädter Straße 47—51 
Telefon 0 61 03 /37 87 

1 SCHREINER 
in Dauerstellung gesucht. 

W. Pfaff 
Sctireinerei - Innenaushau 

Langen, Hügelstraße 6 

Wir suchen zum baldigen F.intrittstermin 

STENOTYPISTIN 

für un.ser 

Erdbau und Betonlabor 
in Neu-Isenburg, Gehespitz 

Das Büro liegt nahe sowohl am Bahnhof als 
auch zur Halte.stelle der Muslinie Frankfurt/ 
Main-Riedhof—Zeppelinheim. In der Kantine 
bieten wir ein preisgünstiges Mittagessen. 

Interessierte Damen liitten wir um ihren An- 
ruf zwecks Absprache eines Vorstellungster- 
inines (Telefon-Durchwahl-Nr. 2 60 62 95) oder 
um Einsendung ihrer Bewerbungsunterlagen. 

miii PHILIPP HOLZMANN 

1 llli 
AKTIENGES EILSCHAFT 
PE'RSONALABTEILUNC 
FRANKTUI^T AM MAiN \ 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt einen 

Schriftsetzer 

Wir bieten: beste Bezahlung, Umsatz- 
beteiligung, Altersver.sorgung Fahrgeld- 
erstattung. 

KASTO-DRUCK 
607 Langen 
Peter-Müller-Str. 11, Tel. 3105 

Frankfurter Lederwaren-Fachgeschäft (Nähe Hauptbahnhof) 
sucht sofort oder später 

tüchtige VERKAUFERINNEN 
Wir bieten neben bester Bezalilung die 5-Tage-Woche, evtl. 
auch samstags frei. Einzelzimmer kann, wenn notwendig, ge- 
stellt werden. 
Außerdem werden noch LICIIItl.lNCiii; (weibl, oder münnl,) 
eingestellt, 
Bewerbungen erbeten unter Offerten-Nr. 1119 an die LZ 

Maschinen-Näherinnen 
auch stundenweise, gesuclU. 

Johannes Heinrich 
Mützenfabrikation 
Elisabethenslraße 55, Tel. 5302 

Stellenangebote 

in dei LANGENER ZEITUNG 

finden immei autmeilcsame Leser 

—! Heizungsmonteur 

und Facharbeiter 
gesucht. 

F. H. Sallwey KG 
Frankfurt/M.. Rudolfstraße 20 
Telefon 9 / 23 59 24 
Langen, Bahnstraße 9ß 

Günstige gebrauchte Baumaschinen 

FIAT-Planler- und Laderaupe 60 CA 
mit Ileckaufreißer, Baujahr 196,3, ca. 2500 Stunden, 
werkstattüberholt; 
HANOMAG-Laderaupe K 60 
Werkstatt überholt; 
GROSS-Mobilbagger UB 4 
mit Tiefloffel und Ausleger 10 m; 
MICHIGAN.Schaufellader 
in allen Größen- und Preisklassen; 
günstig abzugeben, Finanzierungsmöglichkeit, 

FRIEDRICH BILGER 
Baumaschinen 
Unterseheftlenz / Kr. Mosbach, Tel. 0G293 296 — 8 fb 

I.angener Firma vergibt an Besitzer / 
innen i'on Schreibmaschinen 

Heimarbeit 
Adressenschreiben und 
Kuverticren 

Interessenten für eine melirere Wochen 
dauernde Nebenbeschäftigung wenden 
sich bitte schriftlich an die Langener 
Zeitung unter Off.-Nr. 1118 

Wir suchen 

Maschinenschlosser 

Elektriker und 

Hilfsarbeiter 

Wir bieten: Leistungsgerechle Bezah- 
lung, 5-Tage-Woche, verbilligtes Mit- 
tagessen und Fahrgelderstattung. 

Philipp Holzmann AG 
Neu-Isenburg 
Hauptgeräteplatz Gehespitz 
Telefon 4 45 35 

Welcher perfekte 
Elektro - Installateur 
wünscht sich selbständige 
Tätigkeit. 

Tüchtige Herren erhalten überdurch- 
schnittliche Bezahlung. Führerschein 
Kl. III erwünscht. 

elektrobau-haußwald 
langen - forstring 3 
telefon 7-1 18 

Wir suchen mehrere 

Mitarbeiter 

für unsere Abteilungen in der 

Holz-, 

Metall- und 

Kunststoff-Verarbeitung 

Wir sind ein namhaftes Unternehmen, das Fenster- und Fas- 
sadenelemente aus Holz, Kunststoff und Metall herstellt. 
Fachkräfte und ungelernte Arbeiter, die ihre Kenntnisse 
erweitern wollen, finden bei uns einen sicheren Arbeitsplatz 
und Dauerbeschäftigung. Wir bieten leistungsgeredite Be- 
zahlung, Jahresprämie, Zusatzurlaub und Urlaubstagegelder. 
Für leiclite, saubere Arbeiten in der Kunststoffabteilung 
suchen wir außerdem mehrere 

weibl. Arbeitskräfte 
Bitte suchen Sie uns an einem der Wochentage — montags 
bis freitags in der Zeit von 8 bis 17 Uhr oder auch samstags 
von 10 bis 12 Uhr — unverbindlich auf. 

Langen, Pittlerstr. 45 

MONZA-FENSTEUAUGmbH&C«. Telefon 7R41/43 



SparmoiiHt .Tiili 

AilsloMiiig 10. 8. «6 

Wieder ein Gewinn zu DM 1000,- 

u. weitere 368 Gewinne beim PS-Sparen! 

Gewonnen linbcn folgende I.osnummem iinseror Sparer: 
r2B17:H5 

380 
r 4851245 

248 
145 
245 

b (i4li5!)45 
b ti4f)6445 
b (i4(i()448 
b (147(1245 

248 
845 
848 

b fi47:i()45 
048 
145 

b 8473245 
248 
445 
448 

845 
848 
745 

b (>474045 
b (i474()48 

()48 
745 
845 
848 

b (>475745 

(145 
b ()47()045 
b 847(5048 

145 
245 
248 
2n() 
445 
448 
55!) 

b 847(>(i45 
848 
745 
845 
848 
045 

II 8434545 
(i45 
()48 

und wpilcre 310 Gewinne mit der Kiuizifror der I.oso Nr, 2 

Unser Außendienst berat Sie in allen Sparfornien 
auch übel' das 312-MarU-Geselz. 

Wöchentliche Abholung auch kleinster Sparhelriigel 

Bezirkssparkasse Langen 

Zweigstellen: ßuchschlag, Dietzenbach, Dietzenbach-Sleinberg, Dreieichen- 
hain, Egelsbach, Götzenhain, Langen-Oberlinden, Langen-West, Neu-Istn- 
burg, Hugenottenallee, Wilhelmstralle, Neu-Isenburg-Gravenbruch, Offen- 

Ihal, Sprendlingen. 

kaufen Sie preiswert bei groUer Aüs- 
wahl in Ihrem Fadigeschäft 

Werner & Dutine 
Reparatur-Werkstatt 

Frankfurter Straße 9, Telefon 35 48 

GERTRUD HORN 
Brautkleider 

diese Woche in 
HDR ZU 

Ausgabe S3 

GERTRUD HORN 
nur in der Goeihe- 

slraße 31/33 
Frankfurt a M. 

Fordern Sie Projpekl 

INSERIßKEN BRINGT GKWINNI 

+ FÜI den HerrnI 8 DU Rek. 5,-| 
Gold 7,60, Lux 10,-; Sortiment 
le Du 7.6Ü Interess Prospekte 

lüi Sie und Ihn werden teder Sendung 
beleefilgt Altersangabei 

K D PHster 
(281 Bremen-Huchting. Fach 8 

Kalif. Pfirsiche 

in Scheiben 1/1 Dose nur 

Cavallo 

ein lieblicher Weißwein Liter Fl. m. Gl. 

Schloß Königstein 

ein eleganter Markensekt 1/1 Flasche 
4- Sektsteuer 

Fahrräder 

in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Ledermoden 

Bund- 

lederhosen 
Eigene Anfertigung 
solide und preiswert 

LEDER-HERTH 
Langen, am Rathaus 

Spezial-Reinigung 
kurzfristig 

Jalousetten 

in allen Größen und 
Farben. 

Hch. Werkmann 
Wesersli i« 
Telefon 34 68 

Kunststoff- 
Fußboden 
Teppiche 
Treppenverlegung 

Herbert Kiefer 
Langen 
Frankfurter StraUe 1 
Telefon 41 02 

Sperrholz-. Span- 
u. Resopalplatten 
sowie Rohleisten 
allei Art 

FARBEN-HORLLE 
RheinstraQe 38 

Med. Fußpflege 
M. Kömpel 
Bahnstraße 123 
Telefon 31 98 

Last-Taxi 

Ruf: 5223 

GroBe Sonder 
Umtauschaktion 

I 

iNeuflirAlt 

I 

IndiesanWochennehmen wir IhranFernieh., Kühl- 
schrank,Radio,Pl.-Spieler,Musikschrank u.a.m.zu 
fürSio bosondorsguJonu.hohonPralsonln Zahlung 

Trotzdem unwahrstheinlieh günstige Sommer- 1 
Großhandelspreise, die Sie vergleichen sollten: 

S9cm Tisch ab 485.-c 13.- 
6Scm Tisch ab 585.-o29.- 
59cm Stand ab 645.-« 32.- 
65cm Stand ob 745.-; 37.- 
59cm Kombi ab 1285.- o 64.- 
ini» Radio und lO-PlaUcn-Splolar 

lo Auslührungon ab 8.- 
Batt. oderNetx, nllo Modolle ab 45.- 

Plattenspiolor m. od. ohne Koffor u. Vorsfärkor ab 5 5.- 
Autoradios, homplotf mit Antenne ab 75.- 
Rundfunl<geräto,grolJo Auswahl. alloGrönon ab 95.=^ 
Storco^Musikschr. m. Decoder u. 10-Pl.-Sp. ab 385.- 
Hifi-Aniagen mit Steuergorät und 2 Boxon ab 485.- 
135-l-Tisch-Kompross.nur 198.- in bar 
laO-l-Tisch-Kompress.nur 268.-^ 14.« 
l55-l-Tisch-Kompress.nur338.-ri 17.- 
170-l-Tisch-Kompress.nur368.-'S 19.- 
Alle Preise einschließlich Gemuse- 
schale und dem kompletten Zubehör ^ 
# Keine Lockangebote oder Einzelgeräte, sondern 
m ehrliche Preisbeispiele, einschl.kostenl.Kundend. 
0 mit Heimservice GUS unserem riesig. Zentrallager 
Bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
oder sofort. Lieferung ohne Anzahlung u. 

Ihre eistelahlung ImHovembet 
0 Blitz-Reparat.-DienstmltZentralwerkstw21Spa« 

I ^ xialwerkstattwagen u. insgos.3B Kundendienst" 
I ^ fSahrzeuge, ouchwenn IhrCeröt nicht vonunsiftfrl 

i 

i 

RADIO HAUPTWACHE 
Innenr Frankfurt/M., Liebfrauenstraße 5 
-Stadt: teUf Holxgrabon, gogonübor Ott A Hoinomann und Togohous 

'Telefon 29 25 78 4-29 16 1428 28 68 

Filiale Frankfurt/M., Bergerstraße 105 
Dornhoim: l^yliQPjtraße - Telefon 43 59 43 

Unsere 10 Fachgeschäfte befinden sich in: 
Franklurl/M., Liebirauonstr. 5 Darmstadl, Rholnslr. 12 
Ffm.-Bornhoim, Borgerslr. 105 Aschaffonburg,Frl<idrlci.slr.9 
Malnz,S.-Glückert-Passage2 Friedborg. Kalserstr. lüV 
Gießen, Seltersweg 20 Gelnhausen, Rothorgasso 18 
Hanau, Rosenstr. 17 HUversum. Stotionsstraot 32 

Führende Holz-Baustoffhandlung 

(vielseitiges Sortiment auch in Kunststoffen) sucht zum 
buldißen oder spateren Eintritt einen Verkäufer. 
Kontaktfühigkeit, verbindliches Auftreten sowie Verkuufser- 
fahrung sind erforderlicli. Wir bieten gutes Einkomtiien, 
selbständige, ausbaufähige Dauerstellung, gutes Betriebsklima. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbeten an 

HOLZ-STÖRMER 
fi()7n Sprendlingen/Hessen 
Frankfurter .Straße 72—78, Telefon 0 Gl 03/fi72 58 

große Ausstellung größte Auswahl 

Spezial-Haarhaus 
Inh H Dorn Wiesbaden 
Wiesbaden, 
tanggasse 42, 

• Tel 303078 

öl Perücken 

Haarersatz 

Inserate 

bitten wir Immer 

frühzeitig 

aufzugeben 

Teppichboden- 

Heimreinigung 
für festverlegte Textilbeläge: 

gerhard störmer 
bodenbeläge - tapeten 

Sprendlingen, wingertstr. 49, tel. 68314 

TREFFER IMS SCHWARZE 

Heizöl 

von SPÄTH 

das hat sich herum gesprochen! 

Haben Sie Luot Im Winter zu frieren, wen man Ihnen Ihr Heizöl 
nicht pünktlich lleterte? Oder möchten Sie wo^enlong der) 
unangertehmen Geiuch von übergelaufenem öl Im Hause 
haben, da Ihr Tank unsachgemäU befUllt wurde? Sicher nichtI 
Kluge Leute beziehen Ihr Heizöl deshalb von SPÄTH, denn 
de v^lssen die äußerst günstigen Preise und die pünktliche, 
saubete Bellelerung durch modernste Tankwaqen zu schöben. 

Von Mund zu Mund geht d' rum d«r gut« Rat. 
kauft doch das Ol nut noch von SPÄTH! 

Langen, Bahnstraße 12 - Tel. 3819 

h 
't 

Nr. 66 LANOBNBB ZBITDnO 

V 
Aus der Welt des Films 

„Feuerball" (UT). Nahezu zwei Monate 
hielt sich das 82-köpfige Produktionsteam des 
jüngsten Bond-Fllmes „Feuerball" auf den 
Bahamas auf, um dort die Außenaufnahmen 
des bisher größten und aufwendigsten lan- 
Flemlng-Splonageabenteuers (Herstellungs- 
kosten 5,5 Millionen Dollar) zu drehen. Etwa 
ein Fünftel der von Terence Young inszenier- 
ten farbigen Panovision-Produktlon besteht 
aus erregenden Unterwasserszenen. Zu den 
Höhepunkten dieser Passagen gehört der 
Kampf zwischen Froschmännern der Agen- 
tengruppe SPECTRE und einer Abteilung 
amerikanischer Wasser-Fallschirmjäger. Auch 
die heißblütige Romanze zwi.sehen .lames 
Bond und seiner „FeuerbaU"-Favoritin Clau- 

dlne Auger spielt sich zum Teil im nassen 
Element ab. Zu den bemerkenwertesten Un- 
terwasser-Requisiten, die In „Feuerball" Ver- 
wendung finden, zählt die naturgetreue Nach- 
bildung eines britischen Vulcan-Atombom- 
bers, der in diesem Film olne wichtige Rolle 
spielt. 

„Unterneihmcii Pferdesohwanz" (UT, Spät- 
vorstellung). Ein Abenteuerfilm von umwer- 
fender Komik und begeisternden Einfällen. 
Eine Seefahrt, die ist lustig. Noch lustiger 
sind in diesem Film die Abenteuer der hu- 
morvollsten Matrosen der amerikanischen 
Marine. 

„San Fernando" (LiLi). Dieser Film ist ein 
kla.ssischer Western, mit der Elite der 
besten Hollywood-Schauspieler. Über Land- 
straßen letzter Ordnung unternimmt eine 
sechsspännige Kutsche die Höllenfahrt nach 
dem legendären San Fernando. Neun Men- 

schen befinden sich auf der Fahrt in die 
Hölle; sieben Männer und zwei Frauen, ein 
Spieler, ein Arzt, der den Alkohol mehr als 
seine Patienten liebt, ein brutaler Kutscher, 
ein Mörder auf der Flucht, ein Tanzhüllen- 
Girl, die Frau eines Offiziers, ein Whisky- 
Vertreter, der eher einem Pastor gleicht, ein 
Betrüger und ein US-Marshall. 

„Teufelskerle in Fernost" (LlLi, Spätvor- 
stellung). Dieser CinemaScope-Farbfilm mit 
Tom Tryon, David Hedison, Tom Reese, Linda 
Hutchins und Barbara Stuart gestaltet die 
ernsten und heiteren Abenteuer amerikani- 
scher Soldaten des Marine-Landungskorps 
(die berühmten „Ledernacken"), die im Ko- 
reakrieg an der Front und in der japanischen 
Etappe Freud und Leid miteinander teilen. 

„Die Abenteuer des Kapitän G~ant" (LlLi, 
Jugendvorstellung). Eine Fülle unglaublicher 

Situationen heben d' 
üblicher AbentPiirMTp 
halRlge Reise von fiin' 
halben Erdball. 

■"»K- 
1 Ion 

Jcify total verrüch'." il.' lilu.i ' ri Ka- 
binettstück modcrtior Siii. )■ it ■ ' die- 
ses neue fnrbifio l'V'tTi'.i>;tspip' ' Dpiin 
Martin und .Jerry Lcwii r|,.rr 'innal 
beliebten Komikerpunt Diesmal t's um 
einen Riesendinmanten. ter Denn iiH lerry 
zu unfreiwilligen Ootcutivtalpn nslniliolt 
und ein MHdchon-ColleRp mit 2^11 ■••ii liven 
jungen Damen durcheininrlpi wirlmit Das 
klingt zwar „wie gehnbl", abci die \rt und 
Weise, wie un.sere Holden wi<lpi Willen 
schlieijlich den gordischen Knolen ■; "nikge- 
schwängerter Spannung lösen, zieht völlig 
neue Register des grotesken Einfallreich- 
tums. Bitte, überzeugen Sie .sich selbst, was 
dabei herauskommt. 

Modernes 
I-Fomil enhau« 

in Buchschlag ab I. Oktober IHOB zu 
vermieten. 
Angebote unter Off. Nr. 11U6 an die LZ 

Wohnungen lu vermieten 
Neubau, sofort beziehbar: 

3 ZI., Kü., Bad, Balkon, Garten, Helzg., 
370,— DM, Kaution 2000,— DM 

2 ZI., Kü., Bad, Gartenterrasse, Heizg., 
300,— DM, Kaution 2000,— DM 

1 Z., Kü., Bad, 170,—, Kaut. 1000,— DM 
Off.-Nr. 1107 an die LZ; Telefon 25 25 

TO-LEIH-DIENST 

flllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll^ 
I 

I b*.Heinl^ 

Fahrgasse 14 

Ihr 
I Miederwaren-Fachgeschäft 

I bietet Ihnen 
I Mieder und Wäsche der Markenfirmen 

I Triumph - S-Line - Schiesier 
I Pompadour-Playtex-Feiina | 
1 I 
B Bequeme Garderoben stehen zu Ihrer H 
g Verfügung 

y In unserer Spezlalabteilung finden Sie H 

I Berufsbekleidung 
für jeden Beruf 

Hinweis für unsere August Inter-| 
essenten: 

Großstadtausstellung! 

Stets 300 Teppiche 
u. ca. 400 Bettumrandungen, Brücken, | 
Haarngarn usw. - Lagerpreise 
e schriftliche Qualitätsgarantien 
# Fachberatung auf Wunsch in 
e Ihrer Wohnung 
IMZ-Teppich-Spezialiager nur In 
Sprendlingen-Nord, KarlstraOe 10 
(Ortsausg, nach Ffm., bei Effecten- 
bank) I. II. Teppichgronhandiung 
H. W. AHLERT. 
e Kommen Sie zu uns (auch sonn-| 
abend) - wenn es sich um Teppiche 
handelt I 0 
Telefon 67501 

IIMZ 

Die Zeitungsanzelg« 
steht an der Spitze aller 
Werbemlttell 

Gebrauchtfahrzeuge 

PKW und Transporter aller Fabrikate 
in gutem Zustand und vom Fachmann 
geprüft, in großer Auswahl 

ALFONS STRAUB 
Langen - Telefon 37 87 
Besichtigung und Probefahrt 
auch samstags von 9-18 Uhr. 

Bei Drucl(sachen... Telefon 38 93 

Süße span. Mpi 

Dotleitrauben - 75 
„Roiettl" 500 g • ■ 

Goldgelbe 

Bonanen 
1000 g 

...«um Einmachen 

Griechische 

Pfirsiche 
„Elberta", Steige 6—1 kg bfn. 

1000 g 

...noch «wel Schlager 

Tafeisciiokoiade _ yg 

? Geldsorgen ? 
Naben Sis an x Staiian zu laiiient 

Brauchen Sie Bargeld? 
Kommen Sie Ihren Zahlungiver* 
pfllditungen nldit mehr nadiT 

Wir helfen Ihnenl 
Wenden Sie tidi an 

H. OSTHOF, Finanzlerungaii 
FlnanzierunRS- Vennittlung 

6 Frankfurt, Fichardilr. 15 
Telefon 594028 

- Auf Wunidi Hausbesudi - 

Für den Herrn ^ 
36 Stck. Spezial 5,50, Scala 7,—, Sonder- 
klasse 9,50. 50 Stck. Herwa-Luxus nur 
Markenware, 15,50. Alle Sorten London, 
R 3-Fromms-Blausiegel, 12 Spezial nach 
Wahl20,—.Verlangen Sie Informationen 
über Erfolgsartikel, Bücher, Luxus- 
wäsche. (Altersangabe). 

Herwa-Versand, Wiesbaden, 
Hellmundstraße 44, Abt. G. 9 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Masdiinensdiilder, tecli.Schhucr 

100 g, Vellmllch- und Halbbitter 
mit Pieffermlnigeschmack 

1 Talein 

Deliltatefl* 

Gewüngurken -J 

... und noch S"/o Rabatt 

REWE 
IN OER ■UROOROUPl 

Rasenmäher 
schleift und repariert 

Rasenmäher Hartmann 
Neu-Isenburg 

SpusartstroOl 11 • Telefon 06102/8454 

Kompl. betriebsfertige 
ZENTRALHEIZUNG 

mit Kessel, Heizkörpern, Schweden- 
mischer etc. z. B für 10 Zim. DM 6 000,- 

PETER BURGER. Ing. 
6 Ffm.-RödeUieim, Tel. 78 27 90 
Kschoornerlandstr. 6 

Reinigung / ölfeuerungen 
Irtihzeitige Anmeldung erbeten 

Neue Rufnummer 8 6 81 

Th. Maaßen 
Dreieichenhain, SchiUeratrafie 36 

Wir sind bekannt füi 
schnelle u. erstklassige 
Ausführung von 

Foto- 

Arbelten 
Filme und Blitze 

Immer frisch. 
Drogerie 

l^eißner 
Fahrgasse 

Tapezieren Jetzt Kanz einlacb 
Die Tapetenrändei 

schneiden wir ^chon ab 

Ihr Spe^iathauf 
für Tapeten und Bodenbe.dge 

Gartenstraße 6 Telefon 42 RI 
(am Lutherplatz) 

Mietwagen-Verleih an Selbstfahrer 

DIETER 60RICH 

Langen. Rheinstraße 4 Telefon 3A R9 

BODENBEU 

Verlegung sairitllchet Bodenbeläge 
und Teppichböden 

6cnnell - lachgerecht - prelsvtiGii 

Ihi Spezialhaus lUi 
Tapeten und Bodenbeläge 

jartenstr 6 (am Lutherpl.) Tel 4291 

Übet* 100 Gebrauclitwaflen 
Es hat sich herumgesprochen; 

la ZUSTAND — la PFLEGE - la GARANTIE — la i'KlilS 
u. a. 

Ford 
Ford 
Ford 
Ford 
Ford 
Opel 
Opel 
Opel 

12 M/P4, 1065 
12 M/P4 TS, inßS 
17 M/P3, 19fil 
17 M/P5, in05 
20 M TS, 1905 
Rekord P II, 1003 
Rekord Coup6, G4 
Caravan, 1062 

45Ü0,- 
4850,- 
2250,- 
5ÜOO,- 
GUOO,- 
2350,- 
4300,- 
1050,- 

TÜV-ahgcnommen 
Geringe Anzahlung . 

AUTOHAGE, 
Zeil 17, Tel. 20 12 61 
Frledberger Anl. 1. Tel. 43 94 21 
Bergerstraße 134, Tel. 43 35 04 
Nordweststadt, 
Alt Niederursel, Tel. 51 53 10 

Schmittstrade 47 ~ 

VW Export, 1965 4100,— 
VW 1500 S Variant, 65 5050,— 
Renault Dauphine. 1960 650,— 
Citroen ID 19, 1962 3350.— 
Fiat 1500 Sport-Coup6, 

1961 3500,— 
DKW Junior de Lu.ve 

1962 1475,— 
• Besichtigung jederzeit 
Bequeme Finanzierung 

FranKtun am Main 
Am Dornbusch 29, Tel 55 34 20 
Berliner Straße 56, Tel. 29 12 .38 
Ludwig-Luiidmann-Straße 300 

Telefon 78 39 08 
Kurmainzer Str. 93, Tel. 31 27 79 
Telefon 23 08 31 

EGELSBACH 
Einfamilien-Reihenhaut 

4 Zimm., ZH, Wohnküche, Bad, Balk., 2 WC, Wohnfl. 114 qm, 
Grundstücksgröße 160 qm, für DM 101 000,— zu verkaufen. 

Frankfurt am Main NO 14 
Ilofhausstr. 61, Tel. 45 54 01 HOBLER-IMMOBILIEN 

In Klmbaoh/Odenwald zwischen Bad König und Vielbrunn 
verkaufen wir ein kleines Baugebiet am Südhang, etwa 50 
Meter vcm Wald. Plätze ca. 700 qm, per qm DM 6,— plus Er- 
schließung. Keine Bauauflage Verkauf jeden Samstag von 
14-17 Uhr. Treffpunkt Gasthaus „Zum grünen Baum" 
Höheubaugeblet Gumpersberg beS H6olut/Odw., für natur- 
verbundene Menschen wie geschaffen Der einmalige Fern- 

blick begeistert auch Sie. Orundstückspreis 
per qm DM 6,— plus Erschließung. Keine 
Bauauflage. GelSndebesichtlgung Jeden Sonn- 
tag von 14-17 Uhr am Baugelände (Ortseing.) 
Wilhelm Stephftn GmbH, Siediungs- und Bau- 
regle, Langen-Brombach, Telefon Bad König 
(0 60 63) 426. 
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Zeitungszusteller sind 

wichtige Mitarbeiter 

LKW-FAHRER 
Kl. II, Baustcllencrfahrung erwünscht, 
jedoch niclit Bedingung, in Dauerstellg. 
gesuclit, 

AUGUST FICHTER KG 
Bauunternehmen 
6079 Sprendlingen Kr. Offenbadi 
Robert-Bosch-Straße 2-8 
Telefon 6 89 60 

Ihre Arbeit Isl mitverantwortlich für den Ruf, den die Zeitung 
unter Ihren Lesern genleBtl 
Wollen Sie an dieser verantwortungsvollen Tätigkell mitarbeiten? 

,Golden Delicious' 

Weiblicher frei und neu vergeben. 
Sie können In den frühen Morgenstunden Geld nebenbei für 
SonderwUnsche verdienen. 
Interessiert Sie diese Arbeit, dann ruien Sie uns bitte sofort an 

Friseur-Lehrling 
gesucht,. 

Salon Preusch 
Langen - Wernerplatz 3 
Telefon 76 42 OFFENBACH-POST 

Vertriebsabteilung 
Telefon 9/8 06 32 77 

Dame 
für Büroarbeiten zu prakt. Arzt 
gesucht. 4 X wöchentlich nach- 
mittags. 

Off.-Nr. 1143 an die Langener Zeitung 

Die Stadtwerke Langen GmbH stellt ein: 

1 Kraftfahrzeugschlosser 

Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif für 
Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen und Be- 
triebe im Lande Hessen (HLT). 
Dieser Tarif ist dem der Industrie angeglichen. 
Außerdem werden noch andere Sozialleistun- 
gen gewährt, u. a; 

Kindergeld ab I. Kind, zusätzliche Alters- 
versorgung, Urlaubs- n. Weihnachtsgeld, 
Beihilfen In bestimmt. Krankheitsfällen, 
44-Stunden-Woche. Mlndesturlaub 18-27 
Arbeitstage je nach Alter. 

Die Bewerbungsunterlagen werden erbeten 
an die 

Bedeutendes Großversandhaus bietet 
Ihnen sehr guten 

Nebenverdienst 
durch leichte kaufmännische TätigKeit. 
Auch für Hausfrauen geeignet. Kein 
Eigenkapital erforderlich. Bitte kurze 
Nachricht an Off.-Nr. 1125 an die Lan- 
gener Zeitung.   

Klein-Anzp|R«n in d«i 
Langenei Zeltunit 

hahnn Immer K.rfolK 

Wir suchen 

jüngere, gewandte 

Metzgergesellen 

für unsere 

Zentralmetzgerei Dreieichenhain 

Wir bieten hohen Verdienst und sonstige 
Vergünstigungen. 

Bewerbungen direlct in Dre'eichenhain oder an 

untere Personalabteilung in Franicfurt am Main 

erbeten. 

Wir suchen per sofort oder später 

1 Friseurin 

1 Herren-Friseur 
STADTWERKE LANGEN GmbH 
Liebigstraße 9-11 

3atoH (^etHutiki 

I angen-Oberiinden, Telefon 7710 
Ladrnzpntrum 

Verkäuferin oder Anlernling 
Bezirksvertreter 

für die Betreuung unseres großen, aber 
norh ausbaufähigen 

Kundenstammes (Endverbraucher) 
im Gebiet Langen — Darmstadt gesucht. 
Wir führen Sie durch erfahrene Werkis- 
vertreter ein, zahlen gute Provisionen 
und Einführungsbeihilfen. Auch Herren, 
die noch nicht gereist haben, erhalten 
eine Chance. 
Wenn Sie Interes.se haben, schreiben Sie 
bitte an 

Schlüchterncr Seifenfabrik 
E. Helnlein KG, 6490 Schlüchtern 

für halbe Tage bei übertariflicher Bezahlung von 
Lebensmitlel-SB-Geschäft für sofort oder später 

gesucht. 

6 Frankfurt a. M. 1 
Hanauer Landstraße 161-173 

Postfach 2205 
Franz Sack 

Langen, Goethestraße 22, Telefon 2232 

Zuverlässiger 
KraffHalirer 

Kl. 3, der gutes Betriebsklima liebt 
und an einer Dauerstellung interessiert 
ist, für unseren Bücherschnelldienst 
gesucht. 

Wir haben die 5-Tage-Woche. Bitte 
besuchen Sie uns zu einer persönlichen 
Aussprache. 

MÜKO 
Schnelldienst - Dreieichenhain 
Siemensstraße 1 - Tel. 87 40 

Arzthelferin-Lehrling 

zu prakt. Arzt gesucht. (Lehrzeit 
2 Jahre). 

Off.-Nr. 1142 an die Langener Zeitung 

Kennen Sie die Interessante 
Tätigkeit bei einer Bank? 

Wir bieten sie Ihnen! 
Wir suchen: 

Junge Damen, 
die im November die Handels- oder Realschule 
verlassen und nach einer entsprechenden Aus- 
bildung den Beruf einer Kontoristin, Stenotypi- 
stin, Buchhalterin oder Maschinenbuchhalterin 
ausüben wollen, haben die Möglichkeit, als 
kaufm. Anfängerinnen 
bei uns einzutreten. 

Dazu gehOrt vieles, wa« da* Leben 
mer macht, wie Qberdurchschnittiiches Gehalt, 
gutes Arbeitsklima, vorblldiiche Sozialleistun- 
gen. billiges Mittagessen Im eigenen Hause, ^jjn||l||||||| 
betriebiicha Altersversorgung, 5-Tage-Woctio... 

Perfekte Friseuse 
Für 

«ALBTAGSSTELLE 
in Langen-Oberlinden 

wird selbständig arbeitende Dame ge- 
sucht, die mit allen anfallenden Büro- 
arbeiten vertraut ist. Evtl. können be- 
stimmte Arbeiten auch zu Hause er- 
ledigt werden. 

K. Hottinger, Forstring 159 
Telefon: 7 13 21 

oder 

Damenfriseur 
bei gutem Lohn sofort gesucht. 

Damen-Salon E. Schwab 
Neu-Isenburg, Waldstraße 70 

Die ADOX FOTOWERKE suchen In Dauersteilung 

für Elektrokarren Bitte, richten Sie Ihre schriftliche 
Bewerbung mit handgeschriebe- 
nem Lebenslaut, Zeugnisabschrif- 
ten und einem Lichtbild an unsere 
Personalabteilung. für Gabelstaplei. 

Wir bieten lelstungsgerechle Bezahlung, die 42'/i-Stund8nwoche und 
Werkskantine. 

Bewerbungen bzw. Anfragen auch außerhalb der normalen Arbeitszeit, 
Telefon Neu-Isenburg 6081, wollen Sie bitte richten an die 

ADOX FOTOWERKE Dr. C. Schleussner GmbH 
6078 Neu-Isenburg. SchtouasneretraB« 18, Telefon 6081 

6 Frankfurt/Main 1 • Junghofstr. 18-26 • Postlach 3288 • Tel^8^ 
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OFFENTHAL 

o wir gratulieren. Am Montag, 22, August, 
feiert Frau Elisabeth Rcitz, Schulstraße 11, 
ihren 81. Geburtstag: am Sellien Tage wird 
Herr .Johann Kessler, Philipp-Bitsch-Straße 8, 
7H .Jahre alt. Herzliche Glückwünsche ent- 
bietet die Langener Zeltung. 

Wird nürgermolstor Albert Zimmer 
auf 12 .lahre wleclcrKPwählt? 

o Bis in sechs Wochen muli In Offenlhai die 
Bürgermoisterwahl abgeschlossen sein, da 
nach der Hess. Gemelndoordnung eine Bür- 
germeistorwahl mindestens drei Monate vor 
Ablauf der Amtszeit des seitherigen Bürger- 
meisters erfolgen soll. 

Nachdem die Gemeindevertretung in ihrer 
letzten Sitzung be.schlo.s.sen hat, auf die öf- 
fentliche Ausschreibung zu verzichten, dürfte 
feststehen, daß Bürgermeister Albert Zimmer 
auch für die nächsten zwölf .Jahre (bis 1978) 
Chef im Rathaus ist, denn die Freie Wähler- 
Vereinigung, der Bürgermeister Zimmer an- 
gehört, verfügt in Offenthal über 7 Sitze im 
Ortsparlament, während die Opposition der 
SPD nur 6 Sitze besitzt. Fraglicii ist, ob auch 
die SPD einen Kandidaten für den Bürger- 
meister nominiert, (ha) 

Proft 0 

H^nninscr 

Margarine löste sich auf 
An der Autobahnausfahrt Offenbach geriet 

Infolge Reifenschadens ein Lastwagen mit 
Anhänger in Brand. Durch die Hitze löste 
sich die Ladung, die aus Margarine bestand, 
völlig auf. Fettspuren mußten auf der Fahr- 
bahn beseitigt werden. 

Vaters Machtwort allein ist machtlos 
Eltern müssen sich einig sein, dann hilft der Staat 

Daß ein Vater mit dem jungen Mann, der 
sich um die Gunst seiner 18jährigen Tochter 
mit Erfolg bemüht, nicht einverstanden ist, 
kommt sicherlich nicht selten vor. Ebenso 
häufig indes ist die Liebe stärker als die Folg- 
samkeit des Töchterleins, dem die Eltern den 
unerwünschten Umgang verboten haben. Ein 
Vater strengte nun gegen den mißliebigen 
Freund der Tochter einen Zivilprozeß mit dem 
Ziel an, das Gericht solle ihm den Umgang 
mit der Tochter verbieten 

Wie das zuständige Oberlandesgericht fest- 
stellte, ist ein solcher Prozeß durchaus recht- 
mäßig. Das eheliche Kind steht, solange es 
minderjährig ist, unter der Gewalt der Eltern, 
die das Recht und die Pflicht haben, für das 
Kind zu sorgen. Dieses Sorgerecht umfaßt 
auch das Recht ,den Umgang des Kindes zu 
regeln und kann gegenüber Dritten geltend ge- 
macht werden. Eltern können also auf dem 
Klagewege einem Dritten verbieten, mit ihrem 
Kind umzugehen. 

Voraussetzung dafür ist allerdings, daß die 
Eltern sich einig sind. Denn das Gesetz gibt 
nicht dem Vater und der Mutter geteilte 
Elternrechte, sondern gibt ihnen zusammen 
das ungeteilte eine Elternrecht. Mit anderen 
Worten; Vaters Machtwort allein ist machtlos, 
wenn die Mutter nicht mit ihm einer Meinung 
ist und seine Klage vor Gericht nicht unter- 
stützt. „Ein Recht etwa des Vaters, sich ent- 
gegen der Mutter beim Kind durchzusetzen, 
besteht nicht", erläuterte das Oberlandesge- 
richt. ,.Aus noch so guten Gründen dürfte der 
Vater seiner Tochter nicht einen Umgang ver- 
bieten, wenn die Mutter mit dem Verbot nicht 
einverstanden ist." 

In dem Fall, der das Gericht beschäftigte, 
hatte die Ehefrau des Klägers ausdrücklich er- 
klärt, sie teile die Bedenken ihres Mannes ge- 
genüjjer dem Freund der Tochter nicht und 
sei mit einer späteren Eheschließung des jun- 
gen Paares durchaus einverstanden. Schon 

allein deshalb wies das Oberlandesgericht die 
Klage des Vaters zurück, ohne zu prüfen, ob 
seine Gründe für das angestrebte Umgangs- 
verbot stichhaltig waren, und zwar mit der 
Begründung :„Auch gegen den Beklagten hat 
das Elternrecht des Vaters dort seine Schranke, 
wo die gemeinsame Meinungs- und Willens- 
bildung der Eltern endet." 

Zwar gibt das Bürgerliche Recht (Paragraph 
1666 BGB) dem Vormundschaftsgericht die 
Möglichkeit, bei einem Sorgerechtsmißbrauch 
notfalls einem Elternteil das Sorgerecht im 
Ganzen oder für eine einzelne Angelegenheit 
zu entziehen und damit praktisch eine Mei- 
nungsverschiedenheit zugunsten der Meinung 
eines Elternteils zu überbrücken. Ein solches 
Eingreifen, heißt es in der Entscheidung wei- 
ter, setzt aber voraus, daß ein Elternteil sein 
Elternrecht schuldhaft mißbrauche. Sei der 

eine Elternteil aber aus durchaus vernünftigen 
Gründen anderer Meinung als der andere El- 
ternteil, so dürfe auch das Vormundschaftsge- 
richt nicht eingreifen. 

„Die Meinung des Vaters ist nicht von vorn- 
herein gewichtiger als die der Mutter", heißt 
es in Kommentaren zum Gleichberechtigungs- 
Grundsatz im Elternrecht. „Wo Eltern ihr 
Recht mißbrauchen, greift der Staat ein. Im 
übrigen vollzieht sich die Erziehung nicht 
nach dem vom Staat abgeleiteten Recht, son- 
dern in der Familie als einer gesellschaftlichen 
Ordnung, die alter ist als der Staat und die 
nach vorgegebenen, außerrechtiichen Regeln 
lebt, ihre Legitimation also aus sich selbst her- 
leitet. Der Ordnungskern ist auch für den 
staatlichen Gesetzgeber unantastbar. Es be- 
deutet auf der anderen Seite, daß niemand 
den Eitern ihre Verantwortlichkeit abnimmt 
und daß sie sich nicht bei dem Gedanken be- 
ruhigen können, im gegebenen Fall werde der 
Staat schon wissen, was für das Kind das 
Beste sei." (Oberlandesgericht Schleswig-Hol- 
stein: 5 U 65/64). 

Sie arbeiten mit Mini-Mikrofonen und 
Knopflochkameras, mit erlesenen Dinners und 
üppigen Oberweiten-Schönheiten. Sie ver- 
sprechen schnelle Autos, fette Geldprämien, 
einen Trip auf die Bahamas, die Villa am 
Meer, zuweilen sogar die Ehe-Honorare, die 
überzeugender sind, als rohe Gewalt es wäre. 

Die klassischen Werkspione kamen hierzu- 
lande bislang meist aus dem Ostblock oder 
aus Japan, wo man aus wirtsdiaftspolitischen 
Gründen, um des billigen Nachbauens willen 
wissen wollte, was sich in den Konstruktions- 
und Direktionsbüros, in den Labors und Werk- 
hallen großer Konzernbetriebe und kleiner 
Speziaiflrmen abspielte 

Der Typ des Industrie-Spions, der jetzt 
immer häufiger unliebsam von sich reden 
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Auszekhnungfür Lebensrettung 
Die beiden Eisenbahner Herbert Hertel und 

Rudolf Stabenow erhielten eine Urkunde des 
hessischen Ministerpräsidenten als Dank für 
die Rettung eines Menschen vom Tode. Als 
sie im Mai mit Rangicrarbeiten im Bahnhof 
Darmsladt-Kranichstein beschäftigt waren, 
schoß plötzlich aus einer Öffnung an einem 
Kesselwagen reines öl. Es entzündete sich — 
es war nachts — an der Karbidlampe ihres 
Kollegen Sterzelmeier. Stei-zelmeier stand so- 
fort in Flammen. Hertel und Stabenow ge- 
lang es durch schnelles und geschicktes Zu- 
greifen die Flammen zu ersticken und ihren 
Knm"ri\'ipn vom Tod des Verbrennens zu ret- 
ten. Die Übergabe der Urkunde erfolgte im 
Aullrag des Ministerpräsidenten durch den 
Darmstädter Oberbürgermeister Dr. Engel. 
Dr. Engel beschenkte die beiden Lebensretter 
darüber hinaus mit einem Bildband von 
Darmstadt. 

wjg Tj fBKKtU SUSSWAREN 1 
SPIRITUOSEN 1 
WEINE KAFFEE | 

1 Grotthandel seit 1914 H 

1 Langen, Bohnstraße 36 | 

Der 12. Einbruch. Zum 12. Mal ist jetzt in 
die Konsumgenossenschaftsfiliale in Raunheim 
am Main eingebrochen worden. Die Dlebu 
stahlen diesmal 2 300 DM in barem Geld. 
A'.ißerdem löschten sie sich den Durst durch 
Mitnahme von Spirituosenflaschen. 

Ein weiterer Einbruch wurde in die Kon- 
sumgenossenschaft Klein-Gerau verübt. Die 
Türen wurden mit Nachschlüsseln aufgebro- 
chen. Gestohlen wurden Lebensmittel und 
500 Mark in bar. 

Dachshundeschau in Offenbach 
Am Sonntag, dem 11. September, vormit- 

tags, veranstaltet die Gruppe Ottenbach im 
Deutschen Teckelklub im Städtischen 
Schlachthof eine Dachshundeschau. Hierzu 
können auch Nichtmitglieder ihre Hunde 
melden. Zugelassen werden alle Dachshunde, 
die mindestens 9 Monate alt und im Stamm- 
buch dos Deutschen Teckelklubs eingetragen 
sind. Auch Dachshunde mit einer andei-en 
Ahnentafel können gemeldet werden, wenn 
der Besitzer Mitglied des Deutschen Teckel- 
klubs ist oder werden will. Aus Tollwut- 
sperrbezirken dürfen Hunde jedoch nicht ge- 
meldet oder mitgebracht worden. Es em- 
pfiehlt sich, Prospekt und Meldeschein mög- 
lichst gleich bei der Geschäftsstelle in 605 
Offenbach-Main, Senefelderstraße 66, Tele- 
fon 8 74 41, anzufordern. 

Handwerker muß Bußgeld zahlen 
Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 

einen Handweriier in eine Buße von 100 DM 
genommen, weil er widerrechtlich das Maler- 
handwerk ausgeübt hatte. Der Handwerker 
hatte sich zwar eine Ausnahmebewilligung 
verschafft, die auf einige Monate befristet 
war. Als er aber nach Ablauten der Frist und 
nach Löschung der AusnahrnebewllUgung in 
der Handwerksrolle nach wie vor selbständig 
Malerarbeiten übernahm und ausführte, be- 
ging er eine Ordnungswldrigkeit nach § 117 
der Handwerksordnung. Der Bußgeldbescheid 
ist rechtskräftig. 

Feuer auf dem Bauernhof. In Babenhausen 
wurde der Neusiedlerhof eines Landwirts 
zum größten Teil eingeäschert. Man konnte 
wenigstens das Wohnhaus noch vor den 
Flammen retten. 

Schüler auf dem Fahrrad. An einer Stra- 
ßenkreuzung in Offenbach wurde ein 15jäh- 
riger Schüler auf seinem B^ahrrad von einem 
Personenwagen erfaßt und getötet. 

„James Bond" als Industriespion 

Zwei Milliarden Dollar Sdiaden iährlldi durch Industriespionaae in den TTSA 
madit, Ist aus anderem Holz geschnitzt. Seine 
Auftraggeber sind nach außen hin nicht min- 
der „seriös" wie die Leute, die er ausspionie- 
ren soll. Es sind die Chefs großer Firmen und 
mächtiger Industrieimperien, die ihn aus 
reinen Konkurrenzgründen in Marsch setzen. 

Seit Werbefeldzüge ein Vermögen kosten, 
Neuentwicklungen voranzutreiben, Kopf und 
Kragen kosten kann, müssen sie einfach wis- 
sen, was der Mitbewerber am Markt vorhat, 
womit, mit wieviel und mit wem ei werben, 
neue Produktionen starten, einträgliche Ver- 
bindungen eingehen will Schneller, besser und 
billiger am Markt zu sein, kann Millionen ein- 
bringen, Riesenverluste ersparen. Marktfor- 
scher und Marketing-Spezialisten können ihm 
Verbraudierwünsche und -gewohnheiten her- 
ausilnden, Bedarfsweckung betreiben Die In- 
terna der Konkurrenz aber bleiben auch für 
sie tabu. Gerade hier jedoch liegt das größte 
Kisiko verborgen Ks cu unleriauiun siiiu 
ganze Regimenter von Agenten unterwegs 
Selten als Einzelgängei, meist als Angehörige 
sogenannter Industrie-„Forschungs"-Büros 
mit respektablen Etats 

Der amerikanische Unternehmer-Verband 
schätzt die jährlichen Verluste, die seinen Mit- 
gliedern durch Spionage und Diebstahl vor 
Mustern und Fabrikationsgeheinini.ssen ent- 
stehen, auf runde zwei Milliarden Dollar 
Allein die Pariser Coutuncrs verlieren durcli 
ähnliche Machenschaften im lahr 14 Miliioner 
Dollar. Das AusmaC illegaler Wirtschaftsin- 
formationsbeschaffune hat in den letzten .lah- 
ren um mehr als die Hälfte zugenommen. 

Die üblen Methoden greifen, parallel zudem 
sich laufend steigernden Engagement ameri- 
kanischen Kapitals in der Bundesrepublik, 
immer häufiger auch auf unsere Wirtschaft 
über. Die traditionellen Werkschutzdienste, 
eher auf kleine Material-,.Organisierer" aus 
der Belegschaft, auf die Gewährleistung der 
technischen Sicherheit, Einsteigdiebe und 
Geldschrankknacker spezialisiert, stehen den 
Aktionen oft recht hilflos gegenüber 70 bis 
80 Prozent der Fälle bleiben überhaupt un- 
entdeckt. 

Erst wenn die Betriebsleitungen eines Tages 
feststellen, daß ihnen die Konkurrenz bei 
wirtschaftlichen Fusionen auf dem Markt oder 
in der technischen Entwicklung zuvorgekom- 
men ist, gelangen sie zu der Einsicht, daß ein 
„Leck" im Betriebspersonal für die Panne ver- 
antwortlich sein muß. Nachträgliche Unter- 
suchungen fördern jedoch selten konkrete Er 
gebnisse zutage. Die Täter haben vielleich' 
längst gekündigt, zumindest alle Spuren ver 
wischt. In Frage kommen ebensogut zielbe 
wüßt neu in den Betrieb eingeschleu.ste Fach 
kräfte wie mit verlockenden Angeboten gc 
köderte, langjährige bewährte Mitarbeiter des 
Hauses. 

Mit Spionen leben nach US-Erfahrung voi 
allem Betriebe der Mode-, Auto-, Oel- unn 
Spielzeugindustrie, der eiektronisclien, phar- 
mazeutischen und chemischen Fertigung Ein- 
deutige Spitzenreiter in der Industrieagenten- 
Liga sind die Vereinigten Staaten und lapan 
Während über die US-Commerz-.Iames Bond? 
kaum konkrete Zahlen vorliegen, sind nach 
offiziellen Angaben in und außerhalb Nippon; 
rund 10 000 „Söhne des Himmels" in dem zwie 
lichtigen Metier hinlänglich beschäftigt. 

Für Gegenspione gibt es eine eigene Schule 
das „Institut für Industrieschutz" (IIP), ge- 
leitet von ehemaligen militärischen Nach- 
richtenfachleuten. So sicher der Nachwuchs 
dort sein kann, alle Tricks und Schliche zu er- 
lernen, die man kennen muß. um den Indu- 
strieagenten paroli zu bieten, so wenig sicher 
ist, daß die Kursteilnehmer bei entspreclienden 
Angeboten den Spieß nicht eines Tages um- 
drehen und selber spionieren gehen Sie wären 
dann die Ueber-Bonds, vor denen garantiert 
kein Geheimnis sicher ist. 

Tüchtige 

E^'eisbacher 

Fußballbuben 

Der Egclsbachcr 
Nachwuchs war 
dieses Jahr wieder 
Sie Überraschung. 
Die C-Jugend 
(hier im Bild mit 
ihren Betreuern) 
konnte die 
Bezirksmeistcr- 
sehaft erringen. 
Nun geht es bald 
wieder los. 
Das runde Leder 
lockt. Am 21. Aug. 
beginnen die 
Freundschafts- 
spiele. Dann wird 
bald wieder um 
Punkte gespielt. 

Wieder neue Musik 
In Darmstadt beginnen die diesjährigen 

Internationalen Ferienkurse für neue Musik, 
die zum 21. Male abgehalten werden. Es wer- 
den 240 Teilnehmer aus 41 Ländern erwar- 
tet, sogar aus Nordafrika und Australien. Die 
jugendlichen Teilnehmer, Musikstudenten, 
werden in Studentenwohnheimen unterge- 
bracht. Es werden zahlreiche Lehrgänge und 
Konzerte abgehalten. Zahlreiche Konzerte 
gibt ein Kammerensemble, das aus Auslän- 
dern zusammengesetzt ist. 

Glocken von Bischofsheim. Der Aufnahme- 
wagen des Hessischen Rundfunks hat das Ge- 
läute der kath. Kirche in Bischofsheim aufge- 
nommen. Die Übertragung ist für den 10. 9. 
im ersten Pi-ogramm (kurz vor 19 Uhr) vorge- 
sehen. 

PVC-Filzbelag 7 IR 
I. Wahl Im Anschnitt qm/DM ' ■ ■ V 

PVC-Filzbelag 
I. Wahl im Rollenbezug n U') 
für Bauvorhaben qni/DM' 
Wir liefern keine Reste, sondern sämtL 
Maße nach Ihren Angaben. 
Garantiert I. Qualität - II. Wahl führen 
wir nicht. Verkauf und Verlegung. 

Diese günstigen PreLse nur bei 

Großhandel für Tapeten 
Bodenbeläge und Teppldiböden 

Langen, Gartenitr. 6 (am Lutherplatz) 
Telefon (06103) 4291 

Ein Blick zurück . . . 
Vor 60 Jahren 

Die Gesellenprüfung wurde im Sommer 1U06 
von 25 jungen Handwerkern bestanden. Dem 
Beruf nach bestanden die Gesellenprüfuni; 
fünf Maurer, vier Weißbinder, drei Schlosse", 
drei Schreiner, zwei Schmiede, zwei Metzger 
und je ein Zimmermann, Schuhmacher, Bäckev, 
Sattler, Gärtner und Seiler. Einige der Teil- 
nehmer waren aus Offenthal und Götzenhain. 

Als die Zimmerleute streikten. Im Sommer 
1906 kam es auch in Langen, wie in Frank- 
furt, Mainz und Darmstadt zu einem Streik 
der Zimmerleute. Man stritt sich um 2 Pfg. 
Die Zimmerleute verlangten einen Stunden- 
lohn von 50 Pfg., während die Arbeitgeber nur 
48 Pfg. boten. Der Streik dauerte zehn Tage. 
Gerade im Sommer konnten sich weder Ar- 
beitgeber noch Arbeitnehmer einen längeren 
ArbeitsausfaU leisten. 
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Opel Rekord 1500 
Bauj. lOGfi, edeltürkis, 
4-Gang, mit Radio u. 
Zubehör, 8200 km, zu 
verkaufen. 

Elisabethenstrnße 29 

1 Vordorarhso 
1 Hinterachse 
1 Kardanwelle 
1 Olimat, 1 Kühler 
f. Opel Rekord Ifl01-fi2, 
60 000 km, bill. z. verk. 

Langcn,Lutherstr. (i 
Anzusehen Samstag u. 
Sonntag vormittags. 

SImca 1500 GLS 
10 000 km, Bauj. 19GG, 
Vorfüiirwagen, z. verk. 

Heinz Kuhrfeldt 
Simca-Händler 
6070 Langen 
Am weißen Stein 24 
Ecke Pittlerstraße 
Telefon 37 84 

VW Variant 
Vorführwagen, z. verk. 

A. Straub 
Volkswagenhändler 
Darmst. Str. 47 - 51 
Telefon 37 87 

VW 1300 
Bj. 66, wenige km gel., 
in d. Farben fontana- 
grau, perlweiß od. see- 
sand zu verkaufen. 

A. Straub 
Volkswagenhändler 
Darmst. Str. 47 - 51 
Telefon 37 87 

Fiat 1300 
in bestem Zustand, 
50 000 km, aus 1. Hand 
zu verkaufen. 

Autolackiererei 
Kegelmann, Langen 
am Schwimmbad 

VW Variant 
Bj. 63, erstklassig. Zu- 
stand. zu verkaufen. 

A. Straub 
Volkswagenhändler 
Darmst. Str. 47 - 51 
Telefon 37 87 

Autoverwertung 
ERHART 

An- and Vtrkaul von 
Unfall- Q C'rpbraucbt- 

(vagen ! owie 
Gehraucht- trsatiti-lle- 

Verkan' 
Wir besorget! ./reis- 
günstlg Nou-Ersatz- 

teile (keine Reparatur). 
Lager: Ho« lispannuiig. 
Wohnung; Egelsbach, 
Emst-Luf wig-Str 57 

Suche laufend 
Häuser Jeder Art, 
Grundstücke und 
Wohnungen. 

Egon Thalhäuser 
Immobilien (VDM) 
Langen-Oberllnden 
Forstrlng 131 
Telefon 7416 

Für Dmzage und 
Kleintransporte 

empfehlen win 
VW-Bus 

und 
Großraumpritsche 

mit Plane 
an Selbstfahrer. 
Autu-VVuitke KG 

Langen. Bahnstr.. 52 u. 
Aug.-Bebel-Str 17 
Tel. (0 61 03) 24 71 

Wegen Wohnungsauf- 
gabe ält., noch guterh. 

Schlafzimmer 
u. je 1 noch fast neuer 

Küchen- u. 
Gasherd 

preisw. zu verkaufen. 
Frankfurter Str. 20 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen. Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarglager - Überführung ml» Spezialkrafhwagen 

r 
DANKSAGUNG 

iur die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie für die Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang unseres lieben Vaters 

Philipp Otto Dietz 

danken wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn recht 
herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die 
trostreichen Worte am Grabe sowie den Schulkameradinnen 
und -kameraden des Jahrganges 1893/94 für die ehrenden 
Worte und die Kranzniederlegung. 

In stiller Trauer: 
Karl Dietz und Familie 
Willi Bottclberger und Familie 

Langen, Schulgäßchen 7 

Schlafzimmer 
Birke mit Nußbaum 
abgesetzt, mit Hoch- 
schrank, preiswert ab- 
zugeben. 

Leipziger Straße 6 
nach 17 Uhr 

Neuwertiges 
Kinderzimmer 

komplett, preiswert zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1130 a. d. LZ 

2 neue weiße Spül- 
stcine, 2 neue Räder u. 
Ach.se für Stoßkarren 
u. 1 neue 6-V-Battcrie 
f. Personenkraftwagen 
zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 36 

Langes 
Spitzenbrautkleid 

Gr. 40, mit Jäckchen, 
Empirestil, preisgünst. 
abzugeben. 
Off.-Nr. 1136 a. d. LZ 

Langes 
Brautkleid 

preisgünst. zu verkauf 
Langen 
Königsberger Str. 1 

Guterhaltener 
Wohnzl.-Schrank 

preiswert abzugeben. 
Barthel 
Westendstraße 13 

Junge Boxer 

zu verkaufen. Off.- 
Nr. 1077 an die LZ 

Blauer 
Wellensittich 

entflogen; Ring-Nr. 
ZH 3176776. Bei Auf- 
finden bitte Nr. 71031 
anrufen. 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie den dritten 
Mann zum Skat su- 
chen oder Ihren ent- 
laufenen Hund wie- 
derhaben mfichten, 
ob Sie Ihr gebrauch- 
tes Klavlei verkau- 
fen wollen oder et- 
was aus Prtvathand 
zu kaufen beabsich- 
tigen — ganz gleidi 
Ich helfe Ihnen l 
Für wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung Bitte be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Blattes. Dort erwarte 
ich Siel 
Die 
„Kleine Anzeige" 

Wohnzl.-Schrank 
modern, guterhalten, 
billig abzugeben. 

Creutz, Goethestr. .50 

Älterer 
Gasherd 

kostenlos abzugeben. 
Birkenwäldchen 69 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur 1 dringenden Fällen, wenn Hausarzt 

nicht erreichbar 
Nolsprechstunde von 11 — 12 Uhr 

21. August 1966: 
Zahnarzt Jourdan. Robert-Koch-Str. 6 

Fahrgastschiff MS.HELGOLAND 
M 1:100 

SCHIFFSMOD{LLßAU 

reiche Auswahl in: 
Flugmoidellen - Schiffsmodellen erster Fabrikate 

Fernsteuerungen - Zubehör - Sprit - Modellbahnen 
Ausrüstungen - Mäiklin - Flaischmann • Trix 

Arnold - Eggerbahn • MINITRIX - Faller - Vollmer 
KIORI - HEKI - Bastei- und Modellbahnabteilung im 

%'mderparadie6 

Langen Wassergasse 1 Ruf 2201 

Für die liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort 
und Schrift, sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgange unserer lieben Entschlafenen 

Henriette Kiefer 
geb. Meding 

sagen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die 
Grabrede. 

In stiller Trauer 
im Namen der Hinterbliebenen: 
Berta Diemer geb. Klefer 

Inserieren bringt Gewinn 

Statt Karten 

Langen, im August 1966 
Frankfurter Straße 7 

»i^irchh'cbc 7lci(J\}ucJvh^ 

SunntaKi den 20. August 1966 (11. So. n. Trin.) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Rom. 9, 30—33 
Lieder: 188, 195, 188 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefnni) 

Predigttext: Rom. 9, 30—33 
Lieder; 205, 239, 278, 288 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Alice 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Rom. 9, 30—33 
Lieder: 235, 195, 278, 228 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
•lohannes-KapclIc, Carl-UIrich-Straßc 4 
14 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Rom. 9, 30—33 
Lieder: 205, 239, 278, 288 

Kollekte: Für die Arbeit an Obdachlosen, 
Nichtseßhuften und streunender Jugend 
(Diakonisches Werk) 

Wochenvcranstaltungcn 
Gemeindehaus der Stadtkirche 
Moiitas, den 22. August 
19 Uhr; Mädchenkreis 
Dienstag, den 23. August 
15 Uhr: Jungschar für Mädchen 
Mittwoch, den 24. August 
20,30 Uhr: Probe dos Jugendchors 
Donnerstag, den 25. August 
15 Uhr: Jungschar für Jungen 
Gemeindehaus. Bahnstraße 46 
Montag, den 22. August 
14 Uhr: Probe des Kinderchors 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, den 24. August 
16—18 Uhr: Kleiderausgabe für evangelische 

Familien, Straße der deutschen Einheit 4 
20 Uhr: Bibelstunde (Pfr. Stefani) 
Donnerstag, den 25. August 
20 Uhr: Andacht im Flüchtlingswohnheim 

(Pfr. Stefani) 
Freitag, den 26. August 
18 Uhr; Kindergottesdienstvorbereitung 
Jugendheim, Cart-Ulrich-Straße 4 
Dienstag, den 23. August 
15 Uhr: Jungschar bis 12 Jahre (Petrus- 

gemeinde) , ^ 
17.30 Uhr; Jungschar ab 13 Jahre (Petrus- 

gemeinde) 
Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 22. August 
15 Uhr; Jungschar (8—10 Jahre) 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, den 24. August 
15 Uhr: Altenkreis 
Donnerstag, den 25. August 
13 Uhr; Abfahrt zur Ebernburg (Frauenhille) 
15 Uhr; Mädehenkreis (10—13 Jahre) 
15.30 Uhr; Jugendstunde (5—8 Jahre) 
20 Uhr; Gemischter Jugendkreis 
Freitag, den 26. August 
17.30 Uhr: Kindergottesdienstvorbereitung 
18 Uhr; Mädchenkreis 

Stadtmission Langen 
21. August, 17 Uhr: Bibelstunde 
23. August, 20 Uhr; Bibelstunde 

Neuapostolisctae Kirche 
Sonntag 9-30 Uhr; Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwodi 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Ärztlicher Notfalldienst 
Sonnabend ab 14 Uhr, wenn der 

Hausarzt nidit erreldibar 
20./21. August 1966: 

Dr. Otto, BahnstraBe 110, Tel. 741)4 
Notsprechstunde: Sonntag, 11 — 12 Utir 

In der Praxis 

Apotheken-Bereitschaft in Langen 
Sonntags- und Naciitbereitsehatt 

beginnend Samstagnachmittag nach 
allgemeinem Geschäftssdüuß 

20. August bis 26. August: 
Braun'sche Apotheke - Karl A. Braun 

Lutherplatz 2 - Telefon 37 71 

Stadt-BQoberei. Zimmerstraße 
Bücher-Aasgabe: 

Mlttw 14?.0 iR'^n SRmstag 14-16 ülil 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Anna Gertrud Lorz 
geb. i-leim 

danken wir ollen sehr herzlich. 

Besonderen Dan< Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die lieben trostr. Worte am Grabe, 
sowie den Schulkomeradinnen- nnd kameraden Jahrg. 1884 für die Kranzspende. 

In stiller Trauer: 

Elisabeth Buxmeyer 
geb. Lorz 
und Angehörige 

Langen, den 17. August 1966. 
Dieburger Straße 6. 

Sie ruhet nun in Frieden, 
die unser Herz im Tod noch liebt, 
zu früh ist sie von uns geschieden, 
die Trennung hat uns tief betrübt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Anna Küster 
geb. Werner 

sagen wir allen Verwandten. Bekannten und Nachbarn un- 
seren aufrichtigen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Dippel sowie dem Gustav-Adolf-Frauenverein und den Schul- 
kameradinnen und -kameraden des Jahrganges 1899/1900 für 
die tröstenden Worte und für die Kranzniederlegung am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Franz Küster 
und Angehörige 

Langen, Im August 1966 

"rBimr-ff-. 

Ab Freitag — Dionstug tägl. 20.3li Uhr 
Sa, 18 u. 20.30, So. 18 u. 20.;t0 Uhr 

Freigegeben ab Iti Jahren ■ 
lARRY SALTZMAN und 

ALBERT R.BROCCOLI 

zeigen SEAN CONNERY 
als James Bond 007 in lAN PLEMIN6'S 

ClIUDINE AUÜEII. ADOIFO Ctll. LUCIIVik PAIU;' 
Produktion: KEVIN McCLORY 
Regie: TERENCEY0UN6 
PANAVISION' 
TECHNIGOLOR' 

Fr. u. Sa. 22.30 Uhr SpiUvorstellung 

Unternehmen 
Pferdeschwanz 

Ein Abenteuer von umwerfender 
Komik! 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

ZAHNARZT 

Dr. Gerhard Block 

in Urlaub vom 20. August 1SR6 bis 
7. September 19G6 

Vertretungen; 
ZA Dr. Kummer, ZA Stahl, Z.-V Victor 

Telefon 2112 
Freitag und Montag 20.30 Uhr 
Sa. u. So. 18 und 20.:i0 Uhr 

Der kla.ssi.sche Western, in dem jedos 
Detail stimmt und jede Kugel trifft. 

Kin CinemaScopc-Farbrilm 

SAN FERNANDO 
Ann-Margret - Red Huttons - Michael 
Connors - Alex Cord - Hing Crosby - 
Bob Ciimmings - Van Heflin - siim 
PicUens - .Stefanie Powers - Keenan 

Wynn 
Frei ab l(i .Jahren 

Fr. u. Sa. 22.4.T Uhr .Spätvorstething 

Teufelskerle in Fern-Ost 
Helden wider Willen an der Front 

und im Urlaub 

Jugendvorstellung Sonntag 16 Uhr 
Walt Disney zeigt: 

Die Abenteuer 

des Kapitän Grant 
Ein Farbfilm nach Jules Verne 

für die ganze Familie 

Sdo hallen Sie noch nie gelacht! Das sprüht und knistert von 
tausend tollen Einfällen, das überwältigt und ergötzt durch 

knallige Komik! 

llverrlickl^ 
EIN rAKBMLM IN TCCHNICOLOR You'ie nevet loo yoiiag 

Hoch geht's her — ein Junglirunnen für alle — hier wird 
gelacht, geschmunzelt, gejuchzt wie nie zuvor! Ein General- 

angriff auf Ihr Zwerchfell! 
Tägl. 20..10; Sa. IB.OO u. 20.30; So. 10.00, IH.OO u. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 6 Jahren 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr Spätvorstellung 

TAURUS - GIGANT VON THESSALIEN 

Dr. med. Walter Otto 

ab Montag, den 22. August 19G0 
wegen Erkrankung vorübergehend nur 
nachm. Sprechstunden von 15 — 18 Uhr 

Kundendienst 

für alle 

Ölbrenner 
Heizkessel- 
reinigung 

Tag und Nacht 
Boreitschaft 

W. Winkel 
Dreieichenhain 
Weimarstraße 7 
Telefon 8 11 94 

Hemden- 

reparatur 
Annahme jeden 
Dienstag- 
nachmittag 

E. Sonntag 
Sofienstraße 12 
Telefon 4S04 

Kreidler Florett 
Mokick, guterhalten, a, 
verkaufen, 

Schiller 
Willielmstraße 67 

Neueröffnung! 

Tanzcafe Garda 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Str. 2, I, St. 

Gemütliche Atmosphäre 
Nurmale Preise 

Es spielt das Trio 

The Thunderberds 

Jede Wolldecke DM 1,60 
normale Größe 

Filialen Balinstr. 8 - Bahnstr. 123 

Teppictiboden 
ab DM 13,- bis IS,. 

OSWALD 
August-Bebel-Straße 8 - Telefon 25 25 

BECKER-REISEN 
607 Langen (Hessen), Leukertsweg 43, Telefon 3778 

MEHKTAOESFAHRTEN 
10 Tage Siegsdorf - Ruhpniding - Werfen - Kuclti 
vom 9. 9. bis 18. 9. Alle Orte zum Sonderpreis von DM 8!),— 
incl. Fahrt, Frühstück, Übernachtung. Bef.-Steuer DM 6,— 
5 Tage Schwarzwald >- Bodensee - Schwei?^ 
vom 16. 9. bis 20. 9. Fahrpr. ni. Frühstück u. Übernachtung 
sowie die im Prospekt genannten Rundfahrten DM 92,— 

Bef.-Steuer DM 6,— 
3 Tage Österreich 
vom 16. 9. bis 18. 9. Fahrpr. mit Übernachtg. und Frühstück 

DM 40.— u, Bef.-Steuer DM 6,— 
3 Tage München - Oktoberfest 
vom 16. 9. bis 18. 9. Fahrpreis DM 30.— 
Ubernachtungspreis ca. DM 14,— bis 20,—, Bef,-St, DM 3,— 
pro Nacht und Person 

TAGESFAHUTEN September 19Gß 
Sonntag, den 4, 9,, 11. 9. u. 18. 9. 
Große Schwarzwaldrundfahrt Fahrpreis DM 14,— 
Sonntag, den 4. 9. 
Erlebnisreiche Fahrt in die Fränk. Schweiz Falirpr. DM 18,— 
Mittwoch, den 7. 9. 
Bus-Sehiffs-Reise nach Baeharach Fahrpreis DM 12,— 
Dienstag, den 13. 9. 
Große Rhein-IVIosel-Fahrt Fahrpreis DM 14,— 
Donnerstag, den 22. 9. 
Große Odenwaldrundfahrt nach Bad Wimpfen 

Fahrpreis DM 14,— 
Sonntag, den 25. 9. 
Saarbrücken - Luxemburg Fahrpreis DM 18,— 
Mittwoch, den 28. 9. 
Erholsame Fahrt an die Lahn Fahrpreis DM 10,— 

NACHMITTAGSFAHRTEN September 1966 
Montag, den 5. 9. 
Herrliche Fahrt zum Eisavatal 
Dienstag, den 6. 9. 
Nachmittagskaffee auf dem Rettershof 
Sonntag, den 11. 9. 
Fahrt zum Dürkheimer Wurstmarkt 
Montag, den 12. 9. 
Nach Zwingenberg / Neckar 
Mittwoch, den 14. 9.; Vogelsberg 
Samstag, den 17. 9.: Rhein in Flammen 
Sonntag, den 18. 9.; Schloß Braunfels 
Mittwoch, 21. 9.; Zum Rhein-Main-Flughafen Fahrpr. DM 
Montag, den 26. 9.: Wiidschweinfütterung Fahrpreis DM 

Fahrpreis DM 7,50 

Fahrpreis DM 5,— 

Fahrpreis DM 8,- 

Fahrpreis DM 
Fahrpreis DM 
Fahrpreis DM 
Fahrpreis DM 

7,50 
7,50 
8,— 
7,50 
4,— 
7,— 

Und vergessen Sie nicht das große Wiederscbcn aller Freunde 
der BECKER - REISEN am Sonntag, dem .10. Oktober 1966, 
hei unserer F.MIRT INS BLAUE mit buntem Programm. Tanz, 
Unterhaltung u. Fahrtenverlosung. Unkostenbeitrag DM 10,— 
Prospekt, Beratung und Anmeldung; Reisebüro Becker u. Co., 
607 Langen, Bahnsti aße 48; K.. Liederbach, Dreieichenhain, 
Kiosk, Lindenplalz; L. Fotn. Offenthal, Kiosk, Schulstraße; 
Papierhaus Noll, Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 29. 

TRANSPORTE 

UMZÜGE 
Jederzeit fahrbereit 

Telefon 52 23 

G. WAGNER 
Langen 

Elisabethcnstraße 57 

Inserieren bringt 
Gewinn! 

Tanzschule Becker 

Langen, Fahrgasse 21 - Telefon 2407 

Mitgl. des Allgemeinen Deutschen Tanzlehrer- 
Verbandes - JWitgi. der Imr>« Ud Society-of 
Teachers of Dancing England. 

Unsere In dieser Saison laufenden 
TANZKURSE beginnen. 

Abendkurse: 
Anfänger: Mittwoch, 24. August 1966, 20 Uhr, Hotel Weingold 

Donnerstag, 25. August 1966, 20 Uhr, Hotel Weingold 

Schülerkursus: 
Donnerstag, 25. August 1966,18 Uhr, Hotel Weingold 

Anmeldungen Fahrgasse 21 oder bei Kursusbegini. 
Anfänger-, Fortschritt-, Schüler- und Ehepaar-Kurse 

Unseren vei-ehrten Gästen zur Kennt- 
nis, daß unsere Gaststätte 

bis 15. September 1966 wegen URLAUB 
geschlo.sscn ist. 

Gaststätte Schützenhof 
Familie Hausmann 

August-Bcbel-Sti'aße 

Nur in Frankfui"* tflim 

g.......... 

I Angebot der Woche: g 

I Schweineschnitzel 500 g 5.95 I 

H Ochsengulasch 500 g 5.80 ■ 

p Schweinskopf-Sülze 125 g -.65 

I Fleischwurst 250 g 1.20 

I ia gebr. Hähnchen '/> 2.75 

Ii 

■ 

■ 

Metzgerei 

KLINGLER 

Bahnstr. 132 und Walter-Rletlg-Str. 26 
Telefon 38 18 OBERGASSE f --' OBERGASSe 21-2S 

. LANGENS GRONES MÖBELHAUS | 
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• MMnnarchor 
LIFDERKRANZ 

^ 1838 V 

Iloiitr. Froitas, lH* 30 
Sinssluiide 

im Vercinslokal. 

7X VERMIETEN: 

Sport und 
Sängeigeineln- 
schall 1889 e V. 

ssY Langer |fc' 
Ahl. I-iilll>all 
Spiclp am Simnlag: 
1. imil 2. Mannschaft 
gcytMi SV Droioichen- 
hain (in I.ansjen). Be- 
ginn 13.15 u. IS.O» Uhr 

Sonntag, den 21. 8. Ofi. 
Meisterschaftsspiel ge- 
gen SG Kelkheim, dort 
1, Mannscli. 15.00 Uhr 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

r' 

V. 

Basketball 
Training der Madchen 
u. Frauen am Freitag 
ab 17.45 Uhr in der 
Einstein-Schule, Ober- 
linden. 

OWK 
^ OSTS&SU^'t 

y'i^" langen 
Sonntag, den 21. Aug., 

Vormittags- 
wanderung 

mit Besichtigung des 
Wasserwerkes West. 
Wir treff. uns 8.30 Uhr 
am Forsthaus Mörfeld 
Landstr. Gäste will- 
kommen. Frisch auf; 

KSV Langen 
Mitglieder- 
versammlung 

am Dienstag, 23. Aug. 
20 Uhr, bei Mitglied 
Th. Pauscii, Gasthaus 
„Zum Lämmchen", 
Schafgasse.   

V. 

r' 

Stenografenverein 1897 
Langen E.V. 

Heute Wiederbeginn 
der gesamten Unter- 
richtstätigkeit in Kurz- 
schrift u. Maschinen- 
schreiben in der Wall- 
schule. 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns Diens- 
tag, den 23. August, in 
der TV-Turnhalle um 
17.00 Uhr. Vollzähliges 
Erscheinen erwünscht. 

Jahrgang 1900/01 
Am Dienstag, 23. Aug., 
20 Uhr, treffen wir uns 
i. Gasth. .,Zum Lämm- 
chen", Schafgasse, zur 

Besprechung 
einer Busfahrt und Ge- 
staltung der 65-Jahr- 
Feier. Der Ausschuß 

Jahrgang 1905/06 
Wir treffen uns Mon- 
tag, 22. Aug., 20 Uhr, 
i. „Lämmchen", Schaf- 
gasse. Letzte allgem. 

Zusammenkunft 
vor der Feier. 

1 -Zinimcr-WohniinK. 
l.angen. mit Küche 
und Bad DM 170. 

2-Zhiiincr-Wohnung. 
Langen, mit Küche 
und Bad. Torrasse 

DM 300,- 
2-/.inimor-Wohnung. 

Egelsbach, incl. Hei- 
zung DM 260,- 

2 "/iinmor-Wohnimg, 
Weiskirchen b. Offb. 

DM 220,- 
2-Zimmcr-Wohnung, 

Sprendlingen, Block. 
54 qm, DM 270,- 

2-7,immcr-Wohnung. 
Langen, möbl., mit 
Küche und Winter- 
garten DM 300,- 

3-Zimnicr-Wohnungen 
in Langen und Um- 
gebung ab DM 340,- 

S-Zinimcr-Wohnung. 
Wixhausen DM 280,- 

4-'/.immer-Wohnung, 
Langen DM 430,- 

4-/.inimpr-Wi»hnung, 
Dietzenbach. llOcim 

DM 450,- 
Konifort. Bungalow, 

Langen DM 650,- 
Ladi-n mit Wohnung. 

Langen DM 500, 
ZU VEUK.AUFEN: 
Reihenhaus Langen, 

95 000.-, erf. 50 000. 
Komf. Eck-Reihenhaus 

Langen, mit Einbau- 
küche, Grundstück 
450 qm, 110 000,-DM, 
erforderlich 70 000,-. 

Rendite-Objekt. 
2 Häuser m. 5 Woh- 
nung., 700 qm Gart.. 
Mieteinn. DM 13 000. 
zusamm. DM 175 000 

S-Fam.-Haus Neu- 
Isenbg.. ganz renov., 
3X3Zi..KÜ. 100 000.- 

Komf. Bungalow bei 
Langen. Bauj. 1950, 
160 qm Wohnfläche. 
4 Zimmer. Kü., Bad, 
Diele, Wohnzimmr 
60 qm groß, ZH, Ga- 
rage, Gart. 1400 qm. 
135 000.-. erf. 70 000.- 

K»mtort-Bungalow 
bei Michelstadt im 
Odenwald. 160 qm 
Wohnfl., offener Ka- 
min, Parkettböden. 
1000 qm Garten, 

DM 195 000,- 
l-Fani.-Hs., Waldacker. 

170 qm Wohnfläche, 
5 Zimmer, Wohn- 
zimmer 60 qm, Kü- 
che, Bad, 2 WC, ZH. 
Garage, 700 qm, 
Garten, 180 000.- 

Eigentumswohnungen 
in Langen: 
2-Zi.-Wohn.. 59 qm, 
l-Zi.-Wohn.. 27 qm. 
Nähere Auskunft u. 
Planeinsicht bei mir. 

Bauerwartungsland. 
Sprendlingen, im Be- 
bauungsplan f. Block 
2000 qm. 
Langen, Im Singes, 
ca. 900 qm ä 35.- DM 
Egelsbach, 800 qm, 
im Bebauungsplan, 

ä 22,- DM 
Neu-Isenburg, 
1069 qm ä 3S.- DM 

Wodienendgelände, 
Langen, 2000 qm, 
Preisvereinbarung. 

Industriegelände Erz- 
hausen, 5000 qm ä 
12,- DM 

10 000 qm Land, herrl. 
Lage, Mönchberg / 
Spessart, DM 7000,- 
Verhandlungsbasis 

Sudie laufend Wob- 
nongen, BauplStie 
HSnser aller Art für 
vorgemerkte Kunden 

Vermieter und Ver- 
käufer entstehen 
keine Kosten. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

diemz'^eter (^etket * ^ianndote (^erhr 
geb Schäfer 

Landen, den 13 August 1966 

Suche 
Einfamilienhaus 

in Langen. 
.•Xngeboot unter Off.- 
Nr. 1110 an die LZ 

Wiesgäßdien 20 langen Turmgiisse 6 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, 
1966, um 14 30 Uhr in der Stadtkirche Langen statt. Ansih le 
ßend Feier im „Goldenen Löwen . 

J 

■"A 

5 Räume 
ca 100 qm, geeignet f 
Praxis od. Büro, ver- 
kehrsgünstig in Lan- 
gen gelegen, ab 1. 10. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1134 a. d. LZ 

Ihre Vermählung geben bekannt 

ü^eier &ier{urth * &ter{urtli 
geb. Hcr/.ing 

Langen, Bahnstraße Frankfurt/M., LandgrafenstralJe 
Kirchl. Trauung: am Montag, 22. August 1966, 
der Hauskapelle der .lohannisgemoinde m Langen, Uhlandstr. 

Lagerraum 
ca. 30 - 40 qm, in Lan- 
den od. Umgebung ges. 

W. FclkP Gartengestaltung 
Langen 
W.-Rietig-Str. 35 
Telefon 5368 

Ihre Vermählung geben bekannt 

XarsteHZramctiies * ^nHetieseZnmckies 
^ geb. Ebcrt 

Dietzenbach, Pfarrgasse 6 Langen, Sehretstraße 5 
Langen, den 19. August 1966 

Biete ein 
Grundslücl< 

von 1850 qm z. Kauf an. 
Off.-Nr. 1123 a. d. L/. 

Bauplatz od. Bau 
erwartungsland 

in Langen gegen Bar 
Zahlung zu kaufen ge 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 1060 a. d. LZ 

Acker 
im Loh, ca. 1250 qm 
(qm 8,— DM) i. verk. 
Off.-Nr. 1124 a. d. LZ 

wir heiraten 
arnold burghaus 

regine burghaus 
geb goretzki 

SndstraOe 59 ''"diiche ring.traße 227 
die kirchliche ttouung tindel am 20 august 19" 14 30 uhr m 
der hl. st.-albertus-magnos-kirche In langen statt. 

v._ 

r Wir haben uns verlobt 

Hilde Bambach 

Rolf Wünnenberg 

Garage 
zu vermieten. 

Oberlinden 
Berliner Allee 61 

Garagen 
zu vermieten. 

Heinz Kuhrfei'l' Simca-Händler 
6070 Langen 
Am weißen Stein 24 
Ecke Pittlerstraße 
Telefon 3784 

Guterhaltener mod. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
W. Mlodoch 
Ahornstraße 2 

Hildesheim, den 14. August 
Langen 
Rheinstraße 8 

1966 
Hildesheim 

Händelstraße 29 

r 

j 

Wir haben uns vermählt 

^aye Vatk 

^oHMelore ^alfc 
geb. Stegmann 

Langen, Bahnstraße 111/113 

Kit. Mädchen 
oder unabh. Frau 
für guten 2-Pers.- 
Haushalt (alt. Ehe- 
paar) zum 1. 9. ge- 
sucht. Kleine Woh- 
nung vorhanden. 
Beste Bezahlung 
u. großzügige Frei- 
zeitgestaltung. 
Off. 1145 a. d. LZ 

Für die Vielen Glückwünsche zu meinem 88. Geburtstag 
danke ich allen recht herzlich. ^nna Sallwey 

Langen, Dieburger Straße 37 

Eleganter, fast neuer 
Faltkinderwagen 

m. Sporteinsatz f. 120.-. 
Laufgitter 

m. Matte f. 20,- u. neues 
Schaukelpferd 

f. 8,- DM zu verkauf. 
Thielke, Wilhelmstr ^ 

Moderner 
Kinderwagen 

mit Zubehör zu verk. 
Schroth. Egelsbach 
Aug.-Bebel-Str 1 

Gebrauchter 
Kinderwagen 

billig abzugeben. 
Klaar 
Gabelsbergerstr. 41 

Rennrad 
lO-Gang-Schaltung, 
8 Wochen alt, Kaufpr 
270,- DM, f. 150,- DM 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1126 a. d. LZ 

Jahrgang 1893/94 
Donnerstag, 15. Sept., 
13 Uhr, Busfahrt 
nach Kirschhausen im 
Odenwald. Fahrtver- 
lauf: Bensheim - Rei- 
chenbach - Lindenfels 
- Weschnitz - Ober- 
Ostern (Kaffeepause) 
Fürth - Walderlenbadi 
Kirschhausen (Schluß- 
rast). Anmeldung bis 
5. 9. bei Daubert, UT, 
Rheinstraße. Fahrpreis 
7,50 DM. Gäste herzlidi 
willkommen. 

I. A. Keim 

Wasserbehälter 
5000 Ltr., Aluminium, 
billig zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1162 a. d. LZ 

PROFELD 
Immobilien 
LANGEN 
Breslauer Str. 6 
Telefon 7 11 14 

Moped 
Kinderwagen / 
Sportwagen 
Kinderbett m. Matr 
I,aufstall 
SchaukelstuliI 
Olofen 

alles sehr preiswert 
abzugeben. 

Südl. Ringstr. 87 p. r 

Alte Kommode 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1121 a. d. LZ 

Für die anläßlich unserer Vermählung 
erwiesenen Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten sagen wir hiermit un- 
seren herzlichsten Dank. 

Walter LiWir und Frau Renate 
geb. Laloi 

Langen, Im August 1966 
Taunusstraße 8 

Möbl. u. Icorc Zimmer 
Langen, f. Dame. leer. 
WC. sop. Eing., 55,- 
Langen, f. Dame, mobl 100,- 
Möbl. 2-7.i.-Wohnung, 
l.angen. .'iO um 3110.- 
l-7,ininirr-Wohnungcn 
Walldorf, ca 40 qm 

195,- 
Erzhausen, ca 40 qm 

150,- 
Knmtort-Wohnung 
Kgelsbach 185,- 
2-7.imnu'r-WohiumKi'n 
Sprondl., 49 c|m 270,- 
Mörfoklcn, ca. 45 qm 

180.- 
S-/.inimiT-W»hniiii«fii 
Erzhausen. 96 qm 320,- 
Sprondl.. 65 qm 342.- 
Sprendi.. 70 qm 365.- 
Offonthal. 87 qm 340,- 
Walklorf, 90 qm 380,- 
4-7,imn»'r - WohniiiiRi-n 
MörfoUlcn. ca. 80 qm 

280.- 
Sprondl.. UHI qm 425.- 
Offenth.. 109 qm 450.- 
l-l'ani.-ilaus, Walldorl 
möl)l.. 4 7A.. Kü.. Bad. ] 
7.11 
Gewerberäume 
Dreieirhenh.. 3 Lager- 
räume, 160 qm 300." 
Langen. 31 qm 100.- 
I.angen. 22 qm, Büro. 
ZH, Telefon 150.- 
Mörfelden, 20 qm La- 
den, gute Geschäfts- 
lage. incl ZH 135.- 
Langen. I.aden. Lager 
beste Geschäftslage, 
ca. 35 qm 300,- 
Verkäufe 
2-Fam.-Hs. u. 3-i-'am.- 
Hs., Langen, gute Ren- 
dite. Grdst. 720 qm, 
zusammen 180 000,- 
l-Fam.-Reihcnhaus, 
Langen. 5 Zi., Küche. 
Bad, WC. ca. 80 qm 
Wohnfläche 100 000.- 
1-f am.-Reihenhaus, 
Egelsbach. 5 Zi., Küche, 
Bad, WC, 130 qm WF. 
Sout.: 1-ZW. 112 500.- 
2-Familicnhaus, Jüges- 
heim, Neub., 2X4 ZW, 
Öl-ZH, 180 qm WF, 
Areal 420 qm 145 000,- 
Bungalow, Oberroden. 
Bj. 66, 6 Zi., Kü., Bad. 
WC, 186 qm WF. Öl- 
ZH. Garage. 700 qm 
Grdst.. Ausstattung m. 
Marmor, Klinker und 
Parkett 190 000,- 
l-Fam.-Hs. b. Rüssels- 
heim, 5 Zi.. Kü., Bad. 
Areal 800 qm u. Bau- 
platz f. 2-Fam-Haus 

80 000,- 
Eigentums- 
Wohnungen 
Egelsbach. 5 Zi.. Kü., 
Bad, WC, 1. St. 60 000.- 
Walldorf. 3 Zi.. Kü.. 
Bad. 1. Stock 40 000.- 
Groß-Umstadt, 3 ZW, 
Loggia. 75 qm, ZH 

erf. 21 500,- 
Bauplätze 
Worfeid., 635 qm ä 25,- 
Walldorf, 624 qin, für 
Bungalow ä 45,- 
Dreieichenh., 639 qm, 
2gesch., incl. SO^/o An- 
liegerkosten 45 000,- 
Dornheim.777qmä 18,- 
Egelsb., 600 qm ä 37,- 
2gescho5sig. 

Möbl. Zimmer 
mit ZU ab 1. Sept. zu 
vermieten. 

Goethestr. 9 part. 

Ab sofort sehr hüb.-cli 
u. modern eingericht. 

möbl. Zimmer 
mit Heizung, sep. Ein- 
gang sowie sep. Toil. 
mit Wa.schgclegi'nhi'it 
an berufstätigen llenn 
zu vermieten. Inten'S- 
scnten l)itte vorspr<'C'h. 
abends nach Iti Ubr 

CartenstraBe 15 !1 

1-Zi.-Appartement 
mit .sep. Küche. Bad u. 
Balkon in sehr gulor 
Lage. ca. 50 qm. zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1138 a. d. I.Z 
oder Telefon 7683 

1-2i.-Apparlement 
Bad, Balkon, privat o. 
sozial, von alleinsl''ii. 
älterer Dame gesucht. 
Angebote unter Ofl.- 
Nr. 1108 an die l.Z 

i Altere Dame sucht 
1 1 Zimmer 

Küche, /.H. Miete l)is 
200,— DM. 
Angbote erbeten unter 
Off.-Nr. 1139 a. d. LZ 

Alleinstehende Rent- 
nerin sucht 

Zimm. u. Küche 
od. Zimmer mit Koch- 
gelegenheit. 
Off.-Nr. 1114 a. d. LZ 

Möbliertes 
Doppelzimmer 

mit kl. Küche, Dusche 
und ZH ab 1. 9. 66 in 
Egelsbach zu vermiet. 
Off.-Nr. 1128 a. d. LZ 

Forstmann m. Familie 
sucht 

4-Zi.-Wohnung 
Auch Haus- u. Garten- 
hilfe möglich. 

Kuratorium f. Wald- 
arbeit u.Forattechnik 
Buchschlag 
Hengstbachanlage 10 
Tel. 67611 od. 66113 

Moderne 
3-Zi.-Wohnung 

von Rentner-Ehepaar 
(Kaufmann) per 1. 10. 
oder später gesucht. 
Off.-Nr. 1120 a. d. LZ 

Sechs 
1-Zi.-Wohnungen 

Langen, komfort. Aus- 
stattung. mit Balkon, 
leer. 200,— DM. 

Egon Thalhäuser 
Immobilien (VDM) 
Langen-Oberlinden 
Forstring 131 
Telefon 7416 

Amerik. Ehepaar ohne 
Kinder sucht 

3-4-Zi.-Wohnung 
mit Bad u. Heizung in 
Langen od. Umgebung: 
Off.-Nr. 1129 a. d. LZ 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
sonstigen Aufmerksamkeiten anlaßlich 
der Vollendung meines 85. Lebensjahres 
spreche ich hiermit allen Freunden und 
Bekannten meinen herzlichsten Dank 
aus. 

Frau Tilly Pons 

Langen, Bahnstraße 90 

- . , Wir suchen für einen 2gescho^ig. Spezialfacharbeiter 
Walldorf, 607 qm a 50,- , j -j-j. später) 

Mechaniker 
21 Jahre, mit Führer- 
schein, sucht neue Be- 
tätigung. 
Off.-Nr. 1132 a. d. LZ 

Wer erteilt 
Meiodlka- 
Unterrlcht? 
Telefon 3764 

Arzthelferin 
nach Egelsbach zuge- 
zogen, sucht Anstellung 
f. einige Nachmittage. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1135 a. d. LZ 

Kaufmann 
sucht Vertretungen od 
Auslieferung. PKW, 
Lager u. Sicherheiten 
vorhanden. 
Off.-Nr. 1127 a. d. LZ 

Erfahrene Kraft erteilt 
in Englisch und Fran- 
zösisch 

Nachhilfe 
I Telefon 71845 

Zuverlässige Frau 
gegen gute Bezah- 
lung für 

Aufsicht 
gesucht in Selbst- 
bedienungs Wasch- 
und ■ Reinigungs- 
Zentrum Langen, 

Südl. Ringstr. 182 

IBM-Locherin 
sucht neuen Wirkungs- 
kreis. 
Off.-Nr. 1133 a. d. LZ 

Frankfurter Heizungs- 
großhandelsunterneh- 
men sucht für die Auf- 
tragsvermittlung 
Örtliche 
Interessenvertreter 

auf Provisionsbasis. 
Zuschriften erbet, unt. 
Off.-Nr. 1137 a .d. LZ 

2geschossig. 
Bauerwartungsland 
Langen ab 15-- 
Steinb., 1019 qm ä 23-, 
WochenendgeiSnde 
Langen ab 10,- 
Egelsbach 7. 
Suche Woiinungen, 
Häuser, Bauplätze für 
vorgemerkte Kunden 
Vermieter ü. Verkäufer 
entstehen keine Kosten 

UNGER 
Immobilien 
607 Langen 
Hügelstraße 32 
Tel. 3247 und 3248 

Friseuse 
Mitte 50 J., sucht, be- 
dingt durch Woh- 
nungswechsel, Arbeit 
In Langen. 
Off.-Nr. 1111 a. d. LZ 

E-SchweiBer 
Schlosser 
Autoschlosser 

suchen jeden Tag ab 
16 Uhr und samstags 
Nebenverdienst. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 1090 an die LZ 

Suche Stelle im 
Haushalt 

Bin in allen Hausarbei 
ten erfahren. 
Off .-Nr. 1116 a. d. LZ 

Stelle im Haushalt | 
gesucht, wenn kleine 
Wohnung gestellt wird. | 
Off.-Nr. 1140 a. d. LZ 

Suche Putzfrau 
3 bis 4 X wöchentlich] 
für vormittags. 

Gasthaus 
„Zum Treppchen" 

Junger Mann sucht 
Neben- 
beschäftigung     

werktags ab 17 Uhr u. Cjährigen gutewgenen 
samstags. Führerschein I Töchterchen. Sept. 
Kl 3 vorhanden. | Oktober oder spater. 
Off.-Nr. 1117 a. d. LZ 1 Off.-Nr. 1131 a. d. LZ 

(sofort oder später) 
3'/<-4-Zi.-Wohng. 

nit Bad. ZH nicht er- 
fordert., auch Altbau. 

Johann Keller GmbH 
6 Frankfurt/Main 
Hanauer Ldstr. 334 
Tel. (0611) 41 42 30 

Wohnungstausch 
Geboten; 2 Zim., Neu- 
bauwohnung mit Bad; 
gesucht: l-l'/s-Zimm-. 

I Wohnung. 
Off.-Nr. 1141 a. d. LZ 

Vermieter 
in Langen! 

Zahle DM 1000.- MVZ 
für geräumige Wohng. 
ohne jeden Komfort, 
etwa 3 Zimm. u. Kü., 
hell, trocken, f. Ofen- 
heizung (Öfen selbst), 
auch ohne Bad. 1 Er- 
wachsener (Bank- 
kaufmann) mit 5- und 

Tausch 
I Biete in Langen Acker 

im Neurott. 1050 qm; 
suche gleichwertigen 
in Dietzenbach (evtl. 

I auch Verkauf). 
1 Näheres 

Georg Werkmann 
Dietzenbach 
Am Hinterwald 19 

Größeres 
1-Familienhaus 

mit Garten ca. 500 qm, 
in Langen zu verkauf. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1146 a. d. LZ 

1-Familienhaus 
Neubau, zu verkaufen. 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 1144 a. d. LZ 

f 
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Eugen Gerstenmaier wird 60 
Der ..Serenissimus" des deutschen Parlaments 

Ein guter, schwieriger Mann 
Seit 12 Jahren ist D. Dr. Eugen Gersten- 

maier Präsident des Deutschen Bundestages. 
Am 25. August wird der manchmal ein wenig 
knorrig wirkende Schwabe, der zu den profi- 
liertesten Politikern der Bundesrepublik ge- 
hört, 60 Jahre alt. 

Als er am 16. November 1954 mit knapper 
Mehrheit zum Nachfolger des verstorbenen 
Bundestagspräsidenten Hermann Ehlers ge- 
wählt wurde, überahm er dieses Amt nur un- 
gern. Viel lieber hätte der temperamentvolle 
Schwabe, dem die Politik im Blut liegt, in die 
heißen Debatten der damaligen Zeit eingegrif- 
fen. als weise und neutral die Sitzungen zu 
leiten. Zudem galt seine ganze Leidenschaft 
schon immer der Außenpolitik. Trotzdem 
folgte er dem Ruf seiner Fraktion, der CDU/ 
CSU. das Amt des Parlamentspräsidenten zu 
übernehmen, aus Loyalität. Als er, dem da- 
mals die Geschäftsordnung des Bundestages 
höchst gleichgültig erschien, den Präsidenten- 
stuhl bestieg, widmete er sich dieser Aufgabe 
mit seiner ganzen Kraft und ohne je mit an- 
deren Ämtern, die ihm vielleicht lieber ge- 
wesen wären, zu liebäugeln. Der Erfolg dieser 
Konzentration blieb nicht aus. Schon bei sei- 
ner ersten Wiederwahl konnte er eine über- 
wältigende Mehrheit für sich verbuchen. 

Heute ist er bei allen Parteien als Bundes- 
tagspräsident unumstritten. Er genießt die 
Achtung der Opposition ebenso wie die seiner 
eigenen Fraktion, der CDU'CSU, obwohl er 
kaum persönliche Freunde hat. Seine eigen- 
willige Art, ein Erbteil seiner Ahnen von der 
rauhen Schwäbischen Alb, läßt eine „Kame- 
raderie" nur schwer aufkommen. Manche Ab- 
geordnete seiner eigenen Fraktion nennen ihn 
„Serenissimus", in einer Mischung aus Re- 
spekt und dem Gefühl, daß ihm selbst ein ge- 
wisser Abstand von anderen nicht unlieb ist. 

Bei vielen Regierungsbildungen u:id Um- 
bildungen leuchtete sein Name kurz auf, als 
möglicher Außenminister, eventuell sogar als 
Bundeskanzler. Diese Anregungen kamen aber 
immer von anderen, nie von ihm selbst. Als 
die FDP vor Jahren einmal erwog, Bundes- 
kanzler Adenauer durch ein konstruktives 
Mißtrauensvotum zu stürzen und statt seiner 
Gerstenmaier zu wählen, machte dieser durch 
sein entschiedenes Nein dem Vorhaben ein 
rasches Ende, obwohl er mit Adenauer oft po- 
litische Meinungsverschiedenheiten hatte. Ger- 
stenmaier hat ein Gespür dafür, was fair und 
anständig ist. Das müssen auch diejenigen in 
Rechnung stellen, die Gerstenmaier in den 
derzeitigen innenpolitischen Debatten nennen. 
Für Dolchstöße ist dieser Mann nicht zu haben. 

Die 60 Jahre seines Lebens waren bewegt: 
Eine karge Kindheit als ältestes von 8 Kin- 
dern eines angestellten Klavierbauers in 
Kirc.hheim unter Teck, Lehre und insgesamt 
8jährige Tätigkeit in einer Textilfirma, mit 
24 Jahren noch einmal auf die Schulbank und 
Abitur als Externer, dann endlich Studium 
der Philosophie, Germanistik und schließlich 
der evangelischen Theologie. Sein Lieblings- 
wunsch, Universitätsprofessor zu werden, ver- 

eitelten die National.sozialisten, obwohl die 
Universität Rostock ihn habilitierle. 

Die CJestapo verhaftete ihn 1934 zum ersten 
Male. Als Mitglied des „Kreisauer Kreises", 
einer von Helmuth Graf Moltke geleiteten 
Widerstand.sgruppe, wurde er im Zusammen- 
hang mit dem 20, Juli 1944 zu sieben Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Heute meint Gersten- 
maier. er habe sein Leben nur dem Umstand 
zu verdanken, daß Hitlers Blutrichter Freis- 
ter seinen Kopf „einigen Damen" geschenkt 
habe. Eine mit Freister gut bekannte Freundin 
seiner Schwester sei beim Volksgerichtshof- 
präsidenten vorstellig geworden. Aber Freis- 
1er habe nur geantwortet; „Die Rübe ist ab". 
Darauf die Dame: „Aber Köpfe, die nur Rü- 
ben sind, können Sie uns doch schenken". 

Nach dem Kriege kämpfte Gerstenmaier als 
Leiter des Hilfswei'kes der Evangelischen 
Kirche gegen Hunger und bitterste Not. von 
denen besonders die Flüchtlinge betroffen wa- 
ren. 1949 wurde er als CDU-Abgeordneter in 
den Bundestag gewählt. Das Amt des Parla- 
mentspräsidenten, das er nun schon fast zwölf 
Jahre lang innehat, konnte vor ihm noch kein 
anderer Präsident eines deutschen Reichs- 
oder Bundestages so lange Zeit bekleiden. Ob 
er einmal zu anderen, noch wichtigeren 
Amtern berufen wird, muß die Zukunft er- 
weisen, An Kraft und Fleiß mangelt es ihm 
sicher nicht. 

130 000 Unterschriften 
Mit 130 000 Unterschi-iften von Wahllperecii- 

tigten, die ein Volksbegehren zur Einführung 
der Briefwahl auch in Hessen verlangen, wird 
der Landesvorsitzende der CDU Hessen. Dr. 
Fay. am Freitag den Landeswahlleiter. Mini- 
steriaU-at Gemmer. im Innenministerium in 
Wiesbaden aufsuchen. Die Unterschriften wur- 
den in den vergangenen Monaten gesanimelt 
und inzwischen von den Gemeindebehörden 
beglaubigt. Für das Volksbegehren hätten 
schon 104 000 Unter.schriften ausgereicht. 

In der Nacht vom 13. auf 14. .August, genau 
deutsche GroßkernU''i'''twerk Gunilremr-' i'^en 
KernkrattwcrU haben die Firmen ;\EO. 
44 Monaten für die Kernkraftwerk RWE- 
Donau errichtet. Es hat eine elektrische I.el 
nähme der Anlage mit voller Leistung wird 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Naturkatastrophen 
Am Wochenende häuften sich die Meldun- 

gen über Naturkatastrophen in verschiedenen 
l.ändern in beängstigendem Maße: Erdbeben 
in der Türkei. Hagel. Sturm und Regen in 
weiten Landstrichen in Bayern. Baden-Würt- 
temberg. Rheinland-Pfalz und in Hessen. Hin- 
zu kommen Nachrichten aus Österreich über 
Überschwemmungen in Osttirol und Ober- 
kärnten. Am schlimmsten traf es die Bevölke- 
rung in vier östlichen Provinzen der Türkei, 
in denen durch ein Ei'dbeben am Freitag und 
im Nachbeben ani Samstag und Sonntag ver- 
mutlich 3000 Menschen ums Leben kamen. Die 
Zahl der Verletzten ist noch nicht annähernd 
bekannt weil die Rettungsaktionen außeror- 
dentlich schwierig sind. Tausende von Häusern 
wurden dem Erdboden gleichgemacht. 

Die heftigen Unwetter mit wolkenbruchar- 
tigen Regenfällen am Wochenende richteten 
in verschiedenen Ländern der Bundesrepublik 

Wettbewerb der Landesregierung zur Verwaltungsvereinfachung 
Jeder Bürger kann Vorschläge einreichen 

Auf Vorschlag von Innenminister Heinrich 
Schneider hat die hessische Landesregierung 
die Bürger des Landes und vor allem die An- 
gehörigen des öffentlichen Dienstes aufgeru- 

. fen, sich an einem Vorschlagswettbewerb für 
die Vereinfachung, Verbesserung oder wirt- 
schaftlichere Gestaltung der Verwaltung zu 
beteiligen. Der Wettbewerb ist als ständige 
Einrichtung vorgesehen. Geeignete Vorschläge 
werden belohnt. 

In dem Aufruf der Landesregierung heißt 
es: Die Veränderungen der Wirtschafts- und 
Sozialstruktur in der Bundesrepublik stellen 
die öffentliche Verwaltung vor immer größei-e. 
zum Teil völlig neue Aufgaben. Diese Ent- 
wicklung führt zwangsläufig zu einer Aus- 
weitung der Behörden, zu größerer Arbeitstei- 
lung und Spezialisierung. Es ist daher notwen- 
dig, den ständigen Zuwachs an Aufgaben 
durch Rationalisierungsmaßnahmen aufzu- 
fangen und den Geschäftsablauf so einfach 
und übersichtlich wie möglich zu gestalten. 

Vorschläge zur Verwaltungsvereinfachung 
können sich auf die gesamte Tätigkeit der 
Landesverwaltung erstrecken. Dafür in Frage 
kommen vor allem folgende Gebiete: Die Ver- 
besserung von Aufbau und Organisation der 
Landesverwaltung, die Vereinfachung und Be- 
schleunigung des Verwaltungsverfahrens und 
des Arbeitsablaufs, der Einsatz und die bessere 
.Ausnutzung masc'''ne'ler und anderer tech- 
nischer Hilfsmittel, die Vereinfachung des 
Haushalts-, Kassen- und Ree inungswesens. 

die Verwendung von Vordrucken, Stempeln 
usw., die Verbesserung der Schriftgutablage 
und des Karteiwesens, die Entlastung der 
öffentlichen Verwaltung von Aufgaben, die 
von anderen Stellen rationeller und wirkungs- 
voller wahrgenomen werden können, der Ab- 
bau von Aufgaben, Teilaufgaben oder Tätig- 
keiten der öffentlichen Verwaltung, für deren 
Wahrnehmung keine Notwendigkeit mehr be- 
steht oder deren Durchführung einen Auf- 
wand verursacht, der in keinem vertretbaren 
Verhältnis zu dem angestrebten Erfolg besteht. 

Um eine unvoreingenomm.ene und sachver- 
ständige Prüfung der Verbesserungsvorschläge 
sicherzustellen, hat die Landesregierung Richt- 
linien erlassen. Danach müssen die Vorschläge 
in doppelter Ausfertigung in einem verschlos- 
senen Umschlag mit dem Vermerk ..Vor- 
schlagswettbewerb" bei dem Hessischen 
Minister des Innern. Wiesbaden. Luisenstr. 13, 
eingereicht werden. 

Uber die Anerkennung und Prämiierung der 
Vorschläge berät ein Prüfungs- und Bewer- 
tungsausschuß. Er besteht aus den Organisa- 
tionsreferenten der Ministerien. Dem Ausschuß 
gehören ferner je ein Vertreter des Landes- 
rechnungshofes und des Hauptpersonalrates 
beim Hessischen Minister des Innern als be- 
ratende Mitglieder an. Aufruf und Richtlinien 
für Vorschläge zur Verwaltungsvereinfachung 
werden demnächst im .Staatsanzeiger für das 
Land Hessen veröffentlicht. 

lillionenschäden an. Weite Teile in Bayern. 
Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz 
wurden durcn Hochwasser überschwemmt. 
Vier Menschenleben sind zu beklagen. Im 
württembergischen Kreis Böblingen kamen 
Kühe. Schweine und Federvieh in den Fluten 
um. Die heftigen Gewitterregen, die am Sonn- 
tagnachmittag über Hessen niedergingen, 
richteten Schäden in den hauptsächlich betrof- 
fenen Gebieten um Limburg an. Sachschäden 
gab es auch durch Blitzeinschläge. 

Will Erhard das Kabinett 
verkleinern? 

Die Diskussionen um eine Regierungsumbil- 
dung hielten auch am Wochenende an. Ludwig 
Erhard ließ, nach einem Gespräch mit einer 
angesehenen Zeitung, durchblicken, daß er 
sich mit dem Gedanken einer Kabinettsreform 
trägt. Er sprach sogar von einer Verkleinerung 
des Kabinetts. „Es hat keinen Sinn", meinte 
der Kanzler, „daß man eine bloße Versetzung 
vornimmt. Einen Stuhlwechsel von Minister 
zu Minister." Entschlossen, die Regierung wei- 
terhin zu führen, fügte er hinzu: ,.Es gibt nur 
ein Mittel, mich aus dem Amt zu entfernen, 
das ist das konstruktive Mißtrauensvotum. 
Aber den Scherbenhaufen möchte ich sehen, 
den es dann gäbe. Es soll erst mal einer kom- 
men, der es besser macht als ich." An den 
Grundzügea seiner Politik sei er nicht irre 
geworden, betonte der Kanzler. „Wenn ich an 
etwas irre geworden bin. dann nur daran, ob 
das deutsche Volk wirklich den Freiheitswil- 
len hat, den ich ihm einzuimpfen versucht 
habe. Wenn ich ernüchtert bin. dann nur dar- 
über. daß niemand bereit ist. freiwillig etwas 
zu tun. sondern eben nur unter Zwang." Die 
Bemühungen um die wirtschaftliche Stabilität 
beurteilt Erhard optimistisch: „Über das 
Gröbste sind wir schon hinweg." 

Wieder Flugverkehr der 
bestreikten 

US-Fluggesellschaften 
43 Tage lang waren durch den Streik ihrer 

Mechaniker fünf amerikanische Luftfahrt- 
gesellschaften lahmgelegt. Nun ist der 
Streik beendet worden. Die Mehrheit der 
Mechan iker hat einem ausgehandelten Tarif 
zugestimmt, der eine Lohnerhöhung von 5 "o 
ausmacht. 

Die wirtschaftlichen Schäden, die durch den 
Streik veixirsacht wurden, schätzt man auf 
mehrere hundert Millionen Dollar, Viele Hun- 
derte Urlaubsreisende bekamen keinen Rück- 
flug nach Amerika und mußten wider Willen 
in Europa bleiben. Lachende Dritte in den 
USA waren Eisenbahn- und Autobusgesell- 
schaften und die nicht bestreikten Fluggesell- 
schaften, die Rekordgewinne erzielten. 

um 0 Uhr 12 Minuten, wurde das erste 
, - Hild) zum i-rstrn Mal ..kritisch". Das 

raiCOS.'V und Hochtief in einer Bauzeit von 
Bayernwerk GmbH (KRB) an der oberen 
stung von 237 000 Kilowatt. Die Inbetrieb- 
für Ende dieses Jahres erwartet. (Foto: AEG) 

Luftwaffenchef beurlaubt 
Bundesverteidigungsminister von Hassel hat 

am Montag einen der ranghöchsten Generale 
der Bundeswehr, den 55 Jahre alten Luftwaf- 
feninspekteur Werner Panitzki, vom Dienst 
suspendiert. Mit dieser Maßnahme reagierte 
von Hassel auf die massive Kritik, die Panitzki 
am Wochenende in einem Interview an Füh- 
rung und Organisation des Bundesverteidi- 
gungsministeriums geübt hatte. 

Von Hassel war am Montag zu keiner Stel- 
lungnahme wegen seiner Maßnahme zu be- 
wegen. Von Hassel erklärte nur ; „Aber ich 
weiß, was ich will." 

Der suspendierte General hatte am Wochen- 
ende in einem Interview die Ansicht 
geäußert, daß das Bundesverteidigungsmini- 
sterium anders organisiert werden müsse, und 
scharfe Kritik an Verteidigungsminister von 
Hassel geübt. Die Anschaffung des „Star- 
fighter" sei eine politische Enscheidung g- 
wesen. Nun aber werde der Luftwaffe Versa- 
gen vorgeworfen. 

US-Luftwaffe in starkem Einsatz 
Luftstreitkräfte der Vereinigten Staaten 

und Südvietnams haben wieder schwere An- 
griffe gegen Ziele in Nord- und Südvietnam 
geflogen. In 102 Einsätzen gegen Nordvietnam 
sollen vier Abschußrampen für Bodenluft- 
raketen im Raum Hanoi sowie sechs öllager, 
Eisenbahnknotenpunkte, Vorrats- und Nach- 
schublager sowie Eisenbahntankwagen be- 
schädigt oder zerstört worden sein. Seit Be- 
ginn des Luftkrieges gegen Nordvietnam sind 
nach Angaben eines amerikanischen Militär- 
sprechers 343 amerikanische Flugzeuge ver- 
lorengegangen. Weitere 115 wurden über Süd- 
vietnam abgeschossen. 

Strauß in Urlaub. Der CSU-Vorsitzende 
Franz Josef Strauß hat am Montag einen zwei- 
wöchigen Urlaub angetreten. Er ist nach 
Schruns in Vorarlberg abgereist. 

Pommern verziciiten nicht. Die Pommern ge- 
ben ihren Anspruch auf die Heimat nicht auf, 
betonte der Sprecher der Pommerschen Lands- 
mannschaft, Dr. Oskar Eggert auf einer Kund- 
gebung zum Abschluß des Pommerntreffens in 
Kiel. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBAI.LTOTO: Dreizehnerwette: I.Rang: 

102000 DM; 2. Rang: 5600 DM; 3. Rang: 400 
DM; 4. Rang: 35 DM. — Neunerwette: 1. Rang: 
3500 DM; 2. Rang: 120 DM, — Auswahlwette 
„6 aus 39": 1. Rang: 116 300 DM; 2. Rang: S8100 
DM; 3. Rang: 650 DM; 4.Rang: 25 DM; S.Rang: 
3,60 DM. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: entfällt; 
Klasse II: 110 000 DM; Klasse III: 4300 DM; 
Klasse IV: 70 DM; Klasse V: 3,85 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr.) 
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doch wenn sie schließlich 
wieder geh n 

K'; i.sl im I.pben gar zu schon, 
wenn sich die Freunde wiedersehn, 
und scliün isfs auch, wenn sie zu- [sammcn bleiben, 
};cmütlich sich die Zeit vertreiben, 
docli wenn sie schlieülicli wieder gcli n, 
dann ist das auch rcclit schön. 

Mit diesen Worten beschreibt Wiliielm Buscli 
ein tJetühl, das wohl viele von uns in diesen 
Tagen besclileiclien mag, nämlich alle jene, 
die in der letzten Zeit Verwandten- oder Be- 
kannteiibesuch hatten. Man hatte sich lange 
auf diesen Besuch gefreut, hatte für eine be- 
queme Schlafstätte gesorgt, vielleicht sogar 
das eigene Schlafzimmer dafür geräumt, man 
hatte sich Zeit genommen, um seinem Gast die 
Heimatstadt und die schone Umgeburig zu zei- 
gen, war mit ihm hieihin und dorthin gefan- 
ren und hatte kurzum alles getan, darnit er 
sich wohlfühlen und einen schonen Urlaub 
haben sollte. Man lebte in diesen Wochen 
einen anderen Rhythmus, der ganz auf die 
Bedürfnisse und Wünsche des Besuches aus- 
gerichtet war, und es war ganz selbstver- 
ständlich, daß man eigene Gewohnheiten und 
Vorhaben indessen zurückstellte. Und man tat 
es gern . . . 

Nun aber ist der Be.such wieder abgefahren, 
gut erholt und mit vielen schönen Eindrucken 
erfüllt Und wir selbst nehmen wieder unse- 
ren gewohnten Lebensrhythmus auf. arbeiten 
auf, was liegengeblieben war, und freuen uns 
darüber, wie geräumig und bequem eingerich- 
tet doch unsere Wohnung ist, wenn wir sie 
nicht mit anderen teilen müssen . . . 

WIR GRATULIEREN.. 
Herrn Max Häußler, Nördl. Ringstraße (>7, 

zum 77., Herrn Johann Kasper, Dieselstraße 
(Wohnwagen) zum 84.. Herrn Adam Quanz, 
Fiachsbachstraße 14. zum 78.. und Herrn Gg. 
Schneider, Wilhelmstraße 30, ebenfalls zum 
78. Geburtstag am 24. 8.; 

Frau Katharina Hohlfeld. Lerchgasse .U, 
zum 77.. Herrn Peter Kraft. Friedhofstraße 7, 
zum 89., und Frau Ludowika Praschil. Im 
Wiesengrund 11. zum 81. Geburtstag am 26. 8. 

Wir wünsclien den hochbetagten Geburts- 
tagsjubilaren weiterhin einen gesegneten ' e- 
bensabend. 

• Stiidtisrho Bühnt-n 1-rankfurt am Main. 
Mit dem Beginn der Spielzeit 1966 67 sind 
auch die Dauerausweise für das Samstag- 
Abonnement ..D" in Langen eingetroffen Die 
Karten können ab sofort bei Friseur Clii'ist, 
Frankfurier Straße, gegen Zahlung der I.Rate 
abgeholt werden. Der Termin für die erste 
Vorstellung wird noch bekanntgegeben. 

Fußgänger schwer verletzt 
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete siel) 

In der Nacht zum Sonntag gegn 2.10 Uhr auf 
der Straße von Dreieichenhain zur Dieburger 
Straße. Auf der rechten Fahrbahnseite gingen 
dort drei Fußgänger in Richtung I.angen. In 
der gleichen Richtung fuhr eine 32 Jahre alte 
Autofahrerin aus Erzhausen. Als sie sich der 
Fußgängergruppe näherte, kam ihr ein ande- 
res Fahrzeug entgegen. Wohl dadurch fuhr sie 
:n die Gruppe und erfaßte einen Sechzehn- 
jährigen aus Langen, der in den Graben ge- 
schleudert und schwer verletzt wurde. Er 
mußte in das Kreiskrankenhaus gebracht wer- 
den. Den Fußgängern wurde eine Blutprobe 
entnommen. 

Die Polizei weist in diesem Zusammenhang 
wieder einmal darauf hin, daß Fußgänger 
außerhalb von geschlos.senen Ortschaften die 
äußerste linke Straßen.seile benutzen sollen. 

Bundesstraße 3 überschwemmt 
Durch die starken Regenfälle wurde am 

Montagmorgen stellenwei.se die B 3 erheblich 
überschwemmt. Um die Kraftfahrer nicht zu 
gefährden, stellte die Stadtpolizei Verkehrs- 
posten auf. Die überschwemmten Ab.schnitto 
waren nur einspurig zu benutzen, bis die Was- 
sermassen abgelaufen waren. 

Einbruch in Schule 
In der Nacht zum Donnerstag schlug ein 

unbekannter Einbrecher eine Fensterscheibe 
in der Ludwig-Erk-Schule ein. Der Dieb 
durchsuchte alle Räume und wühlte in den 
Behältnissen herum, ohne jedoch etwas nacn 
seinem Geschmack zu finden. In der gleichen 
Nacht verschaffte sich ein Einbrecher mit 
Hilfe eines Nachschlüssels Zutritt zum städt. 
Kindergarten in der Zimmerstraße. Aber auch 
dort kam nichts abhanden. 

SUSSWAREN ■ 
SPIRITUOSEN 1 
WEINE KAFFEE | 

1 Grofthandcl seit 1914 fl 

1 Longen, Bahnstraße 36 | 

Polizeibeamter unterrichtet 

in Schulen 
Polizeiobcitneister Neumann von der Lan- 

gener Schutzpolizei wird auf die Dauer von 
einem Vierteljahr von seinen VerpfUchtungen 
im Schichtdienst entbunden, damit er 
Langener Schulen Verkehrsunterricht abhal- 
ten kann. Das teilte Bürgermeister Kreiling 
nun dem Vorsitzenden der SPD-Fraktion, 
Dr. Heinz-Günther Wleklinski, auf eine An- 
frage mit. Zur Anschaffung von Anschau- 
ungsmaterial im Verkehrsunterricht sind 
etwa .'jon Mark erforderlich, ein Betrag, der 
nach Ansicht des Bürgermeisters im Nach- 
tragsetat zur Verfügung gestellt werden kann. 
Bevor Polizeiobermeister Neumann in die 
Schulen geht, muß allerdings die Urlaubs- 
Periode vorüber sein. 

Der Magistrat sieht gegenwartig keine Mog- 
lichkeit, die älteren Bürger über die Ver- 
kehrsregeln und die Gefahren auf der Strai3e 
aufzuklären. Die Schwierigkeit bestehe darin, 
daß Langen keine geeignete Altentagesstatte 
besitze, um vor einem größeren Publikum 
Vorträge halten zu können. In dem Brief an 
Dr Wleklinski heißt es: ,.In welcher Weise 
künftig hier Abhilfe geschaffen werden kann, 
muß weiteren Untersuchungen und Beratun- 
gen anheimgestellt werden." 

Die Polizei mußte eingreifen 
Wegen ruhestörenden Lärms mußte die 

Stadtpolizei am Wochenende zweimal eingrei- 
fen. Außerdem wurde sie einmal gerufen, um 
eine Schlägerei zu schlichten. Schließlich ent- 
deckten die Beamten vor einer Gaststätte 
noch einen Betrunkenen aus Frankfurt, der 
auf dem Rasen lag. Er durfte seinen Rausch 
in einer Zelle ausschlafen. 

Aufregung um ein Kind 
Einige Autregung verursachte in der Poli- 

zeiwache am Freitagabend die Meldung, daß 
ein Zwölfjähriger aus Langen verschwunden 
sei. Der Junge hatte in der Wohnung eine 
Nachricht hinterlassen, aus der hervorging, 
daß er sich zu seinem leiblichen Vater be- 
geben werde. Angeblich ließ der Stiefvater den 
Jungen nicht zur Schule gehen. Bereits eine 
halbe Stunde nach dem Alarm teilte die Lan- 
despolizei in Bad Vilbel mit, daß der Aus- 
reißer ergriffen worden sei. Er wurde spater 
seiner Mutter übergeben. 

Sparbuch in einer Bar verloren 
Ein in Langen wohnhafter Spanier meldete 

am Freitag der Langener Polizei, daß ihm 
beim Besuch einer Bar in Frankfurt ein Spar- 
buch mit einem Guthaben von 3900 Mark ab- 
handen gekommen sei. Ermittlungen der 
Frankfurter Polizei ergaben jedoch, daß das 
wertvolle Buch vom Portier aufbewahrt wor- 
den war. 

Leichtsinnig geparkt 
Verkehrsteilnehmer meldeten am Donners- 

tag der Polizei, daß im Forstring ein Kleinbus 
quer auf der Fahrbahn stehe. Die Beamten 
stellten fest, daß der Bus vom Parkstreifen 
zurückgerollt war, weil der Fahrer weder die 
Handbremse angezogen noch einen Gang ein- 
gelegt hatte. Der Fahrer wird von der Stadt- 
polizei wegen Verkehrsgefährdung einen Stral- 
zettel erhalten. 

I'lucht gelungen. Sieben Menschen ist am 
Wochenende und am Montag die Flucht aus 
der Sowjetzone in das Bundesgebiet und nach 
West-Berlin geglückt. 

P!prht<;anwalt Dr Fraiiz Unikower (Milte), Justitiar des Landesveibandes der jüdi 
rpmeindc^ Hessens wurde kürzlich anläßlicli .seines 65. Geburtstages mit 

dem Gror;>^ %^rd;rnstkreuz des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutsch- 
land ausgezeichnet. Dr. Unikower, der jahrelang wegen seines Glaubens m Kon 
,tntr«nonslaKern unter dem Tenor der Nazis leiden mul5te, ist heute M tgl^d des 
Uoccicfhon Prndfunkrates Mitglied der Freiwilligen Filmselbstkontrolle Hessen 
lind ständiger Berater der Bundesprüfstelle Bonn für jugendgefährdende Schriften. 
D^esfr S wS der der seit 1963 ein Eigenheim im Anemonenweg 21 be- 
wohnt von Bürgermeister Hans Kreiling (links) empfangen. Burgermeister Krei 
lins gratulierte Dr Franz Unikower zu der hohen Auszeichnung und , 
Frfude darüber aus in dem um die kulturelle und gesellschaftliche Entwicklung 
der Bundesrepublik so verdienten Mann einen Langener Burger begrüßen z" 
nln Den GlSsünschen schloß sich auch Erster Stadtrat Karl-Hemz Liebe an. 
Bürgermeister Hans Kreiling überreichte Dr. Unikovver das Buch „Langen We 
den und Wachsen- und für seine Gattin ein großes Blumenarrangement. 

Ver ^eset hat tas Wort 
„Das rote Buch auf der Polizeiwache" 

In der diese Überschrift tragende Darstel- 
lung (LZ vom 19. 8 1966) vertrat und begrün- 
dete Herr Polizei-Hauptkommissar Dohle die 
Richtigkeit der von der Langener Stadtpoll- 
zel veranlaßte eigene Maßnahme beim Heran- 
holen des Krankentransiiortwagens vom 
Kreisverband des DRK Groß-Gerau aus An- 
laß eines Unfalls in Langen. 

Aus grundsätzlichen Erwägungen mochte 
Ich mich in keine Zeitungspolemik über die 
schwierigen Fragen des Krankentransportes 
des Roten Kreuzes einlassen, obwohl die Aus- 
führungen des Herrn Dohle von Sachken- 
nern und anhand von Zahlen Punkt für 
Punkt widerlegt werden können Es besteht 
der Eindruck, daß die Langener Poli/.ei die 
Leistungsfähigkeit des DRK-Krankentrans- 
portes für Stadt und Ki'cis Offenbach unter- 
schätzt. . 

Wenn aber die Polizei in Langen die bei 
dem betreffenden Unfall von ihr selbst veran- 
laßton Maßnahmen hinsichtlich des Kranken^ 
transportes für absolut richtig und unum- 
stößlich hält und sich jedem anderen Rat und 
jeder anderen Regelung glaubt widersetzen 
zu müssen, dann muß die Polizei auch die 
volle Verantwortung für das verzögerte Ein- 
treffen des Krankentransportwagens aus 
Groß-Gerau bei dem vorgekommenen Unfall 
übernehmen. 

Kreisvorsitzender des Roten Kreuzes 
Jakob Heil, Landrat a. D., 

Besuchsrecht der Eltern 
RD — Ist eine Ehe geschieden, so muß das 

Vormundschaftsgericht die elterliche Gewalt 
  (Jas Sorgerecht — für die minderjährigen 
Kinder dem einen oder anderen Elternteil zu- 
sprechen. Derjenige Eiternteil, dem das Sorge- 
recht nicht zusteht, behält jedoch die Befug- 
nis, mit den Kindern persönlich zu verkehren, 
sie zu besuchen oder sich von ihnen besuchen 
zu lassen. . , . „ , , 

Eine Mutter meldete bei Gericht Bedenken 
an, daß die Kinder den geschiedenen und 
wiederverheirateten Vater in dessen Wohnung 
besuchen sollten, weil sie ein Zusammentref- 
fen mit der zweiten Ehefrau vermeiden wollte. 
Sie bat das Vonnundschaftsgericht um HiLe. 
Dieses hat die Möglichkeit, den persönlichen 
Verkehr näher zu regeln, insbesondere ihn für 
bestimmte Zeit oder dauernd auszuschließen, 
wenn dies zum Wohle des Kindes erforder- 
lich ist. , 

In letzter Instanz entschied das Oberlandes- 
gericht Hamm, daß die Kinder den Vater in 
dessen Wohnung besuchen dürften. Das Recht 
auf Verkehr mit dem Kinde bedeute lur ihn 
den letzten Rest seiner elterlichen Gewalt und 
sei deshalb im Hinblick auf die Verfassungs- 
garantie in besonderem Maße schutzwürdig. 
Daher müsse ein Ausschluß des Besuchsrechts 
auf besonders schwerwiegende Einzelfälle be- 
schränkt bleiben. So lange noch andere Mög- 
lichkeiten zum Schutz der Kinder bestehen, 
komme ein Ausschluß des Verkehrsrechts nicht 
in Betracht (15. 5. 1966 — 15 W 17'6R). 

Martin-Luther-Gemeinde 
Gelegentlich ihrer ersten Zusammenkunft 

nach den Sommerferien sieht die Frauenhilfe 
am Mittwoch, 7. September, um 20 Uhr im 
großen Saal des Gemeindehauses, Berliner 
Allee, eine Farb-Dia-Serie unter dem Titel 
„Auch die Heimat ist schön". 

Es handelt sich um eine, von eineni Ge- 
meindeglied fotografierte und musikalisch und 
textlich vertonte Wanderung durch Langen 
und seine Umgebung, die uns die Schönheit 
unserer Heimat in den verschiedenen .Jahres- 
zeiten und in all ihrer Farbenpracht vor 
Augen führt. — Alle Mitglieder der Frauen- 
hilfe sind zu diesem Abend recht herzlich ein- 
geladen. 

Bollwerk gegen den Roten Hahn 

Alarmübung der Feuerwehren von Langen und Egelsbach auf Schloß Wolfsgarten 

* .Mil einiT .\usrrde meinte ein Langener, 
der in Walldorf mil einem Kleinkraftrad uri- 
terwegs war, davonzukommen. Er gab an, sei- 
nen Führerschein zu Hause liegen gelas.sen zu 
haben. Der Mann besitzt jedoch keine Fahr- 
erlaubnis. 

Inmitten eines herrlich gepflegten Parkes 
mit exotischen Bäumen, befindet sich im West- 
teil Langens das ehemalige Jagdschloß dei 
Landgrafen von Hessen, in dem heute Ihre 
Königlichen Hoheiten, Prinz und Prinzessin 
von Hessen und bei Rhein, ihren .Sitz haben. 
Schloß Wolfsgarten, in den Jahren 17_1 bis 
17-'4 errichtet, besteht aus vier in sich grei- 
fende Gebäudetrakten Im Westteil befinden 
sich in einem zweistöckigen Herrschaitshaus 
die Gesellschaftsräume und Gästezimmer, in 
denen 19C5 Ihre Majestät. Elisabeth II. Koni- 
ein von England, weilte. Im Südteil, dem 
Prinzenbau. befinden sich die Wohnungen 
Ihrer Königlichen Hoheiten, der Kavaliersbau. 
die Küche und das Verwalterhaus. Gegenuber 
im Nordteil liegen der Prinzessinnen-, vVilhel- 
minen- und der Damenbau, in dem heute Teile 
der Rot-Kreuz-Verwaltung untergebracht 
sind Im Ostteil befinden sich Wohnungen von 
Rot-Kreuz-Helfern, Stallungen und Scheunen. 
Im Nordteil dieses Gebäudes fand am Sams- 
tag eine Übung der Freiwilligen Feuerwehren 
von Langen und Egelsbach statt. Es "urde an- 
genommen, daß durch einen Kurzschluß ein 
Dachstuhlbrand entstanden sei, der auf den 
gesamten Dachstuhl samt Uhrenturm uber- 

^'oegen 16.1Ü Uhr wurden beide Wehren tele- 
fonisch alarmiert. Schon bald ertönten die 
Sirenen in beiden Orlen und die Viehren eil- 
ten zur Übungsslätle. Dort trafen um 
Uhr die Langener Feuerwehrmänner und um 
16.21 Uhr die von Egelsbach ein. Der Zeit- 
witei-schied ergab sich, weil alle Fahrzeuge 
der Egelsbacher vor den geschlossenen Schran- 
ken halten warten müssen. 

Sofort wurde die .-iü-Metcr-Drehleiter von 
Langen an der Südseite der Stallungen einge- 

setzt. Die Wasserzufuhr erfolgte über einen 
Hydranten durch das Löschfahrzeug von 
Egelsbach, das auch gleichzeitig eine 
Schlauchleitung versorgte, mit der von Osten 
aus der Brand bekämpft wurde. Von der Lei- 
ter aus wurde auch das Verwalterhaus, auf 
das die „Flammen" überzugreifen drohten, 
abgeschirmt. Im Nordteil hatte man die Dreh- 
leiter von Egelsbach eingesetzt, der Wasser von 
einem Langener Löschfahrzeug zugeführt 
wurde. Es speiste ferner eine Schlauchleitung 
mit Wasser, mit der der Prinzessinenbau ab- 
geschirmt wurde, um ein Übergreifen des 
Feuers zu verhindern. 

Als Reservefahrzeug hatte man den lank- 
löschwagen der Langener Wehr vor dem 
Herrschaftshaus belassen, um mit diesem so- 
fort zu einem eventuellen anderen Brandort 
eilen zu können. . j , „:„v 

Westlich des Herrschaftshauses befindet sich 
ein Teich. An diesem wurde je eine Tragkraft- 
spritze von Eßelsbach und Langen aufgebaut. 
Sie standen in Bereitschaft, um durch die 
grüßten vorhandenen Schläuche Wasser über 
lange Wegstrecken zu pumpen. 

Nachdem das Feuer abgelöscht war, tjeg^aben 
sich beide Wehren zu dem angeführten Teich. 
Mit anderen Kameraden aus Egelsbach hatte 
dort die Langener Jugendwehr eine Wasser- 
wand er'-ichtet. zu denen vier Strahlrohre ver- 
wendet wurden. Obwohl man mindestens 15 
Minuten lang aus dem Teich Wasser für die 
vier Rohre saugte, senkte sich der Wasser- 
spiegel des Teiches kaum. In frostfreien Jah- 
reszeiten kann also allein mit diesem Wasser- 
vorrat jedc-s Feuer auf dem Schloß wirksam 
bekämpft werden. Jedoch dürfte das Wasser 
aus den vorhandenen Hydranten nicht aus- 
reichend sein. Er ergibt sich aber die Möglich- 

keit, über Tanklöschfahrzeuge Wasser zu df-m 
Brandort zu bringen. Weiter steht ein Wasser- 
turm zur Verfügung, aus dem ebenfalls auf 
sehr lange Strecken Wasser zum Schluß gefor- 
dert werden könnte. 

Alles in allem ist zu sagen, daß die gezeigte 
Übung ein Erfolg war, zeigte sie doch, daß 
man für alle Eventualfälle gewappnet ist. Be- 
achtenswert ist die geringe Zeitspanne von 
sieben Minuten vom Alarm bis zum Eintreffen 
der Langener Wehr am Übungsort. Von der 
Alarmübung wußten nur die beiden Orts- 
brandmeister. 

Ordentlich, zügig und dienstbeflissen ord^ 
neten sich die Mitglieder der Jugendwehl 
Langen in den Übungsablauf ein, ohne daß sit 
jedoch am „Brandherd" eingesetzt wurde. 
Mit wißbegierigen Augen folgten sie den 
Griffen ihrer älteren Kameraden. Ohne Zwei- 
fel v/ar die Gründung einer Jugend wehr in 
Langen ein glücklicher Gedanke, sieht docil 
dadurch der Fortbestand der Wehr nicht meh* 
.=0 grau aus. Trotzdem könnten sich noch 
mehr Jugendliche für diesen Dienst zur Ver- 
fügung stellen. 

Hervorstechend war bei der Übung die her- 
vorragende Zusammenarbeit beider Wehren. 
Kompetenzstreitigkeiten gab es nicht. Beide 
Ortsbrandmeister besprachen in sachlicher, 
kameradschaftlicher Art die Einsatzmoglich- 
keiten und die Verbesserung der Was.server- 
hältnisse. 

Glücklich können sich Langen und Egels- 
bach ob ihrer so einsatzfreudigen Wehren 
schätzen, bilden sie doch ein starkes Bollwerk 
gegen den „Roten Hahn". Sollte eine Wehr 
die andere in einem Einsatzfalle benötigen so 
wird PS an Hilfe nicht fehlen. Jk 
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Stadtväter diskutieren über den Main-Neckar-Schnellweg 

Es geht um die Überprüfung eines Feldwegs und andere Wege 

Wenn die Langener Stadtverordneten am 
Freitagabend um 20.15 Uhr zu einer öffent- 
lichen Sitzung zusammenkommen, die erst- 
mals im Saal des Gemeindehauses der Sladt- 
kirchengemeinde stattfindet, dann haben sie 
sich unter anderem auch mil dem Planfest- 
stellungsverfahren für den Bau des Main- 
Neckar-Schnellwegs zu befassen. Die Plan- 
untcrlagen lagen vier Wochen lang zur allge- 
meinen Einsichtnahme auf dem Rathaus aus, 
wie in der Langener Zeitung amtlich bekannt- 
gemacht worden war. Auswärts wohnende 
Grundbesitzer wurden von der Stadtverwal- 
tung schriftlich benachrichtigt. Der Magistrat 
wurde vom Regierungspräsidenten gebeten, 
seine Stellungnahme und die des Sladtparla- 
ments bis zum 1. September vorzulegen 

In den Druck.sachen zur Sitzung am Frei- 
tagabend, die sich bereits im Besitz der 
Stadtverordneten befinden, werden eine Reihe 
von intere.s.santen Erläuterungen gegeben: Die 
Streckenlänge von 30 Kilometern zwischen 
Frankfurt und Dannstadt zwingt aus mehre- 
ren Gründen zu einer Unterteilung in meh- 
rere Entwurfsabschnitte Mit dem vorliegen- 
den Abschnitt 12 wird ein Teilslück von ca. 
10 Kilometer Länge zwischen Neu-Isenburg 
und Egelsbach als erste Bauinaßnahme er- 
faßt, das vordringlich der Au.sschaltung der 
stark belasteten und hinsichtlich scharfer 
Krümmungen und schlechter .Sichlverhältnisse 
völlig unzureichender Ortsdurchfahrten dient, 
der aus den Ergebnissen der Verkehrsuritcj-- 
suchungen zu erwartende Enllaslunssanleil 
der B 3 in Höhe von 40 bis 50 Prozent ihrer 
derzeitigen Belastung kennzeichnet den h >- 
hen, sofort zu erzielenden Verkehrswert. Die 
Festlegung der Trasse und der Zubringer ist 
weitgehend bereits vorher mit den Gemein- 
den, den Forstbehörden und anderen Betei- 
ligten abgestimmt. Die Planung nimmt, so- 
weit mit den Trassierungsgrundsälzen verein- 
bar, Rücksicht auf vorhandene Bebauung und 
in Flächennutzungsplänen und Bebauungs- 
plänen beabsichtigte Baugebietserweiterun- 
gen. Bei der Festlegung der Trasse mußte 
auf bestimmte testliegende Zwangspunkte 
Rücksicht genommen werden. 

Charakteristikum des Main-Neckar-S'''"i"l'- 
weges im Raum Langen wird eine 210 Meter 
lange Brücke sein, mit der die Talmulde öst- 
lich von Langen unter weitgehender Schonung 
des Paddelteichgcländes überquert wird Fer- 
ner wird die neue Anschlußstrecke mit einer 
162 Meter langen Brücke über die Autobahn 
geführt. Die bisherige B 486 wird zwischen 
dem Wohnhaus Dieburger Straße 71 bis zur 
Kreisslraße 171 nach Dreieichenhain unter- 
brochen und stillgelegt. Dafür wird eine neue 
Verbindung zwischen der B 3 und der B 436 
In Höhe der Abzweigung der K 171 geschaf- 
fen, die einen s-förmigen Verlauf bekomm.t 

und mit einer kreuzungsfreien Anschlußstelle 
an die Autobahn angeschlossen wird. Ferner 
wird die Südliche Ringstraße, die nach Fer- 
tigstellung des Brückenbauwerkes am Bahn- 
übergang Langen zur B 4(16 aufgestuft wird, 
wie geplant nach Osten verlängert, unter der 
Autobahn durchgeführt und an die neue An- 
schlußstrecke angeschlossen. 

Die Autobahn erhält eine Breite von 31,5 
Meter mit 4 Fahrspuren u. 2 Standspuren; die 
Anschlußstrecke 4 Fahrspuren mil Mittel- 
streifen. Die Südliche Ringstraße soll eine 
Kronenbreite von 14 Meter und eine Fahr- 
bahnbreite von 7,50 Meter erhalten. 

Feldwege werden unterbroche., 
Während der Entwurf für die Straßenfüh- 

rung und -anschlü.s.se völlig den Wünschen 
und Bedürfnissen der Stadt I.angen ent- 
spricht, mußten in Bezug auf die Unterbre- 
chung zweier Feldwege die im Beschlußent- 
wurf empfohlenen zusätzlichen Anregungen 
gegeben werden, um den Anliegern den wei- 
teren Zugang zu ihren .sonst abgeschnittenen 
Grundstücken zu ermöglichen. Der Hegweg 
wird in seinem Verlauf nur ganz geringfügig 
an der neu zu bauenden Brücke unter der An- 
schhißstrerke verändert. Der Weg in der ver- 
ringerten Teichstr.nße wird durch die An- 
schlußstrecke unterbrochen und erhält west- 
lich und östlich kurze Verbindungswege zum 
Hegweg. Auch der Appenröder Weg südlich 
der Dieburger Straße wird unterbrochen. Da- 
für wird Ersatz geschaffen in Gestalt eines 
neuen T'eldweges, der unter der Langener 
Talbrücke hindurchführt, und gleichzeitig der 
Erschließung der beiden Wohngebäude Fink 
und Rupprich dient. 

Ursprünglich war in den Plänen auch eine 
Überführung Koberstadt vorgesehen für den 
Feldweg, der am Was.serhochbehälter vorbei 
zum Forslhaus Koberstadt zieht. DIe.sc Ühf-r- 
führung entfällt jedoch auf Anweisung des 
Bundesministers für Verkehr ebenso wie 
einige andere Überführungen In den Gemar- 
kungen Sprendlingen und Dreieichenhain we- 
gen zu dichter Aufeinanderfolge und Un- 
wirtschaftlichkeit. Aus diesen Gründen wird 
auch der Ausbau der eingetragenen An- 
schlußstelle Egelsbach vorläufig nicht durch- 
geführt. 

Einige Häuser müssen verschwinden 
Auf die vorhandene Splitlerbebauung am 

Ostrand von Langen ist weitgehed Rücksicht 
genommen worden, so daß nur Gebäudereste 
des Anwesens Weber am Paddelteich, eine 
Garage und ein Nebengebäude des Anwesens 
Fink, das Wohnhaus und die Gaststätte Ben- 
der sowie zwei Garagen des Anwesens Ihse 

abgerissen werden müssen. Ferner können 
die ohne Genehmigung errichteten Garagen 
auf dem Grundstück Siebenmorgen an der 
Südlichen Ringstraße keine Ausfahrt dorthin 
behalten, .sondern müssen über die Straße am 
Steinberg erreicht werden. Die übrigen Ga- 
ragen- und Hofzufahrlen In der Siidllchen 
Ringstraße bleiben erhalten. 

Die Kosten sämtlicher Baumaßnahmen 
trägt grundsätzlich der Rund. Besondere 
Vereinbarungen müssen lediglich für den 
Ausbau der Südlichen Ringstraße abgeschlos- 
sen werden, deren künftige Ortsdurchfahrts- 
grenze erst noch In einem besonderen Ver- 
fahren festgesetzt werden muß. 

Während die Herstellung neuer Bürger- 
Steige entlang der Südlichen Ringstraße auf 
Kosten der Stadt Langen erfolgen muß, wozu 
der Bund lediglich einen Beilrag von ß Mark 
für den laufenden Meter Hochbord stellt, muß 
die Aufteilung der Kosten für die Aufweitung 
der Kreuzung Ostliche- und Südliche Ring- 
straße und für die Amputation der Straße 
Am Steinborg noch vereinbart werden 

Vorschläge der Ausschüsse 
Der Bauausschuß und Verkehrsausschuß 

haben in ihrer gemein.samen Sitzung am 
18. August ausführlich über die Angelegen- 
heit beraten. Beide Ausschüs.se empfehlen 
über den Vorschlag des Magistrats hinaus, 
daß auch die ur.sprünglich vorgesehene Brücke 

In der Verlängerung des Feldweges, der an 
den beiden Wasserhochbehältern vorbeiführt 
(Überführung Koberstadt), bestehen bleibt. 

Die beiden Ausschüsse empfehlen deshalb 
nachfolgenden Beschluß: Dem Entwurf wird 
grund.sUtzllch zugestimmt. Es sollen jedoch 
noch folgende Änderungen berücksichtigt 
worden: 

1. Das im Baukilometer 0,284 der Anschluß- 
Strecke Langen abgeschnittene Stück des 
Feldweges muß an den nördlich, parallel zur 
Anschlußstrecke verlaufenden Feldweg auf 
Kosten des Bundes ange.ichlossen werden, 
um den Grundstückseigentümern einen Zu- 
gang zu ermöglichen. 

2. Die Im Baukilometer 0,502 der Anschluß- 
Strecke Langen abgeschnittenen Winkel des 
Feldweges müssen südlich der Anschluß- 
Strecke auf Kosten des Bundes wieder ver- 
bunden werden, um den Grundstückseigen- 
tümern einen Zugang zu ermöglichen. 

3. Die Stadt besteht darauf, daß die ur- 
sprünglich vorgesehene Brücke In der Ver- 
längerung des Feldweges, der an den beiden 
Wasserhochbehältern vorbeiführt, bestehen 
bleibt (Überführung Koberstadt), 

Die Pläne für den neuen Schnellweg liegen 
eine halbe Stunde vor Beginn der Sitzung 
zur allgemeinen Einsichtnahme Im evange- 
lichen Gemeindehaus der Stadtkirche aus 

rrontaliT /usiimmenstoß 
In der Rathauskurve kam einem Autofahrer 

aus Lüneburg ein Personenwagen aus Heil- 
bronn auf der falschen Fahrbahnseile ont- 
gegen. Es kam zu einem frontalen Zusammen- 
stoß. Der schuldige Kraftfahrer beging Un- 
fallfluchl. 

UM Sie t^eu'ölkeruHg! 

Besuchen Sie am kommenden Samstag, 27. August I!)6(! 
15 Uhr, auf dem SSG-Sportplatz das 

Wohltätigkeits-Fußballspiel 

zu Gunsten der vom Roten Kreuz auf Schloß Wolfsgarten 
betreuten körperbehinderten Kinder. 

Es spielen: 
Pitticr AG — BSC Kellwcgcr AG, Ustrr/Scliwriz 

Ab 14 Uhr an der Ludwig-Erk-Schule 
Platzkonzert durch den Musikzug des TV 1862 Langen 

Um zahlreichen Besuch bittet die Fußballmannschaft der 
Pittler-Ma.schinenfabrik AG 

Rentenzahlungen 
Langen (Turnhalle) 

Versorgungsrrnten: 
Montag, den 29. August 1966, 
8 00 15 1)0 Uhr 

Anürstelltenrenfen Kn. VBI, >ind VAP: 
Dienstag, den 30. August 1966, 
8.00 — 12,00 Uhr 

Arbeitermiti-n Nr 001 — 2.T00' 
Mittwoch, den 31. August 1966, 
8.00 - 15,0(1 Uhr 

Arbeiterrenten Nr 2301 — Schluß und Unfall- 
rcnten: 

Donnerstag, den 1. September 1066, 
8.00 — 15,00 Uhr 

Dreieichenhain (Postamt) 
Versorgungsrcnten: 

Monlag, den 29. August 1966, 
von 8 30 — 11 30 Uhr, 

Arbeiterrenten Nr 001 — 4000. 
Dienstag, den 30, August 19()0, 
von 8.30 — 12 Uhr. 

Arbeiterrenten Nr, 4000 — Sohluß, An-, Kn-, 
VBL-, VAP- und Unfallrcnten: 

Mittwoch den 31. August lOCfi, 
8.30 — 12 Uhr, 

Egelsbaeh (Postamt) 
Versorgungs- u. An-Rcnten, BZ: 

Montag, den 29. August 1966, 
9.00 — 12.00 und 15 00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr 001 2200. Kn. VBIL, VAP: 
Dienstag, den 30. August 1066, 
9.00 — 12.00 und 15 00 — 17.00 Uhr 

Artleiterrenten Nr 2201 — Schluß u. Unfall- 
rcnten: 

Donnerstag, den 1. September 1966, 
9.00 — 12.00 und 15 00 — 17.00 Uhr 

Götzenhain (Postamt) 
Tersorruncs- and VersiciieranKsrenten: 

Freitag, den 26. August 1966, 
9.00 -- 12.00 und 154)0 ~ 17.00 Uhr 

Unfallrenten: 
Samstag, den 27. August 1966, 
von 9 — 11 Uhr, 

Offentlial (Postamt) 
VersorcunKsrenten; 

Montag, den 29. August 1966, 
9 00 — 10.30 Uhr 

Veraicbeningsrenlen: 
Dienstag, den 30. August 1966, 
9.00 - 12,00 Uhr 

Cnfallrenten: 
Mittwoch, den 31. August 1966, 
9,00 — iO OO Uhr 

1 j- I ■■ BcilaKenhlnwels 
Der Kasoar bOSOratG dl6 Luftballons DleserAusgabe Hegt ein Prospekt der Firma " EKAWERK, Horn/Lippe, bei. 

Tagesordnung II 
11. Genehmigung von Haushaltsüberschreltun- 
gen im R}. 1966 
12. Kanal Im Hegweg und Turmgasse (zum 

geplanten Kindergarten) 
13. Durchführung der Richtlinien für ein Er- 

holungswerk der Bediensteten der Stadt 
Langen 

Teil B 
Tagesordnung T 

14. GrundstUcksangelegenheit 

Gelungenes Sommerfest im Kinderrjarten an der Uhlandstraße 

Es war einmal ein Kasper, der seiner Groß- 
mutter auf dem Rummelplatz einen Luft- 
ballon schoß. Auf Bitton der guten Großmut- 
ter bo.sorgtc er sich auf die gleiche Weise 
noch für jedes Kindergartcnkind einen Ballon. 
Kein Wunder, daß der Kasper begeistert um- 
jubelt wurde beim .Sommerfest des evange- 
lischen Kindergartens in der Uhiandstraße. 
Die Leiterin Irene lloimann und die 
Kindergärtnerinnen Monika. Marie-Luise 
Ilerma, Elfriede. Gisela .sowie die Praktikan- 
tin Brigitte halten mit viel l.iebe für die 
über lOn Kinder das FosI ßcsl;illf"t und da- 
bei I:ei: • gesch'Mi* 

Pfarrer .Stufani leitete das Kinderfest mil 

einem Gottesdienst ein. Im Kindergarten er- 
hielten die Kleinen dann einen Kopfschmuck, 
den die Tanten selbst gebastelt hatten. In 
der vorausgegangenen Nacht hatten der Kas- 
per und ein Vater eines Kindes eine Unmenge 
lirezeln gebacken. Auch noch eine Portion 
Eis stand auf jedem Platz. Nach der Leckerei 
wurden im Garten lustige Wettspiele wie 
Sackhüpfen, Eierlaufen, Bonbonschnappen 
und „Wer hängt dem E.sel den Schwanz an?" 
veranstaltet. Es ging um viele Preise, die erst 
zu Hau.se ausgepackt werden durften. 

Zum freudigen Abschluß des Festes sangen 
die Kinder „.Spiel ist aus, Tanz ist aus", bevor 
sie nacli Hause gingen. 

Amtliche Bekanntmadiungen J 

Betr.: Sitzung der Stadtvcrordnctcn- 
vcrsammluiig 

Am Freitag, dem 26. August 1086, 20,15 Uhr, 
Ist die 26. öffentliche Sitzung der Stadtverord- 
nelenversammlung im Gemeindehaus der 
Evangelischen Stadlkirchengemeinde Langen. 

TagesordnunK 
Toll A 

Tagesordnung I 
1 Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 

s'.ehers 
2. Mitteilungen des Magistrats und Beantwor- 

tung von Anfragen 
3. Ilalbjahresberichl über die Ausfülirung dos 

llaushallplanes Uj. 1966 
4. Planfeststellung für den Bau des Main- 

Neck.ir-SchneliWeges (Bundesautobahn), 
Entwurfsabschnltl 12 — Sprendlingen — 
Langen — Egelsbach 

5. Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 34 
„Lulherplalz" 

C. Planfestslellungsverfahren für die Beseiti- 
gung des schienenglcichen Bahnüberganges 
im Zuge der B 48(i 

7. Offenleßung des Bebauungsplanes Nr. 12 
„Südlich des Schwimmstadions, zwischen 
TelchstraOe und Dlcburger Straße" 

8. Offcnlegung des Bebauungsplanes Nr. 33 
für das Gebiet der Sonderschule Flur 3 

9. Antrag der Fraktion der CDU betr. Ver- 
staatlichung der Polizei 

10. Antrag des Stadtverordneten Alfred Oeder 
betr. Ausbau des Mühltales 

Ein Schnappschuß vom Sommerfest im Kindersarten 

* Zu einem ZusammenstoB zwischen zwei 
Personenwagen kam es am Sonntag auf der 
Kreuzung Dieburger Straße / Fahrgasse. Eine 
53 Jahre alte Frau aus dem Kreis Dieburg 
war bei Grün mit ihrem Wagen angefahren, 
als ein anderer Personenwagen noch aus der 
Fahrgasse kam. Bei dem Unfall zogen sich 
die Autofahrerin und ihrfl Begleiterin Prel- 
Inngen #: 

* 1300 Mark Sachschaden entstand am 
Samstag t>ci einem ZusammenstoO zwischen 
zwei Personenwagen am Kreisverkehr am 
Lutherplatz. 

* Auf Pfirsiche in Nachbars Garten hatte 
es ein Dreizetuijähriger abgesehen, der vom 
Grundstüclcsliesitzer erwischt und attschlie- 
Oend von der Polizei belehrt wurde. 

Tagesordnung II 
19.—16. Darlehensangelegenheitcn 
17.—24. Bauangelegenhelten 
Langen, den 22. August 1966 

Der Stadtverordnetenvorstchcri 
gez. J e n s e n 

LAMOBMia XBITUNO 
VeraotwortUdt (Oi HMtiaa aati Lotulnartirirtitoni 
nuörtet SebUUeb. tOf ootOTtialtun« und AimUgmii 
CtL KOhn - Onicfc und Varlaji ■oebdnwkaral 
KOho KO. Langao, OarautMtai •traa« m Bot MM> 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Kein Überholverbot auf Frankfurter Kreuz 

Früher Flug nach Süden 
KIne nllp Unuernwelslicll moint; „nirihen 

die Strtrrhe nnoh HnrthnloniH (24. H) — so 
kommt oin Winter, der tut nicht weh". Nun, 
In diesem .Iiihr hnl)en wir dnnnoh wohl mit 
einem strengen Winter zu rechnen, denn die 
Storche linhen den Tnß des Heilißen Harlho- 
lomiiu.s Knr nicht erst nligewnrtet, sondern 
sind sciion vorlier zu ihrer langen Flugreise 
nncli dem Süden aufnebrochen. Bereits um den 
10. Augu.st kamen die er.sten Meldungen aus 
den Landkreisen, daß Familie Adebar auf und 
davon sei. Oaran war wohl nicht zuletzt das 
unfreundliche Sommerwetter schuld. Aber ob 
sicli nun Petrus wieder freundlicher zeigt oder 
nicht — wir müssen uns damit abfinden, daß 
uns die ersten Vögel verlassen. Nur selten be- 
merken wir ihren Abflug, und wir merken 
nur eines Tages, daß die flinken Mauersegler 
nicht mehr fliegen, daß die Gartengrasmücken 
verschwunden sind imd kein Pirol mehr ruft. 
Sie treten auf mancherlei Art ihre große Heise 
an. KInige fliegen in großen Gruppen nach 
Süden, andere, wie der eigenbrödlerische Kuk- 
kuck, allein. Auch Nachtschwärmer sind da- 
bei, die zu ihrer weiten Reise die Dunkelheit 
bevorzugen, eine ei'staunlicbe Tatsache, da 
sich diese Piepmälze ja nicht nach der Sonne 
orientieren können und vermutlich die Sterne 
zu Hilfe nehmen. 

So ziehen sie dahin und nehmen den Som- 
mer mit. Und wer die Hast des Alltags ab- 
schütteln kann, wird vielleicht in den Morgen- 

• stunden die Buchfinken über die Felder flie- 
gen sehen und abends die Wunderrufe der 
Rotkehlchen und der Drosseln hören können. 
Mögen sie uns allen ein gesundes Wieder- 
sehen im nächsten Janr verbeißenl 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Hugo Parth, Auf der Trift, zimi 
70. Geburtstag am 24. 8.; 
. . . Frau Pauline Ruft, Auf der Trift, zum 
78., Herrn August Senft, Bahnstraße n, eben- 
falls zum 75., Frau Klara Amrhein, Mainzer 
Straße 4S, zum 74., Herrn Jakob Knöß, Weed- 
Etraße 7, zum 71., und Frau Anna Baehmann, 
Weedstroße 7, gleichfalls zum 71. Geburtstag 
am 25. 8. 

Herzlichen Glückwunsch entbietet auch die 
Langener Zeitung. 

Menschen aus zwanzig Nationen 
In Egelsbach 

Zur Zeit halten sich über 280 Ausländer 
In Eglesbach auf. Das ergibt slqh aus einer 
Statistik, die von der QemeindoverwaltunR 
aufgestellt wurde. Die Hälfte der Ausländer 
sind Spanler, danach folgen 50 Ilaliener, lö 
Österreicher, 10 Griechen, .sowie .lugoslawen. 
Hollander, Engländer. Amerikaner, Austra- 
lier, Schweizer, Türken und Staatsangehörige 
aus Dänemark, Kanada, Libanon, Nigeria, 
Pakistan, Persien, Sudan, Thailand und Ko- 
lumbien. Gegenüber dem Vorjahr ist die 
Zahl der Ausländer aus zwanzig verschiede- 
nen Nationen um 60 gestiegen. Unter den 
Ausländern befinden sich auch rund 100 
Frauen. Neben den fremden Staatsanghöri- 
ßen sind in Egelsbach noch einige Staaten- 
lose und heimatlose Ausländer, sowie aus- 
ländische Flüchtlinge seßhaft. 

Bebauungspläne für die Wohnstadt 
Bayerseich genehmigt 

Der Regierungspräsident hat die Bebau- 
ungspläne für die Wohnstadt Bayerselch und 
das Industriegebiet an der Bundesstraße 3 
genehmißt. Die Pläne sehen die Errichtung 
von rund 600 Wohnungen für 2ü00 Menschen 
vor. Die Bebauung liegt In Händen einer gro- 
ßen Bnußesellschaft, die auch die öffentlichen 
Gebäude in diesem Gebiet errichten wird. 
Zwi.schen der Wohnstadt und dem allen Orts- 
teil sollen auf einer 100 000 qm großen Fläche 
1 'ustrlebetrlobe nngesiedelt werden. 

Autobahnbau in der Gemaricung 
Eijelsbach 

Treffen der Grundstückseigentümer 
Zu weiteren Beratungen treffen sich am 

kommenden Freitag, dem 20. August li)6U, um 
20 1,'hr alie Grundstückseigentümer, die von 
den Baumaßnahmen betroffen werden, im 
Kolleg der Gaststätte „Egelsbacher Huf" (bei 
Katharina Werkmann). 

Sperrige Güter werden abgefahren 
Morgen, Mittwoch, und am Donnerstag 

werden die sperlgen Güter abgefahren, die 
bei der wöchentlichen Müllabfuhr nicht mlt- 
gcMiommen werden können. Am Mittwoch 
wird Im östlichen Teil bis einschließlich Hei- 
delberger Straße und um Donnerstag im west- 
lichen Teil des Ortes ab Lutherstraßo abge- 
fahren. 

Verkehrsunfälle 
Arn Freilag kam es gegen 7.4S Uhr auf der 

Kreuzung Woogstruüe/Güelhestriiße zu einem 
Zusammenstoß zwischen einem Klelnbu.s und 
einem Personenwagen Die Fahrerin des 
Pkw's wurde leicht verletzt. Der Sachschaden 
betrügt lund 37f)0 Mark. — Zum wiederhol- 
ten Mille schon kam es an der Kreuzung 
Kirchstraße,'Ernst-I.udwig-Strafle zu Zusam- 
m«m«trtßen Am Samstag knallte es wieder an 
dieser Kreuzung. Auch dieses Mal halte einer 
der beiden Pkw-Fahrer, die un dem Unfall 
beteiligt waren, die Varfolirt nicht beachtet 
Verletzt wurde niemand, doch es entstand er- 
heblicher üachtcboden. 

e Für den Frauenchor der Sängfrverelnl- 
giuig 1861 EgeUbach beginnen heule wieder 
nach den Ferien die regelmäßigen Singstun- 
den. Der Vorstand bittet um pünktliches 
Erscheinen. Wie in unserer letzten Ausgabe 
bereits darauf hingewiesen, beginnt der Chor- 
leiter neben der Wiederholung und Auffri- 
schung bekannter Melodien mit der Einstu- 
dierung neuer Chöre. Um zahlreiche Beteili- 
gung wird deshalb gebeten. 

Die Roll- und Eissportabteilung der SG 
Egelsbach veranstaltet ein Schaulauien 

Nach der Ferttgstelliing einer modernen 
Rollschuhbahn durch die Gemeinde Kgelsbach 
hatten sich innerhalb der SGE Interessenten 
Im Frühjahr 1066 f.ur Roll- und Eissporiabtei- 
lung zusammengefunden. 

Das Training findet unter den erfahrenen 
Trainerinnen, Frau Müller und Frau Bonien, 
regen Zusprucli, so daß eine sinnvolle Breiten- 
urbeil b 'li'ieVpen werden konnte. 

Die ersten Anfangserfolge der jungen Abtei- 
lung konnten bei den Hessischen Rollschuh- 
melsterschaften in Durmstadt mit sehr guter 
Plazierung erzielt werden. 

Um nun der Bevölkerung von Egelsbach Bo- 
wle der näheren Umgebung einen Einblick in 
das Gesamtgebiet Rollschuhlaufen zu ermög- 
lichen, wird am 2fl. August ein großes Schau- 
laufen veranstaltet. Mit der Unterstützung 
namhafter befreundeter Vereine kommen fol- 
gende Disziplinen zum Vortrag: Rollhockey, 
Schnelläufen, Gruppenlauf, Paarlauf und Ein- 
zeldarbletungen. 

Neben den Darbietungen einzelner Spitzen- 
könner wird ein Querschnitt durch die große 
Vereinsurbeit der SG Egelsbach gezeigt. 
Nähere Einzelheiten folgen in der Freitag- 
Ausgabe. 

Turner und Leichtathleten 
zum Frankensteln-Bergturnfest 

Am kommenden Sonntag fahren, wie all- 
jährlich, die Egelsbucher Turner und I,eicht- 
athleten zum Frankensteln-Bergturnfest. Die 
Abfahrt erfolgt am Sonntag um 7 Uhr mit 
dem Bus. 

GÖTZENHAIN 

g Samstags nur in dringenden Fällen. Die 
Genossenschaftsbank paßt sich mit ihren 
neuen Dienstzeitijn dem nllgemelnen Brauch 
an den Samstag möglichst dienstfrei zu hal- 
ten. Sie arbeitet ab 1. September an den 
Samstagen nur noch mit dem halben Personal 
und bittet darum ihre Kundschaft, samstags 
nur noch in dringenden Fällen vorzusprechen. 
An den übrigen Tagen steht sie für Waren- 
ausgabe von 8 bis 12 Uhr zur Verfügung. Im 
Bankgeschäft hält sie zwar ihre Schalter 
auch am Samstagmorgen offen. Sie bittet je- 
doch auch hier die Kundschaft, Ihre Ge- 
schäfte möglichst von Montag bis Freitag ab- 
zuwickeln. Damit dies leichter möglich wird, 
hölt sie ihre Schalter am Freitagnachmittag 
über die übliche Geschäftszelt hinaus bis 
18.30 Uhr offen. 

R Spielmannszug beim Kreisfeuerwehrtag. 
Der Spielmannszug der Freiwilligen Feuer- 
wehr wird sich am kommenden Samstag am 
Kreisjugend-Keuerwehrtag in Sprendlingen 
beteiligen und bittet darum all seine Mitglie- 
der, sich morgen abend pünktlich und voll- 
zählig zur Übungsstunde einzufinden. 

ß Huntes Wasserspiel. Viel besucht und be- 
wundert wird seit einigen Tagen der Vorplatz 
am Rathaus. Dort wurde inmitten einer sehr 
schönen Blumenrabatte ein Springbrunnen 
gebaut, der besonders abends in wirkungs- 
voller Weise sein buntes Farbenspiel sehen 
läßt. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Mittwoch, dem 24. 8., 
feiert Herr Heinrich Zimmer, l.angener Str. 39, 
seinen 70. Geburtstag. 

o Mütter- und Säuglingaberatungsstunde, 
Am Donnerstag, dem 25. August, findet bei der 
'febamrne Luise Langholz, Lungener Straße 31, 
eine Mütter- und Säuglingsberatungsstunde 
statt. 

o Versammlung. Am Freitag, dem 26. Aug., 
findet im „Isenburger Hof", erstmals seit Be- 
stehen der Nationaldemokratischen Partei 
Deutschlunds (NPD), eine Versammlung dieser 
Partei statt. Als Redner ist Kurt Bauer aus 
Frankfurt angesagt. 

Ein Überholverbot für Lastkraftwagen Im 
Bereich des Frankfurter Kreuzes ist nach An- 
sich des Hessischen Verkehrsministers Rudi 
Arndt bei der gegenwärtigen Verkehrslage 
nicht notwendig. Wie der Minister in Wies- 
baden mitteilte, folge er damit einer Empfeh- 
lung der hessischen Autobahnkonunission. 

Die Kommission hatte in ihrer letzten Sit- 
zung, an der Vertreter des Hessischen Innen- 
ministers, der Regierungspräsidenten in Wies- 
baden und Darmstadl, der Polizeiverkehrsbe- 
reitschaflen, des Lande.samles für Straßenbau, 
des Hessischen Autohahnamtes, der Techni- 
schen Überwachungsamter sowie des ADAC 
Hessen teilnahmen, einsiimmig die Meinung 
verlreten, daß durch ein Oberholverbot zum 
gegenwärtigen Zeitpunkt weder die Verkehrs- 
sicherheit, noch der Verkehrsfluß verbessert 
werden könnten. Das Frankfurter Kreuz sei 
kein Unfallschwerpunkt. Besondere Unfälle, 

die durch überholende Lastkraftwagen verur« 
sacht wurden, seien von der Polizei nicht fest- 
gestellt worden. Die Verteilerfunktion des 
Frankfurter Kreuzes erfordere im übrigen, daß 
auch der Schwerverkehr sich reibungslos in 
die verschiedenen Fahrspuren einfädeln könne. 
Werde ein Uberholverbot eingeführt, so müsse 
hier mit einer Erschwerung des Verliehrsab- 
laufs gerechnet werden. Zur Zeit genüge die allgemeine Geschwindigkeitsbeschränkung von 
100 km/h. 

Ein Uberholverbot für den Schwerverkehr 
auf der Autobahnstrecke Frankfurter Ki-euz — 
Hanau wird von der Kommission ebenfalls für 
gegenwärtig nicht erforderlich gehulten. Wegen 
der dichten Folge der Anschlußstellen auf die- 
ser Strecke müsse man auch dem Lastwagen 
die Möglichkeit geben, dem einbiegenden Ver- 
kehr auszuweichen. 

Scheuneniirände durch Blitzschlag 
Die Gewitter am Donnerslagabend wurden 

im hinteren Odenwald drei Bauerngehöften 
zum Verhängnis. In Würzberg brannten zwei 
.Scheunen nieder. Auch die Stallungen wurden 
eingeäschert. Ein Teil der neu eingebrachten 
Ernte wurde vernichtet, Sachschaden: 200 000 
Mark. In dem im Walde gelegenen Gehöfl 
Hohberg bei .Schöllenbach brannte ebenfalls 
die Scheune durch Blitzschlag nieder. Viel 
Federvieh kam in den Flammen um. Gesamt- 
schaden: 160 000 Mark. Das Wohnhaus, uossen 
Dachstuhl schon in Brand geraten war, konnte 
ßcrottol 

Theater probt wieder 
Eine neue Spielzeit steht bevor. Im Landes- 

theater Darmsludt haben die Proben begon- 
nen. Die neue Spielzeit beginnt mit einer mo- 
dernen Oper von Alban Berg „Lulu". Das 
Schauspiel folgt wenige Tage später mit einer 
Neueinstudierung von Goethes „Iphigenie auf 
Taurls". Dus Theater spielt nach wie vor in 
der Orangerie. Allerdings soll noch im Sep- 
tember der erste Spatenstich für das neue 
Große Haus erfolgen. Die Bauzeit für den 
Neubau ist auf mindestens drei bis vier Jahre 
berechnet. 

Rund um einen See 
Das Neubaugebiet Neu-Kranichstein, das im 

Auftrag der Stadt Darmstadt von dem be- 
rühmten StSdteplaner Dr. Ernst May ent- 
worfen wird, wird durch Stauung des Ruthsen- 
bachs einen See bekommen. Rings um die 
Ufer sollen Schulen und Kirchen entstehen, 
Kindergärten, Spielplätze, Anlagen. Mit dem 
ersten Bauabschnitt hofft mun Wohnungen für 
1500 Menschen zu bekommen. Es werden in 
der Hauptsache Mehrfamilienhäuser, aber 
auch Einfamilienhäuser gebaut. Der Magistrat 
erwartet, daß das Projekt trotz des Finanz- 
mangels In absehbarer Zeit verwirklicht wer- 
den kann. Es sind drei nauubschnltte vorge- 
sehen, die sich auf die nächsten Juhre (Etat- 
jahre) verteilen. 

Brentanos Grab 
Die Stadt Darmstadt hat das Grab des frü- 

heren deutschen Außenministers Dr. Hch. von 
Brentano auf dem Waldfriedhof in ihre Obhut 
genomen. Das sei man dem Politiker Bien- 
tano und Vorkämpfer der europäischen Ein- 
heil schuldig. 

Außerdem beschloß der Darmstädler 
Magistrat, eine Straße nach Peter Grund zu 
benennen, der in der Nachkriegszeit die 
Grundlagen für den Wiedernufbau der Slaat 
legte. Welche Straße Grunds Namen tragen 
soll, Ist noch nicht bekannt. 

Für Wiedervereinigung. Der amerikanische 
Außenminister Dean Uuslt erklärte gestern, es 
bleibe eine dringende „unerledigte Aufgabe", 
die Teilung Europas zu beenden und die Wie- 
dervereinigvmg Deutschlands herbeizuführen. 

Nur noch ein Drittel des Monats 
Zwei Drittel des Monats August sind vor- 

über. Nach wie vor sind, wenn auch in Hessen 
die Schulen längst wieder den Unterricht auf- 
genommen haben, viele noch in Urlaub. Wie- 
der andere freuen sich darauf, ihren Urlaub 
erst im September anzutreten und hoffen auf 
schönes Herbstweiter. 

In Frankreich photographlert — 
in Deutschland prämiiert 

Eine gute Nachricht für alle jungen Men- 
schen, die ihren Urlaub in Frankreich ver- 
bracht haben oder noch verbringen wollen: 
Das Deutsch-Französische .lugendwerk hat 
einen Photopreis gestiftet. Geldpreise und 
Prämien von 500 DM, 200 DM und 100 DM 
sind ausgesetzt für gute Photos, In denen der 
Eindruck und das Erleben von Frankreichs 
Landschaft, soiner Bevölkerung, seiner Wirt- 
schaft, Technik und Kultur wiedergegeben 
wird. 

Am Wettbewerb um den Photoprels des 
Deutsch-Französischen Jugendwerks können 
sich alle jungen Menschen im Alter bis zu 
30 Jahren beteiligen. Jeder Teilnehmer kann 
höchstens 10 Photos (schwarz-weiß oder far- 
big) In den Formaten 13 x 18 cm oder 18 x 24 
cm einsenden. Spätester Einsendetermin ist 
der 14. September 1966 (Dalum des Post- 
stempels). 

Das Formblatt nUt den ausführlichen Teil- 
nahmebedingungen Ist bei der Fachslelle für 
Jugendpholographle e. V., 6 Frankfurt/Main, 
Feldbergstraße 45. erhöIlUch. 

Edeka ttberninunt Backdie-Mehrheit 
Nachdem die Edeka vor kurzem durch die 

Eingliederung des Nürnberger Filialbetriebes 
Stephan Angerer in ihren Unternehmensver- 
bund von sich reden machte, übernimmt sie 
nun die absolute Mehrheit an der Backdie- 
Meierco-Handelsgesellschaft mbH, Nürnberg, 
und an der Backdie-Gesellschaft mbH, Ober- 
kotzau. Die Backdle-Melerco-Handelsgesell- 
schafl mbH unterhält ein Lagerhaus in 
Nürnberg und 88 Filialen mit einem Gesamt- 
umsatz von 32 Millionen Mark. Zur Bachdie- 
Gesellschaft mbH, Oberkol7.au, gehören ein 
Lagerhaus und 55 Filialen, deren Umsatz im 
vergangenen Jahr über 15 Millionen Marli be- 
trug. Das seit 40 Jahren bestehende Filial- 
unternehmen war im nordbayerischen Raum 
tütig und zahlt zu den angesehensten Firmen 
seiner Branche. Mit dieser Transaktion 
konnte die Edeka Ihren Marktanteil im nord- 
bayerischen Raum wesentllcii vergrößern. 

Bekannter Buchhändler gestorben. In Darm- 
stadt ist der lungjährige Inhaber der Buch- 
handlung Schlapp, Julius Grenzmunn,lm Alter 
von 85 Jahren gestorben. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
HalbUigesfahrt der Evang. Frauenhilfe am 

Montag, dem 29. 8. 1966. Abfahrt 12 Uhr. An- 
meldung bis Freitag, den 26. 8. 66 bei Frau 
Beiz mit Zahlung von 6,50 DM. 

Jahrgong 194t 
Wir treffen uns am 26. 
8. 1980 um 20.30 Uhr im 
Gasthaus Thelss. 

INSERATE 
bitten wir Immer 
frühzeitig aufzugeben I 

0Pfungstädter 

BiOrdann geht es besser 

NACHRUF 

Der Tod entriß uns am Sumstag 13. August 1966, einen treuen 
Kameraden, unseren Kassenverwalter 

Heinrich Schlapp 

Gründer und seit 1913 aktives Mitglied, Inhaber der goldenen 
Ehrennadel. 

Er hat uns im Alter von 73 Jahren für Immer verlassen. 
Mit Heinricli Schlapp verloren wir ein gutes Mitglied. Wir 
werden Ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

DruUdiei Rotrt Kreui 
OrUv. Egclibacb 

OES VORSTAND 

I 
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Höhere Steuern - bessere Autos 

llubraumhesteuerung erschwert - Reinhaltung der Luft von Abgasen 
Frankfurt (hs) — Die hessischen CDU-Bun- 

destagsubgeordneten Erhard und Picard haben 
im Bundestag einen Entwurf eines Gesetzes 
zur Änderung des Kraftfahrzeugsteuergesetzes 
eingebracht. Auf einen einfachen Nenner ge- 
bracht, geht es bei den umfangreichen und de- 
taillierten Ausführungen darum, von der bis- 
lierlgen Hubraumbesteuerung abzugehen und 
die Steuern für Kraftfahrzeuge in Zukunft 
nach zwei Gesichtspunkten zu bemessen, nach 
der Motorleistung und der Grund flächengröße. 

Zu starker VersohlelO 
Die Initiatoren des Gesetzentwurfes gehen 

davon aus, daß der Hubruum als Bemessungs- 
ßrundage für die Kfz-Steuer ungeeignet ist, ja 
daß dadurch eine Fehlentwicklung unserer 
Autos gefördert werde. Von den Herstellern 
wird bei möglichst kleinem Hubraum eine 
möglichst hohe Motorleistung angestrebt, wo- 
durch einerseits die Motoren unelastisch und 
laut—und das heißt auch starkem Verschleiß— 
ausgesetzt werden, andererseits der Ausstoß 
schädlicher Abgase vermehrt wird. Zugleich 
verhindert die Hubraumbesteuerung eine ge- 
rechte Belastung der Verkehrsteilnehmer. 

Bleihaltige Abgase 
Mit der Änderung des Besteuerungsverfah- 

rens wird also letzten Endes eine Umstellung 
Im Motorenbau angestrebt. Stärkere Motoren 
mit gi-ößerem Hubraum würden auch Klein- 
wagen den bei den heutigen VerkehrsverhBlt- 
nissen erforderlichen Beschleunigungsgrad 
garantieren, ein flüssigerer Verkehr wäre die 
Folge. Hohe PS-Zahlen bei möglichst kleinem 
Hubraum sind dagegen nur durch starke Ver- 
dichtung erreichbar. Die dabei auftretenden 
unerwünschten Nebenerscheinungen werden 
durch bleihaltige Antiklopfmittel im Kraft- 
stoff weitgehend beseitigt, die bei allen nicht 
optimal funktionierenden Motoren als äußerst 
giftige Abgase den Weg ins Freie finden. Ein- 
bauten zur Reinhaltung der Luft, die in ab- 
sehbarer Zeit Vorschrift werden dürften, wer- 
den aber eine Leistungsminderung der Motoren 
bis zu 20 Prozent bedingen, was bei kleinen 
und mittelgroßen Wagen kaum zu verantwor- 
ten wäre. 

Grundfläche plus PS 
Größerer Hubraum bei gleicher PS-Zahl, 

also weniger hoch komprimierte Motoren, 
würden also sowohl für den einzelnen Fahrer 
wie auch für die Allgemeinheit erhebliche 
Vorteile nach sich ziehen. Dem gegenüber 
steht allerdings, daß nach dem Entwurf von 
Erhard und Picard die Kfz-Steuer fast durch- 
weg teurer wird. Bei der doppelten Bemes- 
sungsgrundlage würde eine Motorleistung von 
0 bis 50 PS mit 60 Mark besteuert. Dazu käme 
dann die Grundflächenbesteuerung mit 80 
Mark bei Fahrzeugen von 0 bis 6 Quadrat- 
meter, Insgesamt also 140 Mark. 

47 Mark mehr für VW 
Im Einzelbeispiel sieht das so aus: Die 

Steuer für NSU Prinz 600 würde um 53 Mark 
höher, die für VW 1200 um 47 Mark. Die Hal- 
tung des Opel Rekord 1700 oder Ford 17 M 
würde sich nur um 5 Mark verteuern, die des 
VW 1500 dagegen um 34 Mark. Bei den groß- 
flächigen und motorstarken Fahrzeugen er- 
gäben sich dann höhere Steuern zwischen 20 
und 50 Prozent. Die meisten Autofahrer wer- 
den von diesen Aussichten nicht entzückt sein. 
Aber es gilt, doch zu überlegen, wo auf lange 
Sicht und auf die Lebensdauer eines Autos ge- 
rechnet ,die wirklichen Vorteile liegen. 

Ehrung von Jubilaren 
Die Industriegewerkschaft Bau, Steine, Er- 

den, Verwaltungsstelle Darmstadt, ehrte am 
Samstag auf einer Kundgebung im Messeler 
Bürgerhaus 50 Jubilare. Für 60jährige Mlt- 
ßliedschaft wurden u. a. Wilhelm Bensemer 
(Crumstadt), Josef BäJler (Gernsheim), Wil- 
helm Kllppel und Peter Müller In Griesheim 
geehrt. Zu den 50jährigen Jubilaren gehörten 
Konrad Schaffner sowie Peter Hofmann, Hein- 
rich Müller und Wilhelm Rabenau in Gries- 
helm. 

Aufgegriffen 
In Darmstadt-Arheilgen wurde ein 16jäh- 

rlger aufgegriffen, der aus der Erziehungsan- 
stalt Aumühle bei Wixhausen ausgebrochen 
war. 

Im Juli niedrigster Stand der Kriminallität 

FuBballweltmeisterschaft fesselte Ganoven an den Bildschirm 
Den bisher niedrigsten Stand der Krimina- 

lität in diesem Jahr verzeichnete der Tätig- 
keitsbericht der staatlichen Kriminalpolize' im 
Regierungsbezirk Darmstadt für den Monat 
Juli. Mit 205 Verbrechen und Vergehen, die 
den Dienststellen der staatlichen Kriminal- 
polizei im vergangenen Monat angezeigt wor- 
den sind, kann nach den Worten des Leiters 
der Kriminalinspektion des Regierungspräsi- 
denten, Kriminaloberrat Gehrig. von einem 
Tiefstand der Kriminalität gesprochen werden. 

Als besonders auffällig bezeichnete Krimi- 
naloberrut Gehrig die Tatsuche, daß gerade In 
den Tagen der FuOballweltmelsterschaft auf 
kriminellem Gebiet fast so etwas wie eine 
Atempause geherrscht habe. Selbst die in den 
Sommermonaten häufigen Einsteigediebstähle 
in Wohnungen, deren Inhaber in Urlaub well- 
ten, seien im Juli äußerst selten gewesen. 
Man könne sich diese Tatsache nicht anders 
erklären, als daß „König Fußball" auch die 
Ganoven an den Bildschirm gefesselt hätte. 

Fälle der sogenannten „schwei-en Krimina- 
lität" waren im Juli nicht zu verzeichnen. 
Die Eigentumsdelikte, seit Monaten mit Ab- 
stand an der Spitze der Kriminalstatistik, sind 

von 140 Im Juni auf 50 im Juli zurückgegan- 
gen und rangieren erstmals hinter den Sitt- 
llchkeltsdellkten, die mit 54 aber auch unter 
der Zahl des Vormonats liegen (62). Von den 
Dienststellen der staatlichen Ifrlmtnalpollzel 
im Regierungsbezirk wurden im Berichtszelt- 
raum ferner bearbeitet 3 Fälle von fahrlässi- 
ger Tötung, 6 Fälle von Raub und räubei'lscher 
Erpressung, 19 Brände, 22 Vermögensdelikte 
sowie 26 Fälle von tragischem Ableben. Auch 
die Zahl der vermißten Personen — in den 
Sommermonaten besonders hoch — lag im 
Juli mit 18 erheblich unter der des gleichen 
Monats der Vorjahre. Rund zwei Drittel der 
im Juli zur Anzeige gelangten Straftaten 
konnten von der Kriminalpolizei aufgeklärt 
werden. Als Täter wurden 150 Personen, dar- 
unter 27 Jugendliche, ermittelt. 

Im Zuge der Verbrechensaufklärung und 
-bekämpfung wurden von den Beamten der 
staatlichen Kriminalpolizei im Regierungsbe- 
zirk Darmstadt im Laufe des Monats Juli 
1 092 Vernehmungen, 1 055 Personenüberprü- 
fungen und 31 Durchsuchungen durchgeführt 
und 33 Personen verhaftet bzw. vorläufig 
festgenommen. 

HANDBALL 

TV Langen - SG Egelsbach 3:11 (1:4) 

In einem kampfbetonten, aber von beiden 
Seiten sehr fair geführten Spiel unterlag die 
TV-Mannschaft um vergangenen Sonntagvor- 
mittug dem Tabellenführer Egelsbach mit 11:3 
Toren. Das Endergebnis gibt zwar den Spiel- 
verlauf nicht recht wieder, denn die Langener 
Mannschaft lieferte an diesem Tage Im Derby 
der beiden Nachbarn eine gute Partie, ohne 
freilich den Tabellenführer ernsthaft gefähr- 
den zu können, denn dazu hätte es einer weit 
besseren Sturmleistung bedurft. Die Stürmer 
machten immer wieder den Fehler, sich an 
den Kreis durchspielen zu wollen, ein Unter- 
fangen, das gegen diese routinierte Hinter- 
mannschaft einfach nichts einbrachte. Kraft- 
volle Fernscliüsse waren Mangelware und so 
war auch die Torausbeute dementsprechend. 
Dazu gesellte sich wieder durch mangelndes 
Verständnis bzw. Spielübersicht so manche 
Fehlabgabe, schlecht plazierte Torwürfe taten 
ein übriges, so daß der Angriff zu keiner ge- 
ordneten Fomation kam. Daran ist bereits die 
Niederlage der Langener zu suchen, denn ihre 
Hinterniannschuft spielte gegen Egelsbach fast 
oiine Fehler und ließ den gefürchteten Egels- 
bacher Sturm In der ersten Hälfte nur schwer 
ins Spiel kommen. Beim Stande von 4:1 Toren 
für Egelsbach wurden die Selten gewechselt 
und das Spiel durfte zu diesem Zeltpunkt noch 
als offen bezeichnet werden. 

Auch in der zweiten Spielhälfte hielt sich 
die Langener Abwehr gegen die nun immer 
lieftiger werdenden Angriffe der Egelsbacher 
sehr gut, aber der Sturm war eben, wie sclion 
erwähnt, einfach zu schwach, um hier ent- 
scheidend zur verkürzen. Etwa 10 Minuten vor 
Spielende machten sich dann doch Konditions- 
schwächen in der Abwehr bemerkbar, ins- 
besondere wurde nicht mehr so konsequent 
gedeckt wie die 50 Minuten vorher, und dies 
nützten natürlich die Ege'sbacher dazu aus, 
um von 3:7 auf 3:11 davonzuziehen. 

Insgesamt gesehen muß man feststellen, daß 
die Langener Mannschaft an diesem Tage dem 
Tabellenführer kämpferisch ein großes Spiel 
geliefert hatte, aber eben doch spielerisch, be- 
sondei's Im Angriff, nicht in der Lage war, 
dieser Egelsbacher Mannschaft den Sieg strei- 
tig zu machen. — Für den TV spielten: Seif- 
fert; Stock, Müller; Krumm, Berg, Lenz; Bek- 
ker, Jost, Jaxt, Hamm und Eulenberg. 

Im Vorspiel unterlag die Reservemannschaft 
des TV, ebenfalls nach einem 1:4-Pausenrück- 
stand der zweiten Egelsbacher Garnitur am 
Ende mit 3:10 Toren. 

HANDBALL 
Vcrbandsklasse, Gruppe Süd 

SV Durmstadt OH — TuS Grieshelm ausgef. 
FC Hösbach — HSV Götzenhain 0:9 
VfL Heppenheim — TV Sulzbach 11:11 
SV Crumstadt — TV Schweinheim 9:8 
TSV Klrch-Brombach — SSG Langen 19:12 
Crumst. 1(18:144 23:9 
Langen 198:187 20:14 
Sulzb. 105:155 19:11 
Heppen. 237:212 19:15 
K.Brom. 211:212 18:16 

Grlesh. 176:162 17:13 
Schwm. 195:190 13:19 
Götzenh.l31;150 12:20 
Hösbach 177:232 10:24 
98 Dst. 165:189 9:10 

A-Klnsse, Gruppe West 
SKV Erfelden — SKV Büttelborn 10:6 
TV Groß-Gerau — TSV Pfungstadt 10:14 
TuS Rüsselshelm — SKV Mörfelden 12:12 
TV Langen — SG Egelsbuch 3:11 
SG Welterstudt — TV Erfelden 10:9 
SKG Bauschhelm — TV Lampertheim 14:10 
Egelsb. 201:122 30:4 
Erfeld. 215:139 27:7 
Bausch. 198:158 23:11 
Mörfeld. 184:171 21:13 
Rüssels. £39:209 19:19 
Weiter. 172:174 18:16 

Lamp'h. 192:179 17:15 
Pfungst. 158:158 14:18 
G.Gerau 161:203 11:23 
Langen 126:216 8:26 
BUttelb. 129:183 7:29 
TV Erl. 145:212 5:27 

HB ist mild und schmeckt 
und diese Vorzüge sind vollendet 
aufeinander abgestimmt: 
das Raudien wird zum Genießen. 

Mit der HB hat Haus Bergmann eine vorbildliche Misdiung gesdisffmt 
souverän Im Gesdimadc- beständig in der QualitSt 
Diese Clgarette setzte für viele ansprudisvolia Raudiw 

neue und absolute Maßstäbe. 
HB repräsentiert den Typ der modernen, der milden FllterdgarettSb 
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Überzeugender erster Heimsieg für Egelsbach 

Feldverwels für Nauheims Rechtsläufer Köhler nach Verletzung Feldspieler 
SG Egelsbach — SV 07 Nauheim 5:1 (3:0) 

Gute Spiele trotz Gewitterregen 
in der Gruppenliga Süd 

In der FiiObüll-Grupponlign Süd Itamen am 
zweiten Spieltag alle Mannschaften ins Spiel. 
Einen großartigen Einstand gab der FC Lan- 
gen in Kelktieim und der SV Münster bei 
den slarijen Preußen in Frankfurt. Der FV 06 
Sprendlingen liolle sicii beide Punkte beim 
TSV I^funßstadt, der allzu schnell resignierte, 
als die Gäste innerhalb von 5 Minuten zwei 
Tore schössen. Die Spiele Niederrad gegen 
Lamperlheim (3:0). Kostheim gegen Arheilgen 
(2:1) u. Groß-Karben gegen Geisenheim (3:1), 
gingen, wie zu erwarten war, zu Gunsten der 
Platzbesitzer aus. Der Sieg Bensheims (1:0) 
gegen die Amateure der Eintracht Frankfurt 
kam schon etwas überraschend .geht jedoch 
in Ordnimg. weil Bonsheim zielstrebiger 
spielte. Pech hatte der TSV Trebur, als dieser 
in Hofheim mit 1:0 Toren führte und das Spiel 
wegen eines iieftigen Gewitterregens abRet)ro- 
chen werden mußte. Dio Frirelinisse im ein- 
zelnen: 
Union Niederrad — Lampeitheim 3:0 
TSV Pfungstadt — FV Sprendlingen 0:2 
Preußen Frankfurt — SV Münster 0:2 
SV Kostheim — 1. FC Arheilgen 2:1 

SV Hof heim — TSV Trebur 0:1 abgebr. 
SG Kelkheim — 1. FC Langen 0:5 
Groß-Karben — Geiseniieim 3:0 
FC Bensheim — Eintracht Amateure 1:0 

1. FC Sprendlingen 2 6:1 4:0 
2. Union Niederrad 2 6:2 4:0 
3. FC Langen 1 5:0 2:0 
4. TSV Trebur 1 2:0 2:0 
5. SV Münster 1 2:0 2:0 
fi, FC Bensiieim 1 1:0 2:0 
7. SV Koslheim 1 2:1 2:0 
8. SV Groß-Karben 2 3:2 2:2 
9. Preußen Frankfurt 2 3:4 2:2 

10. Olympia Lampertheim 2 2:3 2:2 
11. SV Hof heim 0 0:0 0:0 
12. FVG Kastel 1 1:4 J>:2 
13. Eintracht Frankfurt 1 0:1 0:2 
14. TSV Pfungstadt 1 0:2 0:2 
l,"), FC Arheilgen 2 3:5 0:4 
l(i, FV Geisenheim 2 2:6 0:4 
17. SG Kelkheim 2 0:7 0:4 

Am kommenden Sonntag: SV Münster gegen 
Kosliieim,Trebur — Preußen Frankfurt, Lam- 
pertiieim — Groß-Karben, Langen Niedei- 
rad, Sprendlingen — Bensheim, Kastel gegen 
Pfungstadt, Geisenheim — Hofheim und Ein- 
tracht Amateure — Kelkheim. 

Der Club ließ dem Neuling keine Chance! 
Valioz kurz vor Schluß vom i'latz gestellt 

Neulinge sind im allgemeinen unberechen- 
bar. Ott retten sie die Begeisterung über die 
errungene Meisterschaft in die nächsthöiiere 
Gruppe hinüber luid werden auch dort zu- 
mindest in den ersten Begegnungen zu einem 
gefürchteten Gegner. Die Aussichten des 1. FC 
Langen auf einen Sieg beim Aufsteiger SG 
Kelkheim waren deshalb von vornherein 
nicht allzu groß, zumal die Partie auf einem 
für die Gäste ungewohnten Hartplatz statt- 
fand. Es zeigte sich jedocii sehr bald,daß der 
vorjäiirige Meister des Bezirkes I außer Härte 
nicht viel zu bieten halte und deshalb, nacii- 
dem iiim nach der 1. Halbzeit merklich die 
Luft ausging, keine Chance hatte, vor eigenem 
Publikum wenigstens einen Punkt zu gewin- 
nen. Trotzdem verdient der hohe 5:0-Sieg des 
Clubs zum Saisonauftakt volle Anerkennung. 

Den Grundstein für diesen klaren Erfolg 
legte die Abwehr, in der es an diesem Tage 
kaum einmal einen schwachen Punkt gab. 
Herausragende Leistungen boten dabei Tor- 
hüter Klisch, der vor und kurz nach der 
Pause mehrere ausgezeichnete reaktions- 
schnelle Paraden zeigte und der junge Stopper 
Zirpel, der im Abwehrzentrum mitunter wie 
ein aiter Routinier wirkte. 

Wirkungsvoll ergänzt wurde das solide Kön- 
nen der Hintermannschaft von einem gut 
harmonierenden und schußfreudigen Sturm. 
Homann erfüllte die Aufgabe als Schaltstation 
zwischen Abwehr und Angriff, wobei er von 
dem zunächst etwas zu weil zurückhängenden 
Dieter und den Außenläufern Giebenhain und 
Valloz abwechselnd gut unterstützt wurde. 

In vorderster Linie lialte niclil nur Mittel- 
läufer Görg, den der gegnerisciie Stopper nur 
ein halbe Stunde lang unter Kontrolle zu hal- 
ten vermochte, sondern aucii Dalimen eineT 
glänzenden Start in die neue Himde erwisclit. 
Der Rechtsaußen lieferte sein bisher bestes 
Spiel beim I. FC Langen und war praktisch 
an allen fünf Treffern direkt oder indirekt 
beteiligt. , . 

Während er vorher durch grobe Fouls dos 
gegnerischen linken Verteidigers und des oft 
hinten aushelfenden Halblinken im entschei- 
denden Moment gerade noch gebremst wurde, 
ließ er sich in der 3(i. Minute nicht mein' stop- 
pen und flankte vorbildlich zvmi mitgelaufe- 
nen und im Strafraum freistellenden Giiig. 
Der Mitti-lstürmer nutzte diese Chiuico und 
schoß zum 0:1 ein. 

Noch ehe sich die Platzherren von diesem 
Schock erholt hatten, wurde bereits der 
nächste Treffer des Clubs vom rechten Flügel 
eingeleitet. Uber Doiimen, Homann und Görg 
lief der Ball zum Halbiinicen Dieter, der aus 
zirka 20 Meter Entfernung zum 0:2 ins Netz 
kanonierte. Diese Tor-Doublette innerhalb 
von drei Minuten brachte den Neuling sicht- 
lich aus der Fassung, so daß bei ihm vor der 
Pause nichts mehr klappen wollte. 

Erst nach dem Seitenwechsel, nachdem der 
Hartplatz durch einen Gewitterguß in ein 
pfützenübersütes Schiammfeld verwandelt 
worden war, kam für kurze Zeit noch einmal 
Schwung in die Aktionen der SG Kelkheim. 
Docii die gut gestaffelte Langener Abwehr 
überstand diesen Zwischenspurt des Gegners 
und inszenierte sehr bald wieder wirkungs- 
volle Steiiangriffe aus der Tiefe heraus. Zwei- 
mal ging Görg mit Steilvorlagen auf und da- 
von und verfehlte das Ziel nur ganz knapp. 
Somit blieb es Dohmen vorbehalten, das Spiel 
endgültig für die Gäste zu entscheiden. In der 
65. Minute nahm er eine Vorlage an der Mit- 
tellinie an, umspielte einen Gegner und schoß 
über den ihm entgegenlaufenden Kelkheimer 
Torhüter hinweg zum 0:3 ein. Acht Minuten 
später hatte dann Linksaußen Püsche eben- 
falls nur noch den Schlußmann der Gastgeber 
vor sich, aber er ließ den Ball zu weit vom 
Fuß prallen und zog so den Kürzeren. Dieter 
machte es dagegen in der 78. Minute wesent- 
lich besser: Zirka 25 Meier vor dem gegneri- 
schen Tor erhielt er eine Flanke von Dohmen, 
stopple das Leder und warleie, bis Torwart 
Schwoizci Iioraiislicf, um clunn überlegt hoch 
ins Netz zu heben. Diesem Kabineltslück 
folgte ein erneuter Angriff des rechten Flü- 
gels in der 80. Minute. Görg lief in die Gasse 
und erzielte aus vollem Lauf den 0:5-End- 
sland. Damit war der Kampf allerdings leider 
noch nicht zu Ende, sondern fünf Minuten vor 
Schluß leistete sich Valloz ein Foul, das Fol- 
gen hi'tte. Während Schiedsrichter Wenzel airs 
Solberg im Taunus vorher das wiederholt 
harte Einsteigen des Kelkheimer Halblinken 
und einiger Abwehrspieler nur mit Verwar- 
nungen geahndet hatte, schickte er Valloz so- 
ft)rl vom Platz und sorgte somit für den Wer- 
mutstroiifen im Freurionbrchor der T.angener 
Spieler und Zuschauer. 

Im Vorspiel trennten sicii die ReservL^naun- 
schafleii mit einem 1:1 (0:l)-llnenlselüeaen. 

SSG Langen - SV D/eieicSienhasn 0:0 

Mit einer argen Enttäuschung endete für 
die Fußballer der SSG Langen der erste 
Punktspielsonntag, indem sich die hochfavori- 
sierten Langener gegen den vorjährigen Tabel- 
lendrittletzten mit einem torlosen Remis be- 
gnügen mußten. Zwar waren die Platziiai'ren 
am Ball eine ganze Klasse besser als ihr Geg- 
ner, doch glichen diesen Vorteil die Gäste 
durch eine kaum zu zügelnde Einsatzfreudig- 
keit wieder aus. Und gerade in diesem Punkte 
waren die Langener verwundbar. Man hatte 
ganz offensichtlich den Gegner unterschätzt 
und glaubte im Schongang die ersten Punkte 
kassieren zu können. Ahnlich wie die Reserve- 
mannschaft, die im Vorspiel einen Cantersieg 
errang, war für die erste Garnitur der Lange- 
ner der Ausgang des Spieles nur eine Frage 
der Höhe. Wie sehr eine solche Einstellung ins 
Auge gehen kann, erfuhren die Langener be- 
reits in der ersten halben Stunde, als die 
GBste, ohne jeglichen Respekt vor dem Geg- 
ner, loslegten, als ob es um die Meisterschafts- 
entscheidung ging. Eben noch mit 8 Mann 
stürmend, versammelten sie sich ober genau 
so schnell wieder mit 8 und 10 Mann im eige- 
nen Strafraum, wenn es galt, ihr Gehäuse 
Bauber zu halten. Das kostete natürlich Kraft 
und um so erstaunlicher war es, daß die l^rtn- 
eichenhainer dieses System bis zum Schluß- 
pfiff durchhielten. Dagegen wirkten die Lan- 
gener mit ihrem Spiel direkt behäbig. Wie 
oft bekamen sie von den quirligen Güsten den 
Ball abgejagt. Dazu kam, daß sich der Gast- 
geber das hohe,oft auf Zufall aufgebaute Siel 
der GUste aufzwingen ließ. Anstelle mit wei- 
tem Flügelspiel die oft vielbeinige verteidi- 
gende Gäsirabwebr aupelnandorzureißen, oder 
durch Kfilpilsse die Gassen zu öffnen, ver- 
Buc'iti-n die Langener Immer wit-Äer «lit un- 

Im ersten Heimspiel der neuen Saison konn- 
ten die Schwarz-Weißen gegen Nauheim einen 
auch in dieser Höhe verdienten 5:1-Sieg lan- 
den. Nach der Niederlage in Messel mußten 
die Urlauber Jäger und R. Knöß sowie der 
verletzte Graf ersetzt werden. Köhler stand 
also zwischen den Pfosten, Stapp spielte rech- 
ter Verteidiger und im Angriff war nach 
seiner Verletzung erstmals D. Becker wieder 
dabei. Der am Vorsonntag enttäuschende An- 
griff der Schwarz-Weißen mußte diesmal be- 
weisen, daß er seinen Namen nicht zu Unrecht 
trägt. Zwar war auch in diesem Spiel nicht 
alles einwandfrei und mancher Angriff 
brachte nicht den abschließenden Erfolg, aber 
schon die Tatsache, daß fünf Treffer erzielt 
wurden, spricht doch für die Egelsbacher Fün- 
ferreihe. Trotzdem verstanden es nach der 
Pause die Egelsbacher nicht, gegen eine ge- 
schwächte Nauheimer Mannschaft das Resul- 
tat noch mehr zu verbessern, denn in der 
42. Minute, nach dem 3:0, wurde Nauheims 
rechter Läuter Vogel wegen Tiillichkeit gegen 
den Schiedsrichter Sommer (Ober-Roden) des 
Feldes verwiesen und in der 60. Minute sciiied 
auch noch der Halblinke Ullsperger mit einer 
Verletzung aus. Doch auch Egelsbach hatte 
Pech, als Köhler bei einem Zusammenprall 
ausschied und erst nach 10 Minuten, allerdings 
jetzt als Feldspieler, wieder mittun konnte. 
Für ihn ging der leicht angeschlagene und bis 
dahin sehr gute Stopper Karl zwischen die 
Pfosten und fast hätte er seine Leistung auch 
hier mit einem zu Null abgerundet, denn erst 
3 Minuten vor Schluß fiel der Nauheimer 
Ehrentreffer. 

Schon in der 2. Spielminute führten die 
Platzherren 1:0, als Schmidt die Flanke von 
Linksaußen Siegel mit Abpraller unterbrachte. 
Das weiträumige und oft sehr gradlinige 
Sturmspiel der Schwarz-Weißen machte schon 
jetzt der Nauheimer Abwehr schwer zu schaf- 
fen. So mußte Schlußmann Förster nach einer 
Viertelstunde in höchster Not vor Schmidt 
retten. Auf der Gegenseite konnte die Egels- 
bacher Abwehr die zu breit angelegten An- 
griffe der Gäste schon vor dem Strafraum ab- 
fangen. Erst in der 20. Minute mußte Karl 
einen Schuß von Ullsperger mit dem Kopf für 
Köhler abwehren. Das 2:0 fiel dann in der 27. 
Minute und war in seiner Ausführung schon 
sehenswert. Köhler schlug den Ball mit wei- 
tem Schlag bis über die Mittellinie, mit dem 
Kopf verlängerte Schmidt genau in den Lauf 
von Dobios, der dem herauslaufenden Förster 

produktivem Klein-I'Clein-Spiei in der Mitte 
durchzukommen. Da war aber 
machen, denn immer wieder fand sich em 
Bein, das die wohlgezielten Schüsse bändigte. 
Was trotzdem durciikam, wurde eine sicliere 
Beute des ganz hervorragend reagierenden 
Gästetorhüters, der die totsichersten Chancen 
der Langener zu vereiteln wußte. 

War man zur Halbzeit in der Langener Ka- 
bine noch durchaus optimistisch, so schwan- 
den die Langener Hoffnungen mit zunehmen- 
der Spieldauer immer mehr. So sehr sicli auch 
Schmirmund, Bigalke und Keim im Sturm 
mühten, Linie in ihr Spiel zu bekommen, es 
wollte einfach nichts klappen. Was dem Lan- 
gener Sturm an diesem Tage fehlte, war Ein- 
fallsreichtum und, wie In dem Pokalspiel ge- 
gen Bieber, die Dynamik. Das, was die Lan- 
gener Fünferreihe an diesem Tage bot, war 
wohl kaum mehr als Durchschnitt. Fast wäre 
die Sensation perfekt gewesen, als 5 Minuten 
vor dem Schlußpfiff, mitten tn eine Drang- 
periode des Gastgebers, den Dreieichenhainern 
fast das 0:1 gelungen wäre. Im Gegenzug ver- 
hinderte der Gästetorhüter noch einmal durch 
zwei Glavizparaden einen möglichen Langener 
Erfolg, ehe das alles in allem enttäuschende 
Treffen abgepfiffen wurde. Es bleibt zu hoffen, 
daß diese Ernüchterung noch beizeiten kam, 
so daß die I.angcner für die bevorstehenden 
Spiele die nötigen Konsequenzen aus dieser 
bitteren Erfahrung zu ziehen ycrmögen. 

Die Mannschaft: Hiller, Jakobi, Möbius, 
Teichmann, Herth, Hausmann. Breitenbach, 
Schmirmund, Waschnewski, Keim, Bigalke. 

nie Reservemannschaft, verstärkt durch die 
Neuzugfinge, behielt im Vorspiel mit 15:0 die 
Oberhand. Für die Tore sorgten: Beti und 
Jordan je 6, Nulle 2 und Beistein 1. 

keine Chance ließ. Dieser beruhigende Vor- 
sprung war bis Seitenwechsel nur noch zwei- 
mal in Gefahr. Drei Minuten vor der Pause 
bedankte sich Dobios bei Schmidt mit einer 
ebenso guten Vorlage und es hieß durch letz- 
teren 3:0. Nach diesem Treffer ließ sich 
Rechtsläufer Vogel zu einer Tätlichkeit hin- 
reißen und wurde vom Platz gestellt. Fast 
wäre Schmidt noch das 4:0 gelungen, doch 
sein Koptball nach Flanke von Siegel ging 
vorbei. 

Nach der Pause bekamen die Schwarz- 
Weißen ihren Gast immer mehr in den Griff. 
In der ersten Viertelstunde häuften sich die 
Gelegenheiten vor Nauheims Gehäuse. Nach 
einem Sololauf von Schmidt mit Paß zu Becker 
zögerte dieser zu lange, so daß Stopper Kuhl- 
mann noch dazwischenfahren konnte. Augen- 
blicke danach bombte Dobios aus dem Hinter- 
halt knapp drüber und ein plötzlicher Schuß 
von Siegel flog an den Pfosten, wobei Förster 
den Abpraller vor Marlinez zur Ecke lenkte. 
Trotz der starken Drangperiode blieb es zu- 
nächst beim 3:0, im Gegenteil, fast wäre in 
der 60. Minute der Anschlußtreffer gefallen. 
Ein Schrägschuß von Pilz landete am Pfosten, 
den direkten Nachschuß hielt Köhler im Nach- 
fassen großartig und wurde von Ullsperger 
dabei böse gefoult; Ullsperger blieb aber auch 
selbst verletzt liegen. Beide schieden aus. 
Während Köhler nach 10 Minuten im Feld 
wieder spielte, kam der Nauheimer nicht mehr 
wieder. I^un übernahmen die Egelsbacher voll- 
ends das Kommando. Mit den beiden nächsten 
Toren zum 5:0 erzielte Schmidt sogar ein „Hat- 
Trick" und war somit vierfacher Torschütze. 
Tor Nr. 4 in der 72. Minute ging ein Allein- 
gang voraus mit Überspielen von Torhüter 
Förster und für den Treffer Nr. 5 gab Köhler 
die genaue Vorlage. Durch ein Mißverständnis 
zwischen Anthes und Rühl gelang den Gästen 
der unnötige Ehrentreffer. 

Alles in allem ein verdienter Erfolg für 
Egelsbach 

Auch der Egelsbacher Reserve gelang ein 
klarer Erfolg. Mit dem gleichen Ergebnis wie 
die 1. Mannschaft bezwang sie ihren Gast aus 
Nauheim mit 5:1. Alle fünf Treffer erzielte 
hierbei der Mittelstürmer spielende Lehnert, 
darunter die beiden letzteren per Kopfball, 
jeweils nach Eckbällen, Der Mannschaft, die 
in folgender Aufstellung spielte, ein Gesamt- 
lob. Heimberger, M. Kühn, W. Pschorn, Heck, 
Jaxt, Weber, Rahmel, Ph. Kühn, Lehnert, 
Standhardinger und Ege. 

Erster Punktgewinn durch »Goldenes Tor« von Haller 
SSO Offenthal — SV St. Stephan 1:0 (0:0) 

Im ersten Helmspiel in der neuen Saison 
konnten die Offenthaler Fußballer ihren er- 
sten doppelten Punktgewinn mit einem 1:0- 
Sieg über St. Stephan verbuchen. Die Offen- 
thaler Mannschaft war gegenüber dem Spiel 
vom Vorsonnlag In Weiterstadt etwas umge- 
stellt worden. So war Karach wieder dabei. 
Für Haller spielte Gans auf Linksaußen, 
Außenläufer spielte Spielertrainer Erwin 
Tilke. So versprach man sich neue Impulse im 
Angriff. 

Das Spiel begann sehr schnell und die Situ- 
ationen wechselten laufend, dabei waren die 
Gastgeber in der ersten Hälfte klar überlegen 
und besaßen in den ersten 20 Minuten auch 
klare Torchancen durch Dieter Seibert. In der 
34. Minute wäre die Führung Offenlhals bei- 
nahe fällig gewesen, als ein 16-m-Schuß von 
Willi Haller nur gegen die Innenkante der 
Latte prallte. Eine Minute vor der Halbzeit 
wurde den Offenthaiern ein Freistoß zuge- 
sprochen, den der Spezialist Herbert Karach 
trat, docli diesmal war der gegnerische Tor- 
hüter auf der Hut und rellele. 

FußbalI-.\-KIasse, Gruppe West 
Zwei Spielabbrüclie am SonntiiK 

Bei der Fiißball-A-Klasse der Gruiipe West 
niußleii zwei von den sieben angesetzten Be- 
gegnungen wogen starken Regengüssen aijge- 
brochen werden. Es beüaf die Spiele Wixhau- 
sen gegen Gräfenhausen und Bütlelborn gegen 
Messel. Die SG Egelsbach ließ auf eigenem 
Platz keinen Zweifel aufkommen, wer Herr 
im Hause ist. So landete sie auch einen klaren 
5:1-Sieg über den SV Nauheim. Einen etwas 
gUicklichei'en Sieg errang die SSG Offenthal, 
die durch ein Tor fast mit dem Schlußpfiff 
St. Stephan das Nachsehen gab. Den einzigen 
Auswärtssieg verzeichnet der TV Haßloch, der 
sich bei der TSG Darmstadt beide Punkte 
holte. Die Spielergebnisse: 
VfR Groß-Gerau — TG 75 Darmst. 2:1 abgebr. 
SF Bischofsheim — TV Weiterstadt 3:4 
SSG Offenthal — SV St. Stephan 1:0 
TSG Wixhausen — SKG Gräfenhausen 2:2 
SKV Büttelborn — TSG Messel 3:5 abgebr. 
SG Egelsbach — SV Nauheim 8:1 
TSG Darmstadt — TV Haßloch 1:3 

In der zweiten Hälfte sah es dann so aus 
als ob die Gäste das Heft In der Hand hätten, 
sie waren nun mit ihren Angriffen gefähr- 
licher als ihre Gastgeber, die immer zu lang- 
sam und umständlich operierten. Einmal 
mußte Willi Haller den Ball von der Linie 
schlagen, als Torhüter Jäckel bereits machtlos 
war. Als die Zuschauer jetzt auch noch um 
das 0:0 bangen mußten, gelang dem ISjährl- 
gen Offenthaler Rechtsaußen Helmuth Haller 
mit einem geschickten Schuß das „goldene 
Tor". Es war die 83. Spielminute, als er den 
Ball am rechten Flügel erwischte, einen Ver- 
teidiger stehenließ und dann den Ball raffi- 
niert am gegnerischen Torhüter vorbei Ins Tor 
brachte. Die Gäste stürmten noch einmal, aber 
dia Offenthaler Abwehr stand, wie im ganzen 
Spiel, sehr clev^:. 

Offenthal spieite mit folgender Aufstellung: 
Jäckel; Weischnur, Hombach; Willi Haller, 
Zoiske, Tilke; Helmuth Haller, Karach, Hoff- 
mann, Seibert und Gans 

Die Rcservemannsch:. t der Offenthaler 
meldete ebenfalls einen iaiappen Sieg, durch 
Tore von Spatz und Gaubatz, nachdem sie 0:1 
im Rückstand lag. 

Die Alten Herren spielten am Samstag ge- 
gen Ivol-Weiß Walldorf 1:1. (ha) 

Tapezieren jetzt pan» einfach 
Die Tapetcnrändei 

schneiden wir schon ab 

Ihr SpeziaUiaus 
für Tapeten und Bodenbeläge 

GurtenstraSe 6 Telelon 42 91 
(am Lutherplatz) 

1. SV Weiterstadt 
2. TV Haßloch 
3. TG 75 Darmstrtdt 
4. VfR Rüsselsheim 
6. TSG Messel 
6. SG Egelsbach 
7. SSG Offenthal 
8. Gräfenhausen 
9. TSG Wixhausen 

10. SV Nauheim 
11. SV Traisa 
12. Groß-Gerau 
13. TSG Darmstadt 
14. SKV Büttelborn 
18. SV St. Stephan 
18. SF Bischofsheim 

2 5:3 4:0 
2 4:2 3:1 
1 4:0 2.0 
1 2:0 2:0 
1 3:2 2:0 
2 7:4 2:2 
2 1:1 2:2 
1 2:2 1:1 
1 2:2 1:1 
2 2:6 1:3 
0 0:0 0:0 
0 0:0 0:0 
1 1:3 0:2 
1 0:2 0:2 
1 0:1 0:2 
2 3:8 0:4 

Am kommenden Sonntag: TG 75 Darm.jtadt 
gegen Groß-Gerau, Messel — Traisa, Wlxhau- 
sen — Offenthal, St. Stephan — Bischöfsheim, 
TSG 46 Darmstadt — Weiterstadt, Nauheim 
gegen Büttelbom, Rüsselshelm — Gräfen- 
hausen und Haßlochi— Egelsbach. 

B-Klasse Offenbaoh West 
SSG Langen — SV Dreieichenhain 
TG Sprendlingen — Neu-Isenburg 
Götzenhain — Zeppelinhelm 
Sparta Bürgel — SV Tempelsee 
FT II Oberrad — VfB Oftenbach 
Wiking — Steinberg 

1. SG Götzenhain 1 5:0 
2. VfB Offenbach 1 5:0 
3. TG Sprendlingen 1 5:1 
4. Wiking Offenbach 1 6:2 
5. Sparta Bürgel 1 4:3 
6. SSG Langen 1 0:0 
7. SV Dreieichenhain 1 0:0 
8. TV Dreieichenhain 0 0:0 
9. Tempelsee 1 3:4 

10. Steinberg 1 2:6 
11. TSG Neu-Isenburg 1 1:3 
12. F TOberrad 1 0:5 
13. Zeppelinhelm 1 0:5 

Nächste Spiele: Steinberg — Oberrad, VfB 
Offenbach — Tempelsee, Sparta Bürgel gegen 
Götzenhain, Zeppelinheim — TG Sprendlin- 
gen, Neu-Iuenburg — Langen, TV Drelelchen- 
haln — SO Wildoo. 

0:0 
8-1 
5:0 
4:3 
0:S 
6:2 
2:0 
2.0 
2:0 
2.0 
2:0 
1:1 
1:1 
0:0 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
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Wer langsam rutscht, kommt auch unten an, 
denkt sich die ängstliche Ingrid und bremst 

sicherheitshalber mit den Fflßen. 

Von Bauchweh-Korallen und Totentrompeten 

Fast hunderttausend Pilzarten leben in den Wäldern unserer Heimat / Hier versagen audi erfahrene Pilzkenner 
„Icli \Yerd mich doch wohl unter den Pilzen 

meiner Heimat auskennen?" prahlt in jeder 
leidlich naturverbundenen Familie ein Mit- 
glied der Sippe. „Wo wir doch vom I.ande 
stammen und zwischen Baum und Busch und 
Blume und Biene aufgewachsen sind. Pilze, 
fang einmal an aufzu'nhlen. Ich werd' sie 
euch beschreiben." 

Eine Vogelfeder madit Geschichte 
Früher waren die Faciigelehiten der Mei- 

nung, daß die Vogel am Anfang der Tci'tiär- 
zeit, also vor 60 Millionen Jahren, entstanden 
wären. Im Jahre 1861 wurde in einem Soln- 
hofer Kalkschieferbruch zuerst der Abdruck 
einer Vogelfeder und kurze Zeit später in näch- 
ster NaAbarsdiaft Knodien- und Federab- 
drücke eines ganzen Vogels gefunden. Das Tier 
war etwa so groß wie ein Huhn und hatte als 
aufsehenerregende Besonderheit einen Repti- 
lienschwanz aus 20 Knochenwirbeln. Der 
Zoologe Hermann von Meyer nannte das Tier 
„Archaeopteryx", das heißt „Urvogel". Mit 
diesen Solnhofener Funden wurde bewiesen, 
daß der Urvogel mit dem Eidechsenschwanz 
schon vor 120 bis 140 Millionen Jahren gelebt 
haben muß. Die Wissenschaftler können solche 
Altersbestimmungen nach der Gesteinsart 
treffen, in der die Funde gemacht werden. 

Wir basteln uns eine Fotonfiappe 
Leider sind die großen Ferien sclineil vur- 

tiber. Vielleicht habt ihr dieses Jahr sclion 
selbst fotografiert. Andere wiederimi haben 
sidi Ansichtskarten gekauft und mit nach 
Hause gebracht. Oft werde* ihr sie eucli noch 
anschauen, dabei an den Urlaub denken und 
die Bilder euren Freunden zeigen. Damit ihr 
sie gleich grilTbereit habt und sie nicht durch 
das viele Anfassen leiden, wollen wir zusam- 
men eine Mappe basteln. 

Besorgt euch schwarzen Fotokarton und 
einen Fotostift. Entsprechend dem aufgezeich- 
neten Sdiema schneidet ihr die Mappe zu. Die 
gestrichelten Linien sind Brüche. Sie werden 
erst mit einem spitzen Gegenstand einge- 
ritzt und dann gefaltet. Das Deckblatt der 
Mappe könnt ihr mit buntem Papier bekle- 
ben, so daß ringsherum ein 1 cm breiter 
schwarzer Rand stehen bleibt. Ilir könnt aber 
auch mit dem Fotoslift den Ort, wo ihr eure 
Ferien verlebt habt, darauf schreiben. IDas 
Deckblatt wird dann noch an der rechten Seite 
geiodit. Durch die Locher zieht ihr eine 
Schnur und bindet die Mappe damit zu. 

Aus dem restlichen Karton schnei'.et ih 
euch Blätter in der Größe von 12X11) cm zu 
Sie werden links oben in der F.i-ke numeriert 
Von euren Fotogralieu bcliommt ihr sidier 
iimer 2 auf einen Knrtnn. .^nch i'ato icli euch, 

die Bilder zu beschriften, denn wie leicht ver- 
gißt man mit der Zeit, wo die Aufnahme ge- 
macht wurde. 

Nacn itiesem Sdiema schneidet ihr die Fotomappe zu. 

Wenn aber ein Pilzwissenschaftler unter 
den Gesprächspartnern anwesend ist, dann ist 
Freund „Pilzkenner" schnell am Ende des 
Natur-Latein. Darauf kann jede Wette stehen. 

Bitte, versucht es einmal: Steinpilz, Pfif- 
ferling, Fliegenpilz und Morcheln, bekannt, 
Kleinigkeiten. Auch die Totentrompete, die 
krause Glucke, der Eichhase? Machen wir es 
sdilicht, ohne seine Literatur, seine „Botani- 
siertrommel", sein Mikroskop käme auch der 
beste Fachmann nicht voran, denn es wachsen 
in unseren Zonen fast 100 000 Pilzarten, 92 000 
und einige meiir genau. Es kommen von 
Zeit zu Zeit Ausländer hinzu, werden einge- 
schleppt, manche tauchen auch nur unter be- 
sonderen Witterungsbedingungen auf. Von der 
nordamerikanischen Hundsmordiel und der 
tropischen Schieierdame wissen wir nicht ein- 
mal genau, ob sie nur unerkannt bleiben oder 
als Gäste in un.seren Wäldern wohnen. 

Sidi mit den Pilzen anzufreunden macht 
Spaß, stellen sie dodi eine recht wunderliche 
Welt dar. Das gilt vor allem für die Sommer- 
zeit. Da haben wir, nennen wir bekanntere 
zuerst, die Stinkmorchel. Die kleinen Teufel- 
chen stinken wirklidi, aber wie! Eine sonder- 
bare Gruppe bilden die Bedaerlinge, dia 
„echten" dampfen oft wie ein Ueberseesdiiff. 
Sie sind nur kleine Pilze, geformt wie eine 
Opferschale, sie leben im Buchenwald. Ihre 
„Dämpfe" sind Samen, Sporen. Nicht weit ent- 
fernt, selbst vom Fachmann nicht leicht aus- 
zumachen, steht im düsteren Gewände die To- 
tentrompete, ein Ständerpilz, dem die Fran- 
zosen den Namen gaben. Er trägt ein schwar- 
zes Gewand, darum der griesgrämige Name. 
Die Herkulessäulen zeigen krause Haut, komi- 
sche Gesellen sind es, sie stehen fn Grüpp- 

chen, sie tragen ihre Sporen 
in höchst ungewöhnlicher 
Weise auf der Oberflädie. 
Ihre Verwandten wurden mit 
ahnlichen kuriosen Namen 
bedacht. Wir haben den blaß- 
ocker gefärbten bleichen Zie- 
genbait, den Korallen- 
schwamm, den Hahnen- 
kamm. Giftig sind sie nidit, 
doch die Bauernbuben wis- 
sen schon, warum sie den 
Ziegenbart auch „Bauchweh- 
Koralle" nennen, Hermann 
Löns erzählt von ihnen, sie 
gedeihen auch auf einsamer, 
sandiger Heide. 

Absonderliche Pilzgestal- 
ten finden sich auch unter 
den Förlingen in großer An- 
zahl, vom hundertfach ge- 
lappten Eichhasen bis zu den 
iiockcrförmigen Baumbewoh- 
nern. Da schieben sich die 

..üeiiidiigen. Knollen oder Fä- 
cher der gelbleuchtenden 

„Odisenzungen", die des Leberpilzes ledi- 
zen vom bemoosten Stammgrund alter Eidaen. 
Ein ganz seltsamer Geselle ist auch jener Röhr- 
ling, ein Pilz auf Pilzen, der nur von giftigen 
Kartoffelbovisten lebt, ohne giftig zusein. 

Die Naturwissenschaftler unterscheiden bei 
den höheren Pilzen die Basidien, das sind 
Ständerpiize und die Ascomycets. die Schlauch- 
pilze. Zu ersteren gehören die Champignons, 
der Butterpilz. Zu den Schlauchpilzen das Ha- 
senohr. der Becherling. die Morchel und di« 
Trüffel. 

„Bad im Garten" 

w 
Von links nach redits: 1. Weichtier, 9. Haus- 

tier, 10. Teil einer Tischplatte, 11. Teil des 
Auges, 12. Singvogel, 13. Fisch, 15. Untersu- 
chung zur Meinungsforschung, 17. ehem. Zei- 
chen für Nickel, 18. weibl. Kurzname, 20. 
Schiffsseite, 21. Laubbaum, 22. zum Schweigen 
mahnender Laut, 23. persönlidies Fürwort. — 
Von oben nach unten: 1. Südfrucht, 2. ägyp- 
tischer Gott, der in einer Arie in Mozarts 
„Zauberflöte" vorkommt, 3. griechische weibl. 
Sagenfigui', 4. Autozeichen der Stadt Lands- 
berg am Lecli, 5. Wintersportgerät, 6. berühm- 
ter deutscher Philosoph, 7. Nachkomme, 8. 
Verwandter, 12. orientalische Kopfbedeckung, 
14. Artikel, 16. stilles Wasser, I!). Spielkarte. 
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ROMAN JOSEFI PFRANG 

4. Fortsetzung 
„Vielleicht braucht et nur einen ScnecK von 

dir. Dolly, wach auf, du träumst verkehrt'" 
hatte sie dazwischengerufen Das hätte sie 
Bichl tun dürfen, deshalb konnte sie audi jetzt 
■Icht sdnlafen Denn Dolly war unter ihrer 
Sdiminke sehr blaß geworden und hatte alle 
Anstrengung gezeigt, eine schwere Schwädie 
SU überwinden. 

„Geh jetzt, Lauretta, bitte geh!" 
Diesen Satz hatte sie immer noch im Ohr 

Man konnte ihn nicht abreagieren, auch wenn 
man mit der Weisheit dei Siebziger dagegen 
anging. Dolly mußte Uberzeugt werden .. und 
Joe mußte wiedei zu ihr finden. 

„Ausgerechnet Ich bin dazu ausersehen, die 
beiden wiedei zusammenzubringen ausge- 
rechnet idi'" gähnte sie. und dann gelang es 
Ihr endlich doch, all diese turbulenten Aus- 
sprachen in einem tiefen Schlaf zu vergessen. 

* 
Die Tisdirunde dei Millers war an diesem 

Abend in der Bar ein, wie es schien, lohnender 
Beobachtungspunkt, audi die Kettenschlungs. 
drei Tische gegenüber, durch das langge- 
streckte Tanzparkett getrennt, mußten sich 
immer wieder zu einer anderen Blickrichtung 
zwingen. Orje Kettenschlung. ehemaliger 
Thciienbesitzer aus Berlin NO. jetzt Inhaber 
einer reklameberühmtan Serienmfibelfabrik in 
Wammerding am Wald, suchte beispielsweise 
verzweifelt nach dem Grund, weshalb das sa- 
loppe Dinnerjackett des Amerikaners so 
selbstverständlich wirkte, während ihn das für 
485 DM auf den Leib gesdineiderte Gebilde 
lur Steifheit einet Schaufensterflgur zwang. 
Sdiließlich kam er dem Geheimnis nahe Es 
Jag an der Bundwelte einerseits und an dem 
Größenunterschied von 22 Zentimetern ande- 
rerseits. 

Denn als Orje, heute O. W Kettensdilung, 
1045 schlau und rechtzeitig abgesetzt vom 
Chaos, trotzdem mit diesem sein Geschäft in 
Sdirott begann, hing er schlotternd in den 
ausgefransten Anzügen Und es war ihm woh- 
ler als heute, da er Bluthochdruck Gallen- und 
Wanagerbesdiwerden damals nicht kannte, 
sondern nu! den primitivsten Lebensbedürf- 
nissen nachsann, wie da sind Rettstatt. Tisch 
und Stuhl ... 

Schicksalhaft bedingt, fand er eines Tages 
einen halbzerfetzten Leitfaden für Geogra- 
phie, sah auf dem unteren Teil nach dei Main- 
linie viel braunsdiralTierten Wald und ging 
mit Weib und Kind nach dem geduldigen 
Bayern. In Wammerding am Wald ankerte er 
bei den sechstausendsiebenhundert Einbeimf- 
schen und den elfhundertsiebenundneunzig 

Hineingepferchten, um das hundertste Dut- 
zend abzurunden. Nicht zum Sdiaden von 
Wammerding. Denn ehe noch der Kahlsdiiag 
sich rücksichtslos in uralte Wälder fraß, hatte 
Orje seinen Tauschhandel gemacht, eingedenk 
seine,» Namens, daß in der verschlungenen 
Kette des Tausches der Vorteil eingegliedert 
ist. 

Bis zum Tage X des Jahres 1948 war Orje 
das, was man im Land Bayern „Peterl auf 
allen Suppen" nennt. Der stets hilfsbereite, 
brauchbare Mann mit den guten Ideen und 
den so schwer erreichbaren Werkzeugen. Mit 
den Beziehungen zu den Amis, den Behörden, 
den Schlidien .. Nadi dem Tage „X" erin- 
nerte er sich, daß er einmal auf Sdirelnerei 
lernen mußte, und so wuchsen in Wammer- 
ding Fabrikmauern aus dem Erdboden, 
kreischten Tag und Nacht die Sägen durdi ge- 
hortetes Holz, gab es Löhne, Arbeit, zufrie- 
dene Menschen, und heute rattern Ketten- 
sdilungs Möbellaster, weiß-blau gerautet, mit 
meterhoher Aufschrift in Rot, durch das ganze 
Bundesgebiet. 

.letzt, nach zehn Jahren, hätte Fabrikant 
O. W. auf der Basis des durdi „Köpfchen" Er- 
reiditen zufrieden ausruhen können, denn der 
Laden lief. Aber nun, da er zur anderen Seite 
gehörte, war er unzufriedener als je. Mit sich, 
mit Emilien, jetzt Lien, die trotz der sechzehn 
reicli drapierten, platinhellen Mutationsker- 
zen die Thekenwirtin aus dem Bulettenkeller 
nicht überdecken konnte und ihm jeden Abend 
im Bett vorrechnete, welch sündhaft vieles 
Geld das „Austria" an ihnen täglldi verdiene. 
Bis sich ein neuer Plan in ihn hineinfraß, man 
mußte Emilien, der klugen Ehehälfte, viel- 
leicht doch folgen und so für alle Fälle sich 
einen Hoteibetrieb im Ausland sichern ... Der 
Plan verkürzte den Schlaf und ließ den ver- 
bindlichen Kurarzt mit aufgehobenen Händen 
allen Ernstes betteln: „Aber, aber, sehr ver- 
ehrter Herr Direktor, wir müssen runter von 
230 ... bitt' schön, keine Aufregung, keine Ge- 
danken an den Betrieb .. Ruhe! Rubel Ruhe! 
Sind wir nicht das gottgegebene Fleckerl da- 
zu''" 

Was wußte dieser vornehme ältliche Aka- 
demiker mit dem mit Patienten aus aller Her- 
ren Lander gefüllten Wartezimmer, was die 
Mentalität eines Orje Kettenschlung brauchte? 
Doch nicht Rubel Im Gegenteil, jeder verord- 
nete Spaziergang vyurde jetzt zur Siditung 
günstigen Terrains. Und als der Zufall der ge- 
langweilten Lien im Kurkasino ein sehr ex- 
klusives französisches Kunstheft In die Hände 
spielte, in welchem sie trotz völligei Unkennt- 
nis der Spradie blätterte, well dies so deko- 
rativ wirkte, blieben ihre wasserheüen. aus- 

drudtslosen b'ischaugen plötzlich an i 'rr. 
Foto hängen. Physiognomiegedächtnis getiorte 
einmal eng zu ihrer Wlrtlnnenlaufbahn. Jetzt 
erkannte sie Joe Miller und brachte Ihn auch 
ganz folgerichtig mit dem Planaufriß und der 
Abbildung eines Kuppelbaues in Verbindung, 
der ihr selbst aber unmöglich erschien. 
— Frau Emilie zerging in Bewunderung 

„Nee, so was!" murmelte sie, die Umgebung 
vergessend, „das sieht her wie drei aufge- 
türmte Frikadellen mit 'ner halben Tomate 
als Dach!" 

„Sagten Sie etwas, Gnädigste?" fragte sie 
ihr Gegenüber, ein älterer feiner Herr, höf- 
lich. 

Emilie lächelte höchst verlegen. 
„Ach neini Ich setze (hier madite sie eine 

Pause, weil sie nie wußte, ob nun „mir" oder 
„mich" riditig war) .. .mit der modernen 
Kunst auseinander." 

Dieser letzte Satz war ein Lehen von Kitty 
Kettenschlung, der hoffnungsvollen zwanzig- 
jährigen Tochter, die stets überlegen der par- 
kettunsicheren Mutter den Nacken steifte. 

„Gott, Mutti!" war ihr Wahlsprudi, „wenn 
du etwas gar nicht verstehst, dann fährst du 
die Leute mlt'm Orakel in die Parade, das 
hilft immerl" 

Und Kitty, nur behaftet mit dem lelditen 
Wissensbewurf aller Kellerkinder aus ver- 
bombten Städten, kam damit herrlich durdis 
Leben. Wenigstens durch das, welches ihr 
Vater Kettensdilungs glückhafte Transaktio- 
nen bisher bereiten konnten. 

„Det ist ein Baumeister oder sowat... der 
Amerikaner, weißte, aber Ick glaube, der ist 
für deinen Hotelbau ein bißken ..." Sie bohrte 
ihren dicken Ringfinger an der Sdiläfe. 

„Schütte det Kind nicht mit dem Bade fort.. 
Wenn Kettenschlung baut, dann muß dat 'ne 
Wudit werden, daß der Konkurrenz die 
Spucke wegbleibt... Werde einmal an den 
Amerikaner rangehen wie Blücher. Am be- 
sten, wenn wir beide Adam spielen in der 
Sauna " 

„Gott, Mannet" zerging Frau Emilie in Be- 
wunderung ... 

Dies Gespräch war vor einer Woche. Inzwi- 
schen aber schien „Orje-Blüchers" Strategie 
auf den heißen Stufen der Sauna ausgerutscht 
zu sein, denn er mied das Thema. Er war 
innelrlidi regeii-echt verärgert. Der Amerika- 
ner blieb auch in der Sauna das, was er war, 
nämlidi völlig desintoressiert an Ketten- 
schlungs Plänen, fand aber die verbindlldxe 
Antwort, daß Frank Holten, sein Sekretär, sich 
mit diesem Projekt vertretungsweise befasse. 

„Was Ist schon'n Sekretär!" eröffnete er sich 
Kitty. 

Sag das nicht, Paps. Den Mann umwittert 
ein Geheimnis.., Deutscher gerät In Gefan- 
gensdiaft, bleibt aber drüben ... hat des Chefs 
ganzes Vertrauen... und ist Kavallerl Paps, 
idi stelle die Verbindung her!" versprach sie 
mit plötzUch übergroßen Kulleraugen und 
spiirte, was medizinisch immer abgestritten 
wird, einen rasdien Puls. 

„ADcr nicht zuviel Verbindung, Kleenel" 
mahnte der Vater, „und komme mir nicht mit 
so einem undurchsichtigen Bruder an, da 
klappt der alte Kettenschlung seine Brief- 
tasche zu ... und denn siehste. wo du bleibst!" 

Kitty tat an diesem Barabend viel fürs Ge- 
schäft. Sie tanzte, als sie den ersten Schock 
über die faszinierende Neuerscheinung, Liiian 
MlUer, überwunden hatte, ausdauernd und 
hingebungsvoll mit Frank Holten. Sie lacht« 
viel und plauderte ihre kleinen Keßheiten her- 
unter und ließ sldi von der angenehmen Well« 
des weiblichen Triumphes über eine Rivalin 
treiben. Denn das goldene Göttinnenbild 
tanzte nicäit. 

„Warum nidit?" überraschte sie selbst di« 
plötzlich laut ausgesprodiene Frage. Da aber 
wich alles verbindlich Liebenswürdige aus 
lYank Heltens gutem, mannlichem Gesicht. Ea 
wurde ernst, kühl distanziert, und plötzlich 
hart bis zur Versciilossenheit. Blitzartig er- 
erkannte ihre angeborene Schläue, die Frage 
hatte einen hochempfindlichen Nerv gereizt. 

„Und Sie wissen nicht, weshalb?" über- 
raschte sie die Gegenfrage Sekundenlang, be- 
harrlich, fühlte sie sich durchforscht und 
spürte eine kindlich heiße Röte aufflammen. 

„Nein!" 
iJMiß Miller leidet unter den Nachwirkun- 

gen einer erst kürzlich überstandenen spina- 
len Kinderlähmung." 

„Ach! Und... und bleibt das nun für immer 
so?" 

„Wir hoffen alle, nein!" 
„Tut Ihnen das jehr leid?" 
■Wieder dieser forschende Blick. Was redete 

sie denn auch daher, was verstricjcte sie sich 
denn immer mehr In dumme Fragerei? Es ent- 
sprang alles nur einem Gefüllt, längst nicht 
mehr an die geschäftlichen Beziehungen. Aber 
jetzt war sie entschieden zu unvorsiditig ge- 
wesen. 

„Natürlich!" sagte Holten Vvipder ruhig, „wer 
könnte nicht mit diesem liebenswerten Ge- 
schöpf mitempfinden?" Und wie von selbst 
ihren Wunsch erratend, führte er sie zurück 
an den Tisch, verneigte sich vor ihr und den 
Eltern Kettenschiung. O. W. wollte ihn eben 
einladen und suchte nach seinen ihm stets 
höiäist originell dünkenden Anbahnungen, da 
verlöschten nach und nach die Deckenlampen, 
die Jazzband zog sich etwas mehr in die 
musdielartige Vertiefung des Podiums zurück, 
es wurde stiller, die Konturen der hypermo- 
dernen Ausstattung verwischten sich zur an- 
heimelnden Gedrängtheit einer Stube. 

Kitty hatte eben noch ein paar Minuten Zelt, 
ihre Neuigkeit Mama zuzuflüstern, die nun 
ihrerseits das Halbdunkel ausgiebig nützte, 
die Millersche Tischrunde unentwegt anzu- 
starren Aiia. das war es also, weshalb diese 
hochelegante Mrs. Miller, heute abend nicht 
ein einziges Mal lachte. Sie hatte noch immer 
das gleiche halbgefüllte Gias vor sidi, sie 
schien sicäi In einer harten Selbstkontrolle zu 
haben, im Reden, im Essen, im Trinken, nur 
manchmal durchbrach sie die Leblosigkeit, 
wenn neue Gäste den Barraum betraten. 

Fortsetzung folgt 
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Steiiogralenvcrein 18S7 
LaiiKPn K.V 

Anmeldung zu neuen 
I.chrgängen in Kurz- 
schrift u, Masi'hinen- 
schrcibon dienstags u. 
freitags um 2li Uhr In 
der Wallschule. 

4-Zi.-Wohnung 
Küche u. Bad in Erz- 
hausen zu vermieten. 

Tel. !) 28941. App. 78 

CJuterhaltene 
Rollschuhe 

mit Schuhen. Gr. 35 36. 
zu kaufen gesucht. 

Hickler, Kgelsbacli 
Brandenburger Str. 34 

Verlängert 
Dienstag, 20.30 Uhr 

Fttuerball 
IXr vierte und bisher größte 

James-Bond-Thriller ! 

Mittwoch u. Donnerstag lagl. 20.30 Uhr 
Cocil B. DeMilU-s 

UNION PACIFIC 
Barljara Stanwyck - .Joel McCrea 

Akim Tamiroff, Robert l'reston. Lynne 
Overman, Brian Donlevy, Anthony Quinn 

Telefon 2112 
Dienstag l)is Ucmnerstag 20.30 Uhr 

Clifr Ki|l)<T(soii 
in dem rasanten Spionage-Thriller: 

Agenten lassen bitten I 
... ein fesselnder und abenteuerlicher 
Kilm. der von Minute zu Minute neue, 
unglaubliche Überraschungen bringt! 

Quaiitätsmöbel 

kaufen Sie besonders günstig 
in der großen Möbelabteilung von 

Rolladen - Sallwey 
nur Wiesgäßchen 4 - an den UT-Lichtspielen 

&toiel £tUtOfitt 
an der Autobahn-Abfahrt Langen — 
Mörfelden 
sucht noch folgende Mitarbeiter: 

1 Büfett-Dame 
1 Jungkoch 

Zimmermädchen 
1 Keilner-Commls 

Anfragen an die Geschäftsleitung 
erbeten, Telefon 06105/2015 
Persönliche Vorstellung erwünscht. 

Rolladen 

Snilwey 
liefert 

Sperrholz 
Spanplatten 
Sockel 
Umlelmer 
Leime 
Hartfaserplatten 
Leisten In jeder 
Form 

an d UT-Lichtspielen 
nur Wiesgäßchen 4 

WIR ZIEHEN UM 
von Hamburg nach Götzenha'n 

und suchen für hochinteressante Verlar .rix it 

Sekretärinnan 
und Köntoristinncin 
(evtl. auch halbtags) mit guter Allgemeinbildung 
per 1. Oktober oder später. 

Sclireiben Sie uns bitte, damit wn- uns unterhalten können. 
ARNE-VERLAG 2 Hamburg 13. Nonnenstieg 18 

Größere Brauerei 

sucht für eine Niederlage in Sprendlingen einen 

Verkaufsfahrer 

der daran interessiert und in der Lage ist, diese 
Niederlage zu übernehmen. 

Angebote unter Offerten-Nummer 1149 a. d. LZ 

Die Stadtwerke Langen GmbH stellt ein: 

1 Kraftfahrzeugschlosser 

Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif für 
Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen und Be- 
triebe im Lande Hessen (HLT). 
Dieser Tarif ist dem der Industrie angeglichen. 
AuQerdem werden noch andere Sozialleisiun- 
gen gewährt, u. a ; 

Kindergeld ab I. Kind, zusätzliche Alters- 
versorgung, Urlaubs- o. Weihnachtsgeld, 
Beihilfen in bestimmt. Krankheitsfällen, 
44-Stunden-Woche. Mindesturlaub 18-27 
Arbeitstage je nach Alter. 

Die Bewerbungsunterlagen werden erbeten 
an die 

STADTWERKE LANGEN GmbH 
Liebigstraße 9-11 

Sabine hat ein Brüderchen 
bekommen. 
In dankbarer Freude 
Doris und Cicril OpiM-rmann 

Langen, Südl. Kingstr. 169 
z. •/.. Privatklinik Dr. Rauh, Offenbach M, 
18. August Iflti« 

Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 
Donnerstag geschlossene Vorstellung 

Drei geben nicht auf und rechnen ab ! 
Drei waren übrig geblieben, den Mord 

am Vater zu rächen ! 

Dr. med. Gertrud Hanke 
Annastraße 2 

Am FreitaK. dem 76. August 1966 

keine Sprechstunde 

HIPP-Gemüse 
immer frisch u. teller- 
fertig, unzerreilibare 
Gummi-Höschen 1,— 
Babywaagen Icihwcisel 
33 Windeln zum Ab- 
schneiden DM 2,95 
in Ihren Fachdrogerien 

Langen, Bahnstraße u. 
Lutherplatz, Tel. 35 51 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Fußboden- 
verlegung 

H. Kiefer, Langen 
Frankfurter Straße 7 
Telefon 4102 

L'nscr neuer 

Buntkatalog 
ivnd Ihnen auf Anfordeiung gerne zu- 
geschickt 

w. F. HEIL 
Baumschulen 
Sprendlingen, Rostädter Straße 23 
Telefon 6 77 34 

AUTO-REPARATUR 

iille Typen auch Unfallschäden 
und Lackierungen 

Auto-Woitke KG, August-Bebel-Str. 17 
Telefon 2471 

Die Zeitungsanzeige 
steht an der Spitze aller 
Werbemittel I 

PVC-Filzbelag 1IR 
I. Wahl im Anschnitt qm/DM ' ■ ' V 

PVC-Filzbelag 
I. Wahl Im Rollenbezug H MJJ 
fiir RnilunrViahpn nm/DM*— für Bauvorhaben qm/DM' 
Wir liefern keine Reste, sondom sämtl. 
Maße nach Ihren Angaben. 
Garantiert I. Qualität - II. Wahl führen 
wir nicht. Verkauf und Verlegung. 

Diese günstigen Preise nur bei 

Großhandel für Tapeten 
Bodenbeläge und Teppidiböden 

Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz) 
Telefon (06103) 4291 

WIR STELLEN EIN: 

MAURER 

für Baustellen in Langen 

LUCASTHURNERKG 
Langen, Am Steinberg 3, Telefon 3816 

Bei Bedarf von Druck- 
sachen 3893 anrufen 
Wir dienen sofort nül 
Angebot u. Vorschlägen 

Buchdruckerei 

KüHn KG 

Echte 
Karlsbader 
Dragees 
bei Darmträgheit 
bei Fettleibigkeit u. 
als Sihlanlilicitsmittci 
in Ihren Faclidrogerion 

Langen, Bahnstraße u. 
Lutherplatz, Tel. 35 51 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Wohnzl.-Schrank 
mod., guterhalt., preis- 
wert abzugeben. 

Barthel 
Westendstraße 13 

Graues Kätzchen 
(Kater) entlaufen. 
Bitte Nachricht an 

G. Herth, Langen 
Wallstraße 34 I. 

Rollschuhe 
mit Schuhen, Gr. 39 40, 
z\\ kaufen gesucht. 

Telefon Langen 2877 

Last-Taxi 

Ruf: 5223 

Obst U.Gemüse 

Jetzt einmachen! 

Ital. oder Griech. 

Pfirsiche < «n 

„Elberta", Handelski. 1 Kilo IjOO 

Südtiroler 

Birnen _ nn 

„Williams", Handelski. 1 Kilo jöö 

Aus Frankreich frisch geerntet 

Äpfel 

„Goldener Delicious" 
Handelskl. 1 500 g 

Edeka-Großhandel Frankturt/M. 
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DANKSAGUNG 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 

Kurt Scherl 

sage ich meinen aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Stefani für die trostreichen Worte, sowie dem Schach- 
klub Langen und seinen Arbeitskameraden. 

In stiller Trauer: 
Waltraud Schorf geb. Dinse 
Tocliter Veronika 

Langen, im August 1966 
Annastraße 51 

Inserieren bringt Gewinn 

lür 

ÜBERDACHUNGEN 

TERRASSE-BALKON 

aus ®pta)dslM9d • GuBglai • Polyester 

ifnrdHcher • Trennwände • Geianiierverkleidung 
Fix und fertig In jeder Ausführung mit Garantie . Kurt Hirschfeld KG., Walldorf/B . 
Fordern Sie kostenlos und I o n puhl, (»07 Langen/Heüseii 
unverbindlich Iniormation \ca Rud.-Breitscheid-Str. 10. Tel. 06103/71352 
von ? '   

Reste-Verkaufstag 

Donnerstag. 25. August 1966, von 9 bis 16 Uhr 

in Langen, GosUtfitte Franitfuiler Hof, Lutiierplati 

Varkaut nach Oewldill 

SESTIA Sp«iiaig«schafl lUi 
Grete Frlttch. Morktheldenleld/M 

Grote Auiwahl! 

H E 1 /WT^TB L7^ 
r 
Erscheint wöchentlich zweimal; dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM zuzüglich 0,40 DM Trägerloha 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 38 'J3. 

FV/R DIE STT^DT L7C N G E N V/N D''D E N DREIEICHGÄV 

Allgemeiner Anzeiger 
Amiaverkünciigungsblati der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,26 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 6. — Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 6 r Freitag, den 26. August 1966 Jahrgang 18/56 

DIE WOCHE 

Lärm der Lobby 
.1. M. Es geht heiß her in Bonn in diesen 

Tagen — es dürfte heiß hergehen bei der Sit- 
zung des Kabinetts am Freitag und der des 
CDU-Präsidiums am Sonnabend. Die drei 
Tage Bonn, die der Kanzler zwischen Tegern- 
see und Nordsee einschiebt, werden Gefechts- 
tage sein. Verteidigung, Wirtschaft, Außen- 
politik — das scheint der Dringlichkeil nach 
die Reihenfolge der Probleme. Aber so drän- 
gend und aktuell die Starfighter- und Pa- 
nitzki-Krise auch ist, so wichtig die Entschei- 
dungen sind, die hier getroffen werden müs- 
sen — es sind Entscheidungen über Per.sonen, 
über Organisation und Kontrollsyslem. Die 
wirtschaftlichen Beschlüsse hingegen greifen 
tiefer, hier wird über Grundsätzliches, über 
den Kurs der Wirtschafts- und Währungspoli- 
tik entschieden. 

Das weiß man nicht nur in der Regierung 
und im Parlament. Man weiß es auch in der 
Industrie und bei den Gewerkschaften. Die 
öffentlichen wie die privaten Arbeitgeber, die 
Landwii'tschaft und der Bergbau, die mannig- 
fachen Körperschaften und Organisationen 
der sozialen Sicherung — alle Zweige der 
Wirtschaft und des öffentlichen Lebens sind 
betroffen. Und so erleben wir in diesen Tagen, 
daß sich vor den Beratungen in Bonn alle 
die zum Gegenangriff sammeln, die sich vom 
Angriff der Sparmaßnahmen, der Kredit- 
restriktionen, aber auch vom Damokles- 
schwert der Stabilisierungsgesetze in irgend- 
einer Form bedroht fühlen. Ihre Lobby lärmt. 
Kassandrarufe ertönen allerorten: wer spart, 
heißt es, erwürgt die Wirtschaft. 

Nun ist die Regierung an dieser heftigen 
Reaktion der Interessenten nicht gan^ un- 
schuldig. Sie hat in der Vergangenheit nicht 
immer mit einer Zunge gesprochen. Bei einer 
Koalitionsregierung mag das nur natürlich 
sein, aber jedenfalls hat die Tatsache, daß 
aus dem Finanzministerium das Rsgierungs- 
programm häufig in etwas anderer Nuan- 
cierung erläutert wurde als etwa aus dem 
Wirtschaftsministerium oder vom Kanzleramt, 
die Interessenten ermutigt. Sie konnten ge- 
legentlich den Eindruck gewinnen, es werde 
schon nichts so heiß gegessen, wie es gekocht 
sei, und es ließen sich am Sparprogramm wie 
an den Stabilisierungsgesetzen schon noch 
Abstriche erzielen. In dem Lärm, den sie nun 
machen, geht die Tatsache völlig unter, daß 
ia der Ausgangspunkt des Sparprogramms 
eine gemeinsame Erkenntnis war: Die D- 
Mark ist aufs höchste gefährdet, wenn Bund, 
Länder und Gemeinden, wenn Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer weiterhin über ihre Ver- 
hältnisse leben. 

So werden wir gegenwärtig Zeugen des 
grotesken Schauspiels, daß im gleichen Atem- 
zug, in dem die geplante Obergrenze von 74 
Mrd. DM für den Bundeshaushalt als zu 
hoch bezeichnet wird, ,1ede geplante Kürzung 
des Haushaltsplans scharf attackiert wird. 
Wie man aber weniger ausgeben soll, ohne 
weniger auszugeben, wird in keiner dieser 
Kritiken verraten. 

Es Ist klar, daß Haushaltspolitik nicht nur 
im schematischen Kürzen, Wirtschafts- und 
Währungspolitik nicht nur im Sparen beste- 
hen kann. Es ist klar, daß einem Wirtschafts- 
zweig wie dem Bergbau, dessen Krise zwangs- 
läufig die gesamte Volkswirtschaft schwer in 
Mitleidenschaft ziehen muß, in sinnvoller 
Weise durch eine klare Energiepolitik, durch 
Übergangsbeihilfen und anderes geholfen 
werden muß. Es ist wohl auch unbestritten, 
daß gezielte Impulse für die Wirtschaft not- 
wendig sind, weil eine expandierende Wirt- 
schaft allein die Finanzierung wachsender 
Gemeinschaftsaufgaben und die soziale Siche- 
rung finanzieren kann Doch das alles braucht 
man wohl gerade dem Mann nicht zu sagen, 
der die Wirtschaft seinerzeit von den Fesseln 
der Zwangswirtschaft befreite. Aus dem 
Marktwirtschaftler wird nicht über Nacht ein 
Planwirtschaftler, aus einem Erhard kein 
Wilson Aber was man wohl der lauten 
Lobby, aber auch den ehrlich um den wei- 
teren Aufschwung der Wirtschaft Besorgten 
sagen muß. ist dies: Die schönste Expansion, 
der größte Verdienst nützen nichts, wenn die 
Währung nicht halbwegs stabil bleibt. Und 
darum wird der Kanzler hart bleiben müssen. 

Wohnungsbau im Rückstand 
Die Absicht der Bundesregierung, die Mittel 

für den sozialen Wohnungsbau und das 
Wohngeld zu kürzen, stößt bei der SPD, bei 
dem Mieterbund, bei den Gewerkschaften und 
bei den Wohnungsbaugesellschaften auf hefti- 
gen Protest. Bundeswohnungsbauminister Bü- 
cher brach seinen Urlaub ab, um in Verhand- 
lungen Bundesfinanznunister Dahlgrün wie- 
der von seinem Vorhaben abzubringen. Alar- 

mierend hat in Bonn die Nachricht gewirkt, 
daß die Zuiri der öffentlich geförderten Woh- 
nungen im ersten Halbjahr 1966 um 21 Pro- 
zent hinter der Zahl im gleichen Zeitraum des 
vergangenen .Jahres zurückgeblieben ist. Das 
ging aus eif.er Mitteilung der EWG-Kommis- 
sion in Brüssel hervor, wonach die Bundes- 
republik im Wohnungsbau innerhalb der Sech- 
sergenieinschaft ins Hintertroffen geraten ist. 

Hilfe aus aller Welt 
Aus aller Welt trifft nach und nach Hilfe 

für das durch ein schweres Erdbeben ver- 
wüstete Gebiet Ost-Anatoliens in der Türkei 
ein. Auch in der Bundesrepublik wurde ein 
umfangreiches Hilfsprogramm in Gang gesetzt. 
Die türkischen Behörden befürchten, daß über 
4000 Menschen bei den Erdbeben ums Leben 
gekommen sind. Der Sachschaden wird auf 
(umgerechnet) 1,3 Milliarden DM geschätzt. 
Viele Bewohner der betroffenen Provinzen 
Mus, Erzurum, Bingöl und Bitlis haben ihre 
Dörfer verlassen. Auf Bergstraßen, den Rest 
ihrer Habe auf dem Rücken, sind sie einfach 
westwärts gegangen. Die Gegend ist seit 194.1 
zum sechsten Male von einem Erdbeben heim- 
gesucht worden. Viele Uberlebende wollen in 
ihrer Heimal nicht noch einmal von vorne be- 
ginnen. 

Benzinprelssenkung auch bei 
freien Tankstellen 

Rund 1600 nicht konzerngebundene Tank- 
stellen werden nach den Benzinpreissenkun- 
gen einiger Markengesellschaflen voraussicht- 
lich in den nächsten Tagen ihre Preise eben- 
falls senken. 

Bis auf ein Haus machte das Lrdbubcn in der Türkei die Stadt Varlo dem Erdboden gleich. 
Allein ni dieser Stadt kamen 2300 Menschen ums Lehen. Unser Biid zeigt die Poststation 
von Varto. die nach ihrer Zerstörung notdürftig unter freiem Himmel ihre Arbeit aufrecht- 
erhält. Uber tausend Telegramme gingen ein. die nach dem Verbleib von Angehörigen 

fragten. Sie blieben jedoch als unzustelibar liegen. 

Eriiard nacli Norden 
In Oslo und Stockholm werden Gespräche über Handels- und wirtschaftliche Fragen 

den Vorrang haben 
(dsd) — Am 28. August startet Bundeskanz- 

ler Erhard zu einem dreitägigen, offiziellen 
Besuch Norwegens, dem sich ein ebenfalls 
dreitägiger Aufenthalt in Schweden anschließt. 
Mit diesen ersten Staatsvisiten eines deutschen 
Bundeskanzlers in Oslo und Stockholm holt 
Erhard ein Versäumnis nach. Der Norden 
Europas — mit Ausnahme unseres Nachbar- 
landes Dänemark — ist bisher von der Bun- 
desregierung immer ein wenig stiefmütterlich 
behandelt worden. 

Norwegen, Ei-hai'ds erstes Reiseziel, ist als 
NATO-Mitglied mit uns verbündet. Dem in 
Südnorwegen stationierten NATO-Oberkom- 
mando Nord unterstehen auch die Bundes- 
wehreinheiten im Räume Schleswig-Holstein 
und Hamburg. Schweden hat als neutrales 
Land keine so engen Bindungen zur Bundes- 
republik. Insofern werden sich die Gesprächs- 
themen in Oslo und Stockholm unterscheiden. 
Beide nordischen Länder gehören aber der 
kleinen Freihandelszone EFTA an und haben 
die gemeinsame Sorge, daß der Graben zwi- 
schen den beiden europäischen Wirtschafts- 
blöcken EWG und EFTA ihrem Handel scha- 
det. Handels- und wirtschaftliche Fragen wer- 
den daher bei den Gesprächen des Kanzlers 
in beiden Hauptstädten im Vordergrund 
stehen. 

Erhards weltoffene Art, mit der er seit Jah- 
ren bemüht ist, einer Abkapselung der EWG 
entgegenzuwirken und die traditionellen Han- 
delsströme auch mit Drittländern zu pflegen, 
sichert ihm von vornherein einen freundlichen 
Empfang in beiden Ländern. Insbesondere 
Norwegen ist an einem Ausbau des Handels 
mit der Bundesrepublik interessiert, die neben 
Großbritannien und Schweden der wichtigste 
Handelspartner des Landes ist. Einer der 
Gründe dafür ist nicht zuletzt eine gewisse 
Enttäuschung über England, das sich gegen 
die Interessen der kleineren EFTA-Partner 
über wichtige Bestimmungen des Vertrags 
einfach hinweggesetzt hat. Ein Alleingang 
Norwegens in die EWG ist aber trotzdem nicht 
denkbar. Das 3,6-Millionen-Volk in dem lang- 
gestreckten kargen Land fürchtet, wohl nicht 

Zahlreiche Ehrungen für 
Eugen Gerstenmaier 

Bundestagspräsident Dr. Eugen Gerstenmaier 
stand gestern aus Anlaß seines 60. Geburts- 
tages im Mittelpuiikt zahlreicher Ehrungen. 
Eine Fülle von Glückwünschen kennzeichnete 
das hohe Ansehen, das er im In- und Ausland 
gehießt. Zu den ersten Gratulanten gehörten 
Bundeskanzler Erhard und das gesamte Ka- 
binett. Der Kanzler wies dabei auf die Ver- 
dienste hin, die Gerstenmaier sich um den 
deutschen Parlamentarismus erworben habe. 

zu Unrecht, allein dorn Gemeinsamen Markt 
nicht gewachsen zu sein. 

Politisch und militärisch wird Erhard im 
neutralen Schweden andere Akzente setzen 
müssen als im verbündeten Norwegen. Die 
Antwort Schwedens auf die Friedensnote der 
Bundesregierung vom 26. März hat gezeigt, 
daß man dort großen Wert auf eine atomwaf- 
fenfreie Zone in Europa nach den Vorstellun- 
gen des polnischen Außenministers Rapacki 
legt, ohne daß vorher die deutsche Frage ge- 
löst werden müßte. Der Kanzler dürfte daher 
in Schweden daran erinnern, daß Fortschritte 
in der Frage der europäischen Sicherheit nur 
erreichbar sind, wenn man auch die Ursachen 
der Spannung beseitigt, insbesondere die Spal- 
tung Deutschlands. 

Norwegen hat sich dagegen stets rückhalt- 
los für die deutsche Wiedervereinigung einge- 
setzt. Die norwegische Regierung steht auch 
auf dem Standpunkt ,daß die endgültige Fest- 
legung der deutschen Ostgrenzen erst in einem 
Friedensvertrag erfolgen kann. Allerdings 
macht man im Osloer Auswärtigen Amt kein 
Hehl daraus, daß Norwegen eine Veränderung 
der heutigen Demarkationslinie an Oder und 
Neiße nicht mehr für diskutabel hält. 

Nachfolger in der Bundeswehrführung 
General de fl/laiziere 

Bundeskanzler Erhard hat gestern, wenige 
Stunden nach seiner Rückkehr aus dem Ur- 
laub, über die Nachfolge für den suspendier- 
ten Generaiinspekteur der Bundeswehr, Heinz 
Trettner, und den Luftwaffeninspekteur, Wer- 
ner Panitzki, entschieden. 

Zum neuen Generalinspekteur der Bundes- 
wehr wurde der bisherige Inspekteur des 
Heeres, Generalleutnant Ulrich de Maiziere, 
ernannt. Er wurde gleichzeitig zum Vier- 
sternegeneral befördert. Als Nachfolger de 
Maizieres wird Generalmajor Josef Moll, bis- 
her dessen Stellvertreter, unter gleichzeitiger 
Beförderung zum Generalleutnant, Inspekteur 
des Heeres. Generalleutnant Johann Steinhoff, 
zur Zeit Stabschef der NATO-Luftstreitkräfte 
Europa-Mitte, soll die Führung der Luftwaffe 
übernehmen. Bundesverteidigungsminister von 
Hassel hat seiner Bitte um Bedenkzeit ent- 
sprochen und den stellvertretenden Inspekteur 
der Luftwaffe, Generalmajor Hempel, kom- 
misssarisch mit der Wahrnehmung dieser Auf- 
gabe beauftragt. Bundeskanzler Erhard und 
Bundesverteidigungsminister von Hassel ha- 
ben damit durch rasches Handeln versucht, 
die Überwindung der Führungs- und Ver- 
trauenskrise in der Bundeswehr zu erleichtern. 

Ein konsequenter Europäer 

Fritz Berg wird 65 Jahre alt 
(dsd) — Fritz Berg, der am 27. August 1966 

sein 65. Lebensjahr vollendet, trat schon 
wenige Jahre nach dem Zweiten Weltkrieg in 
die vorderste Reihe jener Deutschen, die sich 
um enge Kontakte mit der Umwelt bemühten, 
um die rund zwei Jahrzehnte dauernde Isolie- 
rung unseres Landos zu überwinden. Heute ist 
Fritz Berg einer derjenigen, die den Begriff 
Europäer am klai'sten personifizieren, zugleich 
aber ihr Heimatland nicht vernachlässigen. 

Den Hang zur Weltweite spürte der junge 
Student der Volks- und Betriebswirtschaft an 
der Kölner Universität schon früh. Von 1925 
bis 1928 arbeitete er in den USA und in 
Kanada, an der Drehbank bei Ford und als 
Exportkaufmann. Beides ist ihm sehr zugute 
gekommen für die Leitung seiner in der Bun- 
desrepublik weit verstreuten Betriebe, deren 
Alleininhaber er seit 1940 ist. Die Kriegsver- 
luste, so in Breslau, Dresden, Hamburg und 
Frankfurt, sind längst wieder aufgeholt. Das 
Resultat ist eines der modernsten Drahtwerke 
unseres Kontinents. 

Der für freies Unternehmertum, Privatini- 
tiative und Marktwirtschaft eintretende West- 
fale liebt den Einsatz für Gemeinschaften 
überall dort, wo dadurch eine größere Frucht- 
barkeit erreicht werden kann. Bei diesem Be- 
mühen paaren sich Wirtschaftsgeist und poli- 

tisches Gespür. Daher die Leidenschaft für 
Europa und für die Atlantische Gemeinschaft. 
Als Px'äsident der Industriellen-Spitzenorgani- 
sation, die 1949 gegründet wurde und seit 1950 
„Bundesverband der Deutschen Industrie" 
heißt, hat er eine Wirtschaftskraft hinter sich, 
die oft genug ausschlaggebendes Gewicht hat. 
Fritz Berg war Mitgründer des Rates dei Euro- 
päischen Industrieverbändc, kurbelte mit, als 
der Schuman-Plan die breite Masse der 
„Europäer" sichtbar werden ließ, und förderte 
sehr entschieden das Zustandokomm.en der 
Europäischen Wirtschafts-Gemeinschaft. 

Seine europäischen Interessen beeinträch- 
tigten nicht sein deutsches Engagement. Als 
vor fünf Jahren die Mauer quer durch Berlin 
gezogen wurde, organisierte Fritz Berg die 
„Wirtschaftsbrücke Berlin", um die materielle 
Sicherheit der ehemaligen Reichshauptstadt 
durch engste Verbindung mit der Wirtschaft 
der Bundesrepublik zu festigen. Ähnlich lie- 
gen die Motive für die von Berg eingeleitete 
Hilfsaktion für den jetzt einer neuen Struktur 
bedürfenden Ruhrbezirk. Durch Zusammen- 
fassung aller geeigneten Leistungen wirt- 
schafts- und sozialpolitischer Art soll die not- 
wendige UmOrganisierung so reibungslos wie 
möglich gefördert werden. 

I 
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Nachtbusse so gut wie leer 

Wirtschaftlich von der Bundesbahn nicht mehr zu vertreten 

I.Mnui'ii. di-n 2r. AuKUst lOfifi 

Lärm 
Auf KmiurL'S.st-n \v;irni;n WL-sciisi-hiiftloi' 

vor den Gefahren, die unsere lärmende Zeit 
nvt sii-h brinpt; Ous Rnllein der I.ast/.uKC. 
da- Drohnen der Betonmischmasrhincn. das 
D.mncvn der Diimpfhämmer. das Heulen dei 
FiuR?euRe Unser Alltag ist eine 
hafte Svmphonie von Geprassel und Geknal- 
tei. voii Rauschen. Brausen, nriillen. Bruin- 
men. Summen. Surren. Klopft'". 
Zi-ehen geworden, und wir selbst müssen Re- 
gen diesen Lärm angehen, indem wir selbst 
laut werden, ins Telefon schreien, weil man 
uns sonst nicht versteht 

I,ärm bedroht die Menschheit! Die Ai/.tc 
haben nachgewie.sen. daß s'chon jetzt " 
hafte Krankheiten durch ',"1."",. . 
sacht werden, und sie gaben kürzlich a. f 
einem Internationalen Kongreß 
verstehen, daß in wenigen .lahren die Mensch- 
heit unter der Einwirkung des Lärms voing 
erkranken wird. 

Unsere Nerven, sensibel und daraui einge- 
richtet. auf die geringsten Umweltreize zu 
reagieren, werden durch überlaute Geräusche 
abgestumpft, überbeansprucht unjl inve.n 
Funktionen gestört. Es gibt tatsächlich schon 
lärmkranke Menschen, die in Nervenheilan- 
stalten eingewiesen werden müssen und doit 
unter sachgemäßer Behandlung wieder ge- 
Sunden sollen. Die Industrie autgerutlelt 
durch die Männer der Wissenschaft, hat den 
Feldzuc gegen den Lärm begorinen. und be- 
müht sich, geräuscharme Maschinen zu 
fen. Der Mensch selbst, wir alle also sollten 
nicht hintanstehen, sondern jeder in seinem 
Kreis versuchen, der Parole zu folgen, d 
von den Engländern mit zwei Buchs^ben 
ausgegeben wurde; QP - und das heißt Quiet 
Please, also Ruhe bitte I 

WIR GRATULIEREN . 
. . . Herrn Georg Anthes, Vor der Höh^ 29, 
zum 78. und Herrn Ludwig kalter 
Rietig-Straße 44, zum 81. Geburtstag am 27. 8., 

Frau Elisabetha Bernhardt, Schnaingar- 
"tenstraße 22, zum 89., Frau Franziska ines 
Walter-Rietig-Straße 25, zum 
Richard Kettlitz, Florian-Geyer-Straße IH.zum 
76. Geburtstag am 28. B.; 
. . . Herrn Augustin Pauer, Waller-Rietig- 
Straße 22, zum 79. Geburtstag am 29. ö. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche ent- 
bietet die Langener Zeitung. 

* Der Jahrgang 1900/01 fährt am Dienstag, 
dem 20, September, durch den Odenwald zum 
Neckar, AbXahrt 8 Uhr ab Jahnplatz, Ein^ich^- 
nungsliste liegt ab sofort bei Gretel Heuß, 
Bahnstraße 3. auf. Der Fahrpreis ist bei Ein- 
tragung zu entrichten. Die Fahrt ist von be- 
währten Kräften ausgesucht und verspricht 
ei'ifn herrlichen Ausflug. 

Kreiling im Aulsichtsrat 
Der Magistrat hat Bürgermeister Hans Krei- 

ling als Nachfolger von Bürgermeister i. R. 
Wilhelm Umbach in den Aufsichtsrat der Hes- 
sischen Flugplatz GmbH Egelsbach gewählt. 

Vertrag mit der Hebamme 
Die Versorgung der werdenden Mütter in 

Langen ist weiterhin gewährleistet. Der Ver- 
trag zwischen der Stadt Langen und der Heb- 
amme, Frau Elisabeth Hoheisel, ist t)'« 
31. Dezember 1967 verlängert worden, gab die 
Stadtverwaltung gestern bekannt. 

Umfangreiche Fahrbahnmarkierungen 
Zur Zeit werden im Stadtgebiet umfang- 

reiche Markierungsarbeiten vorgenommen. So 
werden die durch Verschleiß unsichtbai ge- 
wordenen Fahrbahnmarkierungen erneuert u. 
auch Parkräume mit weißer Farbe nachgezo- 
gen. Gleichzeitig wurden neue Parkplätze aus- 
gewiesen und der vorhandene Parkraum teil- 
weise durch zweckmäßigere Markierungen 
verkehrsgerechter gestaltet. 

Die Verkehrsverhältnisse machen es erfor- 
derlich, daß demnächst in besonders beengten 
Straßen einschneidende Verkehrsmaßnahmen 
durchgeführt werden. Einzelheiten darüber 
wurd?n noch nicht bekannt. 

Wegweiser und Einltaufsheifer 
in Neuauflage erschienen 

Die Stadtverwaltung hat die seit längerer 
Zeit bewährte Broschüre „Wegweiser und Ein- 
kaufshelfer" in einer Neuauflage herausgege- 
ben. Die Broschüre vermittelt einen Einblick 
in die Vergangenheit unserer Stadt und macht 
mit dem gegenwärtigen Leben vertraut. Die 
maßgeblichen Einrichtungen, Behörden, Schu- 
len, Ausbildungsmöglichkeiten und ein aus- 
führlicher Branchenteil sind darin verzeichtiet. 
Die Schrift wird vorwiegend an die Neubiir- 
ger abgegeben und soll ihnen helfen, sich 
leichter bei uns zurechtzufinden und sich über 
d3S zu informieren, was man von Langen wis- 
sen sollte. 

Den Wegweiser und Einkaufshelfer erhält 
jeder Neubürger bei seiner polizeilichen An- 
meldung vom Einwohnermeldeamt kostenlos. 
Für diejenigen Personen, die sich in den letz- 
ten vier Monaten angemeldet haben und den 
Wegweiser deshalb nicht erhalten konnten, 
weil die alle Auflage vergriffen war, besteht 
die Möglichkeit, nachträglich diese Schritt 
tioch zu bekommen. Zu jeder Tageszeit kön- 
nen sie sich auf der Polizeiwache im Rathaus, 
Zimmer 1, ein Exemplar abholen. 

Vor einigen Wochen beschwerte sich der 
Langener Verkehrs- und Ver.schönerungs-Ver- 
pin — wie berichtet — in einem Schreiben an 
die Bundesbahndirektion Frankfurt darüber, 
daß mit der Einführung de.s Sommerfahrplans 
die Spätverbindungen auf der Bahnbuslinic 
Langen — Darmstadt gestrichen worden wa- 
ren. Nun ging von der Bundesbahn folgende 
Antwort ein; 

„Sehr geehrt.' Herren! 
Nach den uns vorliegenden Zuhlergcbnissen 

halten die ab Fahrplanwechsel am 22, 5. l,ihii 
auf dem Streckenabschnitt zwischen Langen 
und Darmstadl ausgefallenen Bahnbusfuhrten 
in derzeit davor folgende Besetzung; Kurs (40 
Langen (ab 22,()H Uhr) — Darmstadt Hbf (an 
23 Uhr) ab Egelsbach nur 1 Person; Kurs 742 
Langen (ab O.üli Uhr — Darmstadt Hbf (an 
0.30 Uhr) 5 Per.sonen. . , , ■ 

Erwähnen möchten wir, daß es sich bei nie- 
sen Zahlen jeweils um die Höchstbesetzung 
handelte, die je nach Wochentag schwankte 
und teilweise noch niclit 50",ti der angegcbc- 
nen Zahlen erreichte. , 

Da wir nach dem Bundesbahngesetz vei - 
pflichtet sind, den Bahnbusverkehr in erster 
Linie nacn wirtschaftlichen Gesichtspunkten 
zu führen, waren wir bei der augenblicklichen 
Finanzlage der Deutschen Bundesbahn nicht 
mehr in der Lage, solche unwirtschaftlichen 
Verkehre auf die Dauer weiter zu betreiben. 
Wir waren daher ab Fahrplanwechsel am 22, 5. 
1966 leider gezwungen, die o. a. Fahrten mit 

Zustimmung der Genehmigungsbehorde aus- 
fallen zu las.sen, zumal auf der Schiene fast 
zeitgleich noch ausreichende Verkchrsverbin- 
dungen zwischen Langen und Darmstadt be- 
stehen. Wenn die Reisenden nunmehr durch 
den Ausfall der Bahnbusse Unbequemlichkei- 
ten (Fußweg zum Bahnhof) in Kauf nehmen 
müssen, so l)edauern wir dies zwar, sehen uns 
jedoch wegen des fehlenden Verkehrsbedüi f- 
nis.ses außerstande, den dciv.eitigen Zustand 
zu ändern." 

Der Vorsitzende des VW, Wilhelm Köm|)el, 
nahm dazu folgendermalk n Stellung; „Wie die 
Bundesbalindirektion Frankfurt nach Huck- 
frage versicherte, sind die Bahnbu,s.sp der frü- 
heren Kurse 740 und 742 nicht auf der ganzen 
Strecke Frankfurt — Darmstadt ausgefallen, 
sondern verkehren — allerdings unter einer 
anderen Kursbezeichnung — noch bis Langen. 
Insofern ist eine Bedienung von Frankfurt 
nach Langen und der dazwi.schen liegenden 
Städte gewährleistet. Bedauerlich Ijleibt je- 
doch die Einstellung der Strecke Langen — 
Darmstadl wegen der zu geringen Besetzung. 
Wir wissen zwar nicht, in welchem Zeitraum 
und in welcher Jahreszeit die Zählung der 
Fahrgäste vorgenommen wurde (in den Win- 
termonaten wird der Bus bekanntlich mehr 
benutzt als in der wärmeren Jahreszeit), doch 
entscheidet der Fahrgast letzten Endes selbst 
darüber, ob ein Verkehrsbedürfnis besteht 
oder nicht. Die Zahlen der Bundesbahn haben 
den VW leicht schockiert." 

Leichtathleten als gute Diplomaten 

für den Bürgermeister ihrer Heimatstadt 

Gastgeschenke spanischer Amtskoliegen 

Die Kontakte der Langener Stadtver- 
waltung reichen nun bis nach Spanien. 
Die Beziehungen stellten Leichtathleten 
des Turnvereins bei ihrer Reise nach der 
iberischen Halbinsel her. Da.mit zeigten 
Sportler wieder einmal, daß sie auch gute 
Diplomaten im Dienste ihrer Heimatstadt 
sein können. Der Bürgermeister von 
Buraos, Fernado Dancausa de Miguei, 
sandte dem .sehr geehrten Bürgermeister 
und Präsident der Stadtverwaltung zu 
Langen" und dem .hochgeschätzten 
Freund und lieben Amtsbruder Hans 
Kreiling folgenden Brief 
zung aus dem Spanischen Deutsche 
gestern im Rathaus der Presse ubergeben 
wurde: 

Ich habe den Besuch der Gruppe Leicht- 
athleten aus Ihrer Stadt erhalten die in einem 
h irmonischen Kampf mit den Athleten meiner 
Heimatstadt wetteiferten; gleichzeitig wurde 
mtreln mit einer aufrichtigen Widmung ver- 
sehenes Buch überreicht, das die Schönheit 
und den Wohlstand der Stadt erkennen laßt, 
die sie mit so viel Geschick verwalten. 

Ich erwidere diesen Beweis "^rer Zunei 
gung mit aufrichtiger Freundschaft und 
spreche den Wunsch aus, daß 
Wettkämpfe dazu beitragen mochten, 'je 
rpits bestehenden Bande der Kameradsi-haft 
und Ergebenheit zwischen Deutschen und Spaniern noch mehr zu vertiefei^ ™ni ir des 

Als Geaengabe lege ich ein Exempla» des 
schöLn Ipos^über den legendären Helden der 
Stadt Burgos — Rodngo Diaz de 
Campeador — bei und verbleibe mit heiz 
liebsten Grüßen 

Ihr ergebener Freund und Amtsbrudec 
gez.; Fernando Dancausa de Miguel 

Wer war dieser legendäre Held? Der fünf- 
bändige Brockhaus bringt über den „Cid" fol- 
gendes; Cid, aus arabisch sejjid „Herr", der 
maurische Beiname des spanischen National- 
helden Rodrigo Diaz (geb. Vivar bei Burgos 
um 1043, gest. in Valencia 10. 7. 1099), von den 
Spaniern el Campeador „der Kämpfer" ge- 
nannt. Der Cid war ein kaslilischer Grande. 
1081 von König Alfons VI. verbannt, führte er 
ein Wanderleben und kämpfte auch auf Seiten 
des Maurenfürsten von Saragossa. 1094 er- 
oberte er das Maurenreich Valencia. Die Ge- 
stalt des Cid wurde frühzeitig ein Mittelpunkt 
der spanischen Heldendichtung. Nach einem 
der spanischen Cid-Dramen des 16. Jahrhun- 
derts schrieb Corneille seinen^ Cid. Herdeis 
Cid dagegen griff auf die seit Anfang des 
16. Jahrhunderts aufgezeichneten Romanzen 
zurück. „Poema de mio Cid"' („Heldengedicht 
meines Cid") lautet der Titel eines in Leder 
gebundenen Bandes, den die Leichtathleten 
mit folgender Widmung für den Bürgermeister 
aus Burgos mitbrachten; ..Gewidmet von der 
erlauchten Stadtverwallung von Burgos dem 
Herrn Bürgermeister von Langen (Deutsch- 
land) als Erinnerung zur Einweihung des 
Denkmals, das im Herzen Kastiliens für Ro- 
drigo Diaz de Vivar, den Herrn und Kampfer, 
errichtet wurde." 

Kreiling halte den TV-Sportlern auf die 
Reise drei Exemplare des Buches „Langen 
Werden und Wachsen" mitgegeben, die sie 
neben dem Bürgermeister von Burgos auch 
den Sladtoberhäuptern von Leon und Valla- 
dolid aushändigten. Als Gegengabe erhielt der 
Langener Bürgermeister sehr ansprechend be- 
bilderte Führer durch die beiden letztgenann- 
ten spanischen Städte, von denen einer den 
(ins Deutsche übertragenen) Titel „Die sehi 
edle, sehr treue, heldenmütige und lorbeerge- 
krönte Stadt Valladolid" trägt. 

Acht Gäste aus Langen/Wesermünde 

Heute abend nehmen sie an der Stadtverordnetenversammlung teil 

Gestern nachmittag gegen 13 Uhr trafen acht 
Kommunalpolitiker aus Langen im Kreis 
Wesermünde in Langen (Hessen) zu eiiiem of- 
fiziellen Besuch ein. Im Rathaus wurden sie 
von Bürgermeister Hans Kreiling willkomnien 
geheißen. Der Delegation steht Gemeinde- 
direktor Christian Lindhoff voran, ^- wud 
begleitet von Bürgermeister Gerhard Scholtz, 
dem Ersten Beigeordnelen Lothar Krabben- 
hdfl, zweiten Beigeordneten Wilfried Bark- 
horn. Ratsherr Friedrich Stockfisch. Ratsherr 
Jörn Kirschner, Kämmerer Walter Hencken 
und Betriebsleiter Jonny Renke. 

Nach der Begrüßung im Rathaus besichtig- 
ten die Gäste die Stadt. Am Abend gab die 
Gemeinde Langen/Wesermunde im Hotel 
„Deutsches Haus" für das Präsidium der Stadt- 
verordnetenversammlung und den Magistrat 
einen Empfang. Heute vormittag b^ichtigte 
die Delegation die Anlagen dei 
tinental Elektroindustrie AG Voigt und Haett- 

ner In diesem Werk nahmen sie auch ein Mit- 
tagessen ein. Zu der Stadtverordnetenver- 
sammlung. die heute abend um 20.15 Uhr im 
Saal des Gemeindehauses der Stadtkirchenge- 
meinde beginnt, sind die Gäste eingeladen An- 
schließend findet dort ein kleiner Enripfang 
und ein zwangloses Beisammensein zwischen 
den Stadtvätern und den Vertretern der nord- 
deutschen Gemeinde stall. 

Rathaus kontra Kreiskrankenhaus 
Die Fußballmannschaft der Stadtverwaltung 

tritt am Mittwoch, dem 31. August, um 18 Uhi 
gegen die Mannschaft des Kreiskrankenhauses 
an. Das Spiel, das recht interessant zu werden 
verspricht, findet auf dem Hauptfeld des 1. 
FCL statt. Die Zusammensetzung der Kal- 
hausmannschafl soll eine Überraschung ori'^ 
gen. Einzelheiten werden jedoch streng geheim 
gehalten. 

</on zu Hause ausgerissen 
Am Mittwochabend gegen 22.45 Uhr meldete 

sich ein fünfzehnjähriges Mädchen aus Rus- 
selsheim auf der Langener Polizeiwache. Es 
gab an, von zu Hause ausgerissen zu sein. Das 
Mädchen hatte es mit der Angst zu tun be- 
kommen. Es bat darum, ihre Eltern zu ver- 
ständigen. Noch vor Mitternacht hoiten sie 
ihre Tochter ab. 

• Aufgefahren auf einen Personenwagen aus 
Langen, dessen Fahrer in der Weslendslraße 
bremsen mußte, ist eine Frankfurlerin mit 
ihrem Auto. Bei dem Unfall wurde n'ema?a 
verletzt. Der Sachschaden beträgt nach Schät- 
zung der Polizei insgesamt etwa 500 Mark. 

Konzert der Dreieichenhainer Chöre 
im Burggarten 

Mit Einer kleinen Nachtmusik" von Mozart 
wird am nächsten Samstag, dem 27. August, 
um 20 Uhr auf der Naturbühne im Burg- 
garten zu Dreieichenhain das Gemeinschafls- 
konzert der Dreieichenhainer Chöre eröffnet, 
das bereits seit Monaten sorgfällig vorbereitet 
wird. Zu dieser großen Veranstaltung wird 
ein starker Besuch er\vartet. 

Der Geschichts- und Verkehrsverein Drei- 
eichenhain hofft auf gutes Wetter. Sollte dem 
aber nicht so sein, wird das Konzert in der 
Turnhalle des Turnvereins stattfinden. 

RUND UM DEN 

Viettöhr'^norunnen 

LANGENER GEBABBEL 

Mei liewe La ngener, des mit dene Sirene 
geht aain ja aach langsam uff die Nerve, Net 
genuch. daß mer Dag f(ir Dag von alle Seite 
beschallt un belarmt wem. jetzt mache se 
aach noch zusätzliche Sirenekrach wie am 
letzte Mittwoch. Ei. die prowiern .solang draa 
erum. bis es mal Widder F.rnst werd. un dann 
wills niemand gewese sei. 

Naja mir wolle uns Scheenerem zuwende. 
Wie m'er heert. solle noch emal zehcdausend 
Mark ins Mihltal gesteckt wem. d. h. die I ad- 
delteich-Sanierung is also noch net abge- 
schlosse, Awwer wann die neu IS .i-Umge- 
hungsstraß owwedriwwer un die /.ufahil 
vonudriwwer un die .Spazierganger unne- 
dorch sin, dann wisse mer ersclii, ob siths 
noch lohnt, da owwe Erholung zu suche. Des 
haww(.' iaKxperte schon immer 
bloß, mir hawwes net glaawe wolle, daß die 
Eriiolung der Mensche net """bestens so 
tig sei ,soll wie de Verkehr. Bloß ei holte 
Mensche könne heut in dem Verkehr noch 
mit. un deshalb soll mer sich aach ^ci' 
kehrt erhole — im Urlaub z. B. Awwer dci 
lieht bei uns ja schon e Weil zuiRk un 
fast vergesse. 

Aus de Wohnstadl wär heul emal nachzu- 
tragc, daß der Springbrunne in dem neue 
Ladezentrum zum Fortspringe is. Die viele 
Kinner, die plantsche aageblich dadraa erum. 
daß es nur so spritzt. Ei, des is doch kaa 
Planschbecke, Un Babierkörb, so werd em 
Schorsch berichl. deen dort dringend fehle, 
(Womil noch net gesacht is, daß wann se 
stehn, die Babierkörb, aach jeder sei Eisbabier 
da eneischmeißt, Awwer erseht muß die Vor- 
aussetzung emal da sei, bevor mer die un- 
iwwerlegte Babierhieschmeißer druffslumbe 
kann. E Wohnstadl soll doch aach sauwer aus- 
seh. aach im neue un werklich ideale Lade- 
zentrum. . 

Nun. am Samstag, also mor.ie, sollte viele 
Leul de Mittag um 3 emal uff den zentrale 
SSG-Sporlblatz mache, um dene Betriebsfuß- 
baller un Tornverei-Musikante zuzugucke. Es 
is letzten Endes for en gute Zweck, nämlich 
die Wolfsgarte-Kinner. Iwwerhaupt; mer 
hawwe schon emal geschriwwe. daß es viel, 
sehr viel Langener Vereine gewwe dut — 
awwer nur wenige immer da un bereit sin. 
dene Kinner zu helfe. Gewiß, mer wisse, daß 
die meiste Vereine ihr Last hawwe un alsemal 
net wisse, wo se des Geld all herbringe solle, 
des se for ihr Vereinslewe brauche. Awwer 
Geld allaa solls un brauchs ja aach gamet 
immer zu sei. Es gibt doch noch annern Meg- 
lichkeile. die Kinner im Schloß Wolfsgarte zu 
erfreue un manche Vereine un Clubs hawwe 
des ja aach vorbildlich bewiese. 

So, des sollt ich aach emal schreiwe. hat je- 
mand gemaant un dem kann man bloß zu- 

■ stimme. Sin mer froh, daß mer gesund sin. 
wann mers sin. Wer krank is un z. B. lange 
Woche im Krankehaus lieje muß, der sieht die 
Well pletzlich von ere ganz annere Wart aa. 

Mir Gesunde awwer sollte uns ab un zu 
emal draa erinnern un freundlich, höflich, 
korzum menschlich unsere Mitmensche im 
Alldag begegne. Des zahlt sich bestimmt aus. 
Macht kaan Krach un seid nett zuenanner, 
denkt mit un nach, un lebt mit in dere Stadl, 
die unser Heimal is odder dadezu geworn is, 

Aach des wollt de Schorsch emal Euch zu- 
rufe. Es muß ja net immer bloß kritisches 
Gebabbcl sei, des zwar gutgemaant is, awwer 
manchmal garnet so gern geseh werd. Mer 
wlsses. awwer es werd sich nix ännern. wann 
nix geännert werd. Un damit bis zum Sep- 
tember — jawoll. es is soweit — bleib ich mit 

Adschee Euern Schorsch 

Betrunkener gefährdete Funkstreife 
Nur durch eine Notbremsung konnte der 

Fahrer eines Funkstreifenwagens der Stadt- 
polizei am Dienstag auf der Bahnstraße einen 
schweren Verkehrsunfall verhindern. Ein 
gegenkommender Autofahrer hatte plötzlich 
sein Fahrzeug auf die linke Fahrbahnseile ge- 
steuert. Die Beamten verfolgten den Wagen, 
dessen Fahrer sie in der Heinrichstraße stel- 
len konnten. Bei der Überprüfung ergab sieh, 
daß der Autofahrer unter Alkoholeinfluß 
stand. Es wurde eine Blutprobe angeordnet. 

* Tausend Mark Sachschaden entstand beim 
Zusammenstoß von zwei Personenwagen an 
der Kreuzung Nördliche Ringstraße/Anna- 
straße. weil ein Autofahrer die Vorfahrt nicht 
beachtet halle. 

» Ein herrenloser Dackel wurde am Mitt- 
v.'och in Oberlinden aufgegriffen und ins Tier- 
heim gebracht. Sein Besitzer meldete sich aber 
bald darauf und holte das Tier wieder ab. 

Sanitäter halfen im Vorbeifahren 
Auf der Eckverbindung Darmstadt Mönch- 

hot kam bei Rüsselsheim ein Lastzug aus dem 
Ruhrgeb'Ct von der Fahrbahn ab und prallta 
frontal gegen einen Brückei^feiler. Der Fah- 
rer wurde schwer verletzt. Ein vorbeifahren- 
des Sanilätsauto, das bereits einen Verletzten 
ins Krankenhaus bringen wollte, zog den Last- 
wugenfühver aus den Trümmern und nahm 
ihn gleich mit in die nächste Klinik. 

Sturz in die Tiefe. In selbstmörderischer Ab- 
sicht stürzte sich in Mannheim eine 45jahriga 
Frau aus ihrer Wohnung im fünften StOvK. 
Sie blieb tot liegen. 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwrerke Langen 

vom 26. 8. 1966, 16 Uhr bis 2. 9. 19^, 7 Uhr 
Telefonisch zu erreichen. Langen Tel. 4091 

Gas; Karheinz Bock, Langen, Goethestia.Se 78 
Strom; Günter Naus. Langen, Sudl.Rmgstr. 135 
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Captain Gamble und die Marionetten 

Luftwaffenoffizier besuchte Frau Zink In der Südlichen Ringstraße ^5 Jahren begann die Stromübertragung 

Der KontrolUurm ist längst xu einem Wahnelcheu des EgeUbacher Flugplaties geworaen. Das eingeschossige Abtertigungsgebäude wird 
nun erweitert, weil der Bfiroraum bei weitem nicht mehr ausreichL Vor allem die Fluglwreitschaft der Hessischen Landespolizei leidet 

unter erhebiiclier Baumnot 

Sicherheit im Haushalt 
Mehr denn je wird der Alltag von der Tech- 

nik bestimmt. Wir nehmen die technischen 
Errungenschaften als etwas Selbstverständ- 
liches hin und werden ihrer eigentlich nur 
dann bewußt, wenn es mal mit ihnen hapert 
oder wenn Störungen auftreten. 

Technik im Alllag muß eben funktionieren. 
Genau so wichtig ist, daß sie höchste Sicher- 
heit bieten muß. Wie von der Frankfurter 
Zentrale für Gasverwendung mitgeteilt wird, 
ist die Zündsicherung an den modernen Gas- 
geräten ein treffendes Beispiel dafür. Völlig 
selbsttätig schließt sich am zündgesicherten 
Gasherd die Gaszufuhr, wenn das Gas am 
Brenner nicht entzündet wird oder wenn die 
Brennerflamme zufällig erlischt. 

Ähnlich ist es mit der Sicherheit der Rohr- 
netze. Spezialfahrzeuge mit hochempfindlichen 
Instrumenten fahren langsam die Strecken ab, 
in denen Gasrohrleitungen verlegt sind. Selbst 
der millionste Teil einer Gasundichtheit kann 
so festgestellt werden. 

Um die Liebe und Begeisterung für das 
Marionettenspiel ging es vor kurzem bei 
einem Besuch, den der 28 Jahre alte Captain 
der US-Air Force, James Gamble, bei der 
76 Jahre alten Langener Bürgerin Lina Zink 
in der Südlichen Ringstraße 93, machte. Frau 
Zink, die schon seit Jahren in Langen lebt, 
brachte viele Jahre ihres Lebens bei einer 
reisenden Puppenbühne zu. Ihr verstorbener 
Mann war Direktor des Marionettentheaters 
Pfälzer Künstler gewesen. Weit über hundert 
Puppen befinden sich noch im Besitz von 
Frau Zink Sie liebt ihre Marionetten sehr. 
Als vor Monaten die Langener SPD-Fraucn- 
gruppe einen Bunten Abend für die Wolfs- 
gartenkinder arrangierte, bei dem auch Cap- 
tain Gamble auftrat, war Frau Zink unter 
den Zuschauern. Sie halte damals eine ihrer 
Puppen mitgebracht und dem amerikanischen 
Offlzer gezeigt 

Nun stattete Captain Gamble in Beglei- 
tung seiner Frau, ferner von Verbindungs- 
offizier John Krafft vom Rhein-Main-Mili- 
tärflughafen und von Frau Wilma Anthes. der 
Leiterin der SPD-Frauengruppe der Langener 
Bürgerin einen Besuch ab .lames Gamble 
war hellauf begeistert, als er die Wohnung 
in der Südlichen Ringstraße betrat und sich 
ringsum von Marionetten umgeben sah. die 
Frau Zink aus Kisten und Kartons ausge- 
packt hatte Alle Puppen sind von Hand ge- 
schnizt. Die Kleider und Gewänder hatte Frau 
Zink vor vielen .Tahren selbst genäht und ge- 
stickt. Wenn sie auch teilweise etwas vom 
vielen Gebrauch zerschliessen sind, so beein- 
trächtigt das keineswegs den Zauber, der von 
den Marionetten ausgehl. Diese Atmosphäre 
begeisterte die Besucher. 

James Gamble lud Frau Zink zum Mittag- 
essen in den amerikanischen Offiziersclub 
und anschließend in seine Wohnung in Gate- 
way Gardens ein, der großen amerikanischen 
Siedlung in unmittelbarer Nähe des Flug- 
hafens, Dort zeigte er den Gästen auch seine 
Werkstatt, in der der Captain seine Mario- 
netten selbst aus Lindenholz schnitzt, James 
Gamble erzählte, wie er zum Marionelten- 
spiel kam. Als Zehnjähriger halle er darüber 
einen Zeitungsartikel gelesen Damals schon 
fing er an. Puppen anzufertigen und kleine 
Vorstellungen zu geben Damit finanzierte 
Gamble sein Studium, Ende dieses Monats 
wird der Offizier aus der Air Force entlassen. 
In seiner Heimat will er dann ein Marionet- 

Gehalt während der Kur 
Die Frist zwischen Krankheit und Kur 

ist entscheidend 
(hs) — Zwischen einer Krankheit, wnhrend 

der einem Angestellten für sechs Wochen 
das Gehalt weitergezahlt wurde und einer 
danach bewilligten Kur muß eine sechsmona- 
tige Arbeitsfähigkeit liegen, will der Ange- 
stellte während der Kur einen erneuten An- 
spruch auf Gehaltfortzahlung haben. Auf 
diese Rechtslage wies der Zweite Senat des 
Bundesarbeitsgerichtes in zwei neuen Ent- 
scheidungen hin. 

Die Bundesrichter betonten, daß ein Ar- 
beitnehmer nach einer sechsmonatigen Ar- 
beitsfähigkeit Anspruch auf Gehaltfortzah- 
lung selbst dann habe, wenn die neue Krank- 
heit auf das alte Leiden zurückzuführen sei. 
Wenn während des halben Jahres, in dem 
er Arbeit leistet, eine kürzere Arbeitsunfähig- 
keit eintritt, beginnt mit der Wiederauf- 
nahme der Arbeit nach dieser kurzen Unter- 
brechung die sechsmonatige Frist neu, so- 
fern es sich bei der kurzen Erkrankung um 
das gleiche Grundleiden handelte Ist die 
kurze Erkrankung jedoch nicht auf das glei- 
che Grundleiden zurückzuführen, wird die 
Sechs-Monats-Frist lediglich um die Zeit die- 
ser Erkrankung verlängert. 

Der in den beiden Prozessen geäußerten 
Vermutung, die Bundesversicheiungsanstalt 
für Angestellte könnte die Kur immer -so weit 
hinausschieben, daß sie erst nach Ablauf der 
Sechs-Monats-Frist gewährt und damit der 
Arbeitgeber zur Lohnfortzahlung gezwungen 
werde, widersprachen die Bundesrichter. Sie 
betonten, daß die BfA ihre Hauptausgabe 
darin sehe, die Arbeitskraft des Versicherten 
zu erhalten, und sich bemühe, die kranken 
Arbeitnehmer möglichst bald zur Kur zu 
schicken. (2 AZR 325/65, 2 AZR 490/65) 

tenlheater bauen und außerdem noch mit 
einer transportablen Bühne die Vereinigten 
Staaten bereisen, 

Frau Zink spürte und verstand, mit wel- 
cher Begeisterung der „fliegende Marionellen- 
spieler" bei der Sache war, als er die Puppen 
von Frau Zink in die Hände nahm und sie 
von allen Seiten betrachtete. Der Captain 
wagte es nicht, den Wunsch auszusprechen, 

auch solche Marionetten zu besitzen. Trotz- 
dem ging er nun in Erfüllung, Frau Zink 
schenkte ihm fast zwei Dutzend, Sie werden 
einen Ehrenplatz erhalten in dem Marionet- 
tentheater, das Gamble in seiner Heimat 
baut. Dort wird er im Gegensalz zum tra- 
ditionellen Marionettentheater, bei dem meh- 
rere Personen hinter der Bühne agieren, allein 
arbeiten, und zwar auf offener Bühne, 

Verliebt in Marionetten sind Frau Zink und Luftwaffen - Captain James Gamble. Von 
links nach rechts: Frau Gamble, John Kraft, Frau Zink und James Gamble. 

über weite Strecken 
Als vor 75 Jahren 12 Uhr mittags auf der 

Internationalen Elektrotechnischen Ausstellung 
in Frankfurt tausend Glühlampen aufflamm- 
ten und ein zehn Meter hoher Wasserfall zu 
rauschen begann, da war es zum erstenmal 
gelungen, elektrische Energie mit Hilfe eines 
dünnen Kupferdrahles über eine Strecke von 
15 Kilometern zu transportieren. Damit war 
es möglich geworden, von einer Kraftquelle 
aus ganze Straßen, Stadtteile und schließlich 
Städte mit elektrischem Strom zu versorgen 
und den Strom als Arbeitskraft in jede Werk- 
stadt und als Lichtquelle in jedes Haus zu 
leiten. 

Die Stadt Frankfurt sollte mit Elektrizität 
versorgt werden, Sie beschloß, zur Erleichte- 
rung der eigenen Entscheidung eine Ausstel- 
lung zu veranstalten, auf der die konkurrie- 
renden Firmen ihre Möglichkeiten zeigen soll- 
ten, Ingenieur Oskar von Miller wurde als 
technischer Leiter der Ausstellung gewonnen, 
der 1882 in München eine Ausstellung organi- 
siert hatte, auf der allzu deutlich die engen 
Grenzen sichtbar wurden, die dem elektri- 
schen Strom noch gesetzt waren. Mit Riemen 
und Seillrieb war die Überwindung einer 
Entfernung von einigen 100 Metern damals 
gerade noch möglich. 

Die Freileitung, über die der Strom mit 
einer Spannung von 16 000 Volt übertragen 
wurde, hing an 2600 Stangen und war mit 
rund 10 000 Isolatoren gesichert. Auf dem 
Frankfurter Ausstellungsgelände setzten Trans- 
formatoren die Hochspannung auf Nieder- 
spannung herab, mit de dann tausend Glüh- 
lampen und ein 1000 PS Drehstrommotor ge- 
speist wurden, der die Pumpe für den künst- 
lichen Wasserfall betrieb. 

Im Zeilalter der Himmelsspione und Fern- 
sehsatelliten scheint daran nichts besonderes 
zu sein. Vor 75 Jahren aber war es eine Sen- 
sation. Das Frankfurter Experiment war die 
Geburtsstunde der großräumigen Eleklrizi- 
tätsübertragung von heute. 

Erntehilfefreizeit der Langener Lagerjugendgruppe 

= Einmal anders wollten Jugendliche ihre 
m Ferien verbringen. Was daraus wurde, 
g schildert in diesem ersten Aufsatz E. W, 
I V. Wolzogen vom Jugendsozialwerk (La- 
= gerbetreuung) Langen: 
Es war ein Versuch! Die jungen Lehrlinge, 

noch ohne eigenes Auto, auch ohne geldliche 
Beihilfe von den Eltern, denn die müssen für 
Möbel sparen, um ihren Haussland von neuem 
aufzubauen, wollten, im Urlaub nigbt. zu 
Hause bleiben. Aber kosten durfte es nicht 
viel. — In früheren Jahren gab es staatliche 
Beihilfen für sogenannte Begegnungsfreizei- 
ten (einheimische und Flüchllingsjugendl die 
sind jetzt gestrichen. 

Jugendherberge als Standquartier? Nein, im 
Urlaub mal nicht immer um 10 Uhr schlafen 
gehen, mal frei sein. — 

Wie wäre es, wenn wir uns Unterkunft und 
Verpflegung durch Mithilfe in der L^indwirt- 
schaft verdienten und in der freien Zeit Aus- 
flüge machten und was uns sonst Spaß 
macht? — Die Jungen überlegten sich das 
eine Woche lang, dann sagten sie Ja dazu. — 
Wir hatten uns den Bayerischen Wald aus- 
gesucht. Keiner von uns kannte ihn. auch ich 
nicht. — Anfragen an 6 verschiedene Land- 
kreise und Bürgermeistereien brachten zuerst 
Zwischenbescheide, dann Absagen, weil die 
Bauern sich auf Fremdenverkehr eingestellt 
haben oder in manchen Gegenden nur Wald 
und Grünland ist. und die Getreidernte keine 
Rolle spielt. 

Endlich, als wir schon fürchteten, es würde 
nichts aus unserem Plan, kam eine Zusage 
vom Landwirtschaftsamt Cham. Dort hatte 
sich ein Landwirtschaftsrat die Mühe ge- 
macht, zu den einzelnen Höfen zu gehen und 
für unseren Vorschlag zu werben Er hatte 
10 Bauern gefunden, die sich bereit erklärt 
hatten je einen .Tugendlichen aufzunehmen 

Weil die Antwort so spät kam, hatten 
einige Jungen nun doch anders über ihren 
Urlaub verfügt, es blieb eine kleine Gruppe 
von 4 Jungen und einem handfesten Mäd- 

chen, Wir setzten uns in meinen Wagen und 
fuhren nach Cham. 

Der Landwirtschaftsrat selbst brachte uns 
zu den Höfen, die als Streusiedlung ausein- 
andergezogen ca. 4 km von Cham entfernt 
lagen. Zuerst gab es da etwas lange Gesich- 
ter über die Entfernungen voneinander, aber 
jeder Bauer stellte seinem Jungen ein Fahr- 
rad zur Verfügung und so waren sie nach 
Feierabend schnell beieinander, oder gernein- 
sam auf einem Volksfest, das eine Woche lang 
im Städtchen gefeiert wurde, — Schon nach 
kurzer Zeit entwickelte sich ein herzliches 
Verhältnis zwischen den Bauernfamilien und 
unserer kleinen Schar, Jeder sprach von „sei- 
nem Bauern" und „seinem Hof" und fühlte 
sich mitverantwortlich für die Erledigung der 
notwendigen Erntearbeit, die ja durch den 
häufigen Regen in diesem Jahr so erschwert 
wurde. 

Andererseits brachten auch die Bauern un- 
seren Jungen viel Verständnis und Geduld 
entgegen, sorgten selbst für ausreichende 
Ruhepausen und hatten nichts gegen unsere 
Ausflüge bei regnerischem Wetter einzuwen- 
den. — So haben wir alle schönen Plätze der 
näheren Umgebung besucht, waren in Passau 
mit einem Abstecher nach Österreich, haben 
im Arbersee gebadet, gerudert, Kegel ge- 
spielt, sahen ein uraltes Volksspiel den „Dra- 
chenstich" in Furth i, Walde und hatten ein 
Treffen mit der Landjugendgruppe des Krei- 
ses und einigen jungen Französinnen, die dort 
zu Besuch waren. 

Niemals kam uns die sonst in Freizeiten 
übliche Frage „Und was machen wir jetzt?" 
Jede Stunde in diesen 14 Tagen war erfüllt 
von intensivem Erleben, zu dern auch die 
schwere Erntezeit gehörte und die daraus er- 
wachsene Gemeinschaft mit den Bauern, 
ihren Kindern und ganz besonders auch n^it 
den Großeltern, die auf den Höfen noch mit- 
arbeiteten, Die schöne Landschaft des frucht- 
baren Beckens um Cham mit den dunkel be- 
waldeten Bergen im Hintergrund hat sich uns 

fest eingeprägt. Ganz anders, als hätten wir 
sie nur mit dem Auto durchfahren, — 

Gedanken über die unterschiedliche Wirt- 
schaftsweise der einzelnen Höfe wurden aus- 
getauscht, der eine halle die Rationalisierung 
mit der Anschaffung von Mähdrescher und 
allen dazugehörigen Einrichtungen begonnen, 
der andere mähte noch mit dem Binder, hatte 
aber dafür einen wunderbaren Kuhstall, in 
dem die Arbeit leicht und schnell erledigt 
werden konnte. 

Diese 5 jungen Menschen werden nun je- 
denfalls den Unsinn, den mancher Städter 
hochnäsig über Bauern äußert, nicht mehr 
nachplaudern, sie habe» in,,iht".PjW.Urlaub ein 
Stück Erfahrung gesammelt und sind daran 
gewachsen. 

Noch ein Wort zum ,.Drachenstich". Seit 
fast tausend Jahren wird dieses Schauspiel 
von den Bürgern der kleinen Grenzstadt 
Furth i. W. gespielt und seine Entstehungs- 
geschichte soll in der keltisch-germanischen 
Zeit liegen — 

Wir erlebten es an einem warmen Sommer- 
abend, wie auf dem Marktplatz unter freiem 
Himmel ein Riesenungetüm von Feuer und 
Dampf speiendem grünen Drachen sich her- 
anwälzte, eine Schar von vertriebenen Men- 
schen vor ihm floh und Schutz und Obdach 
suchte. Alle menschlichen Kräfte und Leiden- 
schaften, die in Kriegs- und Notzeiten beson- 
ders sichtbar werden, schilderte das Spiel. 
Der Drache war das Symbol der gnadenlosen 
Bedrohung und Vernichtung, dem nichts 
widerstehen kann, als der eine Ritter, der 
furchtlos gegen ihn anrennt, ihn tötet und so 
für seine Zeit das Land von dem Druck be- 
freit. 

Wirklich unvergängliche Bedeutung hat 
dieses Spiel durch die Jahrtausende bis heute 
ganz besonders für diese östliche Grenze, ge- 
gen die immer wieder fremde und feindliche 
Völker anrannten, Menschen und Kultur zer- 
störten, Flüchllingselend schufen. Bis jetzt 
siegte noch immer der Ritter, das Licht über 
das Dunkel, die Ordnung über das Chaos. 

Tiefer angerührt, als man es aussprechen 
kann, hat uns alle diese Aufführung und uns 
Land und Leute in diesem fast vergessenen 
stillen Grenzwinkel Deutschlands ganz be- 
sonders nahe gebracht. 

Am andern Morgen zogen wir dann beladen 
mit Eiern und Schinken und Hühnern, be- 
schenkt auch mit Familienbildern zur Erinne- 
rung, wieder nach Langen zurück. Briefe 
gehen jetzt hin und her und es ist durchaus 
möglich, daß wir im nächsten Jahr bei „un- 
reren Bauern" wieder helfen. 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Wenn uns der Hafer sticht . . . 
Wenn es einem zu gut gehl, zu gut 

das soll ja bisweilen auch vorkonmen dann 
wird man leicht übermütig, und vver zuviel 
überschüssige Kraft blitzt, 
gewöhnlich an der falschen Stelle D-> 
macht uns beispielsweise em Erfolg glauben, 
daß nun gar nichts mehr schiefgehen kenne, 
und im Überschwang der Freude denken wir 
rieht daran, das festzuhalten, was w^ir errun- 
gen haben, uns mit dem zu bescheiden, was 
wir durch eigene Geschicklichkeit oder gun- 
stige Umstünde erlangten, sondern "^u" wer- 
den unbescheiden, wollen immer mehr haben, 
sind unvorsichtig und lassen uns womöglich 
in unüberlegte Sachen ein. 

Von einem Menschen, der sich — weil es 
ihm eben in seiner Haut zu f , 
unbedachten Handlungen hinreißen laßt iind 
vor überschäumender Lebensfreude gar nicht 
recht weiß, was er noch alles anstellen soll, be- 
merkt die Redensart: „Ihn sticht der Hafer . 
Und sie denkt dabei nicht an 
kitzelnden Halme des Haferstrohs, sondern 
vergleicht den Menschen mit einem Pferd, das, 

zuviel Hafer gefüttert und 
chend arbeiten zu müssen, auch leicht mut 
willig wird und sich ungebärdig jeigt. Die 
Redensart ist im übrigen schon recht alt, sie 
scheint bereits bei Christoffel von Grimmels- 
hausen. und auch in der "Narrenbeschworung 
von Thomas Murner aus dem Jahie 1512 wird 
auf die Wendung angespielt. 

WIR GRATULIEREN... 
Frau Katharina Pohl, Rheinstraße 60, zum 

79. Geburtstag am 27. 8.; 
Herrn Johann Welz, Mainzer Straße 48, 

zum 81. Geburtstag am 28. 8.; 
Frau Susanne Grein, Weedstraße 28, ziim 

71. und Frau Regine Schwalm, Schillerstr. 56, 
zum 71. Geburtstag am 29. 8. 

Viel Glück und Segen wünscht die Langener 
Zeitung. 

Abonnements für die Spielzeit 1966/67 
e Das Landestheater Darmstadt lädt^eunde 

und Gönner des Theaters zum Abonnement m 
der Spielzeit 1966'67 herzlich f""- 
Tpde Vorstellung an einem bestimmten 
Wochentag (für die feder 
in der Miete L ist es der Dienstag), in jedei 
Vorstellung der gleiche Platz; eine Auswahl 
der schönsten Aufführungen, ^le Antritts 
preise sind bis zu 45 Prozent ermbßigt. Weitere 
Ermäßigungen werden Jugendlichen gew^r . 
Eine verbilligte Fahrt wird 2^1 
nibussen offeriert. Der Besuch weiterer Vor- 
stellungen zu Abonnementspi eisen nach Wahl 

Wie bereits in der Dienstag-Ausgabe ange- 
kündigt, findet am Sonntag, dem 2^ August, 
ein großes Schaulaufen statt. Die Roll- und 
Eissportabteilung der SG 1874 Egel^bach^ 
anstaltet dieses 1. Schaulaufen in Egelsbach 
unter der Mitwirkung von Laufennnen und 
Läufern der deutschen Spitzenklasse, die aus 
befreundeten Vereinen kommen. 

Die Verantwortlichen der Roü- 
SDortabteilung haben keine Mühe gesehnt, 
um ein vielseitiges und abwechslungsreiches 
Programm zusammenzustellen. 

Neben den Spitzenkönnern zeigen die Egels- 
bacher Rollschuhläuferinnen, was der 
kurzen Zeit, seit dem Bestehen der Abteilimg 
gelernt hat. Zur Vorführung kommen hierbei 
Tänze und Kürläufe. Die Schülermannschaf- 
ten des RSC und der ^SG 1846 Darmstadt 
geben einen Einblick in das Rollhockey. 

Im Rollschuhlaufen sieht 
die deutsche Jugendmeisterin Bngitte Ptoter 
(TSG Darmstadt), die ® 
sterinnen Ursula Woizniak und Andrea Buch 
sowie den hessischen Jugendmeister Dittmar 
Schmidt. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach j 
Freitag, den 26. 8. bis Freitag, den 2. 9. 1966 
Freitag, den 26. 8.; Bis heute letzte Anmel- 

dung zur Halbtagesfahrt der ^v. ^uen- 
hilfe Anmeldung bei Fr. Betz (DM 6.50) 

Sonntag, den 28. 8., 10.1() Uhr; Gottesdienst 
1120 Uhr; Konf.-G.-Dienst 
11.20 Uhr: Ki.-Go.-Dienst 

Montag, den 29. 8., 12 Uhr pünktlich: Abfahrt 
der Ev. Frauenhilfe 
20.30 Uhr; Kirchenchor 
20.00 Uhr; Ev. Jugend 

Dienstag, den 30. 8., 20 Uhr; Mädchentoeis 
Mittwoch, den 31. 8., 18—20 Uhr: Mädchcn- 

jungschar 
Freitag, den 2. 9., 16 Uhr: Knabenjungschar 

ist möglich. Weitere Auskünfte und Anmel- 
dungen bei dem örtlichen Mitarbeiter für 
Egelsbach, Roinhold Schönweitz, Schillerstr. 52. 

Sirenen nicht an das Warnnetz anBCschlosscn 
e Am Mittwoch in der Zeit von 11.30 bis 

1145 Uhr wurden wieder einmal im ganzen 
Bundesgebiet die Luftschutzsirenen überprüft. 
In Egelsbach bleiben die Sirenen ]cdoch immci 
noch still. Obwohl die Luftschutzsirencn be- 
reits seit zwei Jahren montiert sind, hat die 
Post die Sir( nen noch nicht an das Telefon- 
netz angeschlossen, da keine Leitungen dafür 
da sind. Die Sirenen werden nämlich über 
Telefonleitungen in Betrieb gesetzt. Di 
schwachen Sirenentöne, die wahrend des 
ProbLlarms in Egelsbach zu hören waren, 
kamen aus der Stadt Langen. 

Zebrastreifen vor den Schulen 
e In Egelsbach fand in dieser Woche eine 

Signalschau statt an der neben Vertretern ^r 
Gemeinde der Leiter des Straßenverkehrs- 
amtes Offenbach, ein Vertreter des Straßen- 
bauamtes in Langen und der Leiter der P^i- 
zeistation Sprendlingen teilnahnien. ^s 
Wniintnunkt ging es um die von der SPD 
Fraktion beantragte und durch die Gemeinde- 
vertretung genehmigte Anlage von Zebra- 
streifen an den Schulen und <^em Kindergar- 
ten Die Kommission war einmutig der 
fassung, wegen des zunehmenden mnerört- 
[fchen Verkehrs Zebrastreifen anbringen zu 
lassen. Zunächst werden vor der Ernst-R^ier 
Schule sowie an der Wilhelm-^uschner- 
Schule und vor dem Bürgerhaus (Kindergar- 
ten) Zebrastreifen angelegt. Vor der Ampel i 
der Ostendstraße muß eine längere Haltever 
botszone ausgewiesen werden. 

Mängel in Bauernhöfen 
e Die Land- und Forstwirtschaftliche Be- 

rufsgenossenschaft in A^irtl 
liehe Unfallversicherung hat die lan^irt 
schaftlichen Betriebe in Egelsbach in Bezug 
auf die Durchführung der Unfallvorschriften 
kontrolliert. Die Kontrollen haben ergeben, 
daS nur ein ßeringer Teil der Wlabg^^^^^^^^ 
wa-en und daß noch erhebliche Gefahren 
quellen auf den landwirtschaftlichen Gehöften 
bestehen. Die Berufsgenossenschaft wird jetzt 
gegen die Landwirte ""»it 
sehen In kurzen Zeitabstanden werden die 
Ltrof'fenen Gehöfte wieder von Inspektoren 
besucht. 

Mittwoch Gemelndevertretersltzung 
e Am kommenden Mittwoch findet eine Gemeindevertretersitzung statt. Die Gemeinde- 

väter werden sich hauptsächlich mit der 
neuen B 3 zu befassen haben. 

Unter den anderen startenden hervorragen- 
den Läuferinnen und Läufern sind besonders 
die hessische Meisterin, deutscheVizemeisterin 
und Vizeweltmeisterin im Rollkunstla^en, 
Christine Kreuzfeldt, sowie das hessische Mei- 
sterpaar, 3. der deutschen Meisterschaften und 
6 der Weltmeisterschaften im Rolltanz, Ulrike 
loniLmeira Schulze (TG Rödelheim). Weiter- 
hin starten noch Gabi Fritz/Woifgang Müller, 
2. Seniorensieger im Rolltanz und "^ße 
Schaut, hessischer Seniorensieger im Roll 
kunstlauf. 

Die Veranstaltung beginnt um 15.30 Uhr. 
T5pr Eintritt beträgt 1 DM. Bleibt nur zu hof- 
fen daß diese große Veranstaltung Besucr und entsprechendem Wetter belohnt 
wird. 

Frankenstein-Bergiurnfest 
Die Turner und Leichtathleten ^^ie der 

Spielmannszug fahren am Sonntag 
tinnellen Bergfest. Die Abfahrt erlolgi am 
sCnäag bereits um 7 Uhr am Bürgerhaus 
einem Bus. Bereits am Samstag fahrm einige 
Jugendliche zum Zelten weg Dje Hinfahrt 
hierfür erfolgt um 15.30 Uhr mit PKW. 

öffentliche Versammlung 

der NPD 

am Freitag, dem 2. September 1966 
in Egelsbach, 

Gasthaus „Zur schönen Aussicht" 
Darmstädter Landstraße 

Redner: Herr Fuhlrott 

Start zur Italien-Studienreise 
e Am morgigen Samstag beginnt die IBtägige 

Italien-Studienfahrt des Kulturkreises Egels- 
bach. Auf der Fahrt werden die Städte Flo- 
renz, Rom, Neapel und Venedig berührt und 
einige Ruhetage an der Adria in Rimini ver- 
bracht. Am 13. September wird der moderne 
Reisebus die Teilnehmer wieder nach Egels- 
bach zurückbringen. 

1 Zimm. u. Küche 
Bad, Balkon, Heizg. u. 
Warmwasscr, zu ver- 
mieten ab 1. !). l!)l)6. 

Egelsbach, Branden- 
burger Straße 4 

Schöne 
2-Zi.-Wohnung 

(66 qm) mit Bad, Neu- 
bau 2. St. in Egelsbach 
(Nähe Bahnhof) an 
ält. kinderlos. Ehepaar 
oder Alleinstehende zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1183 a. d. LZ 

VW Cabriolet 
Bauj. 56, perl weiß, TÜ 
Aug. 68, zu verkaufen. 

G. Kannstädter 
Egelsbach 
Langener Straße 
(Außerhalb) 

Moped 
Florett-Super, f. 300,- 
und 4 Auto- I 

Winterreifen 
für Dauphine zu verk. 

Heinz Oppel, Messel 
Germannstraße 66 

Metzgergeräte 
komplett, für Haus- , 
Schlachtungen, sowie 

flämisches Möbel 
5 gepolsterte Stühle, 
Tische, zu verkaufen. 

.Adam Schneider 
Egelsbach 
Ostendstraße 48 

Preiswert z. verkaufen 
Hohniann- 
Herdkomblnation 

Gas/Kohle, 
1 Kinderwagen 

60,— DM. 
Bergmann 
Egelsbach 
Frankfurter Str. 9-11 

Guterhaltenes 
Herrenfahrrad 

für ca. 70 DM verkauft 
M. Dachmann 
Egelsbach 
Offenthaler Str. 15 

Eilt! 
Sehr gut erhalt, beige 

Polstergarnitur 
f. DM 500,- verkauft 

Böhle, Egelsbach 
Offen thaler Str. 17 I. 

Autobahnbau In der Gemarkung Egelsbach 
Alle Grundstückseigentümer sind eingeladen 

e Heute abend um 20 Uhr treffen ^ch die 
Grundstückseigentümer, die durch den Bau aer 
Autobahn betroffen werden, fjff 
Gaststätte „Egelsbacher Hof" (bei Katharina 
Werkmann) zu einer entgültigen Besprechung 
über die geplante Baumaßnahme. In der letz- 
ten Versammlung waren bereits Uber zu 
Grundstückseigentümer eingeladen. 

Müh' und Arbeit war Dein Leben, 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

Am Dienstag, dem 16. August 1966, verschied plötzlich und 
unerwartet mein lieber Mann, unser Vater, Schwiegervater 
und Opa 

Herr Franz Rosenberg 

im Alter von 65 Jahren. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, Kranz- und 
Blumenspenden sowie letztes Geleit danken wir auf diesem 
Wege herzlich. 

In stiller Trauer: 
Marie Rosenberg und Angehörige 

Egelsbach, Gartenstraße 8 

Müh' und Arbeit war Dein Leben, 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

DANKSAGUNG 

Für die überaus vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, 
sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang un- 
serer unvergeßlichen Entschlafenen 

Frau Eva Vollhardt 
geb. Appel 

sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn 
PfLrer Kietzig für die tröstenden Worte am Grabe, Herrn Dr. Kramer für 
Tefne Be™gen, der Gemeindeschwester Anna für Ihre liebevolle P lege, 
dem evangelischen Frauenkreis für den ehrenden Nachruf und der Kranz 
niederlegung und allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Egelsbach, im August 1966 
Ernst-Ludwig-Straße 13 

Wir heiraten 

&totsl JuHq * Jung 
geb. Daubert 

Egelsbach = 
Birkenseeweg 6 Rheinstraße 5 
Kirchliche Trauung: Am Freitag, dem 26. August 1966, um 

16.30 Uhr ,in der evangelischen Kirche zu Egelsbach. 

Statt Karten 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim 
Tode unseres lieben Entschlafenen 

Philipp Heck 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden, sowie durch 
Begleitung zur letzten Ruhestätte, sagen wir herzlichen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig für die trösteten 
Worte am Grabe, den Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1895/96, der Sportgemeinschaft Egelsbach der 
BundesbfhnrDirektion Frankfurt/Main und der Gewerkschaft 
der Eisenbahner Deutschlands. 

In stiller Trauer: 
die Angehörigen 

Egelsbach. Brückenweg 2 

Großes Schaulaufen auf der Egelsbacher Rollschuhbahn 

t,n »» U.«™ und L.u,.,n deuteh.» SpCU.nk.«.. 

   B«glnn: 11.50 Uhr 

SG 1874 RoJIschuh- ^ « ^..^4 Einiil« l.-DM 

Egttlsbach e.V. Schaulaufen in Egelsbach am 28 • AUyUSt Sportanlag« 

WU >.lg.n: Sd«.#«!. OlW«-«»«. '»«•».1 »«d o- H... 

f. 

NACHRICHTEN 

Gegen Niederrad muß der Club 
Farbe bekennen! 

Durch seinen klaren 5:0-Erfolg bei der SG 
Kelkheim hat der 1. FC Langen am vergange- 
nen Sonntag zweifellos Aufsehen erregt. Er 
hat sich damit für die neue Saison eine gute 
Ausgangsposition geschaffen, die es nun aus- 
zubauen gilt. Dieses Vorhaben wird anderer- 
seits allerdings nur dann gelingen, wenn er 
seinen hohen Sieg beim Neuling nicht über- 
bewertet, denn die Aufgabe, die ihn über- 
morgen erwartet, ist sicherlich wesentlich 
schwieriger zu lösen, als die vor einer Woche. 

In der bevorstehenden Partie gegen Union 
Niederrad hat der Club zwar Platzivorteil, 
trifft dabei aber auf eine Mannschaft, die 
schon zwei Erfolge verbuchen konnte und 
gemeinsam mit Sprendlingen die Tabelle an- 
führt. In Geisenheim behielt Niederrad knapp 
mit 3:2 die Oberhand und zu Hause fertigte 
man den Neuling Lampertheim, der vorher 
Kelkheim 2:0 geschlagen hatte, glatt mit 
3:0 ab. 

Erinnert man sich außerdem daran, daß die 
Langener Elf in der Verbandsrunde 65/66 in 
Niederrad mit 2:4 den Kürzeren zog und vor 
eigenem Publikum trotz einer 2:0-Führung 
schließlich über ein 2:2-Unentschieden nicht 
hinauskam, liegt der Schluß nahe, daß die 
Gäste dem Club auch diesmal das Siegen 
sehr schwer machen werden und im Gegen- 
satz zu Kelkheim konditionell durchaus in der 
Lage sind, 90 Minuten lang voll durzustehen. 
Der Langener Abwehr kann man im einzel- 
nen nur den Rat geben, den technisch ver- 
sierten und schußkräftigen gegnerischen Mit- 
telstürmer Schulz und den jungen Links- 
fiußen Willkomm genau zu markieren, wäh- 
rend der Angriff nur mit viel Elan an Reib- 
ung, Baermann und Dückers vorbeikomnien 
wird und den sicheren Torhüter Dubian 
schlagen kann. 

Alles in allem ist somit eine recht span- 
nende Partie zu erwarten, in der die neufor- 
mierte Clubelf, in der Valloz leider fehlen 
wird, erstmals Farbe bekennen muß. 

TV Haßloch, in zwej Auswärtsspielen 
ungeschlagen, erwartet Egelsbach 

Nach zwei Punktspielen mit einer Nieder- 
lage und Sieg und entsprechend unterschied- 
lichen Leistungen, müssen die Schwarz-Wei- 
ßen in ihrem 2. Auswärtsspiel am Sonntag in 
Haßloch, wohl endgültig Farbe bekennen. Be- 
reits im vorigen Jahr überraschte der dama- 
lige Neuling schon zu Beginn mit guter Mann- 
-Bchaftsleistung und wer erinnert sich nicht an 
die erste Begegnung im Vorjahr auf dem 
Hartplatz, als zuerst nach wenigen Minuten 
Haßlochs Torhüter Berger ausscheiden mußte 
und trotzdem mit einer beispielhaften Kampf- 
moral eine mehr als verdiente Punkteteilung 
erreicht wurde. Dann das Rückspiel in Haß- 
loch, als Egelbachs Schlußmann Jäger mit ge- 
schickten Abwehrparaden in der Schlußphase 
den 2:1-Sieg über die Zeit rettete. Eiries ist 
sicher, Jäger, der noch in Urlaub weilt, ist 
diesmal bestimmt nicht dabei. Zum andern 
scheint Haßloch noch stärker als im Vorjahr, 
die Mannschaft liegt nach zwei Auswärtsspie- 
len in Nauheim (1:1) und bei der TSG 46 
Darmstadt (3:l-Erfolg) mit 3:1 Punkten hinter 
dem SV Weiterstadt auf dem 2. Tabellenplatz. 
Im Vergleich dazu unterlag Nauheim am 
Sonntag in Egelsbach mit 5:1 zwar recht klar, 
aber solch ein Vergleich fällt schließlich doch 
zu Gunsten von Haßloch aus, denn auf frem- 
den Plätzen wiegt ein Punktgewinn wohl 
weitaus schwerer. Außerdem hat Haßloch am 
Sonntag Platzvorteil und sein erstes Heim- 
spiel und ist schon deshalb leichter Favorit. 
Die Schwarz-Weißen müssen nun also zeigen, 
was vor allem ihr Sieg am Sonntag gegen 
Nauheim wert ist. Ob natürlich die gleiche Elf 
wie am Sonntag spielen kann, ist davon ab- 
hängig, inwieweit die Verletzungen von 
Köhler und Karl abgeklungen sind. Auf jeden 
Fall darf man gewiß sein, daß nach dem Spiel 
in Haßloch einige Klarheit darüber herrscht, 
ob die Egelsbacher Mannschaft in diesem Jahr 
einen Platz im vorderen Tabellendrittel er- 
reichen kann. 

Abfahrt der Mannschaften mit PKW ab 
Vererinslokal Theiß: Reserve um 12.15 Uhr, 
if inschaft um 13.30 Uhr. 

Egelsbachs Soma-Ausflug 
steht vor der Tür 

Ihren Vorjahrssieg beim TV Dreieichenhain 
konnte die Egelsbacher Soma diesmal nicht 
wiederholen. Mit 3:2 Toren zogen die Schwarz- 
Weißen am Samstag den kürzeren. Beide Tore 
für Egelsbach erzielte H. Kappes. 

Morgen erwartet die Egelsbacher Soma die 

Mannschaft der SG Nieder-Roden. Um 18 Uhr 
am Berliner Platz. 

Heute- um 21 Uhr findet im Vereinslokal 
Theiß eine wichtige Spielerbesprechung statt. 
Am 3. September startet die Sorna bekannt- 
lich ihren diesjährigen Ausflug nach Hirzen- 
hain (Oberhessen), so daß darüber die letzten 
Besprechungen geführt werden müssen. Das 
Erscheinen aller Mitfahrer ist daher dringend 
erforderlich. 

Offenthal spielt In Wixhaus«;.. 
Am Sonntag sind die Offenthaler Fußballer 

CJast beim TSG Wixhausen. Die Wixhäuser 
bestritten am Sonntag ihr erstes Spiel und 
trennten sich zu Hause gegen Gräfenhausen 
2:2. Die Wixhäser waren in der vergangenen 
Saison im untoren Drittel der Tabelle zu fin- 
den und ein Punktgewinn für die Offentha- 
ler dürfte am Sonntag keine Überraschung 
sein. 

Jugendfußball des 1. FCL 
Am kommenden Sonntag starten die Ju- 

gendmannschaften in die Verbandsrunde 
1966/67. Bereits am letzten Sonntag bereite- 
ten sich die einzelnen Mannschaften in 
Freundschaftsspielen auf die neue Runde vor. 
Dabei wurde mit unterschiedlichem Erfolg 
gekämpft. 

Die D-Jugend spielte am Samstag in Ober- 
Roden und verlor mit 4:1 Toren. 

Am Sonntagmorgen empfing die B-Jugend 
die Mannschaft des TV Dreieichenhain und 
gewann auf Grund der besseren Leistung in 
der ersten Halbzeit mit 4:1 Toren. 

Die A-Jugend folgte einer Einladung der 
SV 1919 Nieder-Ursel zu einem Turnier. Sie 
errang oach schwachen Spielen am Samstag 
nur den 5. Rang. 

Die Dl-Jugend beginnt am kommenden 
Samstag ihre Verbandsrunde mit einem 
Heimspiel gegen die SKG Roßdorf. Beginn 
15 Uhr. 

Die C-Jugend muß um 16 Uhr beim SV 
Weiterstadt antreten. 

Am Sonntagmorgen spielt die A2-Jugend 
zu Hause gegen den TV Hahn. Beginn 10 Uhr. 

Die E!-Jugend spielt um 9 Uhr in Darm- 
stadt bei der TSG 1846. 

Die AI fährt ebenfalls zu der TSG 1846 
Darmstadt. Spielbeginn 10.30 Uhr. 

Die AI hat sich von 45 A-Jugendmann- 
schaften im Kreis Dannstadt für die Lei- 
stungsklasse qualifiziert. Außer dem FC Lan- 
gen spielen noch folgende 10 Mannschaften 
in dieser Gruppe: SC Vikt. Griesheim, SV 
Rot-Weiß Darmstadt, SKG Roßdorf, Germ. 
Eberstadt, TSG 1846 Darmstadt, SG Egels- 
bach, SV Erzhausen, SV 98 Darmstadt, TSV 
Pfungstadt und SKG Nieder-Beerbach. Favo- 
rit dürfte wie in der letzten Saison der SV 98 
Darmstadt sein. »SV Rot-Weiß Darmstadt und 
TSV Pfungstadt sind gleichfalls als Anwärter 
auf den Titel nicht zu unterschätzen. Unsere 
A-Jugend wird bestrebt sein, einen der er- 
sten Plätze zu erringen. 

SSG-Jugendfußball 
SSG D-Jugend — SG Egelsbach 0:8 

SSG C-Jugend — TuS Zeppelinheim 6:r 
SSG A-Jugend — SG Egelsbach 0:2 

Die neu zusammengestellte D-.Tgd.-Mann- 
schaft hatte gegen die eingespielte und in der 
Spielauffassung besser eingestellte Egels- 
bacher Mannschaft keine Chance und unter- 

lag mit 0:8 Toren. Die C-Jugend hingegen, 
hatte mit der TuS Zeppelinheim einen ausge- 
Eproohen schwachen Gegner zu Gast und 
siegte verdient mit 6:0 Toren. 

Auch die A-Jugend, die ebenfalls die SG 
Egelsbach zu Gast hatte, kam um eine 0:2- 
Niederlage nicht herum. Nach zehn Minuten 
Spielzeit stand das Ergebnis bereits fest. 
Danach hatte sich die Langener Abwehr bes- 
ser auf ihren Gegner eingestellt und ließ 
gegen die ständig leicht überlegen spielenden 
Egelsbacher keinen weiteren Treffer mehr zu. 

Vorschau ! 
Aam kommenden Samstagnachmittag stellt 

sich die TSG Neu-Isenburg mit ihrer D- und 
C-Jugend bei der SSG vor. Da auch Neu- 
Isenburg mit neuformiertcn Mannschaften 
antritt, dürfte hier für die D-Jugend eine Er- 
folgschance bestehen, während die C-Jugend 
zu einem sicheren Sieg kommen dürfte. 
Spielbeginn ist 15 bzw. IC Uhr. 

Die A- und B-Jugend fahren am Sonntag- 
vormittag zur Spielvereinigung Neu-Isenburg 
und bestreiten dort ein letztes Freundschafts- 
spiel vor Beginn der Meisterschaftsrunde. 
Die B-Jugend trifft sich um 8.15 und die 
A-Jugend um 9 Uhr zur Abfahrt. 

Egelsbacher Jugendfußb 

A-Jgd. SSG Langen — SG Egelsbach 
D-Jgd. SSG Langen — SG Egelsbach 

Das letzte Wochenende stand noch einmal 
im Zeichen von Freundschaftsbegegnungen. Es 
sollte noch einmal dazu dienen, die Form der 
einzelnen Spieler zu überprüfen und General- 
probe für die nun beginnende Saison 1966/67 
sein. Wenn man das Fazit aus der Begegnung 
der A-Jugend zieht, so überwog dort doch der 
Schatten. Es gab noch sehr zahlreiche Fehl- 
pässe. Die Kondition einzelner Spieler ließ sehr 
zu wünschen übrig. 

Die D-Jugend machte es schon besser. Wenn 
auch hier nicht alles nach Wunsch lief. 

Die Begegnung der B-Jugend, die am Sams- 
tagabend stattfinden sollte, fiel im wahrsten 
Sinne des Wortes ins Wasser. 

Nun geht es mit Riesenschritten in die neue 
Spielsaison. Die A-Jugend spielt in der Lei- 
stungsklasse des Kreises Darmstadt. 

Die B-Jugend, die identisch mit der Mann- 
schaft ist, die im vergangenen Jahr die Be- 
zirksmeisterschaft errang, hat die gleichen 
Gegner, mit Ausnahme der Vereine Nieder- 
Beerbach und Erzhausen, die keine B-Jugend 
haben. 

Die Meisterschaftsfeier für die C-Jugend 
die die Kreismeisterschaft, Bezirksmeister- 
schaft und den Kreispokalsieg errang, findet 
am morgigen Abend um 20 Uhr im Saale des 
Vereinslokals Theiß statt. Dabei wird das Pro- 
gramm, das den 1. Platz im kulturellen Wett- 
bewerb der Bezirksmeisterschaften einbrachte, 
noch einmal zur Aufführung gelangen. Die 
Fußballjugend würde sich sehr freuen, wenn 
die Eltern unserer C-Jugend sowie weitere 
Mitglieder sich zu dieser Feier einfinden wür- 
den. 

Vorschau 
Das erste Punktspiel trägt die A-Jugend ge- 

gen den TSV Pfungstadt aus. Nur beim letzten 
Einsatz aller Spieler sollten die ersten beiden 
Punkte in Egelsbach bleiben. Spielbeginn 10.15 
Uhr Berliner Platz. 

Die B-Jugend trifft bereits am Samstag- 
nachmittag auf die gleiche Mannschaft des 
TSV. Spielbeginn 16 Uhr. 

Die C-Jugend hat die SKG Gräfenhausen 
zu Gast. Beginn 15 Uhr. 

Die D 1 fährt zum SV Weiterstadt während 
die D 2 und D 3 zum FSV Schneppenhausen 
müssen. 

TV-Handbalier beim Tabellenletzten 
TV Erfelden 

Beim Tabellenletzten, TV Erfelden, mü.ssen 
die TV-Handballer am kommenden Sonntag- 
vormittag zum fälligen Rückspiel antreten 

Die Langener Mannschaft muß dabei, wenn 
sie dem Abstieg entgehen will, nur unbedingt 
auf Sieg spielen, denn nur ein Erfolg läßt 
wieder hoffen, während eine Niederlage in 
diesem Treffen fast schon den Abstieg bedeu- 
ten würde. Für den TV Langen geht es somit 
in diesem Spiel um alles und eine ähnliche 
gute kämpferische Leistung wie die gegen 
Egelsbach am vergangenen Sonntag ist schon 
erforderlich, wenn man zum Erfolg kommen 
will. Vor allem sollten sich aber die An- 
griffsspieler auf ihre Schußqualitäten besin- 
nen, denn nur mit der Abwehr allein ist kein 
Spiel zu gewinnen. 

Im Vorspiel treffen die beiderseitigen Re- 
servemannschaften aufeinander. 

Inzwischen wurde nach den Sommerferien 
das Schülertraining wieder aufgenommen, und 
zwar findet dies freitags von 17.30 bis 19 Uhr 
auf dem Sportplatz im Oberlinden statt. 
Spielfreudige Jungen, die Interesse am Hand- 
ballspiel haben, sind hierzu herzlich will- 
kommen. 

SSG-Handballer erwarten den 
VfL Heppenheim 

Das letzte Spiel in der diesjährigen Ver- 
bandsrunde bestreiten die Handballer der 
SSG auf eignem Platz gegen den VfL Hep- 
penheim. Für Langen, wie auch für Heppen- 
heim ist der Zug zur Meisterschaft abgefah- 
ren, keine von beiden Mannschaften ist von 
Abstiegssorgen bedroht und so sollte man 
eigentlich annehmen, daß dieses letzte Ver- 
bandsspiel noch einmal guten Handball bie- 
tet. Natürlich werden beide Vereine ver- 
suchen, diese Begegnung für sich zu ent- 
scheiden, um somit zu einem guten Runden- 
abschluß zu kommen. Die augenblickliche 
Form beider Mannschaften spricht für Hep- 

Die SSG-Handballer mußten in Kirch- 
Brombach eine bittere Niederlage einstecken. 
Weil tabellenmäßig weit voneinander ent- 
fernt, gab man der Langener Mannschaft ge- 
wisse Siegesaussichten. Doch, wie schon so 
oft, enttäuschten sie ihre Anhänger und 
brachten sich gleichzeitig um den in diesem 
.lahr so wichtigen zweiten Platz. In den er- 
sten Minuten des Spiels konnten die Lange- 
ner tüchtig mitmischen, sie gingen auch mit 
0:1 in Führung und boten bis zum 3:3-Unent- 
schieden eine solide Partie. Doch dann war 
es plötzlich um sie geschehen. Die Kirch- 
Brombacher legten einen starken Zwischen- 
spurt ein und zogen bis zur Halbzeit auf 9:4 
Toren davon. Dies genügte den Gastgebern 
vorerst vollauf, um nun den Sturm der Lan- 
gener zu bremsen und ihn zu einem Stürm- 
chen werden zu lassen. Zwar gestalteten sie 
die zweite Halbzeit einigermaßen offen, be- 
saßen aber nicht mehr die Kraft, dem Spiel 
eine entscheidende Wende zu geben. So gab 
es am Ende eben die unvermeidliche deut- 
liche 19;12-Niederlage. 

'KlttHMhler 

SOSSWAREN I 
SPIRITUOSEN ■ 
WEINE KAFFEE | 

1 OroBhandel teil 1914 

1 Langen, Bahnstr 

SSG-Handballer bezogen In KIrch-Brombach klare Niederlage 

TSV Kirch-Brombach 2—SSG Langen 2 13:10 —TSV Kirch-Brombach 1-SSG Lgn. 1 19:12 (9:4) 

penheim. Sie dürft-n wohl die homogenere 
und auch kampfkräftigere Mannschaft aufs 
Feld bringen. Die Langener verstehen 
zwar auch einen guten Handball zu spielen, 
sind aber nicht konstant genug. Beweise 
hierfür gibt es genügend. Mit gleichbleiben- 
den Leistungen hätten die Langener in diesem 
Jahr weit mehr erreichen können. So bleibt 
nur noch die Hoffnung, daß auf ein schlech- 
tes Spiel nun ein gutes folgt. Falls die Hand- 
baller der SSG verlieren, werden sie in der 
Tabelle drei bis vier Plätze nach unten rut- 
schen. Wird das genügend Ansporn sein, den 
in diesem Jahr erspielten vorderen Tabellen- 
platz ,zu erhalten? 

Auch die Reservemannschaft beschließt 
Ihre diesjährige Runde, in der sie genau wie 
die erste, nicht ganz überzeugen konnte. Hier 
darf vielleicht die Schuld darin bestehen, daß 
fast jeden Sonntag eine andere Mannschaft 
eingesetzt werden mußte. So war das notwen- 
dige Verständnis nicht allzu groß. Aber auch 
diese Mannschaft sollte durch gutes Spiel sich 
noch einen guten Abgang und einen guten 
Tabellenplatz sichern. Die Spiele beginnen 
um 10 bzw. 11.15 Uhr. 

Denkt man an das vorsonntägige Spiel in 
Griesheim, so muß man sich fragen, wieso 
eine Mannschaft in ihrer Leistung so kraß 
abzufallen vermag. Obwohl Kretschmann und 
Schreiber die meisten Tore erzielten, ver- 
mochten auch sie ihre sonstige Form nicht zu 
erreichen. Bleibt einzig der Trost, daß die 
Runde zu Ende geht und daß die Mann- 
schaft, und hier besonders die jungen Spie- 
ler, ein knappes halbes Jahr Zeit hat bis zur 
nächsten Runde. Bis dorthin, so glauben viele 
ihrer Anhänger, wird sich so manches zum 
Guten gewendet haben. 

Nicht nur die erste Mannschaft, auch die 
Reserve mußte sich nach sehr mäßigem Spiel 
ilirem Gegner beugen. Leider trugen dazu 
widrige Umstände bei. Urlaub und Verlet- 
zungen und anderes brachten die Mannschaft 
um ihre Kampfkraft. Auch hier war es tat- 
sächlich an der Zelt, daß das Ende der Ver- 
bandsrunde naht. Trotz dieser Widrigkeiten 
zog man sich mit einer knappen 13;10-Nie- 
derlage noch gut aus der Affäre. 

und diiiiiit bastd !*' 

U-Bahn-Bau in Frankfurt gestoppt 
Ausschußmitglieder Bau und Verkehr und 

der Frankfurter Stadtverordnetenversamm- 
lung verweigerten wegen schlechter Finanz- 
lage die Bewilligung von Mitteln für Lel- 
tungsverlegungsarbeiten zum zweiten U- 
Bahn-Bauabschnitt, der noch vor der großen 
Sommerpause In Angriff genommen worden 
war. Die Zurückstellung der Leitungsverle- 
gungsarbeiten bedeutet, daß der zweite Bau- 
abschnitt vorerst nicht weitergeführt werden 
kann. 
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Wenn von SCHLAFZIMMERN die Rede ist I t 
spricht man von unseref großzügig ongeiegten Ausstellung. Durch Umbau sind wir in der 
Loge, Ihnen auf 1000 qm unsere sämtlichen Modelle in herrlich delcorierten Kojen zu zeigen. 

I Ein Besuch und ein unverbindliches Umsehen lohnen sich bestimmti Bedenicen Sie bitte, daß 
es sich auf vielfältige Weise für Sie lohnen kann. Äußerst günstige Preise und ein vorbild- 
licher Kundendienst. 

Franirfurter Strafe O Q 
TiUWON as«« UIMI «311 w w MebclMi 



am Wochenende 

Zweiter Bundesliga-Spieltag. 

Werden „geknidcte Orthideen" neu ouSgeriAtet? 

Ausgeglichenes Feld - Audi Spitzenteams bekommen nldits geschenkt - Frankfurl-Koln im Mitlelpu 

Tl C C. IO S O D W E ST "1 

Am iweiten Spieltag der vierten 'Ha^yerri'^M^ Europapo- wUder aufgeriditet werden. Meiste^r l««« 
kaldiampion Borussia Dortmund, , iSer-FcIdes sdimerzlich angedeutet. Nun. 
pfiff der neuen Kunde die AusgegllAenheit des^^lBer^»^^ Münchens „I,ö«en" diesmal 
wer möchte aber schon seine unheimlichen Braunsdiweigern 
an der Grünualder Straße mit ,,|e Dortmunder, obwohl sicher wieder mit 
Oder Bayern München in Düsseldorf «hnphln sdiwer genuK haben, und Bremens ?iikowsw"nd Cyliax. werden es entsetzt eine Mann- 
Sturm agierte In Braunschwelg so fliegenden Stuttgarter VfB-ler schop- 
?e**?nd"eTlSng"Män'sl:htV Dle"sogenannten Favoriten sind drauf und dran, weiteren 
Boden zu verlleren. 

Das Sdilaaerspiel am letzten August-Wo^en- endfsteigt m Frankfurt. Elek Schwartz schlAt 
seine zuletzt In Mündien «<) erstaunli^ siA-r 
auftrumpfende Elf ins Gefecht mit den 
nern, die adit Nationalspieler mltbrmgen 
?en Aber diese Partie vor sicher ausverkauftem 
Haus ist genauso offen, wie es die restlichen 
vier Spiele in Karlsruhe 
SV) Nürnberg (gegen Meiderich), Monchenglad 
baA "(gegen den 1. FC Kaiserslautern) und Es- 

BUNPESLIGA 

1. FC Köln — München 1860 
Bambarger SV — Hannover 96 
Btntr. BrauDSchwelg — Werder Bremen 
Schalke M — Bor. MBnchengladbach 
Bayern München - Elntr. Frankfurt 
Bor. Dortmund - Fortuna Düsseldorf 
Heideridier SV - BotwelB Essen 
1. FC Kaiserslautern — Karlsruher 8C 
VfB Stuttgart — 1. FC Nürnberg 
I. Elntr. Braunsdiwelg ? J 2 2 
2.1. FC Köln i i ?! 2 
8. Meldericber SV J I 2 n 
4. VfB Stuttgart J J ® ? 
5.1. FC Kaiserslautern 1 J « " 
«. Fortuna Düsseldorf 1 J " " 
T. Eintracht Frankfurt J ? 2 2 
8. Hamburger SV t n 1 0 
9. Bor. MBnchengladbach : 2 i 2 

10. FC Schalke 04 1 2 n 1 
II. Borussia Dortmund 10"? 11. Hannover 96 1 2 0 1 
18. Bayern Mündien 1 2 n i 14. KarlBfUher SC 1 2 2 i 
15.1. FC Nürnberg J 2 2 1 
16. Werder Bremen 12 2; 
17. Rotweiß Essen i 2 n i 
18. Mönchen 1880 1 0 0 1 

2:0 (2:0) 
2:1 (2:1) 
2:0 (1:0) 
0:0 
1:2 (1:0) 
1:2 (0:0) 
2:0 (1:0) 
3:1 (1:0) 
1:0 (0:0) 
2:0 
2:0 
2:0 
1:0 
3:1 
2:1 
2:1 
2:1 
0:0 
0:0 
1:2 
1:2 
1:2 
1:3 
0:1 
0:2 
0:2 
0:2 

2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

sen (gegen die Schalker) sind. Der Spielplan am 
27. August; 
• J8fi0 München - Elntr. B^-ns^welg (^1, M) 
• Fort. Düsseldorf — Baye" München ( . ) 
• Werder Bremen — VfB StuttgaK (3.1. • ) 
S Karlsruher SC — Hamburger SV (1.4, 0.8) 
S Bor^ Äengldb. - 1 FC Kalsersl. (M. W 
• Rotwein Essen — {«.n' 01) 
• Elntr. Frankfurt — 1- {j:?' »U) Z Hannover 96 — Bor. Dortmund (1.1. o.*) 
0 1. FC Nürnberg — Meidericher SV U:l» 2:1) 

Kein „Spaziergang" In den 
Reglonalllgen möglldi 

In den Regionalilgen taten sich deslIga-Abstelger am ersten 
H(<hwer: Borussia Neunkirdien kam Im Südwe 8?en nur" u einem 2:2 gegen Weisenau, während 
Tasmanla Berlin ein mühevolles 2:1 über Staa- 
ken glückte. Aus dem „Spaziergang -sWL es 
wohl nlciits werden. Dagegen wehrten sich die 
Neulinge gleich recht tapfer ihrer Haut. 

Reglonalllga Süd: VfR Mannheim - G^^a- 
nia Wiesbaden (Sa), Stuttgarter Kickers — Wald- 
hof (Sa), Sciiweinfurt 05 - Sdiwaben Augsburg 
(Sa), Kidcers Offenbach — Spvgg. F"''')'. 
Kassel — FSV Frankfurt, Bayern Hof — Opel 
Rüsselsheim, HO Augsburg — SSV Reutlingen, 
Freiburger FC — Villingen OB, Darmstadt 98 — 
1. FC Pforzheim. „ . .u i 

Reglonalllga Südwest: VfR Frankenthal - 
Wormatia Worms (Sa), FC Homburg — Phönix 
Bellheim, SV Alsenborn — Germania Metter- 
nldi, SV Völklingen — Mainz 05, FK Pirmasens   Borussia Neunkirdien, TuS Neuendorf 
Saar 05 SaarbrüÄen, 1. FC Saarbrücken - Ein- 
tracht Trier, Weisenau — Südwest Ludwigshafen. 

Reglonalllga West: TSV Marl-Huls - Bo- 
chum, Westfalia Herne — Wuppertaler SV, Ein- 
Iradit Gelsenkirchen — Alemannia 
ner SC — VfR Neuß, Viktoria Köln — RW Obei- 
heiisen, Arminia Bielefeld — Preußen Munstei, 

SSV Hagen - Hammer SV säwa"?- 
— Bayer i.everkusen, Hamborn 07 — buiwarz 
^Ucgionailiga Nord: Holstein Kiel -- 
desheim (Sa), SC Sperber — Barmbek-Uhlen- 
horst (Sa), Vfl. Osnabrück - Arminia 
FC St Pauli — SV Itzehoe, Bergedorf 85 — Brc 
mer SV, VfL Wolfsburg — Dremerhaven 93, 
VfB Oldenburg — Concordia Hamburg, Gottin- 
gen 0.') — Altona 03. 
Das Programm für Sonnabend/Sonntag 

Volleyball: Länderkampf Deutschland — USA 
'"Motors^port:^Avus-Renncn in Berlin für Wagen 
""s'eg^rnr^u'r"pa'^™sTe'rÄ 
vor Travemünde (bis Sonnabend) - 
Meisterschaft 20-qm-Jollenkreuzer bei Koblenz 
'''pffrd"e"port^'^Dressurweltmeisterschaft In Bern 
(Donnerstag bis Sonntag) — Beginn der Renn 
woche in Baden-Baden (Sonnabend/Son-itag). 

Schwimmen: Europameisterschaften in Utrecht 
"'Turne^:^''®Internationaler Trampolln-Wc^ttbe- 
"ÄÄp'ÄSL f™«.» ,n 
Amsterdam (Freitag bis Sonnabend). 

Drei Europa-Pokalspiele 
Im Europarokalturnier der Landesmeister 

sollte Vorwärts Ostberlin die erste 
nehmen. Am 31. August 
über den Kanal zum 
ford. Das Rückspiel steigt dann am 7. Septem 
hpr in Oslberlin. Im letzten Turnier scheiterte 
das Vorwärts-Team po^is^ßer 
ehester United. Das Turnier der Pokülsieger 
bringt zwei Begegnungen; Norwegens Vertreter 
Skeld Oslo erwartet am 30. August die favo - 
sierten Spanier aus Saragossa, und Standa^ra 
Lüttich trägt am 31. August in Belgien das Ruck- 

Wur.nalia Worms - SV Alsenborn 
FSV Main/.U5 - VfU Frankenthal Trier **" SV Völklingen 
Germ. Metternich - 1. FC Saarbrücken 
Bor Neunkirdien - SpvgB Weisenau 
Südwest Lurtwlssliaien -- 1 C Ilomliurg 
Phönix Bellheim - TuS Neuendorf 
Saar 05 Saarhritcken - FK Pirmasens 

0:2 (0:1) 
1:0 (1:0) 
4:2 (1:0) 
0:4 (0:0) 
2:2 (2:0) 
3:1 (2:0) 
3:2 (2:0) 
1:1 (0:0) 

RFf^inNALLIGA SPD 

FSV Frankfurt - Stuttgarter KlcUers 0:4 (0:1) 
SnvEK Fürth - Vfll Mannheim 
<?erman"Wiesbaden _ Sehweinfurt 05 2|0 0.0) 
SSV Reutlingen - Freiburger IC SV Waldhof - Bayern Hof l o 1-0 
Opel Rüsselsheim " (1:0) 
Schw. Augsburg - Offenba(Jcr Kickers 1.4 U;«l 
1. FC Pforzheim - BC Außs^urg 
FC Viliinpen — Darmstadt 98 

•R^TTThKlALLIGA WEST 

Wuppertaler SV - Bonner SC »;» 
^rÄeÄ ail uil) 

XfeTan^T/Srn-JÄ OT 3=1 (ajo, 
Sruf^n'rÄÄrn. U 

spiel (Vorspiel: 1:1) gegen die Isländische Mann- 
^^ri^r'^sc''WateXrd"-''Är?s"oÄ n 
Sr 8 /V 9 ) Europapokal der Pokalsieger: Skeid oL - Real sLagSssa (30. 3./12. ID.), Standard 
Lüttich — FC Valur (31. 8.). 

■ Neuer Deutscher Meister der 
wurde in Hanau der württembergisdie Verband^ 
Endspiel^ übfr"® den " VorjSiresmeister Artur 
Schröder (Dortmund) Beide zusammen w 
auch im Doppel siegreich. 

36 Leichtathletik-Europameister gesucht 
30. Augusl bis 4. September In Budapisl - DLV-TrIimple. »o» Moltke, Kemper 

670000 DM an Geldpreisen zu gewinnen 
Baden-Badener Rennbahn In Iffezheim erwartet Teilnehmer aus sedis Nationen 

Mit der Internationalen Rennwoche von Ba- 
den-Baden Ist die traditionsreichste Turfstatte 
im deutsdjen Süden wieder einmal In den Mlt- 
telDunkt des europälsdien Gesdiehens gerüiit. 
Für die Baden-Badener Rennwoche wurden die 
rieldnretse für die Insgesamt 35 Rennen auf 
671 000 DM erhöht (63 000 mehr als Im Vo'^h^ 
hinzu kommen noch 10 von Hundert Züchter 
prSmlen. Da wegen der starken BesdilAung er- 
fahrungsgemäß mehrere Rennen getel t, d. h. 
In iwel Abteilungen gelaufen werden messen, so 
dürfte der Gesamtetat der auszuwerfenden Geld 
nrelse bei etwa 800 000 DM liegen. Im Vorjahr 
wurden nahezu Drelvlertelmllllonen an *«""■ 
preisen, Züchterprämlen und Sonderkasse für 
Hindernisrennen gezahlt. ... 

Wenn so enorme Gewinnpreise lodten, Ist 
ätandlicherweise auch die Elite 
Pferde am Start. Bewerber aus seois Landein 
haben sich eingesdirieben, wobei die in Frank- 
reidi gezüditeten Plerde diesmal fehlen weil 
wegen der infektiösen Anaemie eine Einfuhr- 
sperre besteht. Aber dennod» «erden Pferde aus 
Paris dabei sein, nämlldi die der deuts^en Stal- 
le der Gräfin Batthyany, P. Hilger und des (Ge- 
stüts Langenberg. Besonders stark ist das In 
teresse der Italiener, die schon mehrmals das 
große Geld (100 000 DM für den Sieg m 
Preis) kassierten. England, OesterreiA, Däne 
mark, die Sdiweiz und ®"tmals ein Pferd aus 
Griechenland sind vertreten, so daß der Ausfau 
der sonst so zahlreichen Expedition aus franzo- 
sischer Zucht dem internationalen Anstrim kei- 
nen Abbruch tut. Die Internationale Woche wird 
wieder zu dem Großereignis des deutschten Turfs 
werden, wie es der hundertjährigen Tradition 
der Rennen von Baden-Baden entspricht. 

Der Zeltplan für Baden-Baden: Samstag, 27. 
August: Badener Meile (20 000 DM), W. Bresges- 
Rennen; Sonntag, 28. August; Graf 
nen (50 000 DM). Fürstenberg-Rennen (37 000 DM). 
Dienstag. 30. August: Goldene peitsche (25 000 
Mark)' Freitag, 2. September: Zukunftsrennen 
(35 000* DM), Preis von Baden-Baden (25 000 DM), 

Der Sport Im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17.45: Die Sportsdiau; Sonn- 

tag 9.15: Siraßcn-WM der Berufsradfahrer, 14.30. 
Straßen-WM der Berufsradfahrer, 15.30: Straßen- 
WM der Berufsradfahrer, 18.15: Die Sportschau, 
19 30' Die Sportschau; Dienstag, 16.30: Intt^na- 
tionale Rennwoche von Baden-Baden. 22-40; Rad- 
WM, Bahnwettbewerbe; MittwoA, 17.3^ Leij^ athletik-Europameisterschaften, 23.05; Rad-WM, 
Donnerstag, 22.55; Leichtathletik-Europam^ster- 
sdiaften; Freitag, 16,00; Ihlernationale Renn- 
woche von Baden-Baden, 21.00; Leichtathletik- Europameisterschaften. 

ZDF: Samstag, 15.00; Europameisterschaften 
im Schwimmen, 17.15; Räd-WM, 21.4^ Das ak- 
tuelle Sport-Studio; Sonntag, 19.00; Die Sport- 
Reportage; Montag. 22.55; Rad-WM: Bahnwett- 
bewerbe; Dienstag, 20.00; Lelditathletil^Euro- 
pameisterschaften, 21.00; Rad-WM; Bahn-Wettbe- 
werbe; Mittwoch, 23.15; Leichtathletik-Europa- 
meisterschaften; Donnerstag, 
Europameisterschaften, 22.30; Leiditathletik-Eu- 
ropameisterschaften; Freitag. 18.55 Leiditathle- 
iik-Europamelstorschaften, 22.45; 
Eurupameisterschalten, 23.15; Rad-WM. Behn 
Wettbewerbe. 

Preis des Casinos (25 000 DM); Sonntag, 4- Sep^ 
tember; Großer Preis von Baden-Baden (15"™® 
Mark), Altes Badener Jagdrennen, insgesamt 33 
Rennen. . 

Insgesamt 1431 Nennungen wurden für die JS 
Rennen abgegeben, die teils der 1" 
Klasse, teils für Zweijährige und den NaA- 
wuchs vorgesehen sind. So wurden allein für 
den Preis von Rastatt (2. 9.) 76 Pferde einge- 
schrieben. Der Internationale Club hat alles ge- 
tan um auf der herrlichen Bahn von Iffez- 
heim und in der Kurstadt Baden-Baden für seine 
Internationale Woche sportlich und gesellschaft- 
lich das Beste zu bieten. 

Erstmals in der Gesdildite a'® 

reTen^'^beÄ's"l.."Äar«r Ä 
und Äthletlnnen um die 36 Titel sowie «"« Gold-. 
Silber- und Bronzemedaillen, darunter auch Titelverteidiger. 

Der russisdie Weitspringer 
csian Polens Dreispringer Joszef Schmidt, me Rumänin Jolanda IBalas im Hodisprung und Ta- 

„-o Procc nus der Sowjetunion im DisKU 
werfen haben sogar die Chance, in jh'™ 
pUnen zum dritten Male hintereinander Euiopa- 
meister bzw. Europameisterin zu werden. In 
Belgrad marschierte noch eine 
STr5?^^stisunÄSie^Ä 

Tr d\e^Ä" M^nÄ^ 

m-LauT d"re? E"'™ ameÄdia^te^ W^ 
beute wird dem «"köpfigen Aufgebot aus Bundesrepublik diesmal gelingen. D . 
stellt mit Werner von Moltke im Zehnkampf 

„„H TPrMn7-Tosef Kemper über 800 m nur zwej 
FavoHten. Werden die Trümpfe audi stehen? 
Man sollte nicht von vornherein zu viel er- 
warten, sondern sidi lieber "j 
tiirhprl ch werden sich unsere Athleten una 
Athletinnen, wie schon so oft bei 
elHnissen, zu steigern wissen und in der einen 
oder anderen Disziplin Edelmetall erringen. 

In Budapest fallen die EntsAeldungen In den 
3ß Wettbewerben an folgenden Tagen: 

30. August: Männer: 20 km Gehen. 10 000 m 
— Frauen; Kugelstoßen. 

31. August: Männer: Diskuswerfen. Weitsprung, 
100 m — Frauen; 100 m. , ^nn m 

1. September: Männer: Zehnkampf, 400 m 
Hochsprung, 1500 m - Frauen: Fünfkampf, 400 
Meter, Diskuswerfen. 

2. September: Männer: Stabhochsprung, Speer- 
werfen. 400 m Hürden. 200 m — Frauen; 200 m. 

3. September: Männer: 50 km Gehen. Kugel- 
stoßen, 3000 m Hindernis — Frauen: Weitsprung, 
Speerwerfen, 800 m. _ 

4. September: Männer: Marathon, 800 
Sprung, 110 m Hürden. Hammerwerfen, 4x100 n^ 
4x400 m, 5000 m - Frauen: Hodisprung. 80 m 
Hürden, 4x100 m. 

Die Sciilaciit der Giganten auf dem Nürburgring 
„...we_a..ne„ 1. Deu..a.,a.d - vZ «e B.h.U.el in P.anU.U,. - «u.. A,U, ... viele sl.rKe Ge,„e, 

Der erste Teil der zum neunten MaJ« l^'ine'oie" agTnadi de"n W W 
sdiaften geht In Köln und auf dem NOrburgrlng Sjene. ®^;^,js.straßcnfahrer mit 
Regenbogentrikots der UCI ~„t den Nürburgring, wo sie am Sams- 
dem 100-Kllometer-Rennen. Zwei Tage danach geM es auf den Amateure Ober 
tag zunächst die Frauen über 46,482 km Ihre ^ mteresscs, audi wenn dann vom 
182,480 km In die P®«»'® ''®*®» wltthewerte kommen, steht natürlldi das Welt- 
29. August bis 4. September noch die Bahn-Wettbewerbe * Kampf der Giganten melstersdiaftsrennen der »«'"'''»'•'rer am "^ges über Insgesamt 273,720 Kllo- 
geht auf der 22,810 km langen Nordschlelfe des NUrburgringe» 
meter. 

Sieger des WM-Testrennens der Amat^re auf 
dem Nürburgring wurde der Franzose Bernard 
Guyot, dem man ganz große Chancen elnrSumt, 
die Nachfolge seines Landsmannes Jacques Bo- 
therel anzutreten. Die Konkurrenz Ist jedoA 
groß. Italien hat starke Fahrer wie Gabriel 
Pisauri, Mario Manclnl oder Luigl f'® 
Holländer (Jan van der Horst), die Belker 
(Willy van Neste) und Spanier „T®" 
manes) sind genauso zu beaditen wie der 
Ole Ritter. Deutadiland hofft auf ein gutes Ab- 
sdinelden von Paul Un'?'''''"'^yfi;Vt,'^"Horst 
Troche, Jürgen Tschan. Jürgen Goletz, Horst 

Rüster und Gottfried Meyer. Die ^(^jctzone 
fetet Siegfried Huster, Jürgen Exner, Bernhard 
Edcsteln Dieter Midieln und Günter Lpbold ein. 

Am 21. Juli 1927 wurde auf dem Nurburgring 
die erste Straßen-Weltmeisterschaft Überhaupt 
auseefahren Von 55 Startern erreichten nur 19 

184 km darZiel und erster Titelträger wur- 
de der Italiener Altredo Binda mit 7,15 Minut^en Vorsprung vSr drei Landsleuten. Wie wird der 
Ileger fäit 40 Jahre nadi dieser h® " 
ßen? Vielleidit Rudi Altig? Der 29jhhrige Köl- 
ner wird von fast allen Experten zu den Fayo 
Hten gezählt und eigentlid. hätte er den Titel 

Erste WM für deutsche Dressurreiter? 

In Bern wird am Wochenende das Duell Boldt-Chammartln Im Mittelpunkt stehen 
Im Rahmen des Bcrcer CHIO vom 25, bis 28, 

August wickeln die Dressurreiter erstmals eine 
Weltmelstersdiaft »b. Sieben Nationen meldeten 
29 Namen. Deutschland werden dabei Harry 
Boldt mit „Remus", Reiner Kllmke mit „Arca- 
dlus" und „Dux", Josef Neckermann mit „Antol- 
nette" und „Marlano" sowie Frau Meler-Johann 
mit „Waldfee" vertreten. 

Mit dem Team Harry Boldt („Remus ), K®'"" 
Kiimke t Dux") und Josef Nediermann („Antol- ni^") holte sidi Deutsdiland 1964 In Tokio die 
GoldmedaiUe In der Mannsdiaftswertung der 
großen olympischen Dressurprüfung, während 
Harry Boldt In der Einzelwertung mit „Remus 
dil SllbermedalUe erhielt. Dl® Sdxwelzer. vor 
allem Henri Chammartin mit »Woermann , wa- 
ren die schärfsten Konkurrenten d®' 
I« Tokio. Henri Chammartin, der auch In Bern 

dabeisein wird, wurde Olympiasieger, das eid- 
eenössische Team Silbermedaillcngewinner. 

Audi in Bern soll es nun, da es erstmals um 
Weltmeistertitel geht, zu einem Zweikampf zv/1- 
^'en lÄÄand und der Sdiwelz kommen. 
die neben Henri Chammartin mit „Woermann 
auch die Tokio-Zweiten Marianne 
i «itechan") und Gustav Fischer („Wald ) nomi- 
niert hat. Die ebenfalls stark einzus(^ätzenden 
Russen kommen ohne den BronMmedaillenge- 
wlnner Sergej Fllatov. Weiter sind am Start. 
Die USA. Sdiweden. Dänemark und die Tsche- 
dioslowakel. 

Den beiden WeltmelstersAaftsta^n am Sams- 
taK (Grand-Prix-Prüfung als Ausscheidung) und 
Sonntag (Finale) glns »m Donnerstag ein Prix 
I^lnt-Georges mit 17 Konkurrenten 
Freitag der Intermedalre-Preia mit 30 Teilneh- 
mero voraiiA. 

verdient, nachdem er schon im Vorjahr in San 
Sebastian hinter dem Engländer Tom Simpson 
war. Die 22,810 km lange Nordschleife des Nür- 
burgringes mit ihrem ständigen Auf und Ab 
und den über 160 Kurven ist zwolfmal zu duidi- 
fahren. Eine mörderisdie Strecke, auf der nur 
die Besten bestehen können. Jacques Anquetil, 
Raymond Poulidor, Luden Aimar, Jean Stab- 
linski (Frankreich), Gianni Motta, Telice (31 
mondl, Michele Danchelll, FranM Bitossi (Ita- 
lien), Guido Reybroedc, Joseph Huysman, Eddy 
Merdcx, Willy Plandiaert, Ed ^els (Mg^n), 
Gerben Kastens, Jo de Roo, Henk Nijdam (Hol 
land) - es sind alles große Namen des Rad- 
sports, die sich noch erweitern »eßcn. Alles 
Konkurrenz für Rudi Altig, der in der deutschen 
Mannschaft zusammen mit Rolf Wolfshohl, Kail- 
Heinz Kunde. Hennes Junkermann. Winfilcd 
Bölke, Wilfried Peffgen. Willi Altig und Dieter 
Puschel startet. Eine Massenankuntt wird es bei 
diesem „Championat terrible" ka"!" 
viele behaupten, daß gar nur 20 bis 30 das Ziei 
erroidien werden. , ^ 

Um elf Welimelstertltel geht es in den Tagen 
zwischen dem 29. August und 4. Septembei in 
Frankfurt auf der mit einem Kostonaufwand 
von 750 000 DM von Herbert Schürmann n®" 
polierten Stadion-Rennbahn, die genau 400 m 
lang, sieben Meter breit und an der ste"s'cn 
Stelle der Kurven um 33 Grad überhöht ist. ^st- 
mals bei einer Weltmeisterschaft auf dem Pro- 
gramm stehen das 1000-m-Zeitfahren und das 
Tandemrennen, die bisher nur bei " 
Spielen ausgetragen wurden. In den übrigen 
Disziplinen errangen im vergangenen Jahr fol- 
gende Radiennfahrer die Titel: Tiemen (Sroen- 
Holland (Amattur-Verfolgung), Omar Padiadse- 
Sowjetunion (Amateur-Sprint), Miguel Mas- 
Spanlcu (Amateur-Steher), Moskwin, Tereschen- 
kow, Wukolow und Kolusdiew für die Sowjet- 
union die Mannsdiaftsverfolgung, Leandro Fag- 
gin-Itallen (Profi-Verfolgung), Guiseppe Beu- 
hetto-Itallen (Profl-Sprint), und Guilerm^o Ti- 
moner-Spanien (Profl-Steher). Bei den Frauen 
waren Yvonne Reynders-Belglen (Verfolgunt.) 
und Valentina Savlna-Sowjetunlon (Sprint) er- 
lolgreldi. Und wer wird sich nun in Frankfuit 
die begehrten Regenbogentrikots überstreifen 
dürfen? Alle Titelverteidiger sind wieder am 
Start. 
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Gewerbesteuer senken - 

Kanalgebühren erhöhen 

Ein Vorschlag der Industrie- und Handelskammer zum Haushaltsplan — Langen wird als finanzslarkc (iemelnde bezeichnet 

Im Auftrag der Industrie- und Handels- 
kammer Ol'fcnbaeh untersuchte das Institut 
Finanzen und Steuern e. V. in Bonn die 
liaushaltswirtscliaft *ler Stadt Langen. Das 
(iutarhten wurde von Stadldirektor i. R. 
Dr. Leo Drost bearbeitet. 7.u der Analyse 
Sehreibl die Industrie- und llandelskaninier: 
„In formeller Hinsicht hat sich gezeigt, daß 

die Haushaltspläne und Rechnungslegungen 
einen klaren und übersichtlichen Kindruck 
vermitteln. In materieller Hinsicht kann das 
erfreuliche Ergebnis festgestellt werden, daß 
die Stadt Langen zur (Jrupi«' der finanzstar- 
ken Gemeinden zu rechnen i.st. 

Wenn von den einzelnen Punkten, auf die 
wir näher eingehen möchten, zunächst die 
Ausgahenseite beleuchtet wird, so stehen die 
I'ersonalausgaben im Vordergrund. Trotz ihrer 
dauernd steigenden Tendenz hat in Langen 
ihr Anteil an der Summe der fortdauernden 
Ausgaben das Durchschnittsmaß nicht über- 
schritten. Das gleiche gilt auch für die Zahl 
der Per.sonalstellen (238 im Jahre 196G gegen- 
über 210 im Jahre 1963). Es darf aber nicht 
übersehen werden, daß die ihrer Natur nach 
jährlich wiederkehrenden fortdauernden Aus- 
gaben gegenüber dem Basisjahr 1962 um 78 
Prozent gestiegen sind, nämlich von 3,74 Mil- 
lionen Mark auf 6,67 Millionen Mark. Die Per- 
sonalausgaben allein wei.sen eine noch stär- 
ker steigende Tendenz von 94 Prozent auf 
(3,1 Millionen Mark 1966 gegenüber 1,6 Millio- 
nen Mark 1962). 

Da unsere Kammer gewohnt ist, diese Dinge 
unter wirtschaftlichen Aspekten zu betrach- 
ten, empfehlen wir, auch künftig ein beson- 
deres Augenmerk darauf zu lenken, daß der 
günstige Stand der Personalstellenzahl und 
das Verhältnis der Personalausgaben zu den 
fortdauernden Ausgaben nicht nachteilig ver- 
ändert wird. 

Die Betriebsmittelrücklage sollte unbedingt 
auf den vorgeschriebenen Stand aufgefüllt 
werden, zumal es angesichts der außerordent- 
lich schwierig gewordenen Kapitalmarktsitua- 
tion unter Umständen künftig nicht immer 
leicht möglich sein könnte, von der beantrag- 
ten Ermächtigung zur Aufnahme von Kassen- 
ktediten bis zu 500 OUO Mark jährlich Ge- 
brauch zu machen. 

Andererseits hat sich die Stadt in der glück- 
lichen Lage befunden, mit Darlehensaufnah- 
men zurückhaltend zu sein. Sie hat diese in 
mäßigen Grenzen gehalten, wie die Schulden- 
höhe am 31. Dezember 1962 von 4,4 Millionen 
Mark und am 31. Dezember 1964 on 3 6 Mil- 
lionen Mark zeigt. Sie liegt unterhalb der 
Verscliuldungsgrenze. Dadurch bedingt, konn- 
ten auch die Belastungen des ordentlichen 
Haushaltes durch Schuldenlast für unrentier- 
liche Ausgaben (1962 186 700 Mark und 1966 
285 000 Mark, während der Schuklendienst für 
die rentierlichen Vorhaben im gleichen Zeit- 
raum von 171 000 Mark auf 138 000 Mark zu- 
rückgegangen ist) relativ niedrig bleiben. 

Dieses erfreuliche Ergebnis ist unter ande- 
rem darauf zurückzuführen, daß die wirt- 
schaftlichen Unternehmen der Stadt (haupt- 
sächlich Stadtwerke Langen GmbH und der 
Stadlwald) durch ansehnliche Ablieferungen 
(Überschüsse) zu der verhältnismäßig guten 
finanziellen Situation beigetragen haben. 

Rückzahlungen an 
Gewerbesteuer 

Weit mehr aber noch liegt es daran, daß 
der Finanzkraft von Langen ein bedeutendes 
Gewerbesteueraufkommen zu Grunde liegt. 
Dieses wurde für 1966 vorsichtig geschätzt und 
mit 3,44 Millionen Mark eingeplant (10 Pro- 
zent mehr als 1962), während 1965 laut Nach- 
tragsetat eine Herabsetzung des Planansatzes 
von 3,8 Millionen auf 3,23 Millionen Mark vor- 
genommen werden mußte. Diese letztere Ent- 
wicklung war allerdings durch Rückzahlungen 
kraft richterlicher Entscheidungen bedingt. Es 
dürfte also damit gerechnet werden können, 
daß 1966 der Gewerbesteueransatz aufkom- 
mensmäßig auch tatsächlich erreicht wird. 

Die Basis für die örtliche Ertiebung be- 
läuft sich auf 320 Prozent der einheitlichen 

Gewerbesteuermeßbeträge. Mittels dieses 
hohen gewerblichen Hebesatzes, der über 
dem Durchschnitt von 296 Prozent der Ge- 
meinden im Lande Hessen ohne Lohnsum- 
mensteuer liegt, haben die Unternehmun- 
gen und Gewerbetreibenden In der Stadl 
Langen seit Jahren stärker als anderenorts 
erheblich zur Finanzierung der kommunalen 
Ausgaben beigesteuert. Angesichts der ge- 
änderten Situation im Konjunkturablauf fragt 
es sich, ob eine solche Belastung der Wirt- 
schaft derzeit noch vertretbar ist, zumal die 
Standortwahl als auch die Preisgestaltung 
der Unternehmungen und Infolgedessen ihre 
Konkurrenzfähigkeit wesentlich von der 
Höhe der Gewerbesteuer abhängen. 

Die Gewerbesteuereinnahmen der .Stadt Lan- 
gen würden bei einer Herab.setzung des Ge- 
werbesteuerhebegesetzes auf 300 Prozent um 
etwa 215 000 Mark vermindert werden, eine 
Summe, die im Haushaltsvolumen der Stadt 
verkraftet werden könnte, wenn die Prinzi- 
pien einer sparsamen Hau.shaltswirt.schaft be- 
achtet werden. Das Gewerbesteueraufkommen 
im .Tahre 1966 würde sich dann auf 3 225 Mil- 
lionen Mark stellen gegenüber dem bisherigen 
Planansatz von 3 440 Millionen Mark. 

Diese Anregung wird vom Institut Finanzen 
und Steuern allerdings durch den Hinweis auf 
den unzureichenden Ausgleich beim Gebüh- 
renhaushalt der Stadtentwässerung ergänzt 
und eine Prüfung in Richtung einer (jebüii- 
renanhebung empfohlen. Für die Gebühren- 
haushalte gilt nach den gesetzlichen Bestim- 
mungen bekanntlich die Regel, die Gebühren- 
sätze so zu bemessen, daß die Verwaltungs- 
kosten einschließlich des Schuldendienstes ge- 
deckt werden. Es waren aber jährlich aus den 
allgemeinen Mitteln zu deckende Zuschüsse 
für die Kanalisation und Abwässerbeseitigung 
erforderlich, die 1963 104 900 Mark betrugen 
und für 1966 mit 599 900 Mark eingeplant sind. 
Darin ist der seit 1964 an den Abwasserver- 
band zu entrichtende Beitrag in Höhe von 
752 400 Mark enthalten. Hier fällt die außer- 
gewöhnliche Steigerung innerhalb eines Jah- 
res von 89,6 Prozent gegenüber 402 000 Mark 
im Jahre 1965 und gegenüber den Ausgaben 
der Betriebskasse Klärwerk von 62 ÖOO Mark 
im Jahre 1963 auf. Es bedarf unseres Erach- 
tung einer strengen Prüfung, ob dieser Ko- 
stenaufwand gerechtfertigt ist. Dieser Zu- 
schußbetrieb kann nur durch eine entspre- 
chende Gebührenanhebung bereinigt werden. 

Die Bedeutung, .der Stadt Langen wird 
durch verschiedene Komponenten gekenn- 
zeichnet. Dazu gehört in erster Linie ihre 
Lage im Rhein-Main-Ballungsgebiet, außer- 
dem die beinahe auf 30 000 angestiegene Ein- 
wohnerzahl, ferner die starke Erwerbs- und 
Produktionstätigkeit, die zu einem regen Pen- 
delverkehr der beschäftigten Arbeitskräfte 
führt. Langen hat auch noch genügend Ge- 
werbe- und Industriebetriebe im Flächen- 
nutzungsplan ausgewiesen. Der Ansiedlung 
von wirtschaftlichen Unternehmungen steht 
also nichts im Wege, so daß auch künftig keine 
Zweifel hinsichtlich der Erhaltung bzw. Stär- 
kung der Finanzkraft Langens bestehen dürf- 
ten." 

Die Industrie- und Handelskammer erklärte 
sich bereit, mit dem Langener Magistrat über 
iie Finanzsituation und Haushaltsgebarung zu 
diskutieren und auch über allgemeine wirt- 
schaftliche Probleme der Stadt zu sprechen. 
Bürgermeister Kreiling kündigte bereits eine 
Antwort der Stadt auf die kritische Unter- 
suchung des Etats an. 

Streiflichter aus allen Kechtsgebieten 
Aus dem Sozialvcrsicherungsrecht 

Zuwendungen, die der Arbeitgeber für die 
Zukunftsicherung seiner Arbeitnehmer macht, 
unterliegen — auch wenn sie monatlich 26,— 
Mark übersteigen — dann nicht der Beitrags- 
pflicht zur Arbeitslosenversicherung, wenn für 
sie vom Arbeitgeber die Lohnsteuer nach 
einem Pauschalsteuersatz erhoben wii'd. (Ur- 
teil des Bundessozialgerichts v. 28. 10. 1965) 

VOLKSBANK ^ DREI EICH 

Für Sie notierti 

Seit 4 Jahren ermittelt die Bun(3esbank den Umfang der 
Wertpapierbestände der Banken und ihrer Kunden; das Er- 
gebnis dieser Umfrage ist aufachlußreioh auch für die 
nicht unmittelbar Beteiligten! 

Ende 1965 wurden zum Nennwert 53,06 Milliarden DM fest- 
verzinslicher Wertpapiere in Banken verwahrt; davon ge- 
hörten 20,94 Milliarden DM, also etwa 40 v.H., inlän- 
dischen Privatpersonen, 13,11 Milliarden DM oder etwa 
25% öffentlichen Stellen. Im Jahr 1965 haben die pri- 
vaten Wertpapierbestände mehr zugenommen als die öffent- 
lichen. 

Gestiegen ist im Jahr 1965 auch die Zahl der privaten 
Wertpapierkonten und zwar von 2,8 Millionen auf 4,0 Mil- 
lionen; ein erfreuliches Zeichen für die allgemeine Ver- 
mögensbildung, die im besonderen durch fachmännischen Rat 
fördert. 

Ihre Bank, 

die VOIiKSBANK inmitten der .DREIEICH* 

Wasserski nicht überall 
erlaubt 

Maßnahmen der Wasserschutzpolizei dienen 
der allgemeinen Sidierhelt 

Der Wasserskisport hat sich in den letzten 
Jahren mehr und mehr entwickelt und beliebt 
gemacht. Obwohl er kaum zum Massensport 
werden wird, gibt es bereits so viele Wasser- 
skifahrer, die nicht nur Freude an ihrem 
feuchten Sport haben, sondern die auch sich 
und andere in Gefahr bringen können. Des- 
halb sind den Wasserskisportlern in allen Tei- 
len des Bundesgebietes bestimmte Reservate 
zugewiesen worden. 

Auch in Hessen ist das Wasserskifahren 
nicht überall erlaubt. Hessens Innenminister 
Heinrich Schneider empfiehlt allen Sportlern 
dieser Art, sich rechtzeitig bei der Wasser- 
schutzpolizei, bei Ortsbehörden oder einschlä- 
gigen Wassersportvereinen nach den Bestim- 
mungen zu erkundigen. 

Nicht nur für den Rhein und den Main gibt 
es besondere Bestimmungen, sondern auch für 
das Fulda-Wesergebiet, für den Neckar und 
für Binnenseen (Edersee und andere). 

Wenn man nun weiß, wo man Wassersiii- 
fahren ausüben kann, muß man vor dem Start 
noch folgendes beachten; Soweit der Wasser- 
skifahrer von einem Motorboot geschleppt 
wird (das ist fast ausschließlich der Fall), ist 
das Motorboot neben dem Boootsführer mit 
mindestens einer weiteren Person zu besetzen, 
die geeignet und in der Lage ist, den oder die 
geschleppten Wasserskifahrer sowie die Fahr- 
strecke zu beobachten. Bei Begegnungen mit 
anderen Fahrzeugen und Schwimmern haben 
sich die von einem Motorboot geschleppten 
Wasserskifahrer im Kielwasser des Motor- 
bootes zu halten. Schleifen- und Slalomfahr- 
ten sind dann untersagt. 

Damit nun auch die Ruhe von Erholung- 
suchenden am Ufer und anderer Schwimm- 
oder Wassersportler nicht über Gebühr gestört 

wird, sagen die Bestimmungen weiter: Die 
Auspuffgeräusche der Motorboote, die beim 
Wasserskifahren verwendet werden, sind 
durch geeignete Vorrichtungen weitgehend zu 
dämpfen. 

Jeder Freund di.s Wasserskisports sollte 
daran denken, das diese Bestimmungen für 
seine eigene und für die Sicherheit der Allge- 
meinheit beachtet werden müssen. Bei Zu- 
widerhandlungen muß die Wasserschutzpolizei 
eingreifen. (HD) 

Die Pfeifensammlung 
Der berühmte Wiener Walzerkomponist 

Lanner, von dem die Erzählung geht, daB er 
sogar Pfeife rauchte, wenn er seine Geigen 
schludizen ließ, war ständig auf der Sudie oadi 
schönen Pfeifen. Sobald er den Bogen aus det 
Hand gelegt hatte, hielt er Im Konzertsaal 
Aussdiau nadi schönen Pfeifen. Hatte er eine 
entdedct, ging er zu dem betreSenden Raudier, 
um das Wunder zu bestaunen: „Mit Verlaub — 
ist der Kopf verkäuflidi? Mir liegt nix dran, 
was er kost'. 1' frag' nur, ob er z'haben is', 
weil er mir g'fallt. Bin audi zum Tausdi be- 
reit, den Ring da geb' i' gleldi dafür herl" Dem 
großen Musikmeister wurden auf diese Weise 
sehr viele Gesdienke gemadit, denn niemand 
wollte natürlldj Geld für seine Pfeife haben. 
War das Exemplar ein Grbstüdc oder ein An- 
denken, so ließ man Lanner ein gleidies Stüde 
„nadimadien". Der Meister des Dreiviertel- 
taktes bradite so eine praditvolle Pfeifen- 
sammltmg zusammen. Noch heute wird eine 
Pfeife aus dieser Sammlung aufbewahrt, die 
die Form einer Oboe hat, und auf der man 
tatsächlich nicht nur rauchen, sondern auch 
spielen kann. 

LANGENEB ZEITUNG 
Verantwortlich tür Politik und Lokalnachrichten: 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung und Anzeigern 
Ch. Kühn - Druck und Verlag 1 Buohdruckerel 
Kühn KG. Langen. Darmstädter Straße 26, Ruf 3893. 

Ah, wie preiswert... feiner Schweinebraten 

3.20 

2.98 

5.80 

1.68 

Obwohl seit einiger Zeit Schweinefleisch im Preis steigt 
(was wir bedauern, aber leider nicht verhindern können), 
bietet SCHADE günstige Fleischangebote. In dieser Woche 
zum Beispiel SCHWEINE-SCHULTERBRATEN, wie ge- 
wachsen. Für den l<ommenden Sonntag genau richtig. 
Dazu eine Flasche Wein (1965er, Kröver Nacktarsch, mit 
dem Deutschen Weinsiegel ausgezeichnet, 2.75 je 1/1 
Flasche). Das ist gut! 
Wenn Sie aber kein Schweinefleisch wollen, bitte pro- 
bieten Sie Zigeunerbraten. Eine echte SCHADE-Speziali- 
tät. Zigeunerbraten ist Rindfleisch vom besten Stück, 
richtig abgehangen, mit Dörrfleisch umwickelt und ge- 
spickt. Mit Paprika gewürzt, von Ihnen knusprig gebraten, 
ziehen wahre Pußtadüfte in Ihre Küche. 
Was Sie auch wählen, wir wünschen: Guten Appetit. 

Schweine-Schulterbraten, 
wie gewachsen, das Angebot dieser 
Woche, 500 Gramm 

Gebrühte Bratwurst, 
fein zerkleinert, schmeckt immer prima und 
ist so schnell zubereitet, 500 Gramm 

Saftiger Zigeunerbraten, 
die pikante, herzhafte SCHADE-Spezialität, 
pfannenfertig vorbereitet, 500 Gramm 

Frischer Aufschnitt, 
eine abwechslungsreiche, fachgerechte Zusam- 
menstellung verschiedener Sorten, 200 Gramm 

Und auf alles noch 3% Rabatt 
\ 

qualitätsbewuBt und preiswert — zeitgemäß und marktgerecht: das ist 

SCHADE 
U. FULLC7RABE 
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Wer alt ist, muß nicht einsam sein 
. . & <■ _ « a K riVkCkn lroino7pit 7.U Wdl*(6R 

Allprshllfe eine Frage, die alle angehl - Alle Menschen haben keine Zeil zu wa.46r. 

Sf.ncliß wiK-hst der Millioiicnbloi'k ilci über 
rv,r l" U Wenn die Vorm.sbe- 
?:- i mm der Stahstiker nicht tn.Rcn wer- 
A itY* i'ihrG 1081) in M Inhren slso, 8.5 Mil- 
fionc^^imfcvor MilbürpoT und Mitburgorinncn 

"ebensjnh, nbersehriUen hohen Man 
nniU pich diese (;e\vi>lliRC Zahl 
von Rlr-isuhen vor Außen linl- 
lon von denen oi'fahningsge- 
miili (■> bis 10 Pr<i?.ent ohne 
HiUeslelUniB von iUiBen mit 
ihren Altersprobleinen nicht 
oder nv.i seil wer lerti« wer- 
den, iini /II erkennen, dall die 
Fr; L. ('inor' imifnssenden Al- 
torshilfe keinen Aufschub dul- 
det. 

Die .luRcnd, die erst in die 
Zuk'.uift hineinwächst, hat 
nocli viel Zeit. Noch Zeit hat 
auch die mittlere Generation; 
da/.u ziihlcn jene, die, wie man 
so >-aBt. „mitten im Leben", auf 
d. r Hiihe ihrei Erfolge stehen. 
Die alten Mensdien haben in- 
de.^scn keine Zeit mehr, .len- 
seit= tiS zählen die lahrc dop- 
pelt und dreifach Altershilfe, 
die auf sich warten läl.U. ist eine 
schlechte Sache, sie sollte So- 
forthiU'e sein, denn sie steht unter Zeildrut-k. 

Ks hat keinen Sinn, sich den bi-logischen 
Gesetzen widerselzen zu wollcm 
Venüngungsmittel gibt es nicht, wie 
kürzlich die Altersw issenschaftlcr auf ei"cm 
Internationalen Kongreß für Gerontologie n 
■Wien bestätigten Aber es steht durchaus 
unseren Kräf'ten. den Vorgang des AI erns zu 
verlarßsamen, zu „harmonisieren . um ihn 
nrchfSarüg" in ein langfristiges Alters- 
siechtum einmünden zu lassen, zu verhindein, 
daß vorzeitiges Aufgeben und Resignation den 
körnerlichen Gebrechen Vorschub leisten. 

Frist e nises geschehen, alten Menschen die 
Sorge um die nackte Esistenz 

Alt und arm" waren früher verschwisteite 
BegrilTe. Wei niclit mehr arbeiten konnte, dem 
fehlte es nicht selten am Notwendigsten an 
Brot und Kleidung, an einer 
und Medikamenten im „P'?® 
Sozialhilfegeselz hat dem unbemittelten alten 
Menschen einen Rechtsanspruch auf em Lxi- 
stenzminimum gegeben, das sich 
Regelsatz für Sozialhilfeempfanger zuzuglich 
30 Prozent Aufschlag /.ur Deckung des 
bedarfs sowie der Mietkosten bis zu emcr an- 
gemessenen Höhe zusammensetzt.. Das sind 
Regional verschieden - monatlich etwa j.40 
bis ■'50 DM, die jedem in Not geratenen alten 
Mentchen von Redits vvegen -"Stehen eine 
Art vorweggenommene „Volkspension , die er 
ohne Beschämung in AnsprtJch "^hmen _kann_ 
Denn es handelt sicli um kc" ••Alm°sen das 
er aus Gnade empfängt. Viel ist es gewiß nicht, 

aber es bewahrt vor der ärgsten materiellen 

^'es sind auch schon gute Ansätze vorhan- 
den, alten Mensdien ein altcngemaßes Woh- 
nen zu ermöglichen. Aber serade Woh- 
nungsfrage bringt gegenwartig für viele alte 

sehen reldien oft nldrt aus um 
d'imil fertig zu werden. Die Zeilen der Gioü 
familie, da drei Generationen unter einem 
Dach lebten, sind vorbei, und das Rad der 
Gcsdiichte läßt sich auch nidit zuruAdrctoi. 
Aber es gilt den allen Mensdien vor dem Ge- 
fühl zu bewahren, verlassen zu 
vordringlich braucht, ist Hilfe zui Selbsthilfe. 
Das Bewußt sein, noch „zu etwas 9"'^ " 
sein ist besonders für diejenigen wichtig, die 
an der fragwürdigen Pensionierungs- bzw. 
Rentnergrenze nodi voller Sdraffensdrang 

Mit Verständnis und gutem Willen sollte es 
nicht unmöglich sein, den Arbeitsfähigen jen- 
seits von in Halbtags- oder auch angemes- 

senen uanztagssiellen die Moglidikeit zu 
geben, weitet odet wieder tatiu zu «em. Was 
das Tempo anbelangt, so werden sie vielleicht 
nicht mehr ganz Schritt halten können, aber 
sie haben dafüt meist ein Maximum an Vet- antwortungsbewußtsein und Verläßlichkeit in 
die Waagschale zu werfe-- 

Auch die Tätigkeit in Altenwerkstatlcn, von 
denen es in Deutschland bishei leidei nur 
eine, in England ledodi liereits Iii.! «iht, wie 
überhaupt jede sinnvolle IJe.sdiäftigung. iraf,l 
zui Harmonisierung des Lebensabends bei 
und wirkt dem Vertall dt-i l.el.enskrafl ent- 
ceuen Sinnvolle Freizeitgestaltung, intensive 
Gesellißkeitspllege und reee Beteiligung an 
kulturellen Veian.Maltungen. Konzerten oder 
Thontcrbesuchcn sind ebenfalls ausgcx.eicb- 
nete Mittel, dei Alterspsychose zu uchren. 
Ein ermuntprnd<-'S Worl dor Toi-litcM <'dei des 
Enkels- „Du bist datüi dorh nicht zu alt '. kann 
da Wunder wirken 

Die Begegnungen der Generationen 
... .. T-< A11<Ich und I'j 

. .    . 

Organisation, besuchen ein Altersheim. 

Menschen Kummer und Sorgen. Noch sind 
längst nicht genug Altenwohnunpn vorhan- 
den, um es ihnen leicht zu madien, auf die 
bisherige, vielleidit sogar für sie zu große 
Wohnung zu verzichten, die ihnen plotzlidi 
gekündigt wird. Die gewohnte Umgebung zu 
verlassen wird ihnen nui dann ohne seeli- 
sdien Sdiod* möglidi seiri, wenn s'c nicht das 
Gefühl haben, nun plötzlich als ..lastige AUe 
herumgeschubst zu werden, sonderii ein /^.u- 
hause finden, das auf ihre Bedurfnisse zuge- 
schnitten ist, in dem sie frei schalten und wal- 
ten können ,    

Selbst wenn das Altern in langen In}^*" 
vallen und ohne Schock verläuft, ^^jrd der Tag 
kommen, da die Kräfte zur selbstanchgen 
Lebens- und Haushaltsführung nidit mehr 
ausreidien. Dann schlägt die ^Uinde des 
Altersheims und ~ wo notig - des 
heims. Wie sdiwer es ist, für den alteii Vater 
die alte Mutter, die nicht im Famihenkicis 
bleiben können, einen Platz zu finden, w^iß 
ieder der sich einmal darum bemuhen mußte. 
Es ist die quälende Sorge der Menscheii, die 
sich "mit diesem Problem befassen, daß die 
Errichtung von entsprechenden Heimen holT- 
nungslos hinter dem Bedarf herhinkt. 

Die größte Not des alten Menschen in unse- 
rer Zeit aber liegt letztlich nicht so sehi auf 
materiellem als auf seelischem Gebiet. Es ist 
die Einsamkeit. Vielleicht ist das Alleinsein 
gegenwärtig überhaupt das menschliche Pio- 
blem Nr. 1, ohne Rüdtsidit auf die Altersstufe. 
Doch die seelischen Kräfte der älteren Men- 

Es hat .Jahre gebraucht, bis die I-'asen uiic 
neuen „Altcngesinnung" wie der Alteihhillc 
überhaupt zu einem der großen deutsdien I5i. - 
kussionsthemen geworden sind ' 
haben dazu die großen Wohlfahi ts\ ei b.inde 
beigetragen, nie sich 1962 mit führenden I er- 
sönlichkeiten des ölTcntlichen Lebens unter 
der Schirmherrschalt des Bundespiasidenten 
und dem Ehrenvorsitz von Frau Wilhe nnne 
Lübke zum „Kuratorium Deutsche Alter.shilfe 
zusammenfanden. r;„. 

Das „Kuratorium Deutsche Altershilfc foi - 
dort z. B. den Bau von altengercchten Woh- 
nungen — mehr als 7 Millionen Mark stellte 
es bisher für den Bau von rund 3000 m sich 
abgeschlossenen Altenwohnungen zur Verfu- 
gung - von Alten- und Pflegeheimen und 
neuerdings auch von Tagesklmiken Als be- 
sonders segensreiche 
Einrichtung hat sich der 
Mahlzeitendienst „Es^en 
aul Rädern" erwiesen. 
„Soviel Hilfe wie nötig, 
soviel Selbständigkeit 
wie möglich", ist die De 
vise für alle Aktionen. 
Die Erfolge unterstrei- 
chen nachdrücklich die 
Richtigkeit dieses 
Grundsatzes. Altenklubs 
und AHentagesstätten 
fanden Unterstützung, 
erhielten Musiktruhen, 
Fernsehgeräte oder 

Rundfunkemplängei, 
denn gerade Unterhal- 
tung und geistige Anre- 
gung fördern das Wohl- 
befinden alter Menschen, 
nehmen ihnen das Ge- 
fühl, ausgeschlossen zu 
sein. 

Die besondere Sorge 
des Kuratoriums gilt 
auch der Forderung von 

Altcni.llcgcsdiulcn und Einriditungcn der 
Altcncrliolung Fördcrungsantruge weiden n . r 
übet die großen Wohlfahrtsverbande cnt- 
üüiienfionomnien . , 

Füi eine ausrcidiendc .Mtersliilte WMid 
Geld. Sfhi viel Geld bemitigt Allen tiivanziel- 
Icn F.ngpässen /.um Trotz müssen die Gemein- 
den I.andkreise, Landtage und der Bundes- 
tag hiei in wachsendem Umfang bedeutende 
Mittel investieren Aber sie werden es nur 
tun, wenn die Bürger dieses Landes darauf 
dringen, und wenn diese auch ihrerseits alles 
tun was in ihren Kräften steht Es kommt 
dabei aul die ganz persönliche ß^S^gnunp der 
Generationen an, auf eine neue Altersgesin- 
nung. die unseren alten Mitmenschen ganz 
selbstverständlich den ihnen gebührenden 
Platz in der Gemeinschaft zuerkennt. 
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Haben Sie vor Fliegen Angst? 
Erst wäqen, dann wogen beim Kauf eines neuen Kohleofens ® .....   »rfnvdprliche Luilmenge \^in 

Babvs und kleine Kinder haben m'^nchmal 
tatsächlich große Angst vor kleinen Fliegen. 
Sie verwediseln sie mit Stedimucken odei 
Wespen, oder die schwirrenden Dinger sind 
ihnen sonstwie unheimlich. Mit Redit. Denn 
-auch was nicht stechen kann, ist unappetitliA 
und kann sogar Krankheiten übertragen. A - 
gesehen davon sind die herumfliegenden Pla- 
eeaeister überall höchst unangenehm, nicht 
nur im Kinderzimmer, auch in der Küche, in 
der Wohnung, im Ferienhäuschen, im Cam- 
pingzelt, überall. 

Was kann man gegen die Insekten tun^. ohne 
daß Kinder, Haustiere, Lebensmittel Schaden 
nehmen und man selbst natürlich au^ ni^t. 
Ganz einfacäi, man braucht nur auf <^n "cn'' 
gen Knopf zu drücken. Ein kleiner Drudt auf 
den Sprühknopf der Psy 9-Dose genügt. Ps> 9 
ist ein neuartiges Sprühmittel, das 
zuverlässig vernichtet, für Mensch und Haus- 
tier aber völlig ungefährlich ist. Unbesorgt 
kann man mit Psy 9 zum Beispiel audi abends 
das Schlafzimmer aussprühen. Psy 9 belastigt 
die Nase nicht, bringt Ruhe ins Haus, und 
gelbst das Baby braucht keine Angst vor den 
kleinen Bösewichtern zu haben. 

Und nodi ein Tip: P.sy 9 gehört audi ins 
Reisegepäck. Auch unterwegs gibt's Fliegen, 
Müdicn, Wespen — aber nur der braucht sich 
darüber zu ärgern, der Psy 9 vergaß. 

Die Auswahl ist eine wichtige Voraufaset- 
zung bei AnschalTungen aller Art. Haben wii 
für eine größere Ausgabe das Geld zusam- 
mengespart, sollten wir sorgfältig urid gewis- 
senhaft wählen, damit wir lange Zeit Freude 
an dem erworbenen Gegenstand haben. Da 
gilt besonders für Ansdiaffungen von Ge- 
brauchsgeräten — also auch für Öfen, auf die 
keine Familie verzichten kann. 

Im Zuge der tedinischen Entwicklung haben 
die modernen Kohleöfen durdiaus je 
hallen Heule finden vvn' in den Ofenfach 
geschäften eine Vielfalt der neuesten Modelle, 
schön in Form und Farbe. Ganz individuell 
kann der Fachhändler seine Kunden bedie- 
nen, denn eine ganze Ofen-Parade bietet sich 
an, für jeden Raum und jeden Ge.cchmack fin- 
det man das Passende. 

Doch nicht nur auf ein ansprechendes 
Äußere des Kohleofens sollten wir achten, 
sondern hauptsächlich auf Qualität und Lei- 
stungsfähigkeit. Ob Allesbrenner-warm^ 
Ofen, Universal-Dauerbrenner, Leuchtfeuer 
Ofen oder Automatik-Kohleofen — sie aUe 
machen es, einmal in Gang gesetzt, überflüs- 
sig, alle Stunden auf dem Sprung zu sein, d.i- 
mit der Ofen nicht ausgeht. 

Beim Automatik-Kohleofen spart man soga 
das tägliche Anheizen. Die zur Verbrennung 

der Kohlen erforderliche Luitmenge wird hier 
selbsttätig, automatisch, geregelt. Diese Auto- 
matik erspart das Nachregulieren von Hand. 
Es gibt zwei Arten der automatischen Rege- 
lung von Kohleöfen: mit Leistungsregler, der 
dafür sorgt, daß eine bestimmte Heizleistung 
konstant gehalten wird, mit Raumtemperatm- 
regier der eine gewünschte Raumtemperatur 
konstant hält. Die Hausfrau kann also unbe- 
sorgt ihre Einkäufe erledigen oder sich ande- 
ren Arbeiten widmen. .v,,. 

Hinzu kommt der erheblich vvirtschaftliche 
Vorteil beim modernen Automatik-Kohleofen. 
Es wird kein Brennstoff nutzlos verpulvert. 
Alles kommt der Heizleistung und damit letz- 
ten Endes dem Geldbeutel zugute. Der An- 
schalTungspreis eines solchen Ofens ist gun- 
stig. Er leistet viel und ist sparsam im 
Verbrauch, deshalb ist das Heizen mit ihm so 
überaus wirtschaftlich. 

Wer sich bei der Vielfalt der Ausvvahl für 
einen Automatik-Kohleofen entscheidet, hat 
sicher eine gute Wahl getroffen. Alle Vorzüge 
dieses Gerätes in Verbindung mit der Be- 
quemlichkeit in der Handhabung werden erst 
so richtig deutlich, wenn ein solcher Olen den 
Raum gleichmäßig bis in alle Ecken durch- 
wärmt, und zwar in der von uns bestimmten 
Temperatur. 

Verrate mir Dein Geheimnis . 

Kunststoffindustrie beantwortet Verbraucherfragen 
Kunststoff-Kurr-lnterview 

GUTEZEICHEN !S 
^ ■ co e/3 

Frage: Das Angebot an 
Kunststolfartikeln für den 
Haushalt ist überwältigend. 
Neben der Vielzahl der Pro- 
dukte steht der Verbrauchei: 
vor bedeutenden Preisunter- 
Sdiieden, zahlreichen Mar- 
irpnnamen Lind Rohstoffbe— 
Zeichnungen. Welche Möglidikeiten gibt es für 
"den Verbraucher, sich hier überhaupt noch 
zurechtzufinden? 

Autwort: Die Kunststoffindustrie hat s^on 
vor drei Jahren einen Kompaß für den Ver- 
braucher geschaffen: das Gütezeimen „K 
Kunststoffe im Haushalt". Dieses Zeilen darf 
sie nur an solchen Kunslstofferzeugnis^n an- 
bringen, die nach strengen QualitatsDedingun- 
gen gefertigt und laufend in unabhängigen 
staatlidien Materialprüfungsämlem uber\vacht 
werden. 

Frage; Gütezeichen als Kompaß ist schön 
eesact. W'e wird aber sichergestellt, daß 
durdi das Gütezeidien vor allem die Belange 
der Verbraucher Beachtung finden. Ubei- 
wiegen nicht vielleicht eigennützige Interes- 
sen der Kunststoffindustrie? 

Antwort: Wenn sich ein Wirtsdiaftszweig 
•wie die Kunststoffindustrie in seiner Gesamt- 

heit aus eigener Initiative dazu entschließt, 
ein Gütezeichen einzuführen, dann tut er das 
auch aus eigenen Gründen: Dur^ eine 
allgemeine Qualitätsanhebung soll der Ab- 
satz auf lange Sicht gesichert werden. Ande- 
rerseits ist das „K"-Gütezeidien jedoch das 
Zeichen für den Verbraucher ... 

Frage: ... Hat er denn irgendwelchen Ein- 
Huß? 

Antwort: Ja, das ist ja gerade das Beson- 
dere bei allen ofliziellen deutschen Gütezei- 
chen Bei der Erarbeitung der Qualitatsbedin- 
gungen arbeiten die Verbraudierverbande 
mit; die Anerkennung des Gütezeichens er- 
folgt im Sinne der Verbraucherschaft durch 
die zuständigen staatlichen Stollen. 

FruKc: Für welche Kunststoffartikol wird 
das Gütezeichen verliehen? 

Antwort: Im Fachhandel sind bisher 22 Pro- 
duktgruppen mit dem „K"-Gülezeichen erhalt- 
lich Von der Butterdose über Eimer, Wanner., 
Körbe, Kaffee- und Teegeschirr bis zu Kuhl- 
schrankboxen, Schüsseln, Zitronenpressen und 
Krügen reidit die Reihe der Erzeugnisse mit 
dem „K". Das Angebot ist also groß; der Ver- 
braucher muß jedoch auf das „K" aditen und 
den Fachhandel danach fragen. 

Die Telefonzentrale glich wieder einmal 
einem Bienenhaus. Es klingelte das Telelon 
ununterbrochen und dazu vvar es " 
und schwül. Fräulein Ute schaute auf die Uhr 
und atmete erleiditert auf 
noch, dann war es so weit - 
entnahm ihrer Handtasche einen Spiegel und 
sah erschrocken, wie müde und abgespannt 
sie aussah. „Selbst dei beste Puder kaM h er 
nichts mehr helfen", dachte sie und legte Spie 
gel und Tasche ungeduldig zur Seite. 

Ihre Gedanken wurden durch ein fröhliches 
Lachen unterbrochen und sanft legte sich dei 
Arm von Frau Inge um ihre Schulter. Sie wirkte 
so ganz anders als sie und hatte do^ 
lange gearbeitet, wie sie selbst. Ihr Gesicht 
war nicht nur gepßegt und zart, sondern 
strahlte trotz ihres fortgeschrittenen Alters 
auch noch jugendliche Frische und gesunde, 
natürliche Schönheit aus. i oor.,>n 

Ich muß Ihr Rezept erfahren', war die spon- 
tane Reaktion von Fräulein Ute, und sAon 
bat sie Frau Inge, doch das G^eiinnis ihrer 
GesichtspHege preiszugeben. „Das ist do^ 
ganz einfach, ich reinige täglich morgens und 
abends mein Gesicht mit Sevilan Gesichtsmil^. 
Sie ist so wohltuend mild, reinigt porentiet 
und pflegt zugleich. Und das Besondere - sie 
ist alkalifrei und sie enthalt reine Pflanzen- 
auszüge, Vitamine, Lecithinverbindungen und 
das natürliche, hautberuhigende Azulen. 

Zur Ergänzung der täglichen Gesichtspflege 
miL Sevilan Gesichtsmilch nehme idi natürlich 
auch noch die anderen Sevilan Produkte, d.e 
auf jeden Hauttyp abgestimmt s^d. Nuht Idi 
allein habe die Erfahrung gemacht, daß diese 

Pllege zur Schönheit verhiUt und Frauen 
Sicherheit und Selbstvertrauen sdienkt. Folgen 
Sie getrost meinem Rat und versuchen Sie 
selbst die Sevilan-Cosmetic, Sie werden nadi 
kürzester Zeit merken, wie sich Ihre Haut zu- 
sehendst zum Vorteil verändert." 

Darlehen 

zu nur 5% 

für Neubau, Hauskauf und Moder- 
nisierung sichert Ihnen ein prU- 
mienbegünstigter Bausparvertrag 
mit Wüstenrot. Bauspareinzahlun- 
gen nach dem 312-Mark-Gesetz 
ersparen Arbeitnehmern jänrU(^ 
Steuern und Sozialabgaben bis 
etwa 100,— DM. Audi über diesen 
zusätzlichen Vorteil unterrlciitet 
Sie unser örtlicher Mitarbeiter 

oder das 
Wü.itenrot-Haus, 714 Ludwigsburg. 

GröSl» dtutich* Bauiporkau* 
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Eine Betrachtung von W. S. Maugham 
Unsere geheimsten Gedanken 

pulsive und phantasicbcgabto Knaben, die 
nidit mit der Idee gespielt hatten, sie könnten 
unmöglich die Söhne ihrer langweiligen, an- 
ständigen Väter sein, und denen das auf Ihrer 
Idiosynkrasie basierende Gefühl der Ueber- 
legenhelt den Traum eingab, sie seien der 
Sohn Irgendeines unbekannten Dichters, gro- 
ßen Staatsmannes oder reglerenden Prinzen. 
Die olympische Größe des späteren Goethe hat 
mich mit Bewunderung erfüllt; sein Geständ- 
nis aus „Wahrheit und Dichtung" aber erfüllt 
mich mit viel wärmeren Gefühlen. Ein Mensch 
kann große Werke schreiben, aber er bleibt 
eben doch nur ein Mensch. 

Ich nehme an, daß solche liederliche, häß- 
liche, niedrige und selbstsüchtige Gedanken, 
gegen den eigenen Willen entstanden, die Hei- 
ligen gequält haben müssen, die ihr Leben 
guten Taten zuwandten und so für die Sünden 

Notwendiger ist: zu lieben, um. zu verste- 
hen, als zu verstehen, um zu lieben. 

Henry de Montherlant 

der Vergangenheit Vergebung suchten. Der 
heilige Ignatius von Loyola hat bekanntlich, 
bevor er den Montserrat aufsuchte, gebeich- 
tet und Absolution erlangt; aber er hatte irn- 
mer noch das Empfinden, ein Sünder zu sein 
und war nahe daran, seinem Leben ein Ende 
zu bereiten. Bis zu seiner Bekehrung hatte er 
das Leben eines jungen Mannes von Stand 
geführt, er war ziemlich eitel auf sein Aeuße- 
res gewesen, hatte Liebschaften gehabt und 
gespielt, aber, nicht nur einmal, wirkliche 
Größe gezeigt, und war ehrlich, loyal, groß- 
zügig und mutig gewesen. Wenn ihm später 
der Seelenfriede trotzdem versagt blieb, müs- 
sen es seine Gedanken gewesen sein, die er 
sich nicht vergeben konnte 

Wenn ich die Großen dieser Erde sehe, so 
aufrecht und würdig in ihrem hohen Rang, 
frage ich mich oft, ob sie sich noch der Zeiten 
erinnern, in denen ihre innerlichsten Gedan- 
ken ganz anders waren. Ich glaube, das Wissen 
darum, daß solche Träumerelen allen Men- 
schen zu eigen sind, sollte uns veranlassen, 
tolerant zu sein, zu uns und zu anderen. 

Freundlichkeit Ausritt in der Heide. 

Der Bock im weißen Moor 

Erzählung von Hermann Löns, dessen Geburtstag sich am 29. August 1966 zum hundertsten Male jährt 

Silberwellen fluten über das Moor. Zauber- 
wellen sind es; kaum vernehmbar ist ihr heim- 
liches Geflüster. Sie rieseln an meinen Knien 
vorüber und gleiten weiter und weiter, bis sie 
dort hinten, wo die gestorbenen Fuhren ste- 
hen, zu einer leuchtenden Brandung zusam- 
menschäumen, Zahllose Wollgrasblüten sind 
es, des Windes liebstes Spielzeug. Er wird es 
nldit müde, über die weichen Seidenflocken 
dahinzufahren, sie zu rütteln und zu schütteln 
und sich daran zu freuen, wie sie schimmern 
und flimmern. 

Vielleicht tut er das aber auch der Moor- 
frau zuliebe, die mir den Bock nicht gönnen 
will, der hier seinen Gang hat, den schwarzen 
Bock vom weißen Moor. Schabernack auf 
Sdiabernack spielte sie mir, damit ich ihn 
nidit bekommen sollte. Dem Würger und der 
Mooreule gebot sie, ihn vor mir zu warnen, 
drehte die Luft um, daß er meinen Wind be- 
kam und zauberte so viel Wasser aus der Wet- 

Sanfter fahren Boote 
den Fluß hinunter, 
grüßen gelbe Felder 
mit Ruderschlag. 
Einzeln wandern Schnitter, 
die Sense tragend, 
schmalen Weg ins Dorf 
zum Abendmahle 
Sommerabend Helle 
Gladiolenröte. 
Langsam ziehen Herde 
und Hirt flußauf. 

Wahiier Keim 

terwolke herunter, daß ich nicht über die Grä- 
ben kommen konnte. 

Heute hat sie sich mit dem Wind und der 
Sonne verbündet, daß sie mich blind madien. 
Als die Hähne im Dorf erwachten, stand er 
auf, kam über die Geest, wedtte die Sonne, 
und nun ließ er die Wollgrasblüten zittern' 
und ließ sie füttern, daß ich bald nichts mehr 
sah als eine weiße Welle neben der anderen 
und darüber den hohen hellen Himmel, und 
sdiließlich ward der Himmel zum silbernen 
Gewoge, und blau und still stand das Moor 

Da warf ich mich hinter die Birkenbüsche 
In das bißchen Schatten, den sie gaben, ded?te 
mir das Gesicht zu und schlief mitten zwi- 
sdien den weißen, lautlosen Wellen, deren un- 
hörbares Rauschen meine Träume mit selt- 
samen Bildern erfüllte Jede Flocke wurde zu 
einem kleinen, feinen Geslditchen mit listigen 
Augen, die mich spöttisch anzwinkerten, und^ 
einem goldenen Mündchen, das ein höhnisches 
Liedchen summte. Um mich herum aber zog 
der schwarze Bock, grinste mich an wie der 
böse Feind und platzte, daß mir der Tori ins 
Gesicht flog. 

Als ich erwachte und nach meiner Badje 
griff, faßte ich einen hübsch gestreiften Moor- 
frosdl, der bei der Fliegenjagd dorthin tfc- 
sprungen war; der schwarze Bork und die vie- 
len boshaften weißen Elfenfrät/chen aber wa- 
ren verschwunden file Sonne stand nicht 
mehr so hoch, der Wind hatte etwas nachge- 
lassen. und die Luft war ein wrnig kühlei ge- 

worden So verwirrte mich das silberne Ge- 
flimmer und Geflirre nicht mehr so sehr. 

Und nun will ich sehen, wer seinen Willen 
bekommt, die Moorhexe oder ich Der Wind 
hat sich ein wenig gedreht, er' Ist nach dem 
Abend herübergegangen Und das ist gut für 
mich, denn nun kann ich unter Deckung nach 
dem Brandmoor hinkommen, wo der Bock am 
liebsten steht, weil dort die Quelle aus dem 
Sande herauskommt, unter der die kleine 
Kleewiese liegt, der einzige grüne Fleck weit 
und breit Tag für Tag stand der Bock da, aber 
er hat so weiten Umblick, daß er mich ein je- 
des Mal eräugte, wenn Ich midi heranpirschte, 
mit hohen Fluchten abging und mich mit sei- 
nem dröhnenden Baß verhöhnte. Vielleicht 
geht es mir heute wieder so, und ich bekomme 
ihn ebensowenig wie im vorigen Jahr, wo ich 
seinetwegen manchen Tag hier umherschlich. 

Langsam steige Ich durch die kniehohe 
Heide und die silberflockigen Blüten. Unter 
meinen Schuhen knistert das graue Moos, 
seufzt der braune Schlamm Noch steigt hier 
und da ein Pieper, hölzern singend empor, 
aber schon schwebt dort unten ein weißer 
Weih über dem Abstich, in dem die Frösche 
grölen Rundumher läuten die Kuckucke und 
lachen heiser, wenn sie von Busch zu Busch 
flattern Silberne Motten stäuben vor meinen 
Füßen auf, und rostrote Falter taumeln in 
regellosem Fluge dahin. Ein trillernder Pfiff 
ertönt in der Ferne, schwillt zu einem runden 
Geflöte an und verklingt in einem schneiden- 
den Gewimmer Der Brachvogel ist es. Er 
kreist über der nassen Sinke 

Die Sonne rüstet sich zum Heimgang. Das 
dunkle Wasser in den Abstichen glüht goldig 
auf. Ein feuerroter Fleck leuchtet In dem wei- 
ßen Gefilde Die alte Ricke ist es, sie zieht den 
Damm entlang Ich warte, bis sie weil genug 
ist und schleiche zum nächsten Birkenbusche. 
Da sah ich, daß meine Hände wie Flammen im 
Abendschein brennen, und ich denke daran, 
daß mein Gesicht wie eine Fackel lodert Ich 
nehme eine Handvoll Moorerde und reibe mir 

■ Backen und Stirn damit ein. Hinter der Brand- 
blöße blitzt es silbern, schimmert es weiß; die 
Torfstecher gehen heim. 

Eiliger pirsche Ich voran, die Blicke hin und 
her werfend über das Moor, das sich Immer 
goldener färbt Noch ein Reh sehe idi zur 
Feldmark ziehen, und wiederum eins und ein 
drittes, und jedes muß ich erst vorbeilassen, 
ehe ich weiterschleiche. 

Ein neuer Abstich zwingt mich, einen weiten 
Bogen zu schlagen; durch einen älteren wate 
ich hindurch, daß mir das Wasser bis Uber die 
Knie zieht Und wie ich hinter einem mächti- 
gen Moorbeerhorst heraussteige, ziehe ich 
sdinell den Kopf wieder zurück, denn mir ge- 
genüber steht vor der kleinen Wiese eine 
.schmale schwärze hohe Gestalt, über deren 
Haupt es hell funkelt Das Ist mein Bock. 

Ich warte, bis ei v/eiterzieht, schleiche in 
dem Abstich entlang bis zu den drei toten 
Fuhren hin und komme ganz langsam bei 
ihnen aus dem Sumpfe heraus Der Bock steht 
da, steif und still, als wäre er ein Pfahl, steht 
und rüiJ?l und rührt sich nidit Mücken um- 
summen mich, es werden immer mehr. Ich 
lasse sie stechen und sehe nach dem Bock, 
meine Büchse tief haltend, damit die Abend- 
sonne sie nicht verrate. 

Und so kauere ich da und starre nach dem 
schwarzen Gespenst vor mir im weißen Ge- 
flimmer, bis das Moor schwarz und der Bock 
weiß wird und ich die Augen ein Weilchen 
schließen muß. Ein Kuckud< kommt laut ru- 
fend an. Da erst mache Ich die Augen wieder 
au'- .„ •• Zuerst sehe idi nichts als das weiße Moor 
und die grüne Wiese darin und muß lange 
sudien, ehe idi den Bock finde. Endlich er- 
blicke ich ihn: Er steht vor einem hohen Gras- 
busdi und äst daran, aber aUe Augenblidte 
hat er den Kopf hoch und sichert 

Die Dämmerung wird tiefer. Warte ich noch 
länger, geht mir das Büchsenlicht fort. So 
wische ich vorsichtig die Mücken von Stirn 
und Nacken. Aber sofort hat der Bock das 
Haupt hoch und äugt steif nach mir hin. Den- 
nodi wage ich es, auf den Busch vertrauend, 
der mir den Rücken deckt, ziehe den Kolben 
an die Badte und drüdte ab, ehe der Bock 
Zeit zum Abspringen hat. 

Rot fährt der Feuerstrahl über das weiße 
Wollgras. Der ferne Wald wirft dreimal den 
Knall zurück. Zwei Rehe, die hinter der Wiese 
standen, flüchten zornig schreckend In das 
Moor zurück. 

Ich erhebe mich und spähe nach der Wiese. 
Eine Nckditschwalbe kommt lautlos ange- 
schwenkt, schwebt um mich her, weicht fort, 
kommt wieder, tanzt vor mir auf und ab wie 
ein Gespenst, während ich voranschleidie. 
Und dann stehe Ich vor dem Bock, der re- 
gungslos vor der Quelle liegt. Ein dumpfes 
Murren ist hinter meinem Rücken. Idi drehe 
mich um und sehe ein schwarzes Riesenhaupt 
am Himmel emporsteigen, aus dem ab und zu 
glühende Blicke herausblitzen. Die Moorfrau 
Ist es, die sich an mir rächen will .. 

Idi stopfe meine Beute in den Rucksadt, 
hänge ihn um und gehe ellig den Damm ent- 
lang durch das Moor, das nun aussieht, als 
läge ein Leidienlaken darüber, verfolgt von 
den dumpfen Flüdien der Moorhexe. 

Zu den stillen Qualen unseres Daseins ge- 
hört sicherlich auch die befohlene Freundlich- 
keit. Das begann damals, als der fotografische 
Onkel die spielenden Kinder In quälender Po- 
situr aufbaute, und setzte sich in den Ermah- 
nungen der Eltern für den Umgang mit Nach- 
barn und Besuchern fort. Nun, da wir selbst 
Erwachsene sind, erleiden nidit nur unsere 
Kinder gleiche Pein; auch uns fällt es noch 
immer und wohl bis ans Ende unserer Tage 
schwer, jedermann die Freundlichkeit im Um- 
gang zu gewähren, auf die er gewiß Anspruch 
hat. , , . 

Da haben wir dann auch gleich allerlei Aus- 
reden zur Hand. Am meisten zieht noch im- 
mer der barbarisdie Satz von dem weichen 
Kern in der rauhen Schale. Doch wer garan- 
tiert mir eigentlich das Vorhandensein dieses 
wertvollen Kerns, wenn er sich gründlich ver- 
birgt? 

Aber übersehen wir die anderen Ausreden 
und kommen zu den mindestens ebenso frag- 
würdigen Empfehlungen, mit denen man uns 
die Freundlichkeit schmackhaft machen will. 
Das ist ja große Mode geworden; wir haben's 
zu was gebracht — nun wollen wir den guten 
Ton ebenfalls kaufen. Auch hier erfaßt uns 
hoffentlich gleicher Sdirecken, wie früher bei 
elterlichen Ermahnungen. Sei freundlich — 
auch er Ist ein Mensdi Sei freundlich — so 
kommt man lelditer miteinander aus Und 
welter bis zu schlimmeren Trivialitäten. 

Man verstehe nicht falsch; Natürlich soll 
dies kein Plädoyer für die Unfreundlichen 
sein — auch kelns für allzu große Tiefsinnig- 
keit, die bei Jedem Gespräch, jeder Begegnung 
erst sorgfältig sucht welcher Ton nun wohl 
angebradit Ist. Das gerade Gegenteil meinen 
wir: jene Gelassenheit nämlich, die es zu 
einer Freundlichkeit gebracht hat, welche 
durdi keine Ueberarbeltung und keinen Aer- 
ger, keine Antipathie und keine Wichtigtuer 
totzukriegen Ist. 

Das sei übermenschlich, meinen Sie? Genau 
dasi Solche Freundlichkeit übersteigt In Ihrem 
Ursprung und In Ihren Folgen durchaus 
mensdilldie Grenzen. Bis zu der Feststellung 
muß man wohl kommen. Man sollte an der 
Unfreundlichkeit, nicht nur der fremden, zu 
leiden anfangen. Hans Kanltz 

Niemand kam/ Von Tiny Fierz-Herzberg 

Eine kui-ze Zeitungsnotiz bewegte mich tief: 
In einer großen Stadt hatte eine vergessene, 
völlig vereinsamte Greisin ein Tagebuch 
hinterlassen Die täglichen Eintragungen ihres 
letzten Lebensjahres bestanden Immer riur 
aus zwei Worten Aus zwei Worten, die eine 
Welt von stillem Leid In sich bargen — und 
eine große Anklage. Diese beiden Worte lau- 
teten: Niemand kam 

So hatte sie es Tag um Tag hingeschrieben. 
Niemand war gekommen. Nur dieses war Ihr 
jeden Tag aufs neue geschehen, daß niemand 
zu ihr gekommen war. Daß niemand sldi 
dessen bewußt geworden war, daß diese alte 
Frau ein Mensch war wie diese, die sie ver- 
gessen hatten. Die sie bei Lebzeiten, ohne 
natürlich sich dessen bewußt zu werden, unter 
die Toten gezählt hatten Und die nldit be- 
dacht hatten, daß das Sdiicksal dieser ver- 
gessenen alten Frau möglicherweise oder 
gewiß auch einmal das ihrige sein würde auf 
kurz oder lang. 

Nidits besonders Böses, nldits greifbar 
Infames war ihr gesdiehen durch die Haltung 

Ihrer Mitmenschen, aber Gedankenlosigkeit, 
Bequemlichkeit, Mangel an Einfühlungsver- 
mögen und Tagbesessenheit hatten zwangs- 
läufig zu dieser übergroßen, dieser vielleidit 
kaum nodi zu ertragenden Verlassenheit die- 
ser altgewordenen Frau geführt, dieses altge- 
wordenen Menschen, dessen letzte Lebensfrist 
Verlassenheit mehr und mehr verschattet und 
umdüstert hatte. Die Tatsache, daß sie darüber 
gesdirieben hatte Tag um Tag, wenn auch 
nur In zwei armen, kargen Worten, hatte es 
bewiesen, wie sehr sie auf eine Erlösung aus 
dieser Einsamkeit, diesem Allelngelassenseln 
gewartet hatte Gewartet hatte bis zuletzt, daß 
ein Mensd), ein Mitmensch ersdielnen würde, 
der sich Ihrer entsonnen hätte, der den Wunsdi 
gezeigt hätte, etwas über ihr Leben, über Ihre 
Gedanken — und Empfindungsweit zu er- 
fahren und Ihr seinerseits etwas mitgeteilt 
hätte von sich und seiner Welt Jemand, der 
ihr das Gefühl gegeben hätte, daß sie noch 
dazugehörte und der sie dem oft so grauen 
und trostlosen Zwischenland zwischen Leben 
und Tod entführt hätte auf kurze Zelt. Aber 
— niemand kam. 

Wir sind verletzt, wenn wir herausfinden, 
große Männer seien klelnlidi, weichlich, un- 
ehrilch, egoistisch, lasterhaft, eitel, unmäßig 
gewesen; und viele Menschen finden es 
schändlich, die Fehler dor großen Männer öf- 
fentlich anzuprangern. Aber wir Menschen 
sind doch alle gleich. Wir sind ein Mischmasch 
von Größe und Kleinlichkeit, Tugend und 
Laster, Vortrefflichkeit und Niedrigkeit. 
Manche Menschen haben mehr Charakter- 
stärke oder günstigere Gelegenheiten und 
können unentdeckter ihren Instinkten in die- 
ser oder jener Richtung freien Lauf lassen; 
aber Im wesentlichen sind sie alle gleich. Ich, 
für meinen Teil, glaube weder besser noch 
schlechter zu sein als andere Menschen; aber 
ich weiß, daß, wenn Ich jede Handlung meines 
Lebens und jeden Gedanken, der mir durchs 
Hirn ging, aufzeichnen würde, die Welt mich 
ein „Monstrum der Verworfenheit" nennen 
müßte. 

Ich staune oft, wie jemand den Mut auf- 
bringen kann, andere Menschen zu verurtei- 
len; er möge sich seine eigenen geheimsten 
Gedanken einmal zurüdtrufen. Ein großer Teil 
unseres Lebens ist mit „Träumereien" ange- 
füllt, und je mehr Einbildungskraft wir be- 
sitzen, um so lebhafter und farbiger werden 
diese Träumerelen sein. Wie viele von uns 
brächten den Mut auf, diese geheimsten Ge- 
danken automatisch registriert, vorgesetzt zu 
bekommen? Wir würden vor Scham vergehen. 

In „Wahrheit und Dlditung" berichtet 
Goethe, wie sehr er in seiner Jugend den Ge- 
danken verabscheute, sein Vater sei nur ein 
kleiner Rechtsanwalt In Frankfurt gewesen. 
Goethe fühlte, in seinen Adern müsse blaues 
Blut fließen. Somit trachtete er sich selber 
einzureden, daß irgendein Prinz in die Stadt 
gekommen war, seine Mutter kennen und lie- 
ben gelernt hatte, und daß er nun die Frucht 
dieser Beziehung sei. Der Herausgeber des 
Buches, das Ich las, hatte zu dieser Stelle eine 
empörte Fußnote hinzugefügt. Es schien Ihm 
eines so großen Dichters unwürdig, die zwei- 
fellose Reinheit einer Mutter In Schmutz 
zu ziehen, nur um sich selber snobistisch mit 
der Feder eines aristokratischen Wechselbalges 
schmücken zu können. 

Foto: Weskamp 

Gewiß waren die Gedanken Goethes häßlich, 
aber keineswegs unnatürlich und, ich wage zu 
sagen, nicht einmal außergewöhnlich. Es gibt 
sicher nur wenige romantisch veranlagte, im- 



Nr. 68 LANGENER ZEITONG Freitag, den 26. August 1966 

Die Regenmacherin von London 

Das ungewöhnliche Hobby einer ungewöhnlichen Frau: Hellung durch Hypnose 
-  "  gegenüber Höchst Ungewöhnliches behauptet Mrs. Do 

ris Munday von sich, eine rothaarige Englän- 
derin, 48 Jahre alt, die in einem kleinen Haus 
im Londoner Stadtteil Earl's Court lebt. ^s. 
Munday also behauptet, sie habe kürzlich die 
Krid<etmeisterschaft zwischen Australien und 
England in Brisbane im wahrsten Sinne des 
Wortes ins Wasser fallen lassen, indem sie 
zehn Stunden Regen heraufbeschwor „wegen 
der Undankbarkeit der Australier". Das ist 
aber noch niclit alles. Sie hat dem Kontinent 
zudem eine einjährige Dürreperiode angedroht 
mit der Begründung, die Australier hatten 

Mrs. Munday, die das Hypnotisieren als Hobby 
betreibt. 

ihre Bemühungen um Beendigung der Trok- 
kenheit in Neusüdwales einfach ignoriert. 

Mrs. Munday ist von ihren übersinnlichen 
Fähigkeiten felsenfest überzeugt. Will sie Re- 
gen oder Sonnenschein, dann setzt sie sich hin 
und konzentriert sich ganz auf diese Gedan- 
ken. Als Hypnotiseurin und Hypnotherapeutin 
glaubt sie natürlich an ihre Fähigkeiten 
und an Beweisen für ihre Erfolge scheint es 
nicht zu mangeln. 

Mrs. Munday, in kinderloser Ehe mit einem 
Ingenieur verheiratet, behandelt etwa fünf 
Patienten die Woche. Man wird in einen Raum 
nach der Straßenseite geführt, der im Halb- 
dunkel liegt. Die Vorhänge sind zugezogen, 
und man entdeckt eine Liege, ein teures Ton- 
band und einen großen Kasten mit etwa 40 
irersdiiedenen Spulen. Am Fenster steht ein 

Sofa, in der Mitte des Raumes 
einem Spiegel — ein Sessel. 

Meine Gesprächspartnerin erzählte mir, 
während sie aufs Geratewohl einige Spulen 
herausgreift, wie sehr sie sich auf ihre über- 
sinnliche Fähigkeit verlassen könne. In etwa 
70 Fällen trete genau das von ihr gewünschte 
Wetter ein. 

Sie spielt mir einige Bänder vor, die sie 
selbst besprochen hat. Die Stimme auf dem 
Band „heilt" einen Nervenkranken von seinen 
Depressionen und nervlichen Belastungen, 
unter denen er ein ganzes Leben gelitten hat. 
Mrs. Mundays Stimme klingt warm und mirt- 
fühlend, behutsam und verständnisvoll. Sobald 
ein Patient in Trance versetzt ist, braucht Mrs. 
Munday lediglich das Gerät einzuschalten und 
kann dann einkaufen gehen. 

Die energische Dame behauptet, bereits 
mehrere Patienten von Asthma, Migräne, hy- 
sterischer Blindheit und den verschiedensten 
Manien und Komplexen kuriert zu haben. 
„Und übers Radio könnte ich jedem das Rau- 
chen abgewöhnen, wenn er nur ernstlich dazu 
bereit ist. Natürlich kann ich nicht einfach 
alles heilen. Doch gelingen mir manchmal 
Dinge, die mit Hypnose noch nie erreicht wor- 
den sind." Mrs. Munday hat auch bereits eini- 
gen zurückgebliebenen Kindern geholfen. 
Kinder sind ihre liebsten Patienten, da sie 
keinerlei Vorurteile gegenüber der Hypnose 
hegen. Ihr verdanke ein mit Komplexen be- 
hafteter Sänger eine gute Stimme. Doch bei 
Trinkern sei der Erfolg weniger groß. „Sie 
wollen vom Alkohol nicht lassen. Sie sehen 
darin einen Weg zur Flucht aus familiären 
Belastungen oder allgemeiner Depression", 
erläutert sie. 

Mrs. Munday war Sekretärin, ehe sie vor 
sieben Jahren diese ungewöhnliche Tätigkeit 
begann. Sie nahm an einem Kurzlehrgang für 
Hypnose teil, den ein Spezialist aus der Har- 
ley Street abhielt und fiel bereits damals durch 
besonderes Talent auf. Sie meint: ,Ich glaube, 
ich widmete mich aus reinem Privatvergnügen 
der Hypnose. Ich verdiene ja auch nicht viel 
Geld damit, vor allem, da meine Patienten so 
rasch gehelltwerden". 

Ehe ich Mrs. Munday verlasse, bewege ich 
sie zu dem Versuch, zunächst meine leichten 
Kopfschmerzen zu heilen und dann, mich fiir 
immer von diesem Uebel zu befreien. Sie 
meint begeistert: „Prima! Migräne fortzuhyp- 
notisieren ist für mich mit die einfachste Sache 
der Welt." 

Da es mir beim besten Willen nidit gelingen 
will, in Trance zu fallen, mogele ich ein biß- 
chen und schließe die Augen, während Mrs. 
Munday mit sanfter und beschwörender 
Stimme von meiner Kindheit spricht. 

Später — ich muß es zugeben — waren 
meine Kopfschmerzen in der Tat verschwun- 
den. Ob für immer?   

Ueber die Ursachen der weitverbreiteten 
Krankheit und ihre Vermeidung hat man in 
den letzten Jahren auch von den Fachleuten, 
den Medizinern, widersprüchliche Meinungen 
gehört. Vor allem die Rolle der Nahrungslette 
wurde und wird heftig diskutiert, wöbet ohne 
Zweifel andere Ursachen der Atherosklerose 
zu wenig beachtet worden .sind Tatsächlich 
gibt es für die Entstehung uon Herzkranzge- 
fäßerkrankungen atherosklerotischer Art Ur- 
sachen, die durch keine Vorbeugungsmaßnah- 
men ausgeschaltet werden können. Zum Bei- 
spiel den Erbfaktor Er bestimmt Form und 
Größe der Koronargefäße, ein wesentlicher 
Umstand für das Zustandekommen der 
,Ademverkalkung" Die Statistik besagt, daß 
das Infarktrisiko bei Kindern uon Eltern mit 
atherosklerotischen Kjoronarerkrankungen 
viermal höher l.st als das bei Kindern, deren 
Eltern frei von diesen Erkrankungen waren. 
Ebenso können bestimmte Leiden die Athe- 
rosklerose begünstigen, wie Gicht und ver- 
minderte Schilddrüsenfunktion oder Hyperto- 
nie (Bluthochdruck). 

Besonders verhängnisvoll wirkt sich die 
Kombination von Uebergewicht und erhöhtem 
Blutdruck aus Beide Erscheinungen sind 
weitgehend durch den Lebensrhythmus unse- 
rer Tage bedinpt. Körperliche Trägheit, vor 
allem durch überwiegende Sitzhaltung, „Streß" 
durch Nervenbelastung im täglichen Leben, 
Angst, Unruhe, Zwang, Unsicherheit und Un- 
rast, nicht zuletzt auch das Rauchen steigern 
in eng verflochtenem Zusammenwirken die 
Anfälligkeit für die gefährliche Atheroskle- 
rose. Hochinteressant .sind in diesem Zusam- 
menhang Untersuchungen, die englische Medi- 
ziner an den Fahrern der berühmten doppel- 
stöcfcigcn Londoner Omnibusse vorgenommen 
haben. Sie berichteten, daß die Rate der tod- 
lichen Herzanfälle bei den sitzenden Fahrern 
zweimal größer war als bei den Schaffnern, 
die ständig die Treppen der zweistöckigen 
Wagen auf und ab hasten mußten. Allerdings 
kommt bei dieser Untersuchung noch ein Fak- 
tor hinzu, der mit der Bewegungslosigkeit der 
Fahrer nichts zu tun hat, nämlich der Streß, 
das heißt die Nervenbelastung im Großstadt- 
verkehr. 

UNSERHAUSARZTBCRArSiE 

Todesgriff der Atherosklerose 
Jie Verkalkung hat im allgemeinen Sprachgebrauch eine 

etwas lächerliche Bedeutung In Wirklichkeit aber ist diese 
Krankheit weder harmlos noch befällt sie vorwiegend alte 
Menschen Sie gilt als typi.sche Männerkrankheit und tritt am 
häufig.iten im Alter zwischen SU und 44 Jahren auf Wie eine 
tödliche Faust umklammert die Atherosklerose die Kranzge- 
fäße des Herzens und^ läßt sie allmählich und schmerzhaft 
erstarren. 

All diese Umstände sind durch den Men- 
schen selbst nur begrenzt beeinflu/ibar, der 
Beruf und die anderen Lebensumstande zwin- 
gen ihn oft genug, eine „ungesunde" Lebens- 
weise zu führen, wenngleich natürlich mit ein 
wenig Selbstdisziplin und Willenskraft Fak- 
toren wie das Rauchen oder mangelnde Bewe- 
gung durchaus ausgeschaltet werden Die Er- 
nährung dagegen ließe sich leichter steuern — 
und hier entbrannte auch in den letzten Jah- 
ren die Dtslcu,s.sion am heißesten Letzte Klar- 
heit über die cholestermsenkende Wirkung 
durch ungesättigte Fettsäuren ist noch nicht 
erreicht doch scheinen Zusammenhange ^u 
bestehen zwischen Serum-rholeslenn-Werten, 
der Menge und Art der aulgenommenen 
Nahrungsfette und dem atherosklerotischen 
Syndrom Beschränkungen der Fettmengen in 
der Nahrung sind sicher nach ivie vor beach- 
tenswert und nützlich Dr. med. U, 

IViohoraitscha-Erbe 

bekämpf) Hungersnot 

Dr M Gurpade, Sohn des Maharadscha von 
Sandur im Hochland des Dekkan, Landwirt- 
schaftsdozent und Abgeordneter, hat neue 
Wege zur Bekämpfung der Hungersnot in In- 
dien beschritten Die Regierung von Neu 
Delhi will seine Methoden übernehmen, und 
bis 1971 sollen 20 Millionen Hektar Ackerland 
künstlich mit neuen Korn- und Reiszürhtun- 
gen bepflanzt werden 

Dr. Gorpade baute aut seinem Grundbesitz 
nach entsprechender Volldüngung eine Neu- 
züchtung der einheimischen Maishirse an und 
erntete statt 7 Doppelzentnern pro Hektar 65. 
Das Beispiel machte Schule, da die 2800 Men- 
schen des Dorfes von 800 Hektar Ackerland 
leben müssen. Nur 10 Hektar können durch 
Quellen und Zisternen bewässert werden 

Der Maharadscha-F.rbe stellte den Bauern 
gebeiztes Saatgut und Düngemittel unter der 
Bedingung zur Verfügung, daß der Anbau nach 
seinen Vorschriften erfolgte Die erste Ernte 
brachte auf unbewasserten Böden zwis^en 35 
und 40 Doppelzentnern ein. Vorher belief sich 
der Ertrag auf 5 bis 6 

Hin i ■ IT 

ROMAN JOSEFINE PFRANG 

5. Fortsetzung 
„Nee!" gruselte sie sicti, „das Ist doch kein 

Leben, so jeder für sich allein ... und was die 
Frau für ein hungriges Getue hat .. Immer 
schaut sie nach was aus .. die Patenteste aus 
der ganzen Gesellschaft ist die Alte .. soll 'ne 
Sängerin oder sonst so was gewesen sein..." 

„Bsdi' Mutti!" befahl Kitty leise, „jetzt 
kommt der Zitherspieler, wirst sehen, den ho- 
len sie einmal zum Film .. ganz leidlidi net- 
ter Junge"' 

Mit „leidlich nett" irrte Kitty. Der junge 
Mann im steierischen Anzug verdiente dieses 
Prädikat in keiner Richtung, weder sdimeidi- 
lerisch noch abfällig. Ein Mensdi, der trotz 
seiner Jugend, er mochte hödistens Binde der 
Zwanzig sein, jenen selbstlosen Magnetismus 
verströmte, der ungesprochene Gedanken und 
Borgen des Nächsten auffing und sofort mit 
echtem Trost zu Hilfe kam. 

Es waren nur Volkslieder, was er spielte, 
simple, brave Weisen, von längst Vergessenen 
aufgeschrieben oder von unsterblidien Mei- 
stern auf der Flucht aus dem Heroischen lür 
des Herzens Lust und Leid komponiert. Aber 
die Saiten schludizten und laditen unter den 
Griffen dieser schlanken Hände, und wenn 
Laure^ta von einem Zauber gesprochen hatte, 
war sie im Recht Jedoch nur soweit es jene 
Magie betraf, die diesen flirtenden, sich ewig 
aach einem ijravourösen Filmidol benehmen- 
den Gegenwartsmenschen, das Eigene wieder 
freilegte. Für den einen eine wehmütige 
Heimwehmelodie, für einen anderen das 
Feierabendlied auf der Hausbank. 

Joe sah deutlich das Souverilr des Großva- 
ters vor sich, Fiank Holten hatte die Hand 
Uber die Augen gelegt und Laurettas verkrüp- 
pelte Finger suchten sich vergeblich zur 
Spannweite einer Oktave auszudehnen. Nur 
Ulian war wirklichkeitsnahe. Ihr Atem ging 
tief und schwer Einmal begegneten ihre fra- 
lenden Blicke des Spieler Er wich nicht aus, 
iodi war es nicht jenes bewundernde Umkrei- 
len ihrer Person, wie sie es aus Mfinneraugen 
gewöhnt war, sondern ein Einhüllen in Wärme 
ind Ruhe 

„Ich möchte gern in der großen Pause ge- 
ken", flüsterte sie Joe zu, „aber Ich bereue 
licht, gekommen zu seini" 

Und -iann üoerrascbte sie plötzlich alle. 
„Frank!" sagte sie sehr leise, „bitte sagen 

Sie ims nachher, was Sie heute ii i Heilstol- 
len erfahren haben .. Ich weiß, Sie haben mit 
dem Chefarzt über mich gesprochen!" 

Er zögerte, dann nickte er Ihr lächelnd zu 
Dorothy drückte nervös eine halbgeraucht« 

Zigarette aus. Der Aschenbecher war mii 
Stummeln überfüllt, die meisten tnuen Ab- 

drOcke von Dorothys altrosa Lippenrot. Zwi- 
schen zwei Darbietungen stieß sie hastig 
hervor: 

„Warum wollt ihr nun schon wieder gehen? 
Ich bin weder müde noch möchte ich den zwei 
ten Teil dieses ausgezeichneten Spiels versäu- 
men ... Warum nimmt kein Mensch Rücksicht 
auf meine Wünsche?" 

Plötzlich erschütterte sie ein schwer unter- 
drückbares Sdiluchzen. Den ganzen Abend 
hatte sie vergeblldi auf Mario gewartet, hatte 
diesen verrückten Picasso-Vorhang am Ein- 
gang zur Bar nicht eine Sekunde aus den Au- 
gen verloren ... Menschen waren gekommen, 
gegangen... nur Mario fehlte. Sie hätte Ihm 
eben die ünterhaltung heute früh gewähren 
müssen, inzwischen hatte Lauretta ihre Zwei- 
fel über sie ausgestreut, den fürchterlichen 
Satz vom Scheck gebracht Aus guter, alter 
Freundschaft, wie sie sagte... um ihr zu hel- 
fen, aus der Verstrickung herauszufinden ... 
Zum Teufel mit dieser Art Freundschaft, die 
einen Verzicht fordert, dachte sie feindlich. 

„Laß mich, Joel" Schnell schob sie ihres 
Mannes streichelnde Hand von ihrem Arm. 

,jDu brauchst Ruhe, DoUyl" sag* er weich. 
„Bitte, bestehe nicht darauf, daß wir den 
Abend noch weiter ausdehnen'" 

Sie hörte nicht auf den sanften Tonfall, die 
Enttäuschung machte sie böse und ungehemmt. 
Ihr Wlderfipruchsgeist diktierte. 

„Natürlich, wer bin Ich denn schon bei 
euch?" zischte sie. „Was künrmiert euch, was 
Ich möchte, was Ich empfinde ... mein Dasein, 
ich fühle es nicht mehr mit euch ver- 
btmden..." 

Lauretta schüttelte entsetzt den Kopf. 
„Dolly .. aber Dolly, so besinne dich doch!" 

Wie eine Erlösung setzte das Spiel von 
neuem ein. , , 

Die Bar lag jetzt fast völlig Im Dunkeln. 
Statt des Scheinwerfers brannte mildes Ker- 
zenlicht in hohen silbernen Barocfcleuchtem. 
Das vergeistigte das Gesicht des jungen Man- 
nes noch mehr. 

Es klang wie ein Hirtenlied, erst selur ein- 
fach und leise, dann wie aus der Ferne an- 
sciiwellend und wieder leiser werdend, als 
ziehe ein Sdiäfei mit seiner Herde. Gleich ei- 
nem wilden Ansichreißen von L«ben, Glück 
und Liebe, brach die Melodie dann plötzlich 
ab. 

Die Zuhöret fühlten sich mit dieser Schlufl- 
phase überrumpelt, aber sie gefiel und wurde 
mit reichem Beifall belohnt Stefan Anders, 
dies war sein Name als Zltberspieler, ver- 
beugte sich leicht, und ein freudiges, flüchti- 
ges LScheln milderte die Härte seines jungen 
Mundes. 

„Hübscher Bursche", flüsterten die trauen. 
„Ein Könner!" lobte Lauretta und bedauerte 
im Innern den fi-ühen Aufbrrrh. 

Denn noch ehe die Neonröhren ilire Licht- 
kaskaden von der Decke herab ergossen, war 
die interessante amerikanische Familie gegan- 
gen. Man gewahrte es eigentlich erst, als ein 
Kellner den Windvorhang über eine Seiten- 
türe, nächst dem leeren Tisch, wieder vorwarf 
und die Sessel zurechtrückte. 

Kitty war enttäuscht. Sie hatte sich zuviel 
Gedanken über den „ganz leidlich netten Jun- 
gen" gemadit. Inzwischen hatte sie versäumt, 
an der „goldenen Göttin" einen Mangel zu ent- 
decken. Vielleicht unschön geformte Beine, 
große Füße, breite Hüften, kurz, irgend etwas, 
was sie mit harter Kritik ihrer aufgekomme- 
nen Elfersüchtelei anbieten konnte. 

Draußen, Im mondhellen Park, wäre dazu 
Gelegenheit genug gewesen. Denn Lllian hing 
schleppend zwischen dem Vater und Frank, 
und der Kies widerhallte von einem sehr un- 
gleichen Aufsetzen der Tritte. Trotzdem freute 
sie sich über jeden Meter, den sie in der wun- 
dersamen Nachtluft eroberte. 

„Frank, wo bleibt Ihre versprochene Aus- 
kunft? Sie beschreiben zwar höchst interes- 
sant den Betrieb im Heilstollen und Ihre Be- 
obachtungen, während Ich in der Kur liege, 
aber sie umkreisten den Kernpunkt, als müß- 
ten Sie irgendeinem Beefsteakkönig aus den 
Südstaaten schonend beibringen, daß er zwi- 
schen seine weidenden Rinderherden nicht ein 
Schloß ä la Versailles stellen kann ... Also, 
was sagt der Chefarzt?" fragte sie hellklin- 
gend, mit aller Tapferkeit. 

Joe spürte Angst, denn auch er hatte deut- 
lich erkannt, daß Frank viel zu ausführlich 
von den angeschlagenen Menschen jeder Al- 
tersstufe und jeder Gesellschaftsklasse ge- 
sprochen hatte Auch viel zu medizinisch 
durchsetzt, von den Grenzen in Spezialfällen 
und von den frisch abgesteckten Bezirken, in 
die man mit den gespeicherten Urkräften des 
Berginnem gegen menschliche Gebrechlich- 
keit vordringen wollte. 

„Füide ich auch, Frank", knurrte er, und es 
sollte eine heimliche Mahnung sein, „Sie re- 
den, als hätten Sie auch noch ein paar Seme- 
ster Medizin hinter sich. Das Kind vrill doch 
über sich Auskunft!" 

LlUan blieb stehen. Ihr Gesicht war ge- 
sparmt, ihre Augen hingen an Frank Holtens 
BUdc. 

„Er kann Hoffnung geben. Aber nur dann, 
Lilian, wenn Sie selbst wollen ... Bisher lit- 
ten Sie nur... die Lähmung hat auch Ihre 
Seele ergriffen... er hält dies für den sdilimm- 
sten ITaktor Ihrer Erkrankung!" 

„Ach Frank!" Ihr Kopf lag an seiner Brust. 
Er spürte durch sein Seidenhemd ihr heißes 
zuckendes Gesidit, sah einen Moment ratlos 
auf seinen Chef, und dann hob er Lllian auf, 
wie er es iitmier tat, behutsam ihre leichte Ge- 
stalt in seinen Armen tragend, die Stufen hin- 
auf zur Steinterrasse vor dem Millerschen 
Appartement 

ich würde auch dazu ja sagen, überlegte 
Joe ... Er müßte eben dann Amerikaner wer- 
den, wenn er nur Lilian glücklich machen 
könnte... 

Stefan Anders stand im Halbschatten des 
vorgebuchteten Baues und rauchte eine Ziga- 
rette. Unweit der kleinen Stiege zu den Wirt- 
schaftsräumen des Hotels beendete eben der 
Schurl seine nächtliche Parkrunde unter dem 
Gesichtspunkt, daß das nur ein Mann wie er 
könne. Er stellte die Last von ein paar ver- 
gessenen Liegestühlen ab, prüfte über dem 
nassen Zeigefinger die Windrichtung für die 
Morgenausflügler, denn auf die Meteorologen 
des Rundfunks verließ er sidi nie, und gran- 
telte an den Schlampereien der Dienstboten 
halblaut herum, woran er sein Selbstgefühl in 
dem abgerackerten alten Leib immer wieder 
auflud. 

„Habe die Ehre, meinen schuldigen Re- 
spekt'" begrüßte er dann den Zitherspieler 
und griff schmunzelnd In die hingehaltene 
Zigarettenschachtel. 

„Schuri, wissen Sie, was der jungen Dame 
fehlt?" fragte Stefan Anders und wies auf die 
Gruppe der drei Menschen auf dem mondhel- 
len Kiesweg. 

„Ach so, ja, die Miss Dingsda... die Ameri- 
kanerin — klotzert reiche Leut'... der Papa 
ist berühmt... Was wird ihr fehlen ... warum 
kommens alle nach Gassenstelnach? Wissen 
Euer Gnaden ja eh ..." 

„Poliomyelitis? ... Kindirlähmung?" 
„Ja. wahrscheinlich Rausbringen kann man 

zwar gar nichts, die Pflegeschwester kann sich 
nur schlecht verständigen, und mit unser- 
einem, wissen S' schon, Herr Doktor, da ma- 
chen sich ja solche Leut' nichts draus. Aber mit 
Ihnen! Meiner Seel' Haben S' denn noch im- 
mer kanen Fiduz, in Gassensteinadi a scäiöne 
Praxis aufzumachen? Mit Ihrem Gsichtl.. 
und der Narne... Im Wartezimmer täten die 
Damen die Wände nausdrucdcen." 

„Nein, Schurl!... ich ..." Er seufzte hörbar, 
„Ich hab' andere Pläne, Ich stell* mir das aUes 
ganz anders vor... aber darüber heut' schon 
zu reden, Ist mühselig, alter Freund! Ich bin 
froh, solange ich noch im Geleitzug beim Pro- 
fessor Kellerer dabei sein darf ... die Krank- 
heiten lernte man kennen .. die Menschen .. 
und sein eigenes armseliges Ich noch dazu... 
und außerdem, Schurl, Sie wissen Ja Bescheid r 

Er sah jetzt, wie einer der beiden Herren 
dieses bildhafte Mädchen aus der Bar auf seine 
Arme hob und zur Treppe trug. Im allgemei- 
nen nahm er die Hotelgäste des „Austri«" 
nlÄt waihr. Er konzentrierte sich zumeist nw 
auf sein Spiel. Aber die Orchideen an der jun- 
gen Dame waren Ihm aufgefallen, getigerte 
Sobralla-Orchideen, und er wüßt wo sie ge- 
zogen wurden. Wie sie an diese klassisch 
schöne Schulter kamen, das war Ihm übrigens 
auch nicäit entgangen, weder die Schulter noch 
der selten gut geformte Bogen des Schlüssel- 
beines — das schien die neueste Erfindung von 
Mariatheres' zu sein. 

Fortsetzung folgt 

Unser großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. Preußischer General, 

erm. 1918. 6 Stadt in Brasilien (zwei Wörter), 
12. Hülsenfrucht, 13 engl zärtliche Anrede, 
15 Stadl in Frankreich. 17 Normenzeichen, 
IR heftiges Verlangen, 20. Ansprache, 22. deut- 
scher Jugendschriftsteller (Winnetou), 23 Ber- 
liner Kritiker der Zwanziger .lahre, 24. sport- 
lich. leistungsfähig, 26. Stadt uncl Fluß in 
Ungarn, 28 Sorghogras. Hirse, 29 Halbedel- 
stein, 31 Gerät der Kammacher, 33 gehörlos, 
34 Pariser Modeschöpfer. 35 Bodenart, 36. 
Verpaekungsßcwicht 37 Schachweltmeister, 
39 deutsches Wörterbuch. 41 Staat in SO- 
Asien. 44 Blätterwerk 46 frühere russ Dorf- 
gemeinschaft, 47 Fruchtinneres, 48. Kfz- 
Kennzeichon für Lüdinghausen, 49 Fluß in 
Norwegen, 51 Islamischer Titel, 53. fest wie 
Stein. 54 persische Rohrflöte, 55. hastig, 56. 
GrundstolT für Salben, 57 weibl. Vorname, 58. 
Gallert. 59 Tochter des Odipus. 

Senkrecht: 1. gricch. Göttin der Zwie- 
tracht, 2 amb. Sohn als Namensleil, 3. 
weidm.: Pfleger. 4. Strom in Europa, 5 selten, 
6 ehem. Zeichen für Silizium, 8. menschen- 
fressender Riese in franz Märchen, 9 Flä- 
chenraum, 10 Fluß In lugoslawien. II Staat 
In Arabien, 12. Nadelbaum, 14 deutscher 
Schriftsteller („Lili Marleen"), 16 Zuneigung, 
19 Metall. 21 deutscher Automobilpionier, 23. 
isolierte elektr Leitung, 24. Marktplatz im 
alten Rom, 25. frühere deutsciie Münze, 27. 
Baustoff. 28. Tonart. 29 Lebensende, 30. Ja- 
panische Münze, 32. äthiopischer Fürstentitel, 
38 Waldland in Sibirien, 40 sagenhafte Grün- 
derin Karthagos, 42. brav, 43, Backmasse, 45. 
Siindainsel. 47 deutscher Philosoph, 48. weibl. 
Kurzname, 50. engl. Bier, 52. Insel in der Iri- 
schen See, 53. ... und her, 54. Fluß in England. 

Sdiadiaufgahe 
von B Sommer 

Großes Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — a — ba — bat — ber 

bor — bor — bicht — ble — buc — ca — car 
cas — co — da — das — de — deck — des — di 
drai — e — e — e — ein — el — en — fe 
gal — gu — he — hoch — i — in — In — krit 
la — la — le — le — 1er — lett — Ii — lo 
ma — mei — mu — na — na — na — ne — ne 
ne — ne — ner — nln — on — pin — ra — ra 
ra — ras — rl — ro — ro — ru — sehe — se 
so — se — se — sei — sem — sl — sied 
sier — sil — son — te — ter — ter — ti — to 
u — un — var — ze — zeit sind 29 Wörter fol- 
gender Bedeutungen zu bilden:: l. Vorläufer 
des Fahrrades, 2. Ureinwohner Nordamerikas, 
3. Märchenwesen, 4. Staat In Afrika, 5. röm. 
Kaiser, 6. Raubvogel, 7. Schiffsteil, 8. Lotte- 
riescheine, 9. Aussprache, 10. Vogelbeerbaum, 
II. Oper von Verdi, 12. Freifrau, 13. verfalle- 
nes Bauwerk, 14. Islam. Gelehrtenstand, 13. 
Klausner, 16. Stadt in Spanien, 17 Naschwerk, 
18. eine der griech. Musen, 19. (Staats)Volk, 
20. Provinz in Spanien, 21. Stoff für Bettzeug, 
22. Stadt in Frankreich, 23. bibl. Königsname, 
24. Stufe, Absatz, 25 Kerbtier, 26. Inselgruppe 
im Atlantik, 27. Theatertruppe, 28. Toiletten- 
artikel, 29. Familienfest 

Die ersten und vorletzten Buchstaben, von 
oben nach unten und von unten nach oben ge- 
lesen, ergeben ein russ. Sprichwort (ü = ue). 
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Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen, gleiche Zahlen bedeuten gleiche 
Buchstaben. 

1. 10 12 5 9 5 8 
andere Bezeidmung für Indien 

2. 3 9 5 1 4 9 
Perser 

3. 9 5 11 13 S IS 
Tal bei Berchtesgaden 

4. 7 1 4 2 12 8 
landwirtschaftl. Gehilfe 

B. 12 3 9 13 2 12 
männl. Wild 

6. 8 1 7 5 9 5 
Hauptstadt der Türkei 

7. 12 14 2 12 
Gegenteil von niedrig 

8. 1 14 I 1 4 1 
Klosterfrauen 

Die Anfangs- und Endbuchstaben nennen, 
Jeweils von oben nach unten gelesen, je einen 
Hühnervogel. 

SchUttelrätsel 
Insel — Tor — Urne — Kant — Reiz — Seil 

Amen — legal. 
Diese-Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann einen deutschen Opernkomponi- 
sten. 

Ordnung muß sein 
Nachstehende Wörter — mit einer Zahl un- 

ter 20 ausgezählt — ergeben einen Spruch. 
nie — man — Jugend — In — legen — dem 

daß — darin — darf — daß — der — das 
Seele — von — wünscht — immer — man 
vergessen — bei — nur — die — darf — man 
es — bleibe. 

abcde fgh 
Weiß zieht an und setzt in 4 Zügen matt. 
Kontrollstellung Weiß: Kel. Dd3. 

Thl, a4, d2, d5, d6, e3, h4, h5, hfi (11). 
Schwarz: Kf6. Lb6, a7, e5, f5. f7 (6). 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt 
haben, ergeben, hintereinander gelesen, ein 
Schauspiel von Büchner 

drin, Mut, Truhe. Los. Ring, Ei, Brei, rar. 
Hals, Ära. 

Buchstabenentnahme 
Inderin — Meersalz — Protest — Lachreiz 

Spitteier — Eislee — Lederer — Ischia 
Ingwer — Ostern. 

Den vorstehenden Wörtern sind je drei auf- 
einanderfolgende Buchstaben zu entnehmen, 
die aneinandergereiht einen Spruch ergeben. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Ems, 

4. Waffel, 9. Raub, 10. Perle, 11. Freia, 13. Sole, 
14. und, 16. Sport, 18. Stern, 19. la, 20. Ba, 
21. ein, 22. Damm, 24. Eiben, 25. Arber, 27. 
Erbe, 28. Statut, 29. Oer. Senkrecht: 1. 
Erfurt, 2. Marne, 3. Sued, 5. Fes, 6. Frost, 7. 
Elle, 8. Lee, 12. Ampel, 15. Korse, 16. St., 17. 
Banner, 18. Samba, 19. Liebe, 20. Bart 21. 
Ebro, 22. das, 23. Met, 26. Ru. 

Silbenrätsel; 1. Drolligkeit, 2. Inkasso, 3. 
Entente, 4. Zivildienst, 5. Usambara, 6. 
Karosse, 7. Unterwaiden, 8. Nepalese, 9. Fie- 
derblatt, 10. Tobruk, 11. Daland, 12. Einsiede- 
lei, 13. Rinderbraten, 14. Kainsmal, 15. Instru- 
ment, 16. Nächstenliebe, 17. Deserteur, 18. Ent- 
stellung, 19. Reiberei. — Die Zukunft der Kin- 
der ist das Werk der Mutter. 

Mühlenbretter: 1—28 liier, 2—27 Maler, 
3—26 Rille, 4—25 eilen, 5—32 Idiot, 6—31 

China, 7—30 Heine, 8—29 Esino, 9—36 Dante. 
10—35 Ernte, 11—34 Sankt, 12—.33 innig, 
13—40 Nacht 14—39 Dachs, 15—38 Rache, 
16—.37 Arche, 17—44 Fakir, 18—43 Rekel. 
19—42 Acker. 20—41 ulken, 21—48 Leere. 
22—47 Ubeda, 23—46 Niere, 24—45 Arena — 
Im Reiche des Indra — Frau Luna — Lincke. 

Zahlenrätsel: 1. Debatte, 2. Idaho, 3. Sichel, 
4. Teheran, 5. Essenz, 6 Literat, 7 Freiburg, 
8. Island, 9. Nizza, 10. Kleiber = Distelfink/ 
Bachstelze. 

Schachaufgabe von W. v. Holzhausen; 1. 
Las-e4 Df3—f7, 2. Le4—c6 D beliebig, 8. 
Sc5—b3 bzw. b7 matt 

Hier darf gestohlen werden: Am Klange er- 
kennt man die Metalle und an der Rede den 
Menschen. 

Flug über den Wolken 

Ein Passagier und viele Fragen / Hans April weiß die beste Antwort 
Gegen den Versicherungsschutz ist kein 

Kraut gewachsen. Man kann sich gegen Sonne, 
Regen, Nebel, Schnee, Hagel und Glatteis ver- 
sichern. Man kann sich gegen alle Zufälle ver- 
sichern: daß der Lottokollekteur den Wett- 
schein nicht abgegeben hat, daß im Karpfen- 
teicli die Beulenpest ausbricäit, daß der Stier 
nichts taugt und die Amme versagt. Im all- 
gemeinen genügen den Menschen diese Ver- 
sicherungen: gegen Feuer und Wasser, gegen 

„Dem Kerl ist nicht beizukommen, wahrschein- 
lidi haben die einen neuen Schutzanzug gegen 

unsere Angriffe erfunden!" 
Einbruch: gegen Unfall, Krankheit und Tod 
und gegen den Verlust des Reisegepäcks. 

Wer zum erstermial im Leben fliegt, läßt 
sich gern doppelt versichern. 

„Die Luft hat keine Balken I" sagte Friedrich 
Falada, der eine Flugreise machen wollte. 

„Balken hat sie nicht" 
„Man kann unterwegs auch nidit aussteigen. 

Ich möchte gern fliegen, aber ich habe Angst 
vor dem Fliegen. Wie oft liest man gerade in 
letzter Zeit wieder in den Zeitungen, daß ein 
Flugzeug seine Tragfläche verlor, Itn Benzin- 

Das sdiledite Gewissen 
Zwei Rechtsanwälte sind in einem Restau- 

rant bei einer Flasche Wein und fachsimpeln. 
Sie können sich über die Auslegung eines Pa- 
ragraphen des Strafgesetzbuches nicht einigen 
und bitten daher den Ober, beim Wirt einmal 
nachzufragen, ob er vielleicht ein Strafgesetz- 
buch habe. Nach einer Weile kommt der Ober 
zurück beugt sldi zu den beiden Gästen und 
sagt mit gedämpfter Stimme: „Meine Henen, 
der Wirt bittet Sie herzlich, kein Aufsehen von 
der Sache zu machen. Er nimmt die Flasche 
Wein auch so zurücit .. .1" 

tank ein Loch hatte, in der Luft mit einem 
anderen Flugzeug zusammenstieß oder was es 
sonst der Zufälligkeiten noch alles gibt." 

Der Beamte hinter dem Flugschalter beru- 
higte den Kunden. 

„Fliegen ist heutzutage sicherer, als wenn 
Sie mit dem Zug oder Wagen reisen. Auto- 
unfälle stehen nur dann in der Zeitung, wenn 
sie in nächster Nähe passiert sind. Zug- 
unglücke werden von den Zeitungen nur dann 
erwähnt, wenn sie schwer sind oder im eige- 
nen Land geschehen sind. Flugzeugunglücke 
aber stehen immer In der Zeitung, egal, ob sie 
in Grönland, der Wüste Gobi oder in Feuer- 
land passiert sind. Statistisch berechnet kommt 
auf 200 000 Flugkilometer nur ein Unfall, aber 
nur die allerwenigsten Unfälle geschehen oben 
in der Luft, und nur ein Teil der Start- und 
Landeunfälle ist sö schwer, daß es Todesopfer 
gibt!" 

„Ja. Aber es gibt Leute!" 
„Was für Leute?" 
„Leute, die Bomben in ein Flugzeug legen. 

Auch darüber habe ich schon viel gelesen." 
Der Beamte verlor nicht die Geduld. „Auch 

das ist bereits statistisch berechnet. Hier kom- 
men 500 000 Flugkilometer auf einen Unfall 
durch eine Bombe." 

Der Fluginteressent zögerte noch immer. 
„Es ist trotzdem eine riskante Sache", sagte 

er. „Wer garantiert mir, daß nicht just in dem 

Flugzeug, das ich besteige, eine Bombe ver- 
borgen ist und in der Luft hochgeht?" 

„Auch hier gibt es wieder eine Möglichkeit", 
sagte der Beamte: „Nehmen Sie selbst in 
Ihrem Gepäck eine geschärfte Bombe mit!" 

„Ich selbst? Warum dieses?" 
Der Beamte sagte freundlich: „Weil wir 

dann für eine unbegrenzte Zahl von Flug- 
kilometern garantieren. Denn bisher ist ein 
Flugzeug noch niemals abgestürzt, weil es zwei 
Höllenmaschinen an Bord hatte!" 

Eine Affenschande 
Zum Fahrlehrer kam Ede Braun, der Lang- 

finger aus Passion. Er war nicht mehr der 
Jüngste. Aber den Führerschein wollte er 
trotzdem noch machen. 

Der Fahrlehrer war nicht begeistert von 
dem Ansinnen des Besuchers. 

„Sie in Ihrem Alter wollen noch fahren?" 
sagte er. „Wie alt sind Sie denn?" 

Ede Braun sagte: „Ich bin erst 68!" und 
warf sich in die Brust. 

„Das nennen Sie erst? Na, ich danke! Und 
dann habe ich gleich bemerkt daß Sie schlecht 
hören. Ich muß ziemlich laut reden, damit 
Sie mich verstehen!" 

„Nun |a . 
„Und dann Ihre Augen! Gemessen an der 

Dicke Ihrer Brillengläser können sie nicht 
besonders gut sein!" 

„Nun wohl .. ." 
„Und dann Ihre Lebensgewohnheiten! Sie 

haben am frühen Morgen schon eine Schnaps- 
fahne! Sie trinken wohl gern mal einen, wie?" 

„Sehr gern!" schnalzte Ede Braun mit der 
Zunge. 

Jetzt stand der Entschluß des Fahrlehrers 
endgültig fest. 

„Aus dem Fahrunterricht wird nichts!" sagte 
er eisig. „Schlagen Sie sich das aus dem Kopf! 
Ueberhaupt; Warum wollen ausgerechnet Sie 
noch den Führerschein machen?" 

Ede Braun blickte betrübt zu Boden tmd 
hob dann den Kopf. 

„Warum schon?" sagte er bitter. „Ist es nicht 
eine Affenschande, wenn man heutzutage, wo 
es so viele Autos gibt, nur deshalb keine steh- 
len kann, weil man nicht damit umzugehen 
weiß?" Heinrich Bott 

Lachen Sie mit! 

Das Hühnerauge 
Der eisgraue Diener der Wetterwarte geht 

in Pension. Bei der Abscäiiedsfeier hält ihm 
der Leiter des Instituts eine Rede. 

„Wir müssen Sie scheiden lassen, mein 
Lieber", sagte er tief betrübt „aber mit 
Ihnen wird uns aucli der Ruhm unseres In- 
stituts, die zuverlässigsten Wettervorher- 
sagen ausgegeben zu haben, für immer ver- 
lassen — Ihr empfindliches Hühnerauge ist 
für uns ein unersetzlicher Verlust!" 

Die Radie 
„Du hast gestern abend in der Gesell- 

schaft gesungen?" 
„Ja, man quälte midi so!" 
„Ach, und da wolltest du dich rächen!" 

Die Zinsen 
Horst kommt mit einer Beule nach Hause 

und sagt zu seiner Mutter: „Na, das werde 
ich aber dem Hans mit Zinsen heimzahlen!" 

„Nein, mein Kind, das darfst du nicht. 
Man soU Böses mit Gutem vergelten", sagt 
cUe Mutter imd gibt Horst ein Stüde 
Kuchen, das er dem Haus schenken soll. 

Am nädisten Tag erschien Horst mit 
einer noch größeren Beule und sagte zu 
seiner Mutter: „Hans hat mich wieder ver- 
prügelt und läßt dir sagen, du sollst ihm 
noch ein Stück Kuchen schicken." 

Der Untersdiied 
„Herr Ober, was Ist eigentlich für ein Un- 

terschied zwischen dem Braten zu einer 
Mark und dem zu einer Mark fünfzig?" 

„Der teure schneidet sich leichterl" 
„Ist er wohl zarter?" 
„Das nidit — aber wir geben ein schär- 

feres Messer dazu!" 
Das Nest 

John, der alte Matrose, spinnt sein Garn. 
Er erzählt von den Abenteuern, die er in 
der ganzen Welt erlebt hat. Schließlich 
fragt ihn ein Zuhörer: „Donnerwetter, müs- 
sen Sie sich in Geographie gut auskennen, 
weim Sie so weit herumgekommen sind!" 

„Ach nee, von Geographie weiß idi gar 
nicht viel Da haben wir bloß ma! Kohlen 
genommen. Von dem Nest haba ich kaum 
was gesehen." 
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HcSCC -Sonderangebot 

Mit MxßXt sparen: 

Del Monte Ananassaft 
naturrein 

530-g-Doso 

1965er Gau-Bickelheimer Saukopf 
mit Weinsiegel 1/1 Flasche mit Glas 

Dtsch. Frühstücksfleisch ® ^°nur 

Formosa Brechspargel m Köpf. 800 g-Dose 

Aconda halbfl. gef. Zartbitter Schokolade 
Himbeer, Ananas, Apricot, Mandailn 2 Tafeln a 100 g 

Dieses Sonderangebot erhalten Sie in alien Lebensmittelgeschäften, 
die mit obigem Piakat gel<enn2eichnet sind. 

Im 
Dtoir 

SB-Abhollager 

- geöffnet von 7.30 bis 22 Uhr, samstags geschlossen - 
erhalten Lebensmitteihändier diese Ware zu Sonderangebotspreisen! 

Teppichboden- 

Heimreinigung 
für festverlegte Textllbeläge: 

gerhard störmer 
bodenbeläge - tapeten 

Sprendlingen, wlngertstr. 49, tel. 68314 

? Geldsorgen ? 
HsDsn sie an x Stellen zu lahien? 

Brauchen Sie Bargeld? 
Kommen Sie Ihren Zahlmgsver- pfllditungen nicht mehr naai? 

Wir helfen Ihnen! 
Wenden Sie sldi an 

H. OSTHOF, Finanzierungen FinanzierunKS-VertnitliunR 
6 Frankfurt, Fichardilr, 15 

Telefon 594028 
- Auf Wimsdi Hausbesuch - 

Langen 
am Bahnhof kaufen Sie preiswert bei gruLier Aus- 

wphl In Ihrem Fachgeschäft 

Werner & Dutlne 
Reparatur-Werkstatt 

Frankfurter StraUe 9. Telefon 35 48 

AUTQdJIH-DllN^ 

\ / Cj<>' 

RUF-4455 
ROH QrtbnM «Ul. RlngMrsB« 13 

+ Fflr deD HermI 8 Otz. Bek 9.-J 
Gold 7.80, Liw. 10.-i Sortiment 
|e Dtz. 7,50. Interess. Prospekte 

für Sie und Ihn werden jeder Sendung 
beigefügt Altersangabel 

K. D. Pflster 
(28) Bremen-Hdchtlng, Fach 8 

3)relci^ 

Apfelwein naturrein 
aus eigener Kelterei 

erfrischend und bekömmlich 

... dirakt xü Ihnen int Haut 
in 5 Ltr. Korbfl. u 1 Ltr. Flaschen 
Versandkellerei Dreieichenhain 

Solm. Welherstr. 22, Tel. Langen 83 47 

INSERIEREN BRINGT GEW1N NI 

Kompl. betriebsfertige 
ZENTRALHEIZUNG 

mit Kessel, Heizkörpern, Schweden- 
mischer etc. z. B für 10 Zim. DM 6 000,- 

PETER BÜRGER, Ing. 
6 Ffm.-Rödelheim, Tel. 78 27 90 
Eschbornerlandstr. 5 

Kunststoff- 
Fußboden 
Teppiche 
Treppenverlegung 

Herbert Kiefer 
Langen 
Frankfurter Straße 1 
Telefon 41 02 

Viele 

Vorteile 

bietet 

Schmalzfleisch 
in hervorragender Qualität 

394-gr-Dose nur m 

Heringsfilets 
sorf. Tomaten-, Bier- od. Senfsauce 

200-gr-Dose nur 

empfiehlt 

Fahrschule Calm 
Inh. Ing. Franz Maaßen 

Langen, Langestraße 20, Ruf 21 06 
Ausbildung; Klassen 1, 3, 4, 5 
Anmeldung: _ jederzeit 

theor. Unterricht: 

Ausbildungs-Fz.: 

montags 19.30 Uhr 
freitags 19.00 Uhr 
Opel, VW 1500 
Roller Bella 

Wecker-Feinkost- 

Sortiment 
Mixed Pickles, Tomafenpaprika, 
Cornichons oder Czalomadi 

jedes V4-GI. nur 

Korn, 32 Vol. % 

Vflihinger-lDlHinnisbeer- 

Iweifrucht-SüBmosi 

Sl'Sir''* und erfrischend G, r,^r 

,„rtndfwe/i 3% Jladattf 

VI VO deckt dfen Tisch 

Unser neuer 

Runtkatalog 
wird Ihnen auf Anforderung gerne zu- 
geschickt. 

w. F. HEIL 
Baumschulen 
Sprendlingen, Rostädter Straße 23 
Telefon 6 77 34 

nie ZpitungsanzHge 
steht an der Spitze aller 
Werbemittell 

PVC-Filzbelag 775 
I. Wahl im Anschnitt qm/DM ■ ■ ■ *» 
PVC-Filzbelag ^ 
I. Wahl Im Rollenbezug jf Jj .« /nAl W■ w für Bauvorhaben qm/DM' 

Wir liefern keine Reste, sondern sämtl. 
Maße nach Ihren Angaben. 
Garantiert I. Qualität - II. Wahl führen 
wir nicht. Verkauf und Verlegung. 

Diese günstigen Preise nur bei 

Großhandel für Tapeten 
Bodenbeläge und Tepplciböden 

Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherptat») 
Telefon (08103) 429J 

Vai Ckiffrep 

qekeimHts 

verbietet es uns, die 
Adressen dei Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber TO 
nennen, ledoch leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiber an den In- 
serenten weitei Sie 
brauchen oui die In 
1er Anzeige genannte 
Nummer auf deir Um- 
-tchlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
In unseren Hausbrief- 
kasten zu steckea 

Kaminsorgen? 

Wir isolieren mit Garantie 
öl- oder gasversottete Kamine. 

PLEWA-Einsätze ohne Aufschlagen des 
Kaminmauerwerkes. Liefern und ver- 
setzen von Spezial-Kamin-Aufsätzen in 
allen Orten. Fachberatung in allen 
Hauskaminreparaturen. 

Spezialfirma für 
Hauskamin-Normalisierung 
Walter Pfau, 607 Langen 

Mlerendorffstr. 36, Tel. (06103) 71019 

Für den Herrn 
36 Stck. Spezial 5,50, Scala 7,—, Sonder- 
klasse 9,50. 50 Stck. Herwa-Luxus nur 
Markenware, 15,50. Alle Sorten London, 
R 3-Fromms-Blausiegel, 12 Spezial nach 
Wahl 20,—. Verlangen Sie Informationen 
über Erfolgsartikel, Bücher, Luxus- 
wäsche. (Altersangabe). 

Herwa-Versand, Wiesbaden, 
Hellmundstraße 44, Abt. G. 9 

.wm 

September 

Wüstenrot -Termin 

Wenn Sie letzt, »pätesten» aber bli elnichließlich 
30. September 1966 bei Wüstenrot mit dem Bausparen 
beginnen, können Sie Zelt und damit auch Geld sparen. 
Und das zusätzlich zu den Vorteilen, die ohnedies mit 
dem Bausparen verbunden sind: Wohnungsbauprämie 
oder Steuervergünstigung, unkündbares Baugeld *u nur 
S% Zinsen. Auskunft durch: 

Bszirksleiter F. R. Keller, Offenbach 
Wlesenstraße 11, Telefon 8 43 06 
Sprechzelt In Langen, Langenor Volksbank, 
Ecke Bahn/l=riedrlchstraSe und Wernerplatz 
Montag- und Donnerstag-Nachmittag 

Wüsten rot 

II-' 

Kallstadter Kobnert «ser 

lieblich, fruchtig, Rhpf Ltr.-Fl einschl. Glas 

ti' 
Deutscher Sekt „Bonmot 
 3 mal 1/4 Flasche 

zuzüglich Steuer 1,20 

Chantre Sonderpreis 
ein eleganter Weinbrand . . . 1/1 Flasche nur 

NeufUiAll 
Große Sonder- « 
Umtauschaktion« 
• lndiesenWochenn*hmenwirlhrenFernseh..Kühl- # 
m schrank.Radio.PI.-Spialar.MusikschranUu.a.m.xu 0 
0 furSiobosondorsflutonu.hohonPfoisaninZahlung 0 
Trotzdem unwahrscheinlich günstige Sommer- 
Großhandelspreise, die Sie vergleichen sollten: 

^59cm Tisch ob 485.-c23.- 
6Scm Tisch ab 585.-|Z9.- 
S9cm Stand ab 645.-« 31.- 
65cm Stand ab 745.-j 37.- 
|59cm Kombi ab 1285.- 0 64.- 
|mit Radio und lO-Platten-Spiolor 

Fahrräder 

In rtllen Prelslngen 

Schneider 
Dorotheensli. 8-10 

Bier-, Jagd- u. Schinkenwurst 

Fabrikat „Deutz" je 160-g-Dose 

Hanseaten-Mocco 

ein l<räftiger Kaffee aus Hamburg  250 g 

-,98 

3,95 

Bitte beachten Sie das große „Wappen- 

lcrone"-Prelsauss€tireiben. 

Näheres bei Ihrem EDEKA-Kaufmann. 

WAPPEN KRONE 

die gute Zigarre M 

?'i t T'i 
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Kofferradios, olle Ausfuhrungen ab 8.« 
Tonbandgeräte, Batt.oderNetz, alle Modelle ab 45.- 
Plottensplcler m. od. ohne Kofforu. Verstärker ab 5 S.- 
Autoradios, komplett mit Antenne ab 75.- 
Rundfunkgeräte,große Auswahl, alleOrößen ob 95.- 
Stereo-Musikschr. m. Decoder u. lO-PI.-Sp. ab 385.- 
Hifl-Anlogen mit Steuergerät und 2 Boxen ob 485.- 
135-l-Tlsch-Kompress. nur 198.- in bar 
140-l-Tisch-Kompress. nur 268.- « 14.- 
15 5-l-Tisch-Kompress,nur 338.-M 17.- 
170-l-Tisch-Kompress.nur368.-'S 19.- 
Alle Preise einschließlich Gemuse- 
schale und dem kompletten Zubehör 

KFZ 
ZULASSUNGS- 

DIENST 

Bahnstr.95Tel.3527 

0 Keine Lockangebote oder Einzelgerate, sondern # 
# ehriichePreisbeispiele,einschi.kosteni.Kundend. 0 
0 mit Heimservice aus unserem riesig. Zentrallager 0 
Bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
oder sofort. Lieferung ohne Anzahlung u. 

IhieersteZohlunglmNovemlier 

i 

Blltz-Reporat.-Dienst mit Zentralwerkst., 21 Spe- 
zialwerkstottwagen u. Insges. 38 Kundendienst- 
Fahrzeuge, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist! 

RADIO HAUPTWACHE 
Innen- Frankfurt/M., Liebfrauenstraße 5 
Stadt: tcho Hollsrabon, jogonübcr Olt & H.lnomonn und T.gcihous 

Telefon Z9 25 7819 26 14-f-28 18 68 

Filiale Frankfurt/M., Bergerstraße 105 
Bornheim: l^jjhenstraße - Telefon 43 59 43 

Unsere 10 Fachgeschäfte befinden sich in: 
FronkfurlfM., Liebfrauonstr. 5 Darmsladt, Rhoinstr. 12 
Hm.-Bornhelin, Borgerstr. 105 AschaHonburg.Friodric1istr.9 
Malni,S.-Glückert-Passago2 Friedborg, Kalserstr. 109 _ 
Gießen, Seltersweg 28 
Hanau, Rosenstr. 17 

Gelnhousen» Röthergasse 18 
Hilversum, Stationsstraat 32 

Jalousetten 
in allen Größen und 
Farben. 

Hch. Werkmann 
Wesersli 
Telefon 3468 

Sperrholz-, Span- 

u. Resopalplatten 

sowie Rohleisten 

alle: Art 

FARBEN-HÖRLLE 
Rheinstraße 38 

Klein-AnzeigeD in der 
Langener Zeitnng 

haben immer F.rfniRl 

Erdbeerpflanzen 

eingetroffen! 
Senga-Sengana-Hz. % 24,- 
Senga-Precosa-Hz. % 24,- 
Red Gauntlet % 22,- 
Macherauehs IMarieva 

Hz. % 25," 
Scnga-Gigana-Hz. % 30,- 
Asiete-Hz. % 25,- 
Hummi Trisca-Hz. % 45,- 

Gewürzgurken 
aui neuer Ernte 1-ltr.-Clai 

Hollöndltche 

Masthähnchen 
Hkl. A, tiefgefroren fSO-g-StUck 

Röstfrlscher 

Bohnenkaffee 
remen 500-g-Pckg. 

6072 Dreieichenhain 
Telefon 8 92 00 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Overdick bürgt für Qualität 
44 Jahre 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Welt! 
Große Auswahl in Club- u. Lese- 
lampen. Kronen- u. Wandleuchten 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, Taunusstraße 89 
Telefon 25 65 
Verkauf z. Fabrikpreisen an Privat 
Auct sannstags geöflnet 

TREFFER INS SCHWARZE 

Heizöl 
t*«« • ''«N* <«•-' r** •>' 

von SPÄTH 

das hat sich herum gesprochen! 

Haben Sie Lust im Winter zu frieren, weil man Ihnen Ihr Heizöl 
nicht pünktlich lieferte? Oder möchten Sie wochenlang den 
unartgenehmen Oeruch von übergelaufenem öl Im Hause 
haben, da Ihr Tank unsachgemäß befüllt wurde? Sicher nicht! 
Kluge Leute beziehen Ihr Heizöl deshalb von SPÄTH, denn 
sie wissen die äußerst günstigen Preise und die pünktliche, 
saubere Belieferung durch modernste Tankwagen zu schätzen. 

Von Mund zu Mund geht d' rum d«r gute Rat, 
kauft doch das Ol nur noch von SPÄTH! 

Langen, Bahnstraße 12 - Tel. 3819 

Bekannt für hauchdünne 

CONTACT UNSEN 

Eierteigwaren 
Bandnudeln und Mokkaronl 

SOO-g-Pckg. 

Rindfleisch-Gulasch 1 [Sft 
In pikanter SoBe 400-g-Dote 1 

HÖLL-Wurst- 

konservensortiment 
FrUhilUcksHelich, Lyoner, Jagd- 
wurst, Bierwurst, Schinkenwurst 

je KO-g-Dose 1.25i 

3%aiQI!Raba!t 

macht Freude 

CONTACTA-ORTIKL 

Tel. 287828 fr°nktoamMcm-Hochslf.2.8 I 

Über 100 Cebrauchtwaaen 
Es hat sich herumgesprochen: 

la ZUSTAND — la PFLEGE — la GARANTIE — la PREIS 
u. a. 

Ford 12 M/P4, 19G3 2950,- 
Ford 12 M/P4, 1964 3550,- 
Ford 17 M/P5, 1965 5750,- 
Ford 17 M/P5, Turnier, 1965 

5750,- 
Ford T 5 Hardtop, 66 15 500,- 
Opel Kadett Carav., 65 3975,- 
Opcl Rekord P II, 1962 2550,- 

TÜ V -abgenommen 
Geringe Anzahlung 

VW 1600 TL, 1965 5850,- 
VW 1500 Variant, 1965 5050,- 
VW Kasten 1,5 Ltr., 65 3550,- 
Porsche 912 Coupe, 65 15300,- 
Skoda 1000 MB. 1965 3850,- 
DKW F 11, 1964 2850,- 
Simca 1500, 1964 4600.- 

Besichtigung jederzeit 
Bequeme Finanzierung 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zeil 17, Tel. 29 12 61 
Friedberger Anl. 1, Tel. 43 94 21 
Bergerstraße 134, Tel. 43 35 04 
Nordweststadt, 
AU Niederursel, Tel. 51 53 19 

Schmittstraße 47 

Am Dornbusch 29, Tel. 55 34 20 
Berliner Straße 56. Tel. 29 12 38 
Ludwig-Landmann-Straße 300 

Telefon 78 39 08 
Kurmainzer Str. 93, Tel. 31 27 79 

— Telefon 23 08 31 
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Durch ständige Umsatzsteigerung wachsen unsere Aufgaben Erfüllung dieser 
Aufgaben suchen wir noch verantwortungsbewußte Mitaibeitei. 

Provisions-Sachbcarboiter (in) 

Hier suchen wir eine Kraft, die daran interessiert ist, die für unsere Verkäufer im 
cesämten Bundesgebiet monatlich anfallenden Provisionsabrechnungen völlig selb- 
ständig 7U erstellen. Wir geben auch geeigneten Bewerber(innen), die bis jetzt auf 
diesem GeWefro^^^ haben, die Möglichkeit zur Einarbeitung. 

Maschinen-Buchhalter (in) 

Die Hälfte der Arbeitszeit entfällt auf die Bedienung unseres Buchungsautomaten. 
Für die verbleibende Arbeitszeit wird diese Kraft "i't der 
und interessanter Buchhaltungsarbeiten betraut. Auch hier wird eine gute Ein- 
arbeitung gegeben. 

Import-Sachbearbeiter (in) 

Diese Position innerhalb unserer Abteilung eine 
die mit Hilfe ihrer englischen Sprachkenntnisse und f'h 
beiten, die im Zusammenhang mit unseren laufenden Importen aus den USA und 
England weitgehendst selbständig erledigt. Es erübrigt sich, zu erwähnen, . . 
sich hierbei um eine sehr interessante Tätigkeit handeli. 

Steno-Sekretärin 

Für einen unserer Verkaufsleiter suchen wir eine wendige im Umgang mit Kund- 
schaft geübte, selbständig arbeitende und zuverlässige Kraft. 

Kundendienst~Mechaniker 

zur Reparatur und Wartung unserer bei unseren Kunden im Rhein-Main-Gobiet 
aufgestellten Multilith-Offsetdruckmaschinen. PKW muß gegen angemessene Vei- 
gütung zur Verfügung gestellt werden. Der Bewerber darf nicht mehr wehrdien. - 
pflichtig sein. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, modern eingerichteten 
läuriTen gufe Verdie^^^^^^ eine Betriebskantine und das Wichtigste - 
ein sehr gutes Betriebsklima. 
Kommen Sie zu uns, um sich den für Sie in Frage kommenden Arbeitsplatz einmal 
unverbindlich anzusehen. 

Addressograph-Multigraph GmbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Sti-aße 5 
Telefon 6 60 41 

Wir suchen mehrere 

Mitarbeiter 

für unsere Abteilungen in der 

Holz-, 

Metall- und 

Ku nststof f - Verarbeitu na 

Wir sind-fein namhäfte.s Unternehmen, das Fenster- und Fas- 
sadenelemente aus Holz, Kunststoff und Metall herstellt. 
Fachkräfte und ungelernte Arbeiter, die ihre Kenntnisse 
erweitem wollen, finden bei uns einen sicheren Arbeitsplatz 
und Dauerbeschäftigung. Wir bieten leistungsgerechte Be- 
zahlung, Jahresprämie, Zusatzurlaub und Urlaubstagegelder. 
Für leichte, saubere Arbeiten in der Kunststoffabteilung 
suchen wir außerdem mehrere 

welbl. Arbeitskräfte 

Bitte suchen Sie uns an einem der Wochentage — montaa-s 
bis freitags in der Zeit, von 8 bis 17 Uhr oder auch samstags 
von 10 bis 12 Uhr — unverbindlich auf. 

MON Langen. Piltlerstr 45 

MONZA-FENSTERBAU GmbH &C*. Telefon 7841/43 

Hemden- 

reparatur 
Annahme jeden 
Dienstag- 
nachmittag 

E. Sonntag 
Sofienstraße 12 
Telefon 4564 

Inserieren bringt 
Gewinn! 

£ate feine Sxiche.. 

. 

4-> -4». 

Verkaufslehrling 

— immer dabei sein, nicht abseits stehen. Einzelhondelskaufmann ist 
bei uns für aufgeweckte Dungen und Mädels ein aussichtsreicher Be- 
ruf. Man gilt etwas — im Laden, im Büro. 

LehrlingsvergUtung 

im ersten Jahr monatlich 175,— Mark 
im iweiten Jahr monatlich 210,— Marie 
im dritten Jahr monatlich 275,— Mark 

und zusätzlich Urlaubsgeld, Weihnachtsgeld und Personalrabatt. Nach 
der Lehre gute Aufstiegsmöglichkeiten. Sprechen Sie mit der Leitung 
des nächsten KONSUM-Lodens oder mit der Personalabteilung der 

Betriebszentrale, Frankfurter Ruf-Nummer 23 00 86. 

KIOINISIU M 

KONSUMGENOSSENSCHAFT MAIN-TAUNUS E.G.M.B.H. 
Frankfurt am Main • Kleyerstraße 90 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

Mäschinen-Bügler 

und Büglerinnen (auch Anlernlinge) 

werden sofort eingestellt. 

Fahrtgelegenheit mit Werkbus vorhanden. 

Robert Lösch 

Bekleidungswerk - 6072 Dreicichenhain 

"Wir suchen zum baldigen Eintritt: 

Steno-Sekretärin 
mit guten Kenntnissen in Stenografie und 
Maschinenschreiben 

Stenotypistin 
als Nachwuchskraft (Anfängerin) 

Dame oder Herr 
für unsere Telefon - Zentrale und den Kunden- 
empfang (Erledigung einfacher Registraturarbei- 
ten wäre damit verbunden und etwas Maschinen- 
kenntnisse erwünscht) 

Wir bieten in einem modern eingerichteten Büro angenehmes 
Betriebsklima, 5-Tage-Woche, leistungsgerechte Bezahlung m. 
zusätzlichen sozialen Leistungen. Essengeldzuschuß, und bei 
auswärts Wohnenden Fahrgeldzuschuß. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an die 
Industriekreditbank AG 

Abt. Hessen 
Frankfurt/Main. Neue Mainzer Straße 40/42 
Telefon 284251/52 

.. . viel Herz haben muß man in der Krankenpflege. Deshalb 
ist dieser Beruf eine so gute Vorbereitung fürs Leben I 
Die 3-jährigen Lehrgänge für Mädchen beginnen im Frühjahr 
und Herbst und enden mit Staatsexamen. 
Ausbildung unter Leitung von Kapazitäten an modernsten 
Krankenhäusern mit allen Fachabteilungen. Theorie und 
Praxis im Blocksystem. Vielseitige Fortbildungsmöglichkei- 
ten haben 
Krankenbchwestern 
Kinderkrankenschweslern 
Freie Station, Kleidung, Versicherung! Großzügig bemessene 
Ausbildungsbeihilfe. Urlaubsgeld, Tarifgehalt auch als 
Kranken-Ptlegehellerin 
Diese l-jährigen Kurse beginnen am 1. 5. und 1.11. Audi 
hier ist der Abschluß das Staatsexamen. 
Haben Sie viel Herz — und das auf dem rechten Fleck? 
Dann rufen Sie uns an, oder schreiben Sie unsl 
Pers. Beratung durch Frau Oberin Beniing- 
haus. Rotes Kreuz, Schwesternschaft Oranlen 
e.V.,Wiesbaden,Schöne Aussicht 39iTol.372851 

Kfz.-Schloss'^r 
für unsere modern eingerichtete VW- 
Werkstatt gesucht. 
Geboten wird überdurchschnittliche Be- 
zahlung, 5-Tage-Woche. 

Alfons Straub 
607 Langen/Hessen 
Darmstädter Straße 47—51 
Telefon 0 61 03 / 37 87 

+ 

Wir suchen 

Maschinenschlosser 

Elektriker und 

Hilfsarbeiter 

Wir bieten: Leistungsgerechte Bezah- 
lung, 5-Tage-Woche, verbilligtes Mit- 
tagessen und Fahrgelderstattung. 

Philipp Holzmann AG 
Neu-Isenburg 
Hauptgeräteplatz Gehespitz 
Telefon 4 45 35 

Welcher perfekte 
Elektro - Installateur 
wünscht sich selbständige 
Tätigkeit. 

Tüchtige Herren erhalten überdurch- 
schnittliche Bezahlung. Führerschein 
Kl. III erwünscht. 

elektrobau-haußwald 
langen - forstring 3 
telefon 74 18 

Bedeutendes Großversandhaus bietet 
Ihnen sehr guten 

N*b«nv«rcli«ntl 
Audi f. Hausfrauen geeignet Kein Eigen- 
kapital erforderlich. Bitte kurze Nach- 
richt unter Off.-Nr. 1154 an die LZ. 

Ihr Arbeltsplatz vor der Haustür? 
Wir suchen in Dauerbesdiäftigung 

Lagerarbeiter 
Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit (5-Tage- 
Woche), eigene Kantine, Essen Zuschuß, techn. moderne Ar- 
beitsbedingungen. 
Sdireiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sind oder 
verabreden Sie telefonisch einen Besuchstermin mit unserem 
Sekretariat. 

ZOLLERN METALLGESELLSCHÄFT 
Richard Gossmann & Co. 
C07!) Sprendlingen, Dieselstraße 13—15 
Telefon-Sammel-Nr. 61 0 61 

Ab 1. Oktober In Götzenhain: 
Wir verlegen unsere Tätigkeit als Zeitschriften- und Koch- 
buch-Verlag von Hamburg nach Götzenhain und suchen für 

interessante Arbeitsgebiete versierte 

Sekretärinnen u. Kontoristinnen 
mit guter Allgemeinbildung (auch halbtags) zum 1. Oktober 
oder später. Wenn Sie daran Interesse haben, sollten Sie uns 
auf jeden Fall schreiben, damit wir uns darüber unterhalten 

können. Schreiben Sie vorerst an 

ARNE-VERLAG 
2 Hamburg 13, Nonnenstieg 18 

Otavl sucht 

Laborant 

Chemie-Facharbeiter 

männliche Hilfskräfte 

für das SeltenmetaU-Werk in Neu-Isenburg. 

Bewerbungen erbitten wir an: 

Otavi Minen- und Eisenbahngesellschaft 
Seltenmetall-Werk 
Neu-Isenburg 
Siemensstraße 7 

Wir sind eine Spezial-Maschinenfabrik, 
Tochtergesellschaft eines amerikanischen Unternehmens, 
und suchen zum 1. 10. 1966 oder später 

1 Kontoristin 

die an weitgehendst selbständiges Arbeiten gewöhnt ist. Wir 
erwarten von unserer neuen Mitarbeiterin Erfahrung in allen 
Büroarbeiten, die in der Einkaufs-Abteilung anfallen. 

Femer suchen wir zum gleichen Termin 

1 flotte Stenotypistin 

Jie wir außerdem in unserer Verkaufs-Abteilung einsetzen 
.•ii 'ollen. Die Bezahlung für beide Stellen ist entsprechend den 

Anforderungen überdurchschnittlich. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an die 

ACME Maschinenfabrik GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Rathenaustr. 15 - 19, Tel. 6051 

WIR STELLEN EIN; 

MAURER 
für Baustellen in Langen 

LUKAS THURNER KG 

Langen, Am Steinberg 3, Telefon 38 16 

Wir suchen für sofort oder später 
in angenehme Dauerstellung 

Fotolaborant (in) 
für unsere Tiefdruck-Reproduktion. 
Wir bieten selbständige Tätigkeit als 
alleiniger Fotolaborant in modernen Be- 
triebsräumen bei bester Bezahlung. 
Einarbeitung in unser Spezialgebiet 
möglich. 
5-Tage-Woche (40 Stund.), Mittagstisch. 
Bewerbungen erbitten wir mit den 
üblichen Unterlagen an 

Firma H. A. BRAUN & CO. 
Zweigwerk Sprendlingen 
6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 145 - 147 

Hausfrauen 
Haben Sie trotz Ihrer Hausarbeit noch 
1—2 Stunden Zeit am Tag, dann machen 
Sie diese zu Geld! 
Als AVON - Beraterin haben Sie feste 
Gebietseinteilung und überhaupt kein 
Risiko, wollen Sie mehr wissen? 

Langen, Hagebuttenweg 91 
Telefon 71334, nach 19.00 Uhr 

Tüchtige Friseuse 
oder Damen-Friseur 

In angenehme Dauerstellung nach Neu- 
Isenburg gesucht. 5-Tage-Woche, 
Höchstlohn. 

Salon Kuklan 
Neu-Isenburg 
Luisenstraße 37, Telefon 3830 

Locherin für IBM gesucht 

Spitzenkräfte mit guter Leistung bei dar 
entsprechenden Bezahlung wollen sich 
vorstellen bei 

Firma 

Heinrich Dröli 5. 
Langen, Am Bahnhof 

Maurer und Bauhelfer 
bei guter Bezahlung für Bauten in Lan- 
gen gesucht. 

Daniel Kaiser 
Baugesdiäft ■ 
Telefon 28 86 

Flachsbachstr S.'? 

Wir sind ein bedeutendes Unternehmen der Elektroindustrie mit mehreren Werken 
im Bundesgebiet und suchen wegen Produktionserweiterung für die Fertigungs- und 
instandhaltungsbetriebe unseres Gerätewerkes In Langen für sofort oder später 

Einrichter mit guter Berufserfahrung 
Decl(eifräser 
Werkzeugmaclier 
Formenbauer 
Härter (wird angelernt) 
Kontrollarbeiterinnen 
iMontagearbeiterinnen 
Masciiinenarbeiterinnen (Wechselschicht) 
Lagerarbeiterinnen 

Alle Mitarbeitet werden kurzfristig angelernt. 
Wir bieten; Leistungsgerechte Entlohnung, gute soziale Leistungen, Kantinenessen, 

moderne Arbeitsplätze. 
Wenn Sie unser Mitarbsiter werden wollen, dann besuchen Sie uns bitte montags bis 
freitags von 7.30 bis 12.00 Uhr und 13.00 bis 16.00 Uhr in unserer Personalabteilung 
für Arbeiter. 
Wir informieren Sie gern über Ihren künftigen Arbeltsplatz und die Entlohnung. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE Aktiengesellschaft 

Gerätewerk Langen, 607 Langen (Hessen), Elisabethenstr 30—-52 
Telefon 3775, 4775/76, 3028, Nebenstelle 99 

CONTI CLCKTRO 

Klein-Anzeigen in der 
Langpner S&eitung 

haben Immer Erfolg t 

NASSOVIA 

sucht zum baldmöglichon Eintritt 

Stenotypistin 
(auch Nachwuchskraft) und 

Kontoristin 
für interessante und vielseitige Tätigkeit in der 

, Werbe- und Technischen Informationsabteilung. 
Branchenfremden Bewerberinnen wird gute Einarbeitung er- 
möglicht. 

Günstige Arbeltszeit: Montag bis Freitag, 7.00 bis 16.00 Uhr. 
Bewerbungen bzw. persönliche Vorstellung erbeten Montag bis 
Freitag einer jeden Woche von 8 bis 16 Uhr — bei vorheriger 
schriftlicher oder telef. Anmeldung auch bis 18 Uhr möglich. 

NASSOVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H. 

607 l-ANGEN b. Frankfurt-Main, Teielon 0 61 03/77 51 

Wir suchen per sofort eine(n) 

Halbtagsbuchhalter (in) 

Die Arbeitszeit kann nach Rücksprache ge- 
regelt werden. Wir bieten gute Bezahlung 
und angenehmes Betriebsklima. 

DEUTSCHE GROSSMITH PRODUCTS GIABH 
6073 Egelsbach, Schulstraße 45, Telefon (06103) 4107 

In Lausen tätig sein erspart Ihnen Zelt, 
kommen Sie deshalb zu uns als: 

Kontokorrent- oder 

Sachkonten-Buchhalterin 
für unsere Buchhaltung 
Buchungsautomat (er ist leicht zu bedienen) 

Wir bieten: bessere Bezahlung, 40-Slunden-Woche, 13. Mo- 
natsgehalt, Essenzusdiuß und einen sehr netten Kollegenkreis 

Rufen Sie uns doch bitte an, es isi zu Ihrem Vorteil 
Telefon Langen 4407 R K WCfbUIIQ 

Industriebetrieb sucht mehrere 

Spül- und Reinemachetrauen 
sowohl für ganze wie für halbe Tage, gegebenenfalls 
auch nur für einige Stunden. 

Dabei können Wünsche der Bewerberinnen bei Festlegung der 
Arbeitszeit weitestgehend berücksichtigt werden. 
Falls Sie an der Arbelt interessiert sind, füllen Sie anhängenden 
Abschnitt bitte aus und geben ihn bei der Redaktion der Lange- 
ner Zeitung unter Offerte Nummer 1177 ab. Wir werden uns dann 
umgehend mit Ihnen in Verbindung setzen. 

Ich bin an der Tätigkeit als Spül- oder Reinemachefrau in ihrem 
Unternehmen interessiert: 
Name: Vorname: 

Alter: Anschrift: 

Für mich kommt. 
ganztägige / halbtägige / stundenweise Arbelt infrage. 

(Nichtzutreffendes bitte streichen) 

Lohnwünsche: DM 

Zum Jahresende 1966 stellen wir ein: 

kaufm. Lehrlinge 

(männlich und weiblich) 
für die Ausbildung zum Industriekaufmann 

Maschinenschlosser-Lehrlinge 

die wir bei Eignung auch in der pneumatischen, hydraulichen und elektrischen 
Steuerungstechnik ausbilden. 

Unsere Spezialmaschinen für die Schuh-, Leder- und Kunststoffindustrie werden 
nach allen Erdteilen geliefert, weshalb wir uns aufgeschlossene, fleißige junge 
Menschen als Mitarbeiter wünschen. 

Wir bieten eine gründliche Ausbildung mit guten Entwicklungsmöglichkeiten bei 
den üblichen Sozialleistungen. 

Kommen Sie bitte mit den Bewerbungsunterlagen zu uns oder schreiben Sie an: 

W Deutsche Schuhmaschinen Co. 
A. W. Wilisch KG, Langen, Pittlerstraße 46 
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Er hat was. 

Er kann was 

Er ist was 

Beneidenswert wenn man etwas erreicht hat, nicht war? Das können 
Sie auchl Wählen Sie einen modernen aussichtsreichen Beruf, werden Sie 

Kaufmann Im Lack- u. Farbenhandel 

Inte essani und abwechslungsreich, wie die Farbe selbst I Ein Beruf der 
Freude macht I 

Wir bieten unseren Lehrlingen einen erfolgreichen Start ins Berufsleben, 
eine vorbildliche fachgerechte Ausbildung und beachtliche Auf- 
stiegschancen Geregelte Arbeitszeit und beste soziale Leistungen sind 
bei uns selbstverständlich. 

Bewerben Sie sich bitte bei 

6 Fronkfuri/Moln 

Großer Hiischgraben 15 

Ruf (0611) 291004 
JBflSCH 

MiitwogM'VM'ltih an Mbstfohrar 

DIETER GORICH 

LAngeix Rheinstraß« 4, Tel®foo S88& 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

X 
Firmensclilliler, Masctiinenschilder, lech.Scliililcr 

Sporteentrale Langen 
■Wassergasse 1 - Telefon 22 01 

IM KlNDERPARAnlES 

Gesucht 

leere und möblierte 

Wohnungen 

lür Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annaslr. 32, Tel. 2590 

PUTZHILFE 
für sofort gesucht, von montags bis frei- 
tags 17.30—19 Uhr, samstags 13—16 Uhr. 

Mctigcrel Sallwey 
Frankfurter Straße 4, Tel. 3844 

Halbtagskraft 
für Büro gesucht. 

Offerten unter Nr. 1181 an die LZ. 

Bürokraft 
mit Sdireibmasdiinenkenntnissen für so- 
fort oder später bei guter Bezahlung ge- 
sucht (auch halbtags). Fünftagewoche. 

BTG - Bürotechnische 
GtstllschattmbH&Co Langen 
Darmstädter Str. 32 - Tel. 30 24 

EiRcnhclmo, vcrkehrsRünstiRc Laßen, 
komfortable Ausstattung 
Sprendlingen 
ca 90 qm Wohnfläche ab DM 99 700,— 
einschl. ca. 190 qm Grundstück 
ca. 100 qm Wohnfläche DM 118 — 
einschl. ca. 280 qm Grundstück u. Gar. 
Egclsbach 
ca 110 qm Wohnfläche DM 101 600, 
einschl. ca. 160 qm Grundstück 
Günstige Finanzierung, günstige Steuer- 

vorteile 
SCHLARB-Imtnobilien 

6O70 Sprtndlinflen, Uebknecht»tr. 96 
T«lefon 67103 

Kaufm. Lehrling 

gesudit. Eintritt baldmögliclist. 

Gg. Phil. Werner KG 

Langen, Bahnstr. 1, Tel. 35 34 

Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller von 
elektronischen Geräten und suchen eine 

Kontoristin 
für unsere Abteilung Einkauf, sowie 

Packer u. Lagerarbeiter 

Wir bieten geeigneten Bewerbern gute Bezahlung, angeneh- 
mes Betriebsklima und verbilligten Mittagstisch. 

Die 5-Tage-Woche und zusätzliches Urlaubsgeld sind bei uns 
bereits selbstverständlich. 

Interessenten bitten wir, sich an unsere Personalabteilung, 
Sprendlingen. Rob.-Bosch-Str. 32 - 38, Tel. 68971, zu wenden. 

HEATHKIT GERÄTE GMBH 

^oteC Suropa 
an der Autobahn-Abfahrt Langen — 
Mörfelden 
«ucht noch folgende Mitarbeiter: 

1 Büfett-Dame 
1 Jungkoch 

Zimmermädchen 
1 Kellner-Commis 

Anfragen an die Geschäftsleitung 
erbeten, Telefon 06105/2015 
Persönliche Vorstellung erwünscht. 

Turnverein 1880 e. V. Dreicicltcnhain 

Hausmeister-Ehepaar gesucht 

Unser langjähriger Hausmeister übernimmt sein elterliches 
Anwesen, wodurch wir diesen Posten zu vergeben haben. 
Wir bieten Wohnung: 2 Zimmer, Küche, Bad, Zentralheizung. 
Interessenten wollen sich bitte umgehend schriftlich an den 

1. Vorsitzenden des Turnvereins Dreieichenhain 
Alfred Halmerl, 6072 Dreieichenhain, Solm. Weiherstraße 18, 

wenden. 

Die Stadtwerke Langen GmbH stellt ein: 

1 Kraftfahrzeugschlosser 

Die Vergütung erfolgt nach dem Lohntarif für 
Arbeiter gemeindlicher Verwaltungen und Be- 
triebe im Lande Hessen (HLT). 
Dieser Tarif ist dem der Industrie angeglidien. 
Außerdem werden nodi andere Soziallelslun- 
gen gewählt, u. a.: 

Kindergeld ab l. Kind, zusätilldie Alters- 
versorgung, Urlftubs- n. Weihnachtsgeld, 
Beihilfen iu bestimmt. Krankheitsfällen. 
44-Stunden-Wodie, Mindesturlaub 18-27 
Arbeitstage je nach Alter. 

Die Bewerbungsunterlagen werden erbeten 
an die 

STADTWERKE LANGEN GmbH 
Liebigstraße 9-11 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt oder 
evtl. auch später: 

1 jungen Industriekaufmann 
für die Abteilung Import - Export 

1 Konstrukteur 
(evtl. Pensionär auch halbtags- 
weisc) 

1 technischen Zeichner (in) 
1 Werkzeugausgeber 

(Schlosser evtl. Rentner) 
einige Maschinenschlosser 

Wir bieten die üblichen Sozlalleistungen 
bei überdurchschnittlicher Bezahlung. 

Langen, Pittlerstraße 46, 
Telefon 7757 oder 7758 

Gebrauchtfahrzeuge 

PKW nnd Transporter »Ucr Fabrikat« 
In gutem Zustand und vom Fachmann 
geprüft, In großer Auswahl 

SALFONS STRAUB 
Langen - Telefon 87 87 
Besichtigung und Probefahrt 
auch samstags von 9-16 Uhr. 

Ratenmäher 
tchlaUt und rapariert 

Rasenmäher Hartmann 
N«u-lBtnbur8 

SpusartitraflA 11 • Telofon 0Ö10S/84M 

ÜBERDACHUNGEN 

FÜR TERRASSE UND BALKON 

aus »Plexiglas xt • GuBota# • Polyester 
Vordficher • Trennwlnde • GelinderveiMelduBa 

Komplett In Jeder Ausführung • KurtHlreehfeld KQ^WaHdorf/Bdi 

LTienlose. onverblndlidie InformaUonen von« 
Telefon 06103/71352 

ItoKTofelblmen 

■Wllllami Christ« 

Endivlen-Salot 

1000 g 

kr 

1 
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Nr. «8 LANOBNBK ZEITCNO FreltaB, den 26. August 19(16 

Bundesleistungsprufung für Hovawart-Hunde 

Oroßcs rroRramm tmn 4«Jährl(f<'n nostchrn des Vereins der Hnndcfn-nnde 

e Aus Anlaß des viorziRlfihriRon Beslohons 
do.s Vereins der Hundofrcundo Kßclsbnch e. V. 
richtet der Verein am 10. und 11. Scpicmbrr 
die RundPslcistungs-SieRorprüfunR des R.'isso- 
zuchtvoreins für HovBWnvt-Hundo aus. Seit 
einigen .lahron ist dor Hovawavl als 
brauchshund anerkannt. Im harten Kins.Ttz 
bei der Polizei und bei den llesit^orn konnte 
diese Kasse ihre liervorraKenden KiRonsehaf- 
len schon oft beweisen. Das Interesse am 
Hovawart nimmt in I1o\itschland von Jahr zu 
Jahr zu. Nicht 7.iilot7.t dürfte auch in vierzehn 
TaRen die VeranstaltunR in F.Relshaeh dazu 
beitragen, nie Zahl der Hovawart ist in 
Deutschland nooh nicht groß. 

nie Teilnehmer an der Rundesleistungs- 
sieRerprüfung treffen sieh am Samstag, dem 
10. September, bereits um 7 Uhr auf dem 
tlbunRsplatJi des Vereins der Hundefreunde 
in Egelsbach. In der NHlie des Geländes wird 

dann von 7.,10 bis geRCn 12 Uhr die FHhrten- 
arbeit absolviert. Das Mittagessen nehmen die 
Teilnehmer aus allen Teilen des Bundesgebie- 
tes im Klubhaus ein. Die Unterordnungsprü- 
fnngen finden von I t Iiis 17 Uhr statt. Um 
20 Uhr boRinnt dann im KiRenheim-Saalbau 
der Festabend aus Anlaß des Vereinsjubi- 
liiums. Am folgenden Sonntag, dem 11. Sep- 
tember, steht für den VormittaR der Sehutz- 
dienst auf dem ProRramm. Naeh dem MittaR- 
essen findet eine Vorführung der Frauen- 
Ri-uppe statt, an die sieh die Siegerehrung an- 
schließt. 

Hovawarts gelten als intelliRent, obwohl sie 
laiiRe, aber dafür umso intensiver lernen. Ein 
Hovawart erweist seinem Hesitv.er unbedinRte 
Treue. Sieher werden lele Hiindefre\mde aus 
dor Umgehung von F.gelsbaeh die Gelegenheit 
nutzen, die Spitzenklasse dieser Tiere keniien- 
zulernen. -r 

OFFENTHAL 

o Die Gemeindeverwaltung weist darn\if 
hin, daß im Bekanntmachungsknsten am Rat- 
iiaus die I^nd- und Forstwirtschaftliche Be- 
rufsgenossensehaft die Inhaber von landwirt- 
schaftlichen Betrieben auf die Unfnllverhü- 
tungsvor.sohriffen aufmerksam macht. 

o Als Fundsache w»n-de .'uif der Oemeinde- 
verwaltiu\g ein Regenmantel abgegeben. 

Nrn tagt In Offenihnl 
Der Ortsbei-elch I,anRen der Nationaldemo- 

kratisehen Partei veranstaltet heule um 20Uhr 
im „IsenburRer Hof" in Offenthal eine Zu- 
sammenkunft. Am 3. September treffen sich 
die Mitglieder »md Freimdo der Partei in der 
„Krone" in Dreielehenhain. 

Vom Tennis 
Die Tl. Mannschaft des Tei>nisrUih Ofi Lan- 

gen, verstlirkt durch Herrn Wagenknechl, 
der nur im Herren-K.inr.el eingesetzt w\irde, 
halte am letzten Sonntag den TC Hessimgen 
eingeladen. 

Mit 11:7 Punkten gewann der TC Ilessungen 
dieses Freundsehaftslrt>ffen, Kntscheidend für 
diesen Steg war der Gewinn der .1 Rosplelten 
Mixed. — F.inzelergobnisse: F,s gewaniven ihi-e 
Spiele: WaRenkneeht Regen lleier 0:1, 4:0, fi;2: 
Miller ReRen Hvipfer 4:0, 0:4, 0:0; Hensoher ge- 
gen Müller 4:fi, 7:5, 0:1; Werse gegen Binder 
2:0, 0:0, 0:4; Frau Schlösser gegen Michel 6:S, 
0:4; Frl. Hopp gegen Müller 4:0, 0:3, 0:4. 
Herren-Doppel: llr. Zipf / Henseher gegen 
Hupfer Heinemann 0:1, 0:3. 

Fazit dieser HeRegnung: Doppel vmd Mlxe<l 
werden im TraininR zu wenig von den glei- 
chen Partnern gespielt. 

GÖTZENHAIN 

Goldene nnehzelt 
Morgen, den 27. August, feiern die F.heleute 

Gg. Müller und Frau Marie, geb. Triefenbach, 
das Fest der Goldenen Hochzeit. Wir gratu- 
lieren ihnen dazu auf das herzlichste und 
wünschen ihnen weiterhin Gesundheit und 
Gottes Segen im Kreise ihrer lieben Angehfi- 
rigen, zu denen eine verheiratete Tochter, ein 
Enkel und ein Urenkel gehören. 

Der Jubilar erlernte zunächst den Bei-uf 
eines Schlossers, trat jedoch gleich nach der 
Lehre in die Adlerwerke in Frankfurt/M. ein 
und wandte sich somit dem Schreibmaschinen- 
bau zu. 1914 rief ihn der Krieg aus dieser 
Tütigkeit und führte ihn bis in die Karpaten. 
Nach einer Verwundung wurde er zur Dienst- 
leistung in die Adlerwerkc beurlaubt. Dies gab 
ihm die Gelegenheit, sich mitten im Krieg 1910 
zu verheiraten. Der Zeit entsprechend, gab es 
damals keine große Feier. Auch als Verhei- 
rateter arbeitete Herr Müller treu in der Firma 
der Adlerwerkc. 1952 wurde er hier au# Anlaß 
seines 40jiihrigen Arbeitsjubiläums hoch ge- 
ehrt und zum Ersten Meister ernannt. 1959 
schied er dann aus dem ArbeitCTerhHltnis aus, 
um als Pensionär bei bester Gesundheit seinem 
Hobby zu leben. Dieses war seil seiner Jugend 
die RasseReflügelzucht. Im Jahre 192R gründete 
er mit anderen Geflügelfreunden den Geflü- 
gelzuchlverein Götzenhain. 43 Jahre lang, bis 
zum heuligen Tage, hängte er seine freue Zeit 
und sein Herz an die „Goldfarbigen Zwerge". 
Wunderbare Exemplare züchtete er in den 
letzten Jahren. Auf zahlreichen Orts-, Bezirks- 
und Lande.sschauen konnte er hohe Auszeich- 
nungen erringen, von denen einige genannt 
seien: 3 mal Reichssieger, 2 mal Bundessieger 
und dazu in italienischer Sprache eine große 
Urkunde für seine ausgezeichneten „Goldfar- 
bigen Zwerge" auf der Weltausstellung in 
Rom im Jahre 1933. 

Von Frau Müller ist zu berichten, daß sie 
gleich ihrem Manne von Jugend auf gerne 
sang. Sie war dann einige Zeit Mitglied im 
evangelischen Kirchenchor und die Mitgriln- 
derin der Frauengesangsabteilung in der 
Sportgemeinschaft, in der sie bis vor wenigen 
Jahren aktiv sang. Im übrigen erfreut sie sich 
mit ihrem Manne bester geistiger und körper- 
licher Frische. Somit können beide froh und 
ungetrübt ihre Goldene Hochzeil feiern und 
das umso mehr, als zu diesem 2. Ehejubiläum 
Frieden ist, denn auch die Silberne Hochzeit 
im Jahre 1941 fiel ja mitten in den Krieg, in 
dem tagsüber der Jubilar in Frankfurt der 
Arbeit nachging und am Abend als Flakhelfer 
die Flakslellungen draußen am Kirchborn be- 
suchen mußte. 

ERZHAUSEN 

ez Sprechstunden der Gemeindeverwaltung. 
Die Gemeindeverwaltung weist daraufhin, 
daß die amtlichen Sprechstunden nur noch 
vormittags von Montag bis Freilag von fi.OO 
Uhr bis 12.00 Uhr feslgelegl win-den. Außer- 
dem für Berufstätige von 14.00 bis 18.30 Uhr 
an Millwochnachmittagen. 

ez Verloren — Gefunden. Auf dem Fund- 
büro — Zimmer 3 der Gemeindeverwaltung 
— wurden abgegeben: 1 rot-grün-schwari ge- 
ringelter Pullover; 1 Herrenfahrrad (Marke 
Rixc) mit Gangschaltung; 1 Damenfahrrad 
(Marke Rocord); 1 schwai-zc Damenstrick- 
jacke; 1 Paar Damonschuhe; 1 Kindergeld- 
börse; 1 blaues Herrenfahrrad (Marke Bauer); 
I schwarzes NSU-Damenfahrrad; 1 Damen- 
fahrrad (Marke Sieger); 1 rotes Herrenfahr- 
rad, (Marke Bauer); 1 Schlüsselbund mit zwei 
Schlüsseln imd 1 Anhänger und vier einzelne 
Schlüssel. Die Verlieivr werden gebeten, wäh- 
rend der Amtssstunden die Gegenstände in 
EmpfanR zu nehmen. 

ez Diebstahl In F.rzhausen. Wie erst jetzt 
bekannt wurde, haben in der Nacht von 
Donnerstag auf Freilag letzter Woche noch 
unbekannte Täler südlich von Erzhausen an 
der Straße nach Wixhausen abgestellten 
Raupenfahrzeugen insgesamt 4 Bosch-Kraft- 
fahrzeuRbaltorien sowie mehrere Werkzeuge 
entwendet. Da die Batterien allein ein Ge- 
wicht von ca. 150 kg haben, wird anßcnom- 
men, daß die Täter das Diebesgut mit einem 
Fahrzeug abtransportiert h.iben. Die Polizei 
billel die Einwohnerschaft von Erzhausen 
und Umgebung um Milfahndung. Sachdien- 
liche Hinweise sowie Mitteilungen nimmt das 
Polizeikommissarial in Damisladl entgegen. 

Mieterhöhungen 
Von den im September 1905 In Hessen bei 

einer repräsentativen Erhebimg erfaßten 
Haushalten mit MieterhöhunRon seit der er- 
sten Mietpreisfi-elgabe im November 1903 hal- 
len gut zwei Fünftel (43 Prozent) eine bis 
20 Pi-ozent höhere Miete, jeder fünfte Ha\is- 
hall (21 Prozent) eine um 20 bis 30 Prozent 
höheiv Miete zu zahlen. Mieterhöhungen über 
30 Prozent wurden — wie das Hessische Sta- 
tistische Landesamt weiter mitteilt — für 30 
Piw.ent der erfaßten Haushalte festgeslelll 

Die relativ stärksten Mieterhölumgen seit 
1903 wiesen dabei die Wohnungen der imte- 
ren Mietpreisstufen auf. Bei gut der Hälfte 
(53 Prozent) der Wohnimgen mit Mieten bis 
40 DM monatlich und mehr als zwei Fünfteln 
(44 Prozent) der Wohnungen mit Mieten vpn 
40 bis 00 DM sind die Mieten um 30 Prozent 
und mehr erhöht worden. 

Es kamen weniger Gastarbeiter 
Nach einer Übersicht der Bundesanstalt für 

Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche- 
rung In Nürnberg reisten im ersten Halbjahr 
1906 Insgesamt 248 700 ausliindische Arbeit- 
nehmer neu in das B\mdesgehiel ein Das sind 
35 000 oder 13 Prozent weniger als im ersten 
Halbjahr 1905. 

OKenbacher Lederwarenmesse 
Für die Offenbacher Lederwarenmesse ha- 

ben sich 470 Aussteller gemeldet. Di^^smal 
muß auch eine benachbarte Turnhalle z\i 
Ausslellimgs/.wecken herangezogen werden. 
Unter den ausländischen Ausstellern sind be- 
sonders stark Oslen-eich, England, Frank- 
reich, Italien, Holland, die Schweiz, Däne- 
mark und die USA vertreten. 

V 
Aus der Welt des Films 

Mutter gegen Gammlerhaar 
In früher Morgenstunde entdeckte in Mann- 

heim die Polizei einen Personenwagen, in 
dem zwei Gammler schliefen. Als die Muller 
dos einen davon benachrichtigt wurde, kam 
sie auf das Polizeirevier, hallo eine Schere 
mitgebracht und wollte ihrem Sohn unter 
Mithilfe der Polizei die langen Haai-e abzu- 
schneiden. Dies gelang ihr nicht trotz der 
Polizei. 

Strelohh«1?.er In Kinderhand 
In Heppenheim nahm ein zwölfjähriger 

Junge seinem Vater eine Schachtel Zündhöl- 
zer aus der Rocktasche. Vor der Stadt zün- 
dele er auf einem Acker einen Slrohhaufen 
an. Glücklicherweise broiteten sich die Flam- 
men infolge des feuchten Bodens nicht wel- 
ter aus. 

Schwarzsehen und Schwarzhören 
Der Hessische Rundfunk konnte In den 

letzten vier Wochen wieder 1000 Fernsehteil- 
nehmer ern\ltleln, deren Geräte nicht ange- 
meldet waren. 1340 Hörer hallen ihr Rcwöhn- 
llches Fvmkger.tl nicht anRemeldel. Minde- 
stens mußten, wenn keine Bestrafung elnt_rat, 
die Gi'bühren rückwirkend enlriehtet werden. 

INSERATE 

bitten wir immer 

frühzeitig aufzugeben! 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 

Die 59. Auslosung 
des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am 

Mlttwocli, dem 7. September 1906, 17 Uhr, 

in der Schalterhalle der Langener Volksbank c.G.m.b.H., 
Langen, Bahnstraße 11—13, statt. 

Zunächst bitten wir unsere geschätzten Mitglieder höflichst, 
den KonlrolUibschnilt„C"dcr Sparkarlen bis spätestens Frei- 
tag, den 2. Septeniber 1900, bei der Langener Volksbank ab- 
trennen zu lassen, damit die Teilnahme an dieser Auslosung 
garantiert Ist. Dies betrifft nur diejenigen Volkssparer, bei 
denen die Beauflraglen der I.angener Volksbank nicht kas- 
sieren. 

Volkssparverein Langen und Umgebung e.V. 
Der Vorstand 

Denken Sie daran I 

Nutzen Sie die Vorteile des Vermttgcnsbildungsgesetzes durch 
Abschluß eines pramlcnbegUngliKtcn Sparvcrlrageg bei um t 

Für den vermögenswirksam angelegten Betrag entfallen die 
Lohn- und Kirchensteuer, die SozIalversIchcrungsbuHrKgc, 
und der Staat gibt Ihnen zusätzlich eine Prämie bis zu 30'/«. 
Wir beraten Sie gerne und freuen uns auf Ihren Besuch. 

Langener Volkibank 
e.O.m.b.II. 

BANK Ft)R JEDERMANN 

Nicht nur 

Zeitung 

sondern auch 

BroschOran • BOchfr 
WarbabIRttai 
PraliMalen Plskata 
Prospakla 
Briafbogan lUi da* 
BOro 

druckt 

aohnsll und oreiswert 
In Ein u MehriHfbHn 
bei beatei OuailiAt 

KühnKG 

OatnistSdtei Bttalie ^ 
Teieton SE 03 

„Rlflfi In Paris" (UT) Jean Gabln In einer 
großen Rolle als Boß einer Gangstororganl- 
sallon zeigt der Kriminalfilm „Kififl in Parts". 
Der RroßartlRO Darsteller spielt den unRC- 
krönten König des Pariser Nachtlebens, der 
früher in Ganovenkrelsen den schönen Bei- 
namen „Diamanten-Paul" Whrte. Es geht um 
Gauner und Gangster, um GoHschmuggel 
imd WaffengeschSfle. Mit Jean Gabin spie- 
len Nadja Tiller imd Gert Fröbe die Haupt- 
rollen. 

„Kampfgesohwader 633" (UT, Spätvorstel- 
lung). Kino hochdramati.sohe Episode aus dem 
2. Weltkrieg — die exakt vorbereitete und mit 
Todesverachtimg diu-chgeführte Bombardle- 
nniR eines wichtigen doilschen Rüstungs- 
werkes unweit der norwegischen Stadt Ber- 
gen — schildert dieser Farbfilm Die Durch- 
führung des Spezlalauflrages Ist ein beispiel- 
loses Hlmmelfahrl.skommando. Die Zerstönmg 
des Im Scinilze eines Felsmassives anRclegten 
Wi-i'kes ist nur imter ganz bestimmten Vor- 
aiisselzungen möglich. 

„(iraf Bobby, der Schrecken des Wilden 
Westens" (Lil.i). Ein Lustspiel vor realem Hin- 
tergnmd. Daß freilich die Gags voll zur Wir- 
kung kommen, dafür sorgen die beiden Top- 
Komiker Poler Alexander imd Gunther Phi- 
lipp. Man kann sich ungefähr vorstellen, was 
einen erwartet, wenn man erfährt, daß dio 
beiden als Graf Bobby (Alexander) und Mucky 
(Philipp) mit einem Koffer voller trlckrelchcr 
Wildwesl-Utensllien In Devlls-Town ankom- 
men. Mit Hilfe dieser Dinge erwerben sich dio 
beiden Wosl-l.alen bild den Ruf besonders ge- 
fährlicher Killer. 

„Illulige Krde" (LILI, Spiilvorslellung). In 
diesem Film prallen die Gegensätze über dio 
Grausamkeiten des Krieges aufeinander. Ein 
Film der Sinnlosigkeit des Krieges. Nicht 
durch das Blut, was auf dem Schlachtfeld 
vergossen wird, kann man den Haß überwin- 
den, sondern mit den Herzen. Ein Film, aut 
den alle warten. 

„lliillenjaRd auf heiße Ware" (Lichtburg). 
Es gehl inn synthetisches Rauschgift in dle- 
.sem Farbfilm, Als Sonder-Agenl Supeidrago 
kämpft Ray Danton gegen eine verbreche- 
rische Organisation, die es sich zum Ziel ge- 
macht hat, die Macht m Amerika zu über- 
nehmen. Nicht weniger prominent als der 
französische Spilz<Mistar sind seine beiden 
Partnerinnen Margaret Lee und Marlsa Mell. 
Auch sie spielen bei dem Plan, dio .lugend- 
lichen der Vereinigten Staaten mit Hilfe einer 
neuen Droge energielos und geistig unzurech- 
nungsfähig zu machen, eine zentrale Rolle. 

„Kobln Ilood In der Stadt des 'rode,s" (Licht- 
lurg, Spätvorstellung). Den Winnetou aus dem 
erfolgreichen Film „Der Schatz Im Silbersee" 
einmal In einer ganz anderen Rolle zu sehen, 
wird sicherlich viele der Millionen Karl-May- 
Freunde interessieren Hierfür ist jetzt Ge- 
loRenhelt in dem Abenteuer-Farbfilm „Robln 
Hood In der Stadt des Todes", Talsächlich hat 
ja dieser Volksheld mit seinem DraufRänRer- 
tjim gegen alle Willkür luid Tyrannei seil 
.lahrzehnten die ller/.en des Publikums im- 
mer wieder gewonnen, und wenn er jetzt von 
dem iiopulären Winnetou-Darsteller Pien-e 
Brlce verkörpert wird, so gewinnen all dio 
WaRnis,se und kühnen Taten eine doppello 
Lebendigkeit. 

Amtiicha Bekannfmadiungen | 

IHR FIAT-HANDLEU " 
I für Stadl-u. Landkreis Offenbach/Maln: ||| 

EMIL MUELLER -KRAtTFAlIRZEUGK _ 
• gegründet 1932 - 

und auch IHRE -GroßUinkslelle 

mit erstklassiger Wagenpflege, 
Abschmierdienst und Ölwechsel 

I Offcnbach/M., Sprendllnger Lundstr. 234 
_ Telefon: 883521/887220 

Betr.: Unfallvcrhiltniigsvorschriften In den 
landwlrtschafl liehen ilelrleben 

Die land- und forstwirlschaftllche Berufsge- 
nossen.schafl In Darmsladl teilt mit, daß die 
am 3. inid 4. August 1900 durchgeführte Nach- 
beslchligung der in Langen liegenden land- 
wirlsehaftllchen lletrii', i- ergeben hat,daß nur 
ein geringer Teil der Mängel abgestellt war. 
Die Unlernehnier von landwirtschaftlichen 
Betrieben müssen daher mit einer erneuten 
Besichtigung rechnen. Wegen Nichtbeachtung 
der Unrallverhütungsvorsehriften ist die Be- 
riifsgenossenschaft ggf, gezwungen, mit ent- 
sprechenden Oidnungsstrafen vorzugehen. 
Langen den 25, August 1900 

Der Magistrat: 
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•i.    iüiLtV. 

VW 1600 TL 
VorführwnRPii, pprl- 
wolß, nj. ßll, 7.U verk. 

A. Strmih 

Pnrmsl, Sir. 47 - Sl 
Telefon 37 «7 

Rekord 57 
Rutor Zvislmnl, 7. vor- 
knufoii. 

Holnrlobslrndo 7 

Giitorbnltonor 
Opel 1200 

nj, «0, Tt1 Okt. I!tl57, 
filr HM 1200,- zvi vor- 
kiiufon. 

Knbor.Trlftslr 12  

VW Varlant1500S 
rullin, Hj. na, />! viM-k. 

A. SIriWil) 
Volks\vi\t;i>nl\iinilU'r 
Darmst. Sir. 47 - 51 
Tpl«>fon :n 117 

NSU Roller Prima V 
38000 km, Ullnkloddilo, 
gutorhalton, t. 250 UM, 
ebenso nioilerner 

KInder&portwagen 
mit Zubehiir (. HO UM 
m verkaufen. 

Nimll. HlnK.str. 12 1. 

Aulovtttwjeriung 
ERHART 

An- and Vtrlmul von 
Unfall- u {(«•hriiuohl- 

wkRrn 1 iiwir 
OebraiiPht ■ Kraatitdle- 

Vcrknn» 
Wir besorgen ,ircls- 
günstlR Neu Ersnlt- 

telle (keine RepnrnliirV 
LaRcr: H» lispnnnuntl. 
Wohnung: EKelFbnch, 
Bmiit-Lu( wlR-Sti 87 

VW 1500 S 
nutrin m. weiß, Dncli, 
Bj, t!3, zu verkaufen. 

A. Straub 
VolkswaRenhIlndler 
Härmst. Str. 47 - 51 
Telefon 37 H7  

NSU Prinz 
1000 1., neviw., zu ver- 
kaufen weR. Todesfall. 

M. naclimann 
KRelsbaeb 
Offenthaler Str. 15 

VW Varlant1500S 
Rrtln mit welU. Paeb, 
Hj. tlR, zu verkaufen. 

A. Straub 
VolkswaRenliliniller 
Härmst. Str. 47-51 
Teil'ton 37 117 

/u verkaufen 
Ford 12 M 

HJ. Ifl(i2, TÜV bis limil, 
Rut. /.usl., (ifaeh bereift, 
Km-Stanil ii4 100, erst. 
Motor, UM 1300,—. 

M. Müller 
HlielnstralJe 3tl 

VW-Bus 
Rrün-\vell.l, HJ. 03 zu 
verkaufen. 

A. Straub 
Volk.swaRenbliniller 
Härmst. Str. 47 - 51 
Telefon 37 117 

VW Karmann Ghla 
ItlOO, (leltaRrün, Vor- 
filbrwaRen, HJ. 
verkaufen. 

A. Straub 
Volk.'^waRenbiiniller 
Härmst. Str. 47 - 51 
Teli'fon 37 117 

Grauer VW 1200 
zu verkauf. 

Kubl 
Klor.-Cteyer-Slr. 17 
Telefon 421« 

190 DC 
nj. 04, In Rut, Zustand 
j,u verkaufen. 

Telefon 3375 

Für Umafll« und 
KIrIntraniporte 

empfehlen wlri 
VW-Bul 

und 
GroBraumprItsche 

mit Pinne 
an Selbstfahrer. 
Au«o-Woltkr KO 

LanRtn, IJnlinilr. 52 u 
AuR.-Uebel-Str 17 
Tnl. (0111031 24 71 

Gebr. Kohleölen 
zu verkavifen. 

TIsje 
rotsdanier Stralie 7 

HIlllR zu verkaufen; 
2 Kohleöfen 
1 Kohleherd 
1 KUchenschrank 

1,110 Meter breit. 
Sebvister, Hledslr. 15 

I Wnrmwasser-lloller. 
200 I.tr., und 1 2flüRt. 

Fenster 
mtt Oberllebt, 0,!U1 mal 
1,55 ni, zu verkaufen. 

KRel.sbaeher Sir. 7 

TRANSPORTE 

UMZUGE 
Jederzeit tahrberctt 

Teirfnn S2 2S 

G. WAGNER 

Ellsnhethenstraüc 87 

Outerhnltoncr 
Kellner-Anzug 

schwnr?., Gr. 52, ge- 
sucht. 
Off.-Nr, 1151 n. d. 1.7. 

Alleinstehende Itltere 
Harne sucht 

Schlafzimmer 
und Küche 

HenovterunR In Altbau 
kann übernimimen 
werden. 
Off.-Nr. 11110 a. d. 1.7. 

(Tebravichten 
Kühlschrank 

zu kaufen «esueht. 
Telefon 2115 

Wohnzimmer 
Rtderhalten, sofort zu 
verkauf. 

Tel. I.ailRen 71404 

1 kpl. SehliifJ.hnnier, 
birke, 

1 Khi7.ell)et( 
1 Schrellillseh 
I Kileheiillseh und 
3 Stühle zu verkaufen. 

Westendstr. 44 I. r. 

In KImbach/OdcnwnId zwischen Had KdniR und Vielbrunn 
verkaufen wir em kleines HauRcblot am SildhaiiR, etwa .V) 
Motor vom Wald PlIHzo en 700 qm, per qm HM plus Er- 
schließung. Keine BnuauftaRO Vorkauf jeden SamstaR von 
14-17 Uhr Treffpunkt Gasthaus „Zum grünen Baum" 
llUhenbaiiRcblet Gumpersberg bei ll(Wilisl/l)dw.. für naliu'- 
verbundcnc Mi'nschon wie Resehalfen Her euimallgo I'cin- 

bllck bogolstort auch Sie GrundslUcksprels 
per qm HM (1,— plus ErscblletlunR Kerne 
HnuaufliiKC OeltlnriebesichtlRunR icden Sonn- 

I tag VODA4-J7. UUr. um limiRoi'hv*?' tÄ'tso'"« ' 
. Wilhelm Stephan fJmbll, Sledlungs- und Hau- 
'roglc, Langcn-Brombach, Telefon Bad l<(imR 

• tiMid.fi:») 4;"' 

Verkaufe 
1 Allgasherd 

Küppersbuseli, 3fl., 
Backofen, sowie | 

Gardinen < 
.1. Epler, Gartensir. 112 

(ielegenheltl I 
l.anges Wellies 

Brautkleid 
Gr. 40'42, f. HM 100,— 
zu verkaufen. 

Hii'burger Str. 20 II, 

Herde, Öfen, 
j Etog.-Helzg.-Herd 

Druckbadekessel 
RÜnsIlR abzuRcben. 

Telefon 30411 

Grlrgenheltakaufl 
Fast neuwcrtlger 

Heizkessel 
für Koks u. 01, Mnrkc 
„lUiderus l.,ollar-Kess. 
r 20 W, Leist. 20 000 f. 
01, 33 (100 f. Koks, well 
zu klein, preiswert zu 
verkaufen. 

Hans Hlller 
ERol.sbacb 
Bahnstraße 20 

Fast neuer 
Da.-Wlntermantel 

(Jr. 4(1, zu verkaufen. 
I.anR, HeRweg 14 
(ab 1« Uhr) 

Heizöltanks 
2 X 750 l.lter, 

KU.-Belslellherd 
KUchenschrank 

prelsw. zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1171 a. d. l.Z 

Olofen 
Haas u. Sohn, wenig 
gebrniicht, mit Zubch., 
umstllndehniber preis- 
günstig zu verkaufen. 

Heller, Goethe.str. 21 
ab SamstagnachmlttaR 

Gulerhaltener 
Kohlebadeofen 

zu verkaufen. 
Keßler, Langen 
Bahnstraße 75 I. 

Moilernes Mahngonl- 
Schlafzlmmer 

RUterhallcn, preiswert 
zu verkaufen. 
Ellsabethenstr. 41 II. r., 
(nach 17 Uhr) 

Giderhaltenes 
Kinderbett 

70 X 140 cm, z. verkauf. 
Telefon Langen 4047 

von Klelsl KG 

e 

Express-Reinigung 

„wie neu" 
LanRen, Stresemannring fi 

Wer hat Lust 
\msere kleine nilale In der Hie- 
burger Straße zu übernehmen, 
auch für halbe Tage 
Hufen Sie bitte 3302 oder 111155 an 

Guterhalt. Wamsler- 
Kohlenherd 

für 50 HM zu verkauf. 
Egelsbach 
Langener Str. 35 I. 

Sarglager 

p\9i 
   

Kleiner grüner 
Kachelofen 

lirima heizb, fast nei4, 
f. 50 HM z. verkavifen. 

Egelsbach 
Langener Str. 35 I. 

' Käst neuer 
Da.-Wlntermantel 

Gr. 40 42, ZU verkauf. 
1 Off.-Nr. 117« a. d. LZ 

Guterhalt, kombiniert. 
I Kinderwagen 

und Stubenwagen 
zu verkaufen. j 

M. Uutloff 
Keldstruße 20 

BODENBB 

Verlegung sömtllchei Bodenbelflge 
und Teppichböden 

schnell • tachgerechl • prelswt.. 

Ihi Spezialhaus tUr 
Tapeten und BodenbetHg« 

Qarlenstt 6 (am Lutherpl.) Tel 4291 

H Gute Bezirksvertretung frei # 
Verdienst garant. 3 000,— mtl., Besuch 

Handel und Industrio. 
HALTER, 7141 BEILSTETN P 4 Z 

Stadt-Büoberel. Zlmmrrstralie 
HUobrr-AUHVahpi 

Mlltw 14.10 imn M-1# IHii 

Übertunrungen 

Neuwertlger 
I Allgasherd 
zu verkaufen. 

W. Kraus 
Südl. Klnustraße 135 j 

Zum Führerschein durch 

Fahrschule 

Biihnstraßc Ecke W.-Rulhennu-Stnit.le • Teleton 43 50 

Vei kehrsslehoro. gewissenhalte Ausbiidiuid auf 

Op*l Raicerd — VW 1500 S — Motorrollsr 
ApTieldimg u Auskunft jederzeit Uidernciil monlags u donner>iagR 10 00 Uhr 

Apotheken-Bereitschaft In Langen 
Sonntaia- und NanhtbvreltRchatt 

beginnend Somstagnachmltlng nocli 
allgemeinem GeschllftsschluU 
27. August bis 2. September: 

Apnthekr MOneh. HarmstUdteT Str 2 

Ärztlicher Notfalldlenst 
Sonnabend ob 14 Uhr. wenn der 

Hausarzt nicht erreichbar 
27./28. August imm; 

Dr Hergei IjUlsenstriiUe Tel 2183 
NoUspredistunrte Sonntag, 11 — 12 Uhr 

In der Pra*l» 

JvllcIlluilC hu ' // 

SonntaR den 28. August 1066 (12, So. n. Trin.) 
Stadtkirohe 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
rredlgttext: Lukas 17, 11—19 
Lieder: 198, 233, 231 

11.15 Uhr: Klndergotlosdlenst 

OemelndehauB, nahnstraßr 4« 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier de.s 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Stefanl) 
Predigllext: .Jesaja 29, 18—24 
Lieder: 188, 218, 318, 288 

11.15 Uhr: Klndergottosdienst 
Mnrtln-I.uther-Klrebe. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Golte.sdienst mit anschl. Feier dos 

Heiligen Abendmahls (Pfr. HIppol) 
Predigllext: Lukas 17, 11 — 19 
Lieder: 345, 30(1, 188 

11.IS Uhr; KinderRottcsdIenst 
.lohunnes-Kupelle, Carl-lUrleh-Slralle 4 
0.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Stefanl) 
PiediRttext: .lesaja 29, 18—24 
Lieder: 188, 218, 318, 288 

Kollekle: Für orlsklrchllche Zwecke 
Woclienveranstaltungen 

Oenjehidehaus der Stadtklrehc 
Montag, den 29. August 
19 Uhr: Mildchenkrela 
Dienstag, den 30. August 
15 Uhr: .lungschar für Mildchen 
Mittwoch, den 31. August 
20.15 Uhr: Frauenhilfo 
20.30 Uhr: Probe des JuRendchors 
ItonnerstHg, den 1. September 
15 Uhr; .lungschar für .lungen 
Oemelndehuus, BalinstraBe 4(! 
Montag, den 29. August 
14 Uhr: Probe des Klnderchors 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, den 31. August 

i!hr: Kleldorausgabe für evangelische 
Familien. Straße der deutschen Einholt 4 

1 20 Uhr: Bibelstundo (Pfr. Stefanl) 
I l-reltag, den 2. September 

18 Uhr, Klndergottesdlonstvorbereltung 

.lugendhclm, rarl-lIIrlch-SiraOe 4 
I nienstaR, den 30. August 

15 Uhr: .lungschar bis 12 .lahro (Potrus- 
Romolndo) „ 

17.30 Uhr: .lungschar ab 13 Jahre (Petuis- 
gemelndo) 

Donnerstag, den 1. September 
17 Uhr: Grupponstundo für .Tungon 

(.TohannosRomelnde) 
Freitag, den 2 .September 

1 17 Uhr: Abfahrt der MUdchon nach 
I Neu-Isenburg (.lohannosgemcinde) 

Gemeindebaus der Marlln-Luther-KIrche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 29. August 
15 Uhr: Jungschar (8—10 Jahre) 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Mittwoch, den 31. August 
15 Uhr: Altenkreis 
Donnerstag, den 1. September 
15 Uhr: Handarbellsnnchmlttag 
15 Uhr: Müdchenkrols (10—13 Jahre) 

I 15 30 Uhr: Jugendstunde (5—8 Jahre) 
20 Uhr: Gemischter Jugendkreis 

I Freitag, den 2. September 
17.30 Uhr: Klndergottesdlenstvorbcrellung 

! 18 Uhr: Mtldchenkreia. 
Stadtmisston Langen 

28 8. 198«, 17 Uhr: Bibelstunde 
30. 8. 1900, 20 Uhr: Bibolstunde 

Nruapostoliiohe KIrolie 
Conntoß OSO U^r: Gottesdienst 

10.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwodi 20 00 Uhr: Gottesdienst 

Z«»hnJlr'lllcher Sonntagsdienst 
IJ.ir rlngondon FHIIon, wonn Haumrit 

iilchl oitelchbat 
>< tsprcchslunde von 11 —12 Uhr 

28. August lOtiÖ: 
Zahnrnt VIetor, Uhlandstraße 4 

Verkaufe fu.sl neues 
KK-Gewehr 

mtt Zielfernrohr. 
Cordey, F.gelsbach 

_Thürlnger Straße 04 

Katerchen 
grau getigert, vermutl 
aus (Jegend Cialiels- 
berger-ZWallstraße, 
BUfgefund. Abzuholen 

Gartenstraße 81) 
Telefon 3503 

Suche lautend 
HGusei |e<1ei Art, 
GrundnU.'ke und 
Wohnungen 

Egon Tholhttusei 
Iminoh'.llen iVHMi 
Lärigen*CH.M*r linden 
Porstring 131 
Telefon 741« 

Im Alter von 80 Jahren verschied am Honneistag, dem 25. 8., 
nach kiu'zer, schwere Krankheit meine lieLx! Muller, Schwie- 
germutter, (Jma und Tante 

Frau Anna Dietzsch 
geb. Münch 

In stiller Trauer: 
Familie Willy soidler-Wcisenborn 
und Angeliiirlgu 

T.arvgoo. Berliner Allee 110 

Ole Beerdigung findet am Monlug, dem 29. A^ugust, um 14.30 
Uhr, auf dem Langener Friedhof statt. 

Herzlichen Dank allen für Ihr Mitgelühl und die Teilnahme beim Heimgang 

meines geliebten Gatten 

Franz Wozasek 

Dank auch für die vielen Kränze und Blumen für den Dahingeschiedenen, 

sowie Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die so lieben, sinnvollen Worte am Grabe 

meines Gatten. Für die tröstenden Worte und die Kranzspende der Sozial- 
demokratischen Partei und allen, die mir In meinem großen Schmerz münd- 

lich oder schriftlich Ihr Beileid aussprachen, danke Ich ebenfalls herzlich. 

Anna Wozasek 
Qattln 

Langen, Blelchstraße 3 

Ab Freitag täglich 20.30 Uhr 
Sn. 18.00 u. 20.30; So. 18.00 u. 20..10 Uhr 

FreigeRehcn ab III .lahren 

Kin Krimi von WellklHsse 
Frelt., Sanist. 22.30 Uln- Spätvorstellung 

Ein Farbfilm 
Kampfgeschwader 633 

mit Marin Per.schy, Harry Andrews, 
Honuld Houston 

Sonntag 10.00 Uhr Jugendvorstellung 

Union Pacific 

AM 2t. AUGUST 1916 

vom Urlaub zurück 

Sprechstunden nach vorheriger telefo- 
nischer Absprache. 

Dr. Heinz-G. WIeklinski 
Zahiiarzt Langen, Goetheslr.92. Tel 43 30 

Keine Ka>sen 

Vom Urlaub zurück 
Sprechstunden ab 29. August 1980 

Karl Wilh. Schäfer 

Erika Schäfer 
Staatl. geprüfte Masseure 

Dr. Saehrendt 

Z a h n a r 7. t 
Bahnstraße 81. Telefon 3738 

Praxis-Aufnahme 

ab Monlag 

Urlaub beendet 

■•ginn mainei Spradisiundan 
am Montag, dam August 1f<i 

Dr. W. RIgbers, Zahnarzt 

Langen, Bahnstraße 56 

Dr. med. Hant Kropf 
FACHARZT FOR CHIRURGIE 

wieder Sprechstunde 

ab 29. August 1966 

Aohtufui aSoncl»r»etil«Bor 

Frisch« dauttche 
Markanbutter 2S0g 1,79 
Sehr schöne Bananan 1 kg -,09 

KURT KÖHUKR 
Lebensmittel, Felnkotl, Obst, GamUia 

WASSERGASSE 5 

Tclafon 21IX 
Kreitag uiiil Mmiiag 20.30 Uhr 

■Sanislag 18.00 und 20.30 Ulu 
Soiinlag 10.00. 18 00 und 20 311 (Ihr 

Frei ab 0 .lahren 
Keuer frei für 100 l.uelisalven 

Hanne Wieder, Peler Alexander und 
Gunther Philipp Im GroßangrilT auf die 

Lachmuskeln! 
Ein Abenteuer, daß sich die Leinwund 

biegt 
Freitag u. Samstag 22 30 Sptitvorstellung 

Blutige Erde 
Ein Film aus Spaniens grausamem Bür- 
gerkrieg, der die Sinnlosigkeit dos Krie- 

ges zeigt. 

Kin Haiischgifl - gelährllch wie LSO 
läliint eine ganze Nation I 

heisseWarc 

RAY DANTON 

MAIUSA 
MKl.L 
in einem .Super- 
Thi iiier der 
morRen schon 
wahr sein 
küniite 

P' u. Mon 20.30, Sa u. So. 18 u 20.30 Uhr 
Freigegeben ab 10 .lahren 

Fr.-Sa. 22.,30 Splitvorsleliung 
So 16.110 .lugendvorsiellung 

ROBIN HOOD 
In der Stadt des Todes 

PIKHHE BRICE - Beliebt als Wmnelou 

Jeder Damenrock 

bis zu 4 Falten DM 1,90 
Filialen Hahnslr. 8 - Uahiistr. 123 

RHEIN-MAIN-HOTEL 

jetzt mit 

Kurzschrift und 

Maschinenschreiben 

erlernen Sie sicher und gut im 

Stenografanverein 1897 Langen E.V. 

Anmeldung heute Freitag, 20. Aug., und 
Dienstag, .30. Aug., um 19.00 Uhr in der 

VVallschule. 

Inserieren bringt Gewinn 

Dr. Joachim Göde 

(ehemals Praxis Dr. Sallwey) 
Keine Sprechstunden vom .l. ü. bis einschl. 16. 9. ÜMiK 

Vertretung haben: 
Dr. Dietrich, Dr. Greifenstein, Frau Dr. Hanke, Dr. HancUe, 

Dr. Kotier (ab 12. 9.), Dr. Otlo. 

Festlich 

im 

Theater 

DM 4,SO bis DM 5.30 kostet eine Thtalerkarte in der betten 
Platxgruppe durch den Theatering des Landkreises Darmstadt. 
Zu jeder Vorstellung der gleiche Platz. 
Bequeme Hin- und Rückfahrt zu stark ermaßigten Preisen in 
modernen Omnibussen. 
Aus dem Spielplan 1966/i7 
Schauspiel: Iphigenie (Goethe)/Der fröhliche Weinberg (Zuckmayer)/ 
Die Physiker (Dürrenmatt)/Wie werde ich reich u. glückl. (Spolianski) 

Oper: La serva padrona (Pergolesi)/ Die 
Gans von Cairo (Mozart)/ CIndereKa 
(Marsenet)/ Falstaff (Verdi)/ Der Bettel- 
student (Millöcker)/ Der Liebestrank 
(Donizettl) 

Prospekte durch Ttsaitering des Lindasthea- 
tsrt 61 Dannslidl, Q. Bflchntr-Plotz 3,Taltfon 
06161/122333 - auch durch den Hrtllchan 
Mitsrbilter 

LANGEN: Annemarie Pfannomüller, Friedhofstr. 14; EGELSBACH: 
Reinhold Schönweitz, Schlllerstr. 52: ERZHAUSEN: Werner W. 
Klaubert, Rhelnstr. 63; MESSEL: Harald Tegel. Sudelenstr. 27. 

,........-1 

Angebot der Woche: | 

500 g 2,90 I 

125 g 1.00 ' 

125 g 1.20 II 

250 g 1,20 g 

V. 2,75 1 

Hackfleisch 

Cervelatwurst 

Kochschinken 

Flelschwurst 

1a gebr. Hähnchen 

I 

Metzgerei 

KLINGLER 

Bahnstr. 132 und Waltcr-Rletig-Str. 26 
Telefon 38 18 

Treppen- 

Verlegung 
IMZ-Verlcgedienst 

Sprendlingen 

GroOstadtauswahl 
Siilsca.SOOTtppicH* 

u. ca. 400 Bettumrandg. 
Brück, usw. zu besieht. 

IMZ-Tepplch- 
Speziallager 

Gunst. Zahlungsmögl. 
Sprendlingen-Nord 

(Ortsausg. nach Ffm., 
Effecten-Bank), Karl- 
str, 10. 1. H. Toppich- 
Großhdl.H.W.AHLERT 

- Lagerpreisc - 
Tel. .Sprendlingen 67501 
Läufer In all. Qualität, 

u. Breiten vorrütlg 
IMZ-Teppich-Center 

macht Freude 

und spart Geld 

WIR BERATEN SIE 

Drogerie Orschler 

Longen, Rhainstraße 7 - T«l. 38S1 

Landhäuser im Spessart 
bei Gelnhausen. Na, Ffm.-Hanau. herrl. Lage. Südhang, 
Waldrand, Massivbau, 100 qm Nutzfl., ZH, Bad, Garage, 
Kaufpreis 08 500,- DM einschl. Grundstück 700 qm. Finan- 
zierung günstig. Prospekt kostenlos d. Bauträger: 

Philipp Schlapp oHG, 005 Dffenbach/Maln, 
Sprendlinger Landstraße 118, Tel. 0011/86025 
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MHnnarehor 
LIEDERKRANZ 

> 1088 V 

UmiIp, rroiti\n. 2(1 HO, 
rilllllRSstUlllll' 

im VcivinsloUnl. 

Tennis-Klub 06 
Langen 

('liilinu'islcrsiliiiflcn 
vctni -7. H. l)is ■4. 0. ti(i. 
SpicliinfniiH .in (im 
WorhiMitiiKon ü.dO Ulir. 
Alionds Kfniii'li'l»''* 
Hcisiimnicnsrin im 
('lubliaus. 
Wir Ijitlcn um ictje 
Hclciliniinn 

Baycrnvcrcln 
.2Upemoje" 

Langrn - ROcr. 1021 
Wir liidon hcr/,1. rin zur 

IMilKlicdcr- 
vrrsiimmliirtR 

(im SonnlntJ, 2B. H. üifiti 
i. Ciistli. „Zum HcIkmi- 
st<)rl<". Aus riiumlich 
l)o<linnlcn Clrüntlm 
lli'Kinn l)orpils 15 l'lir. 
Um piinl<tlicli. u. zahl, 
rricli. KrscIii'iiKMi bittet 

Der Vorstand 

r' 

SDnntflR. tlrn 2H. H. (i(i 
Moistcrscliaftsspii'l t!c 
Hc^n Union Nicdcrraii; 
1. Miinnscli. 15.00 Uiir 
2. Mannsch. 13.15 Uhr, 
Saison-Dauerkarten 
sind an der Kasse er 
hiilUich. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

i^ethard Scfunidt * %äthe Sdtmitt geb Krull 

Meisenheim, Glan 
In den Tielenackein 

Langen 
Südl. Ringstraße 57 

r 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 27, August 1966, 
In der Schloßkirche zu Meisenheim statt. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

.J 

V. 

Verein für Deutsche 
Schiiterhunde (SV) 

Am Freitafi. 2(i. August, 
abends Hl.30 Uhr tref- 
fen wir uns zur 

MonalsversammlunR 
im Vereinsheim auf d. 
libungsplatz im Erlen. 
Um pünktl, und zahl- 
reich. Erscheinen bittet 

Der Vorstand 

r' 

Monatsvcrsammlung 
Am Samstag, 27. Aug., 
abends 20.3Ü Uhr, fin- 
det im Vereinslokal 
Gasth. „Zum Lamm- 
chen" eine Monatsver- 
.sammtung mit .Jung- 
tier-Besprechung statt. 
Die Züchter werd. ge- 
iieten, entsprechend 
Tiermaterial mitzu- 
l)ringen. 
Zu dies. Versammlung 
sind alle Mitglieder u. 
deren Frauen herzlich 
eingeladen. Es wird 
um pünktlichen und 
zahlreichen Besuch 
gebeten. Der Vorstand 

fPoliztl- und 
Schulzhunde 
1912 langen 

Samstag, 27. August, 
um 16 L'hr, wichtige 

Munatsversammluni; 
auf dem Dressurplatz. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1895/96 
Am kommenden Don- 
nerstag, 1. Sept. I!)(i6, 
findet unsere Bu.sfahrl 
statt. Ich bitte alle ein- 
getragenen Teilneh- 
mer, pünktl. 7,.')0 Uhr 
am Fr,-I-udwig-Jahn- 
Platz (Turnhalle) an- 
wesend zu .sein Näch- 
ster Zustieg in Fgeis- 
iiach. I. A Koib 

Jahrgang 1900'01 
Gemeinsame Busfahrl 
am Dienstag. 20 Sepi 
durch den Odenwald 
ium Neckar, Abfahrt 
8,00 Uhr ab .lahnplat/ 
Fahrpreis DM 7..50 pro 
Person, Teilnehmer- 
liste bei Milch-Heuß, 
Bahnstr 3, liegt ab so- 
fort auf Melde.schluU 
6, September 1966. 

Tischtennisplatte 
mit Zubehör, billig zu 
verkaufen. 

Turmga.s.se 13 

Mühl. 2-ZI.-\Vo1iniinR, 
Langen, 50 qm 300,- 
Langen, 40 qm 250,- 
1-/,immer-WnliiuiMKCMi 
Kgelsbaiii 1H5,- 
l.angen, HO ((m 11)5,- 
Wiilldorf, 40 c|m 1!I5,- 
2-ZimnuT-WnhnunBen 
Rprondi,, 40 (|m 270,- 
Mörfelden, ca, 45 (|m 

lliO,- 
Offenthai 150,- 
3-Zimmer-\VohnnnKen 
Erzliau.sen,!)(! ((ni 320,- 
Sprendl., 65 tim 342,- 
Sprendl., 70 qm 365,- 
Sprendl., 65 qm 3()0.- 
Sprendi., ()4 (|m 260,- 
SpreTuil., 63 ipn 240,- 
3'/2-/,imni.-\VobniinKrn ' i 
Walldorf, !Hl (|m 3H0,- 
Sprendlingen. 110 qm, | 
2-.Iahres-Vertrag 330,- f 
4-Zimmer-WohnimKi-n 
Mörfeld., 110 qm 2H0,- 
Sprendl.. lOil (|m 425,- 
Offenthai, 10» (|m 430,- 
l-l'am.-llaiis. Walldorf 
möbl., 4 Zi., Kü.. Bad, 
ZH fOO,- 
Gewerberäume 
Drcicirhcnh., 3 Lager- . 
räume, 160 qm 300.- V. 
Langen, 31 qm 100.- 
Langen, 22 qm, Büro, 
ZH, Telefon 150.- 
Miirfrlden, 20 qm. La- 
den, gute Ge.';chäfts- 
lage, incl. ZH 135.- 
Langen, Laden. I.,ager 
beste Geschäftslage, 
ca. 35 qm 300,- 
Verkäufe 
Rendite-Objekt, 
2-Fam.-Hs. u. 3-Fam.- 
Hs., Langen, Grundst. 
720 qm, zus. 175 000,- 
l-Fam.-Rcihenhaus. 

] Langen, 5 Zi., Küche, 
Bad, WC, ca. 80 qm 
Wohnfläche 100 000,- 
1-Fam.-Reihenhaus, 
Egelsbach, 5 Zi., Küche, 
Bad, WC, 130 qm WF. 
Sout.: 1-ZW. 112 500,- 
2-Familienhaus, .Jüges- 
heim, Neub., 2X4 ZW, 
Öl-ZH, 180 qm WF. 
Areal 420 qm 145 000,- 
Bungalow, Oberroden. 
Bj. 66, 6 Zi., Kü., Bad. 
WC. 186 qm WF, Ol- 
ZH, Garage, 700 qm 
Grdst., Aus.stattung m. 
Marmor. Klinker und 
Parkett 190 000,- 
l-Fam.-Hs. b. Rü.ssels- 
heim, 5 Zi., Kü., Bad, 
Areal 800 qm u. Bau- 
platz f. 2-Fam-Haus 

80 000,- 
Eigenlums- 
Wohnungen 
Egelsbach, 5 Zi.. Kü. 
Bad, WC, 1. St. 60 000.- 
Walldorf, 3 Zi., Kü. 
Bad. 1. Stock 40 000.- 
Groß-Umstadt. 3 ZW. 
Loggia, 75 qm, ZH, 

erf. 21 500,- 
Bauplätze 
Worfeid., 635 qm a 25.- 
Walldorf, 624 qm, für 
Bungalow ä 45,- 
Dreieichenh., 639 qm, 
2gesch.. incl 80"'n An- 
liegerkosten 45 000.- 
Dornheim 777qmä 18.- 
Egelsb 600 qm ä 37.- 
2geschossig 
Walldorf, 607 qm a 50,- 
2gesrhossig 
Bauerwartungsland 
i.aiigen ab 15,- 
Steinb. tot!) qm 23-, 
Wnrhenendgelände 
Langen. ab 7.- 
Kgelsbach 4.- 
buche IVohnuRgen, 
lläiiMi-r Hauplätzr für 
vortiemerkte Kunden 
Vermieter u Verkäufer 

1 entstehen keine Kosten 

&ter6ert %mtzel * Christa %mtzet geb. Werner 

Frankfurt M, 
Marbachweg 123 

Langen 
Nördi, Ringstraße 85 

Die kirchliche Trauung findet am 27, August 1966, um 14.45 Uhr 
in der St. Nicolaikirche in Frankfurt M., Waldschmidtstraße, statt. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

yOultet ^uußmmH * ^au^mmn 
geb. Rühl 

Langen, Leukertsweg 60, den 26. August 1966 

.J 

ZU VKRMIETKN: 
1-Zimmer-Wohnung, 

l^angen, mit Küche 
und Bad DM 220,- 

2-Zimmer-Wohnung, 
I,angen, mit Küche 
und Had, Terrasse 

DM 300,- 
2-Zlmmer-Wohnung, 

Egelsbach, incl. Hei- 
zung DM 260,- 

2-Zlmmer-W»hnunR, 
Weiskirchen b. Offb. 

DM 220," 
2-Zimmer-Wohnung, 

Sprendlingen, Block, 
54 qm, DM 270,- 

2-Zlmnier-Wohnung, 
I.nngen. mötil mit 
Küche und Winter- 
garten UM 300,- 

3-Zimmcr-Wohnungen 
in Langen und Um- 
gebung ab DM 340,- 

3-Zimmer-Wohnung, 
Wixhau.sen DM 280,- 

a-Zimmer-VVohiiung, 
Erzhau.scn DM 320,- 

4-Zimmcr-Wohnung, 
Langen DM 430,- 

4-Zinimer-VVohnunR, 
Dietzenbach, 1 lOqm 

DM 450,- 
Konifort. BunRalow, 

Langen DM 650,- 
Laden mit WohnunR, 

Ijangen DM 500,- 

4 - 5 Räume 
ca. 100 qm, geeignet f. 
Praxis od, Büro, ver- 
kehrsgünstig in I.an- 
gen gelegen, ab 1, 10. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1134 a. d. I.Z 

Suche 1 bis 2 trockene 
Lagerräume 

Angeljote erbeten unt. 
Off.-Nr. 117!) a. d. LZ 

Bauplatz 
ca. 600-800 qm. in 
I.angen gegen Angeljot 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1166 a. d. LZ 

Gartengelände 
in Langen od. näherer 
Umgebung gesucht. 
Off.-Nr. 1170 a. d. LZ 

Acker 
a. Schnainweg, 860 qm, 
Nähe Flüchtlingsheim, 
zu verltaufen. 
Off.-Nr. 1163 a. d. LZ 

2 Elnfam.-Häuser 
in Dreieichenhain, 
Neubau, bezugsfertig 
1. 11, 1966, Wohnfläche 
110 und 140 qm, gute 
Lage, .schlüsselfertig z. 
verkaufen. 

Tel. Neu-Isenburg 
(06102) 521 i)4   

Einfamilienhaus 
Bauj. 1962, zu verkauf, 
in Langen-Oberlinden. 
Angebote erlieten vint. 
Off.-Nr. 1150 a. d. LZ 

Alleinstehendes 
Einfamilienhaus 

in Worfeklen, mit Ga- 
rage und ca. 700 qm 
Grundstück, fertigge- 
stellt 1963, von Privat 
zu verkaufen, Preis 
DM 98 000,-, Belastun- 
gen können übernom- 
men worden. 
Off.,Nr. 1157 a. d. I.Z 

WIR HEIRATEN 

SABINE KAML 
GEB. GÖTSCH 

LANGEN, BÜRGERSTR. 25 

DIE KIRCHLICHE TRAUUNG FINDET AM SAMSTAG, 27. 8. 1966, 
UM 11 UHR IN DER KAPELLE PHILIPPSEICH STATT 

HEINRICH KAML 

MÜNCHEN 42, JOERGSTR 86 

Bauerwartungs- 
land 

I 800 qm, an der Stein- 
bergstr., scliöne Lage, 
•zu verkaufen. 

1 Off.-Nr. 1155 a. d. LZ 

Bauplatz od. Bau- 
erwartungsland 

I in Langen gegen Bar- 
zahlung zu kaufen ge- 

I sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 1060 a. d. LZ 

Ihre Vermählung geben bekannt 

i^wthHtöUet f^rockmöUet 
geb. Tagwerker 

Tilburg/Holland 
Pater v 'd. Elsenstraat 15 

Die kirchl. Trauung findet am Samstag, dem 27. August 1966, um 
13.30 Uhr in der Evangelischen Stadlkirche zu Langen statt. 

Langen 
Blumenstraße 8 

ZU VERKAUFEN: 
Reihenhaus Langen, 

95 000,-, erf. 50 000,- 
Komf. Eek-Reihcnhaus 

Langen, mit Einbau- 
küche, Grundstück 
450 qm, 110 000,- DM. 
erforderlich 7() 000,-. 

Rendite-Ob.|ekt, 
in Langen, Bj. 1954, 
2 Häu.ser m. 5 Woh- 
nung., 700 qm Gart., 
Micteinn. DM 13 000, 
zusamm. DM 150 000 
und kleine Hypothek Garage 

2-Fam.-ll.s., Egelshach, | zu vermieten 
Bj. 1962, 2 X 3 Zim., I Offerten unt. Nr. 1156 

I 500 bis 1000 qm 
Gartenland 

in Egelsbach z. kaufen 
gesucht. 
Angeijote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1122 a. d. LZ 

w i r 
h Ii b e n 
u n s 
V e r l () 1) l 

Bärbel spießl 

Wolfram gniß 

langen, august 1!>06 

elisal^othonstraßo 21 vor der höhe 10 

r 

Küche, Bad, Warm- 
luftheizung, 524 qm 
Garten, Garage 

DM 130 000,- 
2-Fam.-Ils. in Hausen 

b, Offenbach, 2x3 
Zimm., Küche, Bad 

DM 120 000,- 
Komfort-Bungalow 

bei Michelstadt im 
Odenwald, 160 qm 
Wohnfl., offener Ka- 
min, 

an die LZ erbeten. 

Garage 
in näh. Umg. gesucht. 

Köhler 
Südl. Ringstr. 221 

Gewissenhafter 
Kino-Vorführer 

f. nebenberufl. Tätig- 
keit i. Lichtspieltheater 

Parkettböden, | gesucht. 

Wohnungstausch 
3'/2-Zi.-Wohnung mit 
Ofenheizg. in Frank- 
furt/Main-Niederrad, 
Miete DM 200,-, gegen 
eine 3'/i!-Zi.-Wohnung 
in Langen-Oberlinden 
zu tauschen gesucht. 
Off.-Nr. 1178 a. d. LZ 

Berufstät. ält. Ehepaar 
sucht dringend 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad. 
Off.-Nr. 1175 a. d. LZ 

Ält. kinderl. Ehepaar 
in guter Position sucht 
in ruhiger Wohnlage 

2'/«- o. 3-Zi.-Wohg. 
mit Bad und Heizung. 
Off.-Nr. 1174 a. d. LZ 

Alleinstehende ältere 
Dame sucht 

2-Zi.-Wohnung 
Kü., Bad, in Langen. 
Off.-Nr. 1173 a. d. LZ 

Jung. Ehepaar, 1 Kind, 
geordn. Verh, sucht 

1 dringend eine 
3-4-Zi.-Wohnung 

Miete 250 bis 300 DM. 
Off.-Nr. 1158 a. d. LZ 

1000 qm Garten, 
DM 195 000,- 

1-Fam.-Hs., Waldacker, 
170 qm Wohnfläche, 
5 Zimmer. Wohn- 
zimmer 60 qm, Kü- 

Off.-Nr. 1172 a. d. LZ 

Wer erteilt 
Nachhilfe 

in Deutsch u. Rechnen zi^mmer OU j. gj^hrigen Jungen? | weizung ai 
ehe, Bad, 2 WC, ZH, uro a d t 7 vermieten. 
Garage, 700 qm.l Off.-Nr. 1168 a. d. LÄ | 
Garten DM 175 000,- 

Moderne 
1 4-(3'/i-)Zi.-Wohng. 
in Langen für bald ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1164 a. d. LZ 

2 Leerzimmer 
mit fließ. Wasser und 
Heizung ab 15. 9. zu 

Off.-Nr. 1169 a. d. LZ 

Wii verloben uns 

l^iia Viehl * ^tank yiAüUef 

Langen 
•Südl. Ringst I 

27. August 1ÖB6 

31 
Langen 

Goethestr. 29 

V - - - 
Schw.-weiß. (geschn.) 

Kater 
entlaufen. 

Georg Sehring 
Borngasse 12 

.J 

Brautkleid 
42/44, zu verkaufen. 

Bleicher. Feldtierg- 
str. 6 (ab 17 Uhr) 

2 Diöfen 
(neuwertig), 

1 Heißluftherd 
1 Herd 

neuwertiger 
Waschkessel 
1 Buderuseinsatz 

für Kachelofen 
(neuwertig), zu verk. 

Telefon 2648 

UNGER 
Immobilien 
tii)7 f^niten 
Hu«!elstraite 12 
fol *V47 an« «48 

iCflofen 
preiswert abzugeben. 

Brehm 
We.stendstraße 48, 

nach 19 Uhr außer 
Samstag. 

Med. Fußpflege 
M. Kömpel 
Bahnstraße 123 
Telefon 31 96 

Möbliertes Zimmer 

für Mitarbeiter sofort gesucht. 

Ph. Hch. Keim 
Klischee-Anstalt 
Langen, Ecke Fahr-/Wasserga.sse 
Telefon 3546 u. 3424 

Eigentumswohnungen 
In Langen: 
2-Zi.-Wohn., 59 qm, 
l-Zl.-Wohn., 27 qm. 
Nähere Auskunft vl 
Planeinsicht bei mir. 

j Herrl. Bungalowbau- 
platz, Götzenhain, 
590 qm, Bungalow- 
siedlung, 55 000 DM, 
alle Anschlüsse be- 
zahlt, sof. z. bebauen 

Bauerwartungsland, 
Sprendlingen, im Be- 
bauungsplan f. Block 
2000 qm. 

Wer sucht 
Nachhilfe 

in Mathemat., Physik, 
1 Deutsch für Volks- u 
Realschule? 

1-ZI.-Wohnungen 
Langen, mit Terrasse, 
leer, komf. Ausstattg., 
dm 200,—, ab 1. 10. 69 

Off.-Nr. 1165 a. d. LZ ] zu vermieten. 
Egon Thaihduser 

Selbständige, ehrliche 
Putzfrau 

1 X wöchentl. gesucht. 
Frau Kraus 
Mühlstraße 1 

Immobilien (VDM) 
Langen-Oberlinden 
Forstring 131 
Telefon 7416 

Garage 
zu vermieten, evtl. als 
Lagerraum. 

Heinrichstraße 35 
Suche als 

Verkäuferin 
zuuu qm. I tageweise Stelle in . 
Lang., Am Steinberg, Fleischerei od. Lebens- Großes modern 

ä 20,- DM I mittelbetrieb. ' 
Off.-Nr. 1147 a. d. LZ 

Hilfe der Hausfrau 
für donnerstags 3 — 4 
Stunden gesucht. 
Off.-Nr. 1160 a. d. LZ 

Zuverlässige 
Haushaltshilfe 

in gepfl. 1-Personen- 
Hausiialt 1 x wöchent- 
lich gesucht. 

Telefon 2215 oder 
Off.-Nr. 1161 a. d. LZ 

Friseuse 
Mitte 50 J., sucht, be- 
dingt durch Woh- 
nungswechsel, Arbeit 
in Langen. 
Off.-Nr. 1111 a. d. LZ 

Suche 
Jugendfahrrad 

Größe 26. 
Teleton 4284 

Couchgarnitur 
billig abzugeben. An- 
zusehen 

Sofienstraße 52 
rechter Eing. III. r. 

Steuergehilfin 
19 J., sucht für sofort 
oder später entsprech. 
Aufgabe. Auch perfekt 
in Automaten-Buch- 
haltung. 
Off.-Nr. 1132 a. d. LZ 

Tüchtiger 
Tapezierer u. 
WelBbinder 

sucht Nebenbeschäfti- 
gung ab 16.30 Uhr. 

Gosselke . 
Mierendorffstraße 39 

Neurott ä 10,- DM 
Langen, Im Singes, 
ca. 900 qm ä 35.- DM 
Egelsbach, 800 qm, 
im Bebauungsplan, 

ä 22,- DM 
Neu-Isenburg, 
1069 qm ä 35,- DM 

I Wochenendgelände, 
Langen, 2000 qm, 
Preisvereinbarung. 

I Industriegelände Erz- 
hausen, 5000 qm ä 
12,- DM 

110 ODO qm Land, herrl. 
Lage, Mönchberg / 
Spessart, DM 7000,- 
Verhandlungsbasis 

Sudie laufend Wob- 
nnngen, Bauplätze. 
HBoser aller Art fOr 
vorgemerkte Kunden 

Vermietet und Ver- 
käufer entstehen 
keine Kosten 

PROFELD 
Immobillea 
LANGEN 
Breslauei Sti. 8 
Telefon 7 11 M 

möbl. Zimmer 
mit Badbenutzung in 
Einfamilienhaus z. ver- 
mieten. Telefon kann Altere Frau imieien. ieieiun 

zu pflegebedürftig, alt. übernommen werden. 
" " Off.-Nr. 1167 a. d. LZ Frau gesucht. Zeit n. 
Vereinbarung. 

Adam, Friedhofstr. 11 
Metzgerei-Verkäuferin 
sucht für samstags 

Aushilfs- 
beschäftigung 

od. in Gastwirtschaft 
Bedienung 

Off.Nr. 1153 a. d. LZ 

Erteile Unterricht 
in Englisch und engl. 
Steno. 

Telefon 4284 

Separat. Zimmer 
an alleinsteh. ält. Frau 

I zu vermieten. 
Leukertsweg 10 

Vermiete 
möbl. Zimmer 

und Küche an Einzel- 
person ab 1. Sept. 1966. 
Off.-Nr. 1159 a. d. LZ 

Kochhiife 
bei gut. Lohn gesucht. 
Arbeitszeit von 18 bis 
20 Uhr. 

Gaststätte 
Luthereiche, Langen 

Kegeljunge 
gesucht lür Sonntags 
abend ab 20 Uhr; gute 
Bezahlung, bei 

Gaab, Bahnstraße 

Möbl. Zimmer 
mit ZH u. Bad zu ver- 
mieten. 

Telefon 4826 

Suche 
gutmöbl. Wohng. 

zum 1. 10. 66 f. berufs- 
tätiges Ehepaar. 
Oif.-Nr. 1152 a. d. LZ 

MöbL Zimmer 
mit sep. Eingang, fließ. 
Wasser, Bahnhofsnäho 
zu vermieten. 
Oll-Nr. 1148 a. d. LZ 

n tfcncr Zdtu na ® 

3 Y 4449 
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Den Brotkorb höher gehängt 
Kurl BIrssini; 

rriisidciit der Deutschen Uiiiidesbank 
(dsd) — Die Lohn- und Preisentwicklung in 

der Bundesrepublik, ihre passive Z.ihlungs- 
hiliinz und die Überforderung des Geld- und 
Kiipitiilniarktes durch die öffentliche Hand 
zwingen die Deutsche Bundesbank, an ihrer 
restriktiven Politik festzuhalten. Die merklich 
abgekühlle Hochkonjunktur darf auf keinen 
p'nll wieder angeheizt werden, da sonst eine 
diiuerhafte Normalisierung unmöglich wird. 
Eine Fortsetzung der gegenwärtigen Restrik- 
iionspolitik wird auch dem Lohnkosten- und 
Preisauftrieb in nicht zu ferner Zeit ein Ende 
setzen Umso rascher, je stärker insbesondere 
die öffentliche Hand ihre Investitionsausgaben 
einschränkt. Die Anzeichen mehren sich, daß 
das veränderte Investitionsklima allmählich zu 
einer Auflockerung der Arbeitsmarktlage und 
zu größerer Zurückhaltung nicht nur belTarif- 
verhandlungcn, sondern auch bei der Gewäh- 
rung übertariflicher Vergütungen führt. 

Der Optimismus, den die jahrelange „im- 
portierte Inflation" und die daraus resultie- 
rende Anreicherung der Liquidität in der Bun- 
desrepublik erzeugt hat, ist bereits spürbar 
gedämpft. Der vor zwei Jahren einsetzende 
Umschwung der Zahlungsbilanz, die Aktivie- 
rung der Notenbankpolitik und das rauhere 
Kinanzierungsklima haben in unserer Wirt- 
schaft Unbehagen ausgelöst. Die Unternehmer- 
erwartungen sind zurückgeschraubt, die Kon- 
kurrenz ist schärfer, die Gewinnspannen ge- 
hen zurück. Die Schuld wird weitgehend der 
Bundesbank zugeschoben. Man macht ihr dia- 
metral entgegengesetzte Vorwürfe: aus der 
Wirtschaft heraus wird ihr vorgehalten, ihre 
Restriktionspolitik habe den Kapitalmark) ge- 
lähmt, sie hemme die Investitionen und trage 
zu einem Rückgang der Wachstumsrate bei. 
Von anderen Gruppen der Bevölkerung, von 
Sparern und Konsumenten, wird Ihr vorgewor- 
f«n, sie tue nicht genug für die Preisstabilität, 
ihre Maßnahmen seien nicht hart genug, nie 
seien die Preise mehr gestiegen als in der 
Spanne des letzten Jahrefi. 

Ich kann beide Reaktionen begreifen. Jeder 
sieht die Sache von seinem Standpunkt aus. 
Die Notenbank aber muß das Ganze sehen. 
Das Interesse des Ganzen erfordert eine ge- 
sunde Währung .Ohne eine gesunde Währung 
gibt es w^^r eine gesunde Wirtschaft noch 
1 inen gesunffen Staat. Eine gesunde Währung 
1 ;inn man aber nur haben, wenn die An- 
r.ni üche an das Sozialprodukt in den Grenzen 
^;L':ialten werden, die durch die Leistungsfähig- 
keit der Wirtschaft gezogen sind. 

Die Notenbank ist dem Ziel, das ihr beim 
Beginn der Restriktionspolitik vorschwebte, 
deutlich nähergekommen. Der Bremsweg ist 
zu Ende, die Kreditinstitute sind stärker an 
der Leine der Notenbank als seit vielen Jah- 
ren. Dies ist mehr mit liquiditätspolitischen 
Mitteln erreicht worden, als mit diskontpoli- 
Uschen. Würden die Investitionen durch 
Übergang zu einer Politik des leichten Geldes 
stimuliert, so würden der Lohnauftrieb und die 
Geldverschlechterung weitergehen. Wer wirk- 
lich Stabilität will, muß auch eine Därnpfung 
der bis vor kurzem sehr hohen Investitionen 
in Kauf nehmen. 

Natürlich müssen die Investitionen, die das 
Brot von morgen sind, weitergehen, auch 
wenn sie in der Gegenwart die Nachfrage 
stärken und Kapitalien binden, die erst in der 
Zukunft Früchte tragen. Das Maß hängt weit- 
gehend von den echten inner- und außerbe- 
trieblichen Ersparnissen ab. Es ist ein Unter- 
schied, ob die Investitionen um 3 bis 4 Prozent 
oder um 15 Prozent gegenüber dem Vorjahr 
steigen. Die Investitionsdämpfung, die iri letz- 
ter Zeit — nicht zuletzt unter dem Einfluß 
des verschlechterten Finanzierungsklimas — 
eingetreten ist, beweist, daß die Bundesbank 
in ihrer Stabilisierungspoliiik einen erheb- 
lichen Schritt vorangekommen ist. 

Wer behauptet, diese Politik sei gescheitert, 
weil der Preisanstieg im Bereich der Konsum- 
güter anhalte, der kennt nicht die volkswirt- 
schaftlichen Zusammenhänge. Eine konjunk- 
turelle Überhitzung kann nicht von heute auf 
morgen zum Stillstand gebracht werden. Die 
Preise reagieren auf eine veränderliche Markt- 
läge immer erst nach einer gewissen Zeit. Die 
Erzeugerpreise zuerst, die Konsumentenpreise 
zuletzt. 

Das ist darin begründet, daß in einer aus- 
laufenden Hochkonjunktur — wie zur Zeit in 
der Bundesrepublik — die Lohnerhöhungen 
noch einige Zeit den Produktivitätsfortschritt 
übersteigen und die Kosten und den Verbrauch 
hochhalten. Erst wenn die Verbrauchsgüter- 
welle zurückgeht, ist mit einer Beruhigung 
der Konsumgüterpreise zu rechnen. Die Bun- 
desbank kann den privaten Verbrauch nicht 
Ärekt treffen. Ihre Politik wirkt auf die dem 
privaten Verbrauch vorgelagerten Stufen des 

Produktionsprozesses, in erster Linie auf die 
öffentlichen und privaten Investitionen. 

Würde in der Bundesrepublik Deutschland 
jetzt auf die Stimmen gehört, die eine Politik 
des leichteren Geldes nahelegen, dann wären 
alle Chancen, zur Stabilität zurückzufinden, 
l>ald vertan. Der Lohn- und Preisauftrieb 
würde weitergeiien, die westdeutsche Wirt- 
schaft würde langsam, aber sicher an Kori- 
Iturrenzfähigkeit einbüßen, und die Zahlungs- 
bilanz würde noch stärker passiv werden. Die 
heute noch großen Devisenreserven würden 
schnell dahinschwinden. Die Folgen wären 
dann eines Tages Zahlungsbilanzschwicrigkei- 
ten, Dirigismus und Devisenbewirtschaftimg. 

Es ist der Vorwurf zu hören, die Bundes- 
bank habe mit ihrer Politik unseren Kapital- 
markt lahmgelegt. Sicher fehlt es nicht an 
nachteiligen Folgen für den Rentenmarkt. Die 
Bundesbankpolitik ist jedoch nur einer der 
Gründe für die heutige Malaise. Der Haupt- 
grund ist, daß die Nachfrage nach Kapital, 
insbesondere die Nachfrage der öffentlichen 
Hände, größer war als das Kapitalangebot. Die 
Kapitalnachfrage lief der echten Kapitalbil- 
dung voraus, obv/ohl diese für sich genorn- 
men hoch war. Man sollte einsehen, daß die 
Währungsstabilität Vorrang haben muß auch 
vor einem so wichtigen Bereich wie dem des 
Kapitalmarktes. 

Die Bundesbank hat die öffentlichen Stellen 
immer wieder beschworen, b'i der Aufnahme 
von Krediten zurückhaltender zu sein. Lange 
Zeit wurde das sehr wenig beachtet. Es blieb 
nichts anderes übrig, als auch der öffentlichen 
Hand den Brotkorb höher zu hängen. Das Ge- 
setz, das die Aufnahme von Schulden durch 
Bund, Länder und Gemeinden mit den kon- 
junktur- und kapitalmarktpolitischen Notwen- 
digkeiten in Einklang bringen soll, ist aus 
diesem Grund sehr zu begrüßen. 

Noch immer ist das alte Opernhaus in Frankfurt eine Ruine, die jedoch noch viel von alter 
Pradit und frilherem Glanz verrät. Die Frankfurter wurden einst wegen dieses Bauwerks 
beneidet. Eine Aktionsgemeinschaft in Frankfurt besorgte Millionen und will den Wieder- 
aufbau (etwa 26 Millionen DM) ermöglichen. Es wird zwar kein Opernhaus mehr werden, 
aber eine präditige Stätte für Kongresse und Konzerte. Unser dpa-Bild zeigt ein Modell des 
geplanten Neubaus. Der große Saal soll über 2000 Personen und ein kleiner Saal etwa 500 
Personen fassen. Ferner ist nodi eine Ausstellungsfläche von 1500 Quadratmetern und ein 
Restaurant für 450 Gäste vorgesehen. Die Pläne stammen vom Architekten R^mhald vo- 

Steinbiicheln. Eine endgültige Entscheidung steht noch aii'- 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Bundeshaushalt 1967 auf 
73,9 Milliarden begrenzt 

Das Bundeskabinett hat auf einer vielstün- 
digen Sitzung den Bundeshaushalt 1967 auf 
73,9 Milliarden Mark Ausgaben festgesetzt. 
Nur die einzelnen Streichungen — die Mini- 
sterien lagen mit ihren Forderungen wesent- 
lich höher — wurde c.bittert gerungen. Bun- 
deskanzler Erhard hat sich dabei mit aller 
Entschiedenheit für weitgehende Sparmaß- 
nahmen eingesetzt. In den SparmalJnahmen 
wurde der Abbau von Steuervergünstigungen 
einbezogen. So sollen für Fahrten zwischen 
Wohnung und Arbeitsplatz im eigenen Auto 
ab 1967 auf einen Pauschalsatz gesenkt wer- 
den, der sich nach den Tarifen der öffent- 
lichen Verkehrsbetriebe richten soll. Von die- 
ser Kürzung werden nicht nur Arbeitnehmer, 
sondern auch Selbständige betroffen. Die 
neue, gekürzte Fahrtpauschale dürfen dann 
aber auch Fußgänger und Radfahrer in An- 
spruch nehmen. Weiter soll die Ausbildungs- 
beihilfe, das sogenannte „Pennälergehalt", von 
30 DM monatlich künftig nur noch gewährt 
werden, wenn mindestens zwei Kinder einer 
Familie in Ausbildung stehen. Etwa 28 bis 30 
Gesetze aus allen Lebensbereichen sollen ge- 
ändert werden, um Ausgabensteigerungen zu 
verhindern, Ausgaben zu verlagern und ab- 
zubauen. Die Änderungen, die auch die Um- 
satz- und Einkommensteuer betreffen werden, 
sollen dem Bund Einsparungsmöglichkeiten in 
Höhe von 3 bis 3,2 Milliarden DM erbringen. 
Auch das Bau- oder Prämiensparen soll eine 
Änderung erfahren. Das Finanzministerium 
trägt sich mit dem Gedanken, künftig nur 
noch wahlweise eine Sparförderungsart zuzu- 
lassen; entweder Bausparvertrag oder Prä- 
miensparen. 

Heftige Kontroverse zwischen 
SPD und Bundesregierung 

In einem Interview mit dem Deutschland- 
funk hat am Wochenende der stellvertretende 
SPD-Vorsitzende Herbert Wehner die Bundes- 
regierung und insbesondere Bundeskanzler 
Erhard angegriffen. Wehner sagte u. a. „Wir 
drängen uns nicht in das schwankende Bon- 
ner Regierungsschiff. Das müßte ganz anders 
gebaut werden und andere Steuerleute erhal- 
ten." Er werde Erhard den Rat der SPD nidit 
verweigern, wenn es um Existenzfragen des 
deutschen Volkes gehe. „Aber ansonsten ist 
das Tischtuch zu diesem Mann zerschnitten. 
Wer von uns etwas will, muß ohne Erhard 
kommen." Wehner vertrat die Meinung, daß 
von einer Übereinstimmung bei den Regie- 
rungsparteien keine Rede mehr sein könne. 
Wenn CDU/CSU und FDP von Erhard nichts 
mehr hielten, dann sollten sie einen Nachfol- 
ger wählen, sie sollten aber schweigen, werm 
sie dazu nicht den Mut hätten. Es liege nicht 
einmal im Interesse der SPD. „wenn ein ao 

zerflcdrierter Bundeskanzor im Herbst nach 
Washington fährt, wie soll dann ein solcher 
Kanzler Deutschland vertreten". 

Auf diese Äußerungen reagierte Staatssekre- 
tär von Hase namens der Bundesregierung 
äußerst scharf. Die seit Wochen sy.stematisch 
gesteuerte Kampagne der Opposition gegen 
Erhard und die Bundesregierung habe durch 
Wehners Äußerungen ein Ausmaß erreicht, 
„das nicht nur allen demokratischen Fairneß- 
Regeln widerspricht, sondern darüber hinaus 
geeignet ist, zum Schaden des deutschen Vol- 
kes die Wirkungsmöglichkeit der Bundesre- 
gierung im Ausland zu untergraben". Wenn 
unmittelbar vor wichtigen Auslandsreisen die 
Autorität und Legitimität der Bundesregie- 
rung und ihres vom deutschen Volk mit kla- 
rer Mehrheit berufenen Chefs untergraben 
würden, „so ist das eine Gefährdung lebens- 
wichtiger deutscher Interessen aus parteipoli- 
tischem Egoismus", sagte von Hase. 

Großkundgebung zum 
„Tag der Heimat" 

Die Veranstaltungen des Bundes der Ver- 
triebenen zum „Tag der Heimat" wurden am 
Sonntag mit einer Kundgebung in der West- 
berliner Deutschlandhalle eröffnet. Der Präsi- 
dent des Bundes der Vertriebenen, Wenzel 
Jaksch, wandte sich gegen den Verzicht auf 
das Münchener Abkommen. Er sei dagegen, 
„daß nun die Sudetendeutschen mit ihrem 
Heimatrecht die Zeche für eine Fehlentwick- 
lung bezahlen sollen, die von den großen eu- 
ropäischen Hauptstädten ausgegangen ist und 
nicht von Reichenberg oder Troppau". 

Vizekanzler Mende erklärte zur Anerken- 
nung der Oder-Neiße-Linie, dies wäre eine 
„nicht wieder gutzumachende" Entscheidung, 
die zudem gegen den „klaren Text völker- 
rechtlicher Grundsätze und gegen die eigene 
Verfassung" verstieße. Dasselbe trefle für das 
Zonenregime zu, das auch nicht anerkannt 
werden dürfe, weil es nicht dem freien Willen 
der Bevölkerung entspreche. 

Unterschriften werden geprüft 
Zum Eingang von 136 000 Unterschriften 

hessischer Bürger, die für eine Briefwahl sind, 
erklärte Innenminister Heinrich Schneider, er 
lasse die Unterschriften, wie es das Gesetz 
vorsehe, nun prüfen. 

Herbstmessen in Frankfurt und Offenbach 
Am Sonntag wurde in Frankfurt für fünf 

Tage die Internationale Herbstmesse eröffnet, 
während die Internationale Lederwarenmesse 
in Offenbach bereits am Samstag ihre Pforten 
öffnete. In Frankfurt stellen 2477 Firmen, da- 
von 426 aus 36 Auslandsstaaten, aus. Erst- 
malig sind Südkorea und Nationalchina ver- 
treten. Von Ostblockstaaten sind Aussteller 
aus der Sowjetunion, Polen, die Tschechoslo- 
wakei und Ungarn erschienen. In Offenbach 
gibt es 470 Aussteller, darunter 83 Ausländer. 

Bundeskanzler Erhard in Norwegen 
Am ersten Tag seines Besuches in Norwegen 

wurden Gespräche über die europäische 
Sicherheit und die Abrüstung geführt. Im An- 
schluß an die Konferenz, die zu einem sehr 
großen Teil in deutscher Sprache geführt 
wurde, waren Erhard und Außenminister 
Schröder, der Erhard auf seiner Reise begleitet. 
Gast bei König Olaf und dem norwegischen 
Kronprinzen Harald im Schloß in Oslo. 

Heute werden hauptsächlich Fragen über 
die europäische Marktordnung geführt wer- 
den. Die Gespräche finden in einer Atmo- 
sphäre beiderseitigen Einverständnisses statt. 

Von Hassel: Keinen AnlaB zum Rücktritt 
Verteidigungsminister Kai-Uwe von Hassel 

erklärte gestern in einer Pressekonferenz, er 
sehe trotz der jüngsten Vorgänge in der Bun- 
deswehr keinen Anlaß, als Minister zurückzu- 
treten. Er versicherte, daß er die Bundeswehr 
fest in der Hand habe und glaube, daß er in 
allen Belangen richtig gehandelt habe 

Gerstenmaler In Israel 
Bundestagspräsident Dr. Gerstenmaier hat 

gestern eine mehrtägige Israelreise angetreten. 
Der Besuch Gerstenmaiers geht auf Einla- 
dung des Präsidenten des israelischen Parla- 
ments (Knesseth), Kadish Luz, zurück. Anlaß 
ist auch die heutige Eröffnung des neuen Par- 
lamentsgebäudes in Jerusalem. Auch die Par- 
lamentspräsidenten der rund 50 Länder, zu 
denen Israel diplomatische Beziehungen un- 
terhält, sind eingeladen worden. 

Schlechte Aussichten für Passierscheine 
Willy Brandt erklärte anläßlich einer Rund- 

funkansprache, er sehe keine großen Chancen 
für neue Besprechungen über Passierscheine. 

Hciiiiinscr- # 

Bier in Dosen 

ruck ZUCK 
^ schon offen! 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBAIXTOTO: Dreizehnerwette: I.Rang 

entfällt; 2. Rang 11600 DM; 3. Rang 350 DM; 
4. Rang 45 DM. — Neuner-Wette: 1. Rang 
2300 DM; 2. Rang 120 DM. — Auswalil-Wette 
„6 aus 39": 1. Rang 33 500 DM; 2. Rang 2500 
DM; 3. Rang SOO DM; 4. Rang 8.50 DM; S.Rang 
1,65 DM. — ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse Ii 
280 000 DM; Klasse II: 53 000 DM; Klasse Xllt 
1900 DM; Klasse IV; 50 DM;Klasse V: 3,10 DM. 
(VoHänfie« Quoten. Ancaben ohne Gewähr) 
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STADT 
I,;mt!cn, den .'in. August liUiß 

Reifende Äpfel 
Kein Knlrndi'i' niiiilit uns so iinsdiHuluh 

un.l iil....v.-u«<nd mit .lern Wcdisel 
iv.-/citen vertraut wu- jener. na<h dun <nc 
Niitur iliK- ni.iniiiKfacli veisiliicduniMi truflili! 
n-ifi'H lal.U. Wenn es die ersten iM-dljeeten 
cil)t Kellt der Krülilin« /u Knde, s()l)iild die 
Kir.-;clien reifen, kommt der Sc.mmer in.s Land, 
uiiil wenn <lie Aplel an den Bäumen immei 
roli re Hacken liekomnien. dann wissen wir, 
dali uns nur noch wenige Woihen vom lleilist- 
anfanu trennen. 

Nun werden sie also Wiedel leif, mri 
den. .schniaekhaften Kriichte. denen unter allen 
Übstsorlen unbestritlen <lie Krone gehuliit. 
Sie trafen die.se un.sichtbare Würde nicht nur. 
weil ■^ie seit undenklichen Zeiten IreueHaus- 
(■enossen des Menschen sind und weil sie eine 
weitaus liinsere Lebensdauer haben tjU" 
spjclswei.se Kirschen oder Hirnen. I)< i 
des Apfels rührl auch nicht allein daher, daß 
seine Kultur auf der ganzen Krdc am weile- 
sten verbreitet ist, es kommt noch da/.u daß 
er von jeher für den Mensehen symbo iseTie 
Kraft besaß. Wie anders wäre^n sonst ehe 
zahllosen Überlieferungen, Märchen und ba- 
cen zu verstehen, in denen der Apfel eine ent- 
Ueiden.lc Rolle spielt. Ob wir nun an den 
Sündcnfall im Paradiese denkei^ ob an 
Schneewittchen, an das Urteil des Paris oder 
die Aufgaben des Herkules, ob wir uns an 
den Meisterschuß von Wilhelm Teil erinnern 
— immer stand der Apfel im Mittelpunkt, 
und sein goldenes Ebenbild war es aiich, c as 
der kaiserlichen Macht einst höchsten Aus- 
druck verlieh. Die Äpfel allerdings, die an 
dem brettästigen Baum in unserem Garten 
reifen, umgeben wir nicht mit 
Deutungen. Wir pflücken sie, beißen he^aft 
hinein und freuen uns über ihren aromati 
sehen Geschmack. Und darum: Guten Appetit. 

WIR GRATULIEREN 
Herrn Alfred Baumann, Bürgerslraße Ui, 

zum 78., und Frau Anna (tausche, Berliner 
Allee 53, zum 77. Geburlsla« am 31. ö. 

Frau Susanne Rexroth. Forstring 4S, ium 
«». Geburtstag am 1. il.; r- u„ich,.r....i-- 

Herrn Michael Stamiifer, C.abelsbtitti 
Straße 3, zum 79. Geburtstag am 2. !l. 

Herzlichen Glückwunsch zum neuen Lebens- 
jahr entbietet auch die LZ. 

Dienstjubiläum bei den Sladlwerken 
Der bei den Stadtwerken Langen GmbH 

iet't als Kraftfahrer besehaftiKte Wilhelm 
Hollerung. wohnhaft .Im Birkenwuldchen 61, 
begeht am L September latih sein i.'ijahnge.s 
Dicn.stjubiJäum. 

♦ Neue Lehrgänge in Kurzschrift und Ma- 
schinenschreiben. Der Stenografenverein 1H,)7 
Langen E. V. beginnt heute mit neuen Lehr- 
eängen in Kurzschrift und Ma.schinenschreiben 
in der Unterrichtsstätte Wallschule. Anmel- 
dungen können um 19.00 Uhr noch erfolgen 
(siehe auch Anzeige). 

• Ein DamenfahrraU wurde auf dem .Jahn- 
platz am Donnerslas gefunden. Die Polizei 
fragt nach der Eigentümerin. 

Fragen moderner Stadtplanung 
diskutieren die .Jungsozialisten am Freitag, 
dem 2. 9. 66, 20 Uhr, in der f"^ert-S^weitzer- 
Schule anhand des Beispieles der Wohnstadt 
Oberlinden mit Vertretern des Mapstrats, der Stadtverordnetenversammlung, der »tadi" 
werke GmbH und der Nassauischen Heim- 
stätte. Mitglieder, Freunde und Gaste sind 
herzlich willkommen. 

Geldbörse gestohlen 
Aus einem Taxi wurde am Freitag eine 

braune Geldbörse mit Nickelougel gestohlen, 
die auf der Ablage an der Windschutzscheibe 
lag und in der sich siebzig Mark befanden. 
Das Taxi war am Taunusplatz abgestellt 
gewesen. 

Mit Promille, aber ohne Führerschein 
Ein Angetrunkener, der keinen Führers^ein 

besitzt, befuhr am Wochenende mit einem 
Kleinkraftrad die August-Bebel-Straße. Er 
wurde von einer Streife gestellt. Der Fahrer 
mußte sich einer Blutprobe unterziehen. 

Mopedlahrer geflüchtet 
Bei einer Streifenfahrt bemerkten Beamte 

der Langener Stadtpolizei am Freitag fegen 
0 50 Uhr, daß ein vor ihnen fahrendes Moped 
keine Rückleuchte hatte. Als der Zweirad- 
fahrer die Polizei bemerkte, flüchtete er. Sud- 
lich der Südlichen Ringstraße ließ er das Mo- 
ped liegen und eilte zu Fuß weiter. Er konnte 
bisher noch nicht gestellt werden. 

Dachrinne zum sechstenmal beschädigt 
In der unteren Kurve der Schafgasse wurde 

am Montagmittag zum sechstenmal die Dach- 
rinne eines Hauses von einem Lastwagen be- 
schädigt. Der Fahrer eines Lastwagens aus 
Fulda erklärte sich bereit, den Schaden zu 
bezahlen. 

In Neubau eingedrungen 
Unbekannte brachen am Wochenende eine 

Tür in eineni Neubau in der Anna.straße auf 
und öffneten in einem Raum gewaltsam meh- 
rere Werkze-ogkisten. So weit bisher festge- 
stellt werden konnte, wurde nichts entwendet. 
Die Kriminalpolizei vermutet, daß Kinder die 
Täter waren. 

Nächtliche Bremsentests 
Spät abends veranütaltetcn zwei Mopedfah- 

rer Ml der Bahnstraße Hremscntests. Sie muß- 
ten von der Polizei darüber belehrt werden, 
daß ruhestörender Lärm verboten ist. Di<^ bei- 
den Mopedfahrer waren mil gebührenpflich- 
tigen Verwarnungen einverstanden. 

Polizeistreile angegröhlt 
In der Nacht zum Freitag machten üich m 

der Hahnstraße zwei Fußgänger durch (»foh- 
len bemerkbar, als sich eine !• unkstreife 
näherte Die Leute wurden wegen ruhest(>r<'n- 
den Lärms angezeigt. Ob sie sich nä. hstens 
gesitteter bem limen? 

Ostwind bringt mehr Flugzeuglärm 

In den letzten Tagen haben die I.armbelasti- 
gungen durch Flugzeuge, die l.angen überflie- 
gen, deutlich zugenommen. Ls ist 
keineswegs so, daß sprunghaft die Zahl dei 
auf dem Hhein-Main-Klughafen startenden 
und landenden Flugzeuge gestiegen sei. Vie - 
mehr ist die Windrichtung dafür veraiitwoit- 
iich zu machen, daß häufig das Hiumm«;" 
Propellermaschinen und das Pfeifen dei 11 leb- 
werke von Düsenflugzeugen zu hören i.st. Ks 
herrschte in den letzten Tagen Ostwind, Im 
•lahresachnitt kommt das allerdings \eiliall 
nismäßig seilen vor, nämlich nur an etwa lunt- 
zelin von hundert Tagen. Der Regelfall ist in 
unserem Gebiet Westwind. 

Aber was hat der Ostwind mit dem Flug- 
zeuglärm zu tun. wird sieh mancher fragen. 
Nun ,die Antwort ist einfach: Noch 
die Regel, daß die Flugzeuge gegen den W ind 
landen und starten müssen. Bei Ostwind stal - 
ten die Flugzeuge also in Richtung Osten. Die 
meisten Flugzeuge müssen kurz d^m 
Start eine Linkskurve einleiten. Sie fliegen 
dann über das Gebiet zwischen Zeppelinheim 
und Neu-Isenburg. Maschinen, die nach Süden 
oder Südosten fliegen, also beispielsweise nach 
Stuttgart, München oder Zürich gehen, kom- 
men dabei in die unmittelbare Nähe von 
Langen, wenn sie auf Kurs geh.Hi. 

Aus verschiedenen C'.ründen können und 
dürfen die Flugzeuge noch keine große lohe 
haben, wenn sie über dii- Langi-ner Ciemai kuM^ 
kommen. Immerhin miissen sie minde.slens 
seclishuiulert Meter hoch sein. Das sind sie 
auch ohne Zweifel . i, ,, 

In der letzten Zeit ist oft v.in dem Lau 
einer driltcn Startbahn au) dem Khom-M.-m- 
Flughafen die Hede gewesen. \A ird die Noi d- 
Süd-l'iste Langen u. rmgebung mehr C.ei aust h- 
belästigungeii bringen, haben sich sicher schon 
manche liürger besorgt i m.M 
IMste bringt aber für Langen V , , j 
Auf dieser Hahn .soll künftig die Mehrzahl 
aller Starts abgewickelt werden Wegen des 
Taunus sind dort nur Starte in Riihtunt, 
Süden möglieh. Landungi-n auf der 1 iste wei- 
den von vornherein ausgeschlos.sen, well im 
Falle, daß ein Pilot durchstarten (also den An- 
flug unterbrechen und schnell 
ZU gewinnen versuchen) muli. die CTei»ini 
wegen des Taunus zu groß wäre. 

Sobald diese Piste gebaut ist, werden iiueh 
bei Ostwind keine Flugzeuge mehr über Lan- 
gen kommen. Das versicherte mehrmals d e 
Bundesanstalt für Flugsicherung, die fui die 
An- und Aibflugverfahren zustandig "J:]- 
Rhein-Main-Flughafen hat darauf im Gi-gtn 
satz zu einer landläufigen Meinung n..r in- 
direkt Kinfluß. 

Letztes Wochenende im August 
Das letzte Wochenende im August brachte 

noch einmal eine Belebung durch zahlreiche 
Veranstaltungen. Im Vordergrund s anden 
dabei die Internationalen .Messen in I'r.mk- 
furt und Offenbach. Die Messen brachten 
einen verstärkten Verkehr nach 
der si.h auf der Autobahn und auf de lUm- 
de-^liahn deutlich auswirkte. Auch d.-is Worm- 
ser Hackfisehfest. das am Wochenende begann, 
ist schon ein ausgc^sprocheni'S Fest, das vom 
riommer in den Herbst überleitet. Da.s gleiche 
gilt vom Kberbacl.er Kuckucksmarkt, dei 
ebenfalls am Wochenende begatin. Knie be- 
sonde.e Veranstaltung war das .la^ horn- 
blasen. das dir Lande.-jagdverband Ilc^-s.n 
bei einer lleteiligunu von 401) HIasein im 
.lai.'ds<hloll Kraniehsti in abhielt. 

Platz für viele Zuhörer 

Stadtväter kamen im Gemeindehaus zusammen / Künttig eine Fragestunde? 

des Gemeindehauses der Stadlkirchengemeintle iusammen. 
Auf der Bühne nahm das Präsidium Platz. 

Neben Vorsteher Friedrich Jensen saßen 
seine Stellvertreter Frau Ursula Mönch-Liel)- 
ner und Alfred Schenko. Dahinter waren die 
Tische für den Magistrat aufgestellt; dort saß 
auch Bürgermeister Kreiling neben Er.stem 
Stadtrat Liebe. Kreilings Amtsvorganger W il- 
helm Umbach hatte früher immer am Tisch 
des Präsidiums gesessen. Jetzt sind auch in 
der Sitzordnung Legislative und Exekutive 
streng getrennt. Und noch ein Novum: hs 
haben jetzt Dutzende von Zuhörern im Plenar- 
saal Platz, ohne daß Gedränge entsteht. A s 
Gäste nahmen an der Sitzung die Kommunal- 
politiker aus Langen im Kreis Wesermunde 

Das evangelische Gemeindehaus wird wohl 
für einige .lahre das Domizil der Stadtverord- 
neten bleiben, denn an den Bau eines neuen 
Rathauses dürfte vorerst nicht zu denken sein. 

Weil der Kapitalmarkt die Aufnahme von 
Darlehen der Stadl nicht gestattet, müssen 
alle zur freien Verfügung stehenden Gelder 
nun auf den Bau der neuen Friedhofshalle 
und die Fertigstellung der Adolt-Rfichwein- 
Schule konzentriert werden. 

Der NEV-Stadtverordnete Robert Baeumei th 
regle während der Sitzung an, künftig c^ne 
Fragestunde einzurichten. Zusatzfragen zu den 
Antworten des Magistrats aut Anfragen muß- 
ten künftig gestattet sein. .lensen zeigte sich 
diesem Gedanken gegenüber aufgeschlossen, 
bemerkte aber gleich, daß die Anfragen aber 
weiterhin schriftlich vorzutragen seien. Bishei 
sei eine Fragestunde nicht möglich gewesen, 
weil der Magisüut. nicht in. dor-I-age-pwt>f.Hi 
sei, .sofort Auskunft zu erteilen. .Stadtverord- 
neler Alfred Oeder (NEV) wies darauf hm, 
daß in anderen Orlen auch Zusatzfragen er- 
laubt .seien. 

Fußballspiel für Wolfsgartenkii.der 
Auf dem Platz der SSG trat am Wochen- 

ende <lie Mannschaft der Pittler AG gegen die 
Fußballmannschaft der Firma Zellweger Ai. 
aus Ustcr in der Schweiz an, einem UnteTneh- 
men, <las geschäftliche Bezk-hungen mit dem 
Werk in l.angen unterhalt. Es handelte sich 
wie angekündigt —um ein Wohltätigkeitsspiel 
dessen Erlös dem DRK-Erholungsheim auf 
Schloß Wolfsgarten zugute kam. y"ter der 
Leitung von Gaustabführer Friedel Breidert 
musizierte der TV-Spielmannszug Greils 
lange vor Beginn des Spiels. Für die 2B Kin- 
der und .Jugendlichen, die gegenwartig im 
DRK-Heim eine Freizeit verbringen, hatte 
Hausmeister Valentin Lampert von der Lud- 
wig-Erk-Schule Stühle aufgestellt, eben.so fui 
eine Reihe von anderen Ehrengästen An der 
Veranstaltung nahmen neben BurgermeistJ^ 
Kreiling auch sein Amtsvorganger Wilhelm 
Umbach, Erster Stadtrat Liebe und einige 
Stadlverordnete teil. 

Daß die Gastgelier mit 2;1 siegten, ist nicht 
zuletzt dem Pittler-Mann.schaftskaiHtan Rich- 
ter zu verdanken, der auch das Uohltatig- 
keitss|)iel organisiert hatte. Nach dem Spiel 
eine nette? Geste der Schweizerischen Gaste, 
den körperbehinderten Kindern stellten sie 
für die Rückfahrt zum Schloß Woltsgarten 
ihren Bus zur Verfügung. Als Gastge.schenk 
hatten die Schweizer ihren Gegnern eine 
bunlgebänderte Kuhglocke mitgebracht. 

BeilaifenhinweiB 
Dieser Ausgabe liegt ein Prospekt der Firma 

Schade & Füllgrabe bei. 

Diskussion über den Main - Neckar - Schnellweg 

Brücke über die Schnellstraße / Es ging im StadtparJament um eine Brücke 

über die Wünsche der Staoi Langen beim 
Bau des Main-Neckar-Schne 1 vegs wurde am 
Freitagabend in der Stac't.?erordneienvei- 
sammlung diskutiert. Die Langener Zeitung 
berichtete bereits am 23. August ausführlich 
über die Angelegenheit. Einstimmig waren die 
Stadtverordneten der Ansicht, daß eine Brücke 
in Verlängerung des Weges an den Wasser- 
hochbehältern über den Schnellweg, die aus 
wirtschaftlichen Erwägungen vom Bundesver- 
kehrsministerium gestrichen woren war, doch 
gebaut werden soll. Bei der Debatte ging es 
vor allem darum, wie und ob diese Forderung 
begründet werden soll. 

Der NEV-Stadtverordnete Heinrich Anthes 
erklärte, diese Brücke müsse gebaut werden, 
weil sie den sonst durch den Bau des Schnei 1- 
wegs abgeschnittenen nördlichen Gemarkungs- 
teil mit der Stadt verbinde. Der SPD-Stadt- 
verordnete Kurt Göhr erwiderte, die Begrün- 
dung hange weitgehend von einer Stellung- 
nahme zum Planfeststellungsverfahren ab, die 
das Forstamt abgebe. Deswegen erübrige es 
sich, diese Forderung durch die Stadt zu be- 
gründen. Anderer Ansicht war aber Stadtver- 
ordneter Alfred Oeder (NEV). Er trat dafür 
ein, in den Beschluß eine Begründung der For- 
derung aufzunehmen, weil sonst der Eindruck 
entstehen könnte, daß die Stadt das fragliche 
Gelände auf eine billige Weise erschließen 
wolle. Göhr meinte dazu, in der Ausschuß- 
sitzung sei man sich doch in dieser Frage be- 
reits einig gewesen. Falls nun trotzdem eine 
Begründung im Beschluß gefordert werde, 
wolle er beantragen, die Angelegenheit an den 
Ausschuß zurückzuverweisen. 

Baeumerth (NEV); „Sind wir nicht im .\us- 
Schuß so verblieben, daß eine Begründung 
vom Magistrat geliefert werden sollte?" Wer- 
ner Keinen (CDU), der Vorsitzende des Bau- 
ausschusses, verneinte diese Frage. Die Brücke 
könne nur dann gefordert werden, wenn das 
jenseits des Schnellwegs gelegene Gelände 
landwirtschaftlich genutzt werde. Baeumerth 
entgegnete mit dem Hinweis, daß im Ausschuß 
gesagt worden sei, jenseits des Schnellwegs 
lägen 500 Morgen Land. „Das ist doch eine 
Begründung!" 

Göhr wurde nun offensichtlich deutlicher, 
als er es hatte werden wollen. Er gab eirie 
Hintergrund-Information; Der Bund habe die 
fragliche Brücke gestrichen, weil ohnehin eine 
Brücke in einer Entfernung von nur vierhun- 
dert Metern über den Schnellweg gebaut 
werde. Von dort aus führe der Weg ein Stück 

in den Wald und dann nach links in die jen- 
seits des Schnellwegs gelegenen Gemarkungs- 
teile. Die Brücke, die auf jeden FaM gebaut 
wird, könnte aber für den öffentlichen »ei- 
kehr gesperrt werden. Zu dieser Annahme be- 
rechtigt die Stellungnahme des Forstamtes. 
Göhr meinte, die Notwendigkeit der zweiten 
Brücke stehe und falle mit der Entscheidung 
des Bundes über die Stellungnahme des Forst- 
amtes. Deswegen sei eine Begründung der 
städtischen Forderung überflü.ssig. 

Die NEV ließ sich aber davon nicht über- 
zeugen. Es kam zu einer Abstimmung, in der 
acht .Stadtverordnete den Standpunkt dieser 
Fraktion vertraten. 22 stimmten aber dagegen, 
während sich einer der Stimme enthielt. Nach 
dieser Abstimmung fragte Heinrich Anthes 
vom Platz aus: „Sind die Herren, die dagegen 
stimmten, dagegen, daß die Brücke geb""' 
wird?" Jensen, auf Einhaltung der Geschäfts- 
ordnung bedacht, antwortete Anthes, er möge 
das nachher bei den Herren feststellen. 

„Für Langen ebenso wichtig 
wie für Egelsbach" 

In einem einstimmig gefaßten Besx-hluß wies 
die Stadtverordnetenversammlung darauf hin, 
daß der Anschluß von Egelsbach an den Main- 
Neckar-Schnellweg für den innerstadtischen 
Verkehr in Langen von großer Bedeutung ist. 
Deswegen unterstütze Langen mit allem Nach- 
druck die Forderung von Egelsbach auf einen 
Anschluß. Göhr bemerkte dazu; „Für uns in 
Langen ist der Anschluß in Egelsbach last 
noch wichtiger als für Egelsbach selbst. 

Zu Beginn der Sitzung hatte Jensen Ab- 
schriften eines Briefes der Egelsbaclier Ge- 
meindevertretung verteilen lassen. In dem 
Schreiben geht es um den Anschluß von Egels- 
bach an den Schnellweg. Es heißt dort: 

„Ich nehme Bezug auf die letzten Pressebe- 
richte in dieser Angelegenheit. Aus diesen Be- 
richten war klar erkennbar, daß der B^gisi- 
rat der Stadt Langen nicht nur die Egels- 
bacher Forderung zwecks Baues eines An- 
schlusses in der Gemarkung Egelsbach be- 
grüßt, sondern daß derselbe auch aus Lange- 
ner Sicht zwingend geboten erscheint. Aus 
verschiedenen Gesprächen mit Kollegen dei 
Langener .Stadtverordnetenversammlung be- 
stätigte sich dieser Eindruck. 

In dem Erläuterungsbevicht zum Planfest- 
stellungsverfahren ist auch durch das Straßen- 
Neubauamt Hessen Süd klar zum Ausdruck 
gebracht worden, daß die Entscheidung des 

Bundesministers für Verkehr, den Anschluß 
jetzt nur auszuweisen und nicht zu bauen, 
keinesfalls den Realitäten entspricht. Auch der 
Herr Hessische Minister für Wirtschaft und 
Verkehr hat mehrmals, letztmals in einem 
Schreiben an den Herrn Landtagsabgeordne- 
ten Dr. Lang klar zum Ausdruck gebracht, daß 
der Anschluß Egelsbach seiner Ansicht nach 
aut alle Fälle gebaut werden müsse. 

Während zu früheren Zeiten von allen zu- 
ständigen Stellen immer wieder betont wor- 
den ist. daß der Neubau des Main-Neckar- 
Schnollweges in erster Linie eine Entlastung 
der alten B i und somit eine Erhöhung der 
Verkehrssicherheit bringen sollte, scheint 
meines Erachtens nach der Herr Bundes- 
minister für Verkehr diese früheren Erkennt- 
nisse heute vcllkommen außer acht zu lassen. 

Mir liegt eine Abschrift des Schreibens des 
Herrn Bundesministers für Verkehr vom 2J. L 
196.1 an die in diesem Raum wohnenden Bun- 
destaßsabgeordneten vor, mit dem er Mzug- 
lich der Zu- und Abfahrt im Raurne Egels- 
bach folgendes sagt; Dessen ungeachtet darf 
ich Ihnen nochmals bestätigen, daß über die 
Notwendigkeit des Baues einer neuen B 3, des 
Main-Neckar-Schnellweges, auch iwischen 
Frankfurt und Darmstadt besonders auch zur 
Entlastung der Ortsdurchfahrten im Zuge der 
vorhandenen BundesstraBe unter den betei- 
ligten maßgebenden SteUen keinerlei Zweifel 

D^ese von dem Herrn Bundesyerkeiirs- 
mintster damals für unbedingt erforderlich 
gehaltene Schaffung eines Anschlusses im 
Egelsbacher Raum soll nun auf einmal keine 

• Gültigkeit mehr besitzen. 
Ich darf Sie, verehrter Herr Kollege Jensen, 

herzlichst bitten, vor Beschlußfassung in der Stadtverordnetenversammlung der Stadt Lan- 
gen die Egelsbacher Argumente noch einmal 
bekannt zu geben. Keiner der nach ^elsbach, 
Erzhausen oder Wixhausen fahrenden Ve^ 
kehrsteilnehmer würde von der alten B 3 aw 
den Main-Neckar-Schnellweg ausweichen und 
somit würde die alte B 3 gerade im Bereich 
der Langener Ortsdurchfahrt dort den inner- 
örtlichen Verkehr in einer nicht vertretbaren 
Stärke belasten. . 

Für Ihre Mühewaltung und Ihr Verständnis 
für unser Anliegen darf ich Ihnen bereits 
heute auch im Namen der Gemeindevertre- 
lung, bestens danken. 

gez. Avemarie 
Vorsitzender der Geir<eindevertretung 
von Egelübach 

D 

Filiale BahnstraBe 112 
Annahmestellen: 

A. Bernhardt, Langen, WernerplaU 5 
TaxtUhau» Heimrkch, Langen, Fahrgasse 23 
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Brückenschlag zum Namensvetter im Kreis Wesermünde 

Die Kommunalpolitiker der beiden Langen verstanden sich ausgezeichnet 

Interessanter Gedankenaustausch / Gegeneinladung von Bürgermeister Scholtz übermittelt 
Scholl z; „Ich hoffe auf ein 

Wiedersehen!" 
Bürgermeister Scholtz aus I.,angen, Weser- 

münde nannte Niedersachsen das ärmste Bun- 
desland und den Landkreis Wesermünde den 
ärmsten Kreis in diesem Land. Langen sei 
dort die größte Gemeinde, aber der Landkreis 
Wesermünde habe keine Kreisstadt. Das sei 
einmal Wesermünde gewesen, doch durch die 
Zusammenlegung verschiedener Orte sei es in 
Bremerhaven aufgegangen. Scholtz gab einen 
eingehenden Überblick über die niedersächsi- 
ßche Gemeindeverfassung, die sich an eng- 
lische Vorbilder anlehnt. Er sprach davon, daß 
es in Langen/Wesermünde drei Fraktionen 
gebe; CDU, SPD und Freie Wählergemein- 
schaft, die sich aber inzwischen aufgelöst habe 
und in der CDU aufgegangen sei. In l.angen/ 
Wesermünde würden nahezu alle wichtigen 
Beschlüsse einstimmig gefaßt. Zu dem Ein- 
druck, den er aus der vorausgegangenen 
Stadtverordnetenversammlung gewonnen hat- 
te, sagte Scholtz: „Wir praktizieren das viel- 
leicht etwas anders als Sie". Zur Ratsver- 
sammlung gingen die Mitglieder meist mit 
klaren Vorstellungen. 

„Sein" Langen sei nach dem Krieg genauso 
schnell gewachsen wie das hessische Langen. 
Die Gemeinde im Kreis Wesermünde haha 
nach dem Zweiten Weltkrieg 2200 Einwohner 
einschließlich vieler Ausgebombter gezählt. 
Ende dieses Jahres .seien es bereits fiOOO. Im 
kommenden Jahr werde die Bevölkerungszahl 
um weitere 500 bis 1000 Menschen steigen. 
„Uns fehlt aber Ihre Stärke; die Industrie." 
I.angen/Wesermünde sei eine „Schlafge- 
meinde", die zehn Millionen Mark für die 
Ortskanalisierung aufzubringen habe. 

Mit warmen Worten bedankte sich Scholtz 
im Namen der Delegation für die nette und 
freundliche Aufnahme beim Namenvettern. 
„Wenn ich Sie so ansehe, glaube ich, es 
würde Ihnen keinen Spaß mehr machen, wenn 
Sie keine Sorgen hätten", meinte Scholtz, auf 
die Probleme anspielend, die ihm die Gast- 
geber genannt hatten. Wenn in Langen / 
Wesermünde das neue Rathaus fertig ist — 
es wird übrigens in einem alten Rauchhaus 
eingerichtet —, dann sollen Gäste aus dem 
hessischen Langen nach Norddeutschland 
kommen, „Ich hoffe auf ein Wiedersehen!" 
Mit diesen Worten beendete Bürgermeister 
Scholtz seine Rede, lür die er heftigen App- 
laus erntete. 

Am Landesflüchtlingswohnheim vorbei ging 
es dann zur letzten Station der Stadtrund- 
fahrt, dem neuen Kreiskrankenhaus Dreieich. 
Ausführlichen Gebrauch machten die Kom- 
munalpolitiker von Langen an der Weser und 
am Sterzbach in diesen Tagen von der Mög- 
lichkeit eines umfassenden Erfahrungsaus- 
tauschs über die kommunalpolitischen, struk- 
turellen und geografi.schen Gegebenheilen 
dieser beiden in der Größenordnung verschie- 
denen (30 000 Einwohner im Süden und 5000 
im Norden), aber in der Art ihrer Probleme 
ähnlichen Gemeinwesen. 

Kreiling: »Fruchtbarer Gedankenaustausch« 
Nachdem ich jetzt in diesen beiden Tagen 

mit Ihnen viele Gespräche führen konnte, 
glaube ich, daß unser Vorhaben keinesfalls so 
altmodisch ist, wie es anfänglich für mich den 
Anschein hatte. 

Sie haben sich durch die gestrige Stadt- 
rundfahrt und die Betriebsbesichtigung einen 
gewissen Eindruck von unserer Stadt ver- 
schaffen können. Sie werden vielleicht, wenn 
Sie das eine oder andere sehen, kritisch Zwei- 
fel anmelden oder aber auch unzufriedener 
mit der eigenen Welt werden, was eigentlich 
nicht geschehen sollte, rlenn Ihre Gemeinde 
macht einen hervorragenden Eindruck, was 
aus den Lichtbildern zu ersehen war. Sie wis- 
sen, daß ein so schnelles Wachstum, wie es 
unsere Stadt erlebt hat, eine Menge Folgeauf- 
gaben und Folgelasten mit sich bringt. Schu- 
len, Kindergärten und sonstige Einrichtungen 
waren in erheblichem Umfange zu schaffen. 
Darüberhinaus haben Sie gesehen, daß eine 
verkehrsgünstige Lage auch große Straßen- 
verkehrsprobleme mit sich bringt. Sie haben 
durch die Bundesstraße 6 vergleichbare 
Schwierigkeiten wie wir mit der Bundes- 
straße 3. Sie sind zur Zeit dabei, Ihre Orts- 
kanalisation herzustellen. Bei uns ist die Kana- 
lisation ziemlich abgeschlossen; jedoch muß 
das Klärwerk erweitert werden, was erheb- 
liche Kosten verursacht. Ein Hauptproblem 
sind, wie sie selbst bei Ihrem Eintreffen 
miterlebt haben, die Bahnschranken an der 
Hauptstrecke Hamburg — Frankfurt — Basel. 
Ein Überführungsbauwerk ist geplant, was 
hoffentlich bald begonnen werden kann. 

Handball-Ergebnisse 
Verbandsklasse, Gruppe Süd 

TV Schweinheim — SV Darmstadt 98 14;12 
TV Sulzbach — HSV Götzenhain 13:9 
TuS Griesheim — TSV Kirch-Brombach 13:15 
SSG Langen — VfL Heppenheim 16:11 
FC Hösbach — SV Crumstadt 8:10 
Crumst. 178:152 25:9 Griesh. 189:177 17:15 
Langen 214:198 22:14 Schw'h. 209:202 15:19 
Sulzb. 178:164 21:11 Götzen. 140:163 12:22 
K Brom. 236:225 20:16 Hösb. 185.242 10:26 
Hepp'h. 248:228 19:17 98 Dst. 177::'"'? 9:21 

A-Klasse, Gruppe West 
TSV Pfungstadt — TuS Rüsselsheim 
SKV Mörfelden — TV Groß-Gerau 
SKV Büttelborn — SKG Bauschheim 
TV Erfelden — TV Langen 
TV Lampertheim — SG Weiterstadt 
SG Egelsbach — SKG Erfelden 
Egelsb. 210:132 30:6 
Erfeld. 225:148 29:7 
Bausch. 206:163 25:11 
Mörfeld. 198:181 23:13 
Rüssels. 251:211 21:15 
Weiter. 185:185 20:16 

Lamp'h. 203:192 
Pfungst. 164:170 
G.Gerau 171:217 
Langen 132:228 
Büttelb. 134:191 
TV Erf. 157:218 

6:12 
14:10 
5:8 

12:6 
11:13 
9:10 

17:17 
14:20 
11-25 
8:28 
7:27 
7:27 

Wir erleben nach einem sehr hektischen 
Aufwärtsstreben in der Amtszeit meines Vor- 
gängers nunmehr eine Phase der Konsoldie- 
rung. die nicht nur unserer Stadt, sondern 
audi, das glaube Ich sagen zu können, der ge- 
samten Volkswirtschaft, wenn man von ge- 
wissen Harten absieht, gut tut. Dies besagt 
nicht, daß die Entwicklung unserer Stadt ab- 
rupt abgestoppt wird. 

Wir würden uns freuen, wenn wir den 
fruchtbaren Gedankenaustausch weiterführen 
könnten und danken Ihnen, daß Sie unserer 
Einladung gefolgt sind. 

Herr Bürgermeister Scholtz, Sie haben mir 
freundlicherweise einen Wappenteller über- 
reicht. Ich darf Ihnen bestätigen, daß Ihr 
Wappen außerordentlich geschmackvoll ist. 
Ich möchte mich für dieses Präsent revanchie- 
ren und Ihnen, lieber Herr Bürgermeister 
Scholtz, und Ihnen, lieber Herr Gemeinde- 
direktor Lindhoff, unser Wappen überreichen. 
Des weiteren möchten ich Ihnen allen je ein 
Buch über die Geschichte der Stadt Langen, 
das neu erschienen« Werk .iangen — Werden 
und Wachsen", das zum Ende der Amtszeit 
meines Vorgängers veröffentlicht wurde, und 
unseren Einkaufshelfer und Wegweiser zur 
freundlichen Erinnerung an Ihren Besuch bei 
uns übergeben. 

Ich wünsche Ihnen eine gute Heimreise und 
Ihnen allen viel GIück und Gesundheit im 
persönlichen und beruflichen Bereich und 
Ihrer Gemeinde eine gesunde Aufwärtsent- 
wicklung und fruchtbares Gedeihen. 

Während ihres zweitägigen Aufenthaltes in 
Langen konnten die sieben Kommunalpoliti- 
ker aus Langen im Kreis We.sermünde eine 
FXille von Eindrücken sammeln. Nach dem 
Empfang im Rathaussaal durch Bürgermeister 
Kreiling, Stadtverordnetenvorsteher Jensen 
und Mitglieder des Magistrats und der Ver- 
waltung unternahmen Gastgeber und Gäste 
— wie am Freitag kurz berichtet — eine aus- 
gedehnte Rundfahrt durch die Stadt am Sterz- 
bach. 

Vom Rathaus aus ging es erst zu Fuß zum 
historischen Vierröhrenbrunnen, dann durch 
das Weihertürchen im Stumi)fen Turm zum 
Schwimmbad. Danach setzte sich eine Auto- 
karawane, mit Erstem Stadtrat Karl-Heinz 
Liebe als ortskundigem Führer an der Spitze, 
in Bewegung. Der Platz für das künftige Ver- 
waltungs-, Kultur- und Sportzentrum an der 
Südlichen Ringstraße, das Kreisgj mnasium 
Dreieich, die im Bau befindliche Ad' ilf-Reich- 
wein-Schule, die beiden Schulen ii fi Linden 
und Oberlinden, die vorbildlichen Sportanla- 
gen der verschiedenen Vereine und das Lan- 
gener Industriegebiet wurden besichtigt. Bei 
den Stadtwerken hielt der technische Direktor 
Werner Wienke außer Informationen für die 
Besucher auch Erfri.schungen und einoti klei- 
nen Imbiß bereit. 

bracht. Biirgermeister Hans Kreiling erhielt 
ein schön gearbeitetes Stadtwappen von Lan- 
gen bei Bremerhaven, Altbürgermeister Wil- 
helm Umbach wurde mit einem Landschafts- 
bild eines Langener Malers überrascht, wäh- 
rend Lehrer Werner Heilmann, dessen Idee 
und Initiative letztlich diese Kontakte zu ver- 
danken sind, einen Wappenteller bekam. 

Lehrer Heilmann berichtete an.schließcnd 
über seine meist erfreulichen Erlebnisse, die 
er bei seinen Reisen nach den I^angen im 
Kreis Wesermünde, bei Bersenbrück Kreis 
Lingen/Ems, bei Isny im Allgäu, im Br.^genzer 
Wald und am Arlberg hatte — die beiden letz- 
teren liegen in Österreich. Auch mit den bei- 
den Langen bei Neuruppin und in Pommern 
hatte Herr Heilmann ver.sucht, Verbindung 
aufzunehmen, bisher jedoch ohne Erfolg. In- 
teressant war die i'^eststellung, daß alle ande- 
ren Langen zusammengenommen nicht die 
Einwohnerzahl des hessischen Langen er- 
reichen. Langen im Allgäu beispielsweise ist 
nur eine postali.sche Gemeinde, die aus einem 
einzelnen Bauernhof besteht. 

Am Vormiltag des nächsten Tages waren 
die norddeutschen Langener zusammen mit 
Bürgermeister Kreiling und Stadtverordneten- 
vorsteher .lensen Gäste fler Firma Continental 
Elektroindustrie, mit der die Gemeinde, die 
ein eigenes Elektrizitätswerk unterhält, Ge- 
schäftsbeziehungen verbinden. Nach dem 
Empfang durch die Werksleitung und einem 
kurzen Informationsgespräch unternahmen die 
Besucher — sachkundig geführt vom tech- 
nischen Werksleiter van Beyen — einen Rund- 
gang durch den gesamten Betrieb, auf dem sie 
sich von der Leistungsfähigkeit der Firma, die 
vor allem Niederspannungs-Schalgeräte und 
Ilochleistungssicherungen herstellt, überzeu- 
gen konnten. Nach der ausführlichen Betriebs- 
besichtigung konnten sich Gastgeber und 
Gäste im „Haus Bayerseich" bei einem ausge- 
zeichneten Menü von den Strapazen erholen. 

Am Nachmittag machten die Langener aus 
dem Kreis Wesermünde einen ausgedehnten 
Stadtbummel im hessischen Langen, von 
Stadtinspektor Herbert Kunz vorsorglich mit 
einem Stadtplan ausgerüstet. 

Am Donnerstagabend gaben die norddeut- 
schen Langener ihren südlicheren Namens- 
vettern einen Empfang im Hotel „Deutsches 
Haus". Nach dem Essen überraschte Ge- 
meindedirektor Christian I.indhoff die Gast- 
geber mit einem interessanten Farblichtbil- 
dervortrag über „sein" Langen. Viel besser 
als durch stundenlange Schilderungen konn- 
ten «ich so die Langener vom Sterzbach ein 
Bild von der Heimat ihrer nördlichen Na- 
mensvettern machen. Auch Geschenke hatten 
die Gäste aus dem Kreis Wesermünde mitge- Gästp und Gastgeber am Vicrröhronbrunnen 

Schnell kamen sich Gastgeber und Gäste 
einander näher. Nach der Stadtverordneten- 
versammlung am Freitagabend gab die Stadt 
den Langenern aus dem Kreis Wesermünde 
einen kleinen Empfang im Saal des evangeli- 
schen Gemeindehauses der .Stadtkirchenge- 
meinde, an dem neben den Stadtvätern und 
Magistratsmitgliedern auch Lehrer Heilmann, 
einige seiner Schüler, städtische Bedienstete 
und Vertreter der Öffentlichkeit teilnahmen. 
An Getränken herrschte kein Mangel und auf 
den Tischen standen kalte Platten. 

Bürgermeister Kreiling erhob sich, um zu 
den „lieben Freunden aus der Gemeinde Lan- 
gen im Kreis Wesermünde" zu sprechen. Er 
fuhr fort: „Ich glaube, Sie so anreden zu dür- 
fen, nachdem Sie bereits zwei Tage in den 
Mauern unserer Stadt weilen und wir uns 
gegenseitig haben beschnuppern können. Da- 
bei konnten wir feststellen, daß unsere Na- 
men.svettergemeinde Langen Kr. Wesermünde 
aufgeschlossene und modern denkende Kom- 
munalpolitiker und Verwaltungsfachleute be- 
sitzt. Es war daher sehr leicht, einen entspre- 
chenden Kontakt herzustellen. Ich glaube, daß 
Ihre Gemeinde, die unmittelbar an Bremer- 
haven angrenzt, wohl noch erhebliche Ent- 
wicklungsmöglichkeiten bietet. Allein die Tat- 
sache, daß Sie, liebe Freunde aus Langen Kr. 
Wesermünde, als einzige von den zahlreichen 
Namensvettergemeinden, die Herr Lehrer 
Heilmann besuchte, sich für diese Art Part- 
nerschaft interessiert iuiben, beweist Ihre 
Weltoffcnheit. Ich darf Sie alle, an der Spitze 
Herrn Bürgermeister Sclioii/ unu Herrn Ge- 
meinduilirektor Linunoil. nutli einmal in un- 

serer Stadt auf das herzlichste willkommen 
heißen. 

Sie haben uns gestern abend in Wort und 
Bild über die Struktur und die Probleme Ihrer 
Gemeinde aufgeklärt. Ich bedauere, daß die 
Vorführung der Lichtbilder von Herrn Ge- 
meindedirektor Lindhoff nicht in diesem grö- 
ßeren Rahmen möglich ist. Wir haben ge- 
sehen, daß eine Gemeinde ihrer Größenord- 
nung vom Prinzipiellen her dieselben Pro- 
bleme und Schwierigkeiten bei der Erfüllung 
ihrer Aufgaben hat, wie unsere Stadt, so daß 
der Gedankenaustausch keinesfalls unfrucht- 
bar war und ist. 

Ich habe bereits in meiner kurzen Begrü- 
ßungsansprache am Donnerstag im Rathaus- 
sitzungssaal und anläßlich des Empfanges, 
den Sie uns galanterweise gegeben haben, dar- 
auf hingewiesen, daß eigentlich ein Treffen 
zweier deutscher Namensvettergemeinden aus 
dem Rahmen falle, weil alle Welt europäische 
oder übereuropäische Verschwisterungen 
pflegt. Ich möchte an dieser Stelle, wie ich es 
bereits gestern getan habe, meinem verehrten 
Amtsvorgänger, Herrn Bürgermeister Wilhelm 
Umbach, und Herrn Lehrer Heilmann, der uns 
den abenteuerlichen Weg geschildert hat, um 
dieses Treffen mit den Namensvettergemeinden 
zusammenzubringen, für ihre Initiative danken. 

Ich muß offen gestchen, daß ich ebenfalls 
von dem Zeitgeist angesteciit war, ständig nur 
über die Grenzen Verbindungen pflegen zu 
wollen, was aber insofern nicht verwunder- 
lich ist, weil ich sechs Jahre lang europäische 
VerschwisterunBen von Berufs wegen habe 
organisieren müssen. 

Die BOrgermelster der beiden Langen mit den Gastgeschenken, die sie a^tauschteit I^ben 
l>.irgermeister Scholtx Gemeindedlrektor Landhoff, beide aus der Gemeinde Langen m> Kreis 
Wesermünde. 
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Eqelsbacher ® Nachrichten 
_ «..«fahrt dos SI'D-Ortsvprcins 

Tagetes wie goldener Samt 
In diesen Wochen des holicn und 

SSÄÄ 
n riindnn iicfülltcu Blütciiküplc sthcn 

V -.if se cn sie von kunstfertigen 
Hünden aus'edlem Samt verfertigt worden 
köstlidi schimmernd in einem satten Clell), in 
siorkeni Orange und tiefem Kastanienbraun. 

Tauetes nennt die internationale Sprache 
der Botaniker und Gärtner die huijsche 
Pflanze. Der altdeutsdie Botaniker Leonhar 
Fudis war es, der diesen Namen für sie 
„rügte nadi Tages, einem etruskischen 
Gölte,'den man sich als sdiönen •'"nslmg vor- 
cestellt hat. Indes wäre es em Irrtum zu rnei- 
nen, die Samtblume sei im Lande der antiken 
Etrusiier daheim. In Wahrheit wuchsen ilire 
Vorfahren cb liodi oder niedrig von Wuchs, 
^rsonnerlg^a^enden Mexiko. Von dort sind 
eTnzeC Sifielarten der Pflanze bereits im er- 
sten Jalirhundert nadi Entdeckung Am 
rikas in die Alte Welt herübergebracht wor 
den. Tagetes gehört |i"r^m-ten 
Werbungen unserer europäischen Ziergditen. 
Daß sidi diese Blume so lange in der allg 
Sief Gunst behauptet hat, liegt zu eine^ 
guten Teil an ihrer Schönheit und iarlien 
pracht. Aber audi ihre Besdieidenheit, Ja U"" 
venvüstlichkeit dürfte nicht geringen Anteil 
daran haben. Die Samtblume ^1^"' 
sonderen Anspruch, was ihre Pflege oetritu. 
und sie strahlt in der 
Kupfer und Bronze, bis die ersten Froste 
kommen. 

WIR GRATULIEREN... 
Herrn Karl Roth, Goethestraße 74, zum 

12 Geburtstag am 31. 8.; 
Frau Kunigunde Reinhardt, Langener 

Straße 17, zum 71. Geburtstag am 2. 9. 
Die LZ wünsclit den Gel)urtstagsl<indein 

auch weiterhin alles Gute. 
Wichtige Sitzung der tiemcindcvertretcr 

e Morgen abend um 20.1.') Uhr kommen die 
Gemeindevertreter zu einer öffentlichen Sit- 
zung im Rathaussaal zusammen. Nach einer 
mehrwöchigen Sommerpause stehen nur zwei 
Punkte auf der Tagesordnung, die allerdings 
beide von großer Bedeutung sind. Zunächst 
geht es um die Gemeindefinanzen. Anstelle 
des erkrankten Bürgermeisters Wannemacher 
gibt der Erste Beigeordnete Wilhelm Thomm 
den Halbjahresbericht über die Ausführung 
des Haushaltsplanes. Als zweiter Punkt steht 
die Planfeststellung für den Bau des Main- 
Neckar-Schnellweges (Bundesautobahn) zur 
Beratung an. 

Revierförster Mayer verläßt Egcisbach 
e Im Zuge der Reorganisation in der Forst- 

verwaltung ist aufgrund eines Antrages des 
Regierungspräsidenten in Darrnstadt vom Hes- 
sischen Minister für Landwirtschaft und For- 
sten die Revierförsterei Egelsbach in eine 
Forstwartei umgewandelt worden. Die Um- 
wandlung war vorgenommen worden, da 
Egelsbach nicht die erforderliche Mindest- 
größe von 5U0 Hektar für eine Revierförsterei 
erreicht. Die Gemeinde Egelsbach hat rund 
420 ha Gemeindewald. Der derzeitige Revier- 
förster Georg Mayer verläßt in den nächsten 
Tagen die Gemeinde Egelsbach, um die Re- 
vierförsterei Jägerburg in Bensheim zu über- 
nehmen. Die Forstwartei Egelsbach wurde 
dem Revierforstwart Alfred Bodensohn über- 
tragen. Herr Bodensohn war bisher in der 
Forstwartei Ober-Beerbach tätig. 

Schweine werden gezählt 
e Am kommenden Freitag findet in Egels- 

bach eine repräsentative Viehzählung statt, 
bei der alle Schweine in bestirnmten Orts- 
teilen aufgenommen werden. Gezählt wird in 
folgenden Ortsstraßen: Darmstädter Land- 
straße, Ostendstraße, Wiesenstraße, Büchen- 
höfe. Rheinstraße, Rathausstraße und Ernst- 
Ludwig-Straße. Die Viehhalter in den ausge- 
wählten Zählblöcken sind verpflichtet, die 
geforderten Auskünfte zu geben. Schweine- 
lalter, die nicht aufgesucht werden, müssen 
hre Angaben auf dem Rathaus machen. 

Busfahrt de» SI'D-Ortsvprchis 
e Am Samstag, dem IC. September, veran^ 

.staltet der Egelsbacher Sl'n-Ortsverein semen 
tradilionelicn Omnil)Us-Ausflug. D e I aliit 
führt durch den Odenwald zum Main. Dort 
soll in Miltenljorg, dem malerischen ''ach- 
werkstädtchen aus dem 15. 
seinem Rcnaissancel)runnen, im Gasthof „/;um 
aX^ das gemeinschaftliche Mittagessen 
eincenommen werden. Als naclistes Zi<.-t er- 
wartet die Teilnehmer Amorl)ach. Die Be.sich- 
tigung der Abteikirche mit ihrer einmaligen 
Orgel und wunderbaren Bililiothek <1"'^ 
wieder ein Ijesonderes Erletinis werden. Mit 
einem gemütlichen Beisammensein mit Musik 
Td Tanz im „Sporteck" in «^^nhausw 
klingt der Ausflug aus. Die Al)fahil ist am 
10. September um 10 Uhr festgelegt. N^b^n 
den Mitgliedern können auch freunde an der 
Fahrt teilnehmen. Anmeldungen sollen bis 
zum 1. September bei Martin Schafer, Weed- 
s"raße 12; Peter Pfaff, Ernst-Reuter-Schule, 
und Richard Friedrich, Balinstr. 27, erfolgen. 

OFFENTHAL 

o Am heutigen Dienstag feiert Herr llcMn- 
rich Schied, Taunusstraße 25, seinen 73- 
burtstac. Am Mittwoch, dem 31. August, kann 
Herr .Johann Köppen, ß^hnhofstraße 8, seinen 
71, Geburtstag feiern. Die Lan^gener Zeitung 
gratuliert den Jubilaren herzlich. 

SPD fordert Dringlichkeitssitzung 
o Mit Datum vom 2a. August 1966 hat die 

Fraktion der SPD im Offenthaler Ortsparla- 
ment an den Vorsitzenden der Gemeindever- 
tretung über den Gemeindevorstand folgen- 
den Brief geschrieben: ,   

Die Baumaßnahme „Ausbau der Burger- 
steige in der Bahnhofstraße" und der Arbeits- 
beginn zu derselben veranlaßt uns, das Nach- 
folgende vorzutragen; 

1. Wir fordern die sofortige Einstellung der 
Arbeiten, weil der Umfang der Maßnahmen 
nicht dem von der Gemeindevertretung ge- 
faßten Beschluß entspricht. „r-n s 

2. Gemäß den Bestimmungen der HGO ^ bb 
Absatz 1 beantragen wir die Einberufung 
einer Dringlichkeitssitzung, in der von dem 
Gemeindevorstand Auskunft darüber erteilt 
wird, wer den Auftrag zu dem von dem Be- 
schluß der Gemeindevertretung abweichenden 
Arbeitsumfang gegeben hat, wer verblaßt 
hat daß die ausgebauten Bordsteine zerschla- 
gen und in die Sandgrube gefahren werden 
und wer vor allem für die durch diese An- 
Ordnungen entstandenen Mehrkosten auf- 
kommt. , , , 

Die Fraktion der SPD verwahrt sich heute 
sclion gegen hier selir aufwendig betriebenen 
Umgang mit Geldern der Gemeinde Offen- 
thal Die finanzielle Situation unserer Ge- 
meinde läßt solche Maßnahmen auf keinen 
Fall zu. Wir bitten darum, die beantragte Sit- 
zung der Gemeindevertretung unverzüglich 
einzuberufen." „   

Der Brief wurde nach den Bestimmungen 
der Hessischen Gemeindeordnung von vier 
Gemeindevertretern unterschrieben. 

ten bebaut werden. Mit dem 1. Bauab.schnitt 
soll in absehbarer Zeit begonnen werden. 

Im Mittelpunkt der Intere.ssen stand der 
Halbjaiiresbericht für das 1. Halbjahr Rj. 1961). 
Hierzu nalim zunächst der Bürgermeister StLa- 
lung und stellte heraus, daß die am K). 12. 1965 
beschlo-ssene Ilaushaltsatzung durdi die 
1 Nachtrag.s.sat/.ung am 3. 3. 19W) geändert 
worden ist. Infolge dessen betrug das Haus- 
haltvolumen im ordentlichen Hau.shalt am 
30. 6. 19f)0 1 637 l!52,63 DM und das des außer- 
ordentl. Hau.slialls unverändert 1 285 000,- DM. 
Bürgermeister I.eycr i)olcuchtete zuerst den 
ordentlichen Haushalt und stellte fest, daß die 
Isteinnahmen nach A\)schluß des 1. IIall)jah- 
res !)15 934,70 DM und die Istausgaben 
{')02 641,95 DM betrugen. Mit einem Fehl- 
betrag bis Ende 1966 ist aller Voraussidit n,ich 
nicht zu rechnen. Die 2, Nachtragshauslialt- 
satzung soll in abseilbarer Zeil verabschiedet 
werden. In c.,o.sem Zusammenhang stellte der 
Bürgermeister heraus, daß Darlehnsaufnah- 
men in Zukunft nur bei unabweisbaren Be- 
dürfnissen getätigt werden sollen. Insbeson- 
dere könnte hiervon evtl. der gemeindliche 
Straßenbau betroffen werden, der auf Grund 
der angespannten Finanzlage nicht wie bisher 
gefördert werden kann. 

Franz Grimm (SPD) und Gerhard Fiedler 
(CDU) erklärten übereinstimmend, daß zwar 
der Halbjahresbericht eine angespannte ge- 
meindliche Finanzlage erkennen läßt, aber zur 
Besorgnis im Augenblick kein Grund bestehe. 
In diesem Zusammenhang wurde vor allem 
herausgehoben, daß die Grundsätze der Spar- 
samkeit und Wirtschaftlichkeit bei allen Maß- 
nahmen im Vordergrund standen. Im weite- 
ren Verlauf der Sitzung beschloß die Ge- 
meindevertretung mit 9 Stimmen der SPD 
gegen 5 Stimmen der CDU den Beitritt zum 
Schulverband „Hessenwaldschule". 

Unter Punkt Anfragen, Mitteilungen berich- 
tete der Bürgermeister daß die Hauptstraße 
von dem Grundstück Nr. 9 bis zur Kirche als 
Parkverbotszone erklärt werden soll. Dagegen 
ist die Neckarstraße als Einbahnstraße nicht 
vorgesehen. Zunächst soll eine Besichtigung 
an Ort und Stelle stattfinden, um eventuell 
das Verkehrsproblem anderweitig zu lösen. 
Weiterhin teilte er mit, daß für den Sportplatz 
(Rasenplatz) bisher in diesem Jahr ca. 
85 000,— DM aufgewandt wurden und das 
Spielfeld erst nach Anbringung des Holmen- 
geländers freigegeben werden soll. Für den 
ausgeschiedenen Hausmeister Josef Pülicher 
wurde von drei Bewerbern das Ehepaar Weiß 
ausgewählt. 

GÖTZENHAIN 
B Wir gratulieren. Morgen feiert Herr Josef 

Stolle, Goldgrubenstraße 7, seinen 72. Ge- 
burtstag und am Samstag kann Frau Aloisia 
Seifert, Brühlstraße 9, auf 86 vollendete Le- 
bensjahre zurückblicken. Wir gratulieren den 
lieben betagten Ortsbürgern dazu auf das 
herzlichste und wünschen ihnen weiterhin 
Gesundheit und Wohlergehen unter dem 
Segen Gottes. 

c (Jcbäiide wurden gi-sihät/.t. Die Gemeinde- 
verwaltung gab bekannt, daß die Nieder- 
schriften über Revision.sschätzungen der Ge- 
bäude wahrend der Spredistunden bis zum 
5. September im Rathaus zur Einsichtnahme 
und Unter.schrift ausliegen. Geschätzt wurden 
die Gebäude in folgenden Straßen; Brühl", 
Wiesen-, Sdiießgartcn-, Ring-, Hügel-. Wall-, 
Lessingstraße, Dielzenbacher Straße, Am fapit- 
zen Pfad, Vor der Pforte, Höhenweg und 
Außerhalb. „ , . c>_ 

lOrfolgt innerhalb von acht Tagen keine Er- 
klärung, so wird angenommen, daß die Grund- 
stüdtseigentümer mit der Schätzung einver- 
standen sind. 

SÜSSWAREN ■ 
SPIRITUOSEN 1 
WEINE KAFFEE [ 

i GroBhandel seit *914 1 

1 Langen, Bahnstraße 36 | 

R Turnhallcnbau macht gute Korischritte. 
Die Sportgemeinschaft lud für heute abend zu 
einer erweiterten Vorstandssitzung ein. Auf 
der Tagesordnung steht eine gemeinsame Be- 
ratung mit dem Bauausschuß über den Ab- 
schluß der Erweiterungs- und Erneuerungs- 
arbeiten in der Turnhalle. Die Arbeiten sind 
in den letzten Wochen gut vorangegangen, so 
daß zu erwarten ist, daß das Ziel des Vereins 
bei allgemeinem Einsatz erreicht werden 
kann: Fertigstellung des Baus bis zum Kirch- 
weihfest am 17. September. 

g Außerordentliche Mitgliederversammlung. 
Der HSV lädt seine Mitglieder für Freitag, 
den 2. September, 20 Uhr, zu einer außer- 
ordentlichen Mitgliederversammlung in die 
Sporthalle ein. Allen Mitgliedern wird der 
Besuch zur Pflicht gemacht, steht doch auf 
der Tagesordnung eine Ausspradie über das 
große Vorhaben des Vereins, den Bau der 
neuen Sporthalle 

ERZHAUSEN 
Gcmeindevcrtreter tagten 

ez Am letzten Donnerstag fand im Sitzungs- 
saal dos Rathauses unter Vorsitz von Konrad 
Becker eine öffentliche Gemeindevertreter- 
sitzung statt. Bürgermeister Leyer berichtete 
über die Verhandlungen mit der Revier- 
försterei Bayerseich bezüglich Schaffung eines 
Fußweges zwischen dem Bahnhof Erzhausen 
und der Bundesstraße 3. Dieser Weg soll mit 
einem Kostenaufwand von 20 000,— DM bei 
einer entsprechenden Beteiligung des Kreises 
erstellt werden. Die Gemeindevertretung be- 
schloß einstimmig, die Mittel für den Bau im 
Nachtragshaushaltsplan bereitzustellen. Eben- 
falls einstimmig billigte die Gemeindever^e- 
tung den Bebauungsplanentwurf für das Ge- 
biet „In den Weidäckern" am Wingertsweg. 
Dieses Gebiet wird von der Südostdeutschen 
Baugesellschaft nach Abklärung erschließungs- 
rechtlicher Angelegenheiten in 3 Bauabschnit- 

Kennen Sie mich ? 
Ob Sie den dritten 
Mann ^um Skat su- 
chen oder Ihren ent- 
laufenen Hund wie 
derhaben mnchten 
ob Sie Ihi gebrauch- 
tes Klavier verkau- 
fen wollen oder et- 
was aus Privalhand 
zu kaufen beabsich 
tigen — ganz gleich 
Ich helfe Ihnen 
Für wenig Geld stehe 
ich Ihnen zur Ver- 
fügung Bitte be- 
suchen Sie die Ge- 
schäftsstelle dieses 
Blattes Dort erwarte 
ich Siel 
Die 
„Kleine Anzeige" 

Laden, 15,40 qm 
Lager, 7,5 qm 

zu vermieten. 
Off.-Nr. 1190 a. d. LZ 

Am Freitag, 26. 8. 1966, 
gold. Damenuhr 

in Egelsbach in d. Ost- 
endstraße verloren. 
Bitte abzugeben Ernst- 
Ludwig-Str. 81 gegen 
Belohnung, da Hoch- 
zeitsgeschenk meines 
Mannes. 

^ Pfungstädter 

% S Bi©rdann geht es besser 

DANKSAGUNG 

Für die herzlidie Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Paulus Gutermuth 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken 
wir Herrn Pfairer Kietzig für die trostreichen Worte und 
Herrn Dr. Dr. Schlapp und allen, die ihm das letzte Geleit 
gaben. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Egelsbadi, den 24. August 1966. 
Bahnstraße 81 

Hähnchen 
aus Holland, zartes, weißes Fleisch, delikater 
Geschmack. Gefroren, Handelsklasse A, 
Durchschnittsgewicht 900 Gramm 
Großer Einkauf und spitze Kalkulation 
ergeben diesen kleinen Preis 3.98 

Frühstücksfleisch 
tafelfertig, für kalte oder warme Speisen sehr 
zu empfehlen. Inhalt 320 Gramm, Dose 
Großer Einkauf und spitze Kalkulation 
ergeben diesen kleinen Preis 1.78 

Perl-Mokka 
mit Röstfrisch-Zeitangabe. In der aroma- 
bewahrenden, gut verschlossenen 
500 Gramm Familien-Packung 
Großer Einkauf und spitze Kalkulation 
ergeben diesen kleinen Preis 6.75 

Südtiroler Tafeläpfel 
Goldparmänen, süß, edelwürzig, neue Ernte, 
Kl. I, 1000 gr, großer Einkauf und spitze 
Kalkulation ergeben diesen kleinen Preis 1.10 

t \ SCHADE 
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Geschäfte mit fremden Bäumen 
In einem Vorort von Stockholm wurde ein 

Mann festgenommen, der sich lange Zeit als 
Beauftragter der Schädlingsbekämpfung aus- 
gegeben halte und auf den besichtigten Grund- 
stücken sofort alle Bäume umschlagen ließ, 
die er für „verseudit" hielt Die Stämme ließ 
er abtransportieren, kassierte Fuhr- und 
Arbeitslohn und wurde nie mehr gesehen. 

Dem Richter erklärte er: „Ich bitte um 
mildernde Umstände, weil es mir die Leute 
durch ihre übertriet)cne F.hrfurcht vor einer 
Behörde gar zu leicht mach'en..." 

Himmel und Hölle im LSD Rausch 

Eine Wunderdroge iieiit Geislesitranlte und schafft Südilige - USA ratlos 

In Lingen wird der Knast human 
Niedersachsen gibt gutes Beispiel - Musleranslall für „Fahriässigiieilsläler 

Niedersadisens Verkehrsunfalltäter haben 
es besser als ihre „Kollegen" in anderen Bun- 
desländern. Auf sie wartet nötigenfalls ein 
Extra-Gefangnis. Sie können ihre Strafen mit 
Ihresgleichen, müssen sie nicht in Gesellsdiaft 
hartgesottener Häfllinge anderen Kalibers 
absitzen. Das allerdings nicht, weil man im 
Justizministerium in Hannovei den fahrläs- 
sig verursachten Verkehrsunfall etwa als 
Kavaliersdelikt ansalie, sondern allein aus 
dem Grunde, weil die beste Schule des Ver- 
brechens immer noch die Gefängnisse sind. 

Niedersächsische Reisende, die mit „kleinem 
Gepäck" und beklommenen Blick im ems- 
landisclien Lingen, dem 25 ÜUO Einwohner 
zählenden Zentrum der Erdölgewinnung im 
westlichen Nledersadisen, den D-Zug verlas- 
sen, haben in der Regel nur ein 2iel; das 
niedersächsische Landesgefängnis für soge- 
nannte „Fahrlässigkeitstäter". Es liegt einige 
Kilometer östlich der Stadt an einem Kiefern- 
wälddien und ist mit seinen in einer Art Park 
gelegenen zweistöckigen Haft- und Ver- 
waltungstrakten aus freundlichem Klinker- 
slein bestens geeignet, dem Neuankömmling 
die Furcht vor dem „Knast" zu nehmen. 

Es gibt keine hohen Mauern um diese An- 
stalt, die nidit nur von ihrem Direktor 
Ludolf Bernstof die modernste Europas ge- 
nannt wird, allenfalls einen mittelhohen Zaun, 
der für Ausbrecher aber kein Hindernis wäre. 
Ihnen standen darüber hinaus nicht eirimal 
vergitterte Fenster im Wege, auch die Türen 
sind zumindest tagsüber weil offen. Spartani- 
schen Gefängnischarakter haben allein die 
Zellen. Die jeweils etwa 340 Gefangenen 
können sidi tagsüber in den Häusern frei be- 
wegen. Es gibt gekachelte Bäder, Anschlüsse 
für Elektrorasierer, Fußballplatz und Friseur- 
saloii, freundliche Aufenthaltsräumt mit 
Radio und Fernsehen, TheaterbühnÄ und 
Zahnstation. 

Wer angesidits eines solchen Luxus memt, 
der Staat habe hier unnötig viel Geld für 
immerhin rechtskräftig verurteilte Rodits- 
brecher ausfe,®geben, irrt. Die Lingener An- 
stalt kostete ca. 40 Prozent weniger als an- 
dere Gefängnisse. Die „olTenere" Bauweise ist 
billiger, das Verwaltungs- und Wachpersonal 
geringer. Das Klima zwischen Häftlingen und 

Anstaltsleitung Ist gut Die Häfllinge beneh- 
men sich so. wie sie angesprochen werden: 
sachlich, ruhig und höflidi Keine Spur von 
„Klingelpütz" oder „Glocke" Die „Häftlings- 
selbstverwaltung" sorgt dafür, daß Selbst- 
disziplin großgeschrieben wird. .le 20 Häft- 
linge wählen einen Sprecher gegenüber der 
Verwaltung aus ihren Reihen. 

Kleidung, Kost und Arbeitsleistung sind die 
gleichen wie in anderen Strafanstalten. Aus- 
brecher gab es bei bisher rund 2000 Häftlingen 
in Lingen noch nicht. Wer türmt, riskiert 
ohnedies nur, in einer normalen Strafanstalt 
den Rest seiner Strafe und noch ein bißchen 

Die Vereinigten Staaten sind nach Meinung 
des amerikanischen Kulturkritikers Leslie 
Fiedler auf dem besten Weg, von einer 
„Whisky-Kultur" zu einer „Drogen-Kultur" zu 
weiden. Anlaß für diese bissige Bemerkung: 
Die nicht abreißende Kette von Skandalen und 
Altären in Zusammenhang mit der „Wunder- 
droge" LSD, einem Präparat, das ursprünglich 
für die Heilung von Geisteskrankheiten ge- 
dacht war, und das dann besonders bei 
Intellektuellen und .lugendlichen als Stimu- 
lans in Mode kam Seine Rauschwirkung ist 
etwa 700ümal so grob wie die von Meskalin. 
Meskalin indes wirkt stärker als das in Europa 
gebräuchliche Marihuana 

Die chemische Zusammensetzung von LSD 
Ist kompliziert. Trotzdem war es Firmen auf 

Einen Sarg aus dem Jahre 1457 ölfneten 
Archäologen in Bridport (England) und fan- 
den darin einen beschriebenen Zettel: „Wenn 
ich gewußt hätte, daß Sie kommen, hätte ich 
einen Kuclien gebacken I" 

Zulage für den Ausbruch absitzen zu müssen. 
Das gleiche gilt für den, der sich übel auf- 
führen möchte. 

Außer Verkehrssündern kommen höchstens 
noch des fahrlässigen Meineids oder der fahr- 
lässigen Brandstiftung erstmals überführte 
Täter in die Lingener Staatspension ohne 
schwedische Gardinen, deren „Veranstaltungs- 
programm" nach Feierabend neben so nütz- 
lichen Dingen wie Verkehrserziehung auch 
Bildungsvorträge und Filmvorführungen bietet. 

Am niedersächsischen Beispiel würden sich 
auch andere Bundesländer gern orientieren, 
nur sind die Verhältnisse bei keinem von ihnen 
füi's erste so weit gediehen. In Nordrhein- 
Westfalen verbüßen Verkehrsunfalltäter 
ihre Strafen zusammen mit anderen Krimi- 
nellen. Nur bei Ersttätern bemüht man sich 
um eine Isolierung, wenn die Platzverhält- 
nisse es zulassen In Hessen ist es ähnlich. 
In Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg 
sollen Verkehrs- und Fahrlässigkeitstäter nach 
Möglichkeit von anderen Kriminellen ge- 
trennt „verwahrt" werden, ebenso im Saar- 
land. Bayern kennt getrennte und gemein- 
same Verwahrung. Schleswig-Holstein sucht 
nach Möglichkeiten, Einzelzellen für sie frei- 
zuhalten. Bremen und Hamburg sortieren 
nach erstmals und mehrmals Bestraften. 

Immer das richtige Modell! 

dem amerikanischen Kontinent und in Europa 
olTenbar ein Leichtes, es nachzuahmen. Die 
Original-Herstellerfirma des Mittels nämlich 
hat es nie offiziell in den Handel gebradit, es 
wurde nur in Kliniken und psychiatrischen 
Anstalten gebraucht. Trotzdem verbreitete 
sich das Geheimnis seiner Wirkung, vermut- 
lich, weil auch bedeutende Schriftsteller seine 
Kräfte bis in den Himmel lobten. Aldous 
Huxley beispielsweise mystifizierte geradezu 
seine Erfahrungen mit der Droge. Er spi:. Ii 
von „transzendentalen Erlebnissen", die man 
mit ihrer Hilfe bewirken könne. 

Die Visionen, die man dank LSD erleben 
kann, reidien von der Vorstellung, alle Sterne 
der Milchstraße drehten sich plötzlich um 
einen selbst als Mittelpunkt, bis zu „Reisen 
ins Unterbewußte", bis zu den sogenannten 
„bnd travels", die mit Angstträumen verbun- 
den sind. Die phantastisdien Erlebnisse, die 
man dabei zu haben scheint, werden äußerst 
realistisch wahrgenommen — obwohl man in 
jeder Phase der Vision genau weiß, daß man 
alles nur der Pille zu verdanken hat. Man 

kann sidi der Faszination allerdings anderer- 
seits auch nicht entziehen Die Konzentration 
darauf gleicht einer Zwangsvorstellung. 

Chemi.sch und biologisch ist noch nicht be- 
wiesen, daß man nach LSD süchtig werden 
kann, im Sinn des Rauschgiftgesetzes. Ande- 
rerseits: Wer das Mittel einmal probiert hat, 
schwärmt so von seiner Wirkung, daß er ge- 
wiß Lust darauf bekommt, es wieder zu be- 
nutzen. LSD-Anhänger finden nichts dabei — 
sie wollen ihre Erfahrungen bereichern, sie 
wollen offenbar in jene Bezirke vorstoßen, 
aus denen „kein Wanderer wiederkehrt": 
Unter LSD-Einfluß, so mernen Kenner, „ver- 
liert der Tod seine Schrecken und geht ins 
Leben über." Der amerikanische Professor 
Eric Kast von der „Chikago Medical School" 
meint ernsthaft, man könne sich diese Wir- 
kung in Kliniken zunutze machen. Sterbende 
könnten dank I^D ihre Todesangst verlieren. 
Sie sähen dann klaret, well ihnen Pein und 
Furcht genommen wären 

LSD ist eigentlich gar nicht so jung, wie 
man angesidits der aktuellen Psychose um 
die Droge denken möchte Es wurde 1938 von 
dem Chemiker Dt Albert Hofmann in Basel 
entwickelt. Er wollte ein Nervenstimulans 
finden, ein Mittel, das die Patienten so ent- 
hemmt, daß ihre Psychosen offener zutage 
treten. Die Erfolge waren so vielversprechend, 
daß die Psychiatrie wieder die Hoffnung 
nährte, eines Tages dank der Chemie eine 
Heilungsmöglidikeit für die gefährlichste 
Geisteskrankheit, die Schizophrenie, zu fin- 
den. Denn die Droge bewirkte einen „Spal- 
tungsirrsinn en miniature" — so nannte man 
es damals. Erfinder Hofinann merkte erst 
fünf .Jahre später, was für ein Mittel er ge- 
funden hatte: Bei Versuchen mit dem Mittel 
inhalierte er unwillkürlich LSD. Er erlitt eine 
Art Delirium mit ähnlichen Träumen, die jetzt 
von den jungen Amerikanern so geschätzt 
werden. 

Wichtigster Bestandteil des LSD ist eine 
Säure, die aus Pflanzen gewonnen wird. Sie 
wird aus Kanada, Mexiko und Europa nach 
den Vereinigten Staaten geschmuggelt. Die 
weitere Herstellung Ist dann für gelernte 
Chemiker relativ einfach Verpackt wird die 
„schwarz" hergestellie Droge meist in Form 
von Würfelzucker. Ein anderer Trick: man 
löst sie in Wasser An Ort und Steile ange- 
langt, saugt man die Losung in Tüclier und 
läßt sie trodtnen — was übrig bleibt, ist LSD. 

Die Gesundheitsbehörden der USA konnten 
sich bis jetzt noch nicht dazu entschließen, 
LSD den „üblichen' Rauschgiften gleichzu- 
stellen. Deshalb ist es auch Jetzt noch erlaubt, 
LSD zu besitzen (allein der Besitz von Rausch- 
gift ist sonst strafbar). Was bestraft wird, ist 
der Schmuggel. Vor Mißbrauch wird aller- 
dings eindringlich gewarnt: Schon sind Fälle 
bekannt, in denen die Droge so „enthemmend" 
wirkte, daß die, die sie benutzten, straffällig 
wurden. Sogar Selbstmordversuche aus Eupho- 
rie sind schon vorgekommen. 

ROMAN JOSEFINE PFRANG 

6. Fortsetzung 

Die Maria Theresia I Sie war ein Prachtmä- 
del, eine unverdrossene, tapfere Schwim- 
merin, die sich gegen den Sog der Zeit mit 
allen Kräften wehrte ... schad' um siel Er 
drückte die Zigarette aus, es wurde jetzt im 
zweiten Teil von ihm verlangt, den Leuten da 
drinnen klarzumachen, wer der Franzi Sdiu- 
bert war ... ein Genie, meine Herrschaften, 
das seine Umwelt seelenruhig verhungern 
ließ ... Aber grault euch nicht vor den Menschen 
aus dem Biedermeier. Es ist heut' auch nicht 
viel anders! 

Dorothy war nach der sehr hastigen Ver- 
abschiedung von Lauretta noch einmal rasdi 
in die spärlich beleuchtete menschenleere 
Halle hinabgeeilt. 

„Wollen Sie, bitte, Baron di Cimego beim 
Frühstück bestellen, ich werde erst gegen 11 
Uhr auf dem Tennisplatz sein!" gab sie an der 
Portierloge auf, hoffend, cJaß der Mann in sei- 
ner Antwort frgendeine Auskunft über das 
Verschwinden von Mario gäbe. 

„Gewiß, Gnädigste, wird bestens erledigt, 
sobald der Herr Baron wieder zurück ist!" 

„So, Baron di Cimego ist nicht im Hotel?" 
„Nein, der Herr Baron haben sich, soviel 

mir bekannt ist, mit einem Freund getrof- 
fen . . jedenfalls die Zimmerschlüssel sind 
noch hier!" 

„Danke!" sagte sie und ging, plötzlich sehr 
müde, nach oben. 

Sie schaltete nur das Licht an der Schreib- 
tischlampe ein, nahm einen Bogen und schrieb: 
„Liebster! — Mario!" 

Ueber diese beiden Worte kam sie nicht 
hinaus. Sie legte die Hand auf die brennen- 
den Augen, das Licht der Lampe schmerzte. 
Ihr Kopf sank immer tiefer auf die ausge- 
streckt ruhenden Arme. Die Einsamkeit wuchs 
ins Grenzenlose... Wo war er ... Mit wem 
war er wirklidi zusammen? Gab es einen an- 
deren Menschen, mit welchem er sein Herz 
rüdchaltlos teilte...? Und warum durfte sie 
das nldit sein ... warum? weinte sie. 

„Ich werde nicht aufgeben!" beschloß sie 
und, sorgfältiger als alle Abende vorher, be- 
gann sie ihr Gesidit für die Nacht zu cremen, 
wn die Spuren dar Fünfzigeriahre zu ver- 
wischen. Dabei fielen ihr Laurettas Worte von 
der Untrennbarkeit und Heiligkeit der Eiie 
wieder ein... Gott, im Alter von Lauretta war 
Frömmigkeit das einzige... da schlief die 
Liebe längst... 

In jeder Hinsicht andersgeartet waren die 
Soi-"''" HprRaronln Maria Valerie Felicitas von 

Baroschtin, als sie jetzt, gegen zehn unr vor- 
mittags, zum soundsovielten Male die getreue 
Köchin Emmerenz fragte: 

„Hat man denn noch immer keine Nachricht 
von dem Brandunglück? Und wo bleibt denn, 
um Himmels willen, heute meine Tochter?" 

Die Emmerenz richtete ihre treuen Hunde- 
augen auf ihre Herrin, Augen, die durch 
schlechtziehende Oefen und viel anstrengende 
Stopfereien immer rotgerändert erschienen 
und verneinte traurig. Ihre ganze Haltung war 
dabei von tiefster Ergebenheit durchdrungen. 
Denn sie gehörte zu jener aussterbenden Tra- 
dition getreuester Dienerschaft, deren Gemüt 
nichts anderes kennt als die Liebe zur ange- 
stammten Herrschaft. 

„Der Baron sind noch an der Brandstätte 
und der Herr Doktor auch und die liebe ,Iung- 
frau Maria sei ihnen und den Abgebrannten 
gnädig!" 

Dann bekreuzigte sie sich fromm, und die 
Frau Baronin tat's auch. Und diese seufzte nun 
schwer. Denn sie kannte ihren Mann und ih- 
ren Buben. Beide taten nichts halb. 

„Die Garweinerin hofft im achten Monat!" 
schickte die Emmerenz nach. „So wollt' es der 
liebe Herrgott, daß der junge Herr Baron grad 
heimkommen ist. wie das Feuerläuten ange- 
fangen hat... Es muß einer der letzten Blitz 
gewesen sein, aus dem grauslichen Gewitter 
von heut nacht." Auch das gehörte zu ihrer 
Art, übergangslos zusammenzuziehen, und 
vorsichtig, daß die uralen Dielenbretter des 
Engerlschlössels nicht unter ihrem Gewicht 
knarrten, ging die Emmerenz hinaus. 

Die Baronin war mit ihren Gedanken bei 
dem Brand auf dem einschichtigen Berg- 
bauernhof Früher, vor ein paar Jahren no(^, 
wäre sie mit, so wie sie es als Gutsherrin in 
der alten Heimat gewohnt war, wenn Irgend- 
wo bei ihren Leuten eine Not ausbrach. Heute 
ging das nicht mehr so flott... Und was war 
auch zu retten, wenn plötzlich mitten in der 
Nacht ein (5ualmwipfel lohgelb und leckend 
durchs ausgedörrte Schindeldach stieß? Und 
gleich darauf eine aufwindende Feuergarbe 
hinterher ... Und Krachen und Zischen und 
Wabern und ein riesiger Aschenrod, daß der 
Himmel im Aufflug purpurn wurde. Kaum, 
daß man noch die paar Stücklein Vieh, die 
verängstigt brüllende, widerspenstige Kreatur, 
herauszerren konnte, das Federvolk flog ohne- 
hin wie verrücltt in den Flammentod... und 
die Weiber ergriffen ein Stück Leinwand oder 
die Betten, aber nicht das, was als Kostbarkeit 
in eine Hand ging und wofür man neu ein- 
kaufen konnte. Und die VerUlcherung? Gott, 
ja, die gab's... aber wenn sie abgesdilossen 
war. dann haoerte es an den Prämien.. • 

irgendein Pferdefuß kam heraus. Arm waren 
sie halt alle ... ausgeblutet... betrogen, von 
all dem Wirrwarr, den sie nicht verslanden . .. 
nein, auch wenn sie nur ein paar Stündlein 
Fußmarsch von dem Zentrum des Verdienens 
und dem Luxus reicher Leute entfernt lagen 
... der Glanz von Gassensteinach erreichte sie 
nicht... Nur das Baronschloß, das gehörte zu 
ihnen... zu ihren Großvätern und Urgroß- 
vätern schon. 

Wie soll man es ihnen aber beibringen, daß 
das riesige Vermögen teils schon nach dem 
eisten Weltkrieg, gänzlich aber durch ihre 
Vertreibung von allem Besitz nach dem zweiten 
Weltkrieg verlorenging? 

Man konnte ihnen nicht sagen, daß sie sich 
auf dem Engerlschlössel Illusionslos damit ab- 
gefunden hatten, nie mehr aus den Händen, 
die jetzt den gesamten Besitz innehatten, eine 
Rückgewinnung zu erhoffen. 

„Tja, was wissen unsere Leute?" führte die 
Baronin in ihrer lebhaften Vorstellungskraft 
ein leises Selbstgespräch, „was wissen's schon, 
was das für uns beaeutet, wenn mein guter 
Kaj jetzt den Abgebrannten die Händ" schüt- 
telt und alles mögliche verspricht? 

Und ich weiß es, er tut's, der Kaj. er kann 
ja gar nicht anders, als hilfsbereit zu sein, es 
liegt ihm der chevalereske Leichtsinn im Ge- 
blüt." Wie oft halle sie ihn daran erinnert, daß 
sich das alle Vorherigen noch leisten konnten, 
aber sie nidit mehr, dachte sie bekümmert Kaj 
fühlte sidi immer noch, als sei er der Stephan 
Ference, der Erbauer des Schlösseis und un- 
garischer Kammerherr ihrer allerchristlich- 
sten Majestät, der damit seiner gnädigen Herr- 
sdierin den Spaß an der Jagd auf Hirsche, 
Rehe und Sauen in dieser wildreichen Gegend 
mit einem standesgemäßen Aufenthalt ver- 
mehren wollte Der griff nur so ml» der rech- 
ten Hand In die Rodsschöß', und schon führten 
sie in den Vierzigerjahren des achtzenten Jahr- 
hunderls diesen hübschen, soliden Bau auf ... 
Waren hall Günstlinge der launenhaften Dame 
Fortuna... 

Wovon hätten Kaj und sie all die Jahre ge- 
lebt. Der Steffi studiert? Die liebe Maria 
Theres' die Ausbildung genossen? Wovon? 
Von den „Hobbys" der Ahnen und dem an die- 
sen stark interessierten Franz Josef Rixeneder 
auf der Kurpromenade... Was aber geschah 
dann, wann das letzte Stüd^el beim Antiquar 
im Schaufenster stand? Ging es dann den lie- 
ben Kindern aus? 

Sie faltete die Hände und weinte leise in sich 
hinein. Man durfte nicht ins Denken kommen. 
Denken war nur etwas für Menschen, die Sidi 
hinaussahen. 

„Gelt, lieber Gott, an den Kindern laut es, 
bitt' schön, nicht hinausgehen ... jetzt hatten 
sie schon keine Jugend... keine, so wie wir, 
an der man bis ins Alter zehren kann ... jetzt 
laß sie wenigstens nicht todunglücklich wer- 
den!" betete sie. 

Es klopfte. Die Emmerenz... „Ich meine, 
hätten wir vielleicht doch noch irgend etwas 
Pikantes? ... oder fällt dir etwas ein, was wir 
den Herren vorsetzen könnten, nadi dieser 
Nadit mit ihren Aufregungen? Weißt, wieder 

nur einen uemusetag, das geht heute wtrkllcn 
nicht'" 

Die Emmerenz pflegte in solchen Augen- 
blicken die Züge einer Sonnenuhr zu bekom- 
men. Dann grinste sie geheimnisvoll: 

„Aber ja, gnädigste Frau Baronini Werden 
die Herrschaften schon recht zufrieden sein. 
Hot sich eben das gnädige Freileln gebrad-.l 
ein Stückerl Kalb, ein delikates Stückerl, wo 
man sein' Freid' haben kann. Ist ein so ge- 
scheites Baroneßchen, das unserige, ein so lie- 
bes, hübsches Herzchen, und so brav ... Jol, 
und so tüchtig! Wird gleid; erscheinen, madit 
sich nur noch schöner, ist ganz arg verstaubt 
gewesen von dem langen, bösen Weg auf dei 
Landstraße, wo sie verbeiflitzen wie die Tei- 
fel!" 

„Ja, Emmerenz, ist schon gut, dann haben 
wir also etwas ... und, bitte, schick die Baro- 
neß gleich zu mir!" versuchte Valerie die plötz- 
liche Redseligkeit der Gelreuen einzudämmea 
Doch das gelang jetzt nicht mehr 

Die Aussicht, wenigstens einen sdiwachen 
Abglanz ihrer dereinst hochberühmten Koch- 
kunst wieder einmal beweisen zu können, 
löste der sonst so zurückhaltenden Emmerenz 
die Zunge. Außerdem konnte sie in das Thema 
ja ihr „liebes Herzchen" einflechten Daß die- 
ses inzwischen fünfundzwanzig Jahre alt ge- 
worden war und überdies ein redil praktische» 
Kind seiner Zeit, das verwischte sich dem 
treuen Herzen der Emmerenz völlig Für sie 
blieb sie die Baroneß Maria Theresia in der 
Vorstellung jener Nacht, da Ihr das schlaksige, 
zitternde Badtfischlein vor zwölf Jahren über- 
geben wurde mit dem Hinwels, es als das 
eigene bäuerliche Fleisch und Blut auf dern 
Fluchtweg auszugeben und es zu schützen mit 
der gläubigen Einfalt, der Gottes Segen be- 
sonders zugetan ist 

Als sie endlich alle auf verschiedenen aben- 
teuerlidien Wegen Zuflucht im Engerlschlös- 
sel gefunden hatten, trennte die schmunzelnde 
Emmerenz ihren dickwattierlen, rotbeborte- 
ten Unlerrodt auf und holte mit aller Vorsicht 
Stück um Stück der vergraben gewesenen 
Baroschtin-Perlen heraus, bis in der Schale 
ihrer verarbeiteten Handflächen die zartrosa 
betauten Wunder des Meeres vollzählig ruh- 
ten. 

„Hob ich nidit vergessen!" freute sie sich, 
und dann geschah etwas, was sie auch ihr Leb- 
tag nie mehr vergessen konnte, und wenn sie 
daran dachte, bekam sie feuchte Augen. 

Die Baronin hielt die Perlen, und ihre Trä- 
nen tropften darauf Der Baron von Barosdi- 
tin aber, der allergnädigste Herr.. der nahm 
der Emmerenz Hände, und dann spürte sie 
ganz deutlich einen Kuß so, genauso, wie 
sie es hundert- und tausendmal gesehen hatte, 
wenn die hohen Damen zu Gast kamen . 

Der Herzschlag setzte ihr aus, und In einer 
einzigen Sekunde, da sie völlig verdattert ir- 
gend etwas Unzusammenhängendes stammel- 
te, streifte sie das Ahnen von den wirklichen 
Gescnehnissen in der Welt. Die Emmerenz ge- 
lobte in der tiefen Erschütterung ihres Her- 
zens, für diese vier, ihr so plötzlidi jetzt nahs- 
gewordenen Menschen alles und iedes zu 
tun... Fortsetzung folgt 
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NACHRICHTEN 

Wie im Vorjahr gingen beide Punkte nach Egelsbach 
Au.s 40 m ICnlforniiiiK traf Stopiii r Karl ins Schwarze — Die Abwelir iiielt dielit 

TV llalllocli — SO ERelsbacli 0:1 (0:0) 

I.aiiKcn uml SproiHlliiiKOii 
kanu'ii nur /.ii l'nnktctoiliiiiKen 

In der Kuliball-Grupix'nliga Süd konnten 
sowohl der 1. KC Langen als auch der tC 
Sprendlingen die in sie gesetzten B'.rwartun- 
gen nicht ganz erfüllen. So niulJte sich f,angen 
gegen Union Niederrad mit einem l:l-Unent- 
schieden begnügen und Sprendlingen gegen 
Bensheim mit einer TunUteteilung 2:2. Über- 
raschend hoch schlug der SV Münster nach 
vorzüglichen l.eistungen ihrer jungen Spieler 
den SV Kostheim mit (i:l. Beachtlich ist auch 
der Erfolg Treburs über die PreufJen Frank- 
furt, die mit ;i:l den am Ende stärkeren Gast- 
gebern den Sieg überlassen mußten. Lampert- 
heim mußte auf eigenem Platz gegen Groß- 
Karben mit 1 ;2 eine Niederlage einstecken 
und Pfungstadt kam in Kastel mit 4:0 unter 
die Räder. Die Spiele im Einzelnen: 
FV Sprendlingen — FC 07 Bensheim 2:2 
Olymp. Lamperlheim — SV Groß-Karben 1:2 
SV Münster — SV Kostheim 6:1 
TSV Trebur — Preußen Frankfurt 3:1 
Eintracht Amateure — .SO Kelkheim 0:0 
FV Kastel — TSV Pfungstadt ■»:•) 

SV Geisenheim — FV Hofheim 1:5 
I. FC Langen — Unien Niederrad 1:1 

1. FC Siirendlingen 3 8:3 5:1 
2. Union Niederrad 3 7:3 5:1 
3. SV Münster 2 8:1 4:0 
4. TSV Trebur 2 5:1 4:0 
5. SV Groß-Karben 3 5:3 4:2 
6. FC Langen 2 6:1 3:1 
7. FC Benshelm 2 3:2 3:1 
8. SV Hofheim 2 5:1 2:0 
9. FVG Kastel 2 .5:4 2:2 

10. SV Kostheim 2 3:7 2:2 
II. Olympia Lamperlheim 3 3:5 2:4 
12. Preußen Frankfurt 3 4:7 2:4 
13. Eintracht Frankfurt 2 0:1 1:3 
14. SG Kelkheim 3 0:7 1:5 
15. FC Arheilgen 2 3:5 0:4 
16. TSV Pfungstadt 2 0:6 0:4 
17. FV Geisenheim 3 3:11 0:6 

Am kommenden Sonntag: 1. FC Arheilgen 
gegen Münster, Bensheim — Kastel, Kostheim 
gegen Trebur, Hofheim — Lampertheim, Groß- 
Karben — Langen, Kelkheim — Sprendlingen, 
Niederrad — Eintracht Amateure u. PreiHien 
Frankfurt — Geisenheim. 

Mühevolles Unentschieden des Clubs 

So wie im Vorjahr kam der 1. FC Langen 
nuch diesmal auf eigenem Platz gegen Union 
Niederrad über eine Punkteteilung nicht hin- 
aus. Der Unterschied bestand lediglich darin, 
daß diesmal Union Niedei'rad keinen Rück- 
stand aufzuholen halte, sondern lange Zeil 1:0 
führte. Erst elf Minuten vor Schluß gelang 
Dieter endlich der längst fällige Ausgleich 
zum 1:1-Endslanri. 

Dieses Resultat war für einen Teil der Lan- 
gener ZuschauQr zweifellos schon an sich eine 
gewisse Enttäuschung, denn nach dem hohen 
5:0-Erfolg in Kelkheim hatten sie von vorn- 
herein mit einem Sieg des Clubs in seinem 
ersten Heimsieg dieser Hunde gerechnet. An- 
dere wiederum wunderten sicii keineswegs 
darüber, daß der Gegner, der immerhin schon 
vier Pluspunkte aufzuweisen hatte, energisch 
Widerstand leistete und sich vom Platzvorteil 
der Langener Elf nicht beeindrucken ließ. 
Nahezu alle waren sich nach dem Kampf je- 
doch einig, daß die neuformierte Mannschaft 
nicht das gehallen hatte, was man erwartet 
hatte. 

Die Schwächen begannen bereits in der Ab- 
wehr. Torhüter Klisch brauchte vor allem 
beim Herauslaufen einige Zeit, bis er sich mit 
seinen Vorderleuten verstand und dann einige 
Male seine gute Reaktionsfähigkeit auf der 
Linie unter Beweis stellte. Von den beiden 
Verteidigern hatte Hölzke anfangs Schwierig- 
keiten, dem schnellen gegnerischen Rechts- 
außen zu folgen, und Reichert kam in der 
zweiten Halbzeit mitunter nicht mehr recht- 
zeitig von seinen Vorstößen in den Angriff 
zurück, um den wendigen Linksaußen der 
Gäste stoppen zu können. Stopper Zirpel 
mußte deshalb abwechselnd rechts und links 
aushelfen und konnte sich deshalb nicht in 
genügendem Maße dem technisch versierten 
und schußkräftigen Frankfurter Mittelstürmer 
Schulz widmen, sondern mußte dessen Be- 
wachung mitunter Giebenhain überlassen. 
Dies wirkte sich wiederum negativ auf den 
Spielaufbau im Mittelfeld aus, denn dazu 
hatte der rechte Läufer praktisch erst nach 
dem Seitenwechsel Gelegenheit und Lötz 
konnte den gesperrten Valloz bei der Lösung 
dieser Aufgabe nicht vollwertig ersetzen. 

In den ersten 45 Minuten war infolgedessen 
die Lücke zwischen Abwehr und Angriff auch 
einfach nicht zu übersehen. Homann blieb als 
einziger Mittelfeldspieler übrig und war des- 
halb auf die Unterstützung von Dieter und 
Dohmen geradezu angewiesen. Doch anderer- 
seits genügte die Tatsache, daß man sich den 
Ball wiederholt selbst an der Mittellinie holen 
mußte, nicht als Entschuldigung für die 
schwachen Leistungen des Angriffs. Besonders 
auffällig waren die zeitweise Anhäufung von 
Fehlpässen, der mangelnde Druck und die Un- 
genauigkeil beim Torschuß. Dohmen fand nach 

Durchbrüchen auf Rechtsaußen mit Flanken 
nur selten seine Nebenleute. Püsche war als 
I.inksaußen einfach zu schwach, um zusam- 
men mit Dieter einen wirkungsollen linken 
Flügel zu bilden, und Görg hatte in Stopper 
Reibling einen routinierten und konsequenten 
Bewacher. . 

Unverständlich war außerdem die ubergroße 
Nervosität, mit der man bereits begann und 
die sich mit fortschreitender Zeit noch stei- 
gerte. Die Zuschauer mußten nicht weniger als 
fünfzehn Minuten warten, bis sich durch einen 
Koi)fball von Homann auf Ecke von Dohmen 
die erste wirklich torreife Chance ergati. Tor- 
hüter Dubian,der auch später noch eine ganze 
Reihe glänzender l'araden zeigte, machte diese 
Möglichkeit jedoch zunichte. Görg und Dieter 
schössen im weiteren Verlauf je einmal knapp 
am Pfosten vorbei. 

Der seitherige Tabellenzweite, der vor der 
Pause meist schwungvoller, schnörkelloser 
und moderner steil über die Flügel angriff 
und Schulz in Schießposition zu bringen ver- 
suchte, machte der Clubabwehr gehörig zu 
schaffen. Die 1:0-Führung tür Niederrad in 
der 32. Minute war insofern auch nicht unver- 
dient, obwohl sie etwas glücklich zustande 
kam, denn als der Halbrechte Künne nach 
Vorarbeit des Rechtsaußen Schwarz schoß, 
griff nicht nur Klisch ganz knapp daneben, 
sondern Giebenhain ließ darüber hinaus den 
Ball ins Netz rutschen, obwohl er rechtzeitig 
auf die Torlinie zurückgelaufen war und in 
der bedrohten Ecke stand. «... 

In der zweiten Halbzeit ließen die Gaste 
dann nur noch drei Stürmer vorn und spielten 
so betont defensiv, ohne jedoch bei gelegent- 
lichen, steilen Entlastungsangriffen ihre Ge- 
fährlichkeit zu verlieren. 

Der Club regierte nun eindeutig im Mittel- 
feld und belagerte das generische Tor bei- 
nahe pausenlos. Der gesamte Sturm und die 
meist weit aufgerückten Außenläufer Gieben- 
hain und Lötz, sowie Verteidiger Reichert 
schienen jedoch in der dichtgestaffelten vei'- 
stärkten Frankfurter Abwehr einfach keine 
Lücke zu finden, um den reaktionsschnellen 
Dubian schlagen zu können. Erst in der 79. 
Minute gelang es Dieter, genau im richtigen 
Augenblick in die Gasse zu laufen und mit 
einem raffinierten Sehlenzer aus kürzester 
Entfernung den längst fälligen und verdienten 
1:1-Ausgleich zu erzielen. Dieser Treffer blieb 
andererseits aber trotz einiger weiterer tur- 
bulenterSzenen im Gästestrafraum die einzige 
Ausbeute einer spielerisch überlegenen zwei- 
ten Halbzeit und eines konditionsstarken End- 
spurts der Langener Elf. 

Im Vorspiel trennten sich die Reserve- 
mannschaften trotz dreimaliger Führung der 
Platzherren schließlich mit einem 3:3-Unent- 
schieden. 

Beachtlicher Auswärtserfolg der SSG-Fußballer 
TSG Neu-Isenburg — SSO Langen 0:3 (0:0) 

Mit ihrem ersten Doppelpunktgewinn kehr- 
ten die Fußballer der SSG Langen aus Neu- 
Isenburg zurück. Lange Zeit mußten die Lan- 
gener Anhänger um den 2. Punkt bangen, da 
sich fast eine Stunde lang die Stürmer im 
Auslassen der klarsten Torchancen überboten. 
Zwar diktierten die Langener in den gesamten 
90 Minuten das Spielgeschehen, doch schien 
es, als ob ihnen noch immer das überraschende 
Unentschieden gegen den SV Dreieichonhain 
in den Gliedern liegen würde. Erst als in der 
letzten halben Stunde die Kondition der Platz- 
herren zu schwinden begann und die Uber- 
legenheit der Lungener zeitweise drückend 
wurde, gelang es, den Bann zu brechen. Dabei 
hätte das Spiel bereit.s in der ersten Halbzeit 
klar entschieden werden müssen. So war es 
nicht verwunderlich, daß mit zunehmender 
Spieldauer die Langener immer nervöser wur- 
den. Dazu kam, daß der Neu-isenburger 
Schlußmann einen seiner ganz großen Tage 
erwischt hatte und förmlich die Langener 'Vn- 
griffszüge zu ahnen schien. Durch sein groß- 
artiges Stellungsspiel bewahrte er in den 
ersten 45 Minuten seine Mannschaft mehrmals 
vor einem Torrückstand. Sein Gegenüber 
wurde hingegen kaum eniEtlich auf die Probe 
gestellt. Ihm stand nur einmal das Glück zur 
Seite, als die Neu-isenburger in der 20. Min. 
einen Eli'meter an die Lutte selzton. 

Nach dem Seitenwechsel drüngt('n die Lan- 
gener auf eine Entscheidung. Angriff auf An- 
grlH wurde vor das Tor des Gastgehers ge- 
tragen, der zeitweise in seiner Hälfte einge- 
schnürt wurde. Entlastungsangriffe des Gast- 
gebers wurden bereits Im Mittelfeld von der 

Allen Unkenrufen zum Trotz: Erneut brach- 
ten die Schwarz-Weißen beide Punkte aus 
Haßloch mit. Nachdem die Gastgeber nach 
zwei Auswärtsspielen noch ohne Niederlage 
waren, glaubten sie auch in ihrem ersten 
Heimspiel an einen Sieg. Die Egelsbacher 
waren gewarnt und wußten, daß nur eine 
bessere Leistung als in Messel für einen Punkt 
reichen würde. An beide Punkte wagte kaum 
jemand zu denken. Während im Vorjahr Jäger 
zur überragenden Figur wurde, gab es dies- 
mal am Schlußmann Köhler kein Vorbeikom- 
men. Sein gutes Stellungsspiol und das traum- 
hafte Verstiindnis mit dem famosen Stopper 
Karl waren in erster Linie die Garanten für 
den Sieg. Nicht nur, daß Karl zur Zentral- 
figur der Abwehr wurde, er war es auch, der 
die Partie zu Gunsten der Schwarz-Weißen 
mit einem tollen 40-m-Weitschuß entschied. 
Wie überhaupt die Abwehr diesmal fast ohne 
Fehl und Tadel spielte. Stapp überraschte 
schon vor der Pause mit weiten Vorstößen und 
bestand auch nachher mit der Note gut. Bis 
kurz vor Schluß war auch Anthes meist im 
Bilde, dann aber hatte sein unnötiges Sperren 
ohne Ball fast den Ausgleich gebracht. Ahn- 
lich erging es Rühl, der meist richtig zuspielte 
und sich aber etwa 10 Minuten nach der Pause 
einen groben Zuspielschnitzer erlaubte, der 
gleichfalls ins Auge gehen konnte. Der enorme 
Einsatz von Spielführer Benz war auch dies- 
innl wieder beispielhaft. Im gesamten gesehen 
wuchs die Egelsbacher Abwehr von Minute 
zu Minute zu einer Einheit, unterstützt natür- 
lich von Dobios, der unermüdlich rackerte 
und von Martinez, aber auch von dem bereits 
in der 23, Minute angeschlagenen Linksaußen 
Siegel, der gleichfalls trotz seiner Verletzung 
nie aufsteckte. So blieben als echte Sturm- 
spitzen eigentlich nur in erster Linie Mittel- 
stürmer Schmidt und manchmal auch D. Bek- 
ker, dessen Zuspiel jedoch nicht immer an- 
kam und dessen alte Verletzung immer noch 
zu spüren war. Obwohl praktisch nur zwei 
echte Angreifer zu nennen sind, gelang es, die 
Haßlocher Deckung durch geschicktes und 
weiträumiges Spiel oft in Verlegenheit zu 
bringen. Hierbei zeichnete sich besonders der 
junge Schmidt aus, der oft auf die Flügel 
wechselte und sich mit dem ebenfalls aus der 
.Tugend gekommenen Haßlocher Stopper Pan- 
hans rassige Zweikämpfe lieferte. Das Duell 
endete dennoch zu Gunsten des Egelsbachers, 
denn in der 58 Minute konnte ihn der Haß- 
locher im Strafraum nur festhalten und zu 
Fall bringen. Ein klarer Fall für einen Elf- 
meter, doch der Pfiff des sonst recht guten 
Schiedsrichters Denzinger (Rüdesheim) blieb 
aus. 

Während vor der Pause das Haßlocher An- 
griffsspiel der Egelsbacher Deckung noch 

weitaus mehr Arbeit machte, war nach der 
Führung für die Schwarz-Weißen bei Haßloch 
der Faden zeitweise ganz gerissen. In dieser 
Zeit hatte der Gast auch die Gelegenheit, sei- 
nen Vorsprung auszudehnen, ließ jedoch später 
überraschend stark nach, so daß Haßloch noch 
einmal das 1:0 in Gefahr brachte. Erst gegen 
Ende waren die Schwarz-Weißen dann wieder 
tonangebend. 

Zum Spielverlauf: Sclion nach zwei Minuten 
erste Chance für Schmidt. Nach 12 Minuten 
erstes Eingreifen von Köhler, nach einem Frei- 
stoß lenkte er den Ball reaktionsschnell über 
die Latte. Im Anschluß hält er einen Fallrück- 
zieher auf der Linie. Auf der Gegenseite kann 
Berger einen Schuß von Stapp, der weit auf- 
gerückt war, nicht festiialten und der Nach- 
schuß von Becker ging ans Außennetz. Auch 
Dobios schießt aus schrägem Winkel nur vor- 
bei. Überraschend vergibt Haßlochs Halblinker 
Brüsewitz eine klare Möglichkeit. In der 23. 
Minute bleibt Siegel nach Sturz verletzt liegen 
und kann erst nach einigen Minuten stark be- 
hindert wieder weiterspielen. Die 47. Minute 
bringt dann bereits die Entscheidung. Eben 
hatte Egelsbachs Abwehr einen Angriff der 
Haßlocher Fünferreihe gebremst, als Stopper 
Karl mit dem Ball am Fuß über die Mittellinie 
in die Hälfte der Gastgeber lief. Sein wuch- 
tiger 40-m-Schuß überraschte Schlußmann 
Borger derart, daß der Ball über seine Hände 
unter die Latte rutschte. Nun häuften sich die 
Egelsbacher Chancen. Panhans foult wie er- 
wähnt Schmidt. Kein Elfmeter. Mitte der zwei- 
ten Hälfte weiter Abschlag Köhlers, Schmidt 
läßt Panhans stehen, schießt jedoch knapp am 
Tor vorbei. Dann verursacht Anthes einen in- 
direkten Freistoß, den zum Glück Kleinböhl 
in die Mauer jagt. Noch einmal muß Köhler 
aus nächster Entfernung abwehren und der 
Nachschuß fliegt knapp daneben. In der 86, 
Minute aber scheint das 2:0 fällig doch Beckers 
Kopfball wird vom Pfosten aufgehalten. Letzte 
Möglichkeit dazu in der folgenden Minute 
hatte Schmidt, der aus vollem Laut abzieht. 
Bergers Fußabwehr verhindert zwar diesen 
weiteren Treffer, die Punkte aber wandern 
dennoch nach Egelsbach. 

Nach den beiden ersten Erfolgen mußte die 
Egelsbacher Reserve diesmal ihrem Gastgeber 
einen klaren 4:0-Sieg überlassen. Nach einer 
Viertelstunde vergab bereits Jaxt einen Elf- 
meter und Standhardinger brachte aus kur- 
zer Entfernung den Ball nicht über die Linie. 
So nutzte Haßloch bis zur Pause einen Ab- 
wehrfehler zum 1:0. Später gelangen sogar noch 
gegen die stark nachlassenden Schwarz-Wei- 
ßen drei weitere Treffer. Bei Egelsbachs 
Reserve fehlten Urlauber Lehnert und Heim- 
berger, der aber von Hammerl gut vertreten 
wurde. 

SSG Offenthal bezwang Wixhausen 
TSG Wixhausen — SSG Offenthai 1:3 (0:1) 

Langener Läuferreihe im Keim ei'stickt. Hier 
waren es vor allem die beiden Außenläufer 
Hausmann und .lakobi, die mit einer großarti- 
gen Leistung die Voraussetzung für den spä- 
teren Sieg ihrer Mannschaft schufen. Beide 
behen-schtcn ihren Gegner eindeutig und stie- 
ßen immer wieder zur Unterstützung mit iri 
den Angriff vor. Nachdem Bigalke zweimal 
nur knapp das gegnerische Gehäuse verfehlt 
hatte, nutzte Waschnewski in der 68. Minute 
ein kluges Zuspiel von Breitenbach zum er- 
lösenden 1:0 aus. Das gab den Langenern ver- 
ständlichen Auftrieb. Plötzlich lief der Ball 
wie gewohnt, und die Abwehr des Platzbe- 
sitzers hatte alle Hände voll zu tun. Zweimal 
konnte Keim nur regelwidrig im Strafraum 
am Toi-;ichuß gehindert werden, doch blieb die 
klare Elfmeterentscheidung des Unparteiischen 
aus. In der 78. Spielminute setzte sich der 
nach vorn gestoßene Hausmann erfolgreich 
gegen zwei Gegner durch und sein plazierter 
Schuß ließ dem Neu-isenburger Schlußmann 
keine Abwehrmöglichkeit. Damit war das 
Spiel praktisch entschieden. Bereits 5 Minuten 
später war es wiederum der junge Hausmann, 
der mit einem 2ü-m-Schuß schließlich den 
F.ndstand sicherstellte. Ersten Anteil an dem 
Langener Erfolg hatte die gesamte Läuferreihe 
mit Hausmann, Herth und .lakobi Die Mann- 
schaft: Hiller, Möbius, Zabel, Hausmann, 
Herth, Jakobi, Breitenbach, Schmirmund, 
Waschnewski, Keim, Bigalke. 

Im Vorspiel der Reservemannschaften be- 
hielten die Langener nach Toren von Betzl (5, 
Forster (2) und Teichmann (1), mit 8:3 die 
Obei'hand. 

Die Offcnthaler Fußballer bezwangen am 
Sonntag die Fußballer der TSG Wixhausen 
mit 3:1 Toren. Um es gleich vornweg zu sagen: 
Die Gäste waren während des ganzen Spiels 
die überlegenere Mannschaft und gewannen 
verdient. Für den bei der Polizei dienstverhin- 
derten Erich Hoffmann spielte diesesmal Rein- 
hold Groh und Spielertrainer Erwin Tilke 
übernahm wieder den Mittelstürmerposten. 

Bereits in der 8. Minute hätte es 1:0 für 
Offenthal stehen können, als ein gegnerischer 
Verteidiger nach einem Mißverständis mit sei- 
nem Torhüter den Ball knapp neben das eigene 
Tor trat. In der 20. Minute, als die Offen- 
thaler mit ihren schönen Pässen und ihrer 
Schnelligiteit den Gegner bereits klar in den 
Schatten gestellt hatten, fiel nach einer 
Musterkombination zwischen Dieter Seibert 
und Helmuth Haller das einzige Tor in der 
ersten Halbzeit. Linksaußen Hans Gans war 
der Vollstrecker, nachdem ihm der Ball von 
Haller serviert worden war. Wenig später 
hatte Haller wieder eine große Chance, als er 
nur noch den gegnerischen Torhüter vor sich 
hatte, den er überspielen wollte. Als dann Sei- 
bert den Ball erhielt, stand er abseits, so daß 
sein Treffer nicht anerkannt wui-de. Danach 
traf Seibert nur die Torlatte und Helmuth 
Hallers Abseits-Tor fand zu Recht gleichfalls 
keine Anerkennung. So ging es in die Halbzeit 
mit dem mageren 0:1. 

Nach dem Wiederbeginn waren es vorerst 
Herbert Karach, Hans Gans oder Helmuth 
Hailer, die sichere Torchancen ausließen. Doch 
nach 5 Minuten hieß es endlich 2:(). Erwin 
Tilke gab einen Ball flach herein und Seibeit 
drückte ein. Die Freude über den Zwei-Tore- 
Vorsprung dauerte aber nicht lange, denn in 
der 51. Minute gelang den Gastgebern nach 
einem Mißverständnis in der Offenthaler Ab- 

Spielergebnisse der B-Klasse Offenbach-Wcst 
Steinberg — FT Oberrad II 0:0 
VfB Offenbach — Tempelsee 2:0 
Sparta Bürgel — Götzenhain 0:3 
TG Sprendlingen — Zeppelinheim 4:2 
TSG Neu-Isenburg — SSG Langen 0:3 
TV Dreieichenhain — Wiking Offenbacn 0:0 

1. SG Götzenhain 2 fi:0 4:0 
2. VfB Offenbach 2 7:0 4:0 
2. TG Snrendüngen 2 9:3 4:0 
4. SSG Langen 2 3:0 3:1 
5. SG Wiking 2 6:2 3:1 
6. SV Dreieichenhain 1 0:0 1:1 
7. TV Dreieichenhain 1 0:0 1:1 
8. Sparta Bürgel 2 4:6 2:2 
0. Steinberg 2 2:6 1:3 

10. FT Oberrad II 2 0:5 1:3 
11. Temoelsee 2 3:6 0:4 
12. Zeppelinheim 2 2:9 0:4 
13. TSG tieu-lsenburg 2 1:8 0:4 
Ule nächsten Spiele: SSG Langen — Zeppelin- 
heim. TG Sprendlingen — Sparta Bürgel. Got- 
zenhain — VfB Offenbach, Tempelsee gegen 
Steinberg, FT Oberrad II — TV Dreielchen- 
hain, SV Dreieichenhain — TSG Neu-Isenburg. 

wehr der Anschlußtreffer. Danach waren die 
Wixhäuser noch mehrmals dem Ausgleich 
nahe, doch jetzt war auf die Abwehr der 
Offenthaler wieder Verlaß. In der 60. Minute 
mußte Halbrechts Herbert Karach wegen einer 
Platzwunde am Spielfeldrand behandelt wer- 
den, er kam aber nach 5 Minuten mit einem 
Pflaster auf der Nase zurück und spielte wei- 
ter. 10 Minuten vor Abpfiff des Spieles stellte 
dann Tilke den Endstand her, als er frei vor 
dem Torhüter stand, ihn umspielte und zum 
3:1 einschoß. 

Mit dieser, alles in allem, guten Leistung 
der Offenthaler darf man hoffen, falls so wei- 
tergespielt wird, daß sie sich in der Saison 
einen guten Mittelplatz sichern können. Offen- 
thal spielte mit folgender Aufstellung: Jäckel; 
Weischnur, Hombach; Willy Haller, Zeiske, 
Groh; Helmuth Haller, Karach, Tilke, Seibert 
und Gans. 

Im Vorspiel unterlag die Offenthalcr Reserve 
mit 5:2. Torschütze war zweimal Günther 
Gaubatz. 

Fußball-A-Klasse Gruppe West 
In der Fußball-A-Klasse, Gruppe West be- 

hält der SV Weiterstadt durch seinen 3:1-Sieg 
über Groß-Gerau weiter die Tabellenführung. 
Ihm folgt jetzt die TG 75 Darmstadt, die im 
Derby gegen TSG 46 Darmstadt knapp mit 1:0 
die Oberhand behielt. Beachtlich die Aus- 
wärtserfolge von Egelsbach in Haßloch (O.p, 
Büttelborn in Nauheim (3:4) und Offenthal in 
Wixhausen (1:3). Kräftig mischte auch Messel 
mit, das zu Hause den SV Traisa mit 5:0 ab- 
fertigte. Die Spiele im einzelnen: 
TG 75 Darmstadt — TSG 46 Darmst. 1:0 
SV Weiterstadt — VfR Groß-Gerau 3:1 
TSG Messel — SV Traisa 5:0 
TSG Wixhausen — SSG Offenthai 1:3 
SV St. Stephan — SF Bischofsheim 3:1 
SV Nauheim — SKV Bütteiborn 3:4 
TVHaßloch — SG Egelsbach 0:1 
VfR Rüsselsheim — Gräfenhausen 3:2 

1. SV Weiterstadt 
2. TG 75 Darmstadt 
3. TSG Messel 
4. VfR Rüsselsheim 
5. SG Egelsbach 
6. SSG Offenthal 
7. TV Haßloch 
8. SV St. Stephan 
0. SKV Bütteiborn 

10. Gräfenhausen 
11. TSG Wixhausen 
12. SV Nauheim 
13. Groß-Gerau 
14. SV Traisa 
15. TSG Darmstadt 
18. SF Bischofsheim 

8:4 
5:0 
8:2 
5:2 
8:4 
4:2 
4:3 
3:2 
4:5 
4:5 
3:5 
5:10 
1:3 
0:5 
1:4 
4:11 

6:0 
4:0 
4.0 
4:0 
4:2 
4:2 
3-3 
2:2 
2:2 
1:3 
1:3 
1:5 
0:2 
0:2 
0:4 
0:n 

Am kommenden Sonntag; Traisa — Nau- 
heim, TSG Darmstadt —• Weiterstadt, Groß- 
Gerau — St. Stephan, Egelsbach — TO 75 
Darmstadt, Büttelborn — HaBloch, Bischofs- 
heim — Wixhausen, VfR Rüsselsheim — Mes- 
sel und Grßfenhausen — Offpnthol. 

Wir suchen einen 

NACHTPFÖRTNER 
nicht unter 40 .Jahren. 
Audi Frülirentner kommen in Krage. 
Für regelmäßige Frei/eil l.st gesorgt. 

Siliriftiiclie Ucweiljung odci pcr.sönliihc Vorstellung montags 
bis freitags von H — 12 Uhr oder von 14 — 15 Uhr erbeten. 

PITTLER MASCHINENFABRIK AG 
6070 LANGEN BEI FRANKFURT/MAIN 

Telefon 00103 70235 

Verlag für Kochbücher u. Frauenzeitschriften 

in (Jöt/.enliujn sudU zum I. oder spiitcr 
für interessante Arheits^chiele 

Sekretärinnen und 

Kontoristinnen 
auch halbtags. 
Schreiben Sie uns noch an die alle Adre.s.se 

A R N E - V K K I, A Ci , 2 Hamburg 13, Nonnenstieg 18 

Unser neuer 

Buntkatalog 
wird Ihnen auf Aniorderung gerne zu- 
geschickt. 

W. F. HEIL 
Baumsdiulen 
Sprendlingen, Hostädter Slraße 23 
Telefon 6 77 34 

Kraftfahrer Kl. 3 
mögl, gelernte Schlosser oder ähni. Berufe .sowie 

Packer 
por .sf)fort /AI RÜnsti^on H(Miint4»mKcn K'*snciit. 

Carl Götze 
Ei/hausen, Indu.striestraße, Telefon 1)6150 44li 

PVC-Filzbelag 7 IK 
I. Wahl im Anschnitt qm/DM ' ■ ' V 

PVC-Filzbelag _ . _ 
I. Wahl im Rollenbezug Q 
für Bauvorhaben qm/DM 
Wir liefern keine Reste, sondern sämtl. 
Maße nach Ihren Angaben 
Garantiert I. Qualität - 11, Waiii füiuen 
wir nicht. Verkauf und Verlegung. 

Diese günstigen Preise nur bei 

7 
Großhandel für Tapeten 

Bodenbeläge und Teppidiböden 
Langen, Gartenstr. 6 (am Lutherplatz) 

Telefon (06103) 4291 

Das Landratiaml Offanbach sucht ab sofort oder tpb er (U 
dan Bouhof und zur Plteqe gä'ire Ischer Anlagen 

2 Hilfskräite 

D o Bezahlung erfolgt nach dem Hess Lohn'arif, Ortsklasse S. 
Kinderzuschlag wird ab dem eisten Kind gezahlt. Neben dem 
Lohn gewähren wir weitere fortschrittliche Sozialleistungen. 
Außerdem wird für Außendienst Auslösung gewählt. 
Wollen Sie eine dauerhafte Beschäftigung und einen gesicher- 
ten Arbeitsplatz, dann richten Sie Ihre Bewerbung an den 

Kr«isausschuß des Landkreises Offenbach 
<05 Offenbach Main, Geloltsiroß» 124 
- Personalabteilung - 

Wir sind 
eine bedeutende Fensterfabrik und stellen Fertigfenster aus Holz, Kunststoff 
und Aluminium sowie Fassadenelemente fier. 

Wir suchen 
für Dauerbesciiäftlgung und zur möglichst sofortigen Einstellung: 

25 Schreiner 

oder Facharbeiter aus der Holzverarbeitung 

10 Schlosser 
und E-Schweißer für Stahlzargenfertigung 

10 Arbeitskräfte 

für leicfit erlernbare Tätigkeiten 

10 Frauen 

für leichte und saubere Arbeiten in unserer Kunststoff- 
Abteilung 

Wir bieten 
leistungsgerechte Bezahlung, Jahresabschlußprämie, zusätzl. Urlaub und 
Urlaubsgeld. 
Ungelernte Kräfte können nacft Interesse und Eignung für Spezialarbelten 
angelernt werden und erhalten dadurch bessere Verdienstmöglichkeiten. 
Ledige männliche Arbeltskräfte können In unserem modernen Wohnhelm 
untergebracht werden. 

Wir bitten 
um Ihre Bewerbung, auch wenn Sie nicht sofort abkömmlich sein sollten. 
Für ein persönliches Gespräch steht Ihnen unsere Personalabteilung täglich 
von 8—17 Uhr oder nach telefonischer Vereinbarung auch samstags von 
10 — 12 Uhr zur Verfügung. 

Sperrholz-, Span- 
u. Resopalplatten 
sowie Rohlelsten 
allet Ali 

FARBEN-HDRLLE 

Rhelnstraße 36 

MON/A 
r m 

MOMZA-FINSTERBAU OmbH ft C«. 
Langen (Hessen), Pittlerstraße 45, Ruf 78 41 - 44 

Wir suchen 

Kraftfahrer 
(Kla.sse 3) für I.kw bis 3,,') Tonnen. 
5-Tage-Woche. 

Bewerbung oder persönliche Vorstellung erbeten. 

H + H Heil KG 
F'liesenfachbetriel) 
0079 Sprendlingen. Maybachstriifie 22 
Telefon 0 OK (i(i und (>7 fil 20 

Nach schwerer, mit bewundernswerter Geduld ertragener Krankheit Ist 
heute mein lieber Mann, mein guter Vater. Schwiegervater, Opa, Bruder. 
Schwager und Onkel 

Wilhelm Sulzmann 

Im Alter von 59 Jahren für Immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Margarethe Sulzmann geb. Breidert 
Hilde Krech geb. Sulzmann 
Georgheinz Krech 
Enkel Ingo und Stephen 

Langen, den 26. 8. 1966 
Annastraße 24 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 30. August 1966, um 15.00 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Arbeiter 
Kofoit für unsHH'n Botrieii in Egols- 

bacii gesucht. 

Deutsclie Grossmitli 

Products GmbH 
R(i73 l'gclsbrich, Büchen 1 
Telefon 29 50 

Wir suchen in Dauerstellung , 

Kontoristinnen 
- auch ältere - sofern sie bereit sind_ 
gan/tügig zu arbeiten. 
Es handelt sich um leichte, einfache 
Büroarbeiten. 
Zusätzliche Altersversorgung, verbillig- 
ter Einkauf und kostenlosei MItlagstisch. 

Heinrich Dröll 5. 
Großhandelshaus 
607 Langen/Hessen 
Liebigstraße 7 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt oder 
evtl auch später: 

1 junqen induslriekaufmann 
für die Abteilung Import-Export 
1 Konstrukteur 
(evtl. Pons'onnr uuch halblaj^s- 
weiso) 
1 technischen Zeichner (in] 

1 Werkzeugausgeber 
(Schlos.ser evtl. Rentner) r#., , ...... 
einige Maschinenschlosser 

Wir bieten die üblichen Sozialleistungen 
bei überdurchschnittlicher Bezahlung. 

Langen, Pittlerstraße 46, 
Telefon 7757 oder 775B 

Die /eitiingsanzeige 
steht an der Spitze aller Werbemittel! 

hält, 

was es 

versprlciit 

Auch Ihre dritten Zähne brauchen bie nicht allein zum Kauen. Ebenso wichtig sind 
3le für Ihr Selbstbewußtsein. Beobachten Sie einmal Ihre Gesprächspartnerin oder 
Ihren -partner, wenn Sie sich unterhalten. Dann werden Sie feststellen: Der Blick gilt 
vor allem Ihrem Mund. Und das Ist doch ganz selbstverständlich. Ebenso selbstver- 
ständlich Ist es aber, daß Sie viel selbstbewußter sprechen können, wenn Sie wissen, 
daß Sie Ihre dritten Zähne nicht zu verbergen brauchen. Wie unschön wirkt zum Bei- 
spiel ein grau-grüner Schimmer auf Ihrer Zahnprothese. 
Doch auch bei Ihren dritten Zähnen können Sie die Gewißheit haben, Jederzeit gut 
auszusehen: Dafür gibt es das altbewährte Kukident. Es hält, was es verspricht. 

Wenn Sie Ihre Zahnprothese mit Kulddent pflegen, 
haben Sie Jeden Tag strahlend saubere Zähne, und Ihr Atom Ist herrlich frisch. Und 
nicht nur das: Kukident unterstützt auch den festen Halt Ihrer Zahnprothese. 
Es Ist so einfach. Ihre dritten Zähne über Nacht mit dem Kukldent-Relnlgunga-Pulver 
zu reinigen. Sie verrühren einfach ein Meßgefäß voll Kukident In einem halben Glas 
Wasser und legen Ihre Zahnprothese hinein. Am Morgen Ist sie dann wieder einwand- 
frei sauber und appetitlich frisch. 

Tragen Sie Ihre dritten Zähne auch nachts, 
dann benutzen Sie den Kukident-Schnell-Relniger. Damit erzielen Sie den Sauberkeits- 
effekt am Morgen schon Innerhalb von etwa 30 Minuten. Übrigens: In der Tabletten- 
form haben Sie sogar stets gleich die richtige Menge zur Hand. 
Falls Sie Ihre Zahnprothese lieber mit der Bürste reinigen, empfehlen wir Ihnen die 
KukIdent-SpezIal-Prothesenbürste und die kreidefreie Kukldent-Relnlgungs-Creme. 
Sitzt Ihre Zahnprothese nicht mehr einwandfrei, dann sollten Sie Ihren Zahnarzt auf- 
suchen. Als Soforthilfe tiat sich das KukIdent-Haft-Pulver bestens bewählt und bei 
schwierigen Fällen die Kukident-Haft-Creme. Das Anpassungsvermögen der Prothese 
wird übrigens wesentlich erhöht, wenn Sie Gaumen und Kiefer morgens und abenc^ 
mit Kukident-Gaumenöl massleren. Kukirol-Fabrik Kurt Krisp K.Q., 694 Welnhelm a.d. B. 

Wer es kennt - nimmt 
Bestimmt erhaltlich; In Langen: Braun'sche Apotheke. Lutherplatz 2, und Löwen-Drogerle Hoch- 
helmer. Bahnstraße 34. L.-Neurott: Parfümerlo Schade, Carl-Schurz-StraEe 16. Oberlinden; Rar* 
fümerle Schwarz und Wegnet, Forstring 1 d. 
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Achlunß! 
Heute abend, 18 Uhr 

.liiniiirentrainiiiK 
anschl. wichtige Be- 
sprechung wegen der 
am Sonntag beginnen- 
den Verbandsrundo. 
Das Krscheinen aller 
ehemaligen und neuen 
•luniorenspieler wird 
erwartet. 

Abfahrt 7.um Vereins- 
ausflug am itommen- 
den Samstag 7.45 Uhr 
ab .Jahnplatz (Turn- 
halle). Wir bitten um 
pünktliche Einnalime 
der Plätze. 

Der Vorstand 

Freitag, '20.30 Uhr 
Zusammenkunft 

bei Dütsch. 

OWK 
O R r SG B U P 
LANGEN 

Sonntag, den 4. Sept. 
Wanderung 

Waldmichelbach — 
Tromm — Fürth/Odw. 
Lfz. 4 Std. Abfahrt 
Langen Bhf. 7.54 Uhr. 
Fahrpr. DM 5,80. An- 
meldung für Fahrt u. 
Mittagessen bis Mitt- 
woch, 31. August, bei 
Heim, Leukertsweg 28. 
Gäste willkommen. 

Frisch auf! 

Freiw. Feuerwehr 
Langen 

Freitag, den 2. .•). 1900, 
20.00 Uhr im Rathaus- 
saal 

Versammlung 
Tagesordnung wird im 
Rathaussaal bekannt- 
gegeben. In Zivil. 
Der Ortsbrandmeister 

+ Ot$ch. Rotes Kreuz 
Ortsverg Langen 

Donnerstag, den 1. 9., 
wichtiger 

Bercitschaftsabend 
um 20.15 Uhr im Heim, 
Heegweg. 
Samstag, den 3. 9. 66, 
20.30 Uiir, findet im 
Lokal „Zum Goldenen 
Löwen", Frankfurter 
Straße, eine 

Mitglieder- 
versammlung 

statt. Wir bitten die 
Mitglieder um eine 
rege Beteiligung. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1897/98 
Donnerstag, 1. August 
Ausflug nach Drei- 
eichenhain. Treffpunkt 
Mühlweg — Eingang 
Schwimmbad um 14.45 
Uhr. Nachzügler kom- 
men zum Gasthaus 
„Alte Burg". 

Jahrgang 1902/03 
Schulkameradinnen 
treffen sich am Don- 
nerstag, 15.00 Uhr im 
Cafe Krone. 

Wer schenkt 
Wit\Me eines tödlich 
verunglückten Türken 

einige Möbel? 
Bett, Tisch, Stuhl usw. 
Off.-Nr. 1189 a. d. LZ 

VKRI.ANGERT 
Dienstag u. Mittwoch, täglich 20.30 Uhr 

Rififi in Paris 

Kurzschrift und 

Maschinenschreiben 

erlernen Sie sicher und gut im 

Stenografenverein 1897 Langen E.V. 

Anmeldungen und Lehrgungsbeginn 
heute. Dienstag. 30. August. 19 Uhr, 

in der Wallschule 

Telefon IIIS 
Frei ab 18 .Jahren 

Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 
Das unbarmherzige Spiegelbild 

unserer Zeit 

September 

Wenn Sie jetzt, spätestens 
aber bis einschl. 30. Sep- 
tember 1966 bei Wüstenrot 
mit dem Bausparen begin- 
nen, können Sie Zeit und 
damit auch Geld sparen. 
Und das zusätzlich zu den 
Vorteilen, die^olifiedies mit 
dem Bausparen verbunden 
sind; Wohnungsbauprämie 
oder Steuervergünstigung, 
unkündbares Baugeld zu 
nur 5% Zinsen. Auskunft 
durch; 
Bezirksleilei f. R- Keilei. Offen* 
bach WiesenstraOe 11 tel 34306; 
Sprechzeit (n Langen Langener 
Volksbank Ecke Bahn-/Frtedrich- 
Btraße und Weineipiatz Montag* 
und Donnerslagnachmittag. 

Heizölbehälter 

mit Pumpe, Inhalt 1050 Liter, 
DM 129.50. 

Georg Keim Söhne OHG 

Annastraße 18 - Telefon 2109 

Kin Film, den das Leben schrieb 

Ab Donnerslug 20.30 Uhr 
Der größte Lustspieischlager der Saison 

Das große Rennen 

rund um die Welt 

Für aus Altersgründen ausgeschiedenen 
HEIZER zuverlässigen NACHFOLGER 
GESUCHT. Vorzust. ab 2fl Uhr im LI-LI 

Vier Spitzenstars in einem atem- 
beraubenden Spiel. 

Ein Film der zu den besten der Well- 
produktion zählt. 

Dienstag imd Mittwoch 20.30 Uiir 
Freigegeben ab 16 Jahren 

Donnerstag geschlossene Vorstellung 

Suche gutmöbliertes 
Zimmer 

zum 1. 10. 1966. 
Off.-Nr. 1187 a. d. LZ 

Für Heizuncsmonteur 
möbl. Zimmer 

mit Badegelegenheit, 
evtl. Kochgelegenheit, 
gesucht. 

Lev & Klotz, Langen 
Westendstraße 12 
Telefon 2334 oder 
Friedrich.Rtraße 12 

IVlöbl. Zimmer 
mit ZH u. Badbenut- 
zung zu vermieten. 

Egelsbacher Str. 60 

IVlöbl. Zimmer 
mit ZH und Bad zu 
vormieten. 

Telefon 26 48 

Für die vielen Blumen, Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herz.lich. 

J-feinz-Peter 'Becker und Fiau 
H^nnelore, geb. Schäfer 

607 Langen, Turmgasse 6 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unseier Vermählung sat'en wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlichen Dank. 

Peter Herfurth und Frau Regina 

Langen, Bahnstraße 86 

Dr. H. J. Lembke 
Facharzt für innere Krankheiten 

Urlaub 
vom 31. August 1966 bis 21. September 1966 

Vortretung: Dr. Wilkens, Elisabethenstraße 7, Telefon 28 28 
Besuche bis 9.00 Uhr anmelden. 

Qualitätsmöbel 

kaufen Sie besonders günstig 
in der großen Möbelabteilung von 

Rolladen - Sallwey 
nur Wiesgäßchen 4 - an den UT-Lichtspielen 

AUTO-REPARATUR 
alle Typen, auch Unfallschäden 

und Lackierungen 

Auto-Woitke KG, Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 2471 

Kaminfeuer- 

Romantik gefragt? 

Das Flammenspiel beobachten und 
dabei angenehme Wärme empfinden — 
das Ist Romantik Im eigenen Heim. 
Nicht weit davon steht die praktische Seite; 
dieser BUDERUS-Leuchtfeuerofon 
„Lichtenfels", ein Universal-Dauerbrenner, 
heizt mit Kohle. Koks oder Briketts automatisch 
24 Stunden und länger. 
Ihr Fachhändler weiß Bescheid! 

„BUDERUS-Ofen zaubern Behaglichkeit" 

Schöne 
Pfirsiche u. Birnen 

zu verkaufen. 
Obergasse 10 

Echte 

Karlsbader 
Dragees 
bei Darmträgheit 
bei Fettleibigkeit u. 
als Schlankheitsmittel 
in Ihren Fachdrogerien 

Langen, Bahnstraße u. 
Lutherplatz, Tel. 35 51 

Kosmetik- und 
Fußpflegesalon 

Rolladen 

Sallwey 
liefert 

Sperrholz 
Spanplatten 
Sockel 
Umlelmer 
Leime 
Hartfaserplatten 
Leisten In jeder 
Form 

an d UT-Lichtspielen 
nur Wiesgäßchen 4 

Gebrauchter 
Schreibtisch 

150X75X78 cm, Nuß- 
baum, abzugeben. 

Helfmann 
Kältetechnik 
Mühlstraße 8 

Biete 
3-Zi.-Wohnung 

Gasheizung u. Balkon, 
Sozialwohnung, Neub., 
fi0.51 Dietzenb.-Steinh., 
Rhoinstr. 1. Suche gl. 
in Langen, auch Kohle- 
Heizung angenehm. 

Schöne 
1'/ä-Zi.-Wohnung 

Küche und Bad, Öl- 
ofen, Renov.-Kosten, 
zu vermieten. 

Langen, Po.stfach 127 
Großer, iieller 

Raum 
als Lager-Aushilfs- 
lager sehr geeignet, 
Mitte Langen zu ver- 
pachten. Auskunft 

Telefon 86 81 

Fleiß. Spanierin sucht 
Beschäftigung 

für nachmittags 4 Std. 
in Egelsbach od. Lan- 
gen. Anfrage 

Telefon Langen 2877 

Putzhilfe 
2X wöchentlich halb- 
tags gesucht, eventl. 
nuch nachmittags für 
modernen 3-Personon- 
Haushalt. Stundenlohn 
DM 4,—. 

Bung, Buchschlag 
Brunnenweg 3 
Telefon 6 75 39 

Tapezieren Jetzt ganz einfach 
Die Tapetenrändei 

schneiden wir schon ab 

7 
rhr Spezialhaus 

für Tapeten tmd Bodenbeläge 
GartenstraBe 6 Telefon 42 91 

(am Lutherplatz) 

Wir schließen 
wegen Betriebsferien vom 
5. September b. 20. September 1966 
Bitte disponieren Sie entsprechend 

Fahrrad-Schneider 
Dorotheenstraße 8- -10 

Billig abzugeben; 
Kohle-Badeofen und 
Wanne, fast neu, 
Küchenschrank, 
Elektroherd, 2 Platten, 
bis 17 Uhr. 

Große, Rheinstr. 2 

Nachhilfe 
für Mädchen im fünf- 
ten Schuljahr im Rech- 
nen gesucht. 
Off.-Nr. 1188 a. d. LZ 

Kreidler Florett 
Mokick, guterhalten, z. 
verkaufen. 

Schiller 
Wilhelmstraße 67 

Schöne 
Tafeläpfel 

(eßreif) 10 Pfund 3,50, 
Sommercocs Orange, 
zu verkaufen. 

Gartenbaubetrieb 
H. K. Sehring 
Dieburger Straße 2 

Last-Taxi 

Ruf: 5223 

INSERATE 

bitten wir immer 

frühzeitig aufzugeben! 

Turnverein 1862 

Langen e. V. 

Am Somstag, dem 3. September 1966c 20 Uhr 

Ketu/etanj mit der Kapelle »The Twens« 

In der 

Turnholle 

Eintritt 

2.50 DM 

Ti ftkii 
T\ 


